This  is  a  digital  copy  of  a  book  that  was  preserved  for  generations  on  library  shelves  before  it  was  carefully  scanned  by  Google  as  part  of  a  project 
to  make  the  world's  books  discoverable  online. 

It  has  survived  long  enough  for  the  Copyright  to  expire  and  the  book  to  enter  the  public  domain.  A  public  domain  book  is  one  that  was  never  subject 
to  Copyright  or  whose  legal  Copyright  term  has  expired.  Whether  a  book  is  in  the  public  domain  may  vary  country  to  country.  Public  domain  books 
are  our  gateways  to  the  past,  representing  a  wealth  of  history,  culture  and  knowledge  that's  often  difficult  to  discover. 

Marks,  notations  and  other  marginalia  present  in  the  original  volume  will  appear  in  this  file  -  a  reminder  of  this  book's  long  journey  from  the 
publisher  to  a  library  and  finally  to  you. 

Usage  guidelines 

Google  is  proud  to  partner  with  libraries  to  digitize  public  domain  materials  and  make  them  widely  accessible.  Public  domain  books  belong  to  the 
public  and  we  are  merely  their  custodians.  Nevertheless,  this  work  is  expensive,  so  in  order  to  keep  providing  this  resource,  we  have  taken  Steps  to 
prevent  abuse  by  commercial  parties,  including  placing  technical  restrictions  on  automated  querying. 

We  also  ask  that  you: 

+  Make  non-commercial  use  of  the  file s  We  designed  Google  Book  Search  for  use  by  individuals,  and  we  request  that  you  use  these  flies  for 
personal,  non-commercial  purposes. 

+  Refrain  from  automated  querying  Do  not  send  automated  queries  of  any  sort  to  Google's  System:  If  you  are  conducting  research  on  machine 
translation,  optical  character  recognition  or  other  areas  where  access  to  a  large  amount  of  text  is  helpful,  please  contact  us.  We  encourage  the 
use  of  public  domain  materials  for  these  purposes  and  may  be  able  to  help. 

+  Maintain  attribution  The  Google  "watermark"  you  see  on  each  file  is  essential  for  informing  people  about  this  project  and  helping  them  find 
additional  materials  through  Google  Book  Search.  Please  do  not  remove  it. 

+  Keep  it  legal  Whatever  your  use,  remember  that  you  are  responsible  for  ensuring  that  what  you  are  doing  is  legal.  Do  not  assume  that  just 
because  we  believe  a  book  is  in  the  public  domain  for  users  in  the  United  States,  that  the  work  is  also  in  the  public  domain  for  users  in  other 
countries.  Whether  a  book  is  still  in  Copyright  varies  from  country  to  country,  and  we  can't  off  er  guidance  on  whether  any  specific  use  of 
any  specific  book  is  allowed.  Please  do  not  assume  that  a  book's  appearance  in  Google  Book  Search  means  it  can  be  used  in  any  manner 
any  where  in  the  world.  Copyright  infringement  liability  can  be  quite  severe. 

About  Google  Book  Search 

Google's  mission  is  to  organize  the  world's  Information  and  to  make  it  universally  accessible  and  useful.  Google  Book  Search  helps  readers 
discover  the  world's  books  while  helping  authors  and  publishers  reach  new  audiences.  You  can  search  through  the  füll  text  of  this  book  on  the  web 


atjhttp  :  //books  .  qooqle  .  com/ 


Über  dieses  Buch 

Dies  ist  ein  digitales  Exemplar  eines  Buches,  das  seit  Generationen  in  den  Regalen  der  Bibliotheken  aufbewahrt  wurde,  bevor  es  von  Google  im 
Rahmen  eines  Projekts,  mit  dem  die  Bücher  dieser  Welt  online  verfügbar  gemacht  werden  sollen,  sorgfältig  gescannt  wurde. 

Das  Buch  hat  das  Urheberrecht  überdauert  und  kann  nun  öffentlich  zugänglich  gemacht  werden.  Ein  öffentlich  zugängliches  Buch  ist  ein  Buch, 
das  niemals  Urheberrechten  unterlag  oder  bei  dem  die  Schutzfrist  des  Urheberrechts  abgelaufen  ist.  Ob  ein  Buch  öffentlich  zugänglich  ist,  kann 
von  Land  zu  Land  unterschiedlich  sein.  Öffentlich  zugängliche  Bücher  sind  unser  Tor  zur  Vergangenheit  und  stellen  ein  geschichtliches,  kulturelles 
und  wissenschaftliches  Vermögen  dar,  das  häufig  nur  schwierig  zu  entdecken  ist. 

Gebrauchsspuren,  Anmerkungen  und  andere  Randbemerkungen,  die  im  Originalband  enthalten  sind,  finden  sich  auch  in  dieser  Datei  -  eine  Erin- 
nerung an  die  lange  Reise,  die  das  Buch  vom  Verleger  zu  einer  Bibliothek  und  weiter  zu  Ihnen  hinter  sich  gebracht  hat. 

Nutzungsrichtlinien 

Google  ist  stolz,  mit  Bibliotheken  in  partnerschaftlicher  Zusammenarbeit  öffentlich  zugängliches  Material  zu  digitalisieren  und  einer  breiten  Masse 
zugänglich  zu  machen.  Öffentlich  zugängliche  Bücher  gehören  der  Öffentlichkeit,  und  wir  sind  nur  ihre  Hüter.  Nichtsdestotrotz  ist  diese 
Arbeit  kostspielig.  Um  diese  Ressource  weiterhin  zur  Verfügung  stellen  zu  können,  haben  wir  Schritte  unternommen,  um  den  Missbrauch  durch 
kommerzielle  Parteien  zu  verhindern.  Dazu  gehören  technische  Einschränkungen  für  automatisierte  Abfragen. 

Wir  bitten  Sie  um  Einhaltung  folgender  Richtlinien: 

+  Nutzung  der  Dateien  zu  nichtkommerziellen  Zwecken  Wir  haben  Google  Buchsuche  für  Endanwender  konzipiert  und  möchten,  dass  Sie  diese 
Dateien  nur  für  persönliche,  nichtkommerzielle  Zwecke  verwenden. 

+  Keine  automatisierten  Abfragen  Senden  Sie  keine  automatisierten  Abfragen  irgendwelcher  Art  an  das  Google-System.  Wenn  Sie  Recherchen 
über  maschinelle  Übersetzung,  optische  Zeichenerkennung  oder  andere  Bereiche  durchführen,  in  denen  der  Zugang  zu  Text  in  großen  Mengen 
nützlich  ist,  wenden  Sie  sich  bitte  an  uns.  Wir  fördern  die  Nutzung  des  öffentlich  zugänglichen  Materials  für  diese  Zwecke  und  können  Ihnen 
unter  Umständen  helfen. 

+  Beibehaltung  von  Google -Markenelementen  Das  "Wasserzeichen"  von  Google,  das  Sie  in  jeder  Datei  finden,  ist  wichtig  zur  Information  über 
dieses  Projekt  und  hilft  den  Anwendern  weiteres  Material  über  Google  Buchsuche  zu  finden.  Bitte  entfernen  Sie  das  Wasserzeichen  nicht. 

+  Bewegen  Sie  sich  innerhalb  der  Legalität  Unabhängig  von  Ihrem  Verwendungszweck  müssen  Sie  sich  Ihrer  Verantwortung  bewusst  sein, 
sicherzustellen,  dass  Ihre  Nutzung  legal  ist.  Gehen  Sie  nicht  davon  aus,  dass  ein  Buch,  das  nach  unserem  Dafürhalten  für  Nutzer  in  den  USA 
öffentlich  zugänglich  ist,  auch  für  Nutzer  in  anderen  Ländern  öffentlich  zugänglich  ist.  Ob  ein  Buch  noch  dem  Urheberrecht  unterliegt,  ist 
von  Land  zu  Land  verschieden.  Wir  können  keine  Beratung  leisten,  ob  eine  bestimmte  Nutzung  eines  bestimmten  Buches  gesetzlich  zulässig 
ist.  Gehen  Sie  nicht  davon  aus,  dass  das  Erscheinen  eines  Buchs  in  Google  Buchsuche  bedeutet,  dass  es  in  jeder  Form  und  überall  auf  der 
Welt  verwendet  werden  kann.  Eine  Urheberrechtsverletzung  kann  schwerwiegende  Folgen  haben. 

Über  Google  Buchsuche 

Das  Ziel  von  Google  besteht  darin,  die  weltweiten  Informationen  zu  organisieren  und  allgemein  nutzbar  und  zugänglich  zu  machen.  Google 
Buchsuche  hilft  Lesern  dabei,  die  Bücher  dieser  Welt  zu  entdecken,  und  unterstützt  Autoren  und  Verleger  dabei,  neue  Zielgruppen  zu  erreichen. 


Den  gesamten  Buchtext  können  Sie  im  Internet  unter  http  :  //books  .  google  .  com  durchsuchen. 


OTFRIDS  VON  WEISSENBURG 


i;\  \\u;ui  \iu  ( ii 


TEXT      EINLEITUNG      GRAMMATIK      METRIK 
GLOSSAR 


VON 


JOHANN  KELLE 

\ 


ZWKITKR  BAH» 


REGENSBURG 

DRUCK  UND  VERLAG  VON  G.  JOSEPH  MANZ 


DIE 


FORMEN-  UND  LAUTLEHRE 


DER 


SPRACHE  OTFRIDS 


BEARBEITET 


VON 


JOHANN  KELLE 


MIT    SECHS    TAFELN    SCHRIFTPROBEN 


REGENSBURG 

DRCCK  UND  VKRLAO  VON  G.  JOSEPH  MANZ 


Dass  von  den  bis  jetzt  bekannten  und  wahrscheinlich  überhanpt 
noch  erhaltenen  Handschriften  des  Otfridschen  Evangelienbuches  [über 
verschollene  s.  Band  1.  s.  154,  Anm.  3,  s.  125.  126  und  vergl.  dazu  F. 
Massmann  in  der  Germania,  Band  1.  s.  357,  ausserdem  Zeitsch.  f.  d. 
Alterth.  Band  8.  s.  261]  die  Heidelberger  [P],  Münchner  [F]  und  zer- 
schnittene [D]  —  über  das  von  Bethmann  aufgefundene  Bruchstück 
s.  unten  —  aus  der  Wiener  [V]  abgeschrieben  sind,  habe  ich  schon 
im  ersten  Bande  meiner  Ausgabe  s.  159  erwähnt. 

Das  zeigt  sich,  was  P  anbelangt,  einmal  schon  darin,  dass  sich 
in  demselben  fast  ausschliesslich  alle  jene  vereinzelten  Lesearten  wie- 
derfinden ,  welche  lediglich  dem  Schreiber  von  V  angehören ,  dem 
Dialekte  des  Schreibers  von  P  aber  ebenso  fremd  sind,  wie  dem 
Corrector  von  V,  der  sie  daher  auch  überall,  wo  sie  seiner  Aufmerk- 
samkeit nicht  entgangen  sind,  in  das  seiner  Mundart  Zukommende 
verbessert  hat  [s.  das  Einzelne  in  der  Lautlehre].  Das  folgt  ferner 
unwiderleglich  aus  einem  Zusammentreffen  in  Äusserlichkeiten  und 
Zufälligkeiten. 

II.  7,37  war  in  Y  heizan  geschrieben;  an  a  ist  e  angeschrieben; 
ebenso  corrigierte  P.  III.  7,  64  war  in  V  blüent  geschrieben;  u  ist  in  y 
corrigiert;  ebenso  corrigiert  auch  P.  V.  19,  32  stand  in  V  duent;  Ober  e 
ist  a  gesetzt;  ebenso  schreibt  auch  P.  V.  20,  8  stand  in  V  foraJUon;  über 
das  letzte  o  ist  v  geschrieben;  ebenso  corrigierte  auch  P.  —  III.  6,  27 
schrieb  V,  das  sonst  gleich  P  nur  kneht  kennt,  knet\  ebenso  setzt  P.  — 
III.  14, 80  ist  in  V  es  so  undeutlich  geschrieben ,  dass  auch  er  gelesen 
werden  kann;  P  hat  wirklich  er  gesetzt  u.  s.  w. 

Oft  hat  der  Schreiber  von  P  die  Correctur  seiner  Vorlage  über- 
sehen und  das  aufgenommen,  was  ursprünglich  geschrieben  war. 

I.  9,  8,  wo  in  Y  scaptin  stand,  ist p  in/ corrigiert;  P  setzt  scaptin. 

I.  17,  50  hat  Y  bei  thinge  vorn  klein  gi  übergeschrieben;  P  setzt  gi  über- 
sehend wieder  thinge.  I.  23,  3  ist  bei  stimma  vom  zweiten  m  der  letzte 
Strich  schlecht  ausgekratzt,  was  P,  das  stimma  setzt,   übersehen   hat.     II. 

II,  9  stand  in  V  giflat\  der  Corrector  schrieb  h  vor  t  über,  was  P  über- 
sah, das  wieder  giflat  setzte.  II.  14, 108  stand  in  V  sciura;  der  Schreiber 
von  P  bemerkte  nicht,  dass  i  ausgekratzt  ist,  und  schrieb  wieder  sciura. 
II.  22,  17,  wo  der  Schreiber  von  V  mithot  gesetzt  hatte,  ist  vom  Corrector 
n  nach  o  übergeschrieben;  P  übersah  das  kleine  n  und  setzte  wieder 
mithot.     III.  G,  50  stand  in  V  bigondum-,    in   ist  schlecht  in  n  corrigiert; 
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P  übersah  die  Rasur  und  setzte  wieder  bigondum.  III.  14,  3  stand  in  V 
thiez-,  i  und  e  sind  unterpunktiert  und  oben  zwischen  beiden  ist  a  über- 
geschrieben; der  Schreiber  von  P  übersah  den  Punkt  unter  dem  i  und 
setzte  thiaz  statt  thaz.  111.19,4  war  iu  Y  redu  geschrieben;  der  letzte 
Strich  vom  u  ist  schwach  ausgekratzt;  P  schrieb,  die  Rasur  übersehend, 
wieder  redu.  IV.  32,  10  war  in  V  bisorgeti  geschrieben;  der  Corrector 
hat  aber  vor  o  mit  rother  Tinte  ein  kleines  v  übergeschrieben,  was  P 
übersehen  hat.  V.  8,  55  schrieb  V  the\  e  ist  unterpuuktiert ,  iv  überge- 
schrieben; P  schrieb  das  ursprüngliche  the.  Vergl.  weiter  1.3,25;  5,60; 
24,6;  25,7;  11.14,102;  III.  7,  50;  V.  6,  37;  8,55;  20,94;  23, 
201  u.  s.  w. 

Während  aber  hier  die  Lesearten  des  Schreibers  von  V,  nicht 
die  Verbesserungen  des  Correctors  aufgenommen  sind,  hat  P  an  anderen 
Stellen  solche  auch  seinem  Dialekte  fremde  Schreibweisen,  welche  der 
Corrector  von  V  stehen  Hess,  selbst  verbessert  [s.  hierüber  das  Ein- 
zelne gleichfalls  in  der  Lautlehre],  und  weicht  dann  von  Vab.  Abge- 
sehen hievon  hat  sich  der  Schreiber  von  P  nur  selten  von  seiner  Vor- 
lage entfernt.  Kein  ablautendes  Verbum  begegnet,  das  nicht  auch 
in  V  stände.  Bei  der  schwachen  Conjugation  finden,  pich  9  Verba 
nur  in  V  und  4  andere  kommen  nur  in  P  vor,  wo  auch  4  Substantiva 
und  1  Praet. -Praesens  sich  findet,  die  in  V  nicht  begegnen.  V  kennt 
ausserdem  1  in  P  unbelegtes  Substantivum  und  Adjectivum.  *  Überhaupt 
kennt  also  P  9  Wörter,  welche  nicht  in  V  vorkommen,  und  V  umge- 
kehrt 11,  welche  sich  nicht  in  P  finden.  Was  Wörter  betrifft,  weichen 
also  V  und  P  20mal  von  einander  ab. 

Auch  in  der  Flexion  sämmtlicher  Wortarten,  sowie. in  den  Lauten 
sind  die  Abweichungen  nicht  zahlreich. 

Im  Ablaut  ist  keine  Abweichung  bemerkbar,  in  der  Brechung  Stimmen 
V  und  P  mit  je  2  Ausnahmen  in  der  5.  Conj.  völlig  zusammen  [s.  s.  12.  5], 
und  nicht  minder  gleichmassig  ist  im  Allgemeinen  der  Wurzelauslaut  be- 
handelt, sowohl  da,  wo  er  bei . fehlender  Personalendung  in  den  Auslaut 
tritt,  als  auch  da,  wo  er  im  Inlaut  steht.  Die  Abweichungen ,  welche  im 
Auslaut  begegnen,  beschränken  sich  auf  je  2  Fälle  bei  jenen  Verbis,  deren 
Wurzel  mit  einer  Verbindung  schliesst ,  in  der  der  zweite  Buchstabe  ein 
Gutturallaut  ist  [s.  s.  18.  cj,  auf  eine  Ausnahme  bei  gistantan  [s.  s.  20.  d], 
und  auf  je  eine  Abweichung  bei  den  Verbis,  deren  Wurzel  auf  Labial- 
media [s.  s.  21.  a]  und  auf  Liquida  [s.  s.  2,5]  ausgeht.  Im  Inlaut  finden 
sich  einzelne  unbedeutende  Verschiedenheiten  nur  bei  den  Verbis ,  deren 
Wurzel  mit  Dentalmedia  '  [s.  s.  27.  c],  Aspirata  [3.  s.  28.  e],  oder  mit 
einer  Verbindung  endet,  deren  zweiter  Buchstabe  Dentalmedia  ist  [s.  s.  27  b]. 
Einige  Male  hat  P  dab  Pronomen  angelehnt  und  dann  in  der  Wurzel  Umlaut 
[s.  s.  4.2],  im  Auslaut  Gemination  [s.  s.17]  eintreten,  lassen,  während  V  bei 
losem  Pronomen  den  niöht  umgelauteten  Vocal,  einen  einfachen  Laut  bietet. 

Wie  bei  der  starken  herrscht  auch  in  der  schwachen  Coujügation  ge- 
naue und  allseitige  Zusammenstimmung  der  beiden  Händschriften.  Von  den 
mehrfach  abgeleiteten  Verben  begegnet  1  nur  in  P  in.  doppelter  Ableitung, 
6  stehen  in  V  in  doppelter  Ableitung,    in   P  aber  «nr  in  einer  [s.  s.  82]. 
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Hinsichtlich  der  Ableitungsvocale  der  einzelnen  Conjugationen  ergeben  sich 
nur  wenige  und  unbedeutende  Abweichungen.  Einmal  setzt  P  als  Nach- 
wirkung des  ausgefallenen  Ableitungsvocales  in  der  ersten  Conjugation  auch 
nach  langem  Vocal  Gemination  [s.  s.  49],  während  V  den  einfachen  Con- 
sooanten    wie   gewöhnlich   bestehen   lässt;    in    der  zweiten  Conjugation  hat 

V  zweimal  im  Praeteritum  den  Ableitungsvocal  o  dem  a  der  Endung  assi- 
miliert [s.  s.  66.  4],  wahrend  P  6  bewahrte,  und  in  der  dritten  Conju- 
gation lässt  umgekehrt  P  einige  Male  e  durch  Assimilation  in  d  übergehen, 
während  V  das  e  beibehielt  [s.  s.  74.  3].  Auch  im  Gebrauche  der  Laute 
vor  dem  Suffixe  des  Präteritums  in  der  ersten  schwachen  Conjugation 
stimmen  die  beiden  Handschriften  genau  zusammen,  und  Abweichungen  er- 
geben sich  nur  bei  den  Yerbis,  deren  Wurzel  mit  tabialmedia  [s.  s.  54  c], 
Labialaspirata  [s.  s.  56.  6],  oder  mit  Liquida  m  [s.  s.  57]  schliesst,  wozu 
noch  2  vereinzelte  Verschiedenheiten,  die  aber  auch  als  Irrung  des  Schrei- 
bers aufgefasst  werden  können ,  zu  reihen  sind  [s.  s.  52.  4.  54].  Wenn 
P  einmal  statt  der  Gutturaltenuis  die  Media  setzt  [s.  s.  53.  5] ,  so  hat  es  ent- 
weder, wie  angefahrt,  die  Correctur  in  V  Obersehen,  oder  falsch  verstanden. 

Auch  in  der  Flexion  im  engeren  Sinne  stimmen  V  und  P  allenthalben 
zusammen.  Eine  Ausnahme  findet  sich  in  der  starken  Conjugation  nur  in 
der  2.  Pen.  plur.  Praes.  Ind.,  wo  P  einmal  statt  et  die  Endung  ent  bietet, 
die  ursprünglich  auch  in  V  geschrieben  war,  aber  in  et  corrigiert  wurde 
[s.  s.  34].  Wahrscheinlich  hat  der  Schreiber  von  P  die  etwas  undeutliche 
Correctur  übersehen.  Ferner  findet  sich  in  der  2.  Pers.  plur.  Praet.  Ind. 
«n  statt  ut  [s.  8.  38],  was  aber  vielleicht  nur  Schreibfehler  ist,  der  auch 
bei  der  abweichenden  Endung  i  statt  e  in  der  3.  Pers.  sing.  Praes.  Conj. 
[*.  s.  36]  angenommen  werden  kann,  und  bei  der  Endung  t  in  der  3.  Pers. 
sing.  Praet.  Ind.  [s.  s.  38]  wohl  sicher  anzunehmen  ist.  Dass  P  manchmal 
u  in  der  1.  Pers.  sing.  Praes.  Ind.  apocopiert,  während  es  V  bestehen 
lässt,  und  dass  es  öfters  thü  in  der  2.  Pers.  sing,  anlehnt,    während  es  in 

V  lose  steht,  kann  nicht  als  eigentliche  Abweichung  gelten.  Ebenso  stimmen 
die  Flexionsendungen  bei  der  schwachen  Conjugation,  in  der  sich  überhaupt 
nor  in  der  3.  Pers.  sing.  Praes.  Conj.  der  ersten  schwachen  Conjugation 
eine  eigentliche  Abweichung  findet  [s.  s.  89]. 

Bei  den  Praeteritopraesentibus  und  den  Anomalen  treffen  mit  einer 
Aosnahme  bei  gidar  [s.  s.  108]  und  etlichen  an  sich  unerheblichen  Ab- 
weichungen bei  mag  [s.  s.  109]  die  beiden  Handschriften  völlig  zusammen. 
Dass  aber  P  trotz  aller  Treue  doch  mit  einer  gewissen  Selbstständigkeit 
copiert  ist,  dafür  liefern  die  Verschiedenheiten  bei  mag  einen  sicheren  Beweis. 

Beim  Substantivum  findet  sich  eine  Abweichung  nur  bei  den  Stämmen 
anf  cm,  welche  im  Gen.  und  Acc.  sing,  ein  in  V  nicht  vorkommendes  um 
aasweisen  [s.  8.  250.  251]. 

Auch  beim  Adjectivum  stimmt  P  überall  mit  V  zusammen  und  Ab- 
weichungen ergeben  sich  bei  der  starken  Declination  nur  im  Nom.  sing, 
neutr.,  wo  P  einmal  t  statt  z  setzt  [s.  8.  581],  im  Nom.  plur.  neutr.,  wo 
P  etliche  Male  iu  statt  u  zulässt  [s.  s.  271.  284],  und  im  Dat.  sing,  fem., 
wo  einmal  für  era  in  V  das  gewöhnliche  ent  steht  [s.  s.  285].  In  der 
schwachen  Declination  finden  sich  Abweichungen  im  Nom.  sing,  masc,  wo 
P  a  für  o  in  V  bietet  [s.  s.  287],  im  Acc.  sing.  masc. ,  wo  P  on  für  un 
in  V  setzt  [s.  s.  289],  endlich  im  Nom.  Acc.  plur.,  wo  P  für  gewöhnliches 
un  in  V  on  zulässt  [s.  s.  291].  Auch  beim  Zahlwort  begegnet  einmal  im 
Nom.  Acc.  plur.  neutr*.  tu  für  u  in  V  [s.  s.  312]. 
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Beim  Pronomen  pers.  findet  sich  im  Gen.  plur.  mosc.  iro  für  im  in 

V  [s.  8.  330],  im  Nom.  sing.  fem.  sie  für  sin  in  V  [s.  s.  333],  im  Gen. 
iro  für  ira  in  V  [s.  8.  333].  im  Acc.  sing,  sie  fttr  sia  in  V  [s.  s.  334], 
im  Acc.  plur.  sia  für  siö  in  Y  [s.  8.  334].  Beim  Possessivpronomen  setzt 
P  im  Gen.  sing.  fem.  sineru  für  sinera  und  innuero  für  iuuuem  in  V 
[s.  s.  339],  im  Dat.  sing.  fem.  thinern  für  thinera  in  V  [s.  s.  339],  und 
im  Acc.  plur.  fem.  sina  für  sine  in  V  [s.  s.  341}.  Etwas  häufiger  sind 
die  Abweichungen  beim  Demonstrativpronomen.  P  setzt  etliche  Male  im 
Nom.  Acc.  plur.  masc.  das  gewöhnliche  thie  für  das  seltene  thia  und  thio 
in  V  [s.  s.  352.  355].     Im  Gen.  sing.  fem.    findet  sich  thero  für  thera  in 

V  [s.  s.  356],  im  Dat.  sing.  fem.  das  gewöhnliche  theru  für  das  in  V 
stehende  ungewöhnliche  thera  [s.  s.  356],  im  Acc.  sing.  fem.  thie  für  thia 
in  V  [s.  s.  357],  wie  umgekehrt  thia  für  thie  in  V.  Im  Nom.  plur.  fem. 
begegnet  thie  für  das  gewöhnliche  thio,  thia  in  V  und  umgekehrt  [s.  s.  358]. 
Für  thereru  in  V  setzt  P  im  Dat.  sing.  fem.  tlierero  [s.  s.  362],  für  these 
im  Nom.  plur.  fem.  in  V  steht  in  P  das  gewöhnliche  theso  [s.  s.  362],  für 
genn  im  Nom.  sing.  fem.  in  V  setzt  P  genin  [s.  s.  363]. 

Ebenso  genau  und  vollständig  stimmt  P  mit  V  in  der  Lautlehre 
überein.  Im  Yocalismus  finden  sich  abgesehen  davon,  dass  P  einmal  au 
für  au  [8.  8.  472]  und  einmal  ia  für  i  [s.  s.  468]  setzt,  Abweichungen 
von  V  nur  etliche  Male  bei  den  Yocalen  der  Bildungssilben,  sodann  im 
Gebrauche  der  Brechungen  ia,  io,  ie  [s.  s.  466] ,  sowie  der  Diphthonge 
ua,  uo,  ue  [s.  8.  461] ,  und  im  Consonantismus  weicht  P  abgesehen  von 
verschiedener  Schreibweise  [s.  f,  pf,  ph;  f,  u\  Wechsel  zwischen  t/  und 
uu\  einfaches  oder  gemlniertes  z  u.  s.  w.]  von  Y  nur  in  vereinzelten  Fällen 
ab,  auf  welche  zum  Theil  schon  oben  [s.  s.  VII]  hingewiesen  wurde  [s.  die 
Lautlehre]. 

Alle  diese  Abweichungen  aber,  welche  sich  in  P  finden,  sowohl 
in  der  Formen-,  als  auch  in  der  Lautlehre,  beschränken  sich  auf  solche 
Formen  und  Laute,  in  welchen  V  schwankt  [s.  s.  20.  d;  56. 5  u.  s.w.], 
und  sind,  wo  nicht  durch  verschiedene  Auffassung  des  aufmerksamen 
Schreibers  veranlasst,  in  der  Regel  dadurch  eingetreten,  dass  P  in 
Fällen,  in  denen  in  V  verschiedene  Laute  oder  Formen  neben  ein- 
ander begegnen,  in  selbstständiger  Weise  denselben  Wechsel  gestattete, 
der  sich  auch  in  V  findet.  Dass  Abweichungen  ihren  Grund  oft  auch 
darin  haben,   dass  P  Schreibweisen,   welche  nur  dem  Schreiber  von 

V  zukamen,  vom  Corrector  aber  bei  der  Revision  tibersehen  worden 
sind,  in  das  seiner  Mundart  Zukommende  umänderte,  wie  dieses  ander- 
wärts auch  der  Corrector  gethan  hat,  wurde  bereits  s.  VI  erwähnt. 
Zu  bemerken  ist  aber  noch,  dass  solche  Änderungen  allemal  mit  den 
analogen  in  Y  zusammentreffen,  dass  dadurch  nirgends  eine  Form 
hergestellt  wurde,  welche  nicht  auch  in  V  stände,  was  mehr  noch  als 
die  Überhaupt  herrschende  vollständige  und  allseitige  Gleichheit  in 
Lauten  und  Formen  beweist,  dass  P  der  Zeit  nach  V  ganz  nahe  liegt, 
und  dass  es  von  einem  Schreiber  gefertigt  wurde,  der  dieselbe  Mundart 
sprach,  die  in  V  herrscht,  und  die  vom  Corrector  tiberall  da  herge- 
stellt wurde,  wo  der  Schreiber  dagegeu  gefehlt  hatte. 
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Auch  D  ist  gleichzeitig  in  demselben  Dialekte  wie  V  geschrieben 
und  unzweifelhaft  gleichfalls  eine  Copie  von  V.  So  gering  auch  der 
Umfang  der  Bruchsttjcke  ist,  es  finden  sich  glücklicher  Weise  hiefür 
doch  unzweideutige  Belege.  1. 18, 10  hatte  V  ursprünglich  engilo  kunni 
geschrieben.  Der  Corrector  besserte  aber  o  in  i,  und  schrieb  nach 
engilo  klein  chaz  über,  was  der  Schreiber  von  D  tibersehen  hat,  der 
das  ursprüngliche  engilo  beibehielt.  I.  23,  3  hat  der  Schreiber  von  D 
die  Correctur  bei  stimma  übersehen,  und  wieder  stimma  gesetzt. 

Abweichungen  von  Lauten  und  Formen  scheinen  in  der  gleich- 
falls mit  Verständniss  und  Treue  geschriebenen  Handschrift,  Welche 
sich  auch  in  Wörtern  von  der  Vorlage  nicht  oft  entfernte  [nur  chornon 
I.  16,  23  statt  thornon,  ingagantin  I.  23, 13  statt  gagantön,  thoh  I.  15,  34 
vielleicht  verschrieben  für  tod] ,  ebenso  wenige  wie  in  P'  vorhanden 
gewesen  zu  sein,  was  daraus  zu  schliessen,  dass  in  den  erhalteneü 
Bruchstücken,  ungefähr  einem  Fttnfzehntel  des  ganzen  Werkes,  nur 
etliche  unwesentliche  und  zwar  anderwärts  auch  in  V  belegte  vor- 
kommen. 

Es  steht  in  der  zweiten  schwachen  Conjugation  d  für  6  [s.  s.  66.  4], 
iq  der  2.  Pers.  sing.  Praet.  Ind.  der  schwachen  Conj.  es  für  gewöhnliches 
us  [s.  s.  97],  in  der  3.  Pers.  siog.  1. 16,  9  deia  für  deda  [s.  s.  117],  bei 
den  Adjectiven  im  Dat.  plur.  an  für  en  [s.  s.  362.  7],  im  Acc.  plur.  masc. 
schw.  Decl.  en  für  nn  [s.  s.  295.  11].  Ausserdem  braucht  D  a  für  u 
[s.  s.  433] ,  i  für  e  [s.  s.  443. 8] ,  e  für  ei  [s.  s.  459. 2] ,  ie  für  io  [s.  s.  469], 
tu  für  io  [s.  8.  468],  ua  für  ü  [s.  s.  462.  4],  auslaut.  p  für  b  [s.  s.  475], 
ch  für  h  [s.  s.  527.  IL] ,    sei  für  sc  [s.  s.  506.  2]  und  t  für  d  [s.  s.  496. 2]  in  Y. 

Ganz  anders  in  F,  wie  aus  allen  Theilen  der  Grammatik  hervor- 
geht, und  unten  im  Einzelnen  ausgeführt  ist.  2  starke  Verba  und  24 
schwache  begegnen  nur  in  F.  Von  den  Substantiven  finden  sich  6 
nur  in  F,  wo  auch  1  Adjectivum  begegnet,  das  nicht  in  V  vorkommt. 
Umgekehrt  stehen  in  V  16  Verba,  3  Substantiva,  3  Adjectiva,  welche  F 
nicht  kennt.  Überhaupt  weist  also  F  33  Wörter  aus,  welche  nicht 
in  V  vorkommen,  und  V  umgekehrt  22,  'welche  nicht  in  F  begegnen, 
aomal  also  weichen  V  und  F  von  einander,  was  Wörter  anbelangt,  ab. 
Auch  in  der  Flexion  sämmtlicher  Wortarten,  sowie  in  der  Lautlehre 
finden  sich  zahlreiche  Verschiedenheiten. 

Beim  Ablaut,  dem  eigentlichen  sowohl  als  dem  scheinbaren,  ergeben 
sich  mann  ich  fache  und  wichtige  Abweichungen  [s.  s.  14].  Bei  der  Brech- 
ung finden  sich  in  der  5.  Conjugation  zahlreiche  und  eingreifende  Ver- 
schiedenheiten [s.  s.  12],  und  auch  hinsichtlich  des  Wurzelauslautes  zeigen 
sich  bedeutende  Unterschiede,  namentlich  bei  jenen  Verben,  deren  Wurzel  mit 
Media  [s.  s.  21.  2;  27.  c],  oder  mit  einer  Consonantenverbindung  schliesst, 
deren  zweiter  Buchstabe  Gutturalmedia  ist  [s.  s.  18.  c].  Auch  bei  Liquida, 
Aspirata  treten  mannichfache  Abweichungen  ein  [s.  s.  23.  f;  24.  h;  25.  i]. 

Nicht  minder  zahlreich  und  bedeutend  sind  die  Verschiedenheiten  bei 
der  schwachen  Conjugation.     Von  den  mehrfach  abgeleiteten  Verben  finden 
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sich  11  nnr  in  F  in  doppelter  Ableitung  [s.  s.  82].  In- der  ersten  Con- 
jugation  entwickelt  F  bei  den  kurzsilbigen  Verben  ans  dem  Bildungsvocal 
i  ein  g  [s.  s.  45],  lässt  bei  der  zweiten  selbst  schon  im  Praesens  und  ohne 
dass  die  Ursache  stets  in  der  Assimilation  gesucht  werden  könnte,  o  in  a 
[s.  s.  65] ,  ausserdem  auch  in  e  und  in  das  höchst  seltene  u  übergehen, 
und  gestattet  sich  in  der  dritten  Conjtigation  auch  schon  im  Praesens  ä 
statt  e  [s.  8.  74].  Mannichfach  sind  die  Abweichungen,  welche  sich  im 
Gebrauche  der  I^aute  vor  dem  Suffixe  des  Praeteritums  iu  der  ersten  Con- 
jugation  nach  Ausfall  des  Ableitungsvocales  ergeben.  Am  zahlreichsten 
bind  sie  bei  den  Verben,  deren  Wurzel  mit  Media  [s.  s.  54.  55]  oder  mit 
einer  Consonantenverbindung  schliesst,  deren  zweiter  Laut  Gutturalmedia 
ist  [s.  s.  52].  Einzelne  Differenzen  ergeben  sich  aber  auch  bei  den  Verben, 
deren  Wurzel  auf  Liquida  ausgeht  [s.  8.  57]. 

Auch  in  der  Flexion  weicht  F  merklich  und  oft  von  V  ab.  In  der 
starken  Conjugation  findet  sich  in  der  1.  Pers.  plur.  Praes.  Ind.  die  End- 
ung mu8  [s.  s.  33],  in  der  3.  Pers.  plur.  ant  und  int  [s.  s.  34.  35],  in 
der  1.  Pers.  plur.  Praes.  Conj.  dn  und  imus  [s.  s.  37].  Im  Praet.  setzt 
es  in  der  2.  Pers.  sing.  Ind.  e  [s.  8.  38],  in  der  1.  Pers.  plur.  on  [s. 
8.  38],  'in  der  3.  Pers.  plur.  on  und  an  [s.  s.  40] ,  in  der  1.  Pers.  sing. 
Conj.  e  [s.  s.  40] ,  und  im  Imperativ  2.  Pers.  plur.  nt  [s.  s.  43] ,  was 
Alles  in  V  unbelegt  ist,  wo  auch  die  Apocope  des  n,  die  in  der  1.  Pers. 
plur.  sowohl  der  starken  [s.  s.  33] ,  als  der  ersten  und  dritten  schwachen 
Conjugation  [s.  s.  87.  94]  vorkommt,  ohne  Beleg  ist.  In  der  ersten 
schwachen  Conjugation  setzt  ferner  F  gegen  V  in  der  1.  Pers.  Praes.  Ind. 
o  und  t  [s.  8.  85],  in  der  3.  Pers.  th  [s.  8.  86],  in  der  2.  Pers.  plur.  nt 
[s.  8.  87],  in  der  3.  Pers.  plur.  en  [s.  s.  87],  in  der  3.  Pers.  sing.  Conj. 
<b  [s.  s.  89],  in  der  1.  Pers.  plur.  emv.8  [s.  8.  89].  In  der  zweiten  Con- 
jugation findet  sich  in  der  2.  Pers.  sing.  Imper.  ä  statt  6  [s.  8.  92] ,  und 
iu  der  dritten  Conjugation  begegnet  in  der  1.  Pers.  sing.  Praes.  Ind.  dn 
statt  en  [s.  8.  94  und  vergl.  s.  74].  Im  Praet.  setzt  es  in  der  2.  Pers. 
sing.  Ind.  U8  [s.  8.  97] ,  und  in  der  3.  Pers.  plur.  an  und  on  für  un  [s. 
8.  103]  u.  s.  w. 

Zahlreich  sind  die  Abweichungen  bei  den  Praeteritopraesentibus  und 
den  Anomalen.  Ich  hebe  hervor,  dass  an  und  kan  den  sonst  nirgends 
vorkommenden  Ablaut  u  bewahrt  haben  [s.  s.  107.  108] ,  dass  mag  im 
Praet.  a  statt  o  zulässt  [s.  8.  110],  und  jm  Praes.  im  Auslaut  ch  und  h 
statt  des  in  V  allein  stehenden  g  gestattet  [s.  8.  109] ,  dass  für  F  eine 
Indicativform  eigit  und  vuizit  aufgestellt  werden  kann  [s.  s.  111],  dass  es 
im  Praet.  uuissa  bildet  [s.  s.  112],  statt  nuillu  auch  vuillo  und  uvilla 
setzt  (s.  s.  113],  und  im  Conj.  e  statt  o  im  Stamme  zulässt  [s.  s.  114], 
dass  es  bei  eigut  in  der  2.  Pers.  plur.  Ind.  n  einschiebt  [s.  s.  111],  und 
bei  bin  und  dtian  zahlreiche  Abweichungen  ergiebt  [s.  8.  115.  117]. 

Auch  bei  den  Nominalformen  finden  sich  eingreifende  Verschieden- 
heiten. F  setzt  beim  flectierten  Part,  praet.  en  und  in  neben  dem  in  V 
allein  üblichen  an  [s.  s.  121],  bietet  im  Inf.  starker  Verba  statt  des  in  V 
als  Regel  vorkommenden  an  auch  en  [s.  s.  125],  und  gebraucht  umgekehrt 
bei  der  ersten  schwachen  Conjugation  manchmal  an  statt  en,  das  V  allein 
kennt  [s.  s.  127].  Auch  bei  der  Bildung  des  Part.  Praes.  finden  sich 
viele  Differenzen  [s.  s.  119]. 

Beim  Substantivum  steht  abweichend  von  V  bei  den  mann!.- neutralen 
Stammen  auf  a  im  Gen.  plur.  a  [s.  s.  138],  e  [s.  8.  163],   im  Dat.  plur. 


ff  [s.  s.  164].  Auslautendes  t  der  männlichen  und  neutralen  Stimme  auf 
1V1  schwächt  F  in  e  [s.  s.  154.  177],  das  es  selbst  bei  den  Stämmen  auf 
u\  weiche  den  Tucmavocal  abgeworfen  haben,  ciutrctcu  JiUst  [s.  s.  220]. 
Bei  den  Stämmen  auf  an  steht  abweichend  von  V  im  Nom.  sing,  a  [s. 
s.  240] ,  im  Gen.  sing,  cm  und  nn  [s.  s.  241] ,  im  Dat.  sing.  on,  an,  in 
[s.  8.  242],  im  Nom.  plur.  un  [s.  s.  243].  Im  Dat.  und  Acc.  sing,  der 
w- Stämme  steht  ein  in  V  unbelegtes  on  fs.  s.  251],  im  Dat.  plur.  en 
[s.  s.  252]. 

Ebenso  häufig  wie  beim  Substantivum  sind  die  Abweichungen  auch 
beim  Adjectivum.  Ich  hebe  nur  hervor,  dass  F  bei  der  starken  Declination 
im  Nom.  Acc.  sing,  des  Neutr.  abwcicheud  von  V  auch  iz  und  ez  zulässt 
[s.  8.  267],  dass  es  im  Nom.  Acc.  plur.  masc.  ein  in  V  nicht  vorkommen* 
des  a  ausweist  [s.  s.  270] ,  das9  ein  Instrumentalis  auf  a  [*.  s.  270] ,  ein  a 
Gen.  plur.  auf  re  [s.  s  272],  ein  Dat.  plur.  auf  an  [s.  s.  273],  ein  Nom.' 
Acc.  plur.  fem.  auf  e  [s.  s.  275]  sich  findet ,  die  gleichfalls  in  V  sieht 
vorkommen  u.  s.  w.  In  der  schwachen  Declination  begegnet  im  Gen.  sing. 
masc.  ein  in  V  nicht  belegtes  in,  un,  on  [s.  s.  288],  im  Dat.  sing.  masc. 
findet  sich  ein  gleichfalls  in  Y  nicht  vorkommendes  an,  in,  on  [s.  s.  289]. 
Das  auslautende  i  der  adjeetivischen  ia-  Stämme  schwächt  es  in  e  [s. 
s.  296]. 

Zahlreich  und  eingreifend  sind  die  Abweichungen  auch  bei  den  Pro- 
nominibu8.  Es  setzt,  abgesehen  von  solchen  Formen,  welche  auch  in  V, 
aber  an  anderen  Stellen  vorkommen,  im  Nom.  plur.  des  Personalpronomens 
der  2.  Pere.  er  für  ir  [s.'  8.  319],  im  Gen.  iuar  [s.  8.  319],  bei  dem 
Personalpronomen  der  3.  Pers.  im  Nom.  sing,  neutr.  is  fttr  iz  [s.  8.  ,392], 
im  Acc.  sing.  masc.  inen,  nm  fttr  inan,  nan  [9.  s.  327] ,  im  Gen.  sing, 
neutr.  is  fttr  es  [s.  8.  324] ,  im  Nom.  Acc.  plur.  masc:  sia  für  sie  [s. 
s.  327] ,  im  Gen.  plur.  masc.  neutr.  iru  für  iro  [s.  8.  330] ,  sämmtlich 
Formea ,  welche  V  nicht  kennt.  Vom  Demonstrativpronomen  finden  sich 
in  F  die  in  V  unbelegten  Formen  Dat.  sing.  masc.  deme  [s.  s.  349],  lnstr. 
thio  [s.  s.  350],  Gen.  plur.  theru,  thera,  dere  [s.  s.  353] ,  im  Gen.  sing, 
fem.  dere  [s.  s.  356]. 

Ebenso  durchgreifend  sind  die  Abweichungen  in  der  Lautlehre.  Im 
Vocalisraus  kennt  F  die  Diphthonge  oa  fttr  na,  ui  fttr  ue,  eo  fttr  tu  [s. 
8.464. 520],  die  sich  in  V  nicht  finden.  Es  setzt  ferner  ua  fttr  u  [s.s.  462. 4] 
ond  on  [s.  8.  462.  2] ,  ou  fttr  o  (s.  s.  472.  3] ,  abgesehen  von  speciellen  Ver- 
schiedenheiten, abgesehen  ferner  davon,  dass  es  im  Gebrauche  der  Diph- 
thonge na,  uo,  w  [s.  s.  461],  in,  io,  ia,  ie  [s.  8.  466]  vielfach  von  V 
sich  entfernt,  und  manche  auch  in  V  vorkommende  Laute  [s.  8.  459.  2]  aus- 
gedehnter anwendet.  Im  Consonantismus  kennt  F  abgesehen  von  verschie- 
denen Schreibweisen  [pf,  ph,  /;  —  u,  uu\ —  v,  /  und  namentlich  bei 
den  Dentalen]  ,  abgesehen  ferner  von  vereinzelten  Abweichungen  gegen  V 
die  Verschiebung  des  anlautenden  gothisch-niederdeutschen  b,  d,  g  [s.  8. 473. 2 ; 
493.3;  515.2],  ohne  sie  indess  durchzufahren.  F  setzt  abweichend  von  V  echte 
anlautende  Dentalmedia,  anlautendes  ph,  gestattet  auch  inlautend  und  aus- 
lautend Verschiebung  der  goth.  Gutturalmedia  [s.  s.  516.  2],  kennt  anlautend 
h  for  p,  g  fttr  k  [s.  s.  474.  515],  erhärtet  auslautendes  b  [s.  s.  475],  setzt 
dm,  tun,  zun,  suu  fttr  thu}  du,  zu,  sn,  und  in  der  Regel  sth  fttr  sc 
[s.  s.  507],  bietet  anlautend  1111  [=  ton]  fttr  nun,  inlautendes  gu  fttr  nn, 
auslautend  t  fttr  z  =  goth.-niederd.  t  [s.  s.  499] ,  wirft  auslautendes  t  ab 
[«.  «.  499]  u.  s.  w. 
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Im  Gegensätze  also  zu  P  und  D  sind  hier  die  Abweichungen  von 
V  ausserordentlich  zahlreich,  was  namentlich  in  Vergleich  eben  mit  P 
und  D  um  so  mehr  auffallen  muss,  als  auch  F  aus  V  abgeschrieben 
ist,  wie  sich  aus  einem  Zusammentreffen  in  Zufälligkeiten  und  Ausser- 
liebkeiten  zweifellos  ergiebt. 

II.  22,  17  war  in  V  mithot  geschrieben;  der  Corrector  hat  n  vor  dem 
letzten  t  übergeschrieben ,  also  mithont  hergestellt.  Der  Schreiber  von  F 
glaubte  aber,  was  der  Schrift  nach  möglich,  n  sei  über  t  geschrieben,  und 
setzte  daher  mithon. 

Oft  hat  der  Schreiber  von  F  auch  Correcturen  in  V  übersehen,  und 
die  ursprüngliche  Leseart  aufgenommen.  So  hatte  V  I.  9,  33  ursprünglich 
Erforahtun  geschrieben;  der  Corrector  hat  aber  vor  E  ein  kleines  y  über- 
geschrieben, das  der  Schreiber  übersehen  hat.  I.  11,  43  stand  in  V  uan- 
dUa\  der  Corrector  setzte  /  über  h,  das  der  Schreiber  von  F  wieder 
übersehen  hat.  II.  9,  71  stand  in  V  redin6n]  n  ist  ausgekratzt,  was  dem 
Schreiber  von  F  entgangen  ist.  IL  14,  106  stand  bliche;  der  Corrector 
setzte  e  nach  l  über;  F  bietet  wieder  bliche.  IV.  31,  36  hatte  V  skal 
geschrieben;  der  Corrector  setzte  ein  kleines  k  hinzu,  das  der  Schreiber 
von  F  übersah,  der  wieder  skal  schrieb.  Vergl.  noch  I.  25,  7;  IL  2,  25; 
III.  20,  130;    IV.  29,  6  u.  s.  w. 

Unwiderleglich  beweist  die  Abschrift  aus  V  auch  jene  schon  im 
1.  Bande  s.  151  erwähnte,  auffallende  Verstellung  von  Versen  [im 
8.  Capitel  des  3.  Buches  fehlen  die  Verse  3-44  incl.,  und  stehen  hinter 
Vers  14  des  10.  Capitels;  im  13.  Capitel  desselben  Buches  fehlen  die 
Verse  16-57  incl.,  welche  schon  hinter  Vers  18  aus  dem  12.  Capitel 
geschrieben  sind],  welche  sich  dadurch  erklärt,  dass  der  Schreiber  von 
F  beim  Copieren  von  V  an  den  zwei  eben  bezeichneten  Stellen  die 
Blätter  82,  87  von  V,  auf  welchen  die  Verse  in.  8,  3-44  und  III.  13, 
16-57  stehen,  tiberschlagen  hat.  Über  die  Vorlage  von  F  kann  also 
kein  Bedenken  walten,  und  schon  daraus,  ganz  abgesehen  von  inneren 
Gründen,  zeigt  sich,  wie  sehr  Graff  das  Richtige  verfehlte,  wenn  er 
von  der  Ansicht  ausgieng,  es  könnten  manche  Alterthtimlichkeiten  in 
der  Freisinger  Handschrift  zu  der  Annahme  veranlassen,  dass  die 
beiden  anderen  Handschriften  Überhaupt  jünger,  oder  dass  sie  jüngere, 
aber  treue  Abschriften  eines  älteren  und  correcteren  Codex  seien, 
als  F  ist.     [G.  Graff,  Krist.  Vorr.  s.  XV.*] 

Allerdings  ist  nun,  wie  schon  im  1.  Bande  s.  151.  159  bemerkt 
wurde,  F  theilweise  gedankenlos  und  ohne  alle  Sorgfalt  geschrieben, 
aber  unmöglich  lassen  sich  hieraus  die  oben  angeführten  Abweichungen 
erklären,  welche  im  Gegensatz  zu  denen  in  P  wesentlich  und  prin- 
cipiell  sind,  und  daher  auch  nicht  aus  den  Gründen  hervorgegangen 
sein  können,  aus  denen  sie,  wie  oben  s.  Vlll  angeführt  ist,  in  P  ver- 
anlasst wurden.  Auch  durch  die  Thatsache,  dass  die  Vorlage  V  um 
geraume  Zeit  älter'  ist,  als  die  Copie  F,  lassen  sich  die  Abweichungen 
nicht  erklären,  denn  Vieles  von  dem,    was  von  V  abweicht  und  für  F 
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charakteristisch  ist,  ist  der  Art,  dass  es  mit  dem  Alter  der  Überliefer- 
ung gar  nicht  in  Beziehung  steht,  folglich  auch  gar  nicht  aas  einem 
jüngeren  Sprachzustand  erklärt  werden  kann.  Dahin  gehört  z.  B.  die 
Verschiebung  der  in  V  geltenden  anlautenden  Medien  und  Anderes,  da» 
sieh  in  jeder  Periode  findet,  aber  stets-  nur  in  gewissen  Gegenden 
heimisch  ist. 

Was  sieh  aber  auch  aus  der  späteren  Zeit  nicht  erklären  lässt, 
bat  also  darin  seinen  Grund,  dass*  F  von  einem  Schreiber  copiert 
wurde,  welcher  einen  von  V  abweichenden  Dialekt  sprach.  Und  in 
der  That  weist  schon  die  eben  erwähnte  Verschiebung  der  anlauten- 
den Media  F  ebenso  bestimmt  in  das  baierisch-alamanische  Sprach- 
gebiet, als  V  durch  seine  constant  gebliebene  anlautende  Media 
davon  ausgeschlossen  wird.  Ja  es  ergiebt  sich  bei  näherer  Betracht- 
ung der  Abweichungen  in  F,  dass  es  in  Baiern  oder  von  einem 
Baiern  geschrieben  worden  ist.  Unzweifelhaft  nämlicti  auf  den  baieri- 
schen Dialekt  weist  die  Neigung  o  in  u  [s.  s.  450],  und  a  in  o 
%  s.  451]  zu  verdumpfen.  Für  den  baierischen  Dialekt  spricht  ferner 
das  im  Verhältniss  seltene  ie,  das  Vorwiegen  von  ia  und  nament- 
lich i'o  [s.  s.  466],  die  unverkennbare  Abneigung  vor  dem  Umlaute 
[8.  s.  439J,  die  Vorliebe  für  den  Zwischenlaut  i  [s.  8.  4<fl.  4.],  der 
fär  o  gesetzte  Diphthong  ou  [s.  s.  472.2.],  sowie  der  Diphthong  eo  [s. 
s.  -472]  u.  s.  w. ,  denn  alle  diese  Erscheinungen  müssen  in  dem  Dia- 
lekte des  Schreibers  sehr  ausgebildet  gewesen  sein,  da  sie  sonst  in 
seiner  Abschrift  von  V  der  Vorlage  gegenüber  nicht  zum  Durebbruch 
gekommen  wären.  Eben  aber  in  ihrer  sicher  zu  vermuthenden  Aus- 
dehnung werden  sie  zu  einem  Merkmal  des  baierischen  Dialektes  des 
Schreibers  von  F,  als  welcher  sich  in  der  Unterschrift  des  Codex  ein 
Priester  Sigihardus  mit  dem  Beifilgen  nennt,  dass  er  seine  Abschrift 
auf  Befehl  des  Bischofes  Waldo  gefertigt  habe. 

Waldo  war  aber  von  884  bis  18.  Mai  906  [s.  Excerpta  ex  cal. 
Miss.  Fris.  vet.  apud  Eccard,  Fr.  Or.  L-  pag.  835;  dazu  IL  pag.  817 
«nd  vergl.  E.  Dttmmler,  Gesch.  des  ostfränk.  Reiches.  2.  s.  536 47] 
Erzbischof  von  Freising,  wodurch  nicht  nur  die  Zeit  der  Abschrift  fest- 
gestellt, sondern  auch  wahrscheinlich  gemacht  wird,  dass  die  Abschrift 
in  Freising  gemacht  worden  ist,  wo  sie  sich  seitdem  bis  auf  die 
neueste  Zeit  immer  in  der  Dombibliothek  befunden  hat  [s.  Band  1. 
8.  149J.  Denn  wahrscheinlich  hat  Waldo  den  werthvollen  Codex  nicht 
an  einem  fremden  Orte  in  Baiern,  sondern  da  abschreiben  lassen,  wo 
er  seinen  gewöhnlichen  Wohnsitz  hatte,  man  mtiste  denn,  was  an  sich 
möglich  wäre,  annehmen,  dass  sich  Sigihardus  in  Waldos  Begleitung 
befand,  und  das  Evangelienbuch  während  des  öfteren  und  längeren 
Aufenthalts  Waldos  am  Mittelrhein  copierte.  Dass  aber  der  Schreiber 
ein  Freisinger  Priester  war,  dafür  spricht  gewichtig  der  Umstand,  dass 
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sieb  manche  Eigentümlichkeiten '  der  Freisinger  Handschrift  auch  in 
anderen  Freisinger  Denkmälern  wiederfinden ,  in  sonstigen  baierischen 
Denkmälern  aber  nicht  getroffen  werden.  So  steht  z.  B.  in  der  Frei- 
singer Auslegung  des  Pater  noster  15  das  auch  in  F  [III.  24, 38;  IV. 
15,36;  V.  7,63]  vorkommende  est*  Man  hat  bisher  einen  Sigihardus 
aus  gleichzeitigen  Freisinger  Urkunden  allerdings  nicht  nachgewiesen, 
ja  sogar  bezweifelt,  ob  er  überhaupt  vorkomme  [s.  Mttllenhoff  und 
Scherer,  Denkmäler,  s.  297.  XV],  es  findet  sich  aber  ein  Sigihart 
zweimal  in  dem  auf  Kozroh  folgenden  Traditions-  und  CommuUtfions- 
codex  im  Münchner  Reichsarchiv.  Einmal  auf  Fol.  87  als  Zeuge  unter 
einem  Tauschvertrag  zwischen  Bischof  Waldo  und  einem  gewissen 
Varcho  [bei  C.  Mcichelbeck,  Hist.  Fris.  tom.  I.  p.  2,  wo  leider  die 
Unterschriften  unter  den  Urkunden  meist  weggelassen  sind,  pag.  416. 
nro.  936],  einmal  auf  Fol.  96  wieder  als  Zeuge  unter  einem  Tausch- 
vertrag zwischen  Bischof  Waldo  und  einem  gewissen  Heilbert  [G.  Mei- 
chelbeck,  1.  c.  pag.  422.  nro.  957].  Ob  dieser  Zeuge  Waldos  auch 
der  Schreiber  des  Evangelienbuches  gewesen  ist,  lässt  sich  freilich 
nicht  nachweisen,  ist  aber  mindestens  wahrscheinlich.  In  den  Frei- 
singer Neurologien  [vergl.  Budhart,  Quellen  und  Erörterungen.  VII. 
s.  441  fgg^  kommt  kein  Sigihardus  vor. 

Insofern  aber  der  Priester  Sigihardus  V  abgeschrieben  bat,  ent- 
steht die  Frage,  wie  und  wo  hat  Waldo  die  Handschrift  V  erhalten? 
Waldo,  ein  Bruder  des  Bischofs  Salomo  III.  von  Constanz,  war  ein 
Grossaeffe  des  871  gestorbenen  Constanzer  Bischofes  Salomo  L,  dem, 
wie  bekannt,  Otfrid  einen  Theil  seines  Werkes  mit  der  noch  erhaltenen 
Dedication  [s.  Band  1.  s.  26.  43]  übersandt  hat.  Die  Zuschrift  und 
dos  Bruchstück  kann  ans  Salomo  I.  Nachlasse  in  die  Hände  von 
Waldos  Bruder  Salomo  III.  [er  besass  auch  die  Gorrespondenz  seines 
Vorgängers,  des  Vetters  seiner  Mutter,  Salomo  IL],  wenn  nicht  etwa 
in  seine  eigenen  gekommen  sein ,  und  Waldo  kann  also  auf  diesem 
Wege  Einsicht  in  das  Evangelienbuch,  oder  wenigstens  Kunde  von 
einem  Werke  erhalten  haben,  von  dem  er  schon  in  seiner  Jugend  ein 
anderes  Bruchstück  gesehen  und  bewundert  haben  kann.  Gleich 
seinem  Bruder  Salomo  war  nämlich,  wie  E.  Dtimmler  [das  Formelbuch 
des  Bischofes  Salomo  III.  von  Constanz.  s.  121.  146.  149]  nachge- 
wiesen hat,  auch  Waldo  von  Notker,  dem  Stammler,  in  St  Gallen 
gebildet  worden,  wohin  Otfrid  an  seine  Freunde  und  ehemaligen 
Studiengenossen  Hartmuat  und  Werinbert  [s.  Band  1.  s.  26.  43]  einen 
anderen  Theil  seines  Gedichtes  mit  einer  Dedication  gesandt  hatte, 
der  dort  gewiss  die  grösste  Beachtung  gefunden  hat,  und  möglicher 
Welse  auch  in  Waldos  Hände  gekommen  ist.  Waldo  war  ferner  mit 
Erzbischof  Liutbert  von  Mainz,  dem  Otfrid  sein  Werk  zur  Approbation 
vorlegte,   schon   vor  884  in  Berührung  gekommen   [vefgl.  Dtimmler, 
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a.  a.  0.  8.  55.  149],  und  auch  von  ihm,  wenn  nicht  etwa  in  späterer 
Zeit  durch  seinen  Bruder  Salomo,  der  nach  Absetzung  Bernards  I. 
890  zum  Abt  von  St.  Gallen,  wo  das  Bruchstück  damals  sicher  noch 
vorhanden  war,  eingesetzt  worden  ist,  kann  Waldo  auf  das  Evangelien- 
buch aufmerksam  gemacht  worden  sein ,  hatte  er  nicht  schon  auf  den 
anderen  angegebenen  Wegen  Kunde  von  einem  Werke  erhalten,  für 
das  er  sich  in  höchstem  Grade  interessierte,  wie  zweifellos  daraus 
hervorgeht,  dass  er  sich  dasselbe  nachmals  abschreiben  Hess.  Sobald 
daher  Waldo  auf  welchem  Wege  immer  Kunde  von  dem  Gedichte 
erhalten  hatte,  suchte  sich  der  Mann,  der  nicht  bloss  durch  wissen- 
schaftliche Bildung  hervorragte  und  die  Wissenschaften  pflegte,  sondern 
vielleicht  auch  gleich  seinem  Bruder  Salomo  ein  Freund  der  Dichtkunst 
gewesen  ist  [vergl.  E.  Dümmler,  St.  Gallische  Denkmale.  Mittheil, 
der  antiq.  Gesellschaft  in  Zürich.  Band  12.  8.  2(52],  über  das  Verhält 
niss  des  ihm  bekannten  Bruchstückes  zu  dem  ganzen  Werke,  vielleicht 
auch  über  das  Verhältniss  der  ihm  bekannt  gewordenen  Bruchstücke 
anter  einander  Aufschluss  zu  verschaffen,  und  sich  eine  Kenntniss  der 
vollendeten  Dichtung  zu  ermöglichen.  Und  dazu  hatte  er  eine  so 
sichere,  untrügliche  und  nahe  liegende  Quelle,  dass  es  keinem  Bedenken 
unterworfen  sein  kann,  dass  er  sich  aus  ihr  ltaths  erholte. 

Waldo  war  nämlich  wie  sein  Bruder  Salomo  mit  Hatte,  dem 
Abte  von  Reichenau  und  Ellwangen,  dem  nachmaligen  Erzbischof  von 
Mainz,  innig  befreundet  [s.  Ekkehard.  IV.  casus  s.  Galli  hei  Pertz, 
Script.  II.  pag.  78.  83],  Hatto  hatte  aber  902  die  Abtei  Wciiieenburg 
erhalten   [nouerit  generale  collegium  omnium  fidelium  nostrorum  .... 

quia  hatho  uenerabilis  archieps precatas  est  clementiam  nostram, 

ut  ad  monasterium  quod  dicitur  wizzunpurc,  cui  ipse  praesenti  tempore 

praeesse  uidetur trad.  Wizanb.  nro.  276] ,  welche  schon  Ludwigs  i 

Kanzler  und  Erzcaplan,  dem  Erzbischof  Liutbert,  wahrscheinlich  gleich 
nach  Grimaldus  Tod  872  auf  Lebzeiten  verliehen  worden  war  [qua- 
propter  compereat  omnium  fidelium  nostrorum  presentium  videlicet  et 
fiiturorum  solertia,  qualiter  vir  venerabilis  archiepiscopus  noster  Liut- 
bertus  nee  non  archicapellanus  innotuit  celsitudini  nostre,  quod  fratres 
ex  coenobio  Wissenburgehsis  monasterii  nostram  expetissent  clementiam, 
ut  eis  concessissemus  habere  electionem  inter  se  eligendi  abbatem  post 
obitum  prefati  piissimi  praesulis  heisst  es  in  einer  Wormser  Urkunde 
vom  Jahre  882  bei  Schoepflin,  Alsat.  diplom.  I.  nro.  113],  und 
welcher  auch  schon  unter  seinen  Vorgängern  Otgar  [in  monasterio 
wizanburgo,  ubi  in  dei  nomen  ohtgerius  episcopus  adque  abba  prae- 
esse videtur.  trad.  Wizanb.  nro.  268.  271]  vorgestanden  hatte.  Hatto, 
der  Abt  von  Weissenburg,  mustc  also  sicher  über  das  WerS  des 
Weissenburger  Mönches  unterrichtet  sein,  oder  wenigstens  am  sichersten 
Auskunft   darüber  erhalten  und   ertheilen  können.     An   wen   anders 
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also  sollte  sich  Waldo,  wenn  er  Einsicht  in  das  Werk  oder  Aufschlüsse 
über  dasselbe  erhalten  wollte,  gewendet  haben,  als  an  seinen  Freund 
Hatto?  Gelegenheit  dazu,  und  zwar  directe,  hatte  Waldo  vielfach. 
Nicht  etwa  nur,  dass  sich  mit  Sicherheit  yermuthen  lässt,  dass  Waldo 
und  Hatto  am  Hofe  Arnulfs,  dem  sie  beide  gleich  nahe  standen,  in 
persönliche  Berührung  gekommen  sind,  nicht  nur,  dass  man  annehmen 
kann,  Hatto  werde  seinen  Freund  Waldo  sicher  auch  am  Hofe  Ludwigs 
des  Kindes,  auf  dessen  Regierung  Waldo  nächst  Hatto  wohl  den 
mächtigsten  Einfluss  hatte  [vergl.  E.  Dümmler,  Gesch.  des  ostfränkischen 
Reiches.  Band  2.  8.  400],  persönlich  getroffen  haben,  wir  wissen  be- 
stimmt, dass  Waldo  nebst  seinem  Bruder  Salomo  S95  der  Synode  von 
Tribur  beiwohnte,  welche  unter  dem  Vorsitze  Hattos  stattfand  [s. 
G.  Phillips,  die  grosse  Synode  von  Tribur.  1865.  s.  3],  und  dass  er 
und  Salomo  noch  903  mit  Hatto  auf  dem  Reichstage  zu  Forchheim 
zusammentraf  [vergl.  Fr.  Neugart,  Cod.  diplom.  Alam.  I.  526].  Waldo 
konnte  also  Hatto  selbst  mündlich  um  Auskunft  über  jenes  Werk,  für 
das  er  sich  interessierte,  angehen,  und  sicher  hat  Hatto  auf  Waldos 
Ersuchen  in  Weissenburg  die  gewünschten  Aufschlüsse  eingeholt,  und 
ihm  den  in  seiner  Abtei  vorhandenen  Codex  des  Evangelienbuches 
gegeben,  eine  Annahme,  die  durch  äussere  Umstände  völlig  ausser 
Frage  gestellt  wird. 

In  dem  Weissenburger  Codex  nro.  35  zu  Wolfenbtittel,  welcher 
den  traetatus  Hilarii  in  Matthaeum  enthält,  sind  auf  Fol.  113b.  114* 
von  verschiedenen  Händen  Bücher  und  andere  Gegenstände  des  Klosters 
Weissenburg  verzeichnet,  welche  ausgeliehen  worden  sind.  A.  Knittel 
bat  dieses  Yerzeichniss  [Ultf  as.  s.  246],  welches  schon  der  unbekannte 
Verfasser  der  seines  abbatum  monasterii  Weissenburgensium  [bei  Fr. 
Schannat,  Vind.  lit.  col.  I.  pag.  9]  wahrscheinlich  um  1610  unvoll- 
ständig und  nicht  fehlerfrei  mittheilte,  wohl  correcter  abdrucken  lassen, 
aber  die  zahlreichen  ausgekratzten  Stellen  gleichfalls  nicht  zu  entziffern 
versucht,  sondern  durch  =  angedeutet.  Deshalb  wendete  ich  mich, 
da  es  mir  schon  an  sich  wünschenswerth  schien,  einen  möglichst  voll- 
ständigen Einblick  in  das  zu  gewinnen,  was  Weissenburg  besass,  an 
den  herzoglichen  Bibliothekar  Dr.  0.  von  Heinemahn  mit  der  Bitte, 
die  ausgekratzten  Stellen  durch  Reagentien  wieder  lesbar  zu  machen. 
Der  Erfolg  war  ein  äusserst  lohnender,  denn  fast  Alles  konnte  gelesen 
werden,  wie  aus  der  folgenden  Mittheilung  des  Verzeichnisses  ersicht- 
lich, in  der  ich  Unlesbares  punktiert,  das  bei  Knittel  Fehlende  cürsiv 
habe  setzen  lassen. 

Fol.  HHh  f zeile  1]  Sigihel  [mit  einem  Strich  durch  1]  habet  regu- 
lam  faninarum  prestitam  ad  monaster.  Andelaha.  ciugulam.  I.    [2]  Lantfrid 

missale  1,  et  lectionarium  L  antiphonarium  /. ls.  L  psalteria  III. 

fäj  Vuolbbrant.  antiphonarium.  1.  gradalem.  I.  psalterium.  I.  libellum  I. 
carpsah.     [4]  Ferding  .  .  .  ,  antiphonarium.  1.  psalterium.  I.     [5]  Rihbert 
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aotiphonarium.  I.  missale.  1.  psalterium.  L    [6]  Begiober  psalterium.  I. 

lectionarium.  I.    [7]  Otokar gradales.  II.   psalteria.  IL 

[8]  Eginber  gradalem.  I.  [9j  Reguliert  librum.  I.  [10]  Y . .  .  *  .  .  an- 
tiphonarium. 1.  libellum.  [11]  Thiotbald  psalteria.  IL  lectionarium.  L 
[12]  Geilo  mfesalem.  7.  gradalem.  I.  grammaticam.  I.  casulam.  I.  cingu- 
lam.  I.  [13]  mis8ale.  1.  librum  Sedulii.  I.  [14]  Ercanber  missale  et 
lectioBarium.  I.  [15]  Liudrih  missale.  I.  psalterium.  I.  casulas.  IL  sagum. 
plum.  I.  [16]  Otakar  iunior  [abergeschrieben]  antiphonarium.  I.  et  gra- 
dalem. I.  Otfr tractatulum.  L 

Fol.  114*.  [1]  Ad  mona8terium  Clingon  est  Über  G  . .  ragdi.  regula. 
in  Job.      [2]   Anno   habet   decreta  pontificum    romanorum.      Anno    eps 

librum.  I.     [3]  Gebehart  abbas  habet  carpsah.  I.  missas [4]  Bat- 

heri  presbiter  psalteria.  IL  missale.  I.  Nanzo  presbyter  antiphonarium.  I. 
[5]  Druck  presbyter  missale.  I.  psalterium.  L  gradalem.  I.  alter  Drudo  habet 
libellum  ....  ndrici.    [6]  HUdini  presbyter  habet  librum  comitis.   Liudolf 

presbiter  antiphonarium.  1. et  missam  can.     [7]  Adaliero  presbiter 

psalterium.  I [8]  vidua  Gerolti  psalterium.  I.  Irm 

yradalem.  I.  [über  dies*  ausgekratzten  Worte  ist  von  jüngerer  Hand 
geschrieben:  uxor  Beginboldi  psalterium.  I.]  [9]  Yutzo  presbiter  habet  psal- 
terinm. I.    Benzo  presbiter  habet  quintum  sermonem  sp th 

[10]  Steuan  psalterium.  I.  lectionarium.  I.  [11]  Domna  Lintg^rt  psalterium.  1. 
altera  Liutgart.  I.    Emicho  presbyter  librum.  L   Rabani  cum  martyrologia. 

Auf  Fol.  113b  stehen  ausserdem  ungefähr  anderthalb  Zoll  vom 
linken,  und  ebensoweit  vom  untern  Rande  entfernt,  von  Zeile  [16] 
durch  einen  Zwischenraum  von  drei  Zoll  getrennt ,  noch  drei  Zeilen, 
in  welchen  in  der  zweiten  bei  Anwendung  von  Keagentien  euangl. 
iheodiscum  deutlich  zum  Vorschein  kam.  Ich  habe  später  durch  Heine- 
manns gütige  Vermittlung  den  Codex  nach  Prag  erhalten,  und  kann 
diese  Mittheilung  Heinemanns  nur  bestätigen,  theodiscum  ist  für  das 
blosse  Auge  ganz  deutlich,  euangl.  nicht  zweifelhaft.  Davor  ist  aber 
bei  guter  Beleuchtung  und  namentlich  mit  Rücksicht  auf  Zeile  [5] 
Fol.  114*  habet  [hab  mit  einem  Strich  durch  das  b  wie  überall]  zu 
erkennen/  wornach  es  auch  aus  äusseren  Gründen  nicht  fraglich  sein 
kann,  dass  das  Evangelienbuch  ausgeliehen  worden  ist.  Denn  dass 
unter  euangdium  theodiscum  das  Otfridische  Werk  verstanden  ist,  unter- 
liegt wohl  schon  an  sich  keinem  Bedenken  [vergl.  in  V  die  Überschrift: 
Liber  evangeliorum  theotisce  conscriptus].  Es  fragt  sich  nur,  wen  führt 
das  Verzeichnis  als  Entleiher  an?  Die  Zeile  zwei  ist  am  Anfange  wohl 
stark  ausgekratzt,  aber  Fr  hat  am  Anfange  schon  Heinemann  erkannt, 
und  darnach  .  .  ♦  .  ng  .  s  vollkommen  deutlich  gelesen ,  woraus  er 
ßchloss,  dass  Frisingps.  stand.  Und  in  der  That,  was  soll  schon  an 
sich,  ganz  abgesehen  von  den  oben  angeführten  Thatsachen,  Fr . . .  n g .  s 
anderes  heissen?  Darnach  scheint  eps  gestanden  zu  haben,  *  ist 
vollkommen  deutlich,  und  p  war  mir  und  Anderen,  welchen  ich 
den  Codex  wies,  wenigstens  erkennbar.  Leider  ist  Zeile  eins  so 
ausgekratzt,   dass  sie  nicht  mehr  entziffert  werden  kann.    Nur  ein  l 

OtfridU.  b 
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mit  einem  Striche  durch  dasselbe  [wie  bei  Zeile  eins  in  Sigihet]  ist  in 
.der  Mitte  zu  erkennen,  und'  am  Anfange  die  oberen  Theile  zweier 
Buchstaben,  die  ich  indess  daraus  nicht  zu  bestimmen  wage.  Zu  be- 
achten ist  aber ,  dass  nur  ein  Raum ,  auf  dem  höchstens  zwei ,  noch 
Uberdiess  nicht  lange  Wörter  gestanden  haben  können ,  ausgekratzt 
ist,  woraus  hervorgeht,  dass  in  Zeile  eins  keine  selbstständige  Aus- 
leihung verzeichnet  war.  Jedesfalls  gehört  also  Zeile  eins  zu  Zeile 
zwei  und  enthielt  den  Namen  des  Entleihers,  wozu  Frisingensis  episcopus 
habet  euangelium  theodiscum  in  Zeile  zwei  beigefügt  war.    Auch  in  Zeile 

drei  sind  nur  mehr  einzelne  Buchstaben:  D y . .  b . . .  tiu u 

zu  erkennen,  sie  enthielt  jedoch  wieder  eine  selbstständige  Aufzeichnung. 

Ist  aber  auch  der  Name  des  Entleihers  nicht  zu  lesen,  die  Worte 
Frisingmsis  episcopus  allein  gentigen,  um  zu  beweisen,  dass  Waldo 
das  als  ausgeliehen  bezeichnete  Exemplar  aus  Weissenburg  erhalten 
hat,  welches,  da  Waldo,  wie  nachgewiesen,  V  hat  copieren  lassen, 
kein  anderes  als  die  jetzt  Wiener  Handschrift  gewesen  sein  kann, 
welche  unzweifelhaft  in  Weissenburg  geschrieben  worden  ist  [s.  hier- 
über unten  s.  XXIX],  und  sich  etwa  dreissig  Jahre  nach  ihrer  Abfassung 
unzweifelhaft  noch  dort  befunden  hat,  während  die  eben  dort  ge- 
schriebenen P  und  D  gleich  nach  ihrer  Vollendung  von  Weissenburg 
fortgekommen  zu  sein  scheinen,  wie  unten  s.  XXXI  erwähnt  ist.  Wann 
Waldo  V,  das  damals  vielleicht  überhaupt  allein  in  Weissenburg  vor- 
handen war,  und  das  möglicher  Weise,  was  man  damals  noch  wissen 
konnte,  als  Original  [s.  hierüber  unten  s.  XXXIll]  aufbewahrt  wurde,  er- 
halten hat,  lässt  sich  freilich  nicht  ganz  sicher  ermitteln,  es  finden  sich 
aber  wenigstens  Anhaltspunkte,  um  den  Zeitpunkt  festzustellen,  nach 
dem  das  Evangelienbuch  entlehnt  worden  sein  muss.  Der  Zeitpunkt, 
vor  welchem  die  Entlehnung  stattgefunden  hat,  ist  aus  dem  Ausleih- 
verzeichniss  deshalb  nicht  zu  eruieren,  weil  das  Evangelienbuch  abge- 
sondert von  den  übrigen  Entlehnungen  verzeichnet  ist,  was  wohl  seinen 
besonderen  Grund  gehabt  haben  wird.  Dass  es  indess  nicht  nach  905  aus- 
geliehen worden  sein  kann  und  folglich  auch  an  eine  an  sich  mögliche 
spätere  Einzeichnung  in  dieses  Ausleihverzeichniss  nicht  zu  denken  ist, 
steht  durch  die  Thatsache  fest,  dass  Bischof  Waldo  der  Entleiher  war. 

Da  nämlich  das  Ausleihverzeichniss  überhaupt  mit  der  regula 
feminarum  prestita  ad  monasterium  Anddaha  beginnt ,  so  kann  das 
Evangelienbuch  nicht  vor  dem  Jahre  880  ausgeliehen  worden  sein* 
Denn  in  diesem  Jahre  wurde  die  Abtei  Andlav  von  Karls  des  Dicken 
Gemahlin  Eicharda  gegründet  [vergl.  Grandidier,  histoire  de  l'6glise 
de  Strasbourg,  tom.  IL  pag.  353.  CCLXX.  (h)].  Ja,  wenn,  was  wahr- 
scheinlich ist,,  unter  der  regula  feminarum  die  von  Richarda  gegebenen 
statuta  verstanden  sind,  so  fällt  die  Ausleihung  sogar  erst  nach  892 
oder  893   [vergl.  Grandidier,   1.  c.  pag.  235,  CCCIV.],   wodurch  es  an 
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Wahrscheinlichkeit  gewinnt,  dass  Waldo  den  Codex  in  einer  Zeit  er« 
halten  hat,  in  der  sein  Frennd  Hatto  bereits  zum  Abt  von  Weissenburg 
war  eingesetzt  worden,  und  dass  er  ihn  etwa  nach  dem  Reichstage 
von  Forchheim  mit  nach  Freising  gebracht  hat,  von  wo  er  wieder 
nach  Weissenburg  gekommen  zu  sein  scheint. 

Wenigstens  spricht  daftlr  gewichtig  der  Umstand,  dass  die  Worte, 
mit  welchen  die  Ausleihung  des  Evangelienbucbes  verzeichnet  war, 
wieder  ausgekratzt  sind.  Dass  die  meisten  älteren  Handschriften,  sei 
es,  dass  sie  ursprünglich  der  Abtei  Weissenburg  gehörten,  oder  später 
aus  anderen  Klöstern  dahin  kamen  [z.  B.  Cod.  W.  69:  Liber  sti  Mau- 
ricii  et  sti  Thietberti;  Cod.  W.  57:  Codex  monast.  St.  Martini  in  Span- 
heym  u.  s.  w.],  theils  von  gleichzeitiger  [z.  B.  Cod.  W.  22],  theils 
von  späterer  Hand  durch  Inschriften  wie:  Liber  (codex)  monasterii 
sanct.  Petri  et  Pauli  apostolorum  in  Wizanburg  [z.  B.  Cod.  W.  69; 
Cod.  Aug.  10.  11],  oder:  Liber  sancti  Petri  in  Wissenburg  [z.  B.  Cod. 
Gud.  148],  auch  nur:  Wissenburg  [z.  B.  Cod.  W.  80]  als  Weissen- 
burger  Handschriften  bezeichnet  sind ,  dass  sich  aber  in  V  keine  Be- 
zeichnung findet,  wodureh  auch  dieses  als  eine  nach  Weissenburg  ge* 
hörige  Handschrift  ausgewiesen  würde,  kann  dagegen  nicht  beweisen, 
denn  es  haben  auch  andere  alte,  allerdings  wenige  Handschriften,  von 
denen  es  aber  unbedingt  feststeht,  dass  sie  sich  von  der  Zeit  ihrer  Ab- 
fassung bis  zur  Säcularisierung  der  Abtei  in  Weissenburg  befunden  haben, 
keine  auf  Weissenburg  bezügliche  Inschrift.  So  abgesehen  von  anderen 
der  Codex  traditionum,  das  Polyptychon  des  Abtes  Edelinus  u.  s.  w. 

Noch  weniger  kann  gegen  die  Folgerung,  dass  der  Codex  wieder 
nach  Weissenburg  zurückgekommen  ist,  die  Thatsache  sprechen,  dass 
in  dem  Weissenburger  Bttcherverzeichniss  aus  der  Zeit  des  Abtes  Fol- 
marus  [gest.  1043]  auf  Fol.  105b,  106*  des  Cod.  W.  30  zu  Wolfen- 
büttel [s.  A.  Knittel,  Ulfilas.  s.  243.  Fr.  Schannat,  Yind.  lit.  col.  L 
pag.  8]  kein  Titel  vorkommt,  der  auf  das  Evangelienbuch  bezogen 
werden  könnte,  denn  es  fehlen  in  demselben  auch  einige  noch  jetzt 
vorhandene  Handschriften,  welche  bestimmt  schon  vor  Folmarus  in 
Weissenburg  sich  befanden,  wie  die  von  gleichzeitiger  Hand  einge- 
schriebenen, oben  erwähnten  Bezeichnungen  unwiderleglich  beweisen. 
Das  Büoherverzeichniss  enthält  also  keinen  vollständigen  Ausweis  über 
die  damals  in  Weissenburg  vorhandenen  Codices  und  kann  daher  auch 
nicht  entscheiden,  ob  eine  Handschrift  in  Weissenburg  war  oder  nicht. 

Wann  der  Codex,  oder  wie  er  wieder  nach  Weissenburg  zurück- 
kam, ist  freilich  ebensowenig  nachzuweisen,  als  anzugeben,  wann  oder 
wie  er  in  die  kaiserliche  Bibliothek  in  Wien  kam.  ,Ceterum  quo 
tempore  aut  unde  aut  quonam  modo  praestantissimus  ille  codex  in 
augiistissiraam  bibliothecain  caesaream  pervenerit,  id  mihi,  licet  studiose 
inquisiverim,  proraus  est  incognitum',  sagte  schon  1669  der  kaiserliche 

ba 
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-Bibliothekar  Lämbecius  in  seinen  Comm.  üb.  II.  pag.  453.  Dass  er 
indess  schon  1628  in  Wien  war,  habe  ich  im  1.  Bande  s.  105  erwähnt, 
and  dass  er  nicht  vor  1531  dahin  gekommen  sein  kann,  schliesst 
Lämbecius,  wie  mir  scheint,  mit  Recht  ans  einer  Stelle  bei  Beatos 
Rhenanus  [rerum  germanic.  lib.  III.  1531.  pag.  106].  Aber  selbst 
dreissig  Jahre  später  war  er  noch  nicht  dort,  was  ich  daraas  folgere, 
dass  W.  Lazius  [gest.  1565],  der  die  kaiserliche  Bibliothek  und  ihre 
Schätze  genau  kannte  und  fleissig  benützte,  in  seinem  Werke:  de 
migrat  gentium,  lib.  III.  pag.  81,  wo  er  von  der  Freisinger  Hand- 
schrift redet  [vergl.  Band  1.  s.  148],  des  Wiener  Codex  nicht  gedenkt, 
und,  Beaius  Rhenanus  falsch  verstehend,  Waldo  fllr  den  Verfasser  des 
Evangelienbuches  hält,  was  nicht  möglich  gewesen  wäre,  wenn  er  die 
Wiener  Handschrift,  in  der  dreimal  [in  der  Zuschrift  an  Liutbert, 
Salomo  und  an  die  St.  Galler  Mönche]  Otfrids  Name  vorkommt,  ge- 
kannt hätte.  Erst  nach  1565  kann  der  Codex  also  nach  Wien  ge- 
kommen sein,  wo  er  sich  aber  bis  dahin  befand,  ist  gleichfalls  nicht 
zu  ergründen.  Wahrscheinlich  ruhte  er  indess  bis  dahin  in  der  Biblio- 
thek der  Abtei  Weissenburg,  welche,  nachdem  sie  schon  1526  in  eine 
weltliche  Propstei  war  umgewandelt  worden,  1546  nach  dem  Tode  des 
Abtes  Rudiger  unter  Bischof  Flörsheim  dem  Bisthum  Speier  Incorporiert 
wurde.  Damals  scheint  auch  bereits  die  Auflösung  der  Bibliothek, 
welche  sicher  schon  durch  die  Bauernunruhen,  mittelbar  oder  un- 
mittelbar, Manches  eingebüssthat,  begonnen  zu  haben,  die,  wenn  nicht 
schon  unter  den  Bischöfen  und  Pröpsten  Frankenstein  [gest.  1560], 
Hatstein  [gest.  1580]  und  Dinheim  [gest.  1610],  so  gewiss  unter  Phi- 
lipp Chr.  von  Soeteren,  dem  nachmaligen  Churfttrsten  von  Trier  [gest. 
1652],  vollendet  war.  Ein  Weissenburger  Codex  kam  vor  1689  in  die 
Gudianische  Bibliothek,  103  Weissenburger  Handschriften  kaufte  schon 
vor  1666  sicher  aus  zweiter  Hand  der  Prager  Appellationsgerichts- 
Yicepräsident  H.  von  Blume  in  Mainz,  und  wahrscheinlich  wurde  da- 
mals auch  der  Codex  V  des  Evangelienbuches  von  einem  der  Weissen- 
burger Pröpste  und  Speierer  Bischöfe  Hatstein,  Dinheim  oder  Soeteren, 
welche  zugleich  kaiserliche  Räthe  und  Kammerriehter  waren,  und  von 
denen  Soeteren  in  intimen  Beziehungen  zum  kaiserlichen  Hofe  stand, 
ftir  des  Kaisers  Bibliothek  verkauft  oder  geschenkt.  Noch  vorher  aber 
ist  der  Codex  möglicher  Weise  benutzt  worden. 

Ich  habe  schon  im  1.  Bande  s.  124  auseinandergesetzt,  dass 
Flacius  Illyricus  eine  andere  als  die  von  Pirminius  Gassar  abgeschrie- 
bene, nachmals  Heidelberger  Handschrift  gekannt,  und  bei  seiner  Aus- 
gabe der  Gassarischen  Abschrift  zwischen  1564  und  1571  benützt  hat. 
Das  folgt  nämlich  einmal  schon  unwiderleglich  daraus,  dass  der  Druck 
vom  Jahre  1571  die  ganze  Zuschrift  an  Ludwig  enthält,  während  in 
Gassars  Abschrift  vom  Jahre  1560  nur  Vers  76-96  stehen.    Das  zeigt 
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sich  aber  zweitens ,  worauf  ich  im  ersten  Bande  nicht  aufmerksam' 
gemacht  habe,  ebenso  deutlich  auch  dadurch;  dass  die  Verse  76-96 
vielfach  und  wesentlich  von  dem  Fragmente  in  der  Oassarischen  Ab- 
schrift  abweichen  [es  steht,  abgesehen  von  unbedeutenderen  Abweich- 
ungen :  78.  zal  ohno  fal  statt  halono  fal  bei  Grassar.  79.  gifuntan 
statt  gisuntan.  80.  auur  statt  tiwir.  82.  kreiste  statt  breete.  83.  nehi 
nam  statt  richduam.  87.  oba  er  thaz  habet  statt  oba  er  habet.  88.  guui- 
net  seit  statt  giuueizit.  95.  leben  thar  statt  leb  er  thar.  96.  ir  liuihi 
statt  inliuhte],  während  der  Druck  des  Evangelienbuches  sonst  Überall 
genau  mit  der  Gassarischen  Abschrift  übereinstimmt  Vers  76-96  sind 
also  nicht  nach  dem  Gassarischen  Manuscripte,  das  sonst  als  Vorlage 
für  den  Druck  diente,  gesetzt,  und  Flacius  hat  also  nicht  etwa  nur 
die  bei  Gassar  fehlenden  Verse  1-75  aus  einem  anderen  Codex  er- 
gänzt, sondern  auch  das  in  der  Gassarischen  Abschrift  stehende  Bruch- 
stück der  Zuschrift  an  Ludwig  Übergangen,  und  die  ganze  Dedication 
nach  einer  aus  einem  anderen  Codex  [dass  der  Heidelberger  schon 
zu  Gassars  Zeiten  die  Lücke  hatte,  ist  Band  1.  s.  125  nachgewiesen] 
gemachten,  leider  nicht  mehr  vorhandenen  Abschrift  setzen  lassen. 
Und  darauf  bezieht  es  sich ,  wenn  auf  Fol.  2*  der  Gassarischen  Ab- 
schrift, wo  Vers  76-96  der  Dedication  stehen,  oben  rechts  am  Rande 
von  anderer,  wie  es  scheint,  des  Flacius  Hand  geschrieben  ist:  hoc 
fragmentum  est  in  sequente  carta  integre.  Ob  diese  Abschrift  aus 
einer  der  jetzt  verschollenen  Handschriften  geflossen  ist,  oder  ob  etwa 
der  nachmals  Wiener  Codex  die  Quelle  war,  lässt  sich  freilich  nicht 
entscheiden.  Denn  wenn  auch  nichts  direct  gegen  die  letztere  Annahme 
spricht,  beweisen  kann  man  es  aus  dem  entstellten  Texte  der  Dedi- 
cation nicht.  Eben  diese  unbegreiflich  verdorbenen  Lesearten  aber 
machen  es  mehr  als  wahrscheinlich,  dass  die  Abschrift  von  Flacius  selbst 
herrührt,  der  bekanntlich  nicht  einmal  der  deutschen  Umgangssprache 
mächtig  war,  und  der  also  den  althochdeutschen  Text  allerdings  in 
einer  Weise  verlesen  konnte,  wie  es  überhaupt  nur  einem  Nicht- 
Deutschen  möglich  war,  was  schon  aus  den  oben  mitgetheilten  Ab- 
weichungen von  der  Gassarischen  Abschrift,  welche,  wie  überhaupt,  so 
auch  in  dem  Bruchstücke  der  Dedication  mit  Sorgfalt  und  ziemlicher 
Sachkenntniss  gefertigt  ist  [ausser  gotte  statt  gote  Z.  84  ist  nur  Z.  78 
irrig  das  leicht  begreifliche  halono  statt  zalono  geschrieben],  ersichtlich 
sein  wird  [vergl.  noch  Z.  26  vnsus  mah  uui  dir  statt  unsn  emahu 
nidiri;  Z.  59.  rhitagen  er  statt  rihta  gener]  Z.  69.  un  an  konti  statt 
mankonti  u.  s.  w.].  In  so  fern  aber  Flacius  die  Dedication  selbst 
abgeschrieben*  hat,  fällt  auch  theilweise  wieder  Licht  auf  seine  Quelle. 
Flacius  gieng  nämlich,  um  sich  nach  neuen  Büchern  umzusehen,  1565 
zur  Ostermesse  nach  Frankfurt,  wo  Olearius  noch  1658  eine  Handschrift 
Otfrids  gesehen  haben  will,  wie  bereits  Band  1.  s.  154.  Anm.  3  erwähnt 
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wurde.  Er  kann  also  zwischen  den  Jahren  1564  und  1571,  in  die  die 
Abschrift  fällt,  jene  verschollene  Handschrift  des  Olearins,  dessen  Angabe 
als  richtig  angenommen,  gekannt  nnd  benutzt  haben.  Nicht  zu  übersehen 
ist  aber  freilich  wieder,  dass  sich  Flacins,  als  er  1570  von  Jena  wieder 
nach  Strassburg  reiste,  längere  Zeit  in  Speier  aufhielt,  wodurch  wenig- 
stens die  Möglichkeit  nicht  ausgeschlossen  wird,  dass  ihm  auch  eine  andere 
Handschrift,  vielleicht  wirklich  die  nachmals  Wiener,  bekannt  geworden 
Ist.    Denn  dort  kann  diese  1570  noch  gewesen  sein. 

So  wenig  es  aber  einem  Zweifel  unterworfen  sein  kann,  dass  F 
von  einem  Baiern  geschrieben  worden  ist,  so  wenig  ist  zu  verkennen, 
dass  der  Schreiber  seinen  baierischen  Dialekt  in  seiner  Abschrift  nicht 
durchgeführt  hat;  er  waltet  nicht  einmal  vor.  Nur  vereinzelt  brechen 
die  Spuren  des  baierischen  Dialektes  durch,  während  im  Allgemeinen 
die  Sprache  mit  V  übereinstimmt,  was  beweist,  dass  der  Schreiber 
seine  Vorlage  nicht  im  baierischen  Dialekte  wiederzugeben  hatte  oder 
beabsichtigte,  und  sich  dadurch  erklärt,  dass  Sigihardus,  der  den  Auf* 
trag  oder  die  Absicht  hatte,  von  seiner  Vorlage  V  eine  buchstäbliche 
Copie  zu  liefern,  trotz  der  angewandten  Sorgfalt  nicht  im  Stande  war, 
seinen  Dialekt  vollständig  zu  unterdrücken  nnd  zu  verläugnen. 

Am  besten  hat  er  seine  Aufgabe  gelöst  oder  seine  Absicht  er- 
reicht am  Beginne  seiner  Arbeit,  der  daher  auch  am  meisten  mit  V 
stimmt.  Indess  hat  er  auch  hier  schon  an  einzelnen  Stellen,  bei  denen 
seine  strenge  Aufmerksamkeit  nachliess,  und  er  mehr  seiner  Aussprache 
als  dem  Auge  folgte,  einzelne  Formen  seines  Dialektes  und  eine 
Schreibweise  eingemischt,  welche  seiner  Aussprache,  aber  nicht  der 
Vorlage  entsprach.  So  z.  B.  a  fllr  o  der  Vorlage  [I.  8,  3],  oa  für  ua 
{L  1,  77;  3,  15],  eo  für  io  \L  1, 11],  —  anl.  d  flir  th  jl.  1,  6.  38. 108; 
3, 17. 30.  u.  ö.],  anl.  t  flir  d  [1. 3, 37 ;  5, 12  u.  ö.],  ach  flir  sc  \L  3, 23  u. ».], 
th  fllr  ht  [1.4,8],  anl.  k  für  g  [1.4,  39.49.  76],  anl.  eh  für  k  [1.9,7], 
ausl.  h  für  g  [1.7,9],  ausl.  cä  fllr  h  [1.4,80],  anl.  ph  fllr  p  [1.5,5],— 
us  für  os  in  der  1.  Ps.  pl.  Praes.  Gonj.  [I.  6, 15]  u*  s.  w.  Manchmal 
hatte  er  die  seinem  Dialekte  geläufige  Form  geschrieben,  verbesserte 
sie  indess  sofort  nach  dem  ihm  vorliegenden  Original.  Je  weiter  er 
aber  in  der  flir  ihn  doppelt  mühsamen  Arbeit  voranschritt,  um  so  mehr 
erlahmte  seine  anfänglich  ziemlich  rege  erhaltene  Aufmerksamkeit,  um 
so  mehr  drängten  sich  gegen  seine  Absicht  oder  seinen  Auftrag  neben 
zahlreichen  Flüchtigkeiten  [s.  Band  1.  s.  151  und  im  Einzelnen  Laut- 
und  Formenlehre]  Formen  aus  seinem  Dialekte  ein,  um  so  seltener 
corrigierte  er  ihm  geläufige,  aber  von  V  abweichende  Schreibweisen, 
und  um  so  mehr  findet  sich  daher  auch  Abweichendes  von  V  und 
Charakteristisches  für  F,  wodurch  auch  die  an  sich  mögliche  Annahme 
abgewiesen  wird,  dass  die  Abschrift  etwa  von  einem  Schreiber  ver- 
fertigt wurde,  der  des  baierischen  Dialektes  entweder  nicht  mehr  voll- 
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kommen  mächtig  war,  oder  der  in  seinen  fränkischen  Dialekt  etwa  in 
Folge  eines  längeren  Aufenthalts  in  Baiem  baierische  Formen  aufge- 
nommen hatte.  Er  hat  sich  im  Verlaufe  seiner  Arbeit  wahrscheinlich  auch 
überhaupt  überzeugt ,  dass  es  ihm  trotz  aller  Achtsamkeit  doch  nicht 
möglieh  sei,  eine  ihm  fremde  Schreibweise  ohne  Irrung  nachzuschreiben, 
and  er  hat  deshalb  vielleicht  auch  absichtlich  einer  seinem  Dialekte 
entsprechenden  Schreibweise  einen  freieren  Spielraum  gestattet.  Diese 
Annahme  kann  durch  unzweideutige  Beweise  ausser  Frage  gestellt 
werden.  So  hat  er,  um  nur  einiges  Allgemeine  anzufahren,  von  III.  2 
an  im  Auslaut  der  starken  Verba,  deren  Wurzel  auf  ch  endet,  nur  ch 
geschrieben,  während  bis  dahin  mit  V  stimmend  nur  h  gesetzt  ist. 
Vom  dritten  Buche  an  schreibt  er  ferner  fast  ausnahmslos  anlautend 
für  un  verschobenes  th  und  d  der  Vorlage  verschoben  d  und  f,  welche 
am  Anfange  nur  ausnahmsweise  begegnen,  immer  aber  zunehmen,  je 
mehr  er  in  der  Arbeit  fortschritt.  Auch  im  Einzelnen  finden  sich  von 
der  Mitte  an  viele  Abweichungen,  welche  bis  zum  dritten  Buche  theils 
sporadisch,  theils  gar  nicht  vorkommen,  constant  oder  wenigstens  häufiger, 
wie  ans  den  in  der  Formen-  und  Lautlehre  [vergl.  z.  B.  s.  473  anlant. 
verschobenes  p  von  III.  20  an]  angeführten  Belegen  ersichtlich  ist. 

Eben  diese  im  Anlaut  un  verschobene  Dental -Media  und  Aspirata 
u.  8.  w.  aber,  welche,  wie  erwähnt,  V  von  F  scheidet,  weist  dasselbe 
zugleich  bestimmt  aus  dem  baierischen  sowie  alemannischen  Sprach« 
gebiet  an  den  Main  und  Mittelrhein,  nach  Franken,  wo  die  rauheren 
oberdeutschen  Laute  den  weicheren  niederdeutschen  zu  weichen  be-, 
ginnen.  Denn  so  wenig  auch  im  Einzelnen  die  fränkischen  Mundarten 
zusammenstimmen  [vergl.  s.  XXVI  fg.],  darin  kommen  sie  im  Gegensatz 
zum  Baierischen  und  Alemannischen  im  Allgemeinen  alle  tiberein ,  dass 
sie  trotz  ihres  unzweifelhaft  hochdeutschen  Charakters  die  Lautstufen, 
welche  im  Niederdeutschen  ausschliesslich  herrschen,  theilweise  aus- 
weisen, und  so,  zwischen  Ober-  und  Niederdeutschland  liegend,  die 
Eigenthümlichkeiten  des  Ober-  und  Niederdeutschen  in  sich  vereinen. 
Und  eben  diesen  fränkischen  Dialekt,  in  welchem  V  unbedenklich  ge- 
schrieben ist,  bezeichnet  0.  selbst  als  den  des  Evangelienbjiches  [vergl. 
11,113.114;  119-122  (s.  I.  1,  33.  34;  45.46;  125.126);  3,45.46; 
III.  7,  13;  V.  8,  7;  14,3.4;  ad  Liutb.  24(10)],  wie  schon  Band  1. 
s.  14  hervorgehoben  wurde,  wo  auch  ausgeführt  ist,  dass  fränkisch, 
wenn  es  allerdings  auch  theilweise  gleichbedeutend  mit  ostfränkisch 
ist,  doch  auch  auf  eine  enger  begränzte  Gegend  weisen  muss.  Dieses 
aber  als  richtig  angenommen,  ergiebt,  dass  V  in  dem  Dialekte  des 
Autors,  in  der  Sprache  des  Originals  geschrieben  ist,  was  indess  schon 
daraus  hervorgeht,  dass  0.  eben  am  Mittelrhein  zu  Hause  war.  Denn 
abgesehen  von  den  dafür  sprechenden  inneren  Gründen,  die  Band  1. 
s.  16  dargelegt  sind,   giebt  die   oft  citierte  Stelle  1. 18,  25-30,   wie 
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gleichfalls  bereits  im  1,  Bande  s.  12  fgg.  nachgewiesen  ist,  nnr  dann 
einen  Sinn,  wenn  wir  sie  auf  Otfrids  Entfernung  von  Weissenburg  im 
Frankenlande ,  wo  er  später  lebte  und  sein  Evangelienbuch  dichtete, 
beziehen,  wie  jetzt  auch  Mtillenhoff  [Denkmäler,  s.  XV]  anführt,  ohne 
indess  darauf  Bezug  zu  nehmen ,  *  dass  ich  schon  vor  zwölf  Jahren 
gerade  mit  Rücksicht  auf  diese  vielfach  falsch  verstandene  und  falsch 
erklärte  Stelle  die  Ansicht  Grimms  [Geschichte  d.  d.  Sprache,  s.  547; 
vergl.  Gramm.  I1.  s.  LVII;  l3.  s.  14  fg.],  der  0.  ftir  einen  Alemannen 
hielt,  zurückgewiesen  habe. 

Allerdings  die  Annahme  lag  nahe,  denn  es  lässt  sich  nicht  ver- 
kennen, dass  die  Sprache  in  V  Manches  ausweist,  was  auch  im  Ale- 
mannischen vorkommt,  und  was  man  in  anderen  fränkischen  Denkmälern 
vergeblich  sucht.  Ich  erinnere  abgesehen  von  Einzelheiten  nur  an  die 
in  -  und  auslautende  verschobene  Dentalmedia ,  an  die  in  -  und  aus- 
lautende verschobene  Dentaltenuis ,  an  den  Diphthong  ua  u.  s.  w. 
Aber  wegen  dieser  und  anderer  Zusammenstimmung  die  Sprache  in 
Y  fllr  alemannisch  zu  erklären,  ist  unstatthaft,  weil  sich  in  ihm  auch 
Lautverhältnisse  finden,  welche  alemannischen  Denkmälern  absolut  fremd 
sind.  So  seine  fast  ausschliesslich  gebrauchte  anlautende  unverschobene 
Dentalmedia,  so  ferner  seine  ausnahmslos  [die  wenigen  Ausnahmen 
gehören  wahrscheinlich  dem  Schreiber  an]  verwendete  anlautende  unver- 
schobene Dentalaspirata.  In  rein  alemannischen  Quellen  ist  die  ver- 
einzelt vorkommende  Aspirata  anlautend,  wie  in-  und  auslautend,  nur 
.  unechte  Schreibart,  die  sich  auch  für  goth.-niederd.  Media  findet  [vergl. 
Weinhold,  alem.  Gramm,  s.  134.  139.  142.  144.  146]. 

Die  Sprache  in  Y  kann  demnach  nicht  alemannisch  sein,  und  wenn 
sie  abweichend  von  anderen  fränkischen  Denkmälern  trotz  ihres  un- 
zweifelhaft fränkischen  Charakters  doch  Manches  mit  dem  Alemannischen 
gemein  hat,  so  hat  das  seinen  Grund  darin,  dass  Y  da  in  Franken 
entstanden  ist,  wo  dieses  an  Alemannien  gränzte,  wo  der  alemannische 
Dialekt  ebenso  auf  den  fränkischen  einwirkte ,  wie  umgekehrt  [s.  ab- 
gesehen von  elsässischen  Quellen,  in  welchen  fränkische  Lautverhält- 
nisse häufig,  vereinzelt  in  alemannischen  Denkmälern,  welche  an  der 
Gränze  von  Franken  liegen,  anlautendes  unverschobenes  ih,  anl.  un- 
verschobenes  d  u.  8.  w.],  und  Manches  daher  beiden  gemeinschaftlich 
ist.  Und  eben  dahin  wird  Y  noch  bestimmt  dadurch  gewiesen,  dass 
es  in  allem  Wesentlichen  mit  den  aus  Südfranken  stammenden  Ur- 
kunden übereinstimmt.  So,  abgesehen  von  den  späteren,  nur  in  einer 
jungen  Handschrift  erhaltenen  Urkunden  im  Codex  Hirsaugensis  [Bi- 
bliothek des  lit.  Vereins.  Band  1],  der  indess  die  alten  Lautverhält- 
nisse fast  ungetrübt  überliefert  hat,  namentlich  mit  den  unbedingt  dort 
im  äussersten  Westen,  in  Weissenburg,  gleichzeitig  geschriebenen  [vergl. 
hierüber  Zeugs,  trad.  Wizanb.  pag.  Y  und  s.  acta  hec  sunt  in  eodem 
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monasterio  in  einer  Urkunde  anno  X  heinricho  regn.  auf  Fol.  84*)  Urkun- 
den in  dem  jetzt  nach  Auflösung  des  historischen  Vereins  der  Pfalz  in 
der  Gymnasialbibliothek  zu  Speier  befindlichen  Cod.  trad.  Wizanburg. 

Es  steht  in  den  Urkunden  [ich  fasse  natürlich  nur  jene  ins  Auge, 
welche  unter  Abt  Grimaldus  ausgestellt  sind,  unter  welchen  O's  Wirk- 
samkeit in  Weissenburg  fällt,  s.  Band  1.  s.  22],  wie  im  Evangelien- 
bache [s.  s.  462]  nur  bei  folgendem  o  assimilierend  manchmal  tto  [buo- 
zolteskusa  156J  neben  gewöhnlichem  ua  [druant  167.  engilmuat  49. 
kerimuat  49.  lonenbuah  49.  ruadini  167.  272.  uadalbrakt  151.  156, 
und  selbst  in  den  von  0.  ausgestellten  Urkunden  itodo  165  neben 
mwitkeri  204.  254.  uadalrata  165].  Es  findet  sich  ferner  [s.  s.  466] 
io,  ia  und  ie  neben  tu  [livto  50.  livtgart  200.  liutolteshusa  156.  — 
Uiasahgouuue  272.  friasini  156.  thiatbirc  272.  thiathart  165.  thiat- 
ram  156.  —  thioterici  49.  — /rienm  151.  thietman  200.  thietram  151]; 
ausnahmsweise  auch  eo  [theodericus  151],  ea  [theatrih  204.  254.  thead- 
arat  151].  Ausnahmslos  steht  ou.  Ebenso  genau  stimmt  der  Con- 
8onantismu8.  Auch  die  Urkunden  [vergl.  s.  502]  setzen  anlautend  th 
fiir  gothisch  -  niederdeutsche  Aspirata  [thanchini  156.  thiatbirc  272. 
tk'oferici  49.  thiathart  165.  thiatram  156.  thietman  200.  theatrih  204. 
(teatrih  254;  teganhart  166)].  In  dietman  270  ist  fllr  die  Aspirata 
ausnahmsweise  d  eingetreten.  Inlautend  und  auslautend  aber  wird  die 
Aspirata  wie  im  Evangelienbuch  [s.  s.  493]  mit  wenigen  Ausnahmen 
[niihinga$  200]  verschoben,  [adal-hart  156.  -heim  49.  156.  254.  -ine 
200.  -ung  156.  -man  200.  ert-boldus  200.  gi-boldus  200.  hildi- 
holdvs  204.  sigi-boldus  49.  fridu-ger  49.  lantfridw  200.  hedo  200. 
twdat-rato  165.  uadal-braht  156.  —  erte-bold  254.  hildi-bold  254. 
raf-forfd  165.  WA-JoZd  254.  uuar-ioZd  156.  uuerin-bold  275.  Ztu<- 
/nrf  156.  jfUTid  50.  gund-aldus  200.  -Zan*  50].  Dentalmedia  [s. 
8. 497]  ist  im  In-  und  Auslaut  in  der  Regel  verschoben  [hihi -boto  254. 
*igi-boto  272.  gota-bert  49.  ebru-harti  204.  liutoltes-husa  156.  — 
afc-Adro  200.  -bert  50.  hart-uuin  200.  ger-hart  165.  mel-hart  272. 
<*wrf-Äarf  165.  beret-hilt  156.  brvnne-hilt  156.  gebe-hilt  156.  rtA- 
Mi  254.  lant-fridus  200.  Zan<-Acrt  156.  ^tttuZ-Zaw*  50.  liut-gard 
200.  muat-heri  254.  o*-wiar  156.  <rt-rtA  167.  204.  254.  rat-bold  165. 
•/ofc  272.  -rawwi*  272.  /oZ-ra*  167.  hild-rat  49.  aanda-ra*  272. 
«wni-ra*  156.  *Aia*- Krc  272.  -man  200.  -row  156.  -rtA  204  u.  a.] 
Ausnahmsweise  ist  aber  wie  bei  O.  [s.  s.  494]  die  Media  in-  und  aus- 
lautend unverschoben  erhalten,  oder  vielmehr  aus  der  Tennis  erweicht 
[Mldi-bodo  204.  sigi-bodo  49.  uutZt-AarcZu*  156.  blit-hilda  200.  jreM- 
WWa  272.  —  adal-hard  156.  uumi-Aard  200.  ercan-heid  272.  AiZi- 
rerf  49.  rad-olf  200.  uuald-man  60  u.  a.].  In  tala-stat  156  ist  an- 
lautendes altes  (2 ,  das  in  der  Regel  überhaupt  unverschoben  erhalten 
ist,  aber  in  gleichzeitigen  Urkunden  unbelegt  ist,  verschoben  worden 
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[s.  s.  492.  2}.  Wie  bei  den  Dentalen  kommt  das  Evangelienbuch  auch 
bei  den  Labial-  und  Gutturallauten  mit  den  Urkunden  ttberein,  ja  selbst 
in  Einzelheiten  [in  den  von  0.  ausgestellten  Urkunden  204.  254  steht 
8arahgeuui  neben  bliasahgouuue  272  wie  im  Evangelienbuch  geuui  IL 
14,  2  neben  gouuon  I.  13,  4}  findet  sich  eine  Übereinstimmung,  welche 
nur  dann  möglich  ist,  wenn  das  Evangelienbuch  in  der  Gegend  ent- 
standen ist,  wo  die  citierten  Urkunden  zusammengeschrieben  wurden, 
nämlich  am  Südrande  von  Franken,  dessen  Lautverhältnisse  sofort 
mehr  oder  minder  schwinden,  wie  wir  uns  von  der  Gränze  Alemanniens 
entfernen,  und  in  das  innere  Franken  hinabgehen. 

Schon  im  Wormsfeld  und  im  oberen  Rheingau  herrschte  eine 
von  der  südfränkischen  verschiedene  Mundart,  wie  aus  den  Lorscher 
Urkunden  [Cod.  dipl.  Laureshamensis.  1768;  vergl.  Denkmäler,  s.  XVI] 
zu  entnehmen  ist.  In  Fulda,  wo  im  Consonantismus  nirgends  eine 
wesentliche  Verschiedenheit  bestand  [auch  die  Weissenburger  Urkunden 
wie  0.  kennen,  wenn  auch  nur  vereinzelt,  anlautendes  verschobenes  d 
und  t,  s.  s.  502. 492. 2],  wich  der  Vocalismus  und  die  Flexion  mannichfach 
ab.  Die  gleichzeitigen  Urkunden  [s.  £.  Dronke,  Codex  dipl.  Fnldensisj 
kennen  vereinzelt  au  neben  ou,  eo  neben  io,  setzen  fast  ausnahmslos 
uo,  lassen  den  Nom.,  Acc.  plur.  der  neutralen  ia-  Stämme  auf  u,  iu 
ausgehen  u.  s.  w.,  was  sich  Alles  in  der  unbedingt  in  Fulda  gefer- 
tigten Übersetzung  der  Tu  flanschen  Evangelienharmonie,  wo  indess  wo 
ausschliesslich  gesetzt  ist,  wiederfindet  f  vergl.  Müllenhoff  u.  Scberer, 
Denkmäler,  s.  X  fg.].  Dieselben  Erscheinungen  des  Vocalismus  zeigen 
sich  in  zwei  anderen  fränkischen  Denkmälern,  in  welchen  die  anlautende 
Aspirata  gleichfalls  un  verschoben  erbalten  ist,  abweichend  aber  von  den 
Urkunden  und  von  Tat  hm  die  anlautende  alte  Media  nirgends  bewahrt  ist« 
So  in  den  Glossen  im  St.  Galler  Codex  295  [kein  ua,  au,  goth.  th,  d 
anlautend  =  ih,  t;  inlautend  =  d,  t],  und  in  der  Fuldaer  Beichte 
[Denkmäler.  LXXU;  1  ou,  1  au]. 

Mit  zwei  Ausnahmen  ist  die  alte  Media  anlautend  auch  in  den 
Glossen  im  Frankfurter  Codex  50  [Massmann,  Denkmäler.  1.  s.  83  fg.], 
in  welchen  gleichfalls  au  neben  ou  steht  [2  au  neben  2oti],  unterge- 
gangen, aber  es  findet  sich  hier  abweichend  von  den  angeführten 
Quellen  auch  1  ua  [muaza  141]  neben  4  uo  und  14  6,  $  für  ei  und 
ie,  und  neben  th  ebenso  häufig  anlautendes  verschobenes  d  [11  <f; 
9  th],  das  gleich  anlautendem  verschobenen  t  auch  die  Frankfurter 
Urkunden  [vergl.  H.  Beyer,  Urkundenbuch  mittelrheinischer  Territorien. 
1860.  1.  Band.  Fr.  Boehmer,  Cod.  dipl.  moenofraneofurt.  1836],  sowie 
die  ebenfalls  hieher  gehörigen  Glossen  in  dem  aus  Tengnagels  Nach- 
lass  stammenden  Wiener  Codex  1761  [Hoffmann,  ahd.  Glossen,  s.  56-59], 
welche  auch  wieder  ua  [ruamido,  suahscarah,  stuat]  kennen,  neben 
dem  als  Regel  geltenden  th  ausweisen. 
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In  den  sttdostwärts  gelegenen,  etwas  jüngeren  Würzburger  Denk- 
mälern, der  Beichte  nnd  den  Urkunden,  welche  wieder  nur  ou,  kein  ua, 
aber  6  \gifores  Beichte  29]  kennen,  ist  dieses  anlautende  unverschobene 
th  mit  zwei  Ausnahmen  [theotger,  theodolt  Urkunde  12]  nirgends  mehr 
erhalten,  für  die  alte  Media  aber  ist  anlautend  gleichfalls  wieder  mit 
ganz  vereinzelten  Ausnahmen  [drdgo  Beichte  7.  drdgor  8.  diorervn  29] 
t  eingetreten.  Inlautend  steht  für  goth. -niederdeutsches  th,  d  stets  d,  t, 
die  auch  in  den  Glossen  in  den  Würzburger  Handschriften  Mp.  th.  f.  3. 
146.  77.  21  [G.  Eccard,  Franc.  Orient.  IL  pag.  977.  nro.  MV],  in  wel- 
chen anlautend  für  goth.  -  niederdeutsches  th,  d  gleichfalls  d,  t  [aufge- 
nommen nur  bitvungan  uro.  2.  —  ddm  nro.  1 ;  drihtin  nro.  3]  gesetzt 
ist,  ausschliesslich  begegnen.  Ausnahmslos  gilt  ferner  auch  hier  on 
[pag.  979b  auch  zaupargiscrip  neben  979*  zoubargiscrip],  neben  ge- 
wöhnlichem uo  steht  aber  wieder  6  [farrinit,  uuochero  nro.  2]. 

Während  aber  hier,  nordöstlich  von  Otfrids  Heimat,  das  ander- 
wärts und  bei  ihm  vereinzelt  vorkommende  anlautende  t  an  der  Stelle 
des  alten  d  durchgedrungen  ist,  hat  die  westlicher  am  Mittelrhein 
gefertigte  Übersetzung  des  Isidorschen  Tractates,  welche  kein  ua  kennt, 
aber  gleich  0.  und  anderen  Denkmälern  die  anlautende  Dentalaspirata 
stets  bewahrt  hat,  die  alte  anlautende  Dentalmedia  stets  erhalten,  und 
weicht,  abgesehen  von  Einzelheiten  und  anderen  Muten,  auch  darin 
?on  Otfrids  Mundart  ab,  dass  sie  Dentalmedia,  die  sie  überhaupt  be- 
günstigt, auch  inlautend  mit  wenigen  Ausnahmen  festhielt,  und  neben 
verschobenem  d  Dentalaspirata  auch  in-  und  auslautend  erhalten  hat 
[yergl.  Holtzmann,  Isidor.  s.  117-120].  Ganz  dieselben  Verhältnisse 
finden  sich  wieder  im  Wiener  Codex  969  [Hoffmann,  ahd.  Glossen, 
s.  59;  gothisch  th,  d  anlautend  —  th,  d;  inlautend  =  th,  d;  stets  vo 
u.  s.  w.],  und  in  der  Mainzer  Beichte  im  Wiener  Codex  1888,  in  der 
aber  schon  wieder  verschobenes  anlautendes  d  durchbricht  [6d;  11  th]. 

Auch  noch  mehr  westlich,  jenseits  des  Rheines,  im  Moselgau, 
finden  sich  im  Allgemeinen  die  Isidorischen  Lautverhältnisse  wieder, 
die  Sprache  in  diesen  Gegenden  unterscheidet  sich  aber  von  der  rhein- 
fränkischen namentlich  doch  wieder  dadurch,  dass  sie  trotz  ihres  im 
Allgemeinen  hochdeutschen  Charakters  im  Einzelnen  niederdeutsche 
Lautverhältnisse  begünstigt  [vergl.  Mttllenhoff  und  Scherer,  Denkmäler. 
r.  XVI].  So  steht  in  dem  Trierer  Capitulare  ein  in  anderen  fränkischen 
Denkmälern  nur  ganz  vereinzelt  [vergl.  unten  s.  499.  b]  vorkommendes, 
auslautendes  unverschobenes  t  [that  6.  7.  8.  19.  21  u.  ö.  —  thaz  25], 
das  sich  in  den  Xanthener  Glossen  [Mone,  Quellen  und  Forschungen. 
8.  273  fg.] ,  welche  die  Dentalmedia  und  Aspirata  anlautend  und 
inlautend  mit  wenigen  Ausnahmen  [tih  118.  dich  119.  (ina  208.  tulde* 
tagm  69.  totcita  221]  gleichfalls  unverschoben  lassen,  neben  verscho- 
benem oberdeutschen  z  auch  anlautend  [toi  49.    tergat  65  und  aus* 


XXVffl 

lautend  that  14.  113.  thad  170.  aaltfat  157]  findet.  Es  liegt  also, 
vorausgesetzt,  dass  die  Schwankungen  nicht  etwa  wie  anderwärts  da- 
durch entstanden  sind,  dass  der  Schreiber  Formen  seiner  Mundart 
neben  treu  copierten  in  die  Abschrift  einmengte  [die  mit  den  Xanthner 
Glossen  aus  gleicher  Quelle  geflossenen  Mainzer  Glossen  bei  Graff, 
Diutiska.  2.  s.  282-287  setzen  für  gothisch  th,  d  anlautend  d,  rf;  in- 
lautend d  (einmal  287 b  forthora),  t  (d)],  auch  hier  der  Überrest  einer 
leicht  erklärlichen  nordwestlichen  Mischmundart  vor,  wie  eine  solche 
an  der  ganzen  Nordgränze  von  Franken  herrschte. 

Keines  also  jener  Denkmäler,  welche  vom  Moselgau  bis  hinüber 
zum  Maingau  in  einem  Halbkreis  um  die  Sttdgränze  Frankens  herum- 
liegen, weist  die  Lautverhältnisse  aus,  welche  in  den  an  der  G ranze 
Alemanniens  entstandenen  Weissenburger  und  Hirschauer  Urkunden 
gelten,  wodurch  bestätigt  wird,  dass  V,  welches  nirgends  von  diesen 
Lautverhältnissen  abweicht,  nur  da  in  Franken  entstanden  sein  kann, 
wo  die  genannten  Urkunden  sicher  geschrieben  sind,  nämlich  am  Sttd- 
rande  Frankens,  wo  auch  jene  Quelle  entstanden  ist,  aus  der,  wie  die 
gleichen  Lautverhältnisse  ausweisen  [in  der  Regel  ua,  uo  in  hegidrvosi, 
ruozfaro]  aber  195  wieder  ruaz]  stets  ou,  —  i«,  io,  ie;  anlautend  th,  d 
in  der  Regel  unverschoben,  ausnahmsweise  d,  t\  inlautend  verschoben 
d9  t,  daneben  vereinzelt  th,  d  u.  s.  w.],  die  Glossen  in  dem  St.  Galler 
Codex  292  im  Allgemeinen  genau,  die  Glossen  in  einem  jetzt  zu  Karls- 
ruhe befindlichen  Codex  aus  St.  Peter  aber  weniger  treu  von  einem 
Schreiber,  der' eine  dem  Niederdeutschen  näher  liegende  Mundart  sprach, 
und  selbe  mitunter  einmischte,  copiert  sind.  Von  woher  der  Codex 
nach  St.  Peter  kam,  lässt  sich  nicht  nachweisen,  dass  die  Glossen 
dort  aber  weder  abgeschrieben,  noch  entstanden  sind,  folgt  schon 
äusserlich  daraas,  dass  dieses  Kloster  erst  am  Schlüsse  des  11.  Jahr- 
hunderts [1093]  von  Berchtold  II.  von  Zähringen  und  seinem  Bruder, 
dem  Constanzer  Bischof  Gebhard  in.,  an  Stelle  des  1089  gegründeten, 
schlecht  gelegenen  Weilheim  gestiftet  wurde.  Auf  einem  dem  glossier- 
ten Stücke  vorgebundenen  lateinischen  Glossar  des  XV.  Jahrhunderts 
steht  fol.  3r  ,Emit  Philippus  Jacobus.  ao.  1781',  und  vielleicht  hat 
also  auch  den  die  deutschen  Glosaen  enthaltenden  Codex  erst  Philipp 
Jacob  Steyrer,  der  vorletzte  Abt,  ftir  St.  Peter  erworben.  Von  woher 
Cod.  292  nach  St.  Gallen  kam,  ist  unbekannt. 

Unzweifelhaft  gehören  hieher  auch  die  deutschen  Stücke  in  dem 
aus  Weissenburg  stammenden  Wolfenbüttler  Codex  91.  Denn  wenn 
auch  das  Vorwiegen  von  au  [ou  nur  in  gilouban  31],  eo  neben  %u  ohne 
ia  u.  a.  dagegen  zu  sprechen  scheint,  das  vorwiegende  ua,  neben 
welchem  nur  etliche  uo  [anthruoft  39.  fluohdt  22.  guodes  22.  guodiu  8. 
muoter86],  weist  auf  Sttdfranken,  wohin  es  auch  nach  dem  Consonan- 
tismus  versetzt  werden  muss.    Wie  in  anderen  dort  liegenden  Denk- 
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malern  steht  nämlich  auch  hier  anlautend  för  gothisch  -  niederdeutsche 
Dentalaspirata  unverschoben  wieder  th  [dh],  für  goth.  -niederdeutsche 
Dentalmedia  theils  unverschoben  d,  theils  verschoben  U  Inlautend  ist 
für  goth.-niederd.  Aspirata  fast  ausschliesslich  unverschoben  wieder 
th  [dh]f  vereinzelt  d}  Air  Media  aber  neben  einem  erweichten  d  meist 
t  eingetreten ,  wodurch  wie  durch  das  verschobene  anlautende  t  sich 
diese  Stücke  im  Consonantismus  streng  von  den  rheinabwärts  liegen- 
den Denkmälern  scheiden  ,  auf  welche  die  in  der  Regel  gebrauchte 
unverschobene  inlautende  Aspirata  zu  weisen  scheint.  Dieses  inlautende 
th  ist  aber  nicht  eine  Eigentümlichkeit  der  rheinfränkischen  Denk- 
mäler, sondern  findet  sich  auch  in  südfränkischen,  wenn  auch  nicht  so 
häufig.  Die  Abweichungen,  welche  gleich  der  Orthographie  dh  för  th 
wahrscheinlich  besonders  durch  das  höhere  Alter  der  Stücke  bedingt 
sind,  sind  daher  nicht  principiell,  beschränken  sich  auf  den  öfters  Ge- 
brauch eines  auch  in  Südfranken  vorkommenden  Lautes,  und  weisen 
daher  diese  Stücke  ebenso  wenig  aus  Sttdfranken,  als  die  neben  der 
unverechobenen  Media  gebrauchte  anlautende  verschobene  Tennis,  welche 
die  Stücke  nordostwärts  zu  stellen  scheint  Denn  auch  diese  kommt, 
wenn  aufch  nicht  so  häufig,  in  südfränkischen  Quellen  vor,  während 
umgekehrt  in  den  dortigen  Gegenden  inlautende  unversehobwe  D»tal- 
aspirata  nicht  getroffen  wird.  Auch  die  in  Beichenau  geschriebene 
Beichte  im  Wiener  Codex  1815  scheint  mir  wegen  ihres  constanten  ua 
hieber  zu  gehören,  obwohl  der  Consonantismus  [für  goth.-niederd.  th, 
d  anlautend  d  (ausnahmsweise  26.  26.  30  th),  d;  inlautend  d,  d\  mehr 
mit  den  rheinfränkischen  Denkmälern  stimmt. 

Weist  aber  der  Dialekt  V  unbedingt  nach  Sttdfranken,  so  ergiebt 
sich  daraus  auch,  dass  es  in  der  speciellen,  engeren  Weissenbur- 
gischen  Mundart  des  Autors  in  Weissenburg,  wo  der  Dichter  lebte 
und  dichtete  [vergl.  Band  1.  s.  12  fg.],  entstanden  ist,  wofür  ein 
materieller  Beweis  darin  liegt,  dass  die  beiden  Hände,  welche  an  V 
geschrieben  haben  [vergl.  Bd.  1.  s.  159],  deutlich  in  dem  Weissen- 
burger  Copialbuch,  welches,  wie  bereits  s.  XXIV  angeführt  ist,  sicher 
in  Weissenburg  entstanden  ist,  wieder  zu  erkennen  sind.  Und  zwar 
scheint  mir  nach  wiederholter,  eingehender  Prüfung  die  erste  Hand 
im  Evangelienbuch  dieselbe  zu  sein,  welche  von  der  dritten  Lage 
an  am  Chartularium  schrieb.  Besonders  deutlich  ist  diese  Identität 
der  Schrift  z.  B.  auf  Fol.  16*;  18%  wo  sie  nicht  so  fein  und  klein 
ist,  wie  sonst  auf  Lage  drei;  hier  ist  der  allgemeine  Eindruck  der 
Schrift  derselbe,  wie  der  in  V,  hier  sind  auch  alle  Einzelheiten  unver- 
kennbar. Die  zweite  Hand,  welche  an  V  geschrieben  hat,  glaube  ich 
auf  Fol.  64*;  62 b  fg.  deutlich  wieder  erkennen  zu  können.  Auch  auf 
den  anderen  Blättern,  welche  dieselbe  Hand  geschrieben  hat,  lägst  sieh 
bei  genauer  Analyse  des  Einzelnen  die  Identität  der  Schrift  nicht  über- 
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sehen,  sie  springt  aber  nicht  überall  so  auffallend  in  die  Augen ,  weil 
die  Schrift  auch  im  Copialbuch  in  sich  ebenso  ungleich  ist,  und  ebenso 
wechselt,  wie  im  Evangelienbuch  [namentlich  bei  Fol.  144 r].  Auch  einige 
von  den  in  Wolfenbüttel  befindlichen  Weissenbnrger  Handschriften  zeigen 
eine  auffallende  Ähnlichkeit  namentlich  mit  der  ersten  Hand  in  V,  doch 
ist  selbe  im  Einzelnen  zu  wenig  durchgreifend,  als  dass  ich  es  wagte,  auch 
in  ihnen  die  Hand,  welche  an  V  geschrieben  hat,  wieder  zu  erkennen. 

Dass  auch  P  in  Weissenburg  entstanden  ist,  lässt  sich  aus 
äusseren  Umständen  nicht  nachweisen.  Denn ,  wenn  auch  auffallend 
ähnliche  Schriften  in  jetzt  Wolfenbttttler  Handschriften  vorkommen, 
ich  glaube  nicht ,  dass  man  eine  fttr  identisch  mit  der  Schrift  von  P 
[nicht  mehrere  Hände  haben  die  Handschrift  geschrieben ,  wie  Graff, 
Kri8t.  s.  XVI  sagt]  halten  kann.  Im  Weissenbnrger  Copialbuch  finde 
ich  aber  selbst  diese  Ähnlichkeit  nicht,  denn  auch  die  Hand  C,  welche 
Zeuss  [a.  a.  0.  pag.  V]  fttr  die  des  Heidelberger  Codex  hält,  weicht 
merklich  und  wesentlich  ab,  was  Zeuss  entgangen  ist.  Ich  erinnere 
z.  B.  hier  nur  daran,  dass,  was  ohne  Autopsie  verstanden  werden 
kann,  P  st  wie  /*,  fr,  fu,  fo  stets  zusammenzieht,  Hand  C  des  Copial- 
buches  aber  st  in  der  Regel  getrennt  schreibt  oder  in  einer  Weise  ver- 
bindet, welche  mit  der  in  P  üblichen  keine  Ähnlichkeit  hat  u.  s.  w. 
Nichtsdestoweniger  kann  es  keinem  Zweifel  unterworfen  sein,  dass 
auch  P  aus  Weissenburg  stammt.  Denn  dieselben  inneren  Gründe, 
welche  V  nach  Weissenburg  wiesen,  sprechen  dafür,  dass  auch  P, 
welches,  wie  bereits  8.  VIII  auseinandergesetzt  wurde,  nirgends  prin- 
cipiell  von  V  abweicht  und  unbedingt  in  derselben  Mundart  geschrieben 
ist,  in  Weissenburg  aus  V  copiert  worden  ist,  wo  wahrscheinlich  auch 
D  entstanden  ist  [vergl.  oben  s.  IX],  was  indess  aus  äusseren  Grün- 
den gleichfalls  nicht  dargethan  werden  kann,  denn  die  Schrift  begegnet 
weder  im  Chartularium  noch  in  den  bekannten  Weissenbnrger  Hand- 
schriften. Möglicher  Weise  ist  dort  V  noch  öfter  copiert  worden  [vergl. 
oben  s.  V],  die  Handschrift  aber,  von  welcher  Bethmann  das  Band  1. 
s.  144  mitgetheilte  Bruchstück  auffand,  stammt,  'vorausgesetzt,  dass  die 
Abschrift  allseitig  richtig  ist,  kaum  aus  Weissenburg.  Leider  dass  sich 
Bethmann  nicht  mehr  erinnerte,  wo  er  das  Blatt,  das  eigentümlicher 
Weise  auf  der  Vorderseite  die  Verse  IV.  11,  2-15,  auf  der  Rückseite 
aber  IV.  27,  30  —  28, 14  enthält ,  gefunden  hat ,  und  so  eine  erneute 
Prüfung  desselben  unmöglich  ist.  ,Eine  dunkle  Erinnerung  ist  mir', 
schrieb  mir  Bethmann,  ,als  sei  das  Blatt  aus  der  Bibl.  Christina  im  Vatican'. 

Ebendahin  wanderte  1623  P,  welches  nach  dem  Tode  Ulrich 
Fuggers  1584  in  die  Heidelberger  Bibliothek  gekommen  war  [s.  Band  1. 
s.  104].  Wo  es  sich  aber  bis  dahin  befunden  hat,  und  wo  Fugger 
den  Codex  erworben  hat,  ist  nicht  zu  ergründen.  Nur  so  viel  ist  jedes- 
falls  sicher,  dass  auch  P  bald  nach  seiner  Vollendung  von  Weissenburg 
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fortgekommen  ist.  In  einer  mit  dem  Texte  fast  gleichartigen  Auf- 
zeichnung auf  Fol.  202 b  des  Inhalts:   sco  salnatori  val marie. 

solid.  I.  &  denarios.  II.  |  &  sco  urso  ac  sco  mar I.  &  sce 

nerene.  denarios.  II»  |  &  sce  cruci.  II.  &  sco  petro.  II.  &  sce  marga- 
rete.  II.  &  sco  ypolito.  II.  |  &  iterum  sco  martino.  II.  &  sco  nazario.  II. 
&  sco  8ulpicio  IUI.  kommt  nämlich  keiner  der  Heiligen  vor,  welche  in 
Weissenburg  verehrt  wurden,  was  gewiss  nicht  der  Fall  wäre,  wenn 
sich  die  Handschrift  zur  Zeit  dieser  Aufzeichnung  in  Weissenburg 
befanden  hätte.  Wo  aber  die  in  diesem  stets  unbeachteten  Verzeich- 
nis aufgeführten  Heiligen  verehrt  wurden,  kann  ieh  nicht  angeben. 
Ich  weiss  nur,  dass  man  Nazarius  in  Lorsch,  Verena  in  Zurzach 
verehrte. 

Auch  über  die  Schicksale  und  den  früheren  Aufenthaltsort  von 
D,  das  wahrscheinlich  in  Solingen  zerschnitten  worden  ist,  läset 
sich  nichts  feststellen.  Ich  glaube  aber  nicht  zu  irren,  wenn  ich  an- 
nehme, dass  es  das  Dedicationsexemplar  für  Ludwig,  der  sicher  ein 
Exemplar  erhalten  hat,  gewesen  ist.  Die  Feinheit  des  Pergaments, 
die  Schönheit  und  Genauigkeit  der  Schrift  lassen  jedesfalls  eine  mit 
sieht  gewöhnlicher  Sorgfalt  hergestellte  Arbeit  erkennen,  die  der 
Wei8senburger  Abt  Grimaldus  seinem  Könige  Ludwig,  dessen  Kanzler 
und  Erzcaplan  er  war,  mit  um  so  grösserer  Befriedigung  überreicht 
haben  kann,  als  der  nicht  bloss  der  Gelehrsamkeit,  sondern  auch  der 
Dichtkunst  ergebene  Mann,  der  wissenschaftliche  und  dichterische 
Arbeiten,  zu  denen  er  bei  seiner  ausgedehnten  praktischen  Thätigkeit 
keine  Zeit  fand,  anregte,  möglicher  Weise  auch  Otfrid,  dessen  Talent  er 
erkannte,  zu  seiner  Arbeit  aufgemuntert,  und  zur  Dedication  an  den 
König  veranlasst  hatte. 

Wie  verhält  es  sich  aber  mit  der  Vorlage  von  P  und  D,  mit  V? 
Ist  es  eine  getreue ,  aber  spätere  Abschrift  oder  gleichzeitig  mit  Ent- 
stehung des  Werkes?  An  sich  wäre  beides  denkbar,  es  wird  aber 
die  Möglichkeit  einer  späteren  Abschrift;  abgesehen  von  dem  datierten 
F,  das  V  jedesfalls  vor  905  [s.  oben  s.  XIII]  weist,  schon  dadurch  ab- 
gewiesen, dass  die  Copien  P  und  D  auch  da,  wo  sie  von  V  abweichen, 
in  ihren  den  betreffenden  Schreibern  angehörigen,  selbstständigen 
Formen  und  Lauten  stets  denselben  alten  Standpunkt  ausweisen,  auf 
dem  die  Vorlage  V  steht,  wie  schon  s.  VIII  angeführt  wurde.  V  kann 
also  nur  eine  alte  Abschrift  sein  und  muss  daher  der  Zeit  der  Ab- 
fassung des  Gedichtes  nahe  liegen,  wodurch  die  Möglichkeit  entsteht, 
daß8  es  von  dem  in  einer  Reihe  von  Jahren  ausgearbeiteten  Original 
abgeschrieben  worden  ist,  dessen  zuerst  gedichtete  Stücke  schon  früher 
in  Abschriften,  die  Trithemius  noch  gekaunt  zu  haben  scheint  [s. 
Band  1.  s.  24],  nach  Constanz  und  St.  Gallen  gesandt  wurden  [vergl. 
Band  1.  s.  43.  68].    Und  für  diese  Vermuthung  spricht  gewichtig  die 
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Wahrnehmung,  dass  die  im  Allgemeinen  mit  unverkennbarer  Treue 
and  Aufmerksamkeit  gefertigte  Abschrift  im  Einzelnen  eine  Menge 
zum  Theil  höchst  auffallender  Schreibfehler  enthält,  welche  unmöglich 
entstehen  konnten,  wenn  der  Schreiber  von  V  eine  Reinschrift  vor 
Augen  gehabt  hätte.  Oder  wie  hätte  aus  einer  solchen  ein  achtsamer 
Schreiber  haiatta  statt  huatta  I.  13,  11;  uuairti  Statt  uuurti  L  17,  72; 
bezent  statt  lesent  I.  20,  23;  geilü  statt  gtheilti  III.  11,  22;  fönte  statt 
Jon  got*  HL  16, 18  u.  s.  w.  [vergl.  auch  I.  15,4;  18,  11;  20,  31; 
22,24;  23,37.57;  27,17;  27,20;  28,14;  IL  1, 44;  3,67;  4,53; 
8, 47 ;  12, 31. 45.  66.  77;  14, 45;  24, 22;  HL  14,  5  u.  s.  w.]  schreiben 
.können?  Solche  Lesearten  sind  wohl  nur  dann  möglich,  wenn  dem 
Schreiber  von  V  ein  undeutlich  und  schlecht  geschriebenes,  in  Folge 
von  späterer  Durcharbeitung  stark  corrigiertes  und  daher  schwer  les- 
bares Werk  vorlag.  Eiq  solches  kann  aber  unmöglich  eine  Reinschrift, 
sondern  nur  das  Original  selbst  gewesen  sein,  das,  wie  schon  im 
1.  Bande  s.  161  angeflihrt  ist,  flüchtig  geschrieben  und  vielfach  corri- 
giert,  allerdings  schwer  lesbar  gewesen  sein  mag,  und  die  Fehler  in 
V  begreifen  lässt.  Diese  Lesefehler  des  Schreibers  von  V  sind  aber 
von  jener  Hand,  welche  in  der  Zuschrift  an  Liutbert  66-68  über  zwei 
ausgekratzte  Zeilen  drei  andere  schrieb,  sonst  aber  im  Codex  nicht 
vorkommt,  ebenso  verbessert,  wie  vereinzelte  Nachlässigkeiten  und 
namentlich  alles  dasjenige,  was  gegen  die  sttdfränkische  Mundart  des 
Autors  war.  Es  finden  sich  nämlich  auch  hievon  Abweichungen ,  die 
ihren  Grund  sicher  darin  haben,  dass  der  Schreiber  von  V  einen  von 
der  Sprache  des  ihm  vorliegenden  Originals  abweichenden  Dialekt 
sprach,  aus  welchem  trotz  seiner  Aufmerksamkeit  hin  und  wieder  Laute 
und  Formen  in  seine  Abschrift  eindrangen,  was  unten  im  Einzelnen 
angeflihrt  ist.  Anzunehmen,  dass  die  dialektischen  Abweichungen  etwa 
schon  in  seiner  Vorlage  vorhanden  waren,  und  aus  ihr  in  die  Abschrift 
kamen,  ist  unstatthaft.  Denn  so  leicht  der  Abschreiber  Formen  ans 
seinem  Dialekte  bei  der  Abschrift  eingemengt  haben  kann,  so  wenig 
können  im  Original  selbst  das  anlautende  verschobene  d,  &,  ch  [s.  s.  503. 
515.  520],  das  auslautende  verschobene  p  [s.  s.  475],  das  auslautende 
g  statt  k  [s.  s.  524]  u.  8.  w.,  die  mitunter  im  Texte  begegnen,  gestanden 
haben.  Sie  sind  dem  fränkischen  Dialekte  des  Originals  fremd  [vergl. 
s.  XXIII],  und  weisen  auf  eine  südlichere  Gegend,  ja  Manches,  z.  B.  das 
auslautende  g  fllr  goth.-niederd.  k  [s.  s.  524]  lässt  in  dem  Schreiber  einen 
Alamanen  vermuthen.  Nur  wo  die  Aufmerksamkeit  des  Correctors  nachliess, 
also  namentlich  gegen  das  Ende  [s.  z.  B.  anlautendes  d,  das  da  nur  verein- 
zelt mehr  in  das  regelmässige  th  geändert  ist],  sind  solche  dialektische  Ab- 
weichungen stehen  geblieben,  während  sie  am  Anfang,  wo  seine  Aufmerk- 
samkeit entschieden  gespannter  war,  stets  in  das  dem  fränkischen  Dialekt 
Zukommende  verbessert  sind,  wie  in  der  Lautlehre  auseinandergesetzt  ist. 
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Aber  nicht  bloss  solche  dialektische  Verschiedenheiten,  Lesefehler 
und  Nachlässigkeiten  hat  der  Corrector  verbessert,  er  hat  anch  Wörter 
umgestellt  [s.  I.  24,  15;  II.  8,  41;  24,  2  n.  s.  w.]  und  hinzugeschrieben 
[s.  I.  21,  14;  IL  3,  49;  m.  23,  11;  IV.  5,  33;  6,  24  n.  s.  w.],  ausge- 
kratzt, unterstrichen  und  durch  andere  ersetzt  [s.  I.  2&,  17;  IV.  2,  3; 
15,  36  u.  s.  w.] ,  Übergeschrieben  und  wieder  ausgekratzt  [s.  L  5,  61 
u.  s.  w.],  also  den  ihm  vorliegenden  Text  syntaktisch  überarbeitet,  woraus 
hervorgeht,  dass  er  denselben  überhaupt  nicht  als  die  Copie  eines  abge- 
schlossenen Werkes,  und  als  eine  fertige  Abschrift  betrachtete,  sondern 
als  ein  allseitig  der  Verbesserung  und  Nachhülfe  bedürftiges  Schriftstück. 

Wornach  aber  sind,  das  ist  die  nächste  Frage,  die  so  eingreifen- 
den syntaktischen  Änderungen  von  fremcfer  Hand  gemacht?  Nach 
dem  Originale,  welches  dem  Schreiber  vorlag?  Sicher  nicht.  Denn, 
wenn  dieses  auswies ,  was  der  Corrector  durch  seine  Änderung  her- 
stellte, dann  konnte  der  Schreiber  von  V  unmöglich  das  aus  der  Vor- 
lage schreiben,  was  in  seiner  Abschrift  steht.  Oder  vielleicht  aus 
einem  anderen  Codex,  der  genau  aus  dem  Original  abgeschrieben  war, 
während  V  flüchtig  copiert  ist?  Aber  auch  dieser  muste  dann,  wenn 
auch  nicht  dieselben  Irrungen  und  dialektischen  Abweichungen,  doch 
syntaktisch  denselben  Text  wie  V  ausweisen,  weil,  wenn  im  Original 
die  Lesearten  gestanden  wären,  welche  vom  Corrector  hergestellt 
wurden,  schon  der  Schreiber  von  V  aus  demselben  nicht  das  hätte 
aufnehmen  können,  was  sein  Text  enthält.  Weder  aus  einem  anderen 
Codex,  noch  aus  der  Vorlage  können  also  die  syntaktischen  Änder- 
ungen stammen,  welche  sich  in  V  finden,  sie  müssen  also  selbstständig 
in  der  Absicht,  den  Text  zu  verbessern,  gemacht  sein.  Wer  aber 
sollte  in  dieser  Absicht  Wörter  und  Verbindungen  in  V  corrigiert  haben, 
von  denen  manche  an  sich  ebenso  richtig  sind,  wie  die  hergestellten 
[vergl.  I.  25,  17  u.  s.  w.]?  Gewiss  weder  der  Schreiber,  noch  ein 
Anderer,  der  höchstens  Fehler  oder  dialektische  Abweichungen  ver- 
bessert hätte.  Wozu  aber  ein  Fremder  keine  Veranlassung  hatte,  dazu 
hatte  der  Autor  die  Verpflichtung.  Der  Verfasser  allein  konnte  nicht 
bloss  die  durch  die  schlecht  geschriebene  Vorlage  entstandenen  Irr- 
ungen und  im  Dialekte  des  Schreibers  begründeten  Abweichungen 
verbessern,  er  konnte  bei  der  zu  diesem  Zwecke  unternommenen  Durch- 
sicht der  Abschrift  auch  alles  dasjenige  ändern,  was  ihm  an  seinem 
nun  in  Reinschrift  vorliegenden  Werke  nicht  gefiel  und  vielleicht  der 
ersten  Feile  entgangen  war.  Aus  dem  Geiste  des  Verfassers  also 
stammen  die  mehr  als  achthundert  Wortcorrecturen ,  welche  sich  in  V 
finden,  und  wir  besitzen  demnach  in  V  eine  von  Otfrids  Hand  corrigierte 
Reinschrift  des  Originals,  welche  eben  durch  die  eigenhändigen  Cor- 
recturen  O's  selbst  den  Werth  und  die  Bedeutung  des  Originals  des 
Evangelienbuches  erlangt. 

Otfrtd  ii.  c 
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Und  dass  V  eigenhändig  von  0.  corrigiert  ißt,  geht  auch  noch 
aus  äusseren  Umständen  hervor.  Einer  von  den  Schreibern,  welche 
das  öfter  erwähnte  Copialbuch  der  Weissenburger  Schenkungen  ange- 
fertigt haben,  nämlich  jener,  welcher  Fol.  73*  von  den  Worten:  quod 
harte  testamentum  bis  zum  Schlüsse  schrieb,  hat  seine  Aufgabe  nur 
sehr  unvollkommen  gelöst,  worauf  schon  Zenas,  trad.  Wizanb.  pag.  IV 
aufmerksam  gemacht  hat  Alle  Urkunden,  die  er  geschrieben,  sind 
voll  Fehler,  die  indess  einmal  in  nro.  254  [unverkennbar  aus 
derselben  Quelle  auch  unter  nro.  204]  vom  Jahre  861  von  einer 
offenbar  gleichzeitigen  Hand  verbessert  wurden.  Es  sind  nicht  nur 
auf  Fol  78*  nach  der  letzten  Zeile  der  linken  Spalte  meum  uiro  alio 
86  in  cogium  [sie]  non  sotiqi  auf  dem  unteren  Rande  die  Worte:  In  \  ea 
uero  ratio*9  ttt  ille  qui  hanc  rem  prefatam  tunc  jtenet.  |  annis  singvlis 
persoluat  $oh  IL  ad  scm.  petrum  iam,  dictum  monast.  uuizanb.  adfesti- 
uitat.  sei  martini  beigeschrieben,  sondern  auoh,  was  Zeuss  nicht  ange- 
geben hat,  zahlreiche  Verbesserungen  vorgenommen« 

So  war  im  Texte  Zeile  8  [bei  Zeuss]  geschrieben:  in  ore  bco  petre; 
zwischen  n  und  o  ist  aber  h  Übergeschrieben,  durch  o  [sco]  ist  i,  über  das 
zweite  e  in  petre  ist  i  gesetzt.  Z.  9  ist  das  e  in  alsacinse  hin  zugeschrieben. 
Z.  10  stand  ueneam;  durch  das  erste  e  ist  wiefder  i  geschrieben,  in  der- 
selben Zeile  stand  ferner  tres\  iornales.  LX;  über  o  ist  v  geschrieben.  Z.  11 
stand  sums  paseuis  siluis;  das  zweite  silvis  ist  unterstrichen.  Z.  13  stand 
tradit;  vor  dem  d  ist  di  übergeschrieben«  Z.  16  stand  in  ea  ratio;  ne  ist 
hinzugeschrieben.  Z.  18  stand  ab  eo  nime;  über  die  drei  letzten  Buchstaben 
ist  unc  gesetzt.  In  derselben  Zeile  stand  idus  obas  sub  usu  frueturao 
excollerem;  hier  ist  bei  idus  das  i  durchgestrichen,  ein  a  vor  s  überge- 
schrieben, darnach  vor  o  ein  A;  durch  das  letzte  a  in  fruetuarao  ist  i 
gesetzt  und  das  erste  l  von  excollerem  unterpunktiert.  Z.  19  ist  das  i  in 
usque  in  verlängert,  damit  man  nicht  lesen  kann  us  quein,  wie  geschrieben 
stand.  In  derselben  Zeile  ist  bei  mee  das  zweite  e  hinzugeschrieben.  Z.  20 
stand  eqtäuoius]  aus  dem  zweiten  t  ist  c  gemacht.  Ebenso  ist  in  derselben 
Zeile  bei  quisquis  das  zweite  i  aus  e  corrigiert.  Z.  23  stand  tenead  adque ; 
beide  d  sind  unterpunktiert  und  t  übergeschrieben.  Z.  27  stand  tiestri 
successoribus;  über  i  in  vestri  ist  8  gesetzt,  über  das  folgende  8  ein  q. 
In  derselben  Zeile  stand  repitionem ;  das  erste  i  ist  in  e  corrigiert,  nach  ti 
ein  zweites  ti  übergeschrieben.  Z.  28  ist  bei  untias  das  *  hinzugeschriebeiu 
Z.  29  stand  &  nihil  homini  eccradus\  nach  homini  ist  ri  übergeschrieben 
und  über  eceradus,  das  unterstrichen,  ist  hae  [sie]  traditio  gesetzt.  Z.  30 
stand  svb  die  mercoribus  data,  tertia  kl.  octobres;  hier  ist  bei  mercoribus 
ein  8  nach  i  übergeschrieben  und  bw  unterstrichen,  in  octobres  ein  i  durch  e 
geschrieben.  Auch  bei  den  Unterschriften  finden  sich  mannichfache  Gorrecturen. 
Bei  otrih  ist  h  hinzueorrigiert,  bei  bueo,  das  geschrieben  war,  ist  c  ausgekratzt. 
Nach  buo  ist  am  Bande  meginhdm  beigeschrieben.  Zwischen  gunbertus,  dessen 
letzte  Silbe  auf  einer  Basur  steht,  und  reginolt,  bei  dem  i  zwischen  g  und  n 
corrigiert  wurde,  ist  wieder  otrih,  darnach  rihbald  übergeschrieben.  In  muat- 
heri  ist  h  übergeschrieben,  ebenso  in  teatrih,  hiltiboto  und  hildibald,  bei 
dem,  wie  in  erlebald,  das  letzte  d  aus  t  corrigiert  ist. 

Andere  Fehler  sind  unverbessert  geblieben,  ja  es  ist  dem  Cor- 
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reetor  sogar  entgangen,  dass  Z.  25  nach  habeant  potestatem  die  Worte: 
si  quis  uero  quod  futurum  minime  credo  fieri  ego  aut  herede»  mei  ausge- 
lassen gind,  wie  aus  nro.  204  hervorgeht,  wo  umgekehrt  die  in  nro.  254 
nachgetragenen  Unterschriften  sowie  der  ebendort  beigeschriebene  Satz 
gleichfalls  fetalen.  Aus  dieser  Thateache  aber,  sowie  daraus,  dass  sich 
das  Tom  Corrector  25418  hergestellte  duas  hobas  auch  in  nro.  204 
nicht  findet,  geht  unwiderleglich  hervor,  dass  nro.  254  nicht  nach 
nro.  204,  was  an  sich  möglich  wäre,  sondern  ans  einer  anderen  Quelle 
eorrigiert  Ist  Aber  wer  soll  naeh  einer  solchen  allem  dieses  Stück  des 
Chartularimns  eorrigiert  haben?  Eine  bei  dieser  Urkunde  und  ihrem 
Inhalte  unbetheiligte  Person  wohl  ebensowenig,  wie  der  Abschreiber 
derselben  [die  Schrift  des  Correctors  ist  eine  andere,  als  die  des 
Schreibers],  denn  warum  sollte  diese  gerade  die  Fehler  dieser  einen 
traditio  verbessert,  alle  anderen  aber  unverbessert  gelassen  haben? 
Mus8  aber  darnach  jedesfalls  eine  bei  der  Urkunde  irgend  wie  be- 
theiligte Person  als  Corrector  gedacht  werden,  wer  könnte  gleichzeitig 
diese  eher  gewesen  sein,  als  der  scriptor  der  Urkunde,  der  mehr  als 
irgend  Jemand  im  Kloster  ein  Interesse  daran  hatte,  dass  seine  Arbeit 
anentstellt  namentlich  von  sachlichen  Fehlern  im  Chartularium  stehe,  und 
der  auch  eher  als  sonst  Jemand  die  Irrthttmer  in  der  Abschrift,  welche 
er  zufällig,  vielleicht  auch  absichtlich  eingesehen  bat,  erkennen  und 
aus  denselben  Veranlassung  nehmen  konnte,  selbe  zu  verbessern.  Als 
scriptor  der  Urkunde  254  ist  aber  Otfrid  genannt,  und  wahrscheinlich 
hat  also  er  die  Abschrift  seiner  Arbeit  eorrigiert  und  die  ausgelassenen 
Unterschriften  sowie  den  fehlenden  Satz  nachgetragen,  die  vermuthlich 
in  der  Originalurkunde,  aus  der  uro.  204  und  nro.  254  geflossen  sind  [dass 
beide  eine  gemeinsame  Quelle  haben,  s.  oben  s.  XXXIV],  aus  irgend  einem 
Grande  unleserlich  geworden  waren,  und  daher  auch  in  der  mit  Sorg- 
falt und  Verständnis»  gefertigten  Copie  in  nro.  204  fehlen.  Auch  auf 
Fol.  14*  [der  Schreiber  der  zweiten  Lage  hat  auf  Fol.  14b  in  der 
carta  mahtrici  abgebrochen]  hat  Otfrid  eine  Urkunde  [nro.  49]  aus 
dem  Jahre  858  nachgetragen,  worüber  kein  Zweifel  sein  kann,  wenn 
die  Urkunde  254  von  ihm  eorrigiert  ist.  Die  Identität  der  Schrift  [ich 
habe  ausser  dem  Anfang  der  Urkunde  49  und  einigen  in  derselben 
vorkommenden  Wörtern  den  Zusatz  zu  254  faesimiliert],  ist  so  unbe- 
denklich und  in  die  Augen  springend,  dass  es  auffallen  muss,  wie  sie 
Zeuss,  der  behauptet  bat,  die  Hand,  welche  254  corrigierte,  komme 
sonst  im  Codex  nicht  vor,  entgehen  konnte.  Auch  die  auf  Fol.  15* 
hinzugeschriebene  traditio  liutoni  nro.  50  ist  von  gleicher  Hand,  doch 
ist  die  Schrift  kleiner  und  die  Ähnlichkeit  überhaupt  nicht  so  auffallend, 
wag  wohl  hauptsächlich  seinen  Grund  darin  hat,  dass  sie  viel  später 
beigeschrieben  wurde.  Es  folgt  dieses  schon  -daraus,  dass  diese  tra- 
ditio gleich  der  Carta  Wolfeintde  nro.  51,   welche  auf  FoK  15"  nach- 
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geschrieben  ist,   in  dem  mit  der  Abfassung  des  Chartulariums  gleich- 
zeitigen Register,  in  welchem  nro.  49  noch  steht,  nicht  mehr  vorkommt 

Unverkennbar  aber  ist  die  Hand,  welche  Urkunde  254  corrigierte 
und  ergänzte,  sowie  nro.  49  schrieb,  wieder  in  den  Correcturen  der 
Wiener  Handschrift  des  Evangelienbnches.  Das  zeigt  sich  einmal 
deutlich  bei  einer  Vergleichung  von  nro.  49  und  des  in  nro.  254  nach- 
getragenen Satzes  mit  den  drei  Zeilen,  welche  der  Gorrector  in  der 
Zuschrift  ad  Liutb.  über  zwei  ausgekratzte  gesetzt  hat.  Ich  habe  auf 
Tafel  2  die  Zeilen  66-68  ad  Liutb.  facsimiliert,  und  sie  dem  erwähnten 
Beisatz  in  nro.  254,  dem  Eingang  von  nro.  49,  sowie  einigen  cha- 
rakteristischen Wörtern  derselben  gegenübergestellt.  Ausserdem  habe  ich 
auf  Tafel  3  etlichen  Correcturen  aus  V  analoge  Beispiele  aus  nro.  254 
gegenübergestellt,  woraus  zweitens  die  Identität  der  Schrift  ebenso 
unzweifelhaft  hervorgeht.  In  beiden  Stücken  ist,  wenn  <z,  o  oder  e 
in  t  corrigiert  werden  soll ,  ein  ziemlich  langer ,  in  beiden  Stücken 
gleich  geformter  Strich  durch  a,  o,  e  gesetzt  [s.  Correctur  1.  2.  3.  4]. 
Man  beachte  ferner  die  vollständige  Gleichheit  des  Hakens,  der  oben 
an  i  gesetzt  ist,  um  es  in  s  zu  corrigieren  [s.  Corr.  8].  Auch  das  über- 
geschriebene ne  [Corr.  7},  das  übergeschriebene  t  [Corr.  5],  h  [Corr.  6.  9] 
ist  in  beiden  Stücken  so  gleich,  wie  es  nur  möglich  ist,  wenn  beide  von 
derselben  Hand  herrühren.  Ist  also  Urkunde  254  von  Otfrid  corrigiert 
und  vervollständigt,  ist  nro.  49  von  ihm  geschrieben,  so  hat  er  auch  die 
Wiener  Handschrift  des  Evangelienbuches  überarbeitet,  was  schon  aus 
inneren  Gründen  vermuthet  wurde,  dadurch  aber  zur  vollständigen  Gewiss- 
heit erhoben  wird,  dass  zwei  so  verschiedene  Werke  Otfrids,  wie  das 
Evangelienbucb  und  Urkunde  254,  von  derselben  Hand  corrigiert  sind. 

Insofern  wir  aber  in  V  die  erste  von  dem  Autor  selbst  durchge- 
sehene Reinschrift,  das  Original,  des  Evangelienbuches  besitzen,  darf 
an  der  Überlieferung  derselben,  abgesehen  von  mundartlichen  Eigen- 
tümlichkeiten und  Irrungen  des  Schreibers,  welche  der  Aufmerksamkeit 
des  Correctors  entgangen  sind,  nichts  geändert  werden.  Denn  auch 
die  Schwankungen  in  derselben,  welche  überdiess  durch  andere  süd- 
fränkische Denkmäler  bestätigt  werden,  liegen  im  Wesen  der  otfrid- 
scben  Mundart,  die  in  sich  ebenso  wenig  einig  und  abgeschlossen  war, 
als  irgend  eine  der  übrigen  fränkischen  Mundarten.  Dieses  hat  indess 
Graff,  der  dem  Texte  von  V  auch  aus  sich. selbst,  nicht  bloss  aus  P,  und 
sogar  aus  dem  dialektisch  verschiedenen  F  die  mangelnde  Einheit  zu 
verschaffen  sich  bemühte,  ebenso  verkannt,  wie  die  Bedeutung  von  V  und 
seine  Stellung  zu  P  und  F,  welche  ich  hier  allein  darstellen  wollte. 
Über  den  Text  selbst  habe  ich  bereits  Band  1.  s.  162  fg.  gehandelt,  über 
die  Aufgabe  und  Einrichtung  einer  Grammatik  der  otfridschen  Sprache 
aber,  sowie  über  die  Httlfemittel  und  ihren  Werth  habe  ich  mich  schon  in 
der  Zeitschrift  für  deutsches  Alterthum,  Band  XII.  s.  1  fg.  ausgesprochen. 
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I.  VERBUM. 

Viererlei  namentlich  ißt  bei  Darstellung  der  Verbalflexion  zn 
erörtern,  Person,  Numerus,  Modus,  Tempus.  —  Genus  kommt  nicht 
in  Betracht.  Die  Nominalformen  des  Verbums  [Infinitiv  und  Particip] 
gehören  eigentlich  zur  Wortbildung,  ich  ziehe  sie  aber  hieher,  um  das 
Verbum  nach  allen  Seiten  hin  zu  beleuchten. 

Die  Person  ist  dreifach,  der  Numerus  zweifach,  der  Modus 
dreifach,  Indicativ,  Conjunctiv,  Imperativ.  Ausser  dem  Praesens  und 
Praeteritum  kann  keine  Zeit  durch  Abänderung  ausgedrückt  werden. 

I. 
STAKKE  CONJUGATION. 

[Vergl.  J.  Grimm,  Grammatik.  I  \  8.  857  ff. ;  IL  b.  5  ff. ;  I ».  s.  556  ff.  Geschichte 
der  deutschen  Sprache.  Leipzig  1853.  s.  58t  ff.  E.  G.  Graff,  ahd.  Sprachschatz.  I. 
Vorrede  s.  XXV.    K.  A.  Hahn,  althochdeutsche  Grammatik.    Prag  1852.  s.  38  ff.] 

L  DIE  EINZELNEN  CONJUGAHONEN  UND  IHR  ABLAUT. 

Alle  sogenannten  starken  Verba  bilden  ihr  Praeteritum  durch 
Ablaut;  der  Ablaut  ist  aber  entweder  rein,  oder  aus  früherer  Redupli- 
cationssilbe  erwachsen,  scheinbar. 

A.  REIN  ABLAUTENDE  CONJUGATIONEN. 
[Vergl.  Franz  Bopp,  vergleichende  Grammatik.    Berlin  1856.  §•  605.] 

I.  CONJUGATION.    [Grimm  kl.  XII.] 

1.  Sie  umfasst  [langsilbige]  Verba,  welche  im  Praesens  i  [e]  haben, 
und  die  Wurzel  mit  a)  geminierter  oder  mit  Muta  verbundener  Liquida, 
b)  mit  Spirans  und  Muta  oder  mit  geminierter  Muta  schliessen.  Ent- 
schieden fallen  hieher  brütu  und  flihtu  sämmt  Comp.,  wie  durch  den 
charakteristischen  pl.  Praet.  [6rt»fiIL4,36;  111.6,39;  IV.14,2;  15,39. 
57;  27, 16.   zisamanefluhtun  IV.  22,  20]  feststeht.     Ebendesshalb   muss 

1* 
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auch  vihtu,  das  den  pl.  Praet.  nicht  belegt,  und  da  die  Stämme  ist, 
iht,  itt  auf  gleiche  Weise  beurtheilt  werden  müssen,  auch  brittu  hieher 
gezogen  werden. 

Nachstehende  Verba  kommen  bei  0.  vor: 

hilgu  (jrbilgu),  bintu  (gibintu,  inbintu,  zisamanegibintu) ,  birgu 
(firbirgu,  gibirgu) ,  bringu  (bibringu,  ingeginbringu,  frambringu,  furi- 
bringu,  tharabringu,  tharabibringu),  brinnu  (inbrinnu),  bi*istu  (gibristu, 
inbristu),  brittu,  bi-dilbu,  dringu,  drinku  (irdrinku),  fihtu,  findu 
(bifindu,  irfindu),  ßihtu  (giflihtu,  zisamaneflihtu) ,  giltu  (firgiltu,  int- 
giltu),  bi-ginnu,  hilfu  (gihilfu),  hillu  (missihillu) ,  hinkn,  Jcrimmu, 
limpfu  (gilimpfti),  gi-lingu,  bi-linnu,  **  gi-nindu,  ringu,  rinnu 
(girinnu),  sciltu  (bisciltu),  thana-scirru,  singu  (ersingu,  gisingu), 
sinnu  (*  gisinnu,  *  herasinnu,  * heragisinnu),  fir-slintu,  smirzu,  spinnu, 
springu,  stinku1),  stirbu  (irstirbu),  fir-suilgu,  suillu,  suimmu, 
suintu,  suirbu  (gisuirbu) ,  thuingu  (biihuingu,  giihuingu) ,  uuil/u 
(biuuillu,  iruuülu),  uuinnu  (giuuinnu,  irtminnu,  ubaruuinnu),  uuintu 
(biuuintu,  firuuintu,  giuuintu,  iruuintu,  ubaruuintu,  zisamanebiuuintu), 
uuirbu  (biuuirbu,  eruuuirbu,  umbiuuirbu,  uuidaruuirbu) ,  uuirdu  (fir- 
unirdu,  giuuirdu,  iruuirdu),  uuirfu  (anauuirfu,  biuuirfu,  firuuirfu, 
intuuirfu,  nidaruuirfu,  üzunirfu,  ziuuirfu),     uuirru  (thanauuirru). 

2.  Im  Praet.  sing.  1.  und  3.  Person  erhalten  diese  Verba  den 
Ablaut  a.  Belegt  ist  er  bei:  (irbilgu)*),  (gibintu),  (intbindu),  birgu, 
bringu,  brinnu,  (inbrinnu),  bristu,  brittu,  dringu,  drinku,  (irdrinku), 
findu,  (bifindu),  (giflihtu),  biginnu,  hilfu,  (gihilfu),  limpfu,  ginindu,  singu, 
(gisinnu),  firslintu,  spinnu,  stinku,  stirbu,  (irstirbu),  suirbu,  (gisuirbu), 
(githuingu),  uuinnu,  (giuuinnu),  (ubaruuinnu),  uuintu,  (biuuintu),  (fir- 
uuintu), (giuuintu),  (iruuintu),  (ubaruuintu) ,  (biuuirbu),  (umbiuuirbu), 
(uuidaruuirbu),  uuirdu,  (giuuirdu) ,  uuirfu,  (üzuuirfu) ,  (firuuirfu), 
(ziuuirfu),  uuirru.  Dreimal  gieng  a  in  den  Umlaut  e  über,  veranlasst 
durch  das  i  des  folgenden  Wortes,  das  daher  auch  agglutiniert  werden 
mus8:  drenkih  IL  8?  52;  uuvrdiz  III.  9;  4;  uuerfiz  IL  11,  19.  F  liest 
uuard  iz,  uuarf  iz. 

3.  Im  Praet.  plur.,  in  der  2.  Pers.  sing,  [vergl.  Bopp.  §.  604], 
im  ganzen  Conj.  Praet.  erhalten  diese  Verba  stets  den  Ablaut  «. 
Belegt  ist  er  bei:  (irbilgu),  bintu,  (gibintu),  (firbirgu),  (gibirgu),  bringu, 


')  Firsthiku  führt  Graff,  Sprachsch.  VI.  s.  G96  mit  dem  einzigen  Belege 
0.  II.  6,  28  auf.  Dort  steht  aber  firsaneta  [firschanta  F] ,  also  auf  keinen  Fall 
ein  Beleg  für  ein  Verbum  firstinku. 

*)  Es  ist  nicht  unwichtig,  bei  jedem  Verbum  comp,  sofort  zu  wissen,  ob  sein 
Simplex  daneben  vorkommt,  oder  ob  sich  überhaupt  nur  die  Zusammensetzung 
findet.  Um  dieses  stets  erkennen  zu  lassen,  führe  ich  Composita,  welche  bei  O. 
auch  ihr  Simplex  ausweisen  in  (  )  auf,  Composita  aber,  deren  Simplex  bei  0.  nicht 
belegt  ist,  ohne  Klammem. 
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bristu,  (gibristu),  (inbristu),  bidilbu,  drinku,  findu,  (bifindu),  (zisamane- 
ßäitu),  ffiltu,  (intgiltu),  biginnu,  hilfu,  (gihilfu),  (missihillu) ,  gilingu, 
tciltu,  (gisingu),  sinnu,  (gisinnu),  firsUmtu,  spinnu,  siirbu,  (irstirbu), 
thuingu,  uuittu,  (iruuillu),  uuinnu,  (giuuinnu),  uuintu,  (biuuintu),  (ir- 
uuintu),  uuirbu,  (biuuirbu),  (eruuirbu),  (umbiuuirbu),  uuirdu,  (giuuirdu), 
uuirfu,  (anauidrfu),  (firuuirfu),  (nidaruuirfu) ,  (uzuuirfu). 

4.  Im  Part.  Praet.  steht  t*  bei  allen  Verben,  deren  Wurzel  ent- 
weder n  oder  m  [geminiert  oder  mit  Muta]  schliesst.  Belegt  ist  es  bei: 
(gibintu),  (zisamanegibintu),  findu,  (anafindu),  (irfindu),  (gisingu),  fir- 
üintu,  (bithuingu),  (ubaruuinnu) ,  (biuuintu),  (iruuintu),  (ubaruuintu), 
(zhamanebiuuintu).  Folgt  aber  l  oder  r,  so  tritt  o  statt  u  ein.  Belege 
ergeben:  (gibirgu),  (irbilgu),  (bisciltu),  bidilbu,  firsuilgu,  (biuuillu), 
uuirdu,  (iruuirdu). 

5.  Der  Vocal  des  Praesens  wandelt  sich  bei  denselben  Verbis, 
bei  denen  im  P.  p.  «  in  o  übergeht,  im  Ind.  plur.,  im  ganzen  Conj., 
im  Imp.  pl.,  im  Inf.  und  Part,  praes.  in  e.  Belegt  ist  die  Brechung 
bei:  bilgu,  birgu,  fihtu,  hilfu,  (gihilfu),  hillu,  (missihülu),  sciltu,  smirzu, 
thawscirru,  stirbu,  (irstirbu),  miirbu,  (biuuirbu),  uuirdu,  (giuuirdu), 
uuirfu,  (intuuirfu),  (biuuirfu),  (uzuuirfu).  Im  Sing.  1.  2.  3.  Person 
bleibt  i,  das  die  übrigen  Verba  auch  im  Plur.  u.  s.  w.  behalten.  Ebenso 
behandelt  0.  die  Verba,  deren  Wurzel  ht  oder  st  schliesst.  Es  heisst: 
er  breste  II.  10,  21;  IV.  31,  35;  V.  23,  139;  erfehte  I.  1,  85;  fehtannes 
1.10,5;  fehtanne  L  31]    II.  3,  55.    flihtu  ergiebt  keinen  Beleg. 

biuuerbit,  das  HI.  24,  30  in  F  statt  biuuirbit  in  VP  steht,  ist  nicht 
als  Beweis  einer  ausnahmsweise  schon  im  Sing,  eingetretenen  Brechung 
anzusehen,  sondern  auf  das  schwache  Verbum  biuuerbu  [s.  unten  bei 
der  ersten  schwachen  Conj.]  zurückzuführen. 

6.  Das  Verbum  bringu  hat  neben  dem  sonst  nur  in  jüngeren 
Quellen  [brungin  Merigarto  10]  vorkommenden  starken  Praeteritum 
brang  ein  schwaches  entwickelt,  das  auf  ein  Verbum  brengu  zurück- 
geführt werden  kann.  Es  sind  folgende  Formen  belegt:  er  brdhta  I.  8, 8; 
11.7,53;  HI.  20, 28  VP;  mit  Apocope  des  Endvocales  brdht  er  1.5,4. 
brdht unsJl.  11,54.  brdht inw HI.  20, 28 F.  brdhtutIV.  20,31.  siebrdhtun 
L12,30;  17,64;  22,22;  HI.  9, 5;  17,9;  IV.  4, 14.  ingeginbrähttmU. 
15,9.  erbrdhtiJI.U,99]  IV.  20, 12.  14.  brdhtin  IV.  20,  14.  P.p  brdht 
IH.  23, 19;  V.  25, 20.  F  liest  an  letzterer  Stelle  bräth  [vergl.  furibrdtha 
gl.  Prud.  in  Diut  II.  s.  325,  596].  Die  Anwendung  des  schwachen  Praet. 
überwiegt.  Vom  starken  finden  sich  nur  zwei  Formen  brang  IV.  35, 19 
und  brungun  IV.  18, 36;  20, 40.  Die  Compp.  belegen  wie  überhaupt  nur 
das  schwache  Praet:  er  bibrdhtaUI.  14,23;  IV.  1,7;  23,47;  V.25,98. 
bibräktun  [bibrdchtun  F]  IV.  1,22.  er  librdhtim.  8,  27;  V.  23,  23.  sie 
bibrdhtin  IV.  18,  3.  er  furibrdhta  IV.  2,  10.  er  tharabibrdhta  IV.  2,  3. 
ne  tharabrdhtun  I.  14,  20;    III.  17,  8.    tharabrdhti  III.  11,  10. 
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Auch  das  Vert)um  biginnu  [s.  Grimm  in  Haupts  Zeitech.  VIII.  s.  14] 
hat  wie  überhaupt  neben  dem  ablautenden  Praet.  ein.  schwaches  entwickelt, 
von  dem  aber  nur  die  1.  Pers.  sing,  und  die  3.  Pers.  pl.  Ind.  belegt  sind. 
bigondal.2,7]  IL  3,  9;  7,1.2;  III.  6, 15  VP;  14,17;  24,79;  IV.  18, 
42  VP;  V.  13,  15.  Mit  Apocope  das  a:  bigond  er  II.  1-5, 21 ;  HI.  20, 143; 
IV.  1,15;  18,29;  18,  42 F.  sie  bigondunUI.6}  50;  18,11;  20,69.70. 
87.  130;  22,  42;  24,  107;  IV.  8,  3;  9,  5;  16,  15;  V.  10,  27.  Im 
Gebrauche  halten  sich  die  beiderlei  Formen  so  ziemlich  das  Gleich- 
gewicht. —  III.  6,  15  bietet  F  bigunda. 

n.  CONJUGATION.    [Grimm  kl.  X  und  XL] 

1.  Sie  begreift  a)  die  [kurzsilbigen]  Verba  mit  i[e]  im  Praesens 
und  Liquida  oder  Muta  am  Schluss  der  Wurzel;  b)  die  drei  abgeleiteten 
Verba ,  bittu,  liggu,  sizu  sammt  Compp.  Der  Ableitungsvocal  ist  bei 
keinem  erhalten,  da  er  in  O's  Sprache  bei  langsilbigen  Verben  niemals 
[vergl.  I.  schwache  Conj.  b,  1],  bei  kurzsilbigen  aber  nirgends  nach 
Muta  [vergl.  ebend.  a,  1]  vorkommt.  Regelrecht  ist,  wie  bei  allen 
kurzsilbigen  Verben,  nach  Abfall  des  Ableitungsvocales  i  bei  bittu, 
liggu  Gemination  eingetreten,  [bittu  I.  2,  53.  er  bitte  II.  22, 32.  bittemes 
I.  28, 1.  er  bittet  IV.  26,  44.  45.  bitten  II.  22,  40.  —  liggent  IV.  7,  4.  er 
ligge  V.  1,  37.  liggan  V.  6,  55.  giligge  III.  23,  56].  In  2.  und  3.  Pers. 
sing.  Praes.  Ind.  und  2.  Pers.  sing.  Imp.  fällt  das  i  aus,  und  Gemi- 
nation ist  daher  unstatthaft.  Obigen  Formen  mit  Gemination  stehen 
desshalb  folgende  ohne  Gemination  gegenüber:  er  bitit  II.  14,  24;  22, 
31.34.    er  ligitl.  11,44;    18,17;   IL  1,22. 

Bei  0.  finden  sich  folgende  Verba: 

biru  (firbiru,  inbiru,  irbiru,  gibiru),  bittu  (irbittu),  brichu  (fir- 
brichu,  zibrichu),  dritu  (firdritu,  gidritu),  drifu}  bi-ßluhu1),  gi-fnihu, 
frizu,  gibu  (gigibu,  firgibu,  irgibu),  gihu  (irgihu),  ir-gizu,  hilu 
(firhilu),  izu  (giizu),  bi-klinu,  gi-klinu,  liggu  (analiggu,  giliggu)*), 
lisu  (gilisu),  tnizu  (gimizu),  nimu  (ananimu,  binimu,  fimimu,  ginimu, 
hinanimu,  thananimu  [IV.  15,29  thanananimu\,  *  tharanimu) ,  gi~nisu, 
pfligu,  quidu  (giquidu,  inquidu,  missiquidu),  quimu  (anaquimu,  biquimu, 
duruhquimu,  heraquimu,  *hintarquimu,  inquimu,  * ingeginiquimu,  ir quimu, 
tharaquimu,  zisamaneqnimu) ,     richu  (girichu),    ridu3),     sihu  (anasihu, 


')  V.  25,  87  steht  tibereinstimmend  in  den  Handschriften  bifilu. 

')  Dass  hier  mit  Graff  [Sp.  II.  s.  87]  kein  obaliggu,  ufäiggu  aufzustellen  ißt, 
8.  unten  beim  Adverbium  und  im  Glossar,  wo  auch  über  das  von  Graff  [Sp.  VI. 
s.  2S9)  irriger  Weise  aufgestellte  üzisizu  nachzusehen  ist. 

*)  Graff  hat  dieses  Verbum  nicht  als  ein  starkes  erkannt,  sondern  die  eine 
Form  redan,  in  der  es  IV.  13,  IG  bei  0.  vorkommt  mit  einer  Form  redinti  Bib.  12 
[wozu  aber  auch  cribrans  redinti  ans  gl.  K.  bei  Hatt.  235 b  hätte  gefügt  werden 
müssen]  zu  einem  schwachen  Verbum  redjan  gestellt  [II.  s.  475].    Abgesehen  von 
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bisihu,  firsihu,  gisihu,  irsihu,  rudarsihu,  umbibisihu,  tharasiku,  untar- 
ühu,  zuosihu),  sizzu  (anasizzu,  bisizzu,  gisizzu,  insizzu),  sprichu 
(bisprichU)  firsprichu,  gisprichu,  tkarasprichu,  zuogisprichu,  zuosprichn), 
stichu  (duruhstichu,  gistichu),  siilu  (firstilu),  **suidul),  gi-thuiru  VP, 
uuigu,  uuibu  (giuuibu,  untaruuibu),  unisu  (anauuisu,  *  bifvrauuisu, 
jiruuisu,  *ingeginuuisu,  inneuuisu),    zimu  (gizimu),    fir  ziru. 

2.  Im  Praet.  sing.  1.  und  3.  Person  haben  sämmtliche  Verba  den 
Ablaut  a.  Belegt  ist  er  bei:  biru,  brichu,  (firbrichu),  (firdritu),  (gidritu), 
frizu,  gibu,  irgizu,  hilu,  bildinu,  giklinu,  (giliggu),  (gilisu),  mizu,  ginisu, 
nimu,  (Jnnimu),  (ginimu),  (firnimu),  (thananimu),  (tharanimu),  pfligu, 
(missiquidu),  quimu,  (biquimu),  (heraquimu),  (hintarquimu) ,  (inquimu), 
(irqtämu),  (tharaquimu),  richu,  (girichu),  (anasihu),  (umbibisihu),  (nntar- 
sihu),  (irsihu),  (sizu),  (bisizzu),  (anasizzu),  (gisizu),  (insizu),  sprichu, 
(bisprichu),  (gisprichu),  (firsprichu),  (tharasprichu),  (zuosprichu),  stichu, 
githuiru,  (anauuisu),  (firuuisu),  zimu,  (gizimu).  In  girehinan  [girah 
inan  P]  II,  5,  6  VP,  gebimo  [gab  tmo  PF]  II-  13,  30  in  V,  uuesiz  [uuas 
xz  P]  IL  1,  8  VP  und  nemiz  I.  20,  18  in  VP  ist  das  a  durch  das  i  des 
folgenden  Wortes  umgelautet,  nim  iz  I.  20,  18  in  F  ist  wohl  Schreib- 
fehler; doch  ist  zu  beachten,  dass  auch  in  V  I.  9,  36  von  dem  e  in  dem 
ursprünglich  geschriebenen  uues  iz  [umgelautet  aus  uuas  iz]  die  Schlinge 
80  ausgekratzt  ist,  dass  nothwendig  uuis  iz  gelesen  werden  muss.  PF 
haben  das  umgelautete  uuesiz  beibehalten. 

ioh,  das.  III.  14,  42  in  F  steht  statt  iah  in  VP  ist  Irrung  des 
Schreibers. 


mhd.  Belegen  [vergl.  Frisch.  II.  8. 53;  Benecke.  IL  1. 8.  696]  muste  Graft"  auf  ein  starkes 
Verbnm  ridu  schon  der  Umstand  rühren,  dass  0.  den  Inf.  schwacher  Verba  niemals 
anf  -an  ausgehen  lässt  [wenige  Ausnahmen  in  F  8.  unten],  und  dass  0.,  wenn 
die  Form  überhaupt  auf  ein  schwaches  Verbum  wiese,  wegen  Ausfalls  des  Ableitungs- 
vocales  das  d  geminiert  haben  würde,  was  0.  bei  keinem  kurzsilbigen  Verbum 
unterlagst.  [Dass  e  nicht  lang  sein  kann,  ergiebt  das  Metrum.]  Aber  Graff  hat 
bei  0.  -den  Sprachgebrauch  nirgends  gehörig  gewürdigt,  was  er  zum  Theil  am 
deutlichsten  selbst  dadurch  bewiesen  hat,  dass  er  das  Petruslied  0.  zuschrieb,  nicht 
bedenkend,  dass  die  Formen  firsalt,  ginerjan  absolut  gegen  O's.  Sprachgebrauch 
sind,  wie  dieses  schon  Lachmann  in  den  Abhandlangen  der  Berliner  Akademie 
(1833.  8.  106]  richtig  bemerkt  hat. 

')  Dieses  nur  durch  eine  Stelle  bei  0.  [Mar  suidit  manne  ana  uuank  io 
ther  ubilo  githanc)  V.  23, 149  belegte  Verbum  hat  Graff  wie  bei  schwierigen  oder 
rar  schwierig  erachteten  Fällen  gewöhnlich  ohne  alle  weitere  Erklärung  nur  mit 
dem  eingeklammerten  Beisatz  [siuditt  sntditf]  in  den  Sprachschatz  (VI.  s.  871) 
eingetragen.  Die  Conjectur  siudit  ist  abermals  IV.  8.  164  unter  siudan  aufgeführt. 
Es  ist  indes«  kein,  Grund  vorhanden,  die  übereinstimmende  Leseart  der  Handschriften 
rar  einen  Schreibfehler  zu  halten  und  Grafts  Conjectur  siudit  ist  mindestens  ebenso 
nberflüssig  als  mfdit,  das  nicht  von  Graff,  sondern  schon  von  Schilter  herstammt. 
Näheres  im  Glossar.  Vergl.  Haupte  Zeitschr.  V.  s.  215.  Gramm.  II.  s.  45,  n.  505  hat 
Grimm  ein  Verbum  sueidan  vermuthet.    Vergl.  Grimm,  Gramm.  IV.  s.  232. 
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3.  Im  Praet.  plur.  u.  s.  w.  haben  sämmtliche  Verba  den  Ablant  ä. 
Belegt  ist  er  bei:  biru,  (firbiru),  (gibiru),  bittu,  bricht*,  (firbrichu),  drifu, 
dritu,  (gidritu),  frizu,  gibu,  (gigibu),  (irgibu),  irgizu,  hüu,  izu,  (giizu), 
liggu,  lisu,  (gilisu),  mizu,  (binimu),  (ginimu),  (firnimu),  (thananimü), 
quidu,  (giquidu),  quimu,  (anaquimu),  (biquimu),  (hintar quimu),  (inquimu), 
(ingeginiquimu) ,  (irquimn),  (tharaquimu) ,  (zisamanequimu) ,  richu,  (gi- 
richu),  (anasihu),  (gisihu),  (bisihu),  (umbibisihu),  (firsihxi),  (tharasiku), 
(zuosihu),  sizzu,  (insizzu),  (gisizzu),  sprichu,  (firsprichu),  stichu,  uuigu, 
uuisu,  (biforauuisu) ,  (firuuisu),  zimu,  (gizimu),  ßrziru. 

4.  Im  Part.  Praet.  haben  die  Verba,  deren  Wurzel  Liquida  oder 
ch,  f  schliesst,  o.  Belege  ergeben:  biru,  (gibiru),  (irbiru),  (firbrichu), 
bifiluhu,  (firhilu),  (binimu),  (firnimu),  (ginimu),  (girichu),  (gisprichu), 
(firstilu),  (duruhstichu) ,  (gistichu).  Die  Verba  aber,  deren  Wurzel  auf 
Media,  Tenuis  oder  z  ausgeht,  erhalten  e.  Belegt  ist  e  bei:  (gigibu), 
(giliggu),  (ginisu),  (bisizzu),  (untaruuibu),  (giuuibu).  Eine  Ausnahme 
macht  quimu  und  Compp.,  das.  nur  e  ausweist.  Belegt  ist  das  Part. 
Praet.  bei  quimu  und  tharaquimu.  •' 

5.  Im  Praes.  wird  das  i,  mit  Ausnahme  der  drei  abgeleiteten 
Verba  bittu,  liggu,  sizu,  bei  allen  gebrochen.  Belegt  ist  die  Brechung 
bei:  biru,  (irbiru),  (inbiru),  brichu,  (zibricfiu), dritu,  gibu,  (gigibu),  (irgibu), 
hilu,  izu,  (irgihu),  lisu,  mizu,  nimu,  (firnimu),  (thananimu),  (tharanimu), 
pfligu,  quidu,  quimu,  (biquimu),  (duruhquimu) ,  (hintarquimu),  (thara- 
quimu), richu,  sihu,  (gisihu),  (firsihu),  (irsihu),  sprichu,  (firsprichu), 
(gisprichu),  stichu,  uuigu,  uuisu. 

Eine  Form  plegit,  welche  eine  Brechung  bereits  im  Sing,  be- 
wiese, und  von  Grimm  aus  V  [Gramm.  I1.  s.  861]  angeführt  wurde, 
findet  sich  nicht,  sondern  ist  von  Schilter  [thes.  antiq.  teut.  I. 
s.  362],  der  Grimms  Gewährsmann  sein  muste,  irriger  Weise  ange- 
setzt worden. 

HI.  CONJUGATION.    [Grimm  kl.  VII.] 

1.  Sie  enthält  a)  alle  Verba,  welche  im  Praes.  1.  Pers.  a  haben 
und  Liquida  oder  Muta  am  Schluss  der  Wurzel;  b)  die  drei  Verba 
stantu,  uuahsu  [vergl.  über  diese  Verba  Bopp.  §.  590],  uuasgu  und 
Compp.;  c)  die  drei  abgeleiteten  Verba  heffu,  inseffu,  suerru  sammt 
Compp.,  bei  denen  der  Ableitungsvocal  i  das  a  im  ganzen  Praes.  umge- 
lautet hat.  Der  Ableitungsvocal  hat  sich  theilweise  bei  suerru  erhalten 
[suerien  IV.  18,  29;  firsuerie  II.  19,  7],  ist  aber  bei  den  beiden  anderen 
stete  ausgefallen,  worauf  wie  bei  allen  kurzsilbigen  Verben  der  1. 
schwachen  Conjugation  überhaupt  [s.  unten  bei  der  I.  schw.  Conj.  1] 
Gemination  des  vorhergehenden  Consonanten  eingetreten  ist  [heffen  I. 
19,  3;  heffenti  I.  4,  26;  irheffe  II.  17,  27.  —  suerrent  IL  19,  8],  jedoch 
mit  steter  regelmässiger  Auschliessung  der  2.  und  3.  Ps.  s.  Pr.  Ind. 
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[merisTV.  13, 34],  wo  wegen  Ausfalls  des  i  der  Grund  einer  Gemination 
wegfällt  [vergl.  unten  a.  a.  0.]. 

Es  kommen  aus  dieser  Oonjugation  bei  0.  folgende  Verba  vor: 
dragu  (firdragu,  ingegindragu),  faru  (gifaru,  furifaru,  hinafaru,  infam, 
irfaru,  ingeginfaru,  thanafaru,  tkarafaru,  ubarfaru,  üzfaru,  zisamane- 
fani),  grabu  (bigrabu,  irgrabu),  heffu  (irheffu,  ufheffu,  tifirheffu), 
ladu  (biladu),  lahu  (*bilahu),  fir-sachu,  scafu  (giseafu),  *in-seffu 
[III.  24,  53  intseffu],  slahu  (irslahu,'  firslahu,  manslahu,  *thanadahu), 
spann  (gispanu,  irspanu),  suerru  (bisuerru,  firsuerru),  stantu  (bistantu, 
firstantu,  gistantu,  instantu,  ir stantu,  Hfir stantu,  üf stantu,  *  üzirstantu, 
uxädar stantu),  gi-thuahu,  *thana-thuahu,  gi-uuahu,  uuahsu  (iruuahsu), 
uuasgu. 

2.  Im  Praet.  sing,  1.  und  3.  Pers.  und  im  Praet.  plur.  u.  s.  w. 
erhalten  sämmtlicbe  Verba  in  der  Regel  den  Ablaut  ua.  Belegt  ist  er 
bei  allen  Verben  mit  Ausnahme  von  (irfaru),  (irgrabu),  (biladu),  (fir- 
suerru),  githuahu,  (iruuahsu). 

F  setzt  einmal  im  Sing,  die  Abschwächung  ue  [intweb  HL.  24,  53], 
die  auch  im  Conj.  einmal  IV.  20, 14  übereinstimmend  in  den  Handschriften 
in  der  Form  fuer  [ni  fuer  [i]  er  in  ihm  liutingrozen  mit  meinddtin, 
uuir  ouh  thes  ni  thdhtin  u.  s.  w.]  erscheint.  V.  23,  151  steht  in  F 
giuuogun  \giwuogun\   s.  Lautlehre. 

In  den  Formen  füri  I.  4,  78  in  F  und  giuügi  HL  24,  16  in  D  ist 
u  statt  uo  [ua]  gesetzt,  wie  dieses  auch  in  andern  ahd.  Denkmälern 
begegnet  [vergl,  Graff,  Spr.  I.  s.  53  und  s.  die  Lautlehre]. 

3.  Im  Part  Praet.  tritt  bei  allen  Verbis  a  ein.  Belegt  ist  dieser 
Laut  bei:  (furifaru),  (bigrabu),  (irgrabu),  (biladu),  (giscafu),  (firslahu), 
(irstantu),  githuahu. 

Eine  Ausnahme  macht  nur  suerru,  das  wie  überhaupt  im  Ahd.  o 
ausweist,    bisuoran  IV.  19,  48.  vergl.  hierüber  Graff,  Spr.  I.  s.  XXII.  Anm. 

4.  Das  a  im  Praes.  wird  vor  dem  i  der  2.  und  3.  Person  Ind. 
ohne  alle  Ausnahme  in  allen  Handschriften  umgelautet.  Es  finden  sich 
folgende  Belege: 

ferista  I.  27,  45.  dregit  ffl.  6,  28;  II.  11,  68;  III.  1,  7.  ferit  I.  4, 39;  15,  35; 
11.12,43;  13,21;  111.16,22;  V.  14, 10;  22,3.  ingeginferit  V.  20, 19.  grebith 
1,69.  bigrebitV.  21, 13.  firsechitll.  13, 13.  stentitll.  17, 13;  III.  12,  36;  V.1,25. 
gistentit  II.  13,  23.  irstentit  1. 15, 34 ;  III.  24, 21.  spenit  II.  4, 87.  uuehsit  1. 8, 24 ; 
in.  7,73.    iruuehsitlV.  7, 11. 

5.  Das  Verbum  stantu  lässt  den  Nasallaut,  durch  den  es  erweitert 
ist,  im  Praet.  sing,  und  pl.  bisweilen  ausfallen  [vergl.  Gesch.  d.  deutsch. 
Sprache.  8.  614],  was  unten  A.  1.  d;  B.  b  im  Einzelnen  erörtert  ist,  und 
hu  Praes.  stehen  den  gewöhnlichen  aus  dem  erweiterten,  jüngeren  stantu 
gebildeten  Formen  zahlreiche  aus  der  älteren  Wurzel  abzuleitende  gegen- 
über [vergl.  Bopp.  §.  624].    Es  finden  sich  folgende  Belege: 
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ihstänV.  14,18.  er  stö*  III.  26,6;  V.  12, 18.  41;  III.  7, 49 F,  stets  im  Reime 
auf  dät,  und  er  steitl.  5,30;  11.13,11;  IV.23,36;  27,30;  V.24,10;  25,50;  27,30; 
III.  12,  36  F.  irstH  IV.  7,  21.  88.  sie  sthd  II.  22, 14;  V.  20, 21.  P.  praes.  n.  pl.  m. 
stdnte  III.  12,  41.  —  gisteist  II.  9,  70;   EI.  12, 42  [gisteisthü  II.  9, 70  FJ.    er  gisteit 

11  21, 14;  V.  23, 190.  wir  gistinW.  14, 18  —  irstäit  [igidän]  IV.  34, 11.  ih  irstän 
III.  13,  9.  —  er  firstät  [igigdt]  III.  7,  49  VP.  firsteit  III.  7,  53;  III.  16,  55.  — 
üfstän  [:uuän]  IV.  3, 14.    er  üfsteit  [üfstit  F]  III.  24,  24. 

IV.  CONJUGATION.    [Grimm  kl.  TOI.] 

1.  In  sie  gehören  alle  Verba,  welche  im  Praes.  %  haben. 
Bei  0.  begegnen  folgende: 

dribu  (firdribu,  üzdribu,  üzirdribu),  *ir-bitu,  btzu  (inbizu), 
flizu(*giflizu,  *tharaßzu),  *klibu,  libu  (bilibu)1),  ltdu  (irlidu),  Uhu 
(firlihu)*),  midu  (bimidu,  firmidu),  nigu  (ginigu),  **gi-rimu,  ritu 
(*umbiritu),  rinu  (birinu)B),  rizu,  scinu  (biscinu,  irscinu),  scribu 
(giscribu,  *ir scribu),  ir-scritu,  scriu  (ingegimcriu ,  ir scriu),  slipfu 
(bislipfu),  snidu  {bisnidu,  thanasnidu),  *gi-sigu,  slichu  (^gislichu, 
*firslichu,  inslichu),  slizu  (firslizu ,  zislizu) ,  *üz-smizu,  spiuuu 
(bispiuuu,fizspiuuu),  stigu  (nidarstigu,  ubarstigu),  *int-strtchu,  ir-strichu, 
suichu  (bimichu,  gisuichu),  suinu,  tkiku  (*anathilm,  bithihu,  githihu, 
intthihu),     int-uuichu,     uuizu  (firuuizu)*),     zihu  (irzihu). 

2.  Im  Praet.  sing.  1.  und  3.  lVrs.  erhalten  diese  Verba  in  der 
Regel  den  Ablaut  ei.  Belegt  ist  er  bei;  ßteu,  libu,  (bilibu),  midu,  (fir- 
midu), scribu,  (ßiscribu),  scrht,  (ingegwscrtu),  (bisuichu),  (üzdribu),  irbitu, 
Jdibu,  (ginigu),  girimu,  rinu,  (lurmu),  r/tu,  rizu,  scinu,  (irscinu),  slichu, 
(jjislichu),  (inslichu),  sliztij  (firsltäu),  ttltpfu,  iizsmizu,  (thanasnidu),  suichu, 
intuuichu,  (firuuizu). 

Schliesst  jedoch  die  Wurzel  mit  h  oder  t*w[V|,  so  verdichtet  sich 
der  Diphthong  ei  in  e  [vergl.  Grimm,  Gramm.  I3.  s.  94  und  die  Laut- 
lehre]. In  Betracht  kommen  die  Verba  Uhu,  (firlihu),  spiuuu,  (bispiuuu), 
(tizspiuuu),  thihu,  (anathihu),  (githihu),  (bithihu),  (inthihu),  zihu,  (irzihu), 
von  denen  Uhu,  spiuuu,  thihu,  (irzihu)  die  Verdichtung  belegen  [lehU.  15, 12. 
«pgm.20,47.  HzspeU.6,21.  JÄeÄl.16,24;  21,16;  22,61;  Iü.26,32. 
anatheh  I.  16,  25.  irzeh  IV.  33,  8].  spiuuu  hat  das  in  den  Auslaut 
getretene  uu  regelrecht  apocopiert  [vergl.  Grimm,  Gramm.  I2.  s.  90. 147]. 


')  Graff  stellt  biltban  nicht  mit  Uban  zusammen,  sondern  behandelt  beide 
getrennt,  als  zu  verschiedenen  Wurzeln  gehörig  [II.  s.  47;  IV.  s.  1004].  Das  Nähere 
im  Glossar.    Statt  übe  [auur  thir  nok  Übe]  setzt  P  m.  19,  37  bltbe. 

')  P  setzt  statt  firlihu  S  47  firlidhu.    s.  Grimm,  Gramm.  1 3.  s.  110. 

J)  Die  Form  birinne  I.  26,  6  in  P  ist  Irrung  des  Schreibers. 

4)  Daas  mit  Graff  [Sp.  I.  s.  1116]  hier  kein  iruuizu  als  Compositum  aufzu- 
führen ist  [iruuiztn  (giuuizen  F)  III.  22,  12;  iruuizilll.  1,23],  ist  nnten  bei  der 
3.  schwachen  Conjugation  erörtert. 
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Im  Inlaut  hat  es  bei  zwei  hieher  fallenden  Formen  nur  P  in  einer  bewahrt: 
bispiuuan  HL,  13, 6.  V  setzt  den  Diphthongen  iu  bispiuan,  vorausgesetzt, 
dass  nicht  u=uu  gesetzt  ist,  worüber  in  der  Lautlehre  nachzusehen  ist. 
In  jpurn  IV.  19,  71,  das  auch  in  PF  begegnet,  sowie  in  bispian  HL 
13,  6  F  ist  w  ausgeworfen.  Uhu  [goth.  leihvan]  bildet  im  Praet.  plur. 
Uuuun  [liicun]  IV.  16,  13,  lässt  also  hier  «?,  das  im  Praesens  ausfiel, 
statt  h  bestehen,  das  im  Praesens  galt  [vergl.  Grimm,  Gesch.  der  d. 
Sprache,  s.  214;  Gramm.  I9.  s.  145  und  Lautlehre].    F  bietet  liuun. 

3.  Das  Praet  plur.  u.  s.  w.  hat  den  Ablaut  u  Belegt  ist  er  bei: 
fiizu,  (giflizu),  libu,  miau,  (bimidu),  (firmidu),  nigu,  scribu,  scriu,  (irscriu), 
spiuuu,  (bisuichu),  (gisuichu),  (inbtzu),  (ßzdrtbu),  uuizu,  zihu. 

4.  Im  Part.  Praet  steht  bei  allen  Verben  i,  das  bei  (firdribu), 
(üzirdribu),  (bilibu),  (firslizu),  (gislizu),  (giscribu),  irscritu,  (bispiuuu), 
(gisuichu),  (githihu)  belegt  ist. 

V.  CONJUGATION.    [Grimm  kl,  IX.] 

1 .  Sie  begreift  alle  Verba,  welche  im  Praes.  den  Diphthongen  tu  haben. 
Aas  dieser  Conjugation  begegnen  bei  0  die  Verba: 

biutu  (gibiuiu,  firbiutu,  irbiutu,  tharabiutu),  bliuu  ^  bt-driugu, 
fliugu,  fliuhu  (intfliuhu,  mitifliuhu),  fliuzu  {üzfliuzu),  giuzu  (bigiuzu), 
kiusu  (firkiusu,  irkiusu),  *in-ldiubu,  kiuu,  liugu,  fir-liusu,  liuzu 
(gUiuzu,  tharcdiuzu,  *ti&liuzu),  niuzu  (giniuzu),  riuu,  riuzu  (biriuzu, 
*giriuzu),  sciubu,  sliufu,  in-sliuzu,  ir-thriuzu,  ziuhu  (biziuhu, 
giziuhu,  inziuhu,  ir ziuhu). 

2.  Im  Praet  sing.  1.  und  3.  Person  erhalten  alle  Verba,  auf 
deren  iu  entweder  eine  Spirans  oder  ein  Dentallaut  folgt,  den  Ablaut  6, 
der  sich  aus  einem  früheren  ou  verdichtet  hat  [vergl.  Grimm,  Gramm. 
I2.  s.  94.  100].  Von  den  hieher  gehörenden  Verben  belegen  alle  mit 
Ausnahme  von  bliuu,  {üzfliuzu),  (irkiusu),  liuzu,  (giliuzu),  (tharaliuzu), 
(giniuzu),  (biriuzu),  (giriuzu),  insliuzu  diesen  Ablaut. 

Der  Ablaut  ou,  der  vor  Labial-  und  Gutturallauten  stehen  kann 
[Liquida  kommt  bei  Verben  nicht  in  Betracht],  findet  sich  bei  fliugu, 
inkliubu,  liugu,  sciubu,  also  mit  Ausnahme  von  bidriugu  und  sliufu 
bei  allen  hieher  gehörenden  Verben. 

Die  Verba  kiuu,  riuu  haben  gleichfalls  ou.  kou  II.  6,  23.  26. 
wu  IV.  12,  3.  bliuu  belegt  kein  Praet.  sing.  —  V  und  P  kennen  diese 
drei  Verba  sowohl  im  Reime  als  ausserhalb  desselben  nur  mit  dem 
Diphthongen  iu,  der  also  im  Praet.  regelrecht  in  ou  übergeht  [vergl. 
Grimm,  Gramm.  I2.  s.  148,  6].  bliuan:  riuan  V.  6,  42.  F  dagegen 
braucht  sogar  im  Reime  iuu  [=  iw]  bliuuan  :  riuuan.  HL  8,  13  scheint 
in  V  bliüuuenti  gestanden  zu  haben,  die  beiden  uu  [w]  sind  aber  vom 
Corrector  ausgekratzt.  Der  Accent  blieb  unverändert  bliuenti,  PF  aber 
setzen  richtig  bliuenti. 
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3.  Im  Praet.  plur.  u.  s.  w.  steht  immer  der  Ablaut  u.  Belegt  ist 
er  bei  den  Verben:  {gibiutu),  (irbiutu),  fliugu,  fliuhu,  (intfliuhu),  üz- 
fliuzu,  liugu,  firliusu,  niuzu,  (giniuzu),  riuzu,  (giriuzu),  irthriuzu,  ziuhn, 
(inziuhu). 

bliuu  bietet  übereinstimmend  in  den  Handschriften  im  Reime  und 
ausserhalb  desselben  bUun  IV.  26,  9;  IV.  34,  21  [: nitro];  —  IV.  22,  32 
setzen  PF  blüun  und  IV.  34,  21  PF  rtiun  [im  Reime  auf  obiges  Uüun], 
V  hat  bei  dem  letzteren  Beispiel  ursprünglich  gleichfalls  r&un  geschrie- 
ben, der  Corrector  setzte  aber  zwischen  den  beiden  uu  noch  ein  v  über. 
Es  ist  also  hier  entweder  v  statt  w  gesetzt  [ruvun  statt  ruwun]  oder 
aus  Versehen  v  statt  vv  übergeschrieben  worden  [s.  die  Lautlehre]. 
I.  10,  23  steht  übereinstimmend  in  den  Handschriften  rupuun  [mudrun]. 
Über  blincm,  das  IV.  22,  32  in  V  begegnet,  s.  gleichfalls  die  Lautlehre 
und  vergl.  Grimm,  Gramm.  P.  8.  124. 

4.  Das  Part.  Praet.  ist  nur  bei  den  Verben  (gibiutu),  bidriugu, 
(infliuhu),  firliusu    belegt,  und  weist  o  aus. 

5.  Der  Diphthong  iu  des  Praesens  bleibt  bei  bliuu,  riuu,  [kiuu 
ergiebt  keinen  Beleg]  stets  unverändert  [bliuan  V.  6,  42.  riuan  V.  6,  42. 
bliumti  HI.  8,  13],  wird  aber  bei  allen  übrigen  mit  Ausnahme  des  Ind. 
sing,  im  ganzen  Praesens  gebrochen.  Belegt  ist  die  Brechung  über- 
haupt bei:  biutu,  (irbiutu),  (gibiutu),  fliuhu,  (intfliuhu),  fliugu,  (bigiuzu), 
kiusu,  (irkiusu),  (tharaliuzu),  (güiuzu),  firliusu,  niuzu,  (giniuzu),  riuzu, 
(biriuzu),  insliuzu,  sliufu,  ziuhu. 

VP  kennen  mit  je  einer  einzigen  unten  zu  erwähnenden  Ausnahme 
zwei  verschiedene  Laute  für  diese  Brechung,  nämlich  ia,  und  die  hieraus 
entstandene  Schwächung  te.    ia  ist  belegt  durch  die  Formen: 

Praes.   Ind.  plur.  1.  Pens,  niazen  L  29;   1.17,32;    18,18.    riazen  I.  18, 16. 

3.  Pers.  fliagent  II.  22,  9.    bigiazent  V.  23,  8.    riazent  V.  20,  52.    niazent 

V.  22,  ö  V;    m.  7,  40;    V.  22, 12;    20,  52;  23,  282. 
Con>  sing.    2.  Pere.  firliasist  II.  21,  20.    giliazSs  III.  12,  40  V.    insliazts 

III.  12,  40. 

3.  Pers.   gibiate  II.  9,  65  V.    irbiate  I.  3,  34.    niaze  L  92  P;    V.  20,  102. 

riaze  IV.  15,  3.    fliahe  II.  24,  37  P. 
plur.    1.  Pers.  niazin  V.  23,  30. 

2.  Pers.  intfliahM  I.  23,  38;   IV.  7,  86.    irkiasU  S  6. 

3.  Pers.  riaztn  V.  4,  63.    niazin  L  85. 
Imp.   riazet  IV.  2fi,  29.    niazet  II.  3,  2. 

Inf.  gibiatan  IV.  4,  5.  fliahanne  H  82.  firliasan  IV.  26,  22!  niazan  L  93; 
I.  28,  16;  IL  5,  9;  22,  28;  IV.  1,  53;  V.  7,  38;  24,  3.  giniazan  H  50. 
riazan  I.  18,  11;   HI.  24,  53;   V.  4,  48.    biriazan  IV.  35,  29.    sliafan 

IV.  26,  47.    ziahan  I.  15,  47;   IV.  7,  17. 

Part.  Praes.  fliazant  II.  14,  30;   V.  24,  5.    riazant  111.  24,  63. 

ie  steht 
Praes.   Ind.  plur.  3.  Pers.  niezent  V.  23,  7;   V.  22,  5  P.    kiesent  II.  10, 15.    thara- 
liezent  V.  22,  Iß;   23,  8.    gibietent  H  142.    Regent  II.  16,  36.    gi niezent 

V.  23,  90.    riezent  V.  23,  7. 
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Codj.  sing.   1.  Pers.  gibieteU.  19,13;    V.  15,7;    16,22. 

2.  Pen.  bietis  IL  22,  32.    gibiette  II.  14, 18. 

3.  Pere.  fttete  III.  6, 30.    gibietel.90;  IL  9, 65  P;  1. 1,  96.  121; 

IV.  15, 22 ;  V.  20, 62.    flielte  II.  24, 37  V.   nieze  L  92  V. 
plur.  1.  Pere.  fliehin  III.  3,  22. 
Conj.  plur.  3.  Pere.  giziehin  III.  3,  22.    firliesSn  IV.  1, 3.     niezSn  1. 11,  8. 
giliezbi  I.  11,  8. 
Imp.   riezet  IV.  26,  29.    irbietet  IV.  11,  51. 

ia  präponderiert  noch  etwas  über  die  allmählich  eindringende 
Schwächung  ie,  ein  Grund  aber  für  die  Wahl  des  einen  oder  des  anderen 
Lautes,  und  ein  Unterschied  zwischen  beiden  ist  nicht  aufzustellen. 
Beide  Diphthongen  wechseln  bei  demselben  Verbüm  und  in  derselben 
Verbalform,  und  sind  weder  auf  gewisse  Verba  noch  auf  bestimmte 
Formen  zu  beschränken.  Das  allein  ist  bemerkenswert!^  dass  im  Inf. 
und  Part.  Praes.  nur  ia  erscheint. 

Im  Gebrauche  dieser  Diphthongen  stimmen  VP  mit  Ausnahme 
Yon  je  zwei  Stellen  völlig  überein.  V  hat.  niazent  V.  22,  5.  gibiate 
II.  9,  65.  P  beide  Male  ie.  P  liest  niaze  L  92.  fliahe  II.  24, 37.  V  hat  ie. 
Die  einzige  Stelle,  in  der  VP  nicht  einen  von  diesen  Diphthongen 
haben,  ist  V.  23,  75,  wo  flihemes  [F  fliehemes]  steht  [s.  unten]. 

In  F  dagegen  finden  sich  auch  etliche  Beispiele  ftlr  io. 

firliosen  [statt  firliesen  in  V]  IV.  1,3  und  niozent  V.  22, 5.  gibiotan  IV.  4, 5. 
firliosan  TV.  2(3,  23.  riozan  III.  24,  53  [wo  in  V  überall  ia  begegnet].  Einmal  steht 
io  auch  in  P  im  Reime  auf  thiotes:  gibiotes  [thietes :  gibietes  V]  II.  14,  18. 

Am  häufigsten  begegnet  ia,  indem  ausser  allen  oben  angeführten 
Formen  mit  ia,  noch  folgende,  statt  ie  in  VP,  in  F  ia  ausweisen: 

liagent  II.  16,  36.  riazent  V.  23,  7.  giliazSn  I.  11,  8.  giniazent  V,  23,  90. 
niazent  V.  23,  7.    niazbi  I.  11,  8.    irbiatet  IV.  11, 51.    riazet  IV.  26, 29. 

Dagegen  finden  sich  in  F  nur  wenige  ie. 

Es  heisst:  kiesent  II.  10,  15.  UezentV.  22,  12.  gibieteU.  19,  13.  bietis  II. 
22,  32.  gibietis  IL  14,  18.  biete  III.  6,  30.  gibiete  II.  1,  21 ;  II.  9,  65;  V.  20,  62. 
üithhnh  V.  23,  75. 

Es  stehen  also  nur  neun  Formen  den  sechsundzwanzig  in  V  gegen- 
über. Die  meisten  ie  in  VP  sind  in  F,  wie  eben  erwähnt,  ia.  Andere 
sind  in  t,  das  einmal  auch  in  VP  [s.  oben]  vorkommt,  zusammen- 
gezogen worden.  Es  heisst  flihe  II.  24,  37.  flihen  HI.  3,  22.  gizihen 
HL  3,  22.    Zweimal  steht  i  auch  an  der  Stelle  von  ia  in  VP  intflihet 

IV.  7,  86.     zihan  I.  15,  47. 

gildzes  JH.  12,  40  in  PF  statt  giliazes  in  V  belegt  keinen  abnormen 
Laut,  sondern  ist  entweder  Schreibfehler,  oder  beruht  auf  einer  Ver- 
wechslung von  giliuzu  und  gildzn,  die  hier  um  so  eher  stattfinden 
konnte,  als  beide  Verba  einen  entsprechenden  Sinn  geben,  razet  da- 
gegen IV.  26,  29  in  P  ist  ebenso  sicher  Irrung  des  Schreibers,  als  nuazan 

V.  23,  30  und  sliufan  IV.  26,  47  in  F  statt  niazan  und  sliafan  ver- 
schrieben sind. 
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B.   REDÜPLIC1ERENDE  CONJUGATIONEN. 

[Vergl.  Franz  Bopp,  vergleichende  Grammatik.  Berlin  1856.  §.  588  ff.] 
Die  Reduplication  ist  bei  0.  völlig  erloschen.  Überall  ist  die 
Reduplicationssilbe  schon  zusammengedrängt,  [vergl.  Bopp.  §.  595]  und 
durch  den  daraus  erwachsenen  Diphthongen  ia  [Graff,  Spr.  Vorrede. 
s.  XXIV]  ersetzt,  der  nur  bei  sechs  Verben  in  andere  Laute  ausweicht, 
bei  rata,  inträtu  in  allen  Handschriften,  bei  loufu  in  VP,  bei  gangu, 
sldfu  in  F  in  ie,  bei  büuuu  aber  in  allen  Handschriften  und  bei  loufu 
in  F  in  das  wichtige  und  indirect  für  Reduplication  zeugende  iu 
'  [vergl.  Gesch.  der  d.  Sprache,  s.  602]. 

I.  CONJUGATION.    (Grimm  kl.  I.] 

1.  Sie  begreift  jene  Verba,  auf  deren  Wurzelvocal  a  entweder 
geminierte  oder  mit  Muta  verbundene  Liquida  folgt 

Bei  0.  finden  sich  folgende  Verba: 

*blarUu  (inblantu),  fallu  (bifailu,  gifallu,  intfallu,  nidarfailu, 
untarfallu,  zifallu),  gangu  (framgangu,  gigangu,  ingegingangu,  ingegin- 
gigangu  F,  ingangu,  ingigangu,  intgangu,  irgangu,  missigangu,  nach- 
gangu,  nidargangu,  *thanagangu,  *tharagangu,  *  tharagigangu  F,  vbar- 
gangu,  uf gangu,  uzgangu,  üzgigangu,  üzirgangu,  zigangu),  haltu  (gi- 
haltn,  bihaltu),  aalzu  (gisalzu,  *iri8alzu),  gi-spannu,  spaltn,  uuallu, 
uucltu  (giuvaltu).  ^ 

2.  Im  Praet.  sing.  1.  und  3.  Pers.  und  im  Praet.  plur.  u.  s.  w. 
erhalten  sämmtliche  Verba  ia.  Belegt  ist  dieser  Ablaut  bei:  blantu, 
fallu,  (nidarfaUu),  gangu,  (framgangu),  (gigangu),  (ingegingangu), 
(ingegingigangti) ,  (ingangu),  (ingigangu),  (intgangu),  (irgangu),  (missi- 
gangu),  (ndckgangu),  (nidargangu),  (thanagangu),  (tharagangu),  (thara- 
gigavgu),  (ubargangu),  (uj gangu),  (uzgangu),  (üzirgangu),  (zigangu), 
haltu,  (gikaltu),  (bihaltu),  spaltu,  uualtu,  uuallu. 

Nur  F  setzt  I.  4,  75  gieng. 

3.  Im  Part.  Praet.  erhalten  sämmtliche  Verba  a,  das  bei  (ingangu), 
(gikaltu),  (gi8pannu)  belegt  ist. 

4.  Das  a  des  Praesens  unterliegt  vor  dem  i  der  2.  und  3.  Person 
Ind.  sing,  dem  Umlaut.    Es  findet  sich: 

gengist  III.  8,  33;  V.  15,  43.  uueltis  I.  2, 34 ;  IV.  4, 43.  uueltüt  V.  24, 13.  — 
gengü  II.  23, 19;  III.  23,  &*>;  IV.  4,  75;  26,14;  V.  25, 17;  L  3.  irgengü  H.  73. 
heltitll.  13,  10;  V.20,32.  giheltit  II.  28, 17.  inselzit  V.  23,  141.  uueltitl.  1 ,  101 ; 
11.28,17;    in.  16, 14;    18,28;    V.20,32;    IU.  21,  26. 

F  vernachlässigt  den  Umlaut  dreimal,  und  setzt  haltit  V.  30,  32. 
uualüst  V.  24,  13.    uualtit  HL  21,  26. 

5.  Analog  dem  stdn  neben  stai^tu  besteht  ein  gdn  neben  dem 
gewöhnlichen  und  in  derselben  Weise  durch  Einschaltung  eines  Nasal- 
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lautes  erweiterten  gangu  [vergl.  Gesch.  d.  deutsch.  Sprache,  s.  616; 
Bopp.  §.630].    Belegt  sind  die  Formen: 

du  geist  IL  22,  21.  er  geit  II.  7, 11.  ir  gU  III.  16,  24 ;  V.  9,  14.  sie  ghd 
IL 22, 14;  V.  19,  53.  er  giU.  17,  12;  III.  24.  104.  sie  genX.  26,  29.  Inf.  gdn 
1 4, 86;  III.  12,  33;  13,  27.  46;  IV.  3, 16;  20,  4.  gänne  HI.  8,  36.  —  Als  Compp. 
begegnen  anagän,  bigän,  firgän,  gigdn,  duruhgän,  furigän,  ingän,  irgän, 
nidargdn,  ubargän,  zigdn,  zisamanegdn,  welche  die  Formen :  er  anageit  V.  10, 5. 
er  bigi  V.  23,  263.  er  firgeit  III.  24,  24.  duruhgän  I.  25,  11.  furigän  III.  20,  79 
[Inf.].  ergigätUi.  7,49;  IV.11,43.  er  gigeit  1.2,19;  IU.3,1'2;  7,53;  1V.9,31. 
trgigiV.  23,263.  ingän  I.  4, 48 ;  11.23,21;  V.6,28.  er  ingeitlV.  15, 5.  er  irgeü 
IL  19,  6;  UI.  15,  1;  25, 11  VP.  er  ergä  III.  25,  11  F.  irgS  II.  21,  4;  21,  34;  III. 
20, 141 ;  21,  35 ;  IV.  37, 6.  nidargdn  II.  7,  72.  er  geit  ubiri  V.  23,  75.  er  zigät 
IV.  7, 8.    ir  git  zisamane  III.  16,  24  belegen. 

gigdn,  ubargän,  irgän,  ingän,  nidargdn,  zigdn  bestehen  neben 
yifjangu,  ubargangu,  ir  gangu,  ingangu,  nidar gangu,  zigangu;  anagän, 
bigän,  duruhgän,  firgän,  furigän,  zisamanegdn  haben  aber  kein  mit 
gangu  gebildetes  Comp,  neben  sich. 

IL  CONJUGATION.     [Grimm  kl.  IV.] 

1.  Zu  ihr  gehören  alle  Verba,  deren  Wurzel  d  enthält. 
Bei  0.  finden  sich: 

bläsu  (anabldsu),  brätu  (gibrdtu),  fdhu  (anafdhu,  blfähu,  fir- 
fdku,  gifähu,  intfähu,  missifähu,  vmbibifähu,  vntarfähu),  hähu  (gihähuj 
irhähu),  läzu  (biläzu,  *biforaläzu,  firläzu,  framläzu,  giläzu,  nidar- 
läzu,  tharagiläzu,  untarldzu,  üzläzu)1),  rätu  (girdtu),  släfu,  in-trätu, 
fir-uuäzu. 

2.  Im  Praet.  sing.  1.  nnd  3.  Person  und  im  Praet.  plur.  u.  s.  w. 
erhalten  diese  Verba  in  der  Regel  den  Ablaut  ia.  Belege  ergeben: 
(anabldsu),  fdhu,  (anafäJtu),  (bifdhu),  (gifähu),  {intfähu),  (missifähu), 
(umbibifähtt) ,  (untarfähu),  (irhähu),  (gihdhu),  läzu,  (biläzu),  (firläzu), 
(framläzn),  (giläzu),  (nidarläzu),  (üzläzu),  rätu,  (girdtu),  släfu,  in- 
trätu.  Manchmal  ist  ia  in  ie  ausgewichen.  Übereinstimmend  in  den 
Handschriften  bei  rätu  in  den  Formen:  rietun  1.27 ,69;  II.  1,26;  20,24; 
28,32;  HI.  26,  27;  IV.  8,  11;  28,  9;  37,  25;  V.  21, 19.  rietinlW.  36,  15. 
Bei  inirätu  in  der  Form  intrietun  1. 13, 15.  —  VP  setzen  auch  einmal 
im  Sing,  riet  1.19,49.  F  ergiebt  ausserdem  die  Belege  rietun  IV.  20,  7. 
netf  IV.  12,30.  intrietiU.6}n-1  IV.  13,47  und  bildet  von  släfu III.  14,59 
das  Praet.  »lief. 

3.  Im  Part.  Praet.  steht  a.  Belege  finden  sich  bei:  (gibrdtu), 
[bifdhu),  (gifähu),  (intfähu),  (irhähu),  (firläzu),  firuudzu. 


l)  Statt  liazi  in  VP  IV.  22, 16  setzt  F  irrig  fluni. 
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HI.  CONJUGATION.  (Grimm  kl.  in.] 

1.  Sie  begreift  alle  Verba  mit  dem  Diphthongen  ua. 

0.  weist  ans:  ruafu  (^aftarruafu,  *ingeginruafu,  *thararuafu, 
*zuaruafu)J    uuuafu. 

2.  Im  Praet.  sing.  1.  und  3.  Pers.  und  im  Praet.  plnr.  n.  s.  w. 
erhalten  alle  Verba  ia,  das  bei  ruafu,  (thararuafu)  und  uuuafu  belegt  ist 

3.  Das  Part.  Praet.  ist  bei  keinem  belegt. 

IV.  CONJUGATION.    [Grimm  kl.  II.] 

1.  Sie  enthält  Verba  mit  dem  Diphthongen  ei  in  der  Wurzel. 
Bei  0.  finden  sich:    heizu    (biheizu,    giheizu,    intheizu),    sceidu 

(gisceidu). 

2.  Im  Praet.  sing.  1.  und  3.  Person  und  im  plur.  Praet.  u.  s.  w. 
erscheint  ia,  das  bei  heizu,  (biheizu),  (giheizu),  (gisceidu)  belegt  ist. 

3.  Im  Part.  Praet.  steht  i,  das  nur  (giheizu),  (gisceidu)  ausweisen. 

V.  CONJUGATION.    [Grimm  kl.  III.] 

1.  Sie  begreift  die  Verba,  welche  im  Praesens  ou  [6]  haben. 

0.  belegt:  büu  \büuuu\,  houuuu,  lonfu  (giloufu,  firloufu,  miti- 
loufu,  ndchloufu,  *  tharagiloufu) ,     stözu  (üzstözu,  zistözu). 

2.  Im  Praet.  sing.  1.  und  3.  Person  und  im  Praet.  plur.  u.  s.  w. 
erscheint  in  der  Regel  ia,  das  bei  lonfu,  (firloufu),  (giloufu),  (mitilovfu), 
(ndchloufu),  (tharagiloufii),  (üzstözu),  (zistözu)  belegt  ist.  büuuu  bekommt 
den  Ablaut  iu,  schiebt  aber  zwischen  i  und  u  ein  r  ein,  worüber  unten 
B.  h  das  Nähere. 

Einmal  steht  in  VP  ie  liefun  V.  5,  3  und  F  ergiebt  zwei  Belege 
für  das  wichtige  iu,  firliufY.  5,  6,  liufun  miti  I.  22,  16. 

3.  Das  Part.  Praet.  ist  bei  keinem  belegt. 

4.  Statt  houuue  [houwe\  bieten  PF  I.  23,  59  höuue,  wodurch  die 
Yon  Grimm,  Gramm.  I2.  s.  144  nur  vermuthete  Form  belegt  ist.  Scher- 
zens  Angabe,  welcher  Grimm  folgen  muste,  dass  beide  Handschriften 
houuue  lesen,  ist  irrig» 

IL  DIE  CONSONANTEN,  WELCHE  DIE  WURZEL  SCHLIESSEN,  IN  DEN 
EINZELNEN  KONJUGATIONEN. 

Eine  specielle  zusammenhängende  Untersuchung  erheischen  die 
Consonanten,  welche  in  den  einzelnen  Conjugationen  die  Wurzel  schliessen. 
Sie  bleiben  nämlich  wohl  theilweise  vollkommen  unverändert,  sie  unter- 
liegen aber  auch,  ohne  dass  jedesmal  ein  Grund  in  dem  vorhergehenden 
Ablaut  gesucht  werden  dürfte,  einer  Änderung,  und  zwar  a)  sowohl 
in  der  1.  und  3.  Pers.  sing.  Praet.  Ind.  und  2.  Pers.  Imp.,  wo  sie  bei 
fehlender  Personalendung  in  den  Auslaut  treten,  als  auch  b)  wo  sie 
zwischen  Stamm  und  Personalendung  im  Inlaut  stehen. 
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A.  IM  AUSLAUT. 

1.  Consonanten Verbindungen,  welche  die  Wurzel  in  der  1.  ablau- 
tenden, in  der  1.  reduplicierenden  Conjugation  und  in  den  Verben 
uuahsu,  stantu,  uuasgu  aus  der  3.  ablautenden  Conjugation  schliessen, 
bleiben  theils  unverändert,  theils  ändert  sich  der  zweite  Laut  in  einen 
quantitativ  verschiedenen,  oder  fällt  [bei  Gemination]  ab. 

a.  Gemination  wird  ohne  Ausnahme  vereinfacht,  wenn  sie  in  den 
Auslaut  tritt.  Gemination  findet  sich  in  den  Verben:  brinnu,  (inbrinnu), 
brittu,  biginnu,  hillu,  (missihillu) ,  krimmu,  bilinnu,  rinnu,  (girinnu), 
thanascirru,  sinnu,  (jgisinnu),  (herasinnu),  (heragisinnu),  spinnu,  suiüu, 
tuimmu,  uuillu,  (biuuittn),  (iruuillu),  uuinnu,  (giuuinnu),  (iruuinnu), 
(ubaruuinnu) ,  uuirru,  (thanauuirru)  der  1.  ablautenden  Conj.  und  in 
den  Verben:  faUu,  (bifallu),  (gifaUu),  (intfaUu),  (nidarfaüu),  (untar- 
faUu),  (zifallu),  gispannu,  uuallu  der  1.  ehemals  reduplicierenden  Con- 
jugation. Belegt  ist  die  Vereinfachung  im  Auslaut  bei:  biginnu,  brinnu, 
(inbrinnu),  (gisinnu),  spinnu,  uuinnu,  (heragisinnu),  (giuuinnu),  uuirru, 
—  fallu,  uuallu. 

[biganhöO.  51;  1.16,5;  22,25;  11.15,23;  III.  12, 1;  IV.  2, 30.  begin 
HI.  18, 35;  IV.  37, 12.  bran  V.  10,  29.  iribran  IV.  19, 57;  23,16.  $fwanV.8,22. 
heragisan  II.  12,  33.  span  IV.  29,  23.  uuan  L  51 ;  IV.  22, 18;  24,  33.  giuuan 
IL  4, 11;  5, 11;  III.  11, 29.  uuar  IV.  24,  7.  -  fial  EL  10, 27;  20,  180;  24,  47. 
uuiülIIL  24,  41). 

Die  abgeleiteten  Verba:  bittu,  liggu,  heffu,  inseffu,  suerru  gemi- 
nieren in  Folge  des  ausgefallenen  Ableitungsvocales  [s.  oben  Conj.  II.  1; 
HL  1],  und  die  Gemination  unterbleibt  daher,  wie  bereits  auseinander- 
gesetzt wurde,  auch  in  der  2.  und  3.  Person  sing.  Praes.  Ind.  und  im 
Imp.  sing.  Das  Praet.  bilden  sie  durch  Ablaut  und  die  Gemination 
hört  auf,  wo  sie  in  den  Auslaut  tritt.  Belegt  ist  die  Vereinfachung 
bei:  bittu,  liggu,  (analiggu),  heffu,  (irheffu),  (üfheffu),  (üßrheffu),  inseffu, 
suerru. 

[bat  1. 17,  44;  IL  4,  44;  5, 19;  IV.  6,  25.  lag  L  20,  13;  IL  2,  22;  9,  52; 
HL  24,  65.  analag  IV.  23,  23.  huab  L  15, 13;  IV.  27,  23.  irhuab  III.  24,  29; 
V.17,13.  £/faaftlIL18,59;  24,89.  tnfeua5IIL24,53;  4,29.  suar  IV.  18, 15. 81]. 
Vergl.  unten  beim  Inlaut  a. 

Die  Fälle,  in  denen  Gemination  im  Auslaut  steht,  nämlich:  bratter 
IV.  17,  1  in  allen  Handschriften,  biganner  IV.  2,  20;  V.  9,  49  in  PF, 
bigannerIV.  18,  39;  19,  17;  20,  29.  gisazzerU.  14,  7.  inbranner  I. 
20, 2  in  F,  streiten  nicht  gegen  die  allgemeine  Vereinfachung  der  Gemi- 
nation im  Auslaut,  sondern  erklären  sicn  durch  Anlehnung  des  Pro- 
nomens, die  bei  0.  allemal  Gemination  des  Schlussconsonanten  veran- 
lasst [s.  hiazziz  L  14,  24.    Idzziz  I.  19,  7  in  F]. 

Der  vereinlachte  Gonsonant  bleibt  in  der  Regel  unverändert,  nur 
kffu  und  inseffu,  wie  bestimmt  ftr  das  Praesens  anzusetzen  ist,  ent- 
wickeln b 

otfrid  ii.  2 
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[huabl.  15, 13;  IV.  27, 23.  irhuab III. 24, 29;  V.17,13.  huabüfm.  18,59; 
24,89«    inteuabUl.  4,29;   24,57],  N 

lind  %</u  bildet  EH.  24,  65  in  F  lach  and  analiggu  ebendort  IV. 
24,  23  analach. 

brinen  [statt  Ärinnen]  I.  28,  7  in  P  ist  Schreibfehler,  ebenso  wie 
birime  [statt  «rftie  VF]  I.  26,  6  in  P. 

b.  Consonantenverbindungen,  bei  denen  der  zweite  Buchstabe  ein 
Labiallaut  ist.  —  Labialmedia,  <Jie  in  Verbindung  mit  einer  Liquida 
in  den  Verben:  bidilbu,  stirbu,  (irstirbu),  suirbu,  (gisuirbu),  uuirbu, 
(biuuirbu),  (eruuirbu),  (umbiuuirbu) ,  (uuidaruuirbu)  der  1.  abl.  Gonj. 
vorkommt,  bleibt  in  der  Kegel  unverändert;  Belege  ergeben  alle  Verba, 
mit  Ausnahme  von  bidilbu  und  uuirbu. 

[staröL19,18;  111.26,47;  IV.  1,  6.  *uarb  JJL  23, 12.  gisuarb  IV.  2, 17 ; 
11,17.  biuuarbUl.  26,  60;  IV.  1,  6;  2,17;  IV.'ll,  17;  37,8;  V.  6,  21.  69; 
V.  20,  79.    umbiuuarb  IV.  11,  7.    uuidaruuarb  V.  9, 2]. 

Nur  irstirbu  lässt  den  Übergang  in  die  tenuis  zu,  ohne  dass  ein 
Grund  für  diesen  Lautwechsel  anzugeben  wäre.  Übereinstimmend  in 
den  Quellen  steht 

irstarpUl.  26,60;  IV.  37, 8;  V.6,21;  9,2;  V.  20,  79  und  irstarb  1.21,1; 
II.  9,  80.  —  V.  6,  69  setzt  VP  irstarp,  F  irstarb. 

Labialaspirata  bleibt  ohne  Ausnahme  unverändert.  Sie  findet  sich 
in  Verbindung  mit  einer  Liquida  in  den  Verben:  hilfu,  (jjihüfu),  limfu, 
(gilimfu),  uuirfu,  (anauuirfu),  (iniuuirfu),  (üzuuirfu),  (nidaruuirfu), 
(biuuirfu),  (firuuirfu),  (ziuuirfu)  der  1.  abl.  Conj.,  von  denen:  hilfu, 
(gihilfu),  limfu,  {gilimfu  F),  uuirfu,  (üzuuirfu),  (firuuirfu),  (ziuuirfu) 
Belege  ergeben. 

[hilf  Tl.  21,  32;  HL  8,  41;  17,  63;  IV.  31,  34;  in.  10,  29  PF.  half  L  24; 
V.  5,  7.  gihalflV.  25,  8.  lamf  V.  9, 45  VF.  uuarf  IL  11, 15;  IV.  11, 3;  25,  3  VF. 
üzuuarf  IL  11,  19;  11, 11  VF.  firuuarf 'IL  14,  85.  ziuuarfU.  11,  12.  lamfY. 
9,45  V.    güamfV.  d,i5F). 

Die  Schreibart  schwankt  in  den  einzelnen  Handschriften,  worüber  in 
der  Lautlehre  nachzusehen  ist.  V  schreibt  mit  einziger  Ausnahme  von 
m.  10,  29,  wo  hüpf  steht,  stets  /;  damit  stimmt  auch  F.  P  aber  lässt 
in  drei  Beispielen  statt  /  auch  pf  eintreten:  lampf  V.  9,  45.  uuarpf  IV. 
25,  3.  üzuuarpfTL.  11,  11.  —  V.  9,  45  hatte  V  ursprünglich  lamp  ge- 
schrieben, der  Corrector  änderte  aber  p  in  /;  P  schrieb  lampf,  als 
hätte  V  ein  /  nach  p  übergeschrieben.  —  Labialtenuis  kommt  in 
keiner  Verbindung  vor  [vergl.  Grimm,  Gramm.  I".  s.  149]. 

c.  Consonantenverbindungen,  bei  denen  der  zweite  Buchstabe  ein 
Gutturallaut  ist.  —  Gutturalmedia  in  Verbindung  mit  Liquida  findet 
sich  in  den  Verben  i  bilgu,  (irbilgu),  birgu,  (firbirgu),  (gibirgu),  bringt!, 
(bibringu),  (frambringu) ,  (furibringu),  (ingeginbringu),  (tharabringa), 
(tharabibringu),  dringu,  gilingu,  ringu,  singu,  (gisingu),  (irsingu), 
springu,  firsuilgu,  thuingu,  (bithuingu),  (githuingu)  der  1.  abl.  Conj., 
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in  den  Verben:  gangu,  (framgangu),  (gigangu),  (ingangu),  (ingigangu), 
(ingegingangu),  (intgangu),  (irgangu),  (missigangu),  (ndchgangu),  (nidar- 
gangu),  (thanagangu),  (iharagangu),  (tharagigangu),  (ubar gangu),  (üf- 
gangu),  (üzgangu),  (üzgigangu),  (üzirgangu),  (zigangu)  der  1.  redupl. 
Conj.  und  in  uuasgu  ans  der  3.  ablant.  Conj.,  und  bleibt  mit  je  zwei 
Ausnahmen  [sank  IV.  4,  53.  gank  HI.  17,  57  in  V,  thrank  m.  14,  15. 
umch  IV.  4,  53.  zigianc  II.  8, 11  in  P],  für  welche  gleichfalls  kein  Grand 
nachgewiesen  werden  kann,  in  VP  stets  unverändert.  Belege  ergeben: 
(irbügu),  birgu,  (gibirgu),  bringu,  dringu,  singu,  (githuingu),  —  gangu, 
(gigangu),  (ingangu),  (framgangu),  (ingigangu),  (ingegingangu),  (irgangu), 
(missigangu),  (nidargangu),  (ubargangu),  (thanagaivgu),  (tharagangu),  (üf 
gangu),  (üzgangu),  (üzgigangu),  (zigangu). 

[irbalg  IV.  33,  1  VP.  barg  I.  13,  17;  V.  17,  6  VP.  gibarg  in.  18,  73. 
brang  IV.  35,  19.  drang  HL  14,  15  VP.  sang  I.  5,  10;  ü.  3, 13.  gühuangY. 
17,  6.  —  gang  I.  18,  44;  m.  4,  28.  giang  I.  5,  9;  22,  33;  27, 17;  II.  11, 11;  III. 
8,19;  9,16;  25,39;  V.  6, 25;  17,2;  H.  157;  IV.  6,  3VP;  15,  14  VP;  HL  4, 
41  VP;  6,  11  VP;  8,  15  VP;  8,  17  VP;  8,  47  VP;  13,45VP;  16,  2VP;  20, 
38  VP;  22,  5  VP;  22,  66VP;  17,  45  VP;  IV.  1,9VP;  4,  65  VP;  7,  1  VP; 
16,  35  VP;  21,  1  VP;  22,  1  VP;  23,  1  VP;  23,5VP;  35,5VP;  35,43VP; 
V.5,  7  VP;  9,  10  VP;  6,  23  VP;  6,  28  VP;  6,53VP;  9, 10  VP;  10,  27  VP. 
gigiang  L24;  IL  6,41;  9,58VP;  H67;  III.  16,5VP;  V.  16,  11  VP.  fram- 
giang  IV.  24, 11  VP.  ingiang I.  4, 19;  22, 33 ;  IL  11, 5;  V.  12, 26;  IV.  23, 30  VP. 
ingegingiang  IV.  20, 3;  H.15,4VP.  ingigiang  IV.  7, 51  VP.  irgiang HL  24, 10 
VP.  mürigiang  H  31.  nächgiang  V.  6,  27  VP.  nidargiang  IL  24,  7  VP.  ubar- 
giang  IV.  20,  30  VP.  giang  üf  IV.  35, 43  VP.  thanagiang  in,  4,  32  VP.  thara- 
giangUl.  14,9VP.  giang  üzh 4,75;  IIL 18,  73 VP;  IV.6,3VP;  12,42VP;  12, 
51  VP.  zigiangH70;  IL  8, 11  VF;  IH.  8, 15.  üzgigiangTV.  13, 1  VP;  20,9VP. 
-  uuuasg  HL  4, 5;   IV.  24, 25.    uuasg  IV.  11, 33. 

In  F  steht  die  tenuis  bei 

irbalc  IV.  33, 1.  gianc  U.  11, 11.  Bei  gangu  und  Comp,  ist  mit  Ausschluss 
von L 18, 44;  IU.4,28;  1.5,9;  22,33;  27,17;  II.  11, 11;  ni.8,19;  9,16;  26,39; 
V.  6,  25;  17,2;  IL  6,  41;  1.4,19;  22,33;  11,5;  V.  12,  26;  1.4,75;  UL  8, 15, 
wo  g  steht,  stets  ch  gesetzt;  ebenso  steht  branch  IV.  35, 19;  V.  17,  6.  VP  setzen 
id  letzterer  Stelle  barg. 

Die  Verba:  fdhu,  (anafdhu),  (bifdhu),  (firfdh^),  (gifdhu),  (int- 
fdhu),  (mi88ifdhu),  (umbibifdhu),  (untarfdhu)  und  hdhu,  (irhdhu),  (gi- 
hahu)  ans  der  2.  reduplicierenden  Gonjugation,  welche  ihr  Praet. 
wie  von  einem  Verbum  hangu,  fangu  bilden  [vergl.  über  diese  Verba 
Bopp.  §.  591*],  haben  in  VP  gleichfalls  nur  Media.  Mit  Ausnahme  von 
(firfdhu),  (müHfäku),  umbibifdhu,  (hdhu)  belegen  sie  sämmtlich  die  1. 
oder  3.  Pers.  sing.  Praet. 

\fiang IL 5, 11;  IV.11,15.  anafiang H 67.  bifiangU.  1,49;  15,4;  IV.7,51. 
0t)ianflrIL9,58.61;  12,63;  11.24,7;  ffl.4,32;  13,45;  16,2.  5;  17,45;  IV.  20, 30; 
V.5, 9;  6,23.53;  H  31.  intfiangl.  6, 3;  7,19;  11.11,5;  15,14;  IH.  11,  26; 
IV.  12,  51;  16,  52;  V.  16,  11.  untarfiang  in.  14,  9;  IV.  33,  34.  —  irhianglL 
13,63.    ^WanflflV.33,34]. 

F  hat  auch  hier  einmal  c  [intßanc  U.  11, 5]  und  neunzehnmal  [IV.  13, 1; 
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H.  15,  4;  IL  9,  58.  61;  HL  4,  32;  16,  2.  5;  17,  45;  IV.  20,  30; 
V.5,9;  6,23.53;  II.  15,14;  DL  11, 26;  IV.  12,51;  16,52;  V.16,11: 
m.  14, 9;  IV.  33, 34;  IV.  33, 34]  unter  zweiunddreissig  hieher  gehörigen 
Formen  eh.  —  Gutturaltenuis  bleibt  in  allen  Handschriften  stets  un- 
verändert. Sie  findet  sich  in  Verbindung  mit  Liquida  in  den  Verben: 
drinku,  (irdrinku),  hinku,  stinku  der  1.  ablautenden  Conjugation,  von 
denen  drinku,  (irdrinku),  stinku  Belege  ergeben. 

[drankU.  9,25;    8,52;    II.  8,  39  VP;    14,32  VP.    irdrank  H  61.    stank 
IV.  2, 19  VP]. 

F  schreibt  IV.  2, 19  sianc  und  II.  8,  39;    14,  32  dranch. 

d.  Consonantenverbindungen,  bei  denen  der  zweite  Buchstabe  ein 
Dentallaut  [media,  tenuis  oder  aspirata]  ist,  bleiben  in  der  Regel  in 
allen  Handschriften  sämmüich  vollkommen  unverändert.  Hieher  gehören 
die  Verba:  bintu,  (gibintu),  (inbintu),  bristu,  (gibristu),  (inbristu), 
fihtu,  findu,  (bifindu),  (irfindu),  flihtu,  (giflihtu),  (zisamaneflihtu), 
giltu,  (firgütu),  (intgiltu),  ginindu,  scütu,  (bisciltu),  firslintu,  smirzu, 
suintu,  uuintu,  (biuuintu),  (firuuintu),  (giuuintu),  (iruuintu),  (ubar- 
uuintu),  (zisamanebiuuintu),  uuirdu,  (firuuirdu),  (giuuirdu),  (iruuirdu) 
der  1.  abl.  Conj.,  und  blantu,  (inblantu),  haltu,  (bihaltu),  (gihaltu), 
salzu,  (gisalzu),  (insalzu),  spaltu,  uualtu,  (giuualtu)  der  1.  redupl. 
Conj.,  und  stantu,  (bistantu),  (fir stantu),  (gistantu),  (instantu),  (irstantu), 
(üfstantu),  {üfirstantu) ,  (uuidarstantu)  aus  der  3.  abl.  Conj.  Belege 
ergeben:  {gibintu),  (intbintu),  bristu,  (giflihtu),  findu,  (bifindu),  ginindu, 
firslintu,  uuintu,  (biuuintu),  (firuuintu),  (giuuintu),  (iruuintu),  (ubar- 
uuintu),  uuirdu,  (giuuirdu),  —  blantu,  haltu,  (bihaltu),  (gihaltu), 
uualtu,  —  stantu,  (gistantu),  (irstantu),  (üfirstantu) ,  (instantu),  (fir- 
stantu),   (üfstantu). 

[gibant  n.  9, 45.  gibitdWL  12,  41;  V.  21,2.  intbant  HL  23, 11.  brastlL 
1,9;  8,11;  V.  13,21;  14,22;  20,78.  giflahtll.  19, 11.  /arwU.l,  91;  18,28.29; 
V.  20, 103;  S44;  1.2,12;  5,9;  IL  4, 16;  7,41;  11,7.8;  in.  4, 43.  bifand  I. 
17,  39;  20,1;  III.  20, 170.  ginand  I.  2, 12.  firstant  II.  6,  26;  IV.  12,  41.  uuant 
11.9,45;  III.  8,  21-  biuuant  LH,  35.  firuuantESL  giuuantlV.  12, 41.  iruuant 
IV.  20,  25.    ubaruuant  TL  3,  68;   V.  4,  52;    14,  8.    uuard  I.  11,  1  u.  ß.  w.    uuird 

II.  14, 16;   I.  4,  66  ER    giuuard  HL  6,  44.  —   bliant  IV.  12,  23.    Malt  IV.  35,  41 ; 

III.  20,  62  VP.    gihialt  L  27.  63;    L  16,  4;   IV.  1,  20;   IIL  20,  62  F.    uuialt  IM. 
5,  9;   20,  62;   IV.  12,  40;   V.  1,  7;    H  46].    Nur  D  setzt  einmal  L  23, 18  uuart. 

Das  Verbum  gistantu  stösst  einmal  H.  6,  40  im  Reime  [ :  guat]  in 
VF,  und  einmal  ausserhalb  desselben  in  F  das  n  aus:  gistuat  1. 17, 42.  — 
F  liest  beide  Male  [IL  6,  40  auch  D]  gistuant,  und  H.  6,  35;  IV.  4,  5 ; 
9, 1 ;  17, 5;  18, 24;  34, 16  steht  übereinstimmend  in  allen  Handschriften 
gistuant.  Bei  stantu  und  den  anderen  Compp.  findet  sich  keine  Form 
ohne  n  [stuat,  das  Grimm,  Gramm.  I2.  s.  867  i  aus  P  1. 17,  38  citiert> 
findet  sich  nicht],  obgleich  sie  durch  den  Reim  [irstuant:  guat  V.  4,  2; 
9, 1.:  muat  V.  4,  62.  68;    12,  11  u.  s.  w.]  oft  veranlasst  sein  konnte. 
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[stuantH,  15.  71;  9,9;  II.  7,5;  HI.  17,52;  24,89;  IV.  11,11;  12,59; 
18,22;  19,1.3.42;  23,33;  32,5;  V.  4,  29;  5,21;  6,16;  7,1.6;  11,4. 
38;  12,14.61;  13,7;  14,1.14.  irstuant  HL  24, 101 ;  33,9;  37,32;  V.  4,  2. 
62;  8,68;  12,11.  üfirstuant IL  11,54;  in. 4,31;  24,39.  43.  instuant HI.  17,47; 
IV.  15,  30.  ürirstuant  V.  9,  1.  stant  d/IIL4,  27.  firstuant  IV.  31,  5].  Vergl. 
Geschichte  der  d.  Sprache,  s.  237. 

e.  Die  Verbindung  hs  in  uuahsu,  (iruuahsu)  aus  der  3.  abl.  Conj. 
bleibt  gleichfalls  unverändert.  Belegt  ist  uuuahs  L 10, 27;  16;  23;  21, 15; 
ffl.  6,  37. 

2.  Auch  einfache  Consonanz,  welche  in  der  2.  3.  [mit  Ausnahme 
der  drei  oben  1.  angeführten  Verba]  4.  5.  ablautenden  und  2.  3.  4.  5. 
reduplicierenden  Conjugation  auf  den  Wurzelvocal  folgt,  bleibt  im  Aus- 
laut theils  unverändert,  theils  unterliegt  sie  einem  Wechsel. 

a.  Labialmedia,  welche  sich  in  den  Verben:  gibu,  (jjigibu),  (fir- 
gibu),  (irgibu),  uuibu,  (giuuibu),  (untaruuibu)  der  2.  ablautenden  Con- 
jugation, —  grabu,  (bigrabu),  (irgrabu)  der  3.  ablautenden  Conjugation, 
—  dribu,  (firdribu),  (üzdtibu),  (üzirdtibn),  Uibu,  Wm,  (biltbu),  scribu, 
(güaibu),  (irscribv)  der  4.  ablautenden  Conjugation,  —  Jcliulm,  sciubu 
der  5.  ablautenden  Conjugation  findet,  bleibt  theils  unverändert,  theils 
geht  sie  in  die  Tennis  über.  VF  und  mit  einer  einzigen  Ausnahme 
auch  F  haben  bei  allen  Verben  der  2.  und  5.  Conjugation  in  allen 
Belegen  nur  die  Media. 

\gab  L  5, 34;  17, 36;  27, 36;  32,  39.  47  u.  8.  w.  gib  I.  24,  8;  II.  14, 15; 
21,23;  IV.  19,39;  V.  3, 1.  irgab  TV.  21, 13;  24,37;  V.  4,  24;  7,7.  firgab  DI. 
14>  70;  V.  12, 60.  uuab  IV.  29, 28.  giuuab IV.  29,  34.  —  irüdoub 1. 20, 17.  scoub 
H.  6. 25]. 

(gigibu),  (untaruuibu)  belegt  keine  hieher  gehörige  Form.  —  Nur 
F  bietet  IH.  12,  29  gap.  —  gap  in  VP  Sal.  30  ist  durch  seine  Stellung 
im  Akrostichon  (episcqpo)  veranlasst  und  gerechtfertigt,  also  nicht  als 
Ausnahme  zu  betrachten.  —  Die  Verba  der  4.  Conjugation  schwanken 
in  allen  Handschriften  zwischen  Media  und  Tennis,  doch  so,  dass  Media 
präponderiert.  firdrfbu  ergiebt  nur  Belege  für  die  Media  [ßrdreib  JH. 
14, 66.  firdrtb  IL  24,  33],  klibu  aber  hat  unter  vier  hieher  gehörenden 
Formen  übereinstimmend  in  den  Handschriften  drei  [kieib  TV.  12,  39; 
H  30.  98]  mit  der  Media,  eine  mit  der  Tennis  [Jcleip  S  20],  gleichfalls 
durch  das  Akrostichon  (episcopo)  bedingt  —  libu  ergiebt  überhaupt  nur 
einen  Beleg,  der  die  Tennis  ausweist  [leip  H.  9,  78),  das  Comp,  biltbu 
aber  hat  in  V  zwei  Beispiele  [bileip  S  20  im  Reime  auf  obiges  Meip 
im  Akrostichon;  IV.  1,  27]  mit  der  Tennis,  und  vier  [bileib  H.  2,  6;  HI. 
17, 43 ;  H  30.  98]  mit  der  Media.  Im  2.  Beispiel  hat  der  Corrector  pinb  cor- 
rigiert  P  ergiebt  vier  Belege  für  die  Tennis  [noch  H.  2,  6;  HI.  17,  43]  und 
P  nur  einen  für  die  Tennis  [H.  2, 6.  —  S  20;  H  30.  98  fehlt].  —  scribu  weist 
nur  die  Media  ausgereift  IV.  27, 30;L9,26;IH.  17, 43.  scrib  IV.  27,27. 28], 
giscribu  aber  hat  theils  Media  [giscreib  V.  8,  25],  theils  Tennis  [giscreip 
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IL  2,  6  P;  IV.  1,  27  VP;  DL  9,  78  VPF],  aber  nur  im  Reime  auf  obiges 
leip  oder  bileip  [HL  17,  43  VF  ißt  bileib :  acreib  gebunden].  P  liest  V. 
8,  25  giscreip,  hat  also  nur  Tennis,  die  bei  üztreip  IV.  4,  65  in  sämmt- 
lichen  Handschriften  steht.  —  dribu,  (Hzirdribu),  (irscribu),  und  die  Verba 
der  3.  Conjugation  grabu,  (irgrabu),  (bigrabu)  ergeben  keinen  Beleg. 

b.  Gutturalmedia,  die  in  den  Verben:  pfligu,  uuigu  der  2.  abl. 
Conj.;  —  dragu,  (firdragu),  (ingegindragu)  der  3.  abl.  Conj.,  —  nigu, 
(ginigu),  gistgu,  stigu,  (nidarstigu) ,  (ubarsttgu)  der  4.  abl.  Conj.,  — 
fliugu,  bidriugu,  liugu  der  5.  abl.  Conj.  die  Wurzel  schliesst,  bleibt  in  VP 
stets  unverändert.  Belege  ergeben:  uuigu,  —  dragu,  (firdragu),  (ginigu), 
stigu,  (nidar8Ügu)}  — fliugu,  liugu. 

[uuaglV.M,33VP.  druagl.20,7;  II.  9,  43.  79;  III.  7,37;  8,40;  IV.23,7; 
V.1,22;  H139.  dragV.2,9.  firdruag  L  48;  ID.  14, 109.  117;  19,16;  19,32VP; 
22,  33;  H  94.  —  gineig  1. 15, 13.  sttg  IV.  30,  29.  stig  nidar  IV.  30, 17;  28, 29.  — 
JUmg  1.5, 5.  71.   loug  1. 17,  51]. 

Nur  F  setzt  einmal  bei  dem  Verbtim  uuigu  und  zweimal  bei  dragu 
ch  statt  g  [uuach  IV.  31,  33.  truach  II.  9,  79;  V.  1,  22:  ginuach].  Das 
Comp,  firdragu  lässt  gleichfalls  einmal  ch  zu  [firdruach  III.  19,  32]. 
Über  lach  und  analach  [von  liggu  und  ancdiggu]  s.  oben  1.  a. 

c.  Dentalmedia  in  den  Verben:  quidu,  (giquidu),  (inquidu),  (niissi- 
qttidu),  ridu,  midu  der  2.  abl.  Coiy.,  —  ladu,  (biladu)  der  3.  abl.  Conj., 
—  lidu,  (irlidu),  midu,  (bimidu),  (firmidu),  snidu,  (bimidu),  (thana- 
midu)  der  4.  abl.  Conj.,  —  sceidu,  (gisceidu)  der  5.  redupl.  Conjugation 
bleibt  ohne  alle  Ausnahme  Übereinstimmend  in  den  Handschriften  unver- 
ändert. Belege  ergeben:  quidu,  (giquidu),  (inquidu),  —  ladu,  —  midu, 
(bimidu),  (firmidu),  (thanamidu) ,  —  (gisceidu). 

[quad  L  85;  I.  1,  57;  5,  65.  70;  8,  21;  19,  21;  20,  27;  22,  53;  23,  12; 
24,  3  etc.  quid  II.  4,  40.  giquad  IV.  4,  13;  22, 1.  inquad  IV.  4,  56;  5,  62.  — 
luadlV.  25,  14;  V.  12,  90.  metdl.  11,  38;  III.  11,  8;  15,1;  1.18,68;  19,25; 
V.  6,  27.    mtd  H  122.    bimtd  I.  19,  4.  firmeid  V.  20, 21;   25,  49.    thanasneid  V. 

25. 49.  —  gisciad  I.  7, 14.]    quat,  das  1. 17, 45  in  V  stand,  ist  in  quad  gebessert. 

d.  D entalten uis,  welche  in  den  Verben:  dritu,  (firdritu),  (gidritu) 
der  2.  abl.  Conj.,  —  ritu,  (umbiritu),  irbitu,  irscritu  der  4.  abl.  Conj.,  — 
biutu,  (giMutu),  (firbiutu),  (irbiutu),  (tliarabiutu)  der  5.  abl.  Conj.,  — 
brdtu,  (gibrdtu),  rätu,  (girdtu),  inträtu  der  2.  redupl.  Conj.  vorkommt, 
bleibt  gleichfalls  Übereinstimmend  in  den  Handschriften  stets  unverändert. 
Beweisende  Formen  bieten  die  Verba:  dritu ,  (firdritu),  —  irbitu,  ritu,  — 
biutu,  (firbiutu),  (gibiutu),  (irbiutu),  (tharabiutu) ,  —  rätu,  inträtu. 

[drat  V.  14, 17;  III.  7, 19;  V.  17,  36;  14,  2.    firdrit  III.  7,  71.  —  irbeit  DI. 

24.50.  reüIV.4,39.  -  60*1.11,37;  20,19;  IV.  10, 9;  12,38;  V.10,17.  thara- 
biutUAS,  23.    gibötLM.  71;  1.11,2.19;   13,9;  23,21;  24,19;  25,24;  27,22; 

II.  1, 14;   8, 85  etc.    gibiut  III.  8, 34.  firbdt  II.  6,  6;   III.  5, 3;  IV.  17, 12.  firbiut 

III.  13,16.    tröftn.6,50;  V.  11,7.  -  na*L23.  27.  43.  53;  1.17,49;  DI.  26, 27; 

IV.  12, 23;   H33.77.    intriatl.  4,  24.] 

Labialtenuis  und  Gutturaltenuis  kommen  nicht  in  Betracht. 
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c.  Aspirata  /  in  den  Verben:  drifu  der  2.  abl.  Conj.,  —  scafn, 
(giscafu)  der  3,  abl.  Coiy.,  —  slipfv,  (bislipfu)  der  4.  abl.  Conj.,  — 
diufu  der  ö.  abl.  Coiy.,  —  släfu  der  2.  redupl.  Conj.,  —  ruafu,  (aftar- 
rmfu),  (ingeginruafu),  (thararuafu),  (zuaruafu),  uuuafu  der  4.  redupl. 
Conj.,  —  Uufu,  (güoufu),  (firloufu),  (mitiloufu),  (ndcMoufu),  (tharagi- 
loufu)  der  5.  redupl.  Conj.  bleibt  in  allen  Handschriften  durchweg  un- 
verändert Belege  finden  sich  bei  den  Verben:  scafu,  (giscafu),  — 
dipfu,  —  släfu,  ruafu,  (ingeginruafu),  {zuaruafu),  uuuafu,  —  lovfu, 
(firloufu),  (ndcMoufu). 

[seuafTV.  29, 50.  giscuafm.  9, 15.  —  steif  H 107.  —  diqfUL  14, 59.  riaf 
S38;  m.  14, 59;  16,61;  IV.  22, 15;  24,29;  33,15.  ingeginriaflV.  22, 15;  24,13. 
zuariafU.  4, 44.  tmia/S38.  -  UafV.  6,15.  firliaf  V.  5,  6.  nächHafV.  5, 8]. 

f.  Aspirata  ch  in  den  Verben:  brichu,  (firbrichu),  (zibrichu),  richu, 
(girichu),  sprichu,  (bisprichu),  (firsprichu),  (jjisprichu) ,  (tharasprichu), 
(zuotpricku),  (zuogiBprichu),  stichu,  (dvrvJistichu),  (gistichu)  der  2.  abl. 
Conj.,  — fir8achu  der  3.  abl.  Conj.,  —  sltchu,  (firsltchu),  (gisltchu),  (tV 
sttchu),  intetrichu,  irstvichu,  sutchu,  (bisuichu),  (ffisuichu),  intuuichu  der 
4.  abl.  Conj.  geht  im  Auslaut  in  V  stets  in  h  über  [Grimm,  Gramm.  I9. 
8. 186,  3].  Belege  ergeben:  brichv,  (firbrichu),  richu,  (girichu),  sprichu, 
(gispricku),  (bisprichu),  (firsprichu),  (zuosprichu),  stichu,  —  slichu, 
(gislichu),  (inslichu),  suichu,  (bisuichu),  intuuichu. 

\firbrah  m.  5,8;  7,32.  roh  ID.  5,8;  IV.  6,  21.  riÄIH.  1,  29.  girdhU. 
5,6.  sprah  1.6,33;  4,57;  5,41;  6,5;  7,1;  9,15;  10,2;  12,8.21;  15,14. 
26;  16,16;  17,35;  22,42;  23,85;  25,4.  9;  26,8;  D.  3, 49.  52;  4,39;  7,85. 
43.  54;  8,15;  111.2,21;  6,  16.  25;  8,29.  31;  12,  10.  24;  14,  39;  16,  11.  27; 
18,2;  20,46.135.171;  22,47;  23,27.41;  24,25.50.80;  25,29;  IV.  6,21; 
12,  24.  43;  13,  12.  21.  40;  15,  15.  18.  61;  16,  23.  36.  39;  17,  15;  18,  6; 
18,9;  19,8.13.20.39.65;  20,9;  21,2.25;  22,5;  IV.  26,28;  37,19;  V.4,3; 
4,36;  7,66;  10,34;  13,8.24;  15,11;  16,18.  sprih IV.  19,  15.  gisprahUl. 
18,24;  IV.  19,  19;  V.  33,  163;  1.9,26;  IL  1,  40;  11,58;  III.  11,  16;  17,35; 
IV.19,13;  V.7,43;  17,13.  toprafc IV. 2, 21.  firsprahU.  6,4;  in.  12, 23;  20,111. 
tharasprach  m.  24, 97.  zuosprah  I.  4, 51 ;  19, 3.  stah  IV.  33, 27.  —  sleih  II.  4, 5. 
gisleih  II.  5, 26.  insleih  H  81.  sueüi  H  81.  bisueih  II.  8,  2;  5,  5.  26.  intmeih 
Ifl.  9, 18.  20]. 

Die  wenigen  Ausnahmen  bracher  IV.  4,  33.  spracher  I.  5,  13;  II. 
4,  22;  7,  46;  [sprah  P]  54;  m.  17,  5  übereinstimmend  in  den  Quellen 
und  HL  20,  171  in  D,  IV.  13,  21;  IL  4,  39  in  P  sind  scheinbar,  und 
erklären  sich  durch  Anlehnung  des  Pronomens  er,  wodurch  h  in  den 
Inlaut  tritt 

F  dagegen  hat  nur  bei  den  Verben  der  4.  Conjugation,  also  nach 
langem  Vocal,  A  «tets  bewahrt,  bei  den  Verben  der  2.  Conj.  aber  ist 
vom  6.  Capitel  des  3.  Buches  an  [erster  Beleg  m.  5,  8.  —  HL  2,  21 
steht  nach  h)  immer  ch  geschrieben.  Dass  schon  II.  5,  6  girech  steht, 
ist  keine  vereinzelte  Ausnahme,  sondern  ch  erklärt  sich  aus  Anlehnung 
von  inan,  die  auch  den  Umlaut  bewirkte. 
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g.  Auch  Aspirata  z,  welche  in  den  Verben:  frizu,  irgizu,  im, 
(giizu),  mim,  (gimizu),  sizu,  (bisizu),  (gisizu),  (jnsizu)  der  2.  abl.  Conj.,  — 
btzu,  (inbizu),  flizu,  (giflizu),  (tharaflizn),  rizu,  sUzu,  (firslizu),  (zislizu), 
Hzsmizu,  uuizu,  (firuuizu)  der  4.  abl.  Conj.,  —  fliuzu,  (üz fliuzu),  giuzu, 
(bigiuzu),  liuzu,  (giliuzu),  (tharaliuzu),  (üzliuzu),  niuzu,  (giniuzu),  riuzu, 
(giriuzu),  (biriuzu),  irthriuzu,  insliuzu  der  5.  abl.  Coiy.,  —  Idzu,  (büäzu), 
(biforaldzu),  (firldzu),  (framldzu),  (gildzn),  (nidarldzu),  (tharagildzu), 
(untarldzu),  (fizldzu),  (firuudzu)  der  2.  redupl.  Conj.,  —  heim,  (biheim), 
(giheizu),  (intheizu)  der  4.  rednpl.  Conj.,  —  stdzu,  (üzstözu),  (zistdzn) 
der  5.  rednpl.  Conj.  vorkommt,  bleibt  gleichfalls  stets  unverändert  be- 
stehen. Belege  ergeben:  izn,  (gimizu),  sizu,  (gisizu))  (insizu),  flizu,  rizu, 
slizu,  (firslizu),  üzsmizu,  (firtiuizu),  — fliuzu,  giuzu,  (bigiuzu),  niuzu, 
riuzu,  irthriuzu,  —  Idzu,  (firldzu),  (gildzu),  (nidarldzu),  (untarldzu),  — 
heizu,  (biheim),  (giheizu),  —  üzstdzu,  zistdzu. 

[az  IH.  6,  35;  V.  11,  41 ;  14,  24.  gimaz  IV.  29,  29.  saz  1. 22, 36;  IL  14, 13 ; 
III.  20,  31;  26,  31;  IV.  9,  23;  29,  29;  V.  8,  21.  gisazU.  14,  7;  15, 15;  in.  6, 12; 
7,  21;  IV.  9, 17.  insaz  IV.  21,  3.  —  fleiz  I.  16, 13;  IV.  4, 17.  reiz  m.  17,  36.  42. 
sleiz  IV.  19,  58.  firsleiz  IH.  7,  31.  üzsmeiz  IH.  17,  42.  firuueiz  IV.  6,  53.  —  fldz 
in.  14,  82;  IV.  33,  31.  gdz  1.20,34;  IV.  3,16;  11,14;  27,15.  bigözKl.  24,48; 
V.  1,  45.  ntz  IV.  9, 19.  roz  UI.  24,  48;  V.  7, 1.  irthrdz  I.  27,  44;  V.  7, 1.  —  liaz 
I.  10,  12;  23,  9;  U.  6,  11.  giliaz  V.  7,  38;  HI.  2,  86.  firliaz  IV.  1,  29.  35; 
1.7,18;  H.  4,9;  UI.  24,  6.  Wz  I.  1,  41.  47.  48;  10.1,81;  IV.  87, 11;  V.  8,  44. 
Idz  nidar  U.  4,  55;  14,83.  Idz  untar  L  19,  7.  —  hiaz  1.14,24;  16,1;  UI.  7,86; 
V.8,34;  n.6,HD.  bihiaz III.  25, 22;  IV.  30, 9.  gihiazl.  10,12;  16,5;  11.11,50; 
in.  2,  36.    heiz  IV.  36,  9.  —   üzstiaz  H.  11, 10.    zistiaz  I.  7, 15;    II.  11, 17.  50]. 

I.  18,  41  apocopiert  F  im  Imp.  von  Idzu  das  z,  und  liest  statt  Idz 
in  VP  Id. 

h.  Unverändert  bleiben  in  der  Hegel  auch  alle  Liquiden.  Hieher 
gehören  die  Verba:  biru,  (gibiru),  (irbiru),  (firbiru),  (inbiru),  hüu,  (fir- 
hüu),  biklinu,  gitdinu,  nimu,  (binimu),  (firnimu),  (ginimu),  (hinanimu), 
(thananimu),  (tharanimu),  quimu,  (anaquimu),  (biquimu),  (duruhquimu), 
(hintarquimu),  (inquifnu),  (heraquimu),  (ingeginiquimu),  (irquimu),  (tha- 
raquimu),  (zisamanequimu),  stilu,  (firstilu),  githuiru,  zimu,  (gizimu),  fir- 
ziru  der  2.  abl.  Conjugation,  —  die  Verba:  faru,  (gifaru),  (furifaru), 
(hinafaru),  (ingeginfaru),  (infaru),  (irfaru),  (thanafaru),  (tharafarn), 
(ubarfaru),  (Hzfaru),  (zisamanefaru) ,  spann,  (gispanu),  (irspanu)  der 
3.  abl.  Conj.,  —  die  Verba:  rinu,  (birinu),  girimu,  sdnu,  (biscinn), 
(irsc&nu),  suinu  der  4.  abl.  Conj.,  von  denen:  biru,  hüu,  biklinu,  giklinu, 
nimu,  (binimu),  (firnimu),  (ginimu),  (hinanimu),  (thananimu);  quimu, 
(biquimu),  (ingeginquimu) ,  (hintarquimu),  (heraquinw),  (irquimu),  (in- 
quimu),  (tharaquimu),  (firstilu),  githuiru,  zimu,  (gizimu), — faru,  (gifaru), 
(ingeginfaru),  (infaru),  (thanafaru),  (tharafaru),  (ubarfaru),  spanu,  (gi- 
spanu), (irspanu),  —  rtnu,  (birinu),  s<Anu,  (irsctnu)  Belege  ergeben. 

[barl.  11,  31.  54;  II.  3,  7;  V.  12,  20.  21.  halll.  23,  28;  UI.  7,  44.  biklan 
III.  20, 157.   giMan  III.  4, 1.    nam  IV.  3,  23;   15,  29.    nim  H  93.  111.    binam  IV. 


Der  Schlussconsonant  der  Wurzel  im  Auslaut.  25 

3,  IG.  gincm  V.  4, 55;  14, 8.  nim  hina  IV.  24, 15.  thananam  III.  20,  26.  nitn 
thana  IV.  24,31.  firnaml.  21,  9;  IV.  4,  64.  firnim  1.3,30;  n.  9,  75;  14,35; 
V.  15,33.  quamI.5,B;  12,8;  14,17;  11.3,1;  8,40;  14,99;  UI.  16, 63;  24,63; 
IV.  21, 29.  biqucm  IE.  20, 105;  IV.  4,  39;  29,31;  30,24;  33,15.  ingeginquam 
IV.  3,  2;  IV.  16,35;  HL  25,  4.  hintarquaml.  8, 16;  17,30;  21,12;  22,50; 
H.  12,21;  122,23;  25,3;  IV.  33, 3;  V.l6,26.  Äeraguaml.3,3;  3,43;  DDL  13,4; 
IV.  21, 29;  H.  3, 1 ;  V.  16, 25;  IU  24, 90;  26,  32 ;  IV.  4,  64;  12, 61 ;  V.  8, 16.  ir- 
quam  IV.  13, 89;  V.  15,29.  inquam  HI.  24,  41.  tharaquam  I.  25,  3;  HL  24,  63. 
^r*teim.  14,38.  0tYÄwar  m.  20,  48  VP.  «am  1.22,61;  H.  7,8;  10,11;  12,12; 
12,71;  14,61;  DI,  2,1;  17,3;  IV.  16,35;  V.  6,20;  8,4.  gizamLiS;  1.8,9; 
ffl.6,10;  5,9;  16,68.  -  fuar  I.  2, 13;  ffl.6,8;  IV.  6,1;  V.25,4.  /arü.4,73. 
gifuar  l.  25,  21 ;  IV.  7,  67.  ingeginfuar  II.  3, 14;  III.  2,  3;  6,  8;  IV.  3,  18. 19; 
16, 17.  infmr  L  23, 9.  thanafuar  EL  4,  99.  tharafuar  HI.  15, 36.  vbarfuar  HL 
7,20;  V.  17,25.  *pi*an ü.  5,7;  6,13;  IU.  14, 13;  IV.  8, 18;  24,8.  gispuanU. 
5, 16 ;  V.  8, 50.  irspuan  1. 18, 14.  —  rein  1. 26,  2.  birein  V.  4, 26.  «C6in  1. 17, 23. 
tVaceml.  17,54;   II.  2, 11]. 

Kur  bei  dem  Praet.  gireim  lägst  einmal  I.  3, 17  P,  und  einmal  IV. 
2, 13  F  das  m  wn  übergehen:  girein,  beide  Male  im  Reime  auf:  ein, 
und  sicher  durch  das  n  im  Reimworte  veranlasst.  [Vergl.  irreinta:  zeinta 
bei  der  1.  schwachen  Conjugation]. 

i.  Auch  *  bleibt  in  allen  hieher  gehörenden  Verben  stets  unver- 
ändert Es  findet  sich  bei:  lisu,  (gilisu),  ginim,  uuisu,  (anauuim),  (bifora- 
uuisu),  (firuuistt),  (ingeginuuisu) ,  (inneuuisu)  der  2.  abl.  Conj.,  —  bei 
khuu,  (firkiusu),  (irkiusu),  firlhisu  der  5.  abl.  Conj.,  —  bei  bldsu,  (ana- 
bldsii)  aus  der  2.  redupl.  Conj.  Belege  bieten  die  Verba:  lisu,  uuüu, 
(anauuisu),  (ingeginuuisu),  —  kiusn,  (Jirkium),  firliusu,  —  (anabldm). 

[laaL  1,  87;  4,  3;  II.  4,  61.  lü  I.  23, 17;  IL  7,  75;  IU  7,  75.  uuas  L  19. 
22.58;  I.  1,1  u.s.  w.  anauuasl.lb,b;  16,27.  mm  L  3,  29;  19,5;  m.  1,44; 
IV.  13, 19.  ingeginuuas  in.  14, 15;  24,  67;  IV.  26,  3.  —  IcÖs  I.  5,  69;  II.  9,  31 ; 
IV.  15,  50;  H41.  ÄituIL  7,51.  firkfis  I.  25, 19.  firlös  1.25, 19;  H41.  —  ana- 
Mto*V.ll,9;    12,59]. 

Bei  h  ist  nach  den  Conjugationen  zu  unterscheiden. 

1.  Verba  der  2.  ablautenden  Conjugation  behalten  h  in  VP  stets 
bei.  Belege  ergeben:  bifiluhu,  gifnihu,  gihu,  sihu,  (girihu),  (bisihu),  (fir- 
sihn),  (mdarsthu). 

[bifalah  IV.  15, 62;  32,8.  -  gifnah  V.  5,10;  ÜI.8,37.  iah  1.27, 17;  HL 
14,42.  «aÄn.7,63;  1.9,26;  10J22;  n.3,52;  D.5,9;  IV.  12, 13;  15,61;  18,6. 
41;  19,13;  IV.  26,27;  32,6;  33,13;  37,19;  V.  6, 28;  7,13.44.66;  V.  10,23; 
12,50.  «AI.  3, 31;  IE.  17,57;  IV.  27,13.  güah  I.  4,  21.  26.  80;  8,2;  16,16; 
9,21.32;  22,41;  25,23;  H.  6,  49;  7,6.  35;  9,59;  16,13;  HI.  4, 15. 19;  6,16.25; 
7,32;  HL 8, 26. 31.  37;  18,51;  20,1.28.46.60.104.111.147.171;  21,13;  24,53; 
IV.  26,34;  83,27;  V.  4,3;  7,66;  8,19;  10,34;  12,46;  13,8;  15,11;  17,13; 
26, 26.  bisah  DI.  20, 1 ;  IV.  29,  35;  V.  7,  43.  bisih  V.  15, 21.  firsäh  IV.  30,  31. 
mdarsahm.  17,35]. 

(anasihu),  (irsihu),  (tharasihu),  (umbibisihv),  (untarsihi),  (zuosihu) 
und  (irgihu)  ergeben  keinen  Beleg.  III.  20,  60  hat  P  bei  gisah  das  h 
apocopiert.    F  aber  lässt  auch  hier  ch  eintreten.    Es  heisst: 

fc/afacÄIV.15,62;    32,8.    sachXV.  18,6;    19,13;   26,28,-   V.  12,50.    sich 
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IV.  37, 13.   gisach  L  4, 26;  HL  7, 82;  8, 26.  31. 37;  20, 28.  46.  111.  147. 171 ;   24, 53; 

IV.  26, 34;  V.4,3;  8,19;  10,34;  12,46;  13,8;  15,11;  17,13.26.   bisaeh IV.  29, 35. 

2.  Ebenso  bleibt  h  bei  den  Verben  der  4.  abl.  Conj.  Uhu,  (firlihu), 
thihu,  (anathihu),  (irzihu)  in  VP  stets  unverändert, 

[ISh  n.  15, 12;  IV.  9, 12.  Uh  m.  1,  29.  firWiTL  14,  28.  29;  HI.  1,  43.  theh 
1. 16, 24 ;   21, 16 ;   22, 61 ;    in.  26, 32.    irzih  IV.  33, 8.  —  anaihSh  1. 16,  25]. 

(bithihu),  (githihu),  (inththu)  und  zihu,  die  gleichfalls  hieher  ge- 
hören, ergeben  keinen  Beleg.  P  gestattet  sich  auch  hier  ch  [deck  HL 
26, 32.  Uch  IV.  9, 12],  und  IL  24, 28  setzt  es  im  lmj>.  firli,  apocopiert  also  h. 

3.  Die  Verba  der  3.  abl.  Conj.  aber:  lahu,  (bilahu),  slahu,  (ßrslahu), 
(irslahii),  (rnanslahu),  (thanaslahu) ,  githuahu,  thanathuahu,  giuuahu 
lassen  h  in  VP  ohne  Ausnahme  in  die  Gutturalmedia  übergehen.   Es  heisst 

luag  II.  6,  3.  sluag  L  22,  25 ;  IV.  6, 21 ;  19, 14.  thanasluag IV.  17, 6;  18, 21. 
irslnagll.3,21.    thanathuag  III.  20,27  VP;  20,  49.    ih  giuuuag  ü.  6, 3;  HI.  19,32; 

V.  14, 30  VP;  14,58;  20,27.49;  22,33;  26,25;  28,17;  23,230VP.  er  giuuuag 
m.7,37;  14,83;  IV. 7,28;  18,21;  V.23,200VP;  IL  3,27;  DI.14,83VP;  IV. 
15,28VP;   V.25,70VP. 

bilahu,  (manslahu),  (ßrslahu),  githuahu  ergeben  keinen  Beleg. 
F  gestattet  sich  bei  thanathuahu,  giuuahu  auch  ch  [thanathuachJU.  20, 27. 
giunuach  EL  14,  83;  IV.  15,  28;  V.  25,  70;  V.  14,  30;  23,  200.  230], 
und  setzt  IV.  7,  28  h  [giuuah]. 

4.  Den  Übergang  in  die  Gutturalmedia  lässt  F  auch  bei  dem 
Verbum  ziuhu  aus  der  5.  abl.  Conj.  bisweilen  eintreten.  Es  heisst:  er 
z6g  V.  13,  30;  14,  23,  dem  z6h  I.  8,  7;  IL  11,  1;  V.  12,  98;  13,  30; 
20,  17;  IV.  12,  10  [zdch]  gegenüberstehen.  Die  Compp.  (biziuhu), 
(giziuhu),  (inzitJiti),  (irziuhu)  haben  sowohl  in  VP,  die  überhaupt  nur  h 
kennen,  als  in  F  ausschliesslich  h.  [bizdh  IH.  8,  21.  gizSh  IV.  15,  60. 
inzöh  HI.  25,  39.  irzöh  I.  21,  24].  Auch  fliuhu,  (intfliuhu),  (mitifliuhu) 
haben  in  VP  und  meist  auch  in  F  nur  h  [floh  HI.  8, 3. 6.  fliuh  1. 18, 42; 
19,4.  mitiflSh  1.8,  7.  in^oAI.21,14;  V.14,23;  H  62],  doch  setzt  F 
III.  8, 3.  Gflöch.  Einmal  IV.  12,  10  hat  F  auch  hier  das  h  apocopiert  zo, 
worüber  die  Lautlehre  zu  vergleichen  ist. 

Die  Verba  fdhu,  hähu  sammt  Compp.  aus  der  3.  redupl.  Conjug. 
sind  bereits  oben  [1.  c]  erwähnt  worden. 

uu,  das  in  den  Verben  spiuun,  {bispiuuu),  (üzspiuuu)  aus  der  4.  abl. 
Conj.  die  Wurzel  schliesst,  fällt  im  Auslaut  regelrecht  ab:  spe  TU.  20,  47. 
üzspeU.  6, 27  [s.  oben  4.  Conj.  2.].  houuuu  aus  der  5.  redupl.  Conj. 
belegt  kein  Praet.  im  Sing.  Die  Verba  bliuu,  Huu  und  riuu  der  5.  abl. 
Conj.  dürfen  hier  nicht  angezogen  werden,  da  sie  0.,  wie  bereits  [oben 
5.  Conj.  2.]  erwähnt  wurde,  nur  mit  dem  Diphthongen  tu,  nicht  mit 
consonantischem  Schluss  der  Wurzel  gebraucht. 

B.   IM  INLAUT, 
a.  Alle  Geminationen,  welche  in  Verben  der  1.  abl.  Conj.  vor- 
kommen [s.  oben  s.  17.  1.  a.],  bleiben  im  Inlaut  stets  unverändert.    Bei 
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den  Verben:  faüu,  (bifallu),  (gifattu),  (intfallu),  (nidarfaüu),  (untar- 
faUu),  (zifaüu),  gispannu,  uuallu  aber  ans  der  1.  redupl.  Conj.  hört 
sie  im  Praet.  plur.  n.  b.  w.  wegen  des  durch  Ablaut  lang  gewordenen 
Vocales  auf.    Belegt  ist  die  Vereinfachung  nur  bei  faüu  und  uuallu. 

bittu,  liggu,  heffu,  suerru  und  inseffu  sammt  Compp.  lösen  die 
nur  in  dem  schwach  conjugierenden  Praesens  begründete  Gemination 
[s.  oben  II.  Conj.  und  m.  Conj.  1]  im  Praet  plur.  u.  s.  w.  gleichfalls  auf 

[bdtun m.  24, 4.  bäti EQ.  24, 94.  bdtts IL  14, 25;  L  4, 18;  IL  8, 24;  HI.  14, 13. 
bdttnlll. 9, 10;  IV. 24, 35.  irb&ti IV. 35, 12.  irbäün V, 4, 33.  Ityimm.4,8.  lägt 
OL  2, 7.    analägun  IV.  1,46.    flfi7^anm.23,49;  IV.  7, 15], 

und  heffu  und  inseffu  behalten  das  schon  im  Sing.  [s.  oben  1.  a] 
eingetretene  6.  * 

[huabun  IV.  4,  41.  irhuabi  IV.  18,  25.  irhuabut  IV.  16, 48.  irhuabun  I. 
13,8;  11.18, 15;  DI.  15, 34;  IV.  6, 7;  24,3;  V.4,9.  irhuabi  JXL  2,  5;  IV.  8,7; 
V.20,80.  irhuabinl.  21,70;  IV.  4, 8.  üfirhuabun  IV.  27, 9.  insuabun  IV.  24, 3. 
wwuaWlV.8,7]. 

b.  Auch  alle  Consonantenverbindungen  bleiben  in  der  Regel  un- 
verändert [vgl.  oben  A.  1.  b — e].  Nur  uuirdu,  (ßruuirdu),  (giuuirdu\ 
(irvtrirdu)  wandeln  ohne  alle  Ausnahme  im  Inlaut  die  media  in  die  Tennis. 

[iwurft'V.22,16.  uuurtun  IV.  33,32;  V.  2,13;  24,9;  1.3,10;  12,  4  etc. 
tttturfe'IV.10,4;   1. 1,22.  92  etc.    uuurttnU.2,28;   3,43  u.  s.  w.]. 

Derselbe  Wechsel  begegnet  je  mit  einer  Ausnahme  in  den  Hand- 
schriften auch  bei  ßndu. 

[funtun  1.20,20;  22,22.32;  IL  3, 15;  IV.  9, 11;  17,26;  19,26.73;  V. 
4, 11.  20;  23,  281.  funti  HI.  2, 22.  funtun IV.  5, 27.  funlan L  79;  1. 8, 8;  18, 285 
11,7;  27,44;  HI.  6,1;  LI, 8;  IL  2, 31;  DI.  10, 25;  19,13;  V.  5, 18. 18;  IV. 4, 9; 
V.  6,58.  64.66;   H.  11,27;   V.  11,37;   23,265;   7,44]. 

Einmal  steht  in  VP  fundun  V.  4, 20  [F  funtun]  und  einmal  in  Ffundan 
I.  1,8.  Demselben  Wechsel  folgen  alle  Composita  [bifuntan  V.  6, 26. 
bifuntil.  8, 5.  irfuntan  V.  7, 60;  IV.  37,  28].  Im  Praes.  schreibt  VP 
HI.  23, 22;    H  134  uuertUn,  und  V.25,64  heisst  es  in  V  finthit. 

Umgekehrt  setzt  P  einmal  ßrslundi  II,  6,  8  statt  firslunti  H.  6, 8; 
6,  29  in  VF.    s.  die  Lautlehre. 

Das  Verbum  gistantu  stösst  manchmal  auch  im  Plur.  das  n  aus 
[vgl.  oben  A.  1.  d.j.  Übereinstimmend  in  den  Handschriften  heisst  es: 
gUtuatun  I.  9,  23  und  I.  20,  5  in  V  gietuatun  [gistuantun  PF].  Mit  bei- 
behaltenem n  steht  gistuantun  ID.  20,30;  22, 1.  —  Das  simplex  stantan 
und  die  übrigen  Compp.  ergeben  keinen  Beleg  für  die  Synkope  des  n. 

[stuantunU.  $,27;  11,13;  DI.  24,  55;  IV.  16,  55;  26,10;  30,3;  34,23; 
35, 23;  V.  18, 1. 2.  stuanti  IV.  30, 12. 20.  stuantfn  IV.  17, 18.  bistuantun  in.  22, 9. 
instuantun  Y.  12, 4b.  firstuanti  IV.  12,45.  instuanti  II.  2, 10.  trtfuantilV.  15,  21. 
56.  63;   36, 13;  m.  24,98.    üfirstuanti  IE.  13,58.    irstuantUTV.  15,23]. 

e.  Media  b  und  g  [vgl.  die  Verba  oben  A.  2.  a— b]  bleiben  in 
allen  Handschriften  stets  unverändert.  Auch  media  d  bleibt  in  den 
Verben  der  3.  abl.  Conjug.  ladu,  (biladu),  und  in  den  Verben:  sceidu, 


28  Starke  Gonjugation. 

(giaceidu)  der  4.  redupl.  Conj.  stets  unverändert.  [Im  Praes.  steht  einmal 
Übereinstimmend  in  den  Handschriften  sceithist  I.  2,  39].  Bei  den 
Verben  der  4.  abl.  Conj.  setzt  V  gleichfalls  nur  Media,  P  lässt  aber 
auch  Tenuis  zu,  und  F  setzt  stets  t.  Von  den  hieher  gehörenden  Verben 
[s.  A.  2.  c]  ergiebt  mtdu,  (bimtdu),  (ßrmtdu)  die  Belege:  midun  IV. 
19;  72.  midi  I.  10,  9;  20,  31.  bimidi  IL  14,  46.  firmidün  IL  11,  15 
in  V.  miü  L  10,  9;  20,  31.  bimiti  II.  14,  46  in  P.  —  Ähnlich  wechselt 
auch  das  Verbum  der  2.  abl.  Conj.  quidu  und  {giquidu)  zwischen  Media 
und  Tenuis.  Folgt  in  der  zweiten  Silbe  i,  kennen  alle  Handschriften 
nur  Tenuis.    Es  heisst 

Üü  qu6tiJLS,21}  m.12,30;  17,18.  er  quätim>12,3;  17,27;  IV.  2, 27; 
12,16;   IV.  16,32;   27,28;    V.  8,  31.  43.  53.    gigudtill.$,2ß;   III.  11, 13;    17,12; 

IV.  22,2;   V.  7,39. 

Folgt  un,  steht  theils  Media,  theils  Tenuis.  In  VP  ist  Media  häufiger 
und  Tenuis  findet  sich  nur:  I.  9,  20;    HL  19,  15;    26,  2;    IV.  22,  29; 

V.  10,  13.  28;  20, 10;  IV.  27,  27;  V.  4,  6;  HL  24,  88.  Mit  Ausnahme 
von  I.  9,  20;  IV.  27,  27,  wo  quädun  steht,  und  HI.  24,  88,  wo  es  gi> 
quddun  heisst,  stimmt  damit  auch  P.  F  setzt  aber  immer  qudtun.  — 
(inquidu),  (misriquidu)  und  ridu  ergeben  keinen  Beleg.  —  Dass  quidu 
und  Compp.  im  Praes.  die  Media  ausstossen  und  Contraction  eintreten 
lassen,  ist  bei  der  Flexion  erörtert. 

d.  Tenues  [s.  die  Verba  oben  A.  2.  d]  bleiben  in  allen  Hand- 
schriften ohne  Ausnahme  unverändert. 

e.  Ebenso  bleiben  sämmtliche  Aspiratae  [s.  die  Verba  oben  A.  2. 
e — g]  in  der  Regel  ohne  Änderung  bestehen.  Nur  bei  ßrsachu  schreibt 
V IV.  24,  20  ßrsuahun  [vgl.  Lauflehre];  PF  bieten  firsuachun.  hulpjtn 
DI.  14,  88  in  V,  hulphtn  in  PF  ist  verschiedene  Schreibweise,  die  auch 
im  Praesens  stattfindet.  Es  steht:  hüphis  I.  2,  47.  kilphit  II.  17,  9  in  P, 
hilphit  HI.  13,  31  in  F,  hdphan  V.  19,  49  in  V.  In  allen  übrigen  For- 
men ist  /  geschrieben.  Ebenso  steht  ßruuirphit  II.  17,  9  in  P,  uuerpfe 
dz  m.  10,  34  in  V  zahlreichen  Formen  mit  /  gegenüber.  Ausschliesslich 
heisst  es  in  PF  limphit,  V  setzt  zweimal  II.  23,  16;  IV.  29,  2  limpit. 
Statt  bislipßt  in  VP  schreibt  F  bisltphit  V.  21,  9. 

f.  Liquida  [s.  die  Verba  oben  A.  2.  h]  unterliegt  keinem  Wechsel. 

g.  Auch  h  bleibt  bei  allen  Verben  der  2.  abl.  Coiy.  wie  im  Aus- 
laut [s.  oben  A.  2.  i.  1]  so  auch  im  Inlaut  unverändert.  —  Bei  den 
Verben  der  4.  abl.  Conj.  aber  thihu,  (anathihu),  (biththu),  (giihthu),  {int- 
thihu)  und  zthu,  (irzihu),  bei  denen  es  im  Auslaut  gleichfalls  bleibt 
[vgl.  oben  i.  2],  wandelt  es  sich  im  Inlaut  in  die  Media  g.  Belegt  ist: 
githiganaz  II.  4,  22.  zigtn  m.  17,  29.  irzigi  IL  8,  24.  —  Derselbe 
Wechsel  findet  auch  bei  den  Verben  der  3.  abl.  Conj.  statt.  Wie  im  Aus- 
laut [vgl.  oben  i.  3.]  wandeln  sie  auch  im  Inlaut  h  in  g.  Belege  ergeben 
alle  hieher  gehörigen  Verba  mitAusnahme  von:  (thanasldhu),  (thanathuahu). 
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[toapfnIV.20,36.  büuagi  H.  3, 47.  sluagi  II.  18, 11 ;  IV.  19,  74;  H  66.  33. 
mansluagin  IV.  20,  36.  sluagun  IV.  6,  7;  19,  28 ;  22,  31.  unfirslagana  n.  4,  9. 
unfirsktgan  IL  6, 9 ;  IV.  16, 27.  irsluagun  V.  4, 42.  irsluagi  II.  9, 33 ;  III.  26, 38 ; 
26,15;   IV.  3,  10;  8,8.11;  23,17;  H101.   irsluagtn IV.  19,26;  20,8.  giduahan 

IV.  11, 37.  giuuuagun  V.  23, 151 ;  6, 22.  giuuuagi  DL  18, 11 ;  IE.  23, 16 ;  IV.  3, 10; 
V.9,55.    giuuuagtnlV.  20,  S;   37,27]. 

Bei  ziuhu  aus  der  5.  Conj.,  das  im  Sing,  nur  in  F  etliche  Male  g  statt 
h  auswies  [s.  oben  i.  4],  heisst  der  Plur.  übereinstimmend  in  den  Hand- 
schriften zugunl.  1,  94;  II.  11,  6;  V.  13,  17.  Ebenso  inzugun  III.  17, 50. 
Die  anderen  Compp.  belegen  nur  3.  Person  sing,  fliuhu,  (inißiuhu)  be- 
hält h  [ßuhun  V.  11,  7.  intfluhun  V.  17,  27.  intflohan  V.  15,  25],  mt- 
tifliuhu  ergiebt  keinen  Beleg.  Im  Praes.  schreibt  D  einmal  ch  statt  h 
ziachan  I.  15,  47. 

Dass  Uhu,  (firUhu)  im  Praet.  plur.  das  im  Praes.  ausgestossene 
uu  statt  h  hervortreten  lässt,  ist  bereits  bemerkt  wotden  [oben  4.  Conj.  2]. 
Ebenso  verhält  es  sich  mit  dem  aus  dem  abgeleiteten  Adverb  ungise- 
uuanücko  IL  12,  44  aufzustellenden  seltenen  Part.  Praet.  giseuuan.  Es 
entwickelt  sich  aus  sihu  [goth.  saihvan]  pp.  saihvans],  wie  liuuun  aus 
Uhu  [goth.  leikvan;  pp.  leihvans].  Vgl.  Grimm,  Gramm.  I9.  s.  146,  8. 
Geschichte  der  deutschen  Sprache,  s.  215,  und  die  Lautlehre.  Bei  gifähu 
lässt  F  das  h  einmal  im  Praesens  in  g  übertreten  gifägü  II.  18,  7. 

8  bleibt  bei  den  Verben  der  2.  ablautenden  Conjugation  theils  un- 
verändert, theils  geht  es  in  die  Liquida  r  über.  Unverändert  bleibt  es 
bei:  tun,  (gilisu)  in  den  Formen:  sie  Idsun  IL  10,  9;  III.  6,  48.  wir 
Idsun  IV.  25,  6.  gilMn  m.  6,  48,  wandelt  sich  aber  bei  uuisu  und 
gimsu  in  r.    Belege: 

[uudri  1. 5,  68 ;   V.  15, 39 ;  19,  69.    uuir  uudrun  1. 1,61.    uudrut  IV.  12,  5 ; 

V.  16,  36;  IV.  12,  72  F.  uudrun  I.  1,  65;  3,  26;  4,  4.  uudrtstllL  24,51.  uudri 
1.3,16;  5,70;  6,18;  IV.22,16.  uuärttlV.  12,  7  VP.  uuärtn 1. 19,24;  m.20,6; 
IV.  1,51]. 

ginisu  belegt  nur  das  Part.  Praet  gineran  KL  2, 28.  —  anauuisu,  inge- 
ginuuisu,  inneuuisu  ergeben  keinen  Beleg.  Auffallender  Weise  aber 
behält  firuuüu  stets  «,  firuudsi  II.  6,  54.  firuuMn  HL  6,  46  [vgl.  Ge- 
schichte d.  deutsch.  Sprache,  s.  218].  —  Das  Verbum  firliusu  aus  der 
5.  Conj.  lässt  das  s  gleichfalls  in  r  übergehen  firlurun  V.  23, 102. 
ßlorane  I.  23,  37;  II.  2,  30;  IV.  5,  11.  firloran  HI.  8,  42.  filloraniu 
L  20,  6.  Auch  im  Praesens  ist  dieser  Übergang  vorgekommen,  wenig- 
stens stand  in  V II.  21,  20  ursprünglich  firliarfot.  Der  Corrector  änderte 
aber  r  in  *.  Die  Verba  hiusu,  (ßrkiusu),  (irkiusu)  aus  derselben  Con- 
jugation belegen  nur  1.  oder  3.  Pers.  des  Sing.    8.  die  Lautlehre. 

Über  inlautendes  uu  ist  das  Nähere  bereits  oben  bei  der  4.  Conj.  2, 
und  bei  der  5.  Conj.  2  und  3  bemerkt  worden. 

h.  Das  Verbum  scrtu,  (irscrtu)  aus  der  4.  abl.  Conj.  schaltet  im 
Plur.  Praet.  r  ein:  scrirun  IV.  26,  7.    irscrirun  IV.  24,  14  [vgl.  Gesch. 
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d.  deutschen  Sprache,  s.  218J.  Dieselbe  Einschaltung  findet  sich  im 
Plur.  Praet.  bei  dem  Verbum  büu  in  den  beiden  von  Graff  [Sp.  IL 
s.  556]  ganz  falsch  verstandenen;  aber  von  Grimm  [Gesch.  d.  deutsch. 
Sprache,  s.  219]  erklärten  Formen  biruun  IV.  4,  59.  biruuuis  IL  7,  18 
[vgl.  noch  Monatsberichte  der  Berliner  Akademie.  1850.  s.  17;  Grimm, 
Gramm.  IV.  s.  821,  und  das  Verbum  büu  in  der  1.  schwachen  Conjugation]. 
Die  Gesammtzahl  aller  starken  Verba  [ablautende  und  redupli- 
cierende]  flihre  ich  übersichtlich  in  nachstehender  Tabelle  auf,  in  der 
ich  nach  den  einzelnen  Conjugationen  die  Zahl  der  Verba  simpücia 
und  composita  eingetragen  habe.  Bei  den  letzteren  habe  ich  in  zwei 
Rubriken  unterschieden  zwischen  solchen,  welche  neben  ihrem  Stamm- 
wort vorkommen,  und  solchen,  welche  bei  0.  ihr  Stammwort  nicht 
belegen. 


*  a 

verba  composita, 

verba  composita, 

Conjugationen 

welche  ohne  ihr 
simplox  vor- 

welche neben 
ihrem  aimplex 

Summa 

• 

kommen 

vorkommen 

I 

40 

8 

62 

110  J 

i 

i 

n 

29 

8 

71 

108  [  1 

m 

13 

5 

38 

56  >  g 

74     I 

IV 

26 

8 

40 

V 

16 

5 

20 

41  ] 

'S 

i 

8 

1 

32 

41  ] 
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n 
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2 

22 

31  (  8 

3 

m 

2 

4 

6)1 

0« 
D 

1 

IV 

2 

4 

6(§ 

V 

4 

7 

11]" 

Summa 

147 

37 

300 

484 

Von  diesen  484  starken  Verben  kommen  ginindu,  suidu,  girimu 
in  keinem  anderen  ahd.  Denkmal  vor.  Ich  habe  sie  oben  bei  den  Auf- 
zählungen der  Verba  der  einzelnen  Conjugationen  mit  **  hervorge- 
hoben. Ferner  begegnen  unter  den  484  starken  Verben  35  (24  ablau- 
tende, 11  reduplicierende)  Composita,  welche  gleichfalls  nur  O's.  Sprache 
eigentümlich  sind,  aber  als  simplicia  oder  in  anderen  Zusammensetz- 
ungen auch  anderwärts  sich  finden. ')  Diese  Verba  habe  ich  oben  mit 
*  bezeichnet. 

Im  Gebrauche  der  starken  Verba   stimmen   sämmüiche  Hand- 


')  Meine  Angaben  über  die  nur  der  Sprache  0*0.  eigentümlichen  Verba  be- 
ruhen nicht  bloss  auf  der  Auctorität  bekannter  Wörterbücher,  sondern  auch  auf 
genauer  Durchsicht  aller  mir  zu  Gebote  stehenden  primären  Quellen.  Obwohl  sich 
dieses  zum  Theil  von  selbst  verstehen  könnte,  bemerke  ich  es  doch  ausdrücklich 
deshalb,  damit  man  mich  keines  Irrthums  zeihe,  wenn  ich  z.  B.  Wörtern,  welche 
bei  Graff  nicht  stehen,  kein  *  beigefügt  habe,  oder  umgekehrt 
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Schriften  mit  drei  Ausnahmen  tiberein.  Die  Comp,  tharagigangu,  Inge- 
gingigangu  finden  sich  nämlich  nur  in  F  [VP  lesen  tharagangu,  ingegin- 
gangu],  und  githuiru  steht  nur  in  VP,  denn  F  bietet  an  der  einen  Stelle, 
an  der  dieses  Verbum  belegt  ist,  das  schwache  Verb  gidühu  [s.  unten]. 

m.   FLEXION  DER  ABLAUTENDEN  VERBA. 

[Vgl.  J.  Grimm,  Grammatik.  I'.  s.  856.  1043  ff.  Fr.  Bopp,  Grammatik.  §.  434 
-465.  §.  675.] 

A.    PRAESENS. 

Die  1.  Person  Praesens  Ind.  sing,  endet  im  Allgemeinen  stets 
auf  -u.  Eine  Ausnahme  machen  ausser  dem  Verbum  subst.  nur  noch 
die  ablautenden  Verba  stän,  gän,  von  welchen  bereits  gehandelt,  und 
dum,  das  unten  bei  den  anomalen  zur  Sprache  kommt,  welche  einen 
Überrest  der  uralten  Endung  mi  bewahrt  haben.  Vgl.  n  in  der  3.  schwach. 
Gonj.  Bopp.  §.  436.  Ich  gebe,  wie  bei  allen  Flexionsformen,  sämmt- 
liche  Belege  nach  dem  Alphabete. 

bifiluhu  IV.  33, 24.  bifilu  V.  25, 87.  biforaläm  L 1 ,  52.  biginnu  IL  7, 1 ; 
m.  18, 39.  bittu  L  2,  53.  biutu  IV.  12, 37.  drinku  IV.  11,  5.  7.  faru  IV.  15, 11 ; 
V.7,61.  findum.7,  27;  IV.  22, 6;  23,4.  gibu IL  14,40;  in.  22, 24 P.  günutu 
IV. 23, 38.  fln'Äattu  EL  18,48.  gihull.  13,5.  Äeisi*  IL  18, 14.  Ätf«  IL  19,14;  18,5; 
m.  8, 2F.  instarduIV.  36, 8.  irzthuL  27, 50.  läzu  IV.  13, 7;  15,  45. 47;  IL  4,  85  V. 
ruafuUL  10, 9.  *crtöuL2,17;  m.  1,7;  1.19,26;  IV.  1,23.  «Ät*  DL  20, 148.  sprichu 
IL  14,80.  89;  DL  18, 45;  IV.  7, 25.  tharasprichu  V.  4, 37.  übaruvintu  V.  7, 27. 
uuatin  IV.  11,47.    umsgu  IV.  11,31. 

Bei  folgendem  ih  wird  u  oft  apocopiert: 

heiz  ihUl.  21, 15.  läz  ih  L 19, 25.  scrtb  ih  IV.  1, 23.  wudth  ih  V.  16, 19 
bieten  sämmtliche  Handschriften,  gib  ih  HL  22,  24;  IV.  33, 23.  läz  ih  IL  4,  85; 
IV.  15, 45. 47  setzt  F\  läz  iu  IV.  13, 7.  sprich  ih  IL  14,  90  bietet  P.  1. 3, 47  setzen  VF 
scrtb  ih,  P  unterpunctiert  das  u.  I.  19, 26,  wo  das  u  unterpunctiert,  setzen  PF 
scrtb  ih. 

Manchmal  wird  auch  das  i  vom  ih  abgeworfen: 

hüuh  DL  16,  36;  18, 5;  19,  23;  DL  18, 18;  24,  31 ;  IV.  7,  30;  15, 31;  23,  41; 
25,11;  V.8,37;  12,3;  15,42;  19,51;  23,217;  H  58.  64.  mtduh  IV.5,8;  m. 
22,32.  sihuhUl.  20,  116.  zt huh  III.  20,  73  findet  sich  fibereinstimmend  in  den 
Handschriften  [IQ.  20,116  schreibt  P  siuh,  F  si  ih].  III.  8,  2  hat  V  die  Apocope 
des  u  angedeutet,  PF  haben  sie  ausgeführt  III.  23,  4  steht  PFD  hüuh,  V  bietet 
hü  ih.    HI.  22,24  liest  V  gibuh,  F  gibih,  P    gibu  ih. 

Die  2.  Person  sing.  Praes.  Ind.  hat  die  Endung  -is  theilweise 
noch  bewahrt.    Sie  findet  sich  in: 

biginnis  H 105.  bilgis  EL  16, 47.  gisihis  HL  24, 86.  findis  H 105.  EU.  7,  77  F. 
AtT/foI.2,47.  lisisV.  12,81;  14,6.  nimis ÜI.  22,12.  niuzisEH.  sihisl.  15,47. 
nzisIIL7,81.    «pricÄisIV.21,7.    «im*  IV.  13,  34.    uueltisl.  2,te\   IV.  4, 43. 

bägu,  biginnu,  suerru,  sizu  weisen  nur  die  Endung  -is  aus,  die 
anderen  daneben  und  zwar  häufiger  auch  die  in  O's  Sprache  überhaupt 
gewöhnlichere  Endung  -ist: 

biheizistUAl9Sd.    biutistll.  22, 34. 35.    dnn&itfll.  9, 68.   findist  1.  23,17; 
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m.  2,  33.  34;  IV.  28,  22.  23;  35,  11.  findist  HL  7,  77.  86.  ferist  I.  27-  45  P. 
firdregist  m.  19,38.  firnimist  IL  12,  45.  0en$n'«UII.  8,  33;  V.  15,  43.  gisihist 
HI.  24, 86  F.  Ulfist  IE.  10,  21.  inträtist  I.  18,  46.  irstirbist  II.  22,  22.  ZAsirf  L 
15,15.  foirtl.1,80;  26,7;  II.  9, 72;  111.13,46;  19,16;  V.13,30;  H32.  nimist 
IL  14,30.  niuzistl.  18,45;  V.  29, 203.  210.  nwzw* V.  7,  20.  sihist  HI.  20,43;  V. 
22,13.   *cei'*Aiff*I.2,39.   *pncAw*ni.-22,44.  wueßtaV.  24,13.  Wrdtrf  V.  23, 227. 

Folgt  thü,  wird  es  manchmal  angelehnt.  V  kennt  die  Anlehnung 
nur  in  folgenden  Stellen: 

lisistü  H  40.  findistü  H  26.  feristü  I.  27,  45.  qutstü  IU.  18,  31.  siWrfd 
V.  23,  276.  —  qutstü  UL.  18,  31;  V.  23,  251  steht  in  sämmtlichen  Handschriften. 
Statt  qutsdü  IV.  12,  25  in  VP  setzt  F  qutstü;  statt  quts  thü  in  VPF  setzt  D  in. 
20,  71  qutstü,  und  statt  qutst  in  VF  IH.  22,  45  liest  P  qutsthü.  feristü  I.  27,  45 
findet  sich  in  F,  P  liest  ferist  thü.  Statt  findist  thü  in  V  liest  P  HI.  7,  77.  85 
findistü;  F  setzt  IH.  7,  77  findis  thü.  Bei  findistü  I.  23,  17  hat  nnr  F  das  Pro- 
nomen  beigesetzt;  VP  lesen  findist    Statt  sihistü  V.  23,  276  bietet  F  sihist  du. 

quiduvrirdin  der  2.  Pers.  stets  contrahiert.  quts  TV.  13,33;  19, 52;  21, 
29.  g«fc*II.14,44;  HL  13,24;  IV. 31, 33;  V.  13, 33 F.  giquistUI. 24, 20. 

lisit  m.  13,  46  in  P  [statt  lisist  in  VF]  ist  wohl  Schreibfehler, 
ebenso  wie  listi  IL  9,  72  \lisist  in  VP]  in  F. 

Auffallend,  wenn  richtig,  ist  die  Form  Idz  in  dem  Satze  thaz  thü 
nü  Idz  in  heila  hant  IV.  24,  6,  die  jedesfalls  2.  Person  sing,  [vielleicht 
aber  Conj.]  sein  mnss.  Idzis  würde  metrisch  wenigstens  anstossend 
gewesen  sein;  entweder  ist  also  is  apocopiert,  woftir  ich  freilich  keine 
anderen  Belege  geltend  machen  kann,  oder  es  findet  Contraction  statt 
[vgl.  Ids,  hds  Herbort  von  Fritzlar.  8655.  10540],  wobei  dann  aber  z 
statt  des  zu  erwartenden  s  auffällt. 

Die  3.  Pers.  sing.  Praes.  Ind.  endet  ausnahmslos  auf  -iL 

biginnü  I.  23, 39;  IH.  23, 37 ;  V.  6, 36.  37;  20, 59.  65.  96.  bibringit  V.  23, 294. 
bigrebit  V.  21, 18.  bisltpfit  V.  21, 9.  bimtdit  V.  23,  215.  bintit  V.  21,  2.  birtnit 
n.  1, 50.  Urit  1. 8, 25 ;  IL  23, 15.  biquimit  IL  22,  30.  bisihit  IV.  29,  26.  35.  6i- 
sctnit  1.11,49.  bisutkhitV.  23,156.  bititU.  14,24;  22,33.36.  biuuirbüll.  IG, 8; 
IH.  24,30.  bläsitli.  12,41;  V.  23, 277.  291.  brinnit V.  21, 11.  13.  bristitS&i 
H.22,5;  UI.  6,32;  UL  19,30;  22,11;  26,69;  IV.9,9;  V.16,46;  22,15;  23,152; 
H39.   dregitU.  11,68;  HL  1,7;  in.  6, 28.  cZrt&äV.20,112.  drifitU.B,l7.  dritit 

IV.  4, 61.  dringitWA,G2;  IH.  14,  33.  drinkU  U.  14,37.  /m'tl.4,39;  15,35; 
U.12,43;  13,21;  UI.  16,  22;  V.  14, 10;  20,19;  22,3.  fihtit  V.  4,  50.  finditll. 
17,8;  V.25,64.  firfdhitV.  2S,  122.  firliusit  UL  13, 33.  firnimit  TEL  22, 16.  fir- 
sechit  II.  13, 13.  firsprichü  L  15, 31.  firuuirfit  H.  17, 9 ;  V.  25, 43.  firuuttit  V.  20, 95. 
fliuhitl.  5,  55.  gengitLfy  IL  23, 19;  UI.  23,  35;  IV.  4,  75;  26,14;  V.  25, 17. 
0iM*L4,54;    5,27;   IL  8, 47;   13,34;    16,27;    22,21.39.42;   IV.  12, 12;    16,7; 

V.  17, 10;  23,  25. 13ö.  gibiutit  H.  19, 11.  15.  gifähit  U.  18,  7.  gifitzit  V.  23,  36. 
giheizitm.20,U.  gihdtit U. 28, 17.  gilimphit IV.  17,22.  giltit UL  13, 37.  girin- 
nü  1. 18,  4. ')    flfi«Ä«  V.  11, 30.    gisingit  V.  23, 187.    gisceidit  V.  12,  76;   20,  42. 


')  Eine  Form  girtmit,  welche  Graff  1. 18, 4  [Otfrid.  s.  71;  Sprachscb.  IL  514] 
ans  K  anführt,  findet  sich  nicht,  sondern  ist  von  v.  d.  Hagen,  der,  wie  ich  in  meiner 
Ausgäbe  [s.  137]  anführte,  das  Abgeschnittene  der  Kinderling'schen  Blätter  aua 
Schilter-Scherz  ergänzte,  aus  dieser  Quelle  aufgenommen. 
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gudentü  II.  13, 23.  gisutkhit  V.  23, 156.  £reW*I.l,69.  Äem*L18.88;  1.5,46; 
18,3;  IL  7,50;  18,18;  23,20;  III.  7,57;  21,25;  23,10;  IV.24,9;  V.  12,  100; 
23,61.  AettttII.13,10;  V.  20,32.  hillit  V.  23, 187.  ÄiT/ftU.  17,  9;  UI.  13,31.36; 
IV.  13,  6 ;  V.  19,  46.  inbizit  IV.  6, 26.  ingengit  H  73.  inselzit  V.  23, 141.  inthei- 
zit  in.  20,149.  tntMJMtLl,81.  t'rgiiifiittV.19,8.  irstentitl.  15,34;  111.24,21. 
trrfirW*  II.  16, 8;  IH.  24, 30. 32;  V.  23, 261.  irsctnit  IL  8, 19.  iruuehsit  IV.  7, 11. 
iruuintüV.  21, 12.  fcZitofc  II.  6,  36.  krimtnü  I.  25, 28.  J<fc#L65;  11.12,96;  19, 
21;  23,21;  IV.  4, 12;  V.  23,  36;  25,44.  libit  U.  6,  36.  %i*  I.  11,  44;  18,17; 
U.1,22.  ft«nV.9,20.  ZtmpÄtn.22,54;  25,12;  111.20,13;  11.23,16;  IV.29,2; 
fl.12,67.  lisitl  19,25;  V.  25,  41.  Zow/fcn.18,4.  rofdi*  V.  25,  42 ;  I.  20,  31  F. 
mizit  1.1,26;  11.13,31.  nsmtt  HI.  22,  27 ;  V.  21,  8.  niuzit  11. 14, 39 ;  V.  23,213; 
H46.  pligitV.  19,39.  gMimüI.  15,  37;  18,42;  27,28.55;  II.  9,  73;  13,37; 
14,66;  16,34;  20,8;  ffl.3,2;  7,80;  16,59;  18,10;  20,17;  23,45;  IV.  7,52. 
87;  26,35;  V.  12,78;  18,5;  20,5;  H133.  rfftitl.11,49;  15,19.23.52;  11.1,47; 
8, 19;  IIL  20, 15.  ringitR  73.  riuzü  1. 15,  48;  24, 17;  in.  1, 18.  sihit  U.  13,  21; 
IV.  15, 35;  V.18,13;  20,14.  sizzitU.  19, 14;  III.  26,  4;  V.20,13.  *ceidi*V.20, 
31. 53.  scinit  I.  15, 19;  IL  1,  47 ;  ÜI.  20, 15 ;  V.  23, 165.  scrtbit  I.  1,  31.  släfit 
IIL  23, 43.  singit  1. 19, 19 ;  V.  23, 291.  spenit  IL  4, 87.  sprichit  1. 15, 49 ;  IL  16, 51 ; 
IIL  20, 178;  V.  4,64;  25,69.  spnngit  IL  Uyih  stentit  1. 4, 61 ;    U.17,13;  V.1,25; 

III.  12,36 VP.  suiditV. 23,149.  suillitW.Sy26.  thanasntditV.25,42.  thihitl.2G,l; 

IV.  4,  73.  titringüUl.U,33i  IV.  6,  61.  tkuingit  11. 12,  91 ;  14,41.  uuehsitl. 
8,24;  111.7,73.83.  ubartttigü  V.  7,  26.  üüiuzit  1Y.  29,  55.  uueUül.  1,101;  IL 
28,17;  HI.  16, 14;  18,28;  V.20,32;  UI.21,26.  «im&tUV.  29,  62.  uuinnit  1.25, 
28.  t*w»töV.  17,30.  tttwrdi*S27;  1.4,31.69;  12,11;  23,26;  11.12,59;  17,7; 
20,14;  23,20;  III.  2,11;  16,37;  18,24;  23,45;  IV.  4, 8;  7,49;  11,28;  14,6; 
IV.  26,  31;  V.  6, 49. 52. 61;  20,16;  V.  23,139.259.  262;  25,45.  uuirritlV.  20, 28. 
zimäL60;  ffl.  2,15;  IV.  11,  49.  zihitlV.  21,  b.  ziuhitl.  1, 102.  zuagüprichit 
IL  13,  13. 

quidu  contrahiert  auch  in  der  3.  Pers.  quitll.  14,9. 104;  18,  12; 
23,25;  IH.  12,  7;  16,52;  17,15;  22,3;  V.  20,  67.  91;  IV.  7,47; 
19,67;  26,35;  V.  12,  91;  20,67.99;  25,71;  H2;  HI.  22, 53  F.— 
giquU  IE.  22,  53  VP. 

Die  1.  Person  plur.  Praes.  Ind.  endigt  mit  einer  Ausnahme  bereits 
dorchgehends  auf  -en. 

Wonnen  1.3,  46;  UI.  25, 10;  bimtden  L  28,  8.  fallen  IU.  21, 12.  firdragen 
HL  22, 11.  fimemenl.  17,69;  HL  16,29;  IV.  5,  31.  geben  V.  10,  7.  ginigen 
HL  3,  28.  heizen  I.  22,  4 ;  IU.  20,  45 ;  V.  12,  80.  Helen  I.  15,  41 ;  IV.  36, 5.  lesen 
H68.J27.  wilden H  6, 58.  nemen EL 3, 16.  nt'azenL29;  1.17,32;  18,18.  Hetzen 
L18,16.  ruafen  V.  8,  24.  ringen  HL  25 ,  20.  seÄen  U.  1 ,  6  VP ;  IV.  5,52;  V. 
23,293.  sizenIV.  5,58P.  sprechen  Hl.  19,4.  ubaruuinten  V.  23,  93.  uuegen  1.18, 
15;    H.  6,32.    ütierdciiIV.30,30;   H  134.    «tten  IV.  23,  5. 

Nur  einmal  begegnet  HI.  3,  13  in  VP  die  volle  Form  Mzemes,  wo- 
fär  F  mit  der  so  viel  mir  bekannt  nur  noch  einmal  {pespurnemu*  offen- 
dimus.  gloss.  in  epist.  can.  bei  Hoffmann,  altd.  Glossen,  s.  60,  8]  be- 
legten Endung  -emus  läzemus  bietet. 

Einmal  ist  bei  nachgesetztem  Pronomen  in  F  das  n  apocopiert, 
uuege  war  IL  6,  32,  eine  bei  Notker,  Willeram  gewöhnliche,  im  zehnten 
Jahrhundert  aber  sonst  noch  nicht  vorkommende  Erscheinung. 

Otfridü.  ä 
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Das  ursprüngliche  a  der  Endung  hatte  sich  an  einer  Stelle  in  V 
erhalten.  I.  17,  69  stand  firneman;  der  Corrector  änderte  aber  aine. 
Auch  sehan,  das  II.  1 ,  6  in  F  geschrieben  war,  ist  in  sehen  gebessert. 
misslquedan  III.  18,  13,  das  man  hei  flüchtiger  Betrachtung  gleichfalls 
hiehcr  rechnen  könnte,  ist  Infinitiv,  den  0.  in  ähnlichen  elliptischen 
Redensarten  öfter  gebraucht.  Dem  uuaz,  missiqxiedan  uuirt  ganz  analog 
ist  die  Redensart  III.  £0,  164  thü  uns  thanne  bredigont  Graff  scheint 
die  Form  für  die  1.  Fers.  plur.  gehalten  und  deshalb  die  Lesart  missi 
queden  aus  F  aufgenommen  zu  haben. 

Die  2.  Person  plur.  Praes.  Ind.  endet  in  der  Regel  auf  -et. 

biginnet  IV.  26,47;  V.  16,  44.  bildzet  IL  21 ,  41 ;  V.  11, 11. 13.  bittet  IV. 
26,44.45.    drinketlV.  10, 14.    ezet  IV.  10, 11.    findet  S  7;  1 12, 19;  III.  20, 155; 

IV.  20,  33.  giheizetV.  11,11.  gilottfet  HI.  14, 104.  giuuinnet  L  24, 12.  heizet  IV. 
11,  45;  intfähet  II.  12,  56.  midet  HL  16,  35.  nemet  IV.  22, 12.  quedet  IL  14,  59. 
103;  lü.  18,43;  22,57.  ratet I1L 16, 24.  ruafet IV. 26, 43.  ringetV.  16,44.  *«Zw/ 
U.  7, 71.  72. 73;  IV.  19,53;  23,10;  30,32.  sprechet  IV.  11, 46.  suuintet  IV.  26, 48. 
tiufce*  V.  11, 13  VP. 

Einmal  II.  12,  56  findet  sich  in  PF  mit  eingeschobenem  n  intfä- 
hent.  Auch  in  V  stand  intfähent,  da«  n  ist  aber  vom  Corrector  aus- 
gekratzt. 

Die  3.  Person  plur.  Praes.  Ind.  hat  nur  an  einer  Stelle  in  F  die 
Endung  -ant  bewahrt,  farant  V.  22,  1,  vorausgesetzt,  dass  das  a  nicht 
durdh  Assimilation  mit  dem  a  im  Stamme  veranlasst  ist.  In  einem 
zweiten  Beispiel,  wo  gleichfalls  ant  stand,  qnemant  I.  6,  14,  ist  das  <r, 
das  hier  diese  Endung  sicherer  bewiesen  hätte,  in  e  gebessert.  —  Sonst 
ist  überall  die  Endung  -ent  durchgedrungen. 

bigiazent  V.  23,  8.  biginnent  IL  8,  49;  DI.  25, 17;  IV.  1,3;  26,52;  V.  6, 
42.47;  V.  20,33. 111.  113;  23,47.49.162;  25,60.66.83.  bläsent  IV.  7,  41 ;  V. 
19, 26.  brinnent  V.  21 ,  23.  dragent  III.  7, 39.  dribent  V.  20, 114.  faUent  IIL  10, 38 ; 
26,43;  IV.7,36.  /arert  L  69;  IV.  2,25;  29,57;  V.21,19;  22,1.  firmident  III. 
22,25.  firnement  IL  9, 17.  firsehent  V.  23, 150.  firsprechent  1. 15,  44.  fiiagent 
1.22,9.  frambringentV.  25, 83.  gangent  IL  22, 8. 10.  flieöert  HL  7, 84;  V.  20,81. 
gibietent  H  142.  giflizentlU.  25, 16.  $r(/aAert  III.  25, 13;  V.  16,  31.  gigangent 
11.12,48.95.  gihaltent  II.  16,  6;  19, 10  VP.  giniezent  V.  23,  90.  gisceidentV. 
20,43.  ÄaJfert  IL  4, 64;  111.18,21.  Äet'zert  IL  10, 14;  lü.  22,49;  V.8,  7;  11.16, 
26  VP.  hintarquementV.  20,  83.  trt/<$ÄertIL  13,27;  111. 14,120;  V.8, 57.  trt- 
fallent  II.  4, 89.  inträtetU  1. 1 ,  98.  iritartert  V.  20,  25.  iruuinnent  II.  8, 49.  tr- 
iften* DI.  13,  8.  iriferftert  III.  18,23.  Meiert  IL  10, 15.  ifcft 6eu*  V.  23,  77.  Jdze«/ 
IL  14,4;  19,28;  23,18;  DI.  7, 40;  25,16.  leiert  1.1,72;  20,23;  IH.  7,51.  /te 
flrert  IL  16,  36.  UggentIV.1,4.  Itbent  V.  20, 114.  mezent  1. 1, 21. 41.  mtöenlV. 
25,75.    missihellent  HL  1?,  22.   newiertffl.25, 15;   V.  6, 45. 47.    mezert  IH.  7, 40; 

V.  22,5.  12;  23,7.282;  20,52.  gucefert  L  19,  24;  IL  18, 11;  III.  12,8. 13.  que 
wert  1.6,  14;  n.  12,62;  16,19;  lü.  1,8;  5,2;  25,15;  IV.  26, 11. 29;  31,35; 
ÜI.  14,67;  V.17,9;  20,19;  23,209P.  rechent IV. 25,  6.  riazent V. 20, 52;  23,7. 
rtnent  V.  25,  75.  sceüfert  V.  20, 37.  39.  sceltent  V.  25,  76.  «ertöert  L  1 ,  46 ;  IL 
9,97;  IH.7,62;  14,4;  V.  8, 13.  14.  sehent  lü.  7, 45 ;  13,41;  IV.  7,38;  V.  20, 
82;   9,43;   23,  298  F.    singent  I.  P,  26;    17,28;   IL  23,  5.    «tzzertl.  10,25  VP;   IL 


Flexion.    Praesens  Ind.  plur.  1.  2.  3.  Person.  35 

10,13;  m.  10,39;  V.  20, 17  F.  sprechen*  IH.  12, 17.  spinnent  II.  22, 10.  stantent 
IIL  13,39;  V.  20,61.  akcften*  IV.  25, 5.  7.  «ter&e»*  HL  26, 39.  stinkent  V.  20, 58; 
23,274.  ttoroftezenlV.  22, 12;  23,  &  tharaquement  V.  19, 5.  thuingentl]1.2b}ll. 
untarfdhentm.4,2ß.  uualteni  EL  16,  6. 13.  uuerbent  1. 18,27;  DL  23, 34;  V. 
20,116.    uuerdent  H.22,  48;   16,15.81;  IV.  7, 8;  V.6,29.    imfeen*  IV.  26, 16  PF. 

Einmal  findet  sich  in  F  die  Form  int,  sizzint  I.  10,  25. 

Vom  Abfall  des  t  finden  sich  in  V  zwei  Beispiele:  sizzen  V.  20, 17 
and  uuizen  IV.  26,  16.  F  hat  beidemale  die  Form  nt,  P  beim  zweiten 
Beispiel.  Zwei  weitere  Belege  flir  diesen  Abfall  stehen  in  F,  fimemen 
II.  9,  17  und  firsprechen  1. 15,  44,  wo  VP  das  gewöhnliche  -nt  auswei- 
sen. Diese  von  Graff  übergangenen  Beispiele  stehen  als  Indicative  fest, 
sind  also  nur  durch  Abfall  des  t  [kaum  als  Schreibfehler]  zu  erklären. 
Andere  Beispiele,  welch^  man,  äusserlich  betrachtet,  gleichfalls  hieher- 
ziehen könnte,  beruhen  auf  einem  Wechsel  des  Modus,  so  z.  B.  V.  23, 
209  quemen  in  VP  und  quement  in  F,  heizent  II.  16,  26  in  V  und  heizen 
in  F.    Vgl.  Grimm  zu  Freidank  77,  7. 

Die  1.  Person  sing.  Praes.  Conj.  endet  ohne  Ausnahme  auf  -e. 

anafdheV.  7,21  biginne  1.2,7;  IL  12, 60;  III.  7, 27 ;  IV.  1,25.  bimide 
1.2,22;  HS.  birtne I.  27, 58.  bringe  I.  17, 60.  firläze IV.  1,  24;  22,10.  gange 
HL  1,11;  13,30.  gibieteV.  16,22;  II.  19, 13;  V.  15,7.  gifähe  IV.  24, 18.  giläze 
V.  7, 36.    gücrtbe  l  2, 11;   HL  1, 12;    IV.  1,  37.  38.  41.    giuuinne  V.  7, 28.    hohe 

IV.  24, 18.  heize  IL  17, 5.  missigange  in.  17, 65.  guewte  III.  8, 34.  scribe  L  10. 
«izze  DI.  1, 23.  tharafare  II.  4, 80.  tharaqueme  IIL  8, 34.  uuerbe  I.  22, 54.  uuerde 
1.5,27;   IIL  8,42;   20,175. 

Die  2.  Person  sing.  Praes.  Conj.  endet  in  der  Reger  auf  -es. 
bietet  IL  22,  32.    bifattis  HL  13,  15.     biginnh  I.  19,  6;    IL  18, 19;   2L  1 ; 

V.  19,60.  bringts  11.1^19.  bisutcMs  III.  13, 17.  falUs  1.23, 60.  ,/md&lV.  18,8; 
V.  10,8.  güneUsH.  14,18.  0i/ftz&  IV.  30, 18.  0tÄaft&  IV.  4, 51 ;  37,13.  güäzis 
DL  12, 40  PF.  güiazts  DL  12,  40  V.  gisehis  I.  4,  66.  68.  gisuichis  III.  13, 17. 
gisceidisIL2i,  18.  flruroafl&IV.  4,51;  37, 13  F.  ÄaftÄ»  1.2,27;  19,12.  heüs 
DL  17, 20.  tn*fea*&IH.12,40.  irscinis  IV.  4, 52.  Wz&  IV.  24, 8.  Ze*&  HL  13, 41. 
nUharfaUis  H  4, 86.    uuattfc  IH.  12, 86;   IV.  37, 13.    uuasgis  IV.  11, 21. 

Einmal  begegnet  Übereinstimmend  in  den  Handschriften  die  Endung 
est,  firliasest  II.  21,  20. 

Die  3.  Pers.  sing.  Praes.  Conj.  endet  ohne  Ausnahme  gleich  der 
L  Person  mit  Verlust  des  Pcrsonalcharacters  [Bopp.  §.  432.  §.  675] 
auf  e.  Grimm  [Gramm.  P.  s.  858  und  auch  sonst]  nimmt  e  an,  da 
jedoch  O's.  Flexion  sowohl  hinsichtlich  der  Vocale  als  der  Consonanten- 
[e  statt  a,  n  statt  m  u.  «•  w.  vorgl.  unten]  überhaupt  schon  abge- 
schwächt erscheint,  wage  ich  es  nicht  l,  das  an  und  für  sich  des 
sicheren  Beweises  mangelt  [vergl.  unten  bei  der  1.  schwachen  Conj.], 
nach  Analogie  des  goth.  di  anzusetzen.  Vgl.  Bopp.  §.  694.  §.  712. 
Graff.  sp.  I.  21.  Suffix  e  und  e. 

beige  IL  18, 12. 15.  bibringeL  11,50;  21,5;  II.  12,9.  biete  IR  6, 30.  bi- 
finde  IIL  13, 14.  biginne  1.%  81.  95;  11,50;  IL  12,9.  69;  23,14;  IV.  4, 11;  V. 
3,19;  19,4.    bigrabeV.  23,  262.    biheize IV.  23, 28.    W/i6cL24,10;   IV.  1,37. 

3* 
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bimide  L  34.  76.  78;  I.  23,  68;  H.  12,  18.  25.  39;  18, 16..  biqueme  11.  21,  29.  6i- 
rtne  1.25,6;  IV.  11,  24.  bisutkhe  V.  23,  260.  bitteM.  22,32.  fttmerfelL  12,  26; 
m.  2,20;  18,32;  25,25.  5u*t«er/eIIL27,16.  Mibe  III.  19, 37  P.  breche  V.  21, 5. 
6re*fe  L  82;  II.  10,  21 ;  IV.  31,  35.  bringe  I.  5, 49.  /<2Ae  II.  12, 67.  far*  H.  23, 29. 
fehtel  1,85.  jtode  I.  23,  7 ;  V.  3, 16;  20,41;  H.  4, 50  F.  fir gelte  S  18.  ./SrWzc 
IL  21,37;  IV.  20,24.  JJrJfcÄe  S  37.  47;  1.1,28;  III.  21, 'l.  firstantel.  17,  24. 
ürsuerie  U.  19,  7.  firuuerfe  UI.  4,  24.  jföeÄc  II.  24,  37.  flfanflfe  L  18,  36;  23, 29; 
ÜI.  7,  9.  gebe  S  19 ;  I.  24,  7.  giberge  II.  17, 13;  I.  23, 40.  gibiete  L  90;  1. 1, 96. 
121;  IL  9,65;  IV.  15, 22;  V.  20, 62.  gifähe  I.  18,  32;  23,8;  IE.  20, 18.  gigange 
1.18,31;  [giganne  F  Schreibfehler]  23,27;  27,46;  IL  16,  18;  IV.  7,  7;  11,30; 
20, 20.  gihelfe  IL  17, 17 ;  III.  4,  24.  tft'Ji^e  III.  23,  56.  güoufe  I.  26,  5.  gisalze 
IL  17,  8.  güceide  I.  28,  2.  giscribe  L  1, 17.  ^wefce  I.  23,  31.  $rwfye  I.  11, 12.  gi- 
sizze  HL  6, 22.  31 .  gispreche  1. 10,  25.  gühuinge  IL  14, 38 ;  V.  23, 140.  Mhe  IV. 
23,  27.  halte  I.  19,  22;  H  165.  helfe  m.  17, 16.  helle  1. 1, 38.  herasinne  IL  2, 14. 
Mitteln.  1,14.  houuueI.23,b9.  inblanteY.  23,245.  tnsiaze V. 23, 247.  instante 
1. 1, 119.  iW/a^e  U.  21, 3.  intstriche  L  5, 53.  intuuiche  V.  2, 11.  tröere  II.  12, 
31. ')  tr/are  IV.  13, 53.  irfinde  II.  4,  50.  irgange  I.  2, 18 ;  V.  21, 10.  irhdhe  II. 
12,  62.  trtetfe  II.  17, 17.  irscrfbe  I.  20,  36.  irsinge  I.  11, 47.  irsterbe  IIL  2,  20 ; 
18,32;  V.  23,259.  irstriche  I.  12,  28.  irzite  V.  23, 50.  Wföel.2,51;  IV.  37, 21; 
V.  1 ,  14 ;  3,  2.  20 ;  UI.  17 ,  64.  lade  V.  23, 138.  läze  III.  10, 19.  lese  ü.  23, 13 ; 
IIL  7, 55.  Zföcin.19,37.  liggeV.1,31.  Zaw/elU.  10,20;  21,23.  mtde V. 25, 37. 
neme  UI.  13,29;  IV.  14,6.  ?iiezcL92;  V.  20, 102.  gttero«I.2,53;  H.  12,  31;  in 
16,18.39;  20,131;  IV.  15,21;  24,17;  V.4,2;  19,4;  23,94;  H116.  riazeTV. 
15,  3.  rine  I.  27,  66 ;  U.  4, 10;  12,  46.  ringe  1. 1, 81 ;  V.  20, 48.  ruafe  IH.  10, 20. 
seine  1.27,66;  V.2,17;  25,39.  «cri&e  I.  24, 10.  «ete  1.11,16;  IU.  16,17.  singe 
I.  1,  39 ;  12,  26 ;  IV.  13,  36.  sizze  U.  24, 1 7;  IU.  21, 34;  V.  2, 4.  skelte IU.  19, 3. 
smerze  V.  23,  253.  snide  I.  23,  58.  «tonte  UI.  12,  41.  Werfte  UI.  25,  25.  stfye  II. 
12,  61.  lhanascerre  V.  25, 38.  thanasnide  V.  25,  37.  Manauuerre  1. 27, 65.  ththe 
I.  k  28.  thuruhqueme  III.  8, 41.  tifstante  I.  5, 61.  untarfalle  L 1, 79.  tfetti*erp/e 
IIL  10,  34.  uualte  I.  1,  93 ;  V.  23, 52.  uuasge  IV.  11, 50.  uuente  1. 18, 34.  uuerfe 
111.17,40.  uuidarstante  1.5, 64;  V.19,33.  imerdeL20;  1.1,117;  2,32;  4,55; 
5,63;  9,39;  23,29;  11.12,17.38;  UI.6,23;  13,14.18;  IV.  5, 49;  11,35;  IV. 
26,51;  20,49;  24,12;  V.20,24.28.  uueseW.  12,44;  1V.1,39;  V.6,67.  uuinne 
I.  25,  28;   H.  3,  58.    zibreche  I.  5,  58.    zifaUe  IV.  7,  48. 

Vor  folgendem  Vocal  wird  e  häufig  apocopiert. 
brest  [breste  F]  imo  V.  23, 139.    teZ/  er  TV.  30, 15.  32.    irbiat  er  I.  3,  34. 
niaz  er  L  74.  82.   quem  er  L  2, 29.    «cä  er  IV.  15, 36.   uuerd  er  V.  19, 16. 17.    uuerd 
iz  IV.  14, 3  steht  in  sämmtlichen  Handschriften. 

Dass  umgekehrt  manchmal  der  Vocal  des  folgenden  Wortes  dem 
e  weicht,  s.  unten. 

V.  23,  262  steht  in  P  Ugrabi,  belegt  also  die  bisweilen  statt  e 
erscheinende  Endung  i  [vgl.  unten  einen  zweiten  Beleg  bei  der 
1.  schwachen  Conj.].  Nicht  unmöglich  aber  wäre  es  auch,  dass  bigrabi 
verschrieben  statt  bigruabi  [vgl.  V.  20,  80].  Dasß  P  oder  P  das  Praet. 
Conj.  statt  des  Praes.  Conj.  in  V  setzen,  begegnet  öfter,  z.  B.  IV.  20, 24 
firliazi  in  F  statt  firldze  in  VP. 


')  irberge  in  P  statt  irbere  ist  Versehen,  des  Schreibers,  denn  irbirgu  pasat 
nicht  in  den  Sinn. 
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Eine  Form  giaiza,  welche  Hahn  [ahd.  Gramm,  s.  46]  aus  0.  III. 
6, 31  citiert,  findet  sich  dort  nicht. 

Die  1.  Person  plur.  Praes.  Conj.  weist  im  Allgemeinen  die  End- 
ung -en  aus,  wie  für  O's.  Sprache  unbedingt  anzusetzen  ist. 

anafähm  IV.  37, 6..  bifallen  IL  24, 19.  biginnSn  IL  25,  5;  in.  7, 69;  19, 
7.25;  10,20;  IV.  7,6;  9^6;  V.  12, 6.  MmfctfnS41;  1.28,14;  11.5,4;  21,40; 
24,20;  ni.7,67;  19,6;  26,68;  V.  23, 14.  82.  98.108. 118. 148. 160.  brechen  IV. 
28,13.  brinnen  1.28,7.  bringen IV.  37, 33.  firdragin III.  5, 21.  firnemenV. 
12,53.    firgtantSn  V.  12, 16.   fliehen  III.  3, 22.    filzen  IV.  28, 14.    gangen  I.  26, 13; 

IV.  5, 54.  gigangenTV.fyG.  gihalt8nlV.28,W.  gisceidenl.  28,  3.  giziehintt. 
3, 22.  fesäi  IV.  5,  55.  mfcföi  II.  24,  43.  missifdhin  III.  7 ,  10.  missigangen  II. 
21,38.  niazen V. 23,30. 60. 132. 174. 186. 196. 208. 222. 234.  244. 258. 272. 298;  H 106. 
sehen  IL  12,  56.    sitzin  IV.  28, 14.    üzfarin  1. 28, 17.    uuerdin  IL  9, 4 ;   ffl.  26,  21 ; 

V.  16, 32. 

Zweimal  steht  in  F  statt  en  die  nicht  sehr  häufige  Endung  an 
IV.  5,  55  lesdn,  ffl.  26,  51  farän.    ' 

Überall  aber,  wo  der  Conjunctiv  gebraucht  ist,  um  den  Imperativ 
der  1.  Pers.  plur.  auszudrücken  [Grimm,  Gramm.  IV.  s.  83.  206],  hat 
er  übereinstimmend  in  den  Handschriften  die  volle  Form  emes  [vgl. 
K°PP-  §•  440.  Graff,  Sprachsch.  I.  s.  21],  die  sonst  nicht  mehr  ge- 
braucht ist,  bewahrt.    Es  heisst: 

bittimis  1.28,1.  /<*ÄSm&IV.9,34;  37,29.  flfhimis  V.  23, 75.  irsterbimis 
III.  23, 58.    quedimis  III.  26, 13.    singimis  I.  6, 15. 

F  hat  an  zwei  Stellen  die  im  Conj.  wie  im  Indicativ  [s.  oben  s.  33] 
gleich  seltene  [vgl.  zaspaltemus  disrumpamus  P.  a.  in  Diutisc.  I.  s.  203] 
und  bemerkenswerthe  Endung  -mus,  bütemus  I.  28,  1.  singemtis  I.  6, 15, 
für  die  Graff  nur  einen  Beleg  im  Ind.  [sp.  II.  s.  580]  aus  Glossen 
kennt.    S.  ein  drittes  Beispiel  unten  bei  der  1.  schwachen  Conjugation. 

An  drei  Stellen  steht  übereinstimmend  in  den  Handschriften  fard- 
mes  I.  18,  33;  III.  23,  55.  57  und  III.  23,  28  tharaf ardnies.  Das  a  in 
der  Endung  kann  durch  Assimilation  mit  dem  a  der  Wurzel  veranlasst 
oder  wenigstens  begünstigt  sein  [vgl.  fardmes  Tat.  6,  4.  St.  Paul.  Gl. 
bei  Haupt  HI.  s.  463.  R.  b.  in  Diut.  I.  s.  497.],  findet  sich  aber  auch 
sonst.  [Vgl.  die  Glosse  coniundamus  linguam  eins,  camiscdmes  zungun 
$tna.  R.  b.  in  Diut.  I.  s.  491.  abutamur,  niozzämes.  R.  b.  in  Diut.  I.  s.  500.] 

Die  2.  Person  plur.  Praes.  Conj.  endet  stets  auf  -et. 

biginnit  1.24, 12;  V.  16,  44.  bimtdet  ffl.  16,35.  41.  bimldetlV.  7, 62.  85. 
H156.  bisutchet  IL  22,  38.  fartt  III.  22,  60.  irkiasH  S  6.  giganget  TEL.  14, 103. 
in//fcaÄ#L23,38;  IV.  7,  86.  Idzit  IL  21,41.  misnfäMt  IV.  16, 25.  suintttIV. 
26,41.    vuerdit  TV.  7,  87. 

Einmal  findet  sich  die  Endung  ent,  suerrent  II.  19,  8 ;  jedesfalls 
veranlasst  durch  den  Reim  auf  das  als  3.  Pers.  plur.  feststehende  uuerrent. 

Die  3.  Person  plur.  Praes.  Conj.  endet  ohne  Ausnahme  auf  -en. 

bergen  V.  25,  67.  bif allen  IL  21 ,  38  P.  biginnen  I.  1,  34.  109;  IL  12,  80. 
bimiden  IV.  37,  36.  biquemin  V.  12,  72.  Häuteten  IV.  36, 10.  drettn  IL  17, 10. 
dragin  V.  2, 17.    fallen  IV.  26,  44.    farin  IL  4,  57.    firliesin  IV.  1 ,  3.    firmiden 


38  Starke  Conjugation. 

IV.  13, 20.  firnemin  V.  12, 67.  firsUchin  IV.  36,  H>.  firdraghi  IL  16 ,  32.  gi- 
fallin  IL  21 ,  18.  gifltzBn  HL  16,  38.  gihalten  L  28,  9;  IL  19, 10  F.  gisingen  I. 
J,109.  giliezen  1. 11, 8.  giziehen  DI.  3,  22.  halten  IL.  4,59.  ÄetzÄi  IL  16,  26  F. 
Wzen  IL  4, 58;  V.4,63;  7,64.  missifähen  I.  2, 16.  newiSn  V.  25, 72.  mozAtL&5. 
1.11,8.  quemenIV.1,44;  V.23,209VP.  raten HL  10, 10.  riazen V.4,63.  *Jfe£n 
in.  16, 38.  singen  1. 1, 34.  sufoä»  II.  13, 18.  tharaquemen  IV.  7, 44.  üzirgangen 
IV.  12,  34.    uuerden  IL  4,  40;    17,4;   ÜI.  10,44;   23,22. 

P  hatte  HI.  12,  34  ursprünglich  irgangdn  geschrieben,  corrigierte 
aber  das  zweite  a  in  e  [vgl.  setzdn  bei  Isid.  59,  4]. 

B.   PRAETERITÜM. 

Die  1.  und  3.  Person  sing.  Ind.  entbehren  der  Personalendung, 
und  schliessen  mit  dem  Endbuchstaben  des  Stammes  fBopp.  §.  610], 
wie  bereits  oben  s.  17  ff.  1  —  4,  wo  auch  die  Belege  angeführt  sind, 
erörtert  wurde.  * 

suuarbi  TU.  23, 12  in  F  statt  *uarb  in  VP  [thiz  uuas  thiu  iu  inU 
baut  thaz  ira  fahs,  ioh  uuas  iru  thaz  suazi,  mit  thiu  suarb  si  kristes 
fuazi]  ist  keine  Ausnahme,  sondern  beruht  auf  einem  Wechsel  des  Modus. 
—  Auffallender  Weise  bietet  aber  P  II.  11,  12  ziuuarft  und  II.  14,  85 
firuuarft. 

Auch  die  2.  Person  sing.  Praet.  Ind.  hat  das  Personalkennzeichen 
eingebüsst  und  endet  ohne  Ausnahme  auf  i  [vgl.  Bopp.  §.  604]. 

bäHBl.  10,44.  drunki  IL  9, 88.  firliazi  IV.  33, 18.  giangi  V.  lö,  40.  gi- 
liazi  IV.  33, 18.  heraquämi  m.  24 ,  36.  intfiangi  V.  20,  74.  irhuabi  IV.  18,  25. 
gisdhi  IL  7,  60;  UL  20, 177.  irgäzi  IV.  33, 17.  iruuunti  I.  22, 44.  last  V.  19,  31  / 
quämi  IL  12, 8;  UL  12,  26.  quäti  IL  8,  21 ;  IÜ.  12,  30;  17,  18.  säht  HL  18,  56. 
sprächt  IL  14,  51.  54.  <Z4ftI.  11,  62;  0.8,21.45;  IÜ.  1,20;  IV.  31,  28;  17,63; 
24,94;   IV.  1,42. 48;   1.2,35;   IV.  18,23.    uuurti  V.  22, 16.    uuäri  IL  5, 88. 

Bei  dem  Verbum  dum  schwächt  F  einmal  i  in  e  und  bietet 
täte  II.  8,  45. 

Die  1.  Person  plur.  Praet.  Ind.  endet  stets  auf  -un. 

Mnmin.20,90.  bigunnunL  1,114.  druagunlV.  6,12.  firlurun V. 23, 102. 
firnämum  IV.  5, 1 ;  16,  66.  fuarun  I.  18, 13 ;  HI.  26, 36 ;  V.  23,  99.  gäbun  IV. 
24,7.  giuuuagunV.  23, 151.  gisungun  1. 1, 122.  lägun  IV.  1,46.  täsun  IV.  25, 6. 
qudmunl.il/A2',  IV.  5, 66.  qudtunV.4,G.  ruuuun 1. 10, 23.  sähunl.  17,21.  25; 
11.3,33.  scribunU.  4,103;  V.  12,4;  24,4.  sungun 1. 1,125;  1,122 F.  uuägunlV. 
1,46.  tmÄrtmI.22,6!;  IH.  20, 90;  26,36;  IV.  5,11;  13,15. 17.  uwiirftinIV.33,32; 
V.2,13;  24,9. 

Einmal  findet  sich  in  F  die  abgeschwächte  Endung  on,  bigun- 
non  I.  1,  114. 

Die  2.  Person  plur.  Praet.  Ind.  endet  auf  -ut. 

gäbut11l.li,WZ.  giangtd IL  14,110.  irhuabut  IV.  IG,  4S.  heraquämutW. 
4,38.    sdhvtV.lG,Sß:  dätut&22-,   IH.  20,83;  V.  20,94. 106. 

V  schrieb  V.  20,  94  ursprünglich  ddtunt,  der  Corrector  kratzte 
jedoch  n  aus.  Wenn  aber  S  22  und  V.  20,  94  in  P  ddtun  [thaz  ir  mir 
ddtun  zuhti;   —  thaz   ir   iz  ddtun]   steht,   so   ist  entweder   Schreib- 
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fehler  anzunehmen,  oder  das  n,  das  in  anderen  Denkmälern  öfter,  bei 
0.  aber  nur  selten  eingeschoben  wird,  hat  das  characteristische  t  ver- 
drängt. Vgl.  einen  ähnlichen  Fall  in  den  altdeutschen  Gesprächen, 
Abh.  der  Berliner  Akademie.  1851.  s.  20. 

Die  3.  Person  plur.  Praet.  Ind.  endet  auf  -im. 

anaquämunl.Vl,l9.  anasähun  1.12, 5;  IV. 24, 14;  V.10,26.  äzunlV.10,2. 
6Änmin.20,77;  IV. 6, 6.   bätunl.  17,14;  24,1;  11.14,95.114;  111.15,15;  24,4.40; 
23,17;  V.10,13;  25,8;  9,21.    bifiangun HI.  8, 11.    bifuntun V.  6, 26.   bigruabun 
V.4,42;    6,22.    bigunnunWW.    bihialtunlV.30,21.    bihiaxun IV.  13,50;    16,19. 
InquämunIV.U, 43;  V.6,7.   Ustuantun III. 22, 9.    byuuntun IV.  35, 31 ;   V.5.11. 
Wtamr&tmV.4,58;  23,64.  bliuun IV.  22,32;  26,9;  34,21.  brächun IV. 4, 35.  brun- 
gun IV.  18, 36;   20,40.    buntun  IV.  19, 73.    ctaftmSlö;    1.9,37;   12,2;   17,20.37; 
20,4;   27,1;  IL 2, 23;   II.  14, 114;  16,39;  24,40;    in.  7, 87;  8,9;  13,38;    16,73; 
18,71;  20,10.35;  23,46;  25,1.2;  26,2;  IV.2,19.21;  5,45.46;  6,51;  8,4;  18,19; 
27,26.29;  30,21;  33,20.30.37;  36,23;  V.4,6.10;  6,5;   10,35;   11,27;  21,17; 
23,88;  25,8.21;  II.8,36VP.   dräfunV  14, 16.  druagun IV.  16,21;  V.4,13;  21,18; 
E90.  )ia/tmL17T61;  IV. 22,25.  fiangun IV.  16, 55;  V.13,36;  H100.  firbärunlV. 
6,6.  firliazun  1.20,$;  M.8,16;  IV. 6,  50.  firnämun I.  22,55;  27,43;  11.14,112; 
HL 8, 24;  IV.  12, 47;  16, 53;  V.  6, 7;  17, 1.  firsähun IV.  5,65.  firsprächun IV.  24, 19. 
firsuahun IV. 24, 20.  firuuurfun HI. 20,170.  flizzunl.  1,3;  16,22;  22,2;  111.6,79; 
11,19;  13,7;  17,77;  16,  32;H19.  flugun 1. 12, 33.   fluhunV.  11,  7.   framliezm 
IV.30,24.  /Wktmm.6,56.  fuarunh  4,22;  5,31;  111.15,12.34;  IV. 4,13.  37;  7,65; 
30,1;  36,3;  V.  9,  3.  5;   13,21.    funtun  I.  20,20;  22,22.32;  11.3,15;  IV.  4,  13; 
9,11;  17,26;  19,26.73;  V.  4,11. 20;  23,281.  furifuarun IV. 30, 5.  0ÄfomII.ll,35; 
111.18,25;  20,95;  IV.  16,45;  21, 16 F.  £&un III.  6, 43 ;  IV.  11,1;  V.15,1.  giangun 
1.22,13;   27,8;    11.7,15;    15,17;    ÜI.  24,44;  IV.  5,61;   35,39;  V.4,15;   5,19; 
9,7;  10,36;  16,3.  gibuntun  IV.  17, 26.  giburgun  IV.  35, 38  VP;  V.  4,58.   gibutun 
IV.  3,  9;   8,  5. 95;   IV.  16,  3;  V.  13,  6.   gidätun  I.  9,  34;  24,  32;   27,  69;   II,  1,  }6; 
8,36F;   V.  13,2;   19,6.    gifiangun  IEL  24,  44 ;   IV.  16,3;  V.  13,  6.    gigiangunl. 
22, 18;    II.  15, 17;    III.  8, 11 ;    IV.  16,  3;    34,  5.  22;   35,  29.     gikialtunW.  7,  68; 
3$, 21  F.   gihiazunYV.  8,23.  grt'Zungrim  L  2, 36.  ginuzzunllld.  giquätunlll.24,8&. 
giriaivn  I.  27, 13.    gisdhun  L  13,  9.  13;    17,56.59;    IL  7,21;    11,60;    in,  6,  49; 
8,23;  20,29;  24,72.106;  IV.  4, 71;  16,29;  17,27;  23,15;  V.4,19;  5,15;  10,19; 
13,32;    16,14.    gistuantun  L  9, 23;    20,5;    III.  20,  30;    22,1.    gisungun  1. 1,  53. 
gisunnun  H  69.    giuuuagun  V.  6, 22.    gizämun  V.  8, 3.  '  hälun  1. 15, 49.    hiazun 
1.14,4;   in.  20,  79;    IV.  6, 50.    hintarquämun  1. 12,  6;    27,4;    III.  16,  6;    8,23; 
15,55;   16,8;   20,29;    IV.  4,59.  71;   V.  4, 22, 23;   17,23.    hudbun IV.  4, 41.    hul- 
/«fim.10,18.    in/fo«ÄimIV.17,27.    inbrustun  m.  20, 129.    inddtun  1. 17,63;   III. 
24, 88;   IV.  22. 24;   34, 2;   V.  10, 18.     ingegindruagun  IV.  3, 22.    ingeginfuarun 
m.  9, 2.    ingegingigiangun  II.  3, 24  F.     ingeginigiangun  II.  3,  24  VP.    ingegini- 
quämun  III.  13,  52.    inqudmun  1. 17, 59.    insäzun I.  27,  44.     insudbun  IV.  24,  3. 
inshtantm  V.  12,  45  F.    intfiangun  U.  7, 15.    intriatun  1. 13, 15;   IV.  20,  7.    w- 
ni^iro  IIL  17, 50.    irbulgun  IU.  18, 21 .    irbutun  V.  10, 16.    irgdbun  IV.  21, 16.    tr- 
AttafomL  13,8;  n.3,15;  HL  15, 34;    IV. 6, 7;   24,3;   V.4,9.    irquämun  II.  3, 33; 
UI.  23, 30;   IV.  12, 14;   V.10,24.    irscrirun  IV.  24, 14.    irsluagun  V.  4,  42.    tr- 
*<wr6wn  D.  3,  38;    V.  23,  64.     Idgun  in.  4,  8.     Itfmi  IL  10,  9;   UI.  6,  48.     liafun 
IU.  1,13;   19,23;   V.  5, 3.    liazunh  22, 10;   IU.21,10;   IV.17,28;   24,34;   V.6, 
17.72.    tomtmIV.16,13.    luadun  IV.  24, 30.    Ztt$nm  IV.  19, 33.    müton  IV.  19, 72. 
m$*igiangunY?.l,m.    mitüiafun  I.  22, 16.    ndwiun  IL  9,84.95;   in.  18,53.  69; 
IV.  4, 15. 35;  IV. 21, 16;  22,19.23;   24,34;   26,1;   27,1;  29,1;   V.23,65.    nidar- 
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fialunlV.  16,  42.  nidaruuurfun  IV.  5,  43.  nuzzun  II.  7,  22;  10,10.  quädun 
I.  9, 13.  20;  .27, 29;  HI.  4,35;  5,12;  6,51;  8,50;  12,11;  15,23.44;  16,49; 
18,13;  19,15;  20,33;  26,2;  23,31.45;  24,45.62;  25,7;  26,15;  IV. 4,61. 73; 
8,13.15;  14,3.13;  18,13.20.27;  19,30;  20,17.21.35;  22,27.29;  27,27;  IV. 
28,11.30.25;  36,5;  V.  10,  5.  13.  28;  18,3;  20,10.  quämunl.9,  7;  17,9;  22, 
19.55;  H.2,29;  3,17.19;  4,102;  14,81;  15,3;  III.  9,8;  14,55.62;  20,51.81; 
24,54.69.105;  25,105;  IV.  4,57;  7,90;  34,26;  12,48;  13,27.31.53.  rächun 
IV.  17,  25.  riafun  III.  4, 13;  9, 13;  IV.  23, 15.  18.  riatun  I.  1,  54;  27,  69;  H. 
1,16;  20,24;  28,32;  HI.  26, 27;  IV.  8,  11;  20,7;  28,?;  37,25;  V.  21,  17; 
H  91. 101.  ruuun  1.10,23;  IV. 34, 21.  ruzun  1.20, 9;  III.  24, 54.  sähunl.  17, 19; 
n.  3,17;  8,25;  11,29;  24,10;  IH.  2, 32;  13,47;  16,9;  18,54;  24,69;  IV. 
17,29;  V.4,34;  6,55;  lt,  23. 40.  säzunll.  11, 14;  IH.  6, 43;  8,16;  15,14; 
IV.  10,2;  11,1;  V.  8,2.5;  15,1.  scribun  L  17,  27;  V.9,54.  scrirun IV.  26, 7. 
scuafun III.  9,13.  scvltun  Vf.  30, 20.  sluagunlV.  6,7;  19,28;  22,31.  spuritun 
IV.  34,  2.  spiun  IV.  19,  71.  sprächun L  13, 1 ;  27, 14.  35;  9, 11. 19. 39;  II.  7, 17; 
11,31;  14,114;  HI.  10,17;  15,40.47;  16,70;  17,21;  20,63.162;  22,10;  23,29; 
24,73;  26,9;  IV.  4,  72;  12,19;  13,42;  30,7.8;  V.  7, 17.  stächun  V.  4,  44. 
stöfon  IV.  27, 4.  «faawfon  II.  8, 27;  11,13;  DI.  24,55;  IV.  16,55;  26,20;  30,3; 
34,23;  35,23;  V.  18, 1.  2.  sturbun  IV.  5,  45.  sungun  1.5, 19;  IV.  4,  55;  5,61. 
sunnun  III.  14, 63.  thanagiangun  V.  7, 6.  thananämun  HI.  24, 87.  tharaquämun 
1.13,9;  H.  7,21;  14,112;  III.  9,8;  16,53;  V.17,1.  üfirhuabun I V.  27, 9.  uw- 
bibifiangun  III.  4,  7.    umbibisdhun  I.  22, 19.    üzfluzun  I.  20, 9.    tfz/ttanm'1. 14, 19; 

III.  14,  63.     üzgiangun  IV.  34,  3.     üzliazun  III.  16,  28.     üzuuurfun  III.  20, 165; 

IV.  6, 10.  uuuahsun  III.  6, 42.  tiuärun  S  9 ;  I.  3, 26.  27;  4, 4. 16.  17. 81 ;  5, 8. 10; 
9,  4.  6.  9.  24.  28;  10,  23;  11,  23.  27;  12, 1.  15;  17, 10. 13.  61 ;  22,  5. 14.  31.  39; 
27,2;  II.  23,27;  2,30;  4,99;  8,9.29.34;  11,31.62.64;  14,100;  15,3;  III. 
4,10;  8,22;  9,8;  14,61;  15,2.12.13;  15,S8;  17,7.49;  18,63;  20,77.98;  22,10; 
23,13;  24,105;  IV.  2, 8;  6,19;  7,65.66.67;  9,26;  15,2.42;  16,18;  18,33; 
19,9;  20,39;  28,3;  30,5.36;  34,26;  35,24;  V.  7, 14;  8,4;  10,10;  11,1.6.31; 
12,48;  14,11.20;  20,39.45;  23,238;  H  85, 121.  uuuasgun  IV.  11, 16  F.  uui- 
altun  IV.  7, 68;  36, 31.  uuizun  IH.  16, 32.  uuullun  IV.  35, 37.  uuunnun  IH.  U,  63. 
tmwifcml.22,27;   IV.  34, 20;  V.  10,31.    uuurbun  IV.  &5, 38.    uuurfun  m.  20, 101 ; 

V.  13,15.    uuurtun  I.  3, 10;    12,4;    15,22;    17,73;   20,6;   22,9.17;   ü.  3, 31.  35; 

III.  14,66;  18,26;  IV.  26, 18;  V.  4,35;  6,26;  11,19;  23,281;  H 104.  zä?nun 
1. 12,  47.  ziuuurfun  II.  11,  47.  zuasähun  III.  6,  37.  zisamaneflühtun  IV.  22,  20. 
zisamanefuarun  EL.  15,  6.  zisamanequämun  III.  9,  3.  zugun  I.  1 ,  94;  II.  11,  6; 
V.  13, 17. 

P  schwächt  auch  in  der  3.  Person  un  in  on.  Es  finden  sich  hie- 
ftir  vier  Belege,  hiazzon  IV.  6,  50.  nämon  II.  9,  84.  stächon  V.  4,  44. 
uuäron  1.4, 17.     An  flinf  Stellen  gebraucht  es  an  statt  im.    frandiezan 

IV.  30,  24.  funtan  I.  22,  22;  IV.  9,  11.  giburgan  IV.  35,  38.  tmagan 
IV.  16,  21.    zdmyn  1. 12, 34  ist  orthographische  Abweichung. 

Die  1.  Person  sing.  Praet.  Conj.  endet  stets  auf  -t. 

6zi  IV.  10,  3.  bäti  HI.  24, 94.  bigunni  V.  28, 4.  bimidi  II.  14, 46.  biuuurbi 
IV.  13,52.  firbräckill.  18,  2.  dätiL^Gi;  IV.  12,  8;  V.  25, 12. 14.  firbärilV. 
13, 45.  firnämi  IH.  3, 1.  gäbi  IV.  13,  46.  giangi  V.  20,  74.  75.  giddH  V.  7,  41. 
Uli  IV.  15, 10.  intriati  IV.  13,  47.  irsturbi  IV.  13,  42;  V.  20,  107.  Haß  U.  14, 
45  VP.  ZiWIV.1,33.  %iV.25,33.  gwdmi'II.  9,27;  18,1.  rächill.  18,2.  scribi 
1.19,27.    uuurti  IV.  19,  4. 

An  einer  Stelle  hat  F  das  i  in  c  geschwächt,  liafe  II.  14,  45.  — 
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V.  25,  10  ist  übereinstimmend  in  den  Handschriften  i  apocopiert, 
giscrib  in. 

Die  2.  Person  sing.  Praet.  Conj.  ist  durch  acht  Beispiele  belegt. 
Von  diesen  weisen  sechs  die  Endung  4s  aus. 

bätis  H.  24, 25.  bifiangts  TV.  21 ,  6.  giangts  IV.  21 ,  6.  gisähts  II.  7 ,  32 
tkaragiangis  IL  7, 30.    nämts  V.  7,  49. 

In  dreien  begegnet  die  Endung  -ist,  qudmist  HL  24,  13.  38.  da- 
rfst n.  14,  23. 

Die  3.  Person  sing.  Praet.  Conj.  endet  ausnahmslos  auf  i  [vgl. 
Grimm  in  der  Germania  III.  s.  147]. 

anasähi  IV.  29, 49.  dziJl.  5,15;  6,7;  14,96;  IV.  9,  2;  V.  11,  44.  bäti 
1.4,18;  IL  8,  24;  m.  14, 14;  IV.  35,  9;  V.  25, 11.14.  MriLll,30.  Mfiangil. 
19,15;  IL  12, 65.  bidulbi  V.  20, 107.  W/bratitidn  I.  22, 40.  W/un<tL8,5.  U- 
gnabiV.20,80.  bigtmni  IV.  4,  20;  V.6,64.  MMari  IV;  19,31;  20,17.  hüiazi 
11.6,33.  WZiiaflr»n.3,47.  W nämi UI. 3,  7.  fttgutfmt'I.  13,  20;  IE.  11,14;  20,141; 
25,30;  IV.  29,  38. 41;  2,12;  V.  9,  48.  bisdki  IV.  29, 44.  bisuichi  HL.  15, 44.  W- 
uuurbi  IB.  24,  77;  HI.  26,  27;  IV.  4, 2.  5rwrft  H.4,  36;  IU.6,39;  IV.  14, 2;  15, 
39.57;  27,16.  dätil.8, 17;  IL  1,30;  6,43;  8,26;  9,22;  IIL  4, 35;  5,12; 
8,36;  11,47;  14,14;  16,71;  V.  7,  39;  UI.  19, 11;  20,  44;  20,61,65.85;  IV.  6, 
4.39;  16,31;  17,8;  18,1;  20,18;  30,12;  35,9;  36,14.16;  V.  7, 50;  8,53; 
20,102;   H27;    IV.  llf12VP.    drvftim.  8,  28;    V.  17,  22.    druagi  I.  15, 6;    IV. 

14.4.  eruuurbi  DI.  24,  99.  ./Ja/i  n.  5,  27.  firbdri  JL  9,  CA;  IV.  20, 32;  V.  17,  8. 
firbrächiUL20tGl;  IV.  29, 22.  firburgi  IV.  6, 22.  firliafi  IV.  17,  9.  firliazil. 
8,12;  IL  3,  44;  6,33;  IIL  26.  30;  IV.  24, 1;  IV.20,24F.  firnämi IL  12,13.  50; 
V.  11,49;  12,69.  fimiäli  IV.  36,  20.  firslunti  IL  6, 8.  29.  firstuanti  IV.  12,  45. 
^nm^in.6,54.  ,/irzdn  IV.  29, 18.  /wart  1.4, 78;  23,5;  IIL  2, 5;  21,22;  11,5; 
IV.  4,  24;  V.  17, 17.  funti  ID.  2,  22.  gäbt  1.10,14;  H.14,25;  IV.  6, 14;  35,6. 
gäzi  UI.  6, 18.    giangi  1.4,  11;   6,10VP;    n.  12,65;    IV.  8,  6.20;   V.  10,  4;   IV. 

18.5.  ^tfoSril.H, 11.  gibfusti  III.  20,  84;  IV.  4,  33.  gibuti  IV.  12,  43.  ^Utf 
II.  1,38;  HI.  8, 28;.  11,13;  12,30;  IV.  4,  28;  8,24;  18,32;  III.  15, 17. 20;  IV. 
11,12F;  IV.  35, 12;  19,58;  V.  17, 18;  H34.  giburgi  III.  8,  3.  gtdrdtiV.llylS. 
gifiangi IL  11,28;  16,74;  24,15;  IV. 4,4;  8,6.20;  V.15,46.  0i/Zizzi'IL  12,  74; 
IIL  24, 46.  gigäbil\.U,\Q.  gigiangi  1.20,15;  n.2,24;  6,34;  11,28.  gihialH 
II.  6, 12;  UI.  26, 28 ;  IV.  15,  63.  ginämi  1. 1 1 ,  60.  ginvzzi  V.  12, 24.  giquäti  IIL 
11,13;  IV.22,2;  V.7,39;  HL  17,12;  1I.8,26VP.  girmzill.  12, 74;  HL 24, 46. 
gisdhi  1.20,12;  m.20,58.76;  IV.  18,22;  V.20,84.  0W<fe*n.6,7;  14,96;  HL 
*;,  18;  IV.  9,  2.  gisuichim.  15,44.  p'mniii  IV.  12,  49.  giuuunni I.  20, 16;  IL 
4,24;  IV.  8,4;  12,49.  ^ncimrft  III.  4,  20.  gizämi  IL  1?,  1 ;  HL  20,  26;  25,30; 
IV.  28, 10;  29, 19.  giuuuagi  U.  18, 11 ;  IU.  23,  16 ;  IV.  3, 10;  V.  9, 55.  giuuurti 
111.4,20.  gidtiTV.  20,21.  Äiasill.3, 44;  IV.  6, 37;  12,48;  20,17.  heraquämi 
IIL  24, 36 ;  V.  17, 20.  htntarquämi  IL  12,  3.  hulfi  UI.  14, 12.  iähi  IL  6,  43;  V. 
15,25.  indäti  IIL  21,30;  20,91.  t ngiangi  1. 19, 15 ;  IL  5,  27;  IV.  8,8;  16,20. 
ingulti  IL  11,24.  instuanti  H.  2, 10.  intfiangi  IL  2, 24.  insuabi  IV.  8, 7.  intriati 
IL  6, 17.  nMti IV.  35, 12.  tr^6t  IV.  24,  36.  irgiangill.  6,45;  IIL  24, 15;  IV. 
4, 4.  »rÄüroflr*  V.  15,  46.  tVAttafti  IU.  2, 5;  IV.  8,  7.  14;  V.  20,  80.  irsluagi  TL. 
9,33;  IIL  25,38;  26,15;  IV.  3, 10;  8,8.11;  23,17;  V.7,31;  H 101.  irstuanti 
IV.  15,  «1.  56.  63;  36,13;  HI.  24,  98.  irsturbilVL.  24,  77;  26,27;  IV.  4,  2.  *r- 
tkruzzi  IV.  5, 44.  iruuunii  ü.  6,  8.  29.  irstp  II.  8,  24.  16 gi  VI.  2,  7.  iiatt  IU. 
17,27;    Ni.7,58;   22,16VP.    it&il.27,5.    tmVft  1.10,9.    missiddti  IL  6, 53.    mt*- 


42  Starke  Conjugation. 

riÄtttfilV.  29,  46.  48.  nidarliazi  H.  5, 21.  «tat'L  9, 13.  20;  11.3,22;  IV.  6, 14; 
24,2.36;  28,10;  29,19;  32,9;  36,20;  V.  6, 24.  quämiL  8, 23;  11,60;  TL  4, 
13.84;  6,18;  7,58;  18,22;  12,4;  UI.2,14;  3,9;  7,3;  15,18.27;  16,60.72; 
20,160;  21,16;  IV.  7, 56.  74?  12,17;  28,42;  V.  19,7;  20,87.  quäHW.  12,3; 
17,27;  IV.  2,  27;  12,16;  IV.  16, 32;  27,28;  V.  8, 31.  43.  53;  14,15;  IL  8, 26  F. 
riafi  IV.  29,  47.  riaii  I.  24, 1 ;  IV.  12, 80.  ruzi  V.  7, 47.  sSM  U.  9, 36;  12,  66. 
säzi  I.  8, 12;  III.  15,  7;  26,  30;  IV.  4, 15;  5,  80.  48;  12, 28.  scuafi  IV.  29,  47. 
sluagiU.  18,11;   IV.  19,  74;   H33.  66.    sprächt  IL.  4,  71.  72;  IV.  29,  22.    spuani 

IV.  20,23.  spunni  IV.  29,46.  sungil.  1,116.  suuarbi  III.  28, 12  F.  stuantiW. 
30,12.20.  thananämi m.20,2G.  thara/uariULU^.  tharagiangi n.  12, 65 VP. 
tharagiliafim.  14,84.  tharagigiangi  II.  12, 65  F.  tharaquämi  V.  12, 14.  töara- 
rta/!  ID.  14,  84.  tharasähi  H.  12,  66.  üfirsiuanH  m.  13, 58.  ubarfitari  V.  17, 35. 
untarsähi  1. 27, 6.  uiuaftt  IV.  21, 20.  t2z^n*6i  IV.  7, 58.  üzfuari  I.  23, 5.  uiiär* 
1.3,16;  4,74;  5,70;  6,18;  9, 12;  11, 4;  11,59;  14,11;  15,23;  17,12;  20, 
68.71;  19,4.23;  20,32;  21,11;  22,11.12;  27,1.12;  11.3,6.31.36.42.46.47; 
4,5.15.16.72;  6,9;  9,27.32.54.55.75;  12,13;  13,28;  18,22;  24,11.14; 
in.  2, 8. 28;  4,3.39;  5,12;  7,87;  8,24.46;  11,5;  13,2.50;  14,107;  15,50; 
17,61;  20,35.36.55.83.158.167;  22,3.6;  26,29;  IV.  7, 20;  8,9.28;  13,43.45; 
15,9.26;  18,15;  19,27.70;  20,18;  21,19;  28,3;  29,17.18.39.45;  30,34;  32,9; 
33,7;  34,17.18;  V.  5,2.8. 16;  7,42.46;  8,54;  9,12;  11,15.18;  12,41.85; 
13,21.24;  15,25;  16,16;  17,8;  V.  23,  2.  20.  223.  224.  267.  uuunni  IL  6,  39. 
Mtturftl.1,22.92;  3,19;  8,5.14.18;  11,59;  14,6.12;  14,15;  17,2.6.7.13. 
17.34.72;  19,4;  20,24;  H.  1,10;  3,9.11;  4,23.46.91;  5,25;  7,26;  9,40.44; 
10,8;  m.3,18;  4,20;  5,4;  13,2;  14,21.22;  17,28.61;  18,62;  19,25;  20,4. 
12.  122;  21, 11. 14. 20.  27;  24,  99;  IV.  1,  51;  5,  30.  63;  12,  9.  28;  13,  29.  41 ; 
15,2.44.58;  19,45;  23,82;  27,6.29;  29,16.17.20;  29,20;  37,28;  V.  9, 31. 
33.36;  11,37;  12,9;  20,23.  zdtml.9,13.20;  m.2,14;  IV.29,22.  «wtfaziIV.19,31. 

Vor  folgendem  Vocal  wird  i  manchmal  apocopiert.    Es  steht  über- 
einstimmend in  den  Handschriften: 

dät  er  m.  20, 160.  fuer  er  IV.  20, 13.   mtd[mitF]  iz  I.  20,31.    quäterUl. 
17,31.    vuär  in  IV.  22, 16.    uuurt  iz  IV.  12, 2a 

Ausserdem  inFgianginanl.  6, 10,  uurt  er  IV.  12, 28,  in  V  uudr  [uudriPF] 
imo  II.  4,  84,  das  V.  16, 13,  wo  PF  mit  dem  Indicativ  uvas  setzen,  selbst 
vor  einem  Consonanten  begegnet. 

Die  1.  Person  plur.  Praet.  Conj.  ist  durch  sechs  Formen  belegt, 
welche  auf  -in  enden. 

dättn  HI.  19,  26;   25,19.    fuartn  IV.  14,  3.    missifimgtnU.  11,  41.   missi- 
giangtnU.  6, 31;    11,41. 

Die  2.  Pers.  plur.  Praet.  Conj.  ist  nur  durch  die  zwei  Beispiele 
datU  IV.  12, 10.    irstuantit  IV.  15, 23  belegt.     . 

Die  3.  Person  plur.  Praet.  Conj.  endet  ausnahmslos  auf  -in. 

anotttmr/!?nIIL18,70.    äztnU.  6,14;    IV.  2, 14;    6,24.38;   9,18;   10,10 

V.  10,16.  ÖMnUI.  9,90;  20,139;  IV.  24, 35.  MuuurMn  V.  7, 32.  <fc»?nl.2,38 
27,11;  IV.  1,14;  5,26;  8,13;  24,35;  m. 20,50;  IV.  16,38;  85,16;  37,4;  V.9,11 
11,24.  firbärtnU.  6,17;  IV.  6,  42.  firliaztn  V.  21,4.  firmidtn U.  11, 16.  ftr- 
nämtn  III.  14,  89;  18,  38;  V.  16,  6.  firsprächtn  IV.  17, 19.  firuuästn  HL 
6,46.  fuartn  I.  27, 70;  IU.  8,  7;  14,91.97;  IV.  4,8;  35,37.  funttnlV. 
5, 27.  giangtn  U.  1, 46;  3,  37;  14, 93.  gibärin  IH.  20,  6.  giburgtn  V.  7, 32. 
gid&ttn  V.  4, 17;   9,28;   IV.  16, 22.    gifiangtn  I.  23, 11 ;   III.  14,  93.    gißizztn  IV. 
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21,19.  gigianginL2%U;  27,21;  11.6,15.  gihulftnlU. IS,  10.  güäskiULG.iß. 
gihiaUtnW.m,l5.  giräcMn TEL  18, 72;  IV.  17,19.  giriattn IV. 22, 5;  V.11,16. 
ffisßhfnU.  6,20;  14,94;  IV.  3,  7.  flrtrtfefnIV.  6,  38;  V.  10, 15.  giuuuaginTV. 
20,8;  IV.  37, 27.  sniÄfnl.  11,21.  AdÄnm.18,1.57.  AwZpttn  DI.  14, 88*.  inbizztn 
IL  14, 12.  ingeginquämtn  V.  16, 6.  tnräsfn  II.  6, 14.  instuanttn  V.  12, 45.  in/- 
jfaegfr»  I.  27, 21 ;  IL  1, 46.  intriattn  L  27, 11 ;  IV.  1, 16.  irMttn  V.  4, 17.  33. 
try£M»I.ll,&  irgäztn V. 21, 4.  irgiangin I.  24,2;  V.  13,6.  »rfaiaWn  1.27, 70; 
IV.  4, 8.  iVrorotffnV.4,16.  irsluagin  IV.  19,26;  20,8.  faa^fn  IV.  20, 36.  ww«- 
fiangfn  IL  3,  37.  n^mfn  DI.  14,  89.  nigtn  IV.  6,  40.  qudmtn  I.  11,  6 ;  m.  8,  21 ; 
22,68.  rietin  IV.  36, 15.  ruztnTV.  26,6.  *äzfn  IV.  2, 14 ;  6,24;  9,18;  10,10; 
11,15.  fnan*taz9fnIV.20,36.  sprächin  III.  17, 83.  uuuaegtn  IV.  11,16  VP.  uuialtin 
V.11,16. 17.  atfizzfnlV.26,6.  uuurftn  IV.  28, 9.  uuärtn  IL  2, 28;  3,43;  5,17; 
ffl.8,8;  15,33;  22,68;  IV.  1,51;  6,42;  15,68;  V.  12, 97.  uuurttn  II.  4, 108; 
6,19.21;    UI.  6,47;    18,63;   III.  26, 16;    IV.  19,60;    20,5.    zigtn  IEL  17,  29. 

C.    IMPERATIV. 

Die  2.  Pers.  sing.  Imp.  entbehrt  gleich  der  1.  und  3.  Pers.  sing. 
Praet  des  Personalcharacters,  und  schliesst  mit  dem  Endbuchstaben  des 
Stammes.  Belege  s.  oben  s.  17  ff.  1 — 4.  Die  2.  Person  plur.  des  Im- 
perativs endet  allenthalben  auf  -et. 

beiget  TEL.  16,48.  biginnet  1.23,  41;  II.  14, 105;  22,13;  111.20,81.  bittet 
II.  22, 41.  bringet  IV.  4, 10.  JW I.  12,  9 ;  17,  46 ;  V.  16, 23  VP;  20, 100.  faret 
in  IV.  9,  9.  firnemet  II.  9,  7.  gifähet  IV.  16,  27.  hdet  UI.  12, 5.  21.  intbintet  III. 
24, 102;  IV.  4, 10.  intfähet  V.  20, 69.  t«fot*€rfe*  V.  4, 38.  irbietet  IV.  11,  51. 
läset  IL  16,  40;  §1,  8.  9.  43;  15, 13;  IU.  14, 100;  IV.  23,  14.  leset  III.  20, 155. 
nemet  I.  24,  3;  23, 56;  IU.  14,  99;  IV.  10, 13;  20,  31 ;  23,  19.  nemet  thana  III. 
24,81.  nemet  iharaV.  20,  67.  mose* IL 3, 2 VF.  quemet IL  14, 87 ;  ratet  TW2,G. 
riezet IV. 26, 29.  ffeAet IL 7, 11. 14. 87. 105;  22,9;  23,11;  IV.  16,26;  23,9.  thara- 
quemet  V.  20,  67.    ziuerfet  TL  11,  83. 

Ein  vereinzelter  Beleg  der  älteren  Endung  -at  hat  sich  in  F  er- 
halten, fwrat  V.  16, 23.  Vielleicht  ist  aber  das  a  nur  durch  Assimilation 
entstanden  [vgl.  oben  3.  Pers.  plur.  Ind.]. 

Das  Eindringen  der  Endung  -ent  zeigt  sich  auch  beim  Imperativ. 
Übereinstimmend  bieten  die  Handschriften  ßrfähent  II.  21, 26.  Auch  ÜI. 
14, 99  war  ursprünglich  nement  geschrieben,  der  Corrector  hat  aber  n 
ausgekratzt,  niazent  IL  3, 2  in  P  gegen  niazet  in  VF  muss  nicht  not- 
wendig als  Imperativ  aufgefasst  werden,  sondern  lässt  auch,  wenn  auch 
minder  gut,  die  Deutung  als  3.  Pers.  plur.  Praes.  zu. 

Wie  im  Gebrauche  des  Ablautes  stimmen  die  einzelnen  Hand- 
schriften auch  im  Gebrauche  der  Personalendungen  im  Wesentlichen 
zusammen.  Am  nächsten  stehen  sich  VP,  welche  beinahe  nirgends  von 
einander  abweichen,  etwas  mehr  entfernt  sich  F,  was  theils  in  der 
spateren  Zeit,  der  F  angehört,  theils  im  Dialecte,  in  dem  F  im  Gegen- 
satze zu  VP  geschrieben  ist,  begründet  ist.  Die  Personalendungen  der 
starken  Conjugation  stellen  sich  in  folgendem  Schema  dar,  in  dem  ich 
die  in  O's.  Sprache  allgemein  gültigen  Endungen  vorangestellt,  die  nur 
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sporadisch  vorkommenden  aber,  seien  es  vereinzelte  Spuren  einer  älteren 
Periode  oder  neue  Eindringlinge  und  diabetische  Abweichungen,  was 
im  Einzelnen  schwer  auseinander  zu  halten,  mit  [  neben  gesetzt  habe. 
Personalendungen,  welche  nur  einer  gewissen  Handschrift  eigenthümlich, 
sind  mit  [  neben  der  gewöhnlichen  Endung  unter  Anführung  der  be- 
treffenden Handschrift  bezeichnet;  wo  keine  Bezeichnung  steht,  stimmen 
die  Handschriften  überein.  Endungen,  welche  ursprünglich  geschrieben 
waren,  später  aber  corrigiert  wurden,  sind  stehend  gedruckt 
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SCHWACHE  CONJUGATION. 

[Vergl.  J.  Grimm,  Grammatik.  P.  s.  868  ff.  Geschichte  der  deutschen  Sprache. 
Leipzig  1853.  8. 608  ff.  K.  A.  Hahn,  althochdeutsche  Grammatik.  Prag  1862. 8. 47  ff. 
Fr.  Bopp,  Grammatik.  §.  620  ff.] 

Die  schwache  Conjugation  begreift  die  Verba,  welche  durch  die 
Vocale  i,  6,  e  abgeleitet  sind.  Das  Praeteritum  bilden  diese  Verba 
weder  durch  Ablaut,  noch  durch  Reduplication,  sondern  durch  eine  aus 
einem  Auxiliar  entstandene  Endung  [s.  über  ihre  Form  unten  bei  der 
Flexion],  die  mittels  eines  der  drei  genannten  Ableitungsvocale  an  den 
meist  völlig  unveränderten  und  überhaupt  nur  bei  Ausfall  des  Ableitungs- 
vocales  [s.  unten  bei  den  langsilbigen  Verben  der  1.  Conj.  2]  zu  ver- 
ändernden Stamm  antritt.  Nach  den  drei  verschiedenen  Ableitungs- 
vocalen  ergeben  sich  drei  verschiedene  schwache  Conjugationen. 
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I.  DIE  EINZELNEN  SCHWACHEN  CONJUGATIONEN. 

I.  CONJUGATION. 

Die  Kürze  oder  Länge  der  Wurzel  bedingt  so  wesentliche  Unter- 
schiede in  dieser  Conjugation,  dass  sie  mit  Bezugnahme  hierauf  in  zwei 
Abtheilungen  zerlegt  wird. 

A.  KURZSILBIGE  VERBA. 

1.  Der  Ableitungsvocal  hat  sich  vor  den  Flexionsvocalen  [mit  Aus- 
nahme von  i,  vor  dem  er  stets  abfällt]  nur  theilweise  nach  r  erhalten, 
und  zwar  bei  den  Verben:  feriu,  neriu,  (gineriu),  teriu,  utteriu,  (bi- 
nueriu,  giutieriu,  iruueriu,  thanauueriu) ,  giburit  in  den  Formen: 

er  nerie  TL  22,  &.  sie  nerien  IV.  14, 18.  Inf.  nerien  in.  7,  90;  IV.  17, 13. 
er  gitterte  L  ö,  54;  IV.  7,  60.  sie  ginerün  U.  22, 10;  V.  19, 14.  44.  66.  Inf.  gi- 
nerienlV.  28,  29.  —  er  uuerie IL  19, 7;  22,26;  111.4,46;  IV.  17,7.  sieuuerien 
LI,  103;  IV.  13,54 VP.  Inf. uuerien IV.  14, 18;  17,13.  sie  giuuerien IL 22, 10. 
iruuerien  IV.  13, 54  F.  üi  biuuerie  IV.  21 ,  24.  er  biuuerie  IV.  7, 60.  sie  MuueriSn 
V.  19, 14.  44.  66.  Inf.  biuuerien  III.  7,  90.  —  er  giburie  HL  4, 46.  —  sie  derien  L 
1,103.    Inf.  derien  IV.  13,  51.  ferienti  V.  13,  27;  25,4. 

Daneben  ist  aber  auch  das  i  ausgefallen  und  Gemination  des  r 
eingetreten.  Schon  bei  den  angeführten  Verben  finden  sich  neben  den 
obigen  Formen,  in  denen  der  Ableitungsvocal  blieb,  die  folgenden  mit 
Gemination: 

sieuuerrentU.l^B.  Inf.  uuerren  IL  22,17;  IV.  14, 16.  erbiuuerreUl.  1,42; 
V.  3,8.  ih  derru  I.  4, 27.  sie  derrent  V.  23,  78.  er  derrel.  2,  30;  IL  4,65;  HL 
1, 42;  5, 6^  7,  72;  V.  3,  8.  Inf.  derren  IV.  26, 52.  Inf.  giburren  V.  25, 29.  Vgl. 
auch  oben  s.  8  das  Verbum  suerru. 

biuuerrie  IV.  21,  24  in  F  ist  Irrung  des  Schreibers. 

erru  und  gikerru  weisen  nur  sie  errent  IL  4,  43  und  er  gikerre 
L  27 ,  65  aus. 

Für  den  Übergang  des  Ableitungsvocales  i  in  g  finden  sich  zwei 
Belege  in  F:  tergen  IV.  13,  54  und  fergente  V.  13,  27. 

Nach  allen  anderen  Consonanten  ist  i  vor  den  Flexionsvocalen 
geschwunden,  und  dafür  mit  Ausnahme  von  to,  das  nie  geminiert,  in 
freuuu,  strenuu,  threuuu  Gemination  des  vorhergehenden  Consonanten 
eingetreten. 

Regelmässig  ausgeschlossen  von  der  Gemination  sind  aber  die 
Formen,  in  denen  wegen  des  i  der  Flexion  der  unmittelbar  voraus- 
gehende Ableitungsvocal  ausfiel,  also  die  2.  und  3.  Pers.  Ind.  sing. 

irhugis  11. 18,  21.  spenis  III.  22, 11.  thenist  V.  15, 41.  —  fnmit  1IL  24, 19. 
gümrU  V.  11, 29.  irretit  II.  7, 14.  iruudit  n.  12, 58.  gihugü  1. 10, 12;  IIL  1, 36. 
hugit  DL  13, 14;   V.  23,  41.    spenit  IL  4,  87.    tö^V.23,53. 

Ausgeschlossen  ist  ferner  die  2:  Pers.  sing,  top.,  wo  die  Personal- 
endung fehlt,  und  der  Ableitungsvocal  in  den  Auslaut  tritt 
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Ifrumi  in.  10, 19.  gihugi  IV.  13,  38;  31, 19.  21.  theni  L  2, 4.  zeli  I.  3, 36 ; 
OL  17, 17;  IV.  19, 19;  V.7,63;  15,27;  H  25.  hugih  2,  26.  27;  3,29;  12,26; 
18  43;  19,11;  IL  9, 63;  12,54;  22,24;  HI.  23, 31;  V.15,37;  1.15,28;  IV.  13, 13] 
sowie  das  Praeteritum. 

Eine  wenigstens  scheinbare  Ausnahme  von  dieser  für  O's  Sprache 
feststehenden  Regel  der  durchgängigen  Gemination  machen  thig  ih  V. 
25,  35  übereinstimmend  in  den  Quellen  und  irretinne  L  1,  75  in  F.  — 
thig  ih  erklärt  sich  aber  dadurch,  dass  durch  Apocope  des  u  die  Gemi- 
nation in  den  Auslaut  kam,  und  deshalb  nach  dem  Gesetze,  dass  Gemi- 
nation im  Auslaut  unstatthaft  ist,  aufgehoben  werden  konnte.  Dass  dieses 
Gesetz,  da  die  Gemination  nur  durch  Apocope  in  den  Auslaut  kam, 
nicht  berücksichtigt  werden  muste,  und  dass  es  auch  thigg  ih  hätte 
heissen  können,  wie  z.  B.  irhugg  ih  L  37  steht,  ist  klar  [vergl.  aber 
auch  unten  leit  er  statt  leitta  er  I.  7,  57].  —  irretinne  aber  hat  wegen 
des  statt  a  gesetzten  i,  ähnlich  wie  in  der  2.  und  3.  Pers.  sing.  Ind., 
das  Ableitungs  i  ausfallen  lassen,  wodurch  der  Grund  zur  Gemination 
aufhörte.  —  hugu,  das  II.  22,  24  in  VP  steht,  scheint  Schreibfehler. 
Wahrscheinlich  ist  die  richtige  Lesart  hugi,  das  F  bietet.  Zu  beachten 
ist  aber,  dass  V.  18, 14  hugu  in  sämmtlichen  Handschriften  steht 

2.  Das  Praet.  und  Part.  Praet.  [s.  darüber  unten]  behält  den  Ab 
leitungsvocal  vor  dem  -t-  in  der  Kegel  bei.  Belegt  ist  das  regelmässige 
Praet.  bei:  derru,  feriu,  freuuu,  (gifreuuu),  frummu,  (gifrummu),  gi- 
burit,  irburit,  huggu,  (gihuggu),  (bihuggu),  leggu,  (güeggu),  neriuß  (gitieriu), 
(irrettu),  scuttu,  (irscuttu),  streuuu,  (gistreuuu),  insuebbu,  thennti,  thiggu, 
githreuuu,  uueggu,  uuettu,  (iruuellu),  uuerru,  (biuuerru),  zettu1). 

Statt  des  regelmässigen  gilegiti  [uudr  si  nan  güegiti,  ni  uudnu, 
thaz  si  iz  uuessi  bi  theru  gastuuissi]  I.  11,  33  setzt  F  mit  Auswerfung 
des  g  gileiti,  welche  wichtige  Variante  Graff  nicht  anführte.  Schreib 
fehler  dagegen  ist  es,  wenn  F  V.  20,  108  statt  leittut  in  VP  legitut 
setzt  Denn  was  soll  legitut  in  dem  Satze  in  hüs  mih  ouh  ni  leittut, 
ioh  mammuntes  ni  beittut  [vergl.  V.  10,  14],  der  Matth.  25,  43  hospes 
eram  et  non  collegistis  me  übersetzt,  heissen? 

Die  Verba  quellu,  zellu,  (gizettii),  (irzettu)  behandelt  0.  im  Praet., 
niemals  aber  im  Praes.,  sowohl  als  kurzsilbige  als  als  langsilbige,  lässt 
also  das  i  theils  bestehen,  theils  ausfallen,  in  welchem  letzteren  Falle 
dann  Rückumlaut  eintritt  [s.  bei  den  langsilbigen].  Die  beiderlei  Formen 
halten  sich,  numerisch  betrachtet,  so  ziemlich  das  Gleichgewicht.  Ich  finde: 

sie  qualtun  IV.  38, 19.  sie  quaUin  I.  20, 29.  er  queliti  III.  17,  48.  —  ik 
zelüalV.  12,6;    27,12;    33,7;    V.  13, 12.     er  zdüa  U.  9,  7;    14,20;    ÜI.  22,  8; 

IV.  16,53;   27,2.    zelüun L  1,  öl ;   II.  14,56;   DI.  7,56;  20,88;   IV.  16,46;   21,8; 

V.  9,45.    zelitin.1,42;   V.  13, 14.    zelütn HI.  12, 4;   24,61.—  ih  zalta  1. 16, 15; 


')  Auch  hier  führe  ich,  wie  bei  der  starken  Conjugation,  alle  Compoaita, 
welche  bei  0.  auch  ihr  Simplex  belegen,  in  (    )  auf. 
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19,17;   H.  7,34;   9,1.    er  zaUa  I.  11, 65;   20,26;   11.6,17;   7,58;   10,8;    11,19; 

III.  14,41;  16,32;  V.  12,89;  1.85,16;  IL  12, 12;  19,1;  m.  13,3;  IV.  1, 17. 
zaÄu*  1.27, 27.  zaUun  1.1,25;  10,2;  17,15;  27,30;  HL 2, 27;  12,10;  IV. 27, 5. 
zaUi  a  11,  66;  IV.  1, 34;  II.  6, 44.  zaUtn  L  11, 5.  -  er  gizdita  III.  24, 37.  uuir 
gizelitun  V.  9,  37.  er  güditi  III.  11,  23;  17,48;  20,99;  V.  7,  40.  ih  gizaltal. 
17,3;  IIL6, 1;  IV.  1,  28.  —  er  gizalta  1. 14,  5. 17 ;  11.2,8;  3,16;  IV.  6,  34; 
6,  49;  V.  11, 46.  uuir  gizaltun  II.  14,  7.  sie  gizaUun  1. 13,  23;  16, 21 ;  IL  13,  2; 
DL  22, 52.  t*  gizaUi  I.  27, 54;  IV.  21,  31.  uuir  gizaUin  L  27,  38.  sie  gizaUtn 
HI.  20,79.  —   er  irzatta  V.  12,  86.  —   «e  irzelitun  V.  23, 237. 

Das  Comp,  irquellu  belegt  nur  irqualtun  V.  9,  29  and  irquattin  V.  1, 11, 
and  anazeUu  nur  anazaUa  IL  6, 42;  V.  6, 18.    bizettu  dagegen  weist  nur  bizelüun 

IV.  19, 28  ans. 

Bei  drei  anderen  kurzsilbigen  Verben  finden  sich  nur  die  den 
langsilbigen  gleichgebildeten  Praet.  ohne  Ableitungsvocal.  queüu,  (gi- 
quettu)  belegt:  er  quatta  I.  11,  40.  sie  quaitun  [quatun  F]  IV.  4,  18.  sie 
giquattun  I.  9,  8.  —  duettu,  (irduellu)  bildet  er  dualta  L  19, 17;  II.  3, 16; 
7, 34;  IH.  8, 35.  sie  dualtun  I.  1,  58;  HI.  25,  6.  er  dtialti  II.  9,  49.  — 
gidualtos  L  22, 45.    er  gidualta  1. 22, 9.  —  ih  irdualta  1. 1 7, 3.    er  irdualta 

V.  4, 12.  irdualHn  I. 11,  5.  —  «eZfo  bildet  salta  H.  9,  77;  V.  1, 46,  wäh- 
rend sein  Comp,  firsellu  ein  firsaltun  V.  9,  29  und  ein  firsditi  IV.  11, 4 
ergiebt 

3.  Besonders  zu  berücksichtigen  sind  einige  Verba,  welche  von  0. 
nicht  nur  in  der  Ableitung  mit  f  [also  nach  der  1.  Conj.],  sondern  da- 
neben auch  in  der  Ableitung  mit  e  gebraucht  werden  [nach  der  3.  Conj.]. 

1.  duettu  —  f  dualen.  Neben  den  oben  angefahrten  zahlreichen 
Formen  von  duettu  findet  sich  auch  dualetun  [dueletun  F]  I.  22,  8  und 
duateti  I.  4,  72  von  einem  sonst  unbelegten  Verbum  duelen.  An  der 
zuletzt  angeführten  Stelle  stand  in  V  ursprünglich  dualiti,  das  erste  i 
ist  aber  in  e  corrigiert. 

2.  gifreuuu  —  gifreuuen.  Ausser  dem  häufig  gebrauchten  gifreuuu, 
das  übereinstimmend  in  den  Handschriften  achtmal  [II.  9, 24;  m.  16, 11 ; 
IV.  4,  36;  V.  4,  4.  61;  H  8.  35.  160]  belegt  ist,  steht  IV.  4,  36  in  V 
gifreuuettn  [:  gistreuuitin}.  Ursprünglich  war  im  Beim  auch  gistreuuetin 
gesetzt,  die  Hand  des  Correctors  besserte  aber  e  in  i,  und  hat  vielleicht 
nur  aus  Versehen  dieselbe  Correctur  bei  gifreuuettn  unterlassen.  PF 
haben  das  gewöhnliche  gifreuuitin  hergestellt  IV.  7, 80  begegnet  noch 
einmal  ein  Beleg  für  gifreuuen,  gifreuuet  in  [gifreuueta  in  P],  wo  F, 
indem  es  gu  statt  uu  setzt  [vergl.  guola  86.  gudre  88.  guiltu  94  u.  s.  w. 
in  dem  Nachtrag  zu  den  altdeutschen  Gesprächen,  AbhandL  der  Berl. 
Acad.  1831.  s.  243]  gifreguet  liest. 

3.  firsellu  —  firselen.  Wie  in  den  Handschriften  überhaupt  nur 
stUu  begegnet,  gebrauchen  VP  auch  nur  »firsellu,  und  belegen  es  mit 
zwei  Beispielen  {firsaltun  V.  9,  29.  firseliü  IV.  11,  41].  F  aber  ergiebt 
auch  einen  Beleg  für  das  seltene  firselen  \firseUH  IV.  11,  4]. 


48  Schwache  Conjugation. 

4.  huggu  (gihuggu)  —  bogen  (gihogen).  Im  Praes.  ist  nur  huggu 
gebraucht,  im  Praet  aber  erscheint  häufiger  hogen.  Es  findet  sich  nur 
hugita  IV.  8,  26;  27,  2.  Aber  er  hogeta  IV.  16,  54.  er  hogeti  L  8,  22. 
sie  hogettn  IV.  3, 13.  —  Als  Comp,  begegnet  gihuggu  und  gihogen  \gihu- 
gita  I.  10,  12;  m.  1,  36.  gihugitun  I.  22,  6  und  gihogeti  I.  9,  14.  22; 
IV.  4, 23;  II.  23, 26.  gilwgetin 1. 2, 37;  III.  15, 11]  und  mit  einer  unten 
näher  zu  erörternden  Assimilation  des  e  V.  8,  25  gihogdt  er.  Dagegen 
steht  nur  bihuggu,  herahuggu,  tharahuggu  [bihugita  II.  8, 12]  und  irhogen 
[irhogeta  IV.  36,  6.     irhogeti  V.  23,  21]. 

Über  syncopierte  Formen  des  Verbums  hogen  s.  unten  bei  der 
3.  Conj.  4. 

Ursprünglich  war  in  VI.  17,  62  auch  thig&thun  [d.  i.  thigethun] 
geschrieben,  der  Corrector  corrigierte  aber  e  in  i  [setzte  i  durch  <£], 
weshalb  neben  thiggu  kein  thigen  aufzustellen  ist. 

4.  Kurzsilbige  Verba  finden  sieb  bei  0.  im  Ganzen  64,  davon  sind 
24  Simplicia  und  40  Composita,  und  unter  den  letzteren  33  solche,  von 
denen  bei  0.  auch  das  Simplex  belegt  ist,  7  aber,  welchen  kein  Simplex 
zur  Seite  geht 

Unter  den  64  kurzsilbigen  Verben  befinden  sich  fünf,  welche  nicht 
nur  in  der  gewöhnlichen  Ableitung  mit  i,  sondern  auch  in  der  Ableitung 
mit  e  vorkommen.  Ich  habe  diese  doppelt  abgeleiteten  und  daher  dop- 
pelt aufzuführenden  Verba  unten  im  Verzeichnisse  der  Verba  der  1. 
und  3.  Conj.  mit  [1.  und  3.  Conj.]  bezeichnet.  Zwei  davon  [duellu,  huggti] 
sind  Simplicia,  drei  Composita  [gifreuuu,  gihuggu,  firsellu]1).  firselen 
kommt  nur  in  F  vor,  alle  anderen  begegnen  in  allen  Handschriften  in 
dieser  verschiedenen  Ableitung. 

Nur  bei  0.  begegnet  mit  der  Ableitung  e  neben  i,  duden,  die 
übrigen  finden  sich  auch  in  anderen  ahd.  Quellen  in  dieser  doppelten 
Ableitung. 

Von  den  64  kurzsilbigen  Verben  kommen  2  (iruueriu)  und 
das  unsichere  giuueriu,  worüber  unten  bei  der  3.  Conj.  Näheres,  nur  in 
F  vor,  und  9  begegnen  nur  bei  0.  Darunter  die  Simplicia  rettv, 
zettu,  deren  Compp.  aber  anderwärts  vorkommen,  und  die  Compp. 
(irdudlu),  (irfreuuu),  (ubarigileggu),  (iruueriu  F),  (anazellu),  (intzellu), 
(tharazellu),  von  denen  entweder  das  Stammwort,  oder  ein  andere* 
als  das  bei  0.  begegnende  Comp,  in  anderen  ahd.  Denkmälern  ent- 
halten ist.1)  —  Ich  habe  diese  Verba  im  nachstehenden  Verzeichnisse 
mit  *  bezeichnet   Dem  gleichfalls  nur  bei  0.  vorkommenden  giuueriv 


•)  Der  Kürze  halber  führe  ich  bei  solchen  Aufzahlungen  nur  immer  eine,  und 
zwar  die  gewöhnliche  Form,  des  Verbums  auf. 

l)  Vergl.  was  oben  s.  30  Anm.  über  die  benatzten  Quellen  gesagt  ist. 
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gegenüber  finden  sieh  Ableitungen  mit  t  nnd  ö,  es  kann  also  mit  den 
Oberhaupt  nur  bei  0.  vorkommenden  Verben  nicht  in  eine  Reibe  gestellt 
werden,  und  wurde  mit  f  bezeichnet. 

5.  Yerzeichniss  der  kürzsilbigen  Verba. 

gi-burit,  ir-burit,  [1.  und  3.  Conj.]  duellu  (gidueüu,  Hrdudlu)*), 
erru,  feriu,  freuuu,  ([1.  und  3.  Conj.]  gifreuuu,  *irfreuuu)*),  frummn 
(gifrummu),  bi-hdlu,  [1.  und  3.  Conj.]  huggu  (bihuggu,  [1.  und  8.  Conj.] 
gihuggu,  herahuggu,  irhuggu,  thardhuggu),  gi -kernt ,  leggu  (analeggv, 
gäeggu}ntdarleggu,ubarleggu,*ubarigileggu),  bi-lemmu,  neriu  (gineriu), 
qudltt  (irquellu),  quettu  (giquettu),  *rettu  (irrettu),  scuttu  (irscuttu), 
$Mu  ([1.  und  3.  Conj.]  firsdlu),  spennu,  streuuu  (jfistreuuu),  in-svebbu, 
Urin,  thennu,  thiggu,  threuuu  (giihrewni),  uueggu,  uuellu  (iruueUu), 
uueriu  (biuueriu,  giuueriu,  *iruueriu  F),  ([3.  und  2.  Conj.;  1.  Conj.] 
f  giuueriuf  F),  zdlu  (*anazeHn,  bizdlu,  gizdlu,  *intzdlu  [inzella], 
ifzdluj  *  tharazettu) ,    *zettu. 

B.  LANGSILBIGE  VERBA. 

1.  Bei  allen  Verben,  deren  Stammsilbe  lang  ißt,  oder  die  durch 
eine  kurze  Ableitungssilbe  gebildet  sind,  ist  der  Vocal  i  im  Praesens 
ohne  alle  Ausnahme  spurlos  geschwunden. 

2.  Im  Praeteritum  tritt  das  Suffix  in  der  Regel  ohne  den 
Vocal  unmittelbar  an  den  Stemm.  —  Auch  das  Part.  Praet.  wirft  ihn 
aus,  wenn  ed  flectiert  ist,  behält  ihn  aber,  wenn  das  characteristische 
-t  auslautet  [das  Nähere  hierüber  unten].  Von  Beibehaltung  des  Ab- 
leitungsvocales,  der  in  anderen  gleichalten  oder  älteren  Denkmälern 
auch  bei  den  langsilbigen  Verben  häufig  geblieben  ist,  finden  sich  nur 
ganz  vereinzelte  Spuren,  welche  zum  Theil  beweisen  können,  dass 
Ausfall  des  i  für  O's  Mundart  allgemeine  Regel  war.  III.  17,  49  stand 
ursprunglich  skiuhitun,  der  Corrector  kratzte  aber  das  zweite  i  aus, 
wonach  Grimms  Angabe  [Gramm.  I9.  s.  873.  Anm.  1]  zu  berichtigen 
ist.  Nur  bei  den  Verben  antuuurtu,  angvstu,  bouhnu,  lougnu  ist  der 
Ableitangsvocal  stets  geblieben.  Es  heisst  nur  antumirtita  IV.  23, 39  VP. 
angustitun  HL  20, 183 ;  24, 1 1 1 .    bouhnita  IV.  12,  31.    lougnita  V.  15,  2 1 , 


*)  Statt  dualtun  in  dem  Satze  ziu  sculun  frankon  zi  thiu  einen  uuesan 
ungimach,  thie  Hutes  uuiht  ni  dualtun,  thie  uuir  hiar  oba  zaUun  1. 1, 58  setzt  F 
dultun.  Ich  glaube,  diese  Form  ißt  weder  gezwungen  aus  duellu  zu  deuten,  noch 
als  Schreibfehler  zu  erklären,  sondern  zu  dem  Verbnm  dultu  zu  ziehen.  F  hat  die 
Stelle  etwas  anders  anfgefasst,  namentlich  enger  mit  dem  folgenden  Gedanken  ver- 
banden, und  daher  ein  Verbnm  gesetzt,  das  ihm  dem  Sinne,  den  es  in  der  Stelle 
fand,  besser  zu  entsprechen  schien,  als  duellu,  das  ihm  hier  nicht  ganz  klar 
sein  mochte. 

*)  F  setzt  I.  7, 6  freiuu.  Vergl.  freiuue  in  der  Breslauer  Handschrift  des 
Willeram,  Hoffmann.  27,  28  und  s.  die  Lautlehre. 

Otfrid  II.  4 
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doch  bietet  F  antutiurta.    Über  die  formen  angustotun  iu  F  und  über 
firlougnßti  s.  unten. 

Steht  im  Praes.  Umlaut,  so  tritt  im  Praet.  dann  durchweg  Rück 
umlaut  ein.  Belegt  ist  er  bei:  brennu,  (firbrennu),  diu,  drenku,  (gi- 
drenku),  (irdrenku) ,  (giengu),  bifdlu,  irfettii,  bifestu,  gifestu,  heftu, 
hengu,  (gihengu),  (irkennu),  nendu,  nenwu,  (ginennu),  refeu,  sceffu,  (bi~ 
screnJgu),  eentu,  senku,  (firsenku),  üezzu,  (gisezzu),  skenku,  (giskenku), 
gismeku,  bisperru,  theku,  (githeku),  (umbiiheku),  therm,  thuengu,  (fir- 
thuesbu),  (iruueku),  thanauudzu,  uuenku,  uuentu,  (giuuentu),  (biuuentu), 
(iruumtu),  (thanauuentu) ,  uuerbu,  uuermu,  iruuertu,  zerbu-.  Umlaut 
findet  sich  ausserdem  noch  bei :  engu,  fdgu,  (gihdzu),  helsu,  kleku,  (zi- 
kleku),  inklenku,  irlesgu,  güepphu,  gilezzu,  mendu,  merru,  (gimerru), 
ginendu,  (tharanennu),  nezu,  (girefsu),  reku,  (irreku),  girestu,  screnku, 
(gisentu),  insperru,  (insezzu),  bistdlu,  suentu,  (int theku),  thuesbu,  (ir- 
thuesbu),  uueku,  (anauuentu),  biuudzu,  giuuezzu,  (umbizerbu),  von  denen 
kein  Praet.  oder  Part.  Praet.  belegt  ist. 

Auch  die  Consonanten,  welche  die  Wurzel  schliesscn,  erleiden  vor 
dem  -t-  mannichfache  Veränderungen. 

a.  Gemination  wird  ausnahmslos  vereinfacht  Sie  findet  sich  bei: 
brennu,  (firbrennu),  bruttu,  bifdlu,  irfdlu,  fiUu,  (biJUlu),  fuüu,  (gi- 
fullu),  (irfullu),  irfirru,  irru,  (giirru),  kennu,  (irkennu),  lcussu,  (gikussu), 
gilezzu,  gilepphu,  merru,  (gimerru),  missu,  (firmissu),  nennu,  (ginennu), 
(tharanennu),  irquicku,  suizzu,  eezzu,  (gisezzn),  (irsezzu),  sceffu,  scrikku, 
(üfirscrikku) ,  (nidarscrikku) ,  bisperru,  insperru,  bistdlu,  firstuttu,  gi- 
stittu,  gistullu,  therm,  giuuezzu,  zukku.  Mit 'Ausnahme  von:  bruttv, 
(gifullu),  irru,  (giirru),  gilepphu,  gilezzu,  merru,  (gimerru),  (thara- 
nennu), (nidarscrikku),  bistdlu,  (irsezzu),  suizzu  f  giuuezzu,  zukku  ist 
bei  allen  das  Praet.  und  die  Vereinfachung  der  Gemination  belegt 

zukku  kommt  an  einer  Stelle  auch  ohne  Gemination  vor,  weshalb 
ich  es  auch  unten  aufgeführt  habe. 

Einigepiale  steht  Gemination  [vergl.  Grimm,  Gramm.  I3.  s.  874,  4], 
veranlasst  durch  das  i  der  Ableitung  [s.  oben  s.  45  bei  den  kurzsilbigen 
Verben  und  vergl.  Graff,  Sprachsch.  IL  s.  940].  In  F  begegnet  1. 25,  20 
ih  uudnnu  [vergl.  ih  uudnno,  das  Graff  aus  Glossen  eftiert;  uuännet  bei 
Kcrö.  BR  in  Hattemer  I.  35,  und  die  zahlreichen  ßelege  in  den  Fragm. 
theod.  z.  B.  horrend,  9;  gihörrente bj  19],  VP  bieteij  statt  ih  uudnnu 
den  Conj.  ih  uudne  [titer  erfülle  allaz  tliaz  ih  uuille],  der  bei  ähnlichen 
Sätzen,  .welche  nicht  Worte  des  Dichters  sind,  worauf  schon  das  dem 
uudne  beigefügte  ih  hinweist  [Grimm,  Gramm.  IV.  s.  216],  öfter  gebraucht 
ist.  Gleichfalls  mit  Gemination  steht  in  P  IV.  22,  3  uudnne  [VF  uudne] 
und  I.  23,  64  übereinstimmend  in  den  Handschriften  ni  uudnne,  beide- 
mal die  1.  Pers.  Praes.  Conj.  Graff,  der  die  zuerst  angeführte  Stelle 
nicht  aufgenommen,  hat  diese  beiden  als  Imp.  [Sp.  I.  s.  864]  betrachtet. 
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Allein  abgesehen  davon,  dass  dann  -uudmie,  das  Graff  aus,  P  abermals 
nicht  angemerkt,  unstatthaft  wäre  [vergl  s.  45],  kann  es  der  Imp. 
nicht  sein,  weil  0.  denselben  niemals  auf  e  ausgehen  läset  [s.  unten]. 
Ausserdem  passt  der  Imp.  im  ersten  Beispiel  nicht  einmal  zur  Con- 
gtrnetion.  0.  will  in  -dem  angezogenen  Beispiel  dem  einen  Grunde, 
warum  Pilatus  die  Antwort  Christi  auf  die  Frage,  was  Wahrheit  sei, 
nicht  abwartete,  einen  zweiten  eben,  so  triftigen  hinzufügen,  den  er, 
weil  er  ihn  als  seine  Meinung  hinstellt,  mit  uud/me  [ich  möchte  glau- 
ben, wäre  geneigt  zu  glauben,  vermuthlich,  vielleicht]  einleitet.  Was 
soll  hier  der  Imperativ?  [dieses  uuänne  entspricht  völlig  dem  vudmu, 
forte.  Gl.  K.  bei  Hatt.  176*;  uuän,  suscipio.  Gl.  K.  bei  Hatt.  161b,  vergl. 
Gramm.  II.  s.  240.  c].  Im  zweiten  Beispiel  würde  der  Imperativ  aller- 
dings dem  Gedanken  entsprechen,  allein  die  1.  Pers.  sing.  Conj.  ge- 
währt einen  eben  so  richtigen  Sinn,  ni  wmnne  theih  thir  gdhö  kann 
nämlich  doppelt  verstanden  werden.  Entweder  als  Anrede,  halte  nicht 
dafttr,  dass  ich  dich  täusche  [indem  ich  dieses  sage],  oder  als  subjective 
Behauptung,  ich  glaube  nicht,  dass  ich  dich  täusche  [wenn  ich  dieses 
sage].  Dieses  letztere  ist  der  Gedanke,  den  0.  hier,  und  IV.  29, 27 
mit  denselben  Worten  [aber  imune  geschrieben]  ausspricht.  Auch  anderr 
wärts  braucht  0.  in  diesem  Sinne  die  1.  Pers.,  ni  uudnu,  si  ote/*  thes 
thdhliUl.  11, 10,  obwohl  er  auch  den  Imp.  zulässt,  z.  B.  in  dem  ganz 
ähnlichen  Satze  ni  uudni,  si  ouh  thes  uuangtiTV.  2, 11.  Etwas  Befrem- 
dendes liegt  im  Gebrauche  der  1.  Pers.  in  den  angezogenen  Beispielen 
nicht.  Es  finden  sich  bei  0.  Stellen,  in  denen  man  weit  eher  als  hier 
eine  Ansprache  statt  einer  Behauptung  erwarten  sollte.  So  I.  11,34, 
wo  es  mit  unzweifelhafter  1.  Pers.  heisst  nudr  $i  nan  gibadoti,  —  ni 
uudnu,  thnz  si  iz  uuessi  bi  theru  gastuissi,  oder  I.  27,  21  ni  uudnu,  iz 
uuola  intßangtn. 

Der  vereinfachte  Consonant  bleibt  vor  dem  Suffix  des  Praet.  in 
der  Regel  unverändert,  beurtheilt  sich  aber  überhaupt  nach  den  unten 
c.  1 — 8  angeführten  Bestimmungen.  Allenfallsige  Veränderungen  des 
vereinfachten  Lautes  sind  dort  angegeben. 

Bei  quettu,  das  wie  ein  langsilbiges  Verbum  behandelt  wird,  lässt 
F  nach  Analogie  jener  Verba,  deren  Wurzel  auf  t  endet  [vergl.  unten 
e.  5],  das  vereinfachte  t  vor  der  Endung  des  Praet.  ausfallen,  quatun 
[quattun  VP]  IV.  4,  18.  Doch  steht  übereinstimmend  in  den  Hand- 
schriften quatta,  giquattun. 

Über  eine  Gemination,  welche  sich  durch  Assimilierung  des  Auslautes 
des  Stammes  mit  dem  Suffix  des  Praet.  bildete,  s.  unten  bei  der 
Flexion.  Über  Gemination  im  Allgemeinen  ist  in  der  Lautlehre 
gehandelt 

b.  Consonantenvcrbindungen  bleiben  theils  vollständig  unverändert, 
theils  ändert  sich  der  zweite  Buchstabe  der  Verbindung,  theils  fällt  er  ab. 

4* 
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1.  Vollständig  unverändert  vor  dem  -t-  des  Praet  bleiben  die 
Verbindungen  /*,  fn}  h,  Iz,  nz,  rm,  m,  rz'in  den  Verben  v  grunzu,  (gi- 
grunzu),  helsu,  gihelzu,  kurzu,  refsu,  (girefau),  scirmu,  (biscirmu),  fir- 
spurnn,  bisturzu,  bithwnu,'uuäfnu,  (giuuäfnn),  biuuelzu,  thanauuelzit, 
uuermu,  zumu,  von  denen  nur  bei  refm,  (girefsu),  scirmu,  bithurnn 
[ppj>  wdfnn  [pp.],  ihanauudzu,  wermu,  zurnu  das  Praet.  belegt 
ist.  Über  das  Praet.  von  bouhnu,  lougnu, *)  s.  obeti  2,  über  firlougnn 
siehe  unten. 

2.  Consonantenverbindungen,  bei  denen  der  zweite  Buchstabe  die 
Labialmedia  ist,  lassen  die  Media  vor  dem  -£-  des  Praet.  theite  be- 
stehen, thells  wandeln  sie  dieselbe  in  die  Tenuis.  irfurbu,  Qirihuesbu) 
behalten  die  Media  [irfurbta  IL  11,20.  firthuasbtiU.  12,77;  V.  7,34], 
gikrumbu,  uuerbu,  zerbu  weisen  nur  die  Tenuis  ans  [gikrwnpti  H  2. 
uuarpta  II.  1,  21.  zarpta  II.  1,  21].  Das  Verbum  Simplex  ihuesbn  und 
die  Compp.  (irthtiesbu)  und  (wmbizerbu)  belegen  kein  Praet 

3.  Ist  die  Gutturalmedia  mit  einem  anderen  Buchstaben  verbun- 
den, so  bleibt  sie  vor  dem  -<-  des  Praet.  in  VP  stets  unverändert.  Von 
den  hieher  gehörigen  Verben  engu,  (giengu),  fdgu,  hengu,  (giliengu), 
hursgu,  (gihursgu),  irlesgu,  thingu,  {githingu),  thuengu,  nuunsgu,  {gi- 
uuunsgu)  belegen  alle  ausser  engu,  fdgu,  irlesgu  und  {githingu)  das 
Praet.,  und  weisen  in  VP  nur  g  aus. 

[giangti  IH.  15,  51 ;  24, 14.  hangta  IL  11, 16.  hangU  III.  24, 14.  hangttn 
IV.  13, 51.  gihangta  L  41 .  gihursgte  (p.  p.)  II.  6, 55.  ihingta  V.  20,  109.  thuangta 
III.  7,  24;   12, 16.    uuunsgtun  HL  9,  9]. 

F  aber  gewährt  eben  so  congtant  in  allen  Belegen  [gihancta  L  41 
fehlt  F]  statt  g  die  Tenuis  c.  —  Bei  nuunsgu  schreiben  VFD  einmal 
II.  2,  37  jedesfalls  irrig  giuuunxti.  x  kann  nämlich  wohl  statt  gs  nicht 
aber  statt  sg,  wie  es  in  der  Form  giuuunsgti  der  Fall  ist,  eintreten. 
P  setzt,  vielleicht  in  der  Absicht  zu  bessern,  giuuunxsti.  In  einem 
zweiten  Beispiel  lassen  die  Handschriften  sg,  uuunsgtun  IQ.  9, 9  bestehen. 

4.  Dentalmedia  mit  einem  anderen  Buchstaben  verbunden  in  den 
Verben  gifundu,  huldu,  knndu,  {gikundu),  mendu,  nendu,  (ginendu) 
bleibt  gleichfalls  vor  dem  -t-  des  Praet.  unverändert. 

[gifundta  V.  8,  45.  htddtaU.  7,3.  hundta  1.8,20;  14,8;  16,17;  25,10; 
11.3,12.21;  IV.  37,  24;  V.  8,  45.  51.  71.  kundtun  1. 12,  25;  17,12.69;  11.3,25. 
kundti  II.  2,  7.  gikundti  I.  23,  6 ;  IV.  18,  34.  gikundta  IV.  23,  25.  gikundtin  1. 
17,  76.    nandta  III.  14,  78. 

Nur  P  lässt  einmal,  vielleicht  aus  Versehen,  d  ausfallen  [hulta  II. 
7,3],  und  F  setzt  IQ.  4, 22  einmal  nach  apocopiertem  a  Ictmd  [statt 
hundta,  vergl.  cunt  Georgsieich  51],  verwendet  also  nach  abgeworfenem 


')  Das  Verbum  lougnu  [sammt  Compp.]  hat  in  F  bei  fünf  Formen  vor  n 
den  Vocal  behalten,  louginis  IV.  13,  35.  lougunit  III.  22, 63.  louginm  II.  6,  40. 
gilouginis  IV.  13,  32.    firlougenSti  IV.  13,  48. 
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d  der  Wurzel  d  im  Praet.  statt  t,  oder  lägst,  was  minder  wahrscheinlich 
ist,  auch  das  t  [also  ta]  abfallen  [vergl.  über  den  Abfall  des  Dental- 
lautes oben  hulta,  und  über  d  statt  t  im  Praet.  unten  bei  der  Flexion]. 
Bei  mendu  und  (ginendu)  ist  das  Praet.  nicht  belegt 

5.  Gutturaltenuis  bleibt  in  der  Kegel  vor  dem  Suffix  des  Praet 
unverändert.  In  Betracht  kommen  die  Verba:  drmku,  (gidrenku),  (ir- 
drenku),  inklenku,  senku,  (ßrsenku),  $kenku,  (j}ütkenku)7  skreriku,  (bi- 
skrmku),  thenku,  (bithenkn),  (githenku),  (irthenku),  (tharathenku), 
tkunku,  (githunku),  uuenku,  (biuuenku},  (giuuenku),  uuirku,  (giuuirku), 
(intuuirku),  (firuuirku),  (missiuuirku),  von  denen  nur  inklenku  und  (bi- 
uuenku), {githunku),  (giuuirku)  das  Praet.  nicht  belegen.  II.  3,  54  war 
sangta  geschrieben ,  der  Corrector  setzte  aber  mit  rother  Tinte  k  über 
<7,  das  P  übersah  oder  falsch  verstand,  und  das  ursprüngliche  sangta 
beibehielt  üt.  8,  39  steht  regelmässig  übereinstimmend  h\  den  Quellen 
muJOa  und  1. 6.  28  begegnet  das  Compositum  firwmkta.  Bei  dem  aul 
das  angeführte  sangta  [sankta]  durch  den  Reim  in  der  zweiten  Halb- 
zeile gebundenen  irdrangta  hat  der  Corrector  das  abnorme  g  übersehen, 
und  PF  sind  der  Vorlage,  das  Versehen  Jiicht  erkennend,  gefolgt. 
IV.  33,  19  steht  noch  einmal  übereinstimmend  in  den  Handschriften 
drangtun  [iqualtun],  sonst  [drankta  I.  10,  6.  gitranktfot  III.  14,  44]  das 
regelmässige  k,  für  das  F  an  einer  Stelle  ch  eintreten  lässt,  gidranch- 
tUt  m.  14, 44.  —  skenku  und  skrenku  weisen  nur  k  aus  [skanktun  II.  8, 41. 
*fam*tfnll.g,37.  gUkankti  IV.  2, 1 1 .  biskrankta  H.  5, 28  VPD].  Auf- 
fallender Weise  aber  bietet  uuenku  in  VP  das  regelmässige  k  nur  in 
Einer  Form,  uuankta  [isankta]  HL  8, 39,  in  allen  anderen  Belegen 
aber  g  [uuangta II.  10,  6;  III.  4,  17;  V.  20,  109.  uuangti  HL  15,  51 ; 
IV.  2, 11.  giuuangtts  IV.  13, 18.  giuuangttn  IV.  13, 51],  wofür  jedoch  F 
mit  einer  Ausnahme  [III.  15, 51]  stets  [HI.  8,  39  uuankta]  c  setzt,  thenku 
und  thunku  sammt  Compp.  stossen  vor  dem  -t-  des  Praet  [das  pp.  bi- 
thenku,  s.  unten]  das  n  aus. 

[thdhta  1.8,12;  13,17.19;  II.  4,  7.  thähtun  I.  13,  8;  HI.  17,  8;  18,72; 
IV.  1,22;  4,14;  8,27;  17,  25  VF;  V.  4, 17;  10,9.  thähti  I.  8,  21;  III.  11, 10; 
IV.  20, 12.  thdhttn  I.  17,  75;  IV.  8,  10;  18,  3.  —  IV.  20,  14.  githähta  V.  25,  98. 
githähiun  I.  14,  20;  17,  04;  IV.  30,  22.  gühähti  III.  8,  27.  irthähti  IV  21,  10; 
V.23,23.  bithähta  IL  14,  33;  IV.  2,  10;  1.15,24.  bithdhtil.  23,12;  IL  12,73. 
-  thühta  II.  9,  27;   III.  13,  19.    thühtun  L  54;   IV.  17,  25  P]. 

uwrku  mit  seinen  Compp.  bildet  uuorahta. 

[uuorahtos  I.  15, 18.  uuorahta  I.  1,  80;  11.9,56;  III.  14,  59  u.  s.  w.  uuo- 
rahiun  IV.  31, 11.  —  III.  8, 38;  20, 102;  IV.  24, 38;  V.  20, 8.  50;  22, 6.  uuorahti 
IL  1,  37;  III.  20, 156;  IV.  26,  21  (uuorachti  III.  20, 156  F).  uuorahttn  IV.  7,  73. 
musimwrahta  I.  3,  49.  firuuorahti  III.  20,  9.  firuuorahttn  UI.  20,  5.  (pp.).  fir- 
uuoraht  (firuuorath  F)  III.  17, 13]. 

6.  Ist  die  Dentaltenuis  mit  einem  andern  Buchstaben  verbunden, 
so  fällt  sie  im  Praet.  vor  -t-  aus.    Es  finden  sich  folgende  Verbind- 
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ungcn:  ft,  ht,  It,  nt,  H,  st  in  den  Verben:  aktu,  eltu,  dröstu,  (gidrdsfu), 
bifestu,  gifestu,  fluhtu,  forahtu,  (irforahtu),  (btforahto),  keftu,  gihbrtu, 
gurtfu,  (uwbigurtu),  lelstu,  lustu,  (gäustu),  giliktu,  liuhtn,  (inltuktu),  fir- 
quistu,  richtu,  (girichtu),  (irrichtu),  (üjhricktu),  girestu,  rustu,  (girustti), 
gisculdu,  sentit,  (gisentu),  (heraserUu),  (heragisentu))  slihtu,  (gtilihtu), 
snentu,  ihultu,  (githultu),  uuentu,  (giuuentu),  (iruuentu),  (anauuentu),  (bi- 
uuentu),  (thanauuentu) ,  iruuertu.  Das  Praet.  ist  bei  allen  mit  Aus- 
nahme von  bifestu^  girestu,  (girustu),  gisculdu,  (gisentu),  sWitu,  suentu, 
(anauuentu)  belegt  und  ergiebt  in  VF  keinerlei  Ausnahme  von  obiger 
Regel,  P  setzt  aber  einmal  II.  8, 37  wlanttin,  das  vielleicht  als  Schreib- 
fehler aufzufassen  ist  [vergl.  jedoch  auch  santtin  Frag,  theod.  Et. 
Matth.  17,  29].  —  Das  Praet.  von  angustu  und  antuuurtu  ist  oben  2 
angegeben  worden. 

c.  Auch  einfache  Consonanz  bleibt  theils  unverändert  bestehen, 
theils  Wandelt  sie  sich,  ohne  dass  für  die  Änderung  ein  Grund  ange- 
geben werden  könnte,  in  einen  quantitativ  verschiedenen  Laut.  Abfall 
findet  sich  nur  in  seltenen  Ausnahmen,  lässt  sich  weder  begründen, 
noch  auf  Principien  zurückführen,  und  mag  meistens  nur  aus  Versehen 
gesetzt  und  der  Aufmerksamkeit  des  Correctors  entgangen  sein. 

1.  Labialniedia  bleibt  theils  unverändert  bestehen,  theils  geht  sie 
vor  -t-  in  die  Tennis  über,  liubu,  (giliubu)  Und  truabu,  (gitruabu) 
weisen  in  VP  nur  die  Media  aus. 

\gidruabta  IV.  20, 26.  druabta  III.  12,  f>l ;  IV.  12, 2.  liubta  V.  11, 43.  gi- 
liübta  1.3,13;   111.20,71.146]. 

Die  andern  hieher  gehörigen  Verba  gilovbu,  leibu,  (firleibu),  kleibu, 
uabn  schwanken  zwischen  Media  und  Tennis,  giloubu  hat  in  VP  ge- 
wöhnlich 6,  nur  eine  Form  [gilouptun  TL.  12, 85]  übereinstimmend  in 
den  Handschriften,  und  eine  Form  in  VF  [gilouptun  III.  15, 26,  aber  P  gi- 
loubtun]  hat  die  Tenuis,  denen  19  Formen  mit  der  Media  gegenüberstehen. 

Igilvubtall.  14,111. 115;  HI.  2,37;  II.  12,32;  16,69;  IV.  8, 11.  güotibtun 
11.8,56;  11,57.60;  HI.  7, 22.  24. 106 ;  IV.  12, 22;  17,24;  V.  16,14;  11,20;  5,15. 
güoubtill2y9;   111.2,13.    giloubtun  lll.  2G,  9]. 

P  hat  noch  einmal  [II.  8, 56]  Tenuis  und  F  bietet  an  zehn 
Stellen  [in.  11,  12.  32;  2,37;  IL  14,- 111;  m.  7,  22;  15,25;  IV. 
17,24;  V.  16,  14;  5,15;  HL  16, 69]  p.  —  leibn  bietet  in  zwei 
hieher  zu  zählenden  Formen  [leibta  V.  11,  43.  ßrleipti  II.  6,  30] 
in  VP  einmal  [V.  11, 43]  die  Media,  einmal  [II.  6,30]  die  Tenuis, 
F  beidemal  die  Tenuis.  —  Heibu,  (bikleibu,  gikleibu),  (tharaJdeibu)  er- 
giebt in  V  nur  einen  Beleg  [kleibt  er  HI.  20, 24]  für  die  Media,  dagegen 
fünf  [kUipta  III.  20,  48.  tharakleipta  TU.  20,  59.  giJdeiptun  I.  9,  38. 
tharaideipti II.  6, 30.  gikleiptinl.  1,  2]  für  die  Tenuis.  In  P  stehen 
drei  Belege  für  die  Media  [III.  20, 24. 48. 89],  in  F  aber  ist  durchwegs 
die  Tenuis  angewendet.  —  uabu  setzt  übereinstimmend  in  den  Hand- 
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schrillen  einmal  die  Media  [uabtal.  16, 12],  einmal  [uaptun IL  8,  3]  die 
Tenuis.  — r  gidiubu  belegt  kein  Praet. 

2.  Gutturalmedia  bleibt  vor  dem  -^  des  Praet.  durchweg  constant. 
In  Betracht  kommen  die  Verba:  fuagu,  (gifuagti),  (zisamanegifuagu), 
nidameigu,  ginuagu,  augu,  (giougu),  (irougu),  ruagu,  sougu,  die  alle  mit 
Ausnahme  von  giuuagu  das  Praet.  belegen;  nur  F  setzt  einmal  gifuac- 
tin  IV.  29, 42. 

3.  Dentalmedia,  die  in  den  Verben:  bilidu,  (gibäidu),  (irbüidu), 
Uidu,  (giblidu),  (irbUdu),  leidu,  ntdu  die  Wurzel  schliesst,  bleibt  vor 
dem  Suffix  des  Praet.  stets  unverändert. 

[er  blidia I.  6, 12;  III.  18, 49.  sie  bUdtun  1. 13, 22;  17, 56.  irblidta  III.  18, 49. 
büidia  IV.  13, 8.    gibilidta  IV.  16, 30]. 

Bei  (irbilidu),  {gib  U du),  Uidu  und  ntdu  ist  das  Praet.  nieht  belegt. 

4.  Guttaraltenufe  bleibt  theils  unverändert  bestehen,  theils  geht 
sie  in  die  Media  über.  Von  den  hieher  gehörenden  Verben:  klektt, 
[zikUku),  reku,  (irreku),  gismeku,  theku,  (gitliektf),  (inttheku),  (umbi- 
theku),  uueku,  (iruueku),  [zuku]  belegen  gismeku,  theku,  (güheku),  (mto- 
bitheku)  und  uueku,  (iruueku)  das  Praet.  V  hat  bei  theku  und  uueku 
je  eine  Form  mit  *A  [thaktin :  iruakfin  IV.  5,  29],  denen  beziehungsweise 
vier  [tkagtun  IV.  4, 18.  29.  thagta  I.  11, 40.  githagti  IV.  2,  24]  und  drei 
[iruuagtös  HI.  1,  21.  iruuagta  IV.  2,  6.  iruuagtun  HI.  14,  60]  mit  g 
gegenüberstehen.  P  hat  nur  iruuaktän  IV.  5,  29,  F  dagegen  hat  bei 
beiden  angeführten  Verben  zusammen  nur  vier  Formen  [III.  14, 60; 
1.11,40;  IV.  2, 6;  5,29]  mit  der  Media,  aber  vier  [HI.  1, 21 ;  IV.  4, 
18.29;  5,  29]  mit  der  Tenuis  [einmal  k}  sonst  c],  und  einmal  steht  gi- 
daehU  IV.  2,  24.  Einmal  findet  sich  übereinstimmend  in  den  Quellen 
der  aneh  sonst  [s.  Lautlehre]  vorkommende  Übergang  des  k  in  h. 
er  umbiihahtaTL.  11,51  [er  al  iz  umbithahta,  ioh  fastör  gistätta].  Nicht 
zu  übersehen  ist  freilich,  dass  0.  sich  diesen  Übergang  sonst  nirgends 
erlaubt,  allein  dem  Sinne  nach  ist  die  Form  sicher  zu  umbitheku  und 
nicht  zu  umbithenku,  wozu  sie  gleichfalls  gezogen  werden  könnte  und 
von  Grimm,  Gramm.  II.  s.  884  gezogen  wird,  zu  stellen  [vergl.  bedahte, 
operuit  in  Cant.  Mar.  proph!,  mitgetheilt  von  Schneller  bei  Haupt 
VIII.  125].  IV.  29, 12  sagt  0.  sie  giloubent  in  sina  mennisgi,  mit  thin 
thekent  sie  nan  umbi.  —  gismeku  bietet  nur  einen  Beleg,  bei  dem  über- 
einstimmend in  den  Handschriften  die  Tenuis  steht  [gismakta  H.  9, 26]. 

Von  irquicku  und  scrikku,  (dfirscrikkn) ,  (jüdarscrikku) ,  welche 
im  Praesens  k  geminieren  [s.  Lautlehre],  hat  das  erstere  in  allen 
hieher  gehörigen  Formen  gleichmässig  in  den  Quellen  Tenuis  [iV- 
qnictos  HI.  1,  21.  irquicta  in.  14,  6.  7;  IV.  2,  6.  irquicti  IV.  3,  15], 
das  letztere  aber  bei  zwei  hieher  gehörenden  Formen  in  VP  ein- 
mal die  Tenuis  [tifirscriktaTV.  19, 43]  und  einmal  die  Media  [scrig- 
thx  IV.  26, 19].    F  setzt  beide  Male  c.   —  Gründe  fttr  die  Wahl  des 
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einen   oder  des  anderen  Lautes  sind  nicht  anzugeben;  IV.  2,6  reimt 
irquieta :  iruuagta. 

5.  Auch  Dentaltenuis  bleibt  in  der  Regel  vor  dem  Suffix  des 
Praet.  unverändert.  In  Betracht  kommen  die  Verba:  beitu,  (gibeitu), 
breitu,  (gibreitu),  giddtu,  giguatu,  huatu,  leitu,  (gileitu),  (firleitu),  (hera- 
leitu),  (tharaleitu) ,  (tharagileitu),  lütu,  (gilütu),  miatu,  ndtu,  zispreitu, 
gistätu,  uudtu,  die  alle  mit  Ausnahme  von  (tharagileitu),  lütu  und  zi- 
spreitu das  Praet.  belegen.  [Über  die  Form  des  flektierten  Part  Praet. 
zispreitite  HL  26, 36  s.  unten  beim  Part.  Praet.]  V  lässt  nur  bei  beitu 
und  leitu,  (gileitu)  das  t  der  Wurzel  ausfallen  und. zwar  an  vier  Stellen 
[beitun  V.  10, 14.  —  leita  1. 1 6,  7.  leUnn  IV.  27, 3.  gtleitun  V.  10, 14]. 
Alle  andern  hieher  gehörigen  Beispiele  haben  tt 

[beittut  V.  20, 108.  gibeitta  IL  4, 12.  gibeitti  III.  15, 45 ;  IL  7,  66 ;  i  IL  7, 31 . 
gibeiüin  IV.  6,  28.  —  leitta  IL  7,  33;  V.  4,52;  23,  4.  leittut  V.  20, 108.  leittun 
111.20,53;  IV.  17,32;  20,1;  26,2.  leitti  IL  12,  79.  leitttn  IV.  5,  28.  -  gileitta 
L  55.  firleitta  IL  4, 12.  firleitti  III.  15,  45.  heraleitti  IL  7,  66,  tharateüti  IL 
7,  31 ;    9,  35.    tharaleitta  IV.  16,  12]. 

P  hat  allenthalben  tt,  mit  Ausnahme  dreier  Belege  [tharaleita 
IV.  16, 12  und  der  im  Reime  gebundenen  beitun  :gileitnnY.  10,  14J. 
—  F  kennt  nur  bei  leitu  *  (firleitu)  den  Abfall  des  t  der  Wurzel 
[es  steht  leitun  III.  20,  53.  ßrleita  TL.  4, 12.  leita  1. 16,  7],  begünstigt 
aber  bei  den  anderen  oben  aufgezählten  Verben,  die  in  VP  nur  mit  u 
[doch  uuataTL.  12, 15  P]  vorkommen,  den  Abfall.  Es  heisst  breUinl. 
1,2.    gibreitilY.  21,32.    giguatal.3,13.    gitotun IV.  6, £4. 

Übereinstimmend  in  den  Handschriften  findet  sich  1. 17,57  leit  er, 
wo  die  Apocope  des  a,  und  die  dadurch  in  den  Auslaut  getretene  Ge- 
mination den  Abfall  mitveranlasst  haben  mag. 

Im  Part.  Praet.  setzt  V  gistdtaz  [gistättaz  P]  1.5,47,  dem  zwei 
Formen  des  Praet.  [II.  11,51;    1,30]  mit  tt  gegenüberstehen. 

Ein  Grund  für  t  im  Gegensatze  zu  tt  ist  nicht  anzugeben;  meistens 
mag  es  aus  Versehen  gesetzt  sein;  wo  es  dem  Corrector  auffiel,  hat  er 
nicht  unterlassen  ein  zweites  t,  das  als  Kegel  gelten  muss,  überzu- 
schreiben. So  V.  10,4  bei  nottun.  Selbst  in  F  II.  11,51  bei  gistdtta 
hat  der  Schreiber  nach  der  Hand  ein  zweites  t  übergeschrieben. 

6.  Aspirata  /  und  z,  welche  in  den  Verben:  briafu,  (gibriafu), 
kottfu,  (firkoufu),  roufu,  bisoufu,  toufu,  (gitovfu)  —  giagaleizu,  buazu, 
(gibuazu),  düzu,  gruazu,  (gigruazu),  ginuzu,  nezu,  suazu,  (gisuazu), 
uueizu,  (giuueizu)  sich  findet,  bleibt  von  dem  -<-  des  Praet.  unver- 
ändert. Belegt  ist  das  Praet.  bei  gibriafu  [pp.],  roufu,  toufu  — 
buazu,  (gibuazu),  düzu,  gruazu,  ginuzu,  suazu. 

Bei  sceffu  [s.  oben  2.  a]  wandelt  sich  in  P  das  /  vor  -t-  in  p 
scaptin  1. 9,  8. 

ch,  das   in  den  Verben:   giduaehu,  rouchu,  ruachu,  (biruachu), 
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suachu,  (ir suachu),  giuueiehu  vorkommt,  wandelt  sich  durchgängig 
regelrecht  vor  dem  -t-  das  Praet.  in  h.  Belegt  ist  dieser  Wechsel  bei 
giduachu  [pp.],-  ruachu,,  (biruachu),  suachu,  (ir suachu),  giuueichu. 
[Vergl.  Grimm,  Gramm.  P.  s.  197,  wo  nur  suachu  und  ruachu er- 
wähnt sind.] 

7.  Auch  Liquida  bleibt  vor  der  Endung  des  Praet.  unverändert. 
Hieher  gehören  die  Verba:  deilu,  (ßideilu),  (irdeiiu),  diuru,  (gidiuru), 
giduamu,  gifiaru,  üzfiaru,  fualu,  (intfualu),  fuaru,  gifuaru,  (hina- 
fuarti),  (intfuaru),  goumu,  (bigoumu),  heilu,  (giheilu),  honu,  (gihonu), 
horu,  (gihbru),  (herahoru),  Uu,  (giilu),  (heragiUu),  (ingsgintlu),  (inilu), 
(tharailu),  keru,  (gikeru),  (thanakeru),  (tharakeru),  (umbikeru),  (missi- 
keru),  (bikeru),  (üzkeru),  kümu,  (bikümu),  kualu,  (gikualu),  lern,  (gi- 
ttru),  mdru,  gimiarn,  meinu,  (gimeinu),  (firmeinu),  (irreimu),  (irrtmu), 
ruamu,  (giruamu),  ruaru,  (biruaru),  (girvarn),  rümu,  (girümn,)  sceinu, 
(gisceinu),  sciaru,  (gisciaru),  (insciaru),  s$ru,  gislimu,  manu,  (bisuanu), 
uudnu,  (biuudnu),  ziarv,  (gisiaru),  zeinu,  (bizeinu),  (gizeinu)  —  eiginn, 
fuatiru,  gagann,  (ingaganu),  lougnu,  (gilougnu),  (firlougnu),  mahalu, 
nagalu,  (binagalu),  (intnagalu),  nidiru,  gisidalu,  intneinu,  giuuahinu, 
uuidiru,  von  denen  nur  bei:  (herahoru),  (bigoumu),  (thanakeru),  (umbi- 
keru), (bikümu),  kualu,  gimiarn,  (gifuarti),  intneinu,  firmeinu,  irrtmu, 
(biruaru),  rümu,  skiaru,  (giskiaru),  (insciaru),  gislimu,  (bisuanu), 
diuru,  (biuudnu)  —  eiginu,  fuatiru,  (binagalu),  (intnagalu),  nidiru, 
giuuahinu,  uuidiru  das  Praet.  nicht  belegt  ist.  —  Nur  F  ergiebt  eine 
Ausnahme,  indem  es  statt  irreimta  II.  14, 20  irreinta  setzt,  das  kaum 
für  einen  Schreibfehler  zu  halten  ist,  sondern  durch  den  Beim  [izeinta] 
veranlasst  zu  sein  scheint,  und  statt  ginanto  1. 4, 2  das  auch  anderwärts 
[z.  B.  Gl.  Ker.  bei  Hattemer  I.  s.  145  canamte  u.  8.  w.]  begegnende 
aus  dem  ursprünglichen  nemnu  leicht  erklärbare  ginamto  setzt. 

Nach  m,  das  in  den  Verben  giduamu,  goumu,  (bigoumu),  kümu, 
(bikümu),  ruamu,  (giruamu),  gislimu  die  Wurzel  schüesst,  schalten  PF 
theilweise  ein  p  ein.    V  kennt  diese  Einschaltung  nicht. 

F  setzt  giduamptin  im  Reim  auf  giruamtin  V.  10, 32  und  Mmpta 
m.24,7.11.  —  P  bietet  MmptaUI.  4,22*)]  10,5  und  goumptun I. 
13, 14,  denen  übereinstimmend  in  den  Quellen  ruamtiU.  8, 16.  kümta 
1.16,8;  22,26  und  kämtun  IV.  26,  10  gegenübersteht  [vergl.  Grimm, 
Gramm.  I*.  s.  126.  Anm.].  Andere  Formen  sind  von  diesen  Verben 
nicht  belegt. 


')  Statt  lcümt  [tho  kümt  er  stna  freisun  sus  in  thesa  uutsun]  III.  4, 22 
setzt  F  kunä\  Dem  Sinne  nach  kann  beides  Btehen,  und  ein  Schreibfehler  ist  um 
so  weniger  anzunehmen,  als  dieselbe  Redensart  auch  1.16,8  in  V  stand:  kundta 
thdr  thaz  ira  sir.  Der  Corrector  corrigicrte  ninwi,  und  kratzte  d  aus,  Btellte 
also  aus  kundta  —  kümta  her.  —  Über  die  Form  kund  s.  oben  s.  52. 
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Über  das  Praet.  von  bouhnu  und  longnu  s.  oben  8.  49  und  über 
das  Praet.  von  firlougnu  s.  unten. 

8.  ä  und  *  bleiben  vor  dem  Suffix  des  Praeteritums  gleich- 
falls unverändert.  Es  gehören  hieher  die  Verba:  gidühn,  gdhu, 
(gigdhu),  höhn,  (gikohu),  nähu,  sciuhu,  (irsciuhu),  uuihu,  (giuuihu),  — 
IÖ8U,  (irlosn),  (zilosu),  unisu,  (giutiisn),  (thdrauutstt),  von  denen  gidühu, 
gähn,  ndhu,  sciuJiu,  (irsciuhu),  nuihu,  (giuufhu),  —  losu,  (irlom),  (zi- 
losu),  uuisu  das  Praet.  belegen. 

Über  sciuhu  vergL  oben  s.  49. 

Die  Verba:  faranuu  und  garanuv,  (ßigaranuu) ,  (ingegingarauuti) 
lösen  vor  dem  -t-  des  Praeteritums  das  ann  nach  der  gewöhnliehen 
Regel  [vergl.  Grimm,  Gramm.  I2.  s.  146.  147]  in  o  auf  [ünflectiertes 
Part.  Praet.,  das  anu  behalten  würde,  ist  nicht  belegt].  Es  finden  sich 
die  Formen  farota  IV.  16,  30.  yarotolü.  4, 12;  V.  20,  69;  23,  26.  ga- 
rotds  I.  15, 18.  garoti  I.  23,  21.  gigarotin  I.  23, 13;  IV.  9, 4.  ingegin- 
garottx  1. 3, 49 ,  welche  regelrecht  von  gifarauues  II.  22, 22  und  gigara- 
ums  II.  3, 55.  gigarauue  I.  4,  45  abstehen.  F  lässt  in  einem  Beispiel 
durch  Assimilation  o  in  a  tibergehen  gar  ata  [:  uuorahta]  V.  23,  26  und 
auch  in  D  steht  1. 15, 18  garates,  wo  das  aus  o  cörrigierte  a  gleichfalls 
durch  das  ursprüngliche  a  der  Endung,  das  aber  in  e  gebessert  ist, 
veranlasst  wurde,  garati  1.23}  21  inV  ist  in  garoti  corrigiert.  Selten, 
aber  nicht  befremdend  ist  die  Schwächung  des  o  [n]  in  e,  die  1.3,  49 
in  F  ingegingareta  und  IV.  2, 7  bei  garetun,  wo  noch  überdies  das 
Metrum  die  Schwächung  begünstigte,  tibereinstimmend  in  den  Quellen 
begegnet.1)  gikniu  belegt  die  1.  Pers.  Praes.  Conj.  giknenue  I.  27, 59, 
hat  also  in  in  ew  [verdünnt  aus  -iw]  gewandelt  [vergl.  Grimm,  Gramm. 
P.  s.  145  und  s.  die  Lautlehre]. 

Die  Verba  bliiu,  zisamanegihiu,  bikndu,  irknäu,  krau,  (irkrdu), 
firläu,  gildu,  müu,  (irmnu),  gindu,  sau,  (zisdu),  firuudu  lassen  tw  im 
Praes.  und  Praet.  ausfallen  [vergl.  Gesch.  der  deutsch.  Sprache,  s.  214]. 


')  Graff  hat  diese  ganz  gewöhnlichen  Formen  wie  so  vieles  aus  0.  völlig 
verkannt.  Wenn  er  [Sp.  III.  s.  589],  fragt,  ob  etwa  farota  zu  farw  gehört?  Aber 
0.  hat  davon  gifarawes\  so  ist  diese  Frage  eben  so  überflüssig,  als  die  Aufstellung 
eines  zur  Wurzel  faran  gehörigen  Verbums  faran,  das  nur  an  dieser  einen  Stelle 
bei  0.  vorkommen  soll,  unstatthaft,  worauf  schon  der  Sinn  der  Stelle  hätte  leiten 
müssen.  Was  soll  faron  \/  faran  heissen?  Was  namentlich  in  dem  Satze  oda 
er  (Judas)  horta  gähun  von  then,  theiz  gisdhun,  uuiolth  er  sih  farota,  in  themo 
berge  sih  gibilodta  [quia  eum  forte  audierat  in  monte  transfiguratum,  sagt  Rhabanüs 
Maurus],  wo  von  der  Verklärung  Christi  die  Rede  ist.  Aber  Graff  hat  es  sich  be- 
kanntlich bei  schwierigen  oder  für  schwierig  gehaltenen  Stellen  sehr  leicht  gemacht 
und  sie  einfach  ohne  Erklärung  citiert.  —  Ebenso  irrig  ist,  wenn  er  neben  gara- 
uuu  ein  Verbnm  garön,  garen,  das  nur  im  Praet.  und  Part.  Praet  vorkommen 
soll,  aufstellt  [sp.  IV.  s.  2K>]  und  unter  dasselbe  neben  andern  Formen  auch  die 
oben  angeführten  aus  0.  stellt. 


1.  schw.  Conj. —  Verba  nach  2.  und  1.  Conj.  59 

Belegt  ist  das  Praesens  bei  allen  mit  Ausnahme  von  gindu,  gildu, 
ßrldu,  sdu,  (zisdu),  zisanumegihtu.  kr  du  lässt  im  Praesens  h  statt 
«tt  eintreten,  [krdhe  IV.  13,  35  VPF.]  Ebenso  theilweise  irkndu, 
bikndu.  Mit  h  heisst  es  irknähet  TU.  20,  145;  IV.  15,  32  [.nahet]-, 
IV.  16,  2S  [imissifdhet],  ohne  h  irkndist  V.  9,  19.  irkndentlW.  5,  16. 
irkndi  V.  8,  31.  43.  Der  Reirii  mag  diesen  Lautwechsel  befördert 
haben,  dass  die  Auswerfüng  des  uu  aber  als  Regel  zu  betrachten, 
kann  daraus  gefolgert  werden,  dass  1. 28,  6  firuudhe  und  V.  19,28 
firuudhent  stand,  der  Corrector  aber  beidemale  [das  zweitemal 
etwas  undeutlich]  h  auskratzte.  F  hat  die  Correctur  übersehen, 
and  die  Schreibart  mit  h  beibehalten.  —  Im  Praet.,  das  bei  krau, 
(irkrdu),  bikndu ,  irkndu ,  firldu,  gildu,  m&u,  sdu,  (zisdu)  [pp.], 
gindu,  zisamanegihtu  belegt  ist,  findet  sich  h  statt  uu  nirgends.  Beim 
nnflectierten  Part.  Praeteriti  hatte  V  zweimal  h  geschrieben,  gi- 
nahitlV.  29,  9  und  irmuahit  II.  14,  3;  der  Corrector  hat  aber  auch 
hier  beidemale  das  *  ausgekratzt.  —  Über  das  Part.  Praeteriti  bi- 
knut  s.  unten. 

Dass  müu  [Praes.  sie  mtiehtV.  23, 167;  sie  müen  V.  23, 153]  im 
Praei  sie  muattin  H  71  und  im  Part.  Praet.  irmuaitU.  14,3  [F  auch 
hier  irmüit]  bildet  {vergl.  mttoit,  Schettstädter  Glossen  bei  Haupt  V.  350; 
kamuait  R.  b.  in  Diät.  I.  516bj  beruht  auf  der  Berührung  von  ü  und 
mo  [in  O's  Mundart  «a],  die  die  Lautlehre  entwickeln  wird. 

Auffallend  ist  die  Form  irknuaüt,  die  IV.  15, 23  VP  [F  irlcndHt] 
bieten,  im  Reime  auf  irstuantit. 

Bei  bau,  dessen  Praesens  durch  zahlreiche  Formen  belegt 
ist,  tritt  in  der  Regel  die  Flexions- Endung  regelmässig  an  den 
Stamm  bd. 

[büit  IL  3,32;  11,46;  19,20;  IV. 5, 31.  34;  V.8,28;  2$  120.  irbüetW. 
15, 12.  sie  büeni  I.  1,  65;  II.  16,  7;  23, 10;  III.  22,  51 ;  23, 120.  er  hüe  1. 2, 21. 
buenti  I.  11,  4.    büenne  II.  1,  26]. 

Nur  in  der  1.  Pers.  Ind.  plur.  ist  an  einer  Stelle  in  VP  uu  zwi- 
schengeschoben,  mar  btiuum  III.  26, 57.  Doch  steht  II.  6, 26  auch  uuir 
Wen  in  allen  Handschriften,  und  111.26,57  in  F.  Über  das  starke 
Verbum  bau  s.  oben  s.  16.  30.  Aus  der  Endung  des  flect.  Inf.  [s.  beim 
Inf.]  mugg  gefolgert  werden,  dass  0.  wirklich  neben  dem  starken  Ver- 
bum büu  ein  schwaches  kannte;  sonst  könnte  man  diese  Formen  des 
Prae«.  za  dem  starken  Verbum  ziehen. 

3.  Auch  hier  giebt  es  etliche  Verba,  welche  mit  doppelter  Ableit- 
ung vorkommen. 

a.  Mit  t  und  6  abgeleitet  sind 

1.  angustu  —  anguMCm.  VP  kennt  nur  angustn,  woflir  sich  zwei 
Belege  [angustÜunUI.  20, 103;  24,  111]  finden.  F  setzt  an  einer  Stelle 
[DI.  20, 103]  angusiUun. 
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2.  **giagaleizu  —  **giag<deizvn.  Dieses  sonst  nicht  vorkom- 
mende Verbum  ist  durch  drei  Beispiele  belegt,  von  denen  zwei  [giaga- 
leizit  IV.  24, 9.  giagaleizent  V.  23,  165]  giagaleizu,  eines  \ih  giagaleizon 
V.  7,  öl]  giagaleizon  belegt. 

3.  *ginuzu  —  nuzzon.  Jedes  dieser  Verba  ist  nur  einmal  über- 
einstimmend in  den  Quellen  belegt*  Das  eine  durch  ginuzta :  sazta  III. 
7,  38,  das  andere  durch  nnzz6  :  einluzzol.  5, 40.  —  Der  Seim  hat  sicher 
die  Wahl  der  Verba  entschieden. 

4.  zeinu  {bizeinu,  gizeinu)  —  f  zeinon  (f  bizeinon,  +  gizeinon). 
Beide  Ableitungen,  in  deren  Gebrauch  die  Handschriften  völlig  tiber- 
einstimmen, sind  durch  zahlreiche  Beispiele  [s.  unten]  belegt 

5.  gistätu  —  gistdtön.  Das  erstere  ist  durch  drei  Belege  [gistätta 
II.  11,  öl.  gistdtti  II.  1,  30.  gistdttaz  I.  5,  47]  gesichert.  —  gistdtön 
kommt. nur  in  F  vor,  das  an  letzterer  Stelle  gUtdtotaz  liest 

b.  Mit  i  und  e  abgeleitet 

firlougnu  —  firlougnen.  Nur  ein  sicherer  Beleg  ergieb}  sich  für 
firlougnu  [firlougnit  II.  3,  20],  indem  firlougnen  [oder  firlougnen?]  V. 
25,  13  und  firlougn  er  III.  18,  28  auch  &u  firlougnen  gehören  können. 
Da  indess  nur  lougnu,  gilougnu  sieh  finden,  und  auch  firlougnen  nur 
durch  eine  Fornj  firlougneti  IV.  13, 48  sicher  steht,  zog  ich  die  beiden 
zweifelhaften  Belege  zu  firlougnu. 

4.  Langsilbige  Verba  finden  sich  im  Ganzen  398.  Davon  sind 
151  Simplicia,  247  Composita,  und  unter  den  letzteren  178,  von  denen 
auch  das  Simplex  bei  0.  belegt  ist,  69  aber,  welche  bei  0.  kein  Sim- 
plex ausweisen. 

Unter  den  398  Verben  befinden  sich  7,  welche  bei  0.  nicht  nur 
in  der  gewöhnlichen  Ableitung  mit  i,  sondern  auch  in  der  Ableitung 
mit  6  vorkommen.  Ich  habe  diese  in  doppelter  Ableitung  vorkommen- 
den Verba  im  unten  stehenden  Verzeichniss  der  Verba  der  1.  und 
2.  Conj.  mit  [1.  und  2.  Conj.]  bezeichnet.  —  2  davon  [angustn,  zeinu] 
sind  Simplicia,  5  [** giagaleizu ,  *gimizu,  gistdtu,  bizeinu,  gizeinu]  sind 
Compp.  —  2  [anguston,  gistdtön]  kommen  in  der  Ableitung  mit  6  nur 
in  F  vor,  die  anderen  gemeinsam  in  den  Quellen. 

Mit  i  und  e  abgeleitet  begegnet  1  [firlougnu],  das  im  Verzeich- 
nisse der  Verba  der  1.  und  3.  Conj.  mit  [1.  und  3.  Conj,]  bezeichnet  ist 

zeinon  nebst  seinen  Compp.  bizeinön,  gizeinon  findet  sich  nur  bei 
0.,  die  andern  Verba  mit  doppelter  Ableitung  begegnen  auch  in  anderen 
ahd.  Denkmälern  in  der  Ableitung  mit  6  neben  der  gewöhnlichen  mit  i. 

Von  den  398  Verben  kommt  ferner  1  [kennu]  nur  in  VF  vor, 
6  [gidühu,  biforahtu,  biuuerbu,  firseentu,  üfscrikku,  nudfnu]  begegnen 
nur  in  F. 

Überhaupt  nur  bei  0.  finden  sich  endlich  von  den  398  Verben 
dieser  Conjugation  62,    Darunter  sind 


1.  schw.  Conj.  —  Verba  nach  1.  und  3.  Conj.  61 

a.  6  Simplieia  [goumu,  kenmcYF,  kleibu,  kleku,  scieru,  senku], 
welche  als  solche  in  keinem  andern  ahd.  Denkmal  begegnen,  aber  in 
Zusammensetzungen  auch  anderwärts  vorkommen;  und 

32  Composita  [(irbilidu),  (giblidu),  (irblidu),  gidötu,  (giengu),  (bi- 
forahtu  F),  bifestu,  (intfualu),  gifundu,  (ingegingarauuv) ,  (gigrunzu), 
gihelzu,  (gikleibu),  (tiklekn),  inklenku,  (inkrdv),  (bikümu),  gimtzu,  fir- 
scentu  F,  (inscieru),  (iriciuhu),  (üfirscrikku),  (ilfscrikku  F),  (ingegini* 
slihtu),  bistdlu,  ßrshdlu,  (jgüheku),  (umbithekn),  (biuuenku),  (anauuentu), 
(bbtuerbu  F),  (mimunirku)],  welche  gleichfalls  nirgends  begegnen,  aber 
in  andern  ahd.  Quellen  entweder  das  Stammwort,  oder  ein  anderes  als 
das  bei  0.  gebrauchte  Comp,  ausweisen.  Ich  habe  diese  38  Verba  im 
unten  stehenden  Verzeichnisse  der  Verba  der  1.  Conj.  mit  *  bezeichnet. 

b.  Die  folgenden  24  Verba  [glagaldzu,  giduahu,  dilzuß  flnhtu, 
(thanafluktu),  giguatu,  firldu,  gildu,  güepphu,  liuuu,  gimiem,  intneinu, 
irreimuy  irrimu,  gislimu,  githiubu,  tkuesbu,  (ßrtfaiesbu),  (irthueabu),  bi- 
ikurnu,  uueizu,  (giuueizu),  zerbu,  (tmbizerbu) ,  welche  in  keinem  ahd. 
Denkmal  als  Stamm-  oder  zusammengesetztes  Verbum  vorkommen. 
Diese  wichtigen,  der  Otfrid'schen  Sprache  speciell  eigenthümlichen  Verba 
habe  ich  im  Verzeichnisse  mit  **  aufgeführt,  gähn,  (gigdhu),  (giuuenku), 
uuidiru,  welche  gleichfalls  nur  bei  0.  vorkommen,  begegnen  in  anderen 
Quellen  nach  der  2.  Conj.,  und  dürfen  daher  mit  den  überhaupt  nur 
bei  0.  vorkommenden  Verben  nicht  auf  gleiche  Linie  gestellt  werden. 
Sie  sind  mit  f  bezeichnet. 

5.  Verzeichniss  der  langsilbigen  Verba. 

[1.  und  2.  Conjugation]  **giagaleizu,  ähtu,  [1.  und  2.  Conju- 
gation] angustu,  antuunrtu,  beitn,  (gibeitu),  [2.  und  1.  Conjugation] 
bilidu  ([2.  und  1.  Conjugation]  gibilidu,  *irbilidu),  blidu  (*giblidv, 
*irbRdu)9  blüu,  bouhnu,  breitu  (gibreitu),  brennu  (ßrbrennv), 
briafu  (gibriafu),  bruttu,  buazu  (gibuazu) ,  büu,  deilu  (gideilu, 
irdeilu),  diuru  (gidiuru),  dröstu  (gidrostu),  *gi-dotu,  drenku  (gi- 
drenkn,  irdrenhi),  **gi-duahu,  gi-dnamu,  gi-ddhu  F1),  **düzu, 
eiginu,  eltu,  engu  (*giengu),  gi-farauuu,  fdgu,  bi-fdlu,  ir-fellu, 
*bi-festu,  gi-festu,  gi-fiaru,  iiz-fiaru,  fiUu  (bifillu),  ir-firru,  **fluhtu 
(**thanaßuhtu),  forahtu  (*biforahtu  F,  irforahtu)  *),  fualu  (*intfnalu), 
fnllu  (giffdlu,  irfvUuf),    *gi-fundu,    ir-furbu,    fuagu  (gifuagu,  thara- 


')  Dieses  Verbum,  das  Graff  aus  0.  nicht  belegt,  folgt  aus  der  Stelle  er  spi 
in  thia  erda ,  gidüht  [a]  er  ein  horo  thär,  wie  F  III.  20,  48  statt  githuar  in 
VP  liest. 

*)  Das  sonst  nirgends  vorkommende  biforahtu  folgt  aus  biforahttn,  das  IV. 
7, 73  F  statt  biforättn  in  VP  bietet.  Vergl.  unten  bei  der  2.  Conj.  4.  —  Statt 
firrahtrn  in  VP  liest  F  I.  1,  84  fortent. 

*)  Wenn  F  1. 1, 45;  II.  9,  42  irfuallen  statt  irfullen  in  VP  setzt,  so  ist  fiir 
u  ein  tta  eingetreten,  worüber  die  Lautlehre  zu  vergleichen  ist. 
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fuagn,  zisamanefuagu,  ziaatnanegifuagu),  fuaru  (gißtaru,  hinafuaru,  int- 
ftmru,thanafuaru,tharafuaru)ß  fuatiru1),  gaganu  (iiigaganu),  [2.  und 
1 .  Conj.]  fgdhu  ([2.  u.  1.  Conj.]  fgigdhu),  garauuu  (gigarauuu,  *ingeginga- 
rauuu),  *goumu  (bigoumu),  gruazu  (gigruazu),  grvnzu  (*gigrttnzu),  **gi- 
guatu,  gurtu  (umbigurtu),  heilu  (giheilu),  keftu,  heim,  *gi-helzu,  hengu 
(gihengu),  gi-hertu,  zisamanegi-hiu ,  hohu  (gih&hu),  hönu  (güwnu), 
horu  (gijioru,  herahöru),  huatu,  huidu,  huregu  (gihursgu),  ilu  {giüu, 
ingeginilu,  heragiUn,  intlu,  tharaüu),  irru  (giirru),  *kennn  VF  (ir- 
Jcennu),  houfu  (ßrkoufu},  kern  (bikeru,  güceru,  missikeru,  thanakeru, 
tharakSru,  umbikeru,  üzkeru),  *kleibn  (*gikleibu,  bikleibu,  tkaraJeleibu), 
*kleku  (*zikleku)t  *in-klenku,  bi-kndu,  ir-kndu,  gi-kniu,  krdu  (*/r- 
krdu),  gi-krumbu,  kualu  (jgikualu)7) ,  Jcümu  (*bikümu),  kundu  (<ji- 
kundu),  kurzu,  kussu  (gikussu),  **fir-läu,  **gi~läu,  leibu  (ßrleibu), 
leidu3),  leistu,  leitu  (jjüeitu,  firleitu,  heraleitu,  tharaleitu,  tharaaüeitu), 
**gi~lepphu,  lern  (gileru),  ir-lesgu,  gi-lezzu,  gi-lthtu,  liubu  (jgüiubu), 
liuhtn  (inliuhtu),  [3.  und  1.  Conj.]  **liunu?A),  gi-loubti,  lougnu  ([1.  u. 
3.  Conj.]  firlougnu,  güottgnu)*     losu  (irlosu,  ziloeu),     lustu  (gilustu), 


')  Dass  mit  Graff  hier  kein  färjan,  färtjan  aufzustellen,  8.  unten  bei  der 
3.  Conjugation  4. 

*)  Wenn  FIV.  23, 14  kuln  [=  külu]  statt  kualu  setzt,  so  ist  dieses  da- 
durch zu  erklären,  dass  hier  ü  mit  uo  [ua]  gewechselt  hat,  wie  oben  bei  müu 
,  für  ü  ein  ua  eingetreten  ist.  Das  Nähere  in  der  Lautlehre  (vergl.  Grimm,  Gramm. 
1\  s.  96]. 

3)  leidu  ist  nur  durch  einen  einzigen  Beleg  gesichert,  er  leidit  V.  12,  76, 
den  Graff  irrig,  und  indem  er  gegen  die  Angabe  in  seiner  Ausgabe  0*8.  leidet 
schreibt,  zu  dem  gleichfalls  nur  einmal  [V.  23, 143]  belegten  leiden  setzt  [sp.  II.  176). 
leidu  ist  aber  transitiv,  leidin  intransitiv.  Ob  auch  leidenti  [in  iu  managiru  ztti 
ißt  daga  leidenti]  I.  5,  60  in  P  hieher  zu  ziehen ,  bin  ich  zweifelhaft.  VF  setzt 
leitenti  [also  von  leitu,  analog  der  Redensart  vi  leita  ira  daga  thär  1.  7, 16],  hatte 
aber  früher  gleichfalls  leidenti  geschrieben,  und  erst  der  Corrector  hat  t  über  d 
gesetzt.  Ebenso  stand  V  I.  4, 10  uuärun  thaz  Hb  Uidendi.  Der  Corrector  schrieb 
aber  abermals  t  über  d,  was  F  annahm,  P  aber  nicht  [dass  P  noch  ein  n  vor  d 
setzt,  also  leindendi  liest,  ist  offenbar  Schreibfehler].  Die  näheren  Untersuchungen 
gehören  ins  Glossar.  Über  die  Redensart  er  dtta  in  dag  leidan  III.  20,  168, 
welche  Graff  [Sp.  II.  s.  172]  hieherzieht,  s.  unten  beim  Adjectivum. 

4)  Indem  ich  mir  alle  weiteren  Erörterungen  Über  dieses  nur  bei  0.  an  zwei 
Stellen  vorkommende  Verbum  für  das  Glossar  versparen  muss,  bemerke  ich  hier 
nur,  dass  es  gnädig  sein,  günstig  sein,  Nachsicht  haben  bedeutet,  oflo  uuirdit 
oba  guat  tlien  mannte  jungero  giduat,  thaz  tu  liuuit  thröto  ther  zuhtäri  guato 
S  28,  dass  damit  (mit  dem  [e*],  was  der  Schüler  gemacht,  gedichtet  hat)  der  Meister, 
der  Lehrer  Nachsicht  hat,  dass  er  es  nachsichtsvoll,  nicht  streng  beurtheilt,  und 
ebenso  III.  20,  92  nist  kund  uns  thaz  giräti,  uuer  thiu  ougun  imo  indäti,  thes 
leuuen  ouh  ni  uuoUen,  ad  uuir  iu  Mar  zellen,  wollen  es  [die  Heilung  des  Blind- 
gebornen]  auch  nicht  gut  beurtheilen,  nicht  günstig .  aufnehmen ,  nicht  anders 
ansehen  wie  ihr,  nicht  beschönigen,  sagen  die  Eltern  des  Blindgebornen  zn  den 
Pharisäern. 
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lütu  (gilütu)1),  mahaln,  märuq),  meinu  (gimeinu),  ßr-meinu,  mendv, 
merru  (gimei*ru),  miatu,  **gi'tnieru,  missu  (ßrmissu),  müu  (irmüü), 
iiagaiu  (binagalv,  intnagalu),  ndhn  (tharandhu),  gi-ndu,  nidar-neigu, 
**irU-neinu,  nendu  (ginendu),  nennu  (ginennu,  tharanennu),  nezu, 
Mim,  nidu,  notu,  gi-nuagu,  [1.  und  2.  Conj.]  *gi-nuzu,  ougu  (gi- 
ougu,  irougu),  ir-quicku,  fir-quistu,  refsu  (girefsu),  **ir-reimu,  reku 
(irreku),  gi-restu,  richtu  (girichtu,  irrihfu,  üßrrihtti),  **ir-rimn, 
rouchu,  raufu  (thanarovfu),  ruacfai  (biruachu),  rvagu,  ruamu  (gi- 
ruamu),  ruaru  {biruaru,  giruaru),  rümu  (girümu),  rustu  (gimstt*)3), 
sau  (zisäu),  sceffu  (jgisceffu),  sceinu  (gisceinv),  *fir-scentu  F4),  scenku 
(giscenku),  *sciem  (gisderu,  Hmcieru),  scirmu  (biecirmu),  sciuhu 
(*irsciuhu),  serenku  (biscrenJcu,  giscrenku),  scrikku  (nidarscrikku,  *üßr- 
scrikku,  *üf scrikku  F),  gi-sculdu?  *senku  (firsenku),  sentu  (h&rasmtu, 
heragisentu,  gisentu,  tharasentu),  serp,,  sezzu  (gisezzu,  irsezzu),  gi- 
sidalu,  slihtu  (gislzfUu,  *ingeginislthtti) ,  **gi-dimu,  int-slupfu,  gi- 
meku,    bi-soufu,   sougv,    bi-sperru,    in-sperru,   zi-sprsitu,  fir-spurnu*), 


')  Graff  stellt  im  Sprachsch.  [IV.  s.  1110]  ein  Verbum  libjan  auf,  und  führt 
unter  den  Belegen  auch  drei  Stellen  aus  0.  an,  IL  6,  36;  DI.  19,  37;  V.  20,  114. 
Der  Bedeutung  und  Form  nach  können  sie  allerdings  zu  diesem  schwach  conjn- 
gierenden  Verbum  gehören,  da  sich  aber  keine  entscheidenden  Belege  finden,  und 

0.  sonst  das  starke  Verbum  Uban  gebraucht,  so  habe  ich  auch  die  obigen  drei 
Stellen  zu  Uban  gesetzt. 

*)  Ist  durch  zwei  Belege  gesichert,  IV.  27, 28  und  IV.  36,  23.  Dem  Schreiber 
von  F  scheint  eine  Stelle  nicht  verständlich  gewesen  zu  sein,  denn  er  schrieb  in 
dem  Satze  scrtb,  thaz  er  iz  quäti,  iah  sulth  selbo  mdrti  statt  selbo  märti  die 
Worte  giuuaü  ni  nati,  offenbar  in  der  Absicht,  den  Satz  zu  ändern  und  das  ihm 
unverständliche  Wort  zu  umgehen. 

3)  Dass  mit  Graff  kein  rätnjan  aufzustellen,  s.  unten  bei  der  3.  Conj.  4. 

4)  Statt  firsancta  in  VPD  [inii  es  unsih  so  firsancta]  liest  F  firschanta 
II.  6>  28,  das  einen  eben  so  guten  Sinn  gewährt  und  einen  Beleg  für  das  sonst  nir- 
gends belegte  firschentu  [vergl.  Graff  VI.  521  skeniu,  giskentü]  erbringt. 

*)  Graff  [£p,  VI.  358]  stellt  neben  firspurnu  noch  ein  Verbum  firspirnu 
auf,  und  belegt  es  nur  mit  drei  Stellen  aus  0.  III.  23,  35;  I.  2, 15;  I.  23,  20,  von 
denen  aber  eigentlich  nur  die  beiden  ersten  hätten  angezogen  werden  können,  denn 

1.  23,  20  steht  VF  firspurne,  P  firspyrne.  Ich  halte  diese  Aufstellung  für  unrichtig, 
und  firspirnu  und  firspurnu  für  verschiedene  Schreibart  desselben  Wortes.  Vor 
allem  ist  ins  Auge  zu  fassen,  dass  F  stets,  also  auch  I.  2,  15;  III.  23,  35  firspurnu 
schreibt.  II.  4,  60  stand  in  V  ursprünglich  firspirne,  das  zweite  i  ist  aber  unter* 
punetiert  und  u  übergeschrieben,  was  bei  voller  Gleichheit  der  Bedeutung  der 
Wörter  nur  den  Sinn  haben  kann,  dass  beide  Aussprachen  neben  einander  bestan- 
den, dass  aber  0.  das  Wort  mit  dem  u-Laute  gesprochen  wissen  wollte.  Wie  hier 
hat  auch  an  zwei  der  angeführten  Stellen  der  Schreiber  t  statt  u  gesetzt,  der  Cor- 
rector  hat  es  aber  übersehen,  und  P  ist  der  Vorlage  gefolgt.  Dass  die  Aussprache 
des  Wortes  unsicher  war,  folgt  unzweideutig  daraus,  dass  P  I.  23,  20,  wo  VF  fir- 
spurne lesen,  firspirne  ist  den  Text  aufnahm,  das  %  aber,  das  ebenso  wenig  als 
das  u  in  VP  die  Aussprache  genau  bezeichnen  mochte,  unterpnnctierte  und  y  dar- 
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[1.  und  2.  Conj.]  gistätu,  *bi-8tdlul),  gi-stlUu*),  gi-stttllu  *fir-stullu, 
bisturzu,  sitachu  (irtmachu),  '  manu  (bisuanu),  suazu  (girnazu),  suentu, 
suizzv,  theku  (bitheku,  *gitJieku,  inttheku,  *umbitheku),  thenku  (bithenku, 
githenku,  irthenku,  tharathenjcu) ,  therru  (irtherru),  thingu  (githingu), 
**gi-thiubu,  thuengu,  **thueabu  (**firthti48bu,  **irthue8bu),  thultu  (jji- 
tfadtu),  thunku  (githunku),  **bi-thi(rt\u,  toufu  (gitoufu),  trttabu  (gi- 
truabu),  uabri,  uudfnu  F  (giuudfnu),  gi-unahinu,  *uudnu  (biuudnu), 
vudtu,  fir-uu&u,  gi-uueichu,  **uueizu  {**giuueizu),  uueku  (iruneku), 
bi-uudzu,  tJiana-uudzn,  [2.  und  1.  Conj.]  uuenku  ([2.  und  1.  Conj.] 
*biuuenku,  [2.  u.  1.  Conj.]  f  giuuenku),  uuentu  (*anauuentu,  biuttmtu, 
gluuentu,  herauuentu,  irutientu,  thanauuentu,  tharauumtu),  uuerbu  (*K- 
uuerbu  F),3)  uuermu,  irmuertu,  gi-uuezzu,  [2.  und  1.  Conj.]  fuui- 
diru,  tmihu  (giuuihu),  utrirku  (giuuitku,  intuuirku,  firuuirku,  *missi- 
uuirku),  umsu  (giuutm,  tharauuisu),  uiiunsgu  (giuuuMgv),4)  [1.  und 
3.  Conj.]  zeinu  ([1.  und  3.  Conj.]  bizeinu,  [1.  und  2.  Conj.]  gizeinu), 
**zerbu  (**umbizerbu),    ziaru  (giziaru),    zuku  (irzuku),  zurnu. 

II.  CONJUGATION. 

1.  Der  Äbleitungsvocal  steht  ausnahmslos  im  Praesens  Ind.  und 
Imperativ,  sowie  im  Inf.  und  Part.  Praesens;  in  der  Regel  auch  im 
Praesens  Conjunctiy. 

2.  Nur  etliche  Beispiele  können  angeführt  werden,  in  denen  im 


übersetzte,  jenen  Buchstaben  also,  von  dem  0.  selbst  sagt,  dass  er  da  anzuwenden 
sei,  wo  der  eigentliche  Laut  nicht  deutlich  unterschieden  werden  könne  [ad  Liutb. 
6ft  ff.].  Näheres  in  der  Lautlehre,  s.  den  Wechsel  in  irfurbta  II.  11,  20;  urfur- 
bent  I.  1,  27  F;  yrfurberä  1. 1,  27  VP  und  ähnlichen  Wörtern  und  vergl.  Gesch.  d. 
deutsch.  Sprache.  8.  192. 

')  Im  Part.  Praet.  IV.  23, 13,  setzt  F  bistdit;  wofern  also  nicht,  was  wahr- 
scheinlich, Schreibfehler  anzunehmen,  ist  für  F  aus  dieser  Form  auch  ein  kurzsil- 
biges  Verbum  bisteüu  [bistelju]  aufzustellen» 

')  Belegt  III.  19,  20;  14,  58;  16,  64;  IV.  28,  22;  V.  13,  26.  Irriger  Weise 
stellt  Graff  [Sp.  VI  s.  672]  die  beiden  letzten  Belege  zu  gistültoi  [s.  bei  der  3.  Conj.], 
das  andere  Schriftsteller  brauohen,  bei  0.  aber  nicht  vorkommt.  Verschieden  davon 
ist  gtstullu  [I.  11,29;  III.  16,67],  obwohl  die  Bedeutung  sich  berührt,  und  die 
Anwendnng  des  einen  für  das  andere  oft  zulässig  wäre.  III.  16,  54  stand  giatuUun, 
das  erste  u  ist  aber  in  t  corrigiert.  Ebenso  biess  es  III.  24,  4  k  V  gutulttn,  u 
wurde  wieder  in  i  gebessert,  blieb  aber  PFD  stehen. 

*)  Beruht  auf  einem  einzigen  Beleg  in  F  III.  24,  30,  wo  statt  biuuirbit  in  VP 
biuuerbit  steht,  das  nicht  zu  biuuirbu  gehören  kann,  weil  in  der  starken  Conj. 
im  Praes.  sing,  das  t  nicht  in  e  übergeht.  S.  s.  5.  Graff  kennt  biuuarbju  nur 
in  Glossen. 

*)  Graff  [Sp.  I.  1019]  folgert  aus  V.  25, 45  einen  Beleg  für  das  schwache 
Verbum  uwrdjan.  Die  dort  stehende  Form  uuirdit  gehört  aber  zu  dem  starken 
Verbum  uuerdan,  wie  die  Construction  deutlich  ausweist  und  der  Sinn  unabweisbar 
verlangt,    uuirdjan  ist  daher  hier  nicht  aufzuführen. 


2.  schw.  Conj.  —  Ableitungsvoc^l  im  Coiij.  maüchmal  gewichen.     Co 

Conjunctiv  der  Ableitungsyocal  6  gewichen  ist.  er  gitrdhte  I.  1,  15 
wird  jedesfalls  so  zu  erklären,  und  nicht  auf  ein  sonst  nirgends, 
vorkommendes  gitrdhtjan,  das  Graff  [Sp.  V.  s.  514]  aus  dieser  Stelle 
aufstellt ,  zurückzuführen  sein.  Die  seltene  Ausnahme  war  durch 
das  e  in  dem  feststehenden  R'cimworte  [ifehte]  hervorgerufen.  Ebenso 
bcurtheilt  sich  er  gireine  HL  1,  15  im  Reime  auf#7*ei7e.  Alleitfings 
kommt  in  ahd.  Quellen  der  älteren  und  jüngeren  Periode  das*  Verbum 
reim,  gireinu  vor,  und-  es  läge  daher  nahe,  diese  Form  mit  Graff 
[Sp.  II.  s.  1164]  von  gireinu  herzuleiten.  Allein  gerade  im  Gegensatz 
zu  den  andern  ahd.  Quellen  setzt  0.,  wie  aus  zahlreichen  Stellen 
[1.1,29,28;  26,3.9;  27,62.64;  11.11,19;  24,21]  deutlich  hervor- 
geht, nur  das  sonst  unbelegte  reinon,  gireinon.  Es  ist  daher  unstatt- 
haft, diese  Form  von  gireinu  herzuleiten,  aus  ihr  aber  gireinu  aufzu- 
stellen, ist  gewagt.  Auch  er  thankeY.  25, 18  im  Reime  auf  marke  und 
L  26  ausserhalb  des  Reimes  scheint  so  aufgefasst  werden  zu  müssen, 
denn  nirgends  findet  sich  bei  0.  ein  Beleg  für  thanken,  das  überhaupt 
nur  in  einigen  zum  Theil  späten  Glossen,  die  aber  gleichfalls  eine 
andere  Deutung  zulassen,  vorzukommen  scheint.  Aus  der  angeführten 
Form  thanken  zu  folgern,  ist  zu  unsicher. 

Unentschieden  bleibt,  ob  auch  guiwrdelU.  13, 18,  das  jedesfalls 
durch  das  feststehende  e  in  dem  Reimworte  uuerde  veranlasst  wurde, 
durch  Abfall  des  Ableitungsvocal.es  zu  erklären,  oder  von  giuuerden 
herzuleiten  ist.  giuuerdhi  war  überhaupt  nicht  unbekannt  [gewerdeta 
Will.  XLVI.  25  und  öfter  bei  Notker],  es  wäre  also  nicht  undenkbar, 
(lass  auch  0.  neben  giuuerdon,  m  das  er  meist  [1.7,28;  111.5,19;  V. 
24, 1]  gebraucht,  wo  es  der  Reim  begünstigte,  giuuerden  setzte,  obgleich 
auch  hier  die  Erklärung  durch  Abfall  des  Ableitungsvocales  natür- 
licher erscheint. 

Dagegen  er  irbilide  [:himile\  U.  3,10,  das  gleichfalls  durch  Aus- 
fall des  Ableitungsvocales  erklärt  werden  könnte,  ist  wohl  von  einem 
sonst  allerdings  nicht  belegten  und  auch  für  0.  nur  aus  dieser  Stelle 
zu  folgernden  irbilidu  herzuleiten,  bilidu,.  gibilidu  bestehen  neben  Jt- 
lidtm,  gibilidvn  [vergl.  unten  s.  69]  und  ebenso  mag  irbilidu  bestanden 
haben.  IV.  16, 30  stand  ursprünglich  gibäidota;  6  wurde  ausgekratzt, 
(las  dritte  i  unterpunetiert,  und  o  übergeschrieben,  also  gibilodta  her- 
gestellt, das  offenbar  eine  unrichtige  Correctur  statt  gibilidta  ist,  wenn 
nicht  etwa  das  vorhergehende  Reimwort  [ifarota]  die  Änderung. des  i 
in  o  veranlasst  haben  sollte.  Sicher  hat  aber  der  Corrector  das  Fraet. 
von  gibilidu  statt  von  gibilidon  herstellen  wollen,  das  an  der  ange- 
zogenen Stelle  F  auch  richtig  bildete,  und  das  auch  in  VP  IV.  12, 8 
aus  büidota  hergestellt  ist.  Beweisend  für  ein  Verbum  der  1.  Conj. 
ist  auch  gibäidit  1. 22,  60. 

Auch  er  uuidire  [ihimile]  UL  12, 44  ist  auf  ein  Verbum  uuidiru, 
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das  wohl  in  keinem  ahd.  Denkmal  vorkommt,  aber  flir  0.  durch  er 
uuidaritUl.  17, 32  feststeht,  zurückzuführen,  und  nicht  durch  Ausfall 
des  Ableitungsvocales  aus  uuidorön  zu  erklären.  Ebenso  beurtheilt  sich 
er  uuerne  [zfirspurne]  III.  23,  38  aus  utiernen,  das  in  F  neben  uuernon 
gilt,  «10  hazzenV.  23, 152  in  F  aus  hazzen  und  andere  Formen  aus 
doppelte*  Ableitung. 

3.  Im  Praet.  und  Part.  Praet.  [s.  unten]  ist  der  Ableitungsvocal 
vor  -*-  ausnahmslos  geblieben. 

4.  Sowohl  im  Praes.  aber  als  im  Praet.  ist  der  Ableitungsvocal  o 
in  d  tibergegangen.  VP  ergeben  im  Praes.  keinen  Beleg  für  diesen 
Übergang,  F  aber  setzt  IV.  31,36  ginddd,  wo  der  Übergang  durch 
Assimilation  mit  dem  Wurzelvocal  veranlasst  war.  Die  Zurtickfilhrung 
dieser  Form  auf  das  anderwärts  vorkommende  gindden  ist  unthunlich, 
weil  durch  keinen  Beleg  gesichert,  dass  0.  gindden  kannte,  und  die 
Aufstellung  eines  solchen  Verbums  neben  ginddön  aus  dieser  Form  zu 
unsicher.  Noch  unwahrscheinlicher  ist  die  Erklärung  dieser  Form  aus 
dem  bei  0.  gleichfalls  unbekannten  ginddu. 

Dagegen  mag  vielleicht  ih  giuuarnän  IV.  7, 23  in  F,  das  man 
gleichfalls  hieher  ziehen  könnte,  zur  3.  Conj.,  zu  der  ich  es  auch  ge- 
stellt habe,  gehören,  und  das  d  durch  Assimilation  aus  e  zu  erklären 
sein.  Neben  uuarnön  steht  bei  0.  uuarnen  unbedingt  fest  [IV.  7, 69] 
und  giuuamen,  freilich  bei  0.  nicht  belegt  [es  findet  sich  nur  noeh  ih 
giuuamon  IV.  7, 26],  erscheint  anderwärts  [vergl.  Graff.  Sp.  I.  947].  Dass 
on  in  anderen  ahd.  Denkmälern  wohl  im  Inf.,  nicht  aber  auch  in  der 
1.  Pers.  Praes.  in  an  tibergeht,  darf  um  giuuarnen  zu  beweisen,  nicht 
angezogen  werden,  da  hier  an  nicht  durch  Schwächung,  sondern  durch 
Assimilation  entstanden  ist. 

Zahlreichere  Belege  ergeben  sich  im  Praet.,  wo  dieser  Übergang 
namentlich  in  der  3.  Pers.  Ind.,  also  veranlasst  durch  das  a  der  End- 
ung, eintritt.  Doch  muss  es  bei  jenen  Verben,  bei  welchen  0.  neben 
der  Ableitung  mit  ö  auch  jene  mit  e  gebraucht,  unentschieden  bleiben, 
ob  das  d  durch  Assimilation  aus  6  oder  aus  e  entstanden  ist  [vergl. 
unten  bei  der  3.  Conj.].  Aus  diesem  d  selbst  aber  sonst  bei  0.  nicht 
mit  e  abgeleitete  Verba  neben  den  mit  6  gebildeten  zu  folgern,  wie  es 
Graff  gethan,  ist  unstatthaft. 

Sicher  hieher  gehört  aus  V,  dem  hier  F  beistimmt,  merdtaUl. 
6, 38,  woraus  irrig  neben  dem  bei  0.  und  anderen  belegten  meron  ein 
überhaupt  unbelegtes  meren  [Graffs  Citat  meret  aus  gl.  K.  gehört  nicht 
hieher  IL  839]  gefolgert  wtirde.  P  bietet  das  gewöhnliche  mei-ota. 
Ebenso  ist  wianata  HI.  22, 48  in  D  durch  Assimilation  aus  manon,  das 
0.  allein  kennt,  zu  erklären.  Auch  bifordtaYi.  6, 17  und  bifordünlV. 
7,  73  in  VP  werden  zu  biforön  gehören.  Allerdings  ist  diese  Annahme 
schon  minder  sicher,   da  für  dieses  sonst  unbelegte  Verbum  auch  bei 
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0.  nur  die  zwei  angeführten  Belege  vorkommen,  welche  an  sich  be- 
trachtet sowohl  von  biforon  als  biforfai  stammen  können.  Wenn  man 
indess  erwägt,  dass  wenigstens  F  durch  die  Lesart  biforöta  die  2.  Conj. 
feststellt,  und  dass  sich  flit  die  Ableitung  mit  e  gar  kein  Beweis  findet, 
scheint  nur  biforon  anzusetzen  und  d  aus  ö  zu  erklären.  Statt  hifo- 
rdttn  setzt  F  biforahtin.  F  bietet  gleichfalls  durch  Assimilation  firmein- 
samdt  HI.  20, 167  und  die  Reimwörter  giaforät :  tibarkoborät  IV.  31,30. 

Unentschieden  muss  bleiben,  ob  koräta  IL  3, 60;  III.  6, 19  in  VP 
und  das  etwas  auffallende,,  nicht  durch  Assimilation  erklärbare  koräti 
IL  4, 101  in  V  zu  korön  oder  koren,  welche  beide  neben  einander  be- 
stehen, zu  stellen  ist.  Weil  jedoch  0.  mit  einer  einzigen  Ausnahme 
[1. 15,  7]  ausschliesslich  korön  setzt  [F  hat  auch  hier  beidemale  koröta 
und  PF  koroti\,  mag  es  dem  Sprachgebrauche  0.  angemessener  sein, 
auch  diese  zweifelhaften  Formen  von  korön  herzuleiten.  II.  4, 27  hatte 
auch  F  koräti  geschrieben,  das  a  ist  aber  in  o  corrigiert. 

Ebenso  unentschieden  muss  bleiben,  ob  gisparätös,  das  II.  8, 46. 51 
tibereinstimmend  in  den  Handschriften  begegnet,  zu  gisparön  oder  gi- 
sparen  gehört  Sicherer  scheint  auch  hier,  es  zu  gisparön  zu  stellen, 
da  VP  nur  sparön  kennen  und  gispavm  durch  keinen  Beleg  gesichert 
ist  Nicht  zu  übersehen  ist  aber  auch,  dass  gisparm  bekannt  war, 
und  F  wenigstens  einen  sicheren  Beleg  fllr  das  Verbum  simplex  spa- 
ren erbringt. 

In  F  findet  sich  auch  ein  Beleg  für  den  seltenen  Übergang  des 
6  in  u,  den  ich  hn  Auslaut  nur  an  dieser  Stelle  kenne.  Es  heisst  II. 
19, 12  nnnnu  [3.  Pers.  sing.  Praes.  Conj.],  Vergl.  Grimm,  Gramm. 
I2.  s.  96,  5. 

In  irrenten  [irrentön  VP],  das  II.  9,  74  gleichfalls  in  F  steht,  war 
der  Übergang  des  Ableitungsvocales  in  e,  der  sonst  erst  in  Denkmälern, 
welche  dem  Ende  des  elften  Jahrhunderts  angehören,  sporadisch  ge- 
troffen wird,  durch  den  Reim  [:uuorten}  VP  uuorton]  veranlasst  und 
durch  das  e  in  der  Wurzel  begünstigt.  Die  Aufstellung  eines  Verbums 
irrenten  aus  dieser  Form  scheint  gewagt,  weil  dieses  Verbum  nur  bei 
0.  und,  mit  Ausnahme  dieser  Stelle  in  F,  immer  nur  nach  der  2>  Conj. 
vorkommt,  mithin  eine  Ableitung  auch  durch  e  durch  keinen  Beleg  ge- 
sichert ist  —  Wo  sonst  e  statt  ö  erscheint,  ist  nicht  etwa  ein  ähnlicher 
Übergang  oder  gar  Schwächung  des  Ableitungsvocales,  sondern  stets 
doppelte  Ableitung  anzunehmen. 

5.  Verba  mit  doppelter  Ableitung  begegnen  folgende: 

a.  Verba,  welche  mit  6  und  e  abgeleitet  sind. 

1.  *fagön  —  fagen.  Jedes  ist  tibereinstimmend  in  den  Quellen 
durch  ein  Beispiel  [er  fagöti  I.  8, 22.  —  er  fageta  IV.  26, 36]  belegt. 
Als  Compp.  finden  sich  muatfagön,  gimuatfagön  [III.  20,  72;  II.  14, 113]. 

2.  fluachön  —  fluachen.    VP  brauchen  nur  fluachön,  wofür  zwei 

5* 
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Belege  [HI.  20, 130;   IL  16,33]  sich  finden.    F  setzt  III.  20, 130  flua- 
chen,  das  ursprünglich  auch  in  V  stand,  aber  in  fluachon  corrigiert  ist 

3.  hazzön  —  hazzen.  VP  setzen  nur  hazzön  (TL  12, 92;  19, 11. 16; 
ffl.  14, 118. 119;  V.  23, 152];  F  setzt  aber  an  einer  Stelle  [sie  hazzen 
V.  23, 152]  hazzen. 

4.  hol&n  —  holen.  Beide  halten  sich  im  Gebrauche  das  Gleich- 
gewicht, holdn  ist  in  V  durch  drei  [IL  7, 63;  14,47;  IV.  6, 23],  in  P 
durch  flinf  [11.7,63;  14,47;  ffl.  24, 37;  IV.  4, 6;  6,23]  Beispiele  ge- 
sichert. F  kennt  nur  liolön.  —  holen  bietet  in  V  vier  [1. 1, 118;  II. 
14,11;  ffl.  24, 27;  IV.  4, 6],  in  P  zwei  [L  1, 118;  IL  14, 11]  Belege. 
Alle  Handschriften  setzen  nur  gikolön,  irholön,  tharaholon. 

5.  klagon  —  Hagen.  Beinahe  ausschliesslich  gebraucht  ist  tdagön, 
das  durch  fünfzehn  Belege  [11.23,23;  ffl.  10, 6;  14,28.76;  20,40; 
24,58;  IV.  26, 31;  34,25;  V.  6, 44.  46.  70;  7,23.48;  9,  7]  feststeht, 
während  klagen  durch  ein  einziges  Beispiel  und  zwar  nur  in  VF  [kla- 
gehen  IV.  34, 35]  belegt  ist.    Als  Comp,  erscheint  nur  giklagön. 

6.  korön  —  koren.  Zahlreichere  Belege  ergiebt  korön.  Es  finden 
sich  in  VP  elf  [IL  3, 60;  4,27.76.78.101;  10,5;  ffl.  1,4;  ffl.  6, 19; 
13,40.24;  H  113]  Beispiele  für  korön,  und  eines  [1.15,7]  für  koren. 
[Über  die  Formen  mit  ä  in  IL  3, 60;  4, 101 ;  III.  6, 19  s.  s.  67.]  F  hat 
zwei  Belege  fttr  koren  [III.  13, 40;    L  15,  7]. 

7.  lobon  —  loben.  VP  kennen  nur  lobon,  das  durch  sechsund- 
zwanzig  Beispiele  belegt  ist.  P  bietet  einmal  [lobtntil.9,3]]  einen 
Beleg  für  loben. 

8.  manon  —  firmai&n.  Die  Handschriften  kennen  nur  manon 
[Über  mandta  s.  oben]  und  gimanön,  setzen  aber  übereinstimmend  fir- 
monen  [F  einmal  ffl.  3, 14  jirmanen],  wofür  sich  vier  Belege  [1.4,65: 
HI.  3, 14;    17,55.57]  finden. 

9.  riuuuön  —  riuuuen.  F  kennt  nur  riuuuön,  VP  haben  zwei 
Belege  für  riuuuön  [I.  23, 43. 55]  und  einen  für  riuuuen  [IV.  30, 36]. 
Das  Comp,  heisst  in  allen  Handschriften  birimtuen  [V.  20,  77]. 

10.  sparön  —  sparen.  Nur  ein  Beleg  findet  sich  in  den  Hand- 
schriften, der  für  VP  sparön,  für  F  sparen  ergiebt  [H.  10, 19].  spar 
[Imp.  mit  apocopiertem  Vocal]  kann  nicht  angezogen  werden,  da  die 
Conj.  unentschieden  bleibt.  Ob  als  Comp,  gisparön  oder  gisparm  [H.  8, 
46. 51]  im  Gebrauche  war,  muss  unentschieden  bleiben  [s.  oben  s.  76]. 

11.  süftön  —  *  stiften.  Zwei  Belege  stehen  für  dieses  Vcrbum 
zu  Gebote  [V.  23,40;  23,45],  woraus  sich  ergiebt,  dass  PF  nur  süf- 
tön, V  theils  stiftön,  theils  stiften  gebrauchte. 

12.  giihionön  —  *githiorien.  PF  kennen  nur  das  erstere,  wofür 
sich  drei  Belege  [IV.  9, 28;  V.20,51;  22,4]  finden.  V  setzt  einmal 
güldenen  [githienetun  V.  22, 4].  Übereinstimmend  in  den  Quellen  findet 
sich  nur  (hionön,  irthionön. 
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13.  nuamlon  —  *uuarnen.  PF  gebrauchen  nur  uuarnon,  das  durch 
vier  Belege  [H.  3, 56;  DI.  24, 76;  IV,  7, 69;  14, 17]  belegt  ist,  V  bietet 
einmal  IV.  7,  69  einen  Beleg  für  uuarnen  [uuanietin],  das  sonst  nir- 
gends belegt  ist.  Als  Comp,  braucht  VP  nur  giuuamon  (TV.  7, 23. 26], 
flir  F  kann  aber  vielleicht  auch  giuuarnen  angenommen  werden  [sieh 
oben  s.  66]. 

14.  uuisdn  —  -fuuisen.  P  kennt  nur  uuisön,  und  auch  in  VF  ist 
es  beinahe  ausschliesslich  im  Gebrauche.  Nur  einmal  steht  in  VF  t«rf- 
sen  [uuisetutY.  20,  78],  dem  sechs  Belege  ftlr  uuisön  [1.10,4.24;  II. 
2,21;    in.  3, 23;    V.6, 1;    21, 11]  gegenüberstehen. 

15.  f  zilon  —  zilen.  VP  kennen  nur  das  sonst  nirgends  vorkom- 
mende zilon,  ftlr  das  acht  Belege  [EL  14,11.48;  HI.  2, 19;  17,44; 
IV.  7,  75;  9, 11. 16;  36, 17]  zu  Gebote  stehen.  F  hat  auch  das  sonst 
gewöhnliche  zilen  und  belegt  es  zweimal  [HI.  2, 19;  —  IL  14,  48]. 
übereinstimmend  in  den  Quellen  erscheint  das  Comp,  fgizilön. 

Neben  abahon  scheint  auch  ein  sonst  nirgends  belegtes  abcJim 
im  Gebrauche  gewesen  zu  sein.  III.  5, 15  stand  wenigstens  in  V  aha- 
Mtin.  Der  Corrector  änderte  aber  das  ungewöhnliche  e  in  8.  —  Ebenso 
scheint  ihingm  neben  thingon  vereinzelt  bestanden  zu  haben,  denn  V. 
23, 237  war  in  V  ursprünglich  thingetun  geschrieben.  Freilich  ist  e 
unterpunctiert  und  o  übergeschrieben.  —  Dass  auch  thenkon  neben 
fhmkan  bestanden,  könnte  man  aus  III.  26, 61  in  F  folgern,  wo  ur- 
sprünglich thenkon,  das  aber  in  (henken  gebessert  ist,  stand.  Als  zu 
unsicher  habe  ich  diese  Verba  in  dem  Verzeichnisse  der  Verba  der 
2.  Conj.  nicht  aufgeführt. 

Dass  kein  gitrdhtu,  gireinu  —  thanken,  gindden  [ginddu]}  biforen, 
manen,  frieren,  irrenten  neben  den  entsprechenden  Verben  der  2.  Conj. 
aufzustellen,  ist  bereits  oben  [2.  und  4.]  begründet  worden.  —  giuuer- 
den  und  namentlich  giuuarnen,  givparen  [s.  65.  66.  67]  sind  für  0.  aus 
äusseren  Gründen  neben  giuuerdon  u.  s.  w.  möglich,  wenn  auch  zwei- 
felhaft; sie  sind  deshalb  ins  Verzeichnis  der  Verba  der  3.  Conj.  mit  ? 
aufgenommen  worden. 

b.  Verba,  welche  mit  6  und  i  abgeleitet  sind. 

1.  bilidon  —  bilidu.  Häufiger  gebraucht  ist  büidön,  für  das  über- 
einstimmend in  den  Quellen  fllnf  Belege  [II.  4, 34;  9,67;  19,18;  in. 
19,33;  H148]  sich  finden.  Für  bilidu  zeugt  nur  bilidta  IV.  12,  8, 
das  durch  ausradieren  des  o  aus  bilidota  hergestellt  ist.  —  Als  Comp, 
steht  gibilidon  [11.3,57;  HI.  3, 21;  V.6, 5]  und  gibilidu  [gibiliditl. 
22,60;  IV.  16,30].  Ein  anderes  sonst  nirgends  belegtes  Comp,  heisst 
nur  irbilidu  [II.  3, 10].    S.  oben  2.  s.  65. 

2.  gdhon  —  fgdhu.  gtihu,  das  nur  bei  0.  vorkommt,  ist  durch 
zwei  Belege  [er  gdhe  1. 23, 8.  gähti  IV.  22, 3]  festgestellt,  denen  einer 
[gdhöntil.  13,  7]  flir  gdhon  gegenübersteht.    Als  Compositum  erscheint 
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fgigdhu  [gigdhen  IL  16,  23;  III.  16,  20;  IV.  37,  3;  er  gigdhe  I.  1,  32. 
gigdlmü  IL  13,  27;  IE.  4,  26;  V.  16,  31.  gigähet  IV.  7,  86J  und  gigähdn 
[H.  3,  63]. 

3.  uuankon  (*biutiankön,  ginuankon)  —  uuenkn  (*biuuenku,  -fgi- 
uuenku).  Im  Gebrauche  beider  Ableitungen,  welche  durch  zahlreiche 
Beispiele  [vergl.  unten]  belegt  sind,  stimmen  die  Handschriften  voll- 
kommen überein. 

4,  tiuidoron  —  f  uuidini.  Häufiger  gebraucht  ist  uuidorön,  das 
übereinstimmend  in  den  Quellen  siebenmal  [1.1,60;  25,4;  H.  12, 86; 
in.  12,42;  17,53;  IV.  6, 56;  24,10]  belegt  ist.  —  uuidiru,  das  sonst 
nirgends  sich  findet,  ist  durch  zwei  Beispiele  belegt,  von  denen  es  das 
eine  [er  nuidoritlU.  17, 32]  sicher  stellt;  über  er  unidireJU.  12, 44  s. 
oben  2.  s.  65.    Als  Comp,  findet  sich  nur  giuuidarön. 

6.  Die  Gesammtzahl  aller  Verba  der  2.  Conj.  beträgt  263.  Davon 
sind  138  Simplicia  und  125  Composita/  und  unter  den  letzteren  89 
solche,  von  denen  sich  bei  0.  auch  das  Simplex  findet,  und  36,  welche 
das  Simplex  nicht  belegen. 

Unter  den  263  Verben  dieser  Conj.  befinden  sich  17,  welche  nicht 
nur  in  der  gewöhnlichen  Ableitung  mit  6,  sondern  auch  in  der  Ableitung 
mit  e  vorkommen.  Im  Verzeichniss  der  Verba  der  2.  und  3.  Conj. 
sind  sie  mit  [2.  und  3.  Conj.]  bezeichnet.  13  davon  [fagdn,  fluach&n, 
hazzön,  holon,  Jdagon,  karon,  lobon,  riuuuon,  sparSn,  stiftön,  uuarnon, 
uuuon,  zilön]  sind  Simplicia,  4  [githionSn,  und  giuuarnon,  gisparön, 
ginuerdon,  welche  nur  unsicher  auch  nach  der  3.  Conj.  vorkommen] 
sind  Composita. 

Von  diesen  kommen  in  der  Ableitung  mit  e  neben  der  mit  6 
3  Verba  [saften,  githionen,  uuarnen]  nur  in  V  vor,  2  [holen,  riuuuen] 
nur  in  VP,  2  [uuuen,  Magen]  nur  in  VF,  1  [loben]  nur  in  P,  5  [flua- 
chen,  hazzen,  sparen,  giuuanien ,  zilen]  nur  in  F.  In  allen  Hand- 
schriften finden  sich  mit  doppelter  Ableitung  also  nur  fagön  fagen, 
kordn  korin  und  die  unsicheren  giuuerdm,  gisparen  neben  gitrner- 
d6n,  gisparön. 

Nur  bei  0.  erscheint  in  der  Ableitung  mit  «  neben  der  gewöhn- 
lichen mit  6  uutsen,  bei  allen  anderen  begegnen  auch  in  anderen  ahd. 
Denkmälern  die  beiden  Ableitungen,  und  dem  *ittu*rnen,  *stiften,  die 
sich  als  solche  nicht  finden,  stehen  wenigstens  mit  e  abgeleitete  Comp, 
zur  Seite,  ebenso  wie  dem  anderwärts  unbelegten  githionen  das  mit  t 
gebildete  Simplex. 

Umgekehrt  steht  das  beinahe  ausschliesslich  gebrauchte  zilön, 
gizilon  nur  bei  0.  und  ftlr  das  sonst  gewöhnliche  zilen  finden  sich 
nur  zwei  Belege  in  F;  dem  *  fagdn,  das  gleichfalls  nur  bei  O. 
vorkommt,  entspricht  aber  in  anderen  Denkmälern  gifagon. 

Mit  dem  Ableitungsvocal  i  neben  der  gewöhnlichen  Ableitung  mit  ö 
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begegnen  übereinstimmend  in  den  Handschriften  acht  Verba,  welche 
bei  der  1.  und  2.  Conj.  mit  [2.  und  1.  Conj.]  aufgeführt  sind.  Darunter 
sind  4  [bilidön,  gdhön,  uvankon,  nuidaron]  Simplicia,  und  4  [gibilidon, 
gigdhon,  biuuankon,  giuuankon]  Composita.  Nur  bei  0.  finden  sich  in 
der  Ableitung  mit  i  neben  der  gewöhnlichen  mit  ö  die  4  Verba,  gähn, 
(gigähu),  (giuueriku),  unidiru;  die  anderen  begegnen  auch  sonst  in  der 
doppelten  Ableitung. 

Noch  ist  zu  bemerken,  dass  manon  und  sein  Comp,  giman&n  in 
allen  Handschriften  nur  nach  der  2.  Conj.  vorkommt,  firmonen  \fir- 
manen  F]  dagegen  ausschliesslich  nach  der  3.  Conj.  und  dass  riuuuön, 
riuuuen  neben  einander  bestehen,  das  Comp.  birimtum  aber  nur  mit 
der  Ableitung  e  begegnet: 

Von  den  263  Verben  dieser  Conj.  kommen  ferner  8  \faston,  gifor- 
dorön,  irkoboron,  losön,  biskrankolön,  sparon,  tholun,  giuueron]  nur 
in  VP  vor;  2  [frdgpn,  skrankolon]  finden  sich  nur  in  VF;  1  [krankolön] 
nur  in  P,  7  endlich  [anguston,  fordoron,  gierdn,  koborvn,  bikrankolm, 
gistdtön,  sorgdn]  nur  in  F. 

Nur  bei  0.  begegnen  endlich  von  den  263  Verben  dieser  Con- 
jugation  55.    Darunter 

a.  6  Simplicia  [dilon9  fag&ii,  kobordn  F,  ringon,  thrangön,  uua- 
chordn],  welche  wohl  als  solche  nirgends  getroffen  werden,  aber  in 
Zusammensetzungen  auch  anderwärts  begegnen;  und 

26  Compp.  [(irahton),  (irdrahton),  (anabrechön) ,  (gicmabrechön), 
(firdüon),  (gierdn  F) ,  (mwxtfagdn),  {gimuatfagon) ,  (fuazfall&n), 
(gif dum),  (ivfisgbn),  (irkobordri),  (tharagiladon) ,  gileckon,  (giman- 
golon),  (irmeginon),  (gimuntan),  (giredinon),  (intredinon) ,  (thara- 
biscouuori),  (bisegaiiwi),  (irthiondn),  (irvuanön),  (biuuankön),  (giuuer- 
kwi),  (irzirnboron)],  welche  gleichfalls  nicht  in  anderen  Denkmälern 
begegnen,  aber  entweder  als  Stammwörter  oder  in  anderen  als  den 
bei  0.  gebrauchten  Zusammensetzungen  sich  finden.  Ich  habe  diese 
Verba  wie  bei  der  ersten  Conj.  mit  *  bezeichnet. 

b.  Nachstehende  23  Verba  (giagaleizon),  (gibosön),  giburdinon, 
dauucdön,  (gidragdn),  biforvn,  gdbdn,  hiuuilön,  krankolön  V,  (bikran- 
kolon  F),  krüzon,  bimunigdn,  prtiantön,  reinon,  (bireinon),  (girei- 
nön),  (irreinSn),  renttm,  (irrentön) ,  irscabordn,  -gisemon,  uuandn, 
zorkolon,  welche  jedes  Beleges  in  ahd.  Quellen  entbehren;  auch  diese 
fär  die  Sprache  O's.  charakteristischen  Verba  sind  wie  oben  durch  ** 
gekennzeichnet.  Ausserdem  finden  sich  nur  bei  0.  die  6-  Stämme: 
(giuueron),  sorgön,  vbarinuonön,  uuemon,  zeinön,  (bizeinon),  (gizei- 
non),  zilon,  {gizilon).  Sie  kommen  aber  in  anderen  Quellen  theils  in 
der  Ableitung  mit  i,  theils  mit  $  vor,  und  sind  daher  von  den  über- 
haupt nur  bei  0.  vorkommenden  Verben  zu  scheiden.  Im  Verzeichniss 
sind  sie  mit  f  aufgeführt. 
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7.  Verzcichniss  der  Verba  der  2.  Conjugation. 

abälion,  [1.  und  2.  Conj.]  giagaleizön,  ahton  (giahtön,  *irahtön), 
[1.  und  2.  Conj.]  anguston  F,  anton,  arnon,  arabeiton,  avalön  (<jiava- 
lön),  avaron  (giavarön) ,  badön  (gibadön),  [3.  und  2.  Conj.]  irbatdon, 
beitön,  betalon,  beton  {gibetön),  bibinön,  [2.  und  1.  Conj.]  büidon, 
([2.  und  1.  Conj.]  gibilidon),  **gi-bÖ8Ön,  *ana-brechön  (^gianabrechön), 
bredigtm,  ** gi-burdinon,  ßr-damnön,  daran,  **dauwdon,  dihtön,  *dilön 
(*firdilori),  **gi-dragönl),  drdhtön  (bidrahtön,  gidrahtön,  *irdrahtön), 
elumön  (giebonori),  egisön  {iregison),  einon  (gieinmi),  [3.  und  2.  Conj.] 
*gi-eron  F,  ciseön  (gieiseön,  ireiseön),  entön  (gienttm),  [2.  und  3.  Conj.] 
*fagön  (* gimuatfagön ,  *muatfag(rn) ,  *fuaz-fallön,  falton,  fandön, 
ana-fartmi-),  fastinvn,  [3.  und  2.  Conj.]  fasttm  VP,  fazzon,  *gi-feliöii, 
fergön,  ßron  (gißron),  fisgon  (*irß8gön),  [2.  und  3.  Conj.]  fluachön, 
fardorßn  F  (gifordortm  VP),  **bi-for6n,  fo^sktm  F  [forspim.  VP]*), 
[3.  und  2.  Conj.]  frdgön  VF,  frouuön*),  ant-fristtm,  [2.  und  1.  Conj.] 
gähön  ([2.  und  1.  Conj.]  gigtihön),  **gdbtm,  gerön,  greif ön,  grubilon, 
gnalltchön*) ,  hantalwi,  [2.  und  3.  Conj.]  hazzön^  **hinmI6n,  [2.  und 
3.  Conj.]    holön    (giholon,   irholön,   tliaraholon) ,    gi-houfon*),    fawrön 


')  Über  dieses  Verbum  s.  im  Verzeichniss  der  Verba  der  3.  Conjugation. 
')  farön  ist  nicht  nach  Graff  [Sp.  HI.  s.  589]  hier  aufzustellen,  worüber  oben 
s.  58.  Anm. 

3)  forskön  ist  durch  ein  einziges  Beispiel  in  F  belegt,  forskutun  IV.  12, 16. 
Es  kann  aber  keinem  Zweifel  unterliegen,  dass  forspotun,  das  VP  dafür  bieten, 
nur  verschiedene  Schreibart  desselben  Wortes  ist,  begründet  vielleicht  im  Dialekte 
(vergl.  Gesch.  d.  deutsch.  Sprache,  s.  243).  Ein  Schreibfehler  in  VP  ist  nicht  wohl 
anzunehmen,  ganz  unstatthaft  aber  ist  die  Zurückfiihrung  dieser  Form  anf  ein 
Verbum  for-spüön,  wie  es  Graff  [Sp.  VI.  s.  317]  gethan.  Gegen  eine  solche  Annahme 
spricht  schon  vor  allem  und  gewichtig  die  übereinstimmende  Accentniernng  in  VP 
förspötun.  Ferner  ist  nicht  wohl  einzusehen,  wie  sich  aus  forspüön  ein  Praer. 
forspotd  regelrecht  entwickeln  könnte,  zu  geschweigen,  dass  die  Bedeutung  eines 
Comp,  von  spüön  in  den  Sinn  des  Satzes  absolut  nicht  passt 

4)  Viermal  steht  übereinstimmend  in  den  Quellen  frauuun  [I.  7,  5;  I.  2,  5G; 
1. 2, 57;  V.  23, 87]  statt  frouuon,  über  welchen  Wechsel  die  Lautlehre  zu  vergleichen 
ist,  wo  auch  über  fronon  [V.  12,  23  P;   V.  23,  51  P]  gehandelt  ist. 

5)  gar  an,  gigarön  ist  hier  nicht  mit  Graff  [Sp.  IV.  s.  246]  anzuführen,  wor- 
über oben  s.  58.  Anm. 

*)  Beruht  auf  einer  einzigen  Stelle  giJwuföt  1. 24, 18,  wofür  F  gihuofdt  bietet. 
Graff  erkennt  hierin  [Sp.  IV.  s.  834]  zwei  der  Bedeutung  nach  wohl  gleiche,  der  Ab- 
stammung nach  aber  verschiedene  Verba,  indem  er  die  Form  in  F  für  identisch 
nimmt  mit  gihüfön,  die  in  VP  aber  von  häuf  ableitet.  Im  Allgemeinen  ist  wohl 
gegen  eine  solche  Erklärung  nichts  einzuwenden,  indem  wie  andere  ahd.  Denkmaler, 
so  auch  0.  einige  Male  uo  statt  ü  gebraucht,  für  den  gegebenen  Fall  aber  scheint  die 
Annahme  zweier  verschiedener  Verba  nicht  nothwendig,  und  eine  einfachere  Erklärung 
dadurch  möglich,  dass  man  sich  erinnert,  dass  sich  ou  und  uo  berühren  wie  schon 
im  gothischen  au  und  o.  [Vergl.  den  ähnlichen  Wechsel  bei  Tatian  goumon  und  107. 
1  gwmdn,  suoMtin  und  101,  2  souhtun,  gitoufit  und  112,  2  gituofit].    Nicht  zu 
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(firhuqron),  irrtm  (giirrön),  jagon  (firjagon),  [2.  und  3.  Conj.]  Magfai 
{güdagon),  *koboron  F  (*irkoboron  VP,  ubarkoboron) ,  [2.  und  3.  Conj.] 
koron,  koson,  **krankolon  P  (**Mkrankolon  F),  **kritzdn,  gi-labön, 
ladon  (giladon,  tharaladön,  *  tharagiladon) ,  gi-langön,  gi-lastaron, 
*gi-Uckon,  lochön  (giloclim),  [2.  und  3.  Conj.]  lobfoi  (giloboh),  lonöw 
(gilonon),  [3.  und  2.  Conj.]  loson  VP,  machon  Qimachon),  mälön  {gimd- 
lon),  gi-managfcdton,  mangalön  (*gimangaldn),  man&n  (gimanon),  mar- 
tolön,  *ir-meginon,  fir-meinsamön,  meldon,  meron,  minnön,  **bi-muni- 
gdn,  munizon,  mvnton  (^gimunton),  murmulun,  gi-nadvn,  nioton,  [l.und 

2.  Conj.]  nuzzön,  offonön,  opliaron,  ptnvn,  **  jyrüantön,  quitilon,  rachon, 
redion  (giredifoi),  redinön  (biredinon,  *giredin6n,  *intredinön,  irre- 
dinon),  regcmJon,  **reinön  (**bireinön9  **gireinon,  **irreinon),  reisön 
{gireisvii),    **rent8n   (** irrenton) ,   richison,   rigilön,    *ringon,    [2.  und 

3.  Conj.]  riuunon,  roubön,  scdbon  (gisalbon),  sdligfhi,  samanon  (gisa- 
manvn),  **ir-8cabarön,  gi-scaffon,  8coutifin  (anascöimon }  biscuuuon, 
giscouuon,  irscömum,  * tharabiscöuuon ,  umbiacduuön) ,  skrankolmi  VF 
(bi8krankolon  VP),  seganön  (*bi8egan6n,  giseganön),  **gi-8emdn,  gi-sdi- 
<Vm,  8tttm  (gisitön),  hcds-slagon,  bi-smeron,  gibi-smeron1),  [3.  und  2. 
Conj.)  fsorgon  P,  [2.  und  3.  Conj.]  sparvn  VP,  ([2.  und  3.  Conj.]  gispa- 
ron),  spenton  (gispenton),  spilon,  spiohön*),  spwiön  (gispunon),  spuri- 
lön,  steimm,  stözon,  [2.  und  3.  Conj.]  sfiftön,  [1.  und  3.  Conj.]  gi-8tä- 
tön  F*),  gi-8untartm,  mnton,  thankon  (githankön),  thingon  (jgühingdn), 
thionou  ([2.  und  3.  Conj.]  githionön,  *irtHionön),  [3.  und  2.  Conj.]  tho- 
Ion  VP,  *tlirangon,  *uuaclwr6n,  uuallön  (jruuallöri),  **uuanon,  *ir- 
uvannön,  [2.  und  1.  Conj.]  uuankon  "([2.  und  1.  Conj.]  *biuuankön, 
[2.  und  1.  Conj.].  giuuan hon),  [2.  und  3.  Conj.]  uuarnön  ([2.  und  3.  Conj.] 
giwuxmon),  miegön,   uueinon  (biuueinon,  iruueinön)^   ituerdon  ([2.  und 


übersehen  ist  hierbei  auch,  da&s  0.  analog  dem  von  mir  allein  angenommenen 
gihoufon  nnr  ther  houf  [II.  1,  22;  11, 15]  und  niemals  das  dem  gihüfon  entspre- 
chende iher  hüfo  gebraucht  —  Vielleicht  ist  auch  gihuofot  in  F  Schreibfehler. 

')  So  und  nicht  gismerön  corrigiert  aus  bismerön  steht  IV.  23, 6  in  den  Hand- 
schriften, wie  Graft  [Sp.  VL  s.  834]  annimmt. 

*)  Beruht  auf  einem  einzigen  Beleg  spiohota  IV.  11,  2  in  VP.  Über  das  io 
statt  des  gewöhnlichen  e  s.  Lautlehre,  Graff.  Sp.  1. 19;  VI.  321  und  vergl.  spio- 
hara,  specnlatores  R.  b.  in  Diut.  I.  s.  508  a  und  paspeohon  als  Glosse  in  inmnnitam 
terram  explorare  venistis.  R.  b.  in  Diut.  I.  s.  493.  F  setzt  spiota  lasst  also,  was  nach 
langen  Vocalen  geschehen  kann,  h  ausfallen,  wodurch  auch  das  Ableitungs  -  o  weg- 
fiel. Ähnlich  lässt  Isidor  bei  dem  zur  selben  Wurzel  gehörigen  spähida  13, 21 
das  h  ausfallen,  auch  Par.  gl.  in  Diut.  I.  s.  243  setzen  spaida.  Eine  etwas  spätere 
Hand  in  F,  welche  das  allerdings  nicht  ganz  deutliche  spiota  nicht  recht  ver- 
stand, setzte  »puan  [Praet  von  spanu]  darüber,  das  gleichfalls  einen  deutlichen 
Gedanken  gewährt. 

*)  Beruht  auf  einem  einzigen  von  Graff  übersehenen  Beispiel  in  F,  gistä- 
totaz  I.  5,  47,  wofür  VP  gistättaz  lesen,    s.  s.  60. 
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3.  Conj.]  giuverd&n),  uuerkon  (*giuuerkön),  [3;  und  2.  Cönj.]  futierndH, 
[3.  und  2.  Conj.]  fgi-uueron  VP,  [2.  und  1.  Conj.]  uuidarun  (giuuidarön), 
uuidar -  uitert&n ,  uuizinön ,  [2.  und  3.  Conj.]  uuisvn,  f  itbari  -  uuon&n, 
uuuntar&n,  uunntön  (giuuuntvn)1),  zeigön  ((jizeigön) ,  [1.  und  2.  Conj.] 
izeinön  ({1.  und  2.  Conj.]  fbizeinön,  [1.  und  2.  Conj.]  fgizeinon),  zesson, 
[2.  und  3.  Conj.]  fzilön  (fgizilori),  zimborön  (gizimborön,  * irzimbor&n), 
^zorkolön,  zuifalm. 

III.  CONJUGATION. 

1.  Der  Ableitungsvoeal  £  steht  ausnahmslos  im  Praesens  Ind.  und 
Conj.,  sowie  im  Imperativ,  Infinitiv  und  Participium  Praesens. 

2.  Im  Praet.  und  Part.  Praet.  ist  der  Ableitungsvoeal  vor  dem 
Suffix  des  Praet.  und  Part.  Praet.  mit  wenigen  Ausnahmen  [s.  unten  4] 
stets  geblieben. 

3.  Sowohl  im  Praes.  aber  als  im  Praet.  ist  der  Ableitungsvoeal  e 
in  d  übergegangen.  Im  Praes.  ist  dieser  Übergang,  den  meist  Assimi- 
lation veranlasste,  selten,  überhaupt  nur  vor  n  und  m  und  zwar  in  VP 
nur  vor  nn  des  flectierten  Inf.,  dreimal  vor  nt  des  Part.  Praes.  und 
einmal  vor  mes  der  1.  Pers.  plur.,  in  F  aber  auch  vor  n  der  1.  Pers. 
sing,  eingetreten.  Übereinstimmend  in  den  Handschriften  begegnet 
gisagdnne  V.  15,  4.  habänne  HI.  7,  54.  sagdnne  I.  4,  63;  II.  9,  73.  sor- 
gdnne  V.  19,  2.  —  uumänti  II.  1,  5;  [uuonenti  F]  V.  25,  94.  firmondnti 
L  4,  65.  —  fiwiondmh  [firmonemes  F]  III.  3,  14. 

F  bietet  ausserdem  frdgdnne  III.  20, 124.  sagdnne  V.  7, 23.  ih  sagdn 
I.  6,  45.  ih  giborgdn  IH.  18,  16'  und  ih  giuuarndn  IV.  7,  23  [worüber 
oben  s.  66.  4]. 

lichdn,  das  III.  3,  13  übereinstimmend  in  den  Handschriften  be- 
gegnet, ist  durch  den  Reim  auf  das  feststehende  Keimwort  rtchan 
hervorgerufen  und  levnd  in.  19,  11  in  P  vielleicht  durch  das  a  in  den 
folgenden  Wörtern  [lernd  Mar  thia  guati]  wenn  auch  nicht  veranlasst, 
so  doch  begünstigt.  [Oder  ist  etwa  diese  Form  auf  das  Verbum  lernv, 
das  anderwärts  neben  lernen  erscheint,  zurückzuführen  und  dadurch  zu 
erklären,  dass  dieser  prägnant  gebrauchte  Imp.  die  Endung  a  ange- 
nommen hat?  Vgl.  oben  s.  66  ginddd  und  tu  wäna  daz  da  ni  skinit 
mnna  Merig.  72].  bisorgd,  das  I.  19,  8  in  V  stand,  hat  der  Corrector 
in  das  der  Otfridschen  Sprache  geläufige  bisorge  gebessert.  Als  zu 
unsicher  glaubte  ich  lemu  neben  lernen  im  Verzeichniss  der  Verba  der 
1.  Conj.  nicht  aufführen  zu  dürfen. 


')  uualön,  das  Grimm  [Gramm.  P.  8. 875]  unter  den  Verben  der  2.  Conj.  ans 
0.  III.  2, 13  anführt,  findet  sich  niebt,  es  steht  dauualun,  das  aber  Schilter,  thes. 
antiqq.  teilt.  1. 8. 158,  dem  Grimm  folgen  mustc,  falsch  verstand.  Er  las  Itigi 
da  uualönti. 
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Häufiger  ist  dieser  Übergang  im  Praet.  Er  findet  sich  aber  mit 
einer  einzigen  Ausnahme,  zdldtun  I.  20,  13,  wo  ihn  das  a  der  Wurzel 
veranlasste,  nur  in  der  3.  Person  sing.,  ist  also  stets  durch  Assimi- 
lation mit  dem  a  der  Endung  veranlasst. 

Übereinstimmend  in  den  Quellen  steht  gihogdt(a)  er  V.  8, 25.  sagdta 
1. 5,  72.  suorgdta  IL  9, 46.  In  VP  begegnet  [F  behält  e]  folgäta  IV.  4, 28. 
habdi(a)  er  IV.  6,  9;  12, 57.  litagdtaY.  7,  7.  Nur  in  V  steht  [PF  be- 
wahren e]  bimorgdta  1. 19,  2.  erdta  H  79.  habdta  I.  16,  7.  frägät  (a)  er 
IV.  19, 5.  luagdt(a)  auur  V.  12, 12.  sagdta  1. 11,  25.  In  F  steht  [VP 
bieten  e]  bikrankdta  IL  5, 28.  gisagdta  II.  7, 10.  sagdt  (a)  er  II.  3, 32; 
6,5.    8agdt(a)  in  IV.  7,27. 

Ob  kordta  II.  3, 60;  III.  6, 19  in  VP,  koräti  II.  4, 101  in  V,  gispa- 
rätÖ8  EL  8, 46. 51  in  allen  Handschriften  durch  Übergang  des  e  in  d  zu 
erklären,  oder  von  koron  und  gisparön  abzuleiten  sind,  muss  unent- 
schieden bleiben,  wie  oben  bei  der  2.  Conj.  s.  67  ausgeführt  worden 
ist.  Dagegen  scheint  sicher,  dass  merdta  IH.  6, 38  in  VF,  bifordta  IV. 
16, 17,  bifordtin  IV.  7,  73  in  VP,  mandta  IH.  22, 48  in  D  von  Verben  der 
2.  Conj.  herzuleiten  sind. 

Gleichfalls  durch  Assimilation  erklärt  sich  die  Form  habotost  H. 
14,52  in  VP. 

4.  Bisweilen  fällt  der  Ableitungsvocal  im  Praet.  aus.  Das  Verbum 
hogen,  das  neben  hvggu  vorkommt  [s.  oben  s.  48],  bildet  sein  Praet. 
theils  regelrecht  mit  dem  Ableitungsvocal,  theils  syncopiert  es  denselben 
[vergl.  Grimm,  Gramm.  P.  s.  880].  Syncopierte  Formen  finden  sich  sie 
hogtun  IV.  9, 16.  sie  lwgtin  H.  24, 13.  er  gihogti  IV.  2, 24.  er  irhogt  (a) 
IV.  18,37.  sie  trhogtun  [F  irhougtun]  H.  11,55,  welchen  Formen  zehn 
gegenüber  stehen  [s.  s.  48],  welche  e  regelmässig  bewahrt  haben. 

Auch  das  Verbum  fdren  sammt  seinem  Comp,  gifdren  behält 
theils  das  S,  theils  syncopiert  es  dasselbe,  fdrta  IV.  17,  3.  gifdrtin 
IV.  35, 25  findet  sich  neben  fdreta  HI.  14, 45.  fdretun  HI.  14, 106. 

Graff  erkennt  diese  Formen  nicht  als  syncopiert,  sondern  stellt  nur 
aus  denselben  [Sp.  HI.  s.  588]  irrig  ein  Verbum  fdrjan  oder  fdrtjcml  auf. 

Von  dem  Verbum  rdmen  ist  bei  0.  nur1)  das  syncopierte  Praet. 
belegt,  rdmtalV.  17,3  [im  Reime  auf  obiges  fdrta],  flir  das  gleichfalls 
nicht  ein  sonst  unbelegtes  rdmjan,  das  Graff  [Sp.  H.  s.  504]  vermuthet, 
aufzustellen  ist.  —  Der  Grund  dieser  Syncope  ist  ein  metrischer,  wie 
an  einer  anderen  Stelle  dargelegt  werden  wird. 

Irriger  Weise  stellt  aber  Graff  [Sp.  VI.  s.  672]  die  Form  gistiltun 
IH.  14,58;  16,54  zu  gistillPn  und  erklärt  sie  durch  Syncope,  während 
sie  von  gistiUu  herzuleiten  ist.    S.  s.  64.  Anm.  2. 


l)  Die  Form  ramtt  III.  1,  35  ist  jedesfalls  Praes.  und  anf  keinen  Fall  mit 
Graff  [Sp.  IL  s.  504]  als  Praet.  fflr  rämiti  es  zu  erklären. 
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5.  Mit  verschiedener  Ableitung  begegnen  folgende  Verba. 
a.  Mit  e  und  6  abgeleitet  erscheinen: 

1.  fasten — fastön.  F  kennt  nur  fasten;  VP  ergiebt  drei  Be- 
lege [1.4,34;  16,11;  11.4,3]  für  fasten,  und  einen  [fastdta  1. 10,  28] 
flir  faston. 

2.  fragen  — frägon.  P  gebraucht  nur  fragen,  das  auch  mit  einer 
einzigen  Ausnahme  [frägötnn  1. 27, 22]  ausschliesslich  in  VF  gebraucht 
ist.  Belege  1.17,23.34.36.43;  22,36;  IL  12,49;  11,31;  HI.  14, 30. 
32.33;  4,39;  17,11.37;  20,3.93;  12,2.5;  20,124.128;  IV.  19, 
11.12;    12,35;   V.  15, 12;   20,33.    Als  Comp,  erscheint  nur  irfirdgtn. 

.3.  gieren  —  fgieron.  Als  Verbum  simplex  findet  sich  nur  eren; 
statt  gieren,  das  in  VP  ausschliesslich  und  zwar  viermal  [1. 3, 14;  II.  2, 28; 
III.  12,28;  IV.4,  25]  gesetzt  ist,  gebraucht  F  einmal  giwön  [<jeröta  = 
gierdta  UI.  12,28],  das  Graff  nur  aus  Glossen  nachweist. 

4.  irbalden  —  irbaldon.  Drei  Belege  finden  sich  überhaupt  in  den 
Handschriften,  von  denen  zwei  [irbalden S 33;  irbaldel.  II,  14]  irbal- 
den, einer  [irbaldöta  HI.  14,  44]  irbaldon  beweist. 

5.  giuueren  —  fgiuuerön.  1. 15,  8  belegen  VP  das  sonst  nirgends 
vorkommende  giuuerön  [giuuerota]]  F  bietet  das  gewöhnliche  giuueren. 
Ohne  Zweifel  hieher  gehört  auch  giuuereti  [tlw  sprach  Christ  zi  imo  sär: 
giscriban  ist  in  alauudr,  thaz  mannilih  giuuereti,  seibdruhttnes  ni  Jcoroti] 
IL  4,  76.  F  liest  giuueriti.  Sagte  man  also  neben  ginveren,  giuueron 
auch  giuueriu,  oder  hat  F  die  Stelle  anders  aufgefasst  und  an  warjn, 
giwarju  gedacht?   Vergl.  Graff.  Sp.  I.  s.  942. 

6.  losen  —  loson.  F  kennt  nur  losen  und  auch  in  VP  ist  losen 
beinahe  ausschliesslich  gebraucht,  losen  ist  in  VP  dreimal  [1.22,38; 
II.  9, 63;  13,11],  losön  einmal  [losota  1. 22, 35]  belegt.  Als  Comp,  er- 
scheint übereinstimmend  in  den  Handschriften  heralosen. 

7.  sorgen  —  fsorgon.  Mit  Ausnahme  eines  einzigen  Beleges  in  F 
flir  sorgön  [er  sorgötU.  22, 19]  bedienen  sich  alle  Handschriften  nur  des 
Verbums  sorgen  |L  11,20;  22,51;  11.9,46;  22,19;  IV.  7,21;  15,46: 
21,2;  V.  19,2.48.51;  23,83.170;  20,12].  Als  Comp,  ist  überein- 
stimmend nur  bisorgen  gebraucht. 

8.  tholen  —  iholon.  F  setzt  nur  tholen,  VP  gebrauchen  ausser 
tholen,  flir  das  sich  zwei  Belege  [m.  23, 18;  27, 12]  finden,  einmal 
auch  iholon  [tholota  IV.  25, 14]. 

9.  uuernen  —  funernon.  VP  bieten  zweimal  das  sonst  unbelegte 
uwrnCm  fH.9,60;  in.  20, 169],  einmal  uuernen  [HI.  23,38].  F  ergiebt 
zwei  Belege  flir  vuerntn  fIH.23,38;  20,169],  und  nur  einen  [11.9,60] 
flir  uuernon. 

10.  wumen  —  fubainuuonön.  Ausschliesslich  gebraucht  in  allen 
Handschriften  ist  uuonPn  [H.  1,5;  in.  15, 3;  20,154;  IV.  37, 39;  V.25, 
94;   H110].    Dagegen  ist  als  Comp,  übereinstimmend  in  den  Quellen 
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das  Comp,  ubaruucnön,  für  das  ein  Beleg  zu  Gebote  steht  [uuonöt  ubari 
IL  13,38],  gesetzt. 

b.  Mit  e  und  i  abgeleitet:  leuuhi  —  linuu.  leuuen  [oder  leuuen?] 
ist  durch  8  28  in  P  er  leuuet  festgestellt;  auch  leuu£n  [Inf.]  III.  20, 92 
übereinstimmend  in  den  Handschriften  scheint  zu  diesem  Verbum  zu 
gehören.  —   V  setzt  S  28  er  Uuuit,  was  nur  auf  ein  Verbum  der 

1.  Conj.  zurückgeführt  werden  kann. 

c  Mit  iöe  abgeleitet  ist  vielleicht  aufzustellen  giuueriu,  giuuerön,  gi- 
uueren,  worüber  indess  schon  5.  a.  5.  s.  76  das  Nähere  bemerkt  worden  ist. 

6.  Die  Gesammtzahl  der  Verba  der  3.  Conj.  beträgt  126,  davon 
sind  71  Simplicia  und  55  Compp.  und  unter  den  letzteren  37  solche 
von  denen  bei  0.  auch  das  Simplex  vorkommt,  und  18,  welche  bei  0. 
kein  Simplex  ausweisen. 

Unter  den  126  Verben  dieser  Conj.  befinden  sich  9  und  darunter 
6  Simplicia  [fasten,  fragen,  losen,  sargen,  tliolen,  uuernen]  und  3  Compp. 
[irbalden,  gieren,  giuueren],  welche  nicht  nur  mit  der  gewöhnlich  ge- 
brauchten Ableitung  e,  sondern  auch  mit  der  Ableitung  6  vorkommen. 
Ich  habe  diese  Verba  in  den  betreffenden  Verzeichnissen  durch  [3.  und 

2.  Conj.]  hervorgehoben.  Vier  davon  [fastön,  losön,  thdön,  giuuerön] 
kommen  mit  der  Ableitung  6  nur  in  VP  vor;  eines  [frägön]  findet  sich 
nur  in  VP,  und  zwei  [sorgon,  gierön]  stehen  mit  dieser  Ableitung  nur 
in  F.  —  irbalden  und  uuernen  wechseln  mit  irbaldön  und  uuenion  in 
allen  Handschriften.  —  Besonders  zu  bemerken  ist,  dass  dem  uuonen, 
das  alle  Handschriften  ausschliesslich  setzen,  gemeinsam  in  den  Quellen 
ein  Beleg  für  das  Comp,  ubariuuonön  gegenübersteht. 

Nur  bei  0.  finden  sich  mit  der  Ableitung  6  sorgon,  uuernon, 
giuuerön;  gierön  findet  sich  gleichfalls  anderwärts  nicht,  wohl  aber 
erön.  Alle  übrigen  begegnen  auch  in  anderen  ahd.  Quellen  in  dieser 
doppelten  Ableitung.  —  Mit  der  Ableitung  i  neben  e  ist  das  allein 
bei  0.  vorkommende  Verbum  ** leuuen  anzusetzen.  Ich  habe  es  mit 
[3.  und  1.  Conj.]  im  Verzeichniss  aufgeführt.  Eines  [giuueren]  erscheint 
mit  allen  drei  Ableitungen,  doch  findet  sich  die  Ableitung  mit  i  nur 
in  F,  und  ist  ausserdem  zweifelhaft.  Drei  Verba  dieser  Conjugation 
[gisparen,  giuuarnen,  giuuerden]  sind  unsicher. 

Von  den  126  Verben  dieser  Conj.  kommen  ferner  4  [drukanen, 
stiften,  gühionen,  uuarnen]  nur  in  V,  3  [holen,  irftden,  riuuuen]  nur 
in  VP,  2  [klagen,  unisen]  nur  in  VF,  1  [drunkanen]  nur  in  PF,  2  [loben, 
thorrfri]  nur  in  P  und  8  [fluachen,  ftden,  hazzen,  bikranken,  ßrselen, 
sparen,  giuuarnen,  zilen]  nur  in  F  vor. 

17  endlich  unter  den  126  Verben  begegnen  nur  bei  0.,  darunter 

a.  2  Simplicia  [stiften,  uuarnen] ;  4  Compp.  [(jgifären),  (giharten), 
(birinuuen),  gühionen],  welchen  in  anderen  Quellen  theils  andere  Zu- 
sammensetzungen, theils  die  Stammwörter  zur  Seite  gehen,  und 
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b.  Die  11  nachstehenden  Verba,  biegen,  dragen,  drunkanenVF, 
bikranken  F,  irlären,  lernten,  romen,  nidarstaren,  giuuizzen,  iruuizzen, 
zäunen,  welche  nur  der  Otfridschen  Sprache  eigenthümlich  sind.  Den 
Verben  aus  a  habe  ich  wieder  wie  oben  *  denen  aus  b  aber  **  vorgesetzt. 
Nur  bei  0.  finden  sich  ausserdem  noch  die  Verba  duelen,  vuism.  Es  stehen 
ihnen  aber  in  anderen  Quellen  Verba  der  2.  Conj.  gegenüber,  und  sie  sind 
daher  nicht  unter  den  überhaupt  nur  bei  0.  vorkommenden  Verben  auf- 
zuführen.   Im  Verzeichnisse  habe  ich  diesen  Verben  wieder  f  vorgesetzt. 

7.  Verzeichniss  der  Verba  der  3.  Conjugation. 

cdten  (iraltfai),  angusten,  bägen,  [3.  und  2.  Conj.]  ir-balden,  ir- 
barrnen,  **  biegen1),  bleichen  (irbleichen) ,  bargen  (giborgen),  dornten, 
**dragen*),  drukanen  V,  **drunkanen  PF,  [1.  und  3.  Conj.]  fduden, 
eren  ([3.  und  2.  Conj.]  cf leren,   interen),  [2.  und  3.  Conj.]  fagen,  fdren 


')  Dieses  Verbum  findet  sich  bei  Graff  nicht,  da  er  in  der  Form  bieget,  in 
der  es  V.  25, 61  vorkommt,  kein  schwaches  Verbum  der  3.  Conj.  erkannte.  Irrthüm- 
licher  Weise  stellte  er  diese  Form  als  3.  Person  Praes.  Ind.  sing,  zu  dem  sonst 
bei  0.  nicht  vorkommenden  starken  Verbum  biugu  [Sp.  III.  s.  36]  ganz  ausser  Acht 
lassend,  dass  0.  die  3.  Person  sing,  der  starken  Verba  nur  auf  -  it,  niemals  auf  -U 
ausgehen  lässt,  und  dass  im  Praes.  sing,  keine  Brechung  eintritt,  folglich  die  Form, 
sollte  sie  zu  biugu  gehören,  biugit  und  nicht  bieget  heissen  müste.  Anderweitig 
kommt  dieses  Verbum,  über  welches  ich  im  Glossar  Näheres  geben  werde,  nicht  vor. 

')  Man  könnte  dieses  Verbum  für  identisch  halten  mit  dem  s.  72  angeführten 
gidragön  und  auch  hier  wie  bei  vielen  anderen  Verben  bei  gleicher  Bedeutung 
verschiedene  Ableitung  annehmen.  So  scheint  es  Graff  [Sp.  V.  502],  der  hier  wie 
in  schwierigen  Fällen  gewöhnlich  nur  das  Citat  ohne  alle  Erklärung  giebt,  gethan 
zu  haben.  Für  jedes  Verbum  steht  ein  Beispiel  zu  Gebote,  und  bei  oberflächlicher 
Betrachtung  mag  es  allerdings  scheinen,  dass  für  jedes  dieselbe  Bedeutung  passe. 
Indess  eine  eingehende  Würdigung  lässt  wohl  darüber  keinen  Zweifel,  dass  der 
Sinn  der  Stellen  verschiedene  Bedeutung  des  Verbums  beansprucht.  Nachdem  er- 
zählt ist,  dass  Jesus  beim  Abendmal  zu  Judas  sagte,  quod  facis,  fac  citius,  berichtet  0. 
IV.  12,  49,  dass  Niemand  verstand,  was  Jesus  damit  meinte;  die  einen  glaubten  et 
habe  ihm  befohlen  Almosen  zu  geben,  odo  er  thes  gisunni,  zen  bstordn  uuas 
giuuunni,  thaz  sie  thanne  habSHn,  thes  dages  sih  gidragöttn,  er  solle  etwas 
kaufen,  von  dem  sie  während  der  Osterzeit  leben  könnten,  soviel  als  sie  nöthig 
hätten,  um  während  der  Osterzeit  davon  zu  leben.  Jedesfalls  bedeutet  also  sih 
gidragön  sich  ernähren  [wie  mhd.  vgl.  Benecke.  III.  77],  jedoch  mit  dem  Neben- 
begriff des  kümmerlichen,  sich  mit  etwas  behelfen,  mit  etwas  auskommen,  sich 
betragen  [vgl.  Grimm.  Wrtb.  I.  1708,  2a].  Nicht  dieselbe  Bedeutung  hat  dragin. 
Der  Teufel  versuchte  Jesum,  da  er  gern  wissen  wollte,  wie  ein  Mann  von  solcher 
Sittlichkeit  in  die  Welt  gekommen  wäre,  uuio  er  thdr  untar  slnen  rnohti  thaz 
irltden,  thaz  er  ekordi  eino  lebSti  so  reino,  odo  ouh  unhöno  sih  dragtti  sb 
scönoU.  4,21,  dass  er  allein  sp  unbescholten  bliebe,  dass  er  sich  betrüge  so  tadel- 
los, so  würdig.  Der  Teufel  wollte  also  wissen  wie  es  käme,  dass  Jesus  innerlich 
so  tadellos  lebe  [reino  lebeti]  und  auch  äusserlich  sich  so  benehme,  dass  die  Tadel- 
losigkeit, Würde  seines  Lebens  auffiele,  lebeti  bezieht  sich  auf  das  Lieben  im  Allge- 
meinen und  ist  subjeetiv  gedacht,  drageti  auf  das  Leben  insofern  es  in  die  äussere 
Erscheinung  tritt,  ist  objeetiv  gedacht  und  heisst  hier  sich  benehmen,  sich  zeigen. 
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(*gifären),  [3.  und  2.  Conj.]  fasten,  [2.  und  3.  Conj.)  ßuachen  F,  folgen 
(gifolgen),  [3.  und  2.  Conj.]  fragen  (irf ragen),  [1.  und  3.  Conj.]  gif  rennen, 
fülen  F  (irßllen  VP),  gingen,  haben  (bihaben,  gihaben,  inthaben,  missi- 
haben),  haften,  hangen,  hären  (irharen),  harten  (*giharten,  irliarten), 
[2.  und  3.  Conj.]  hazzen  F,  gi-heren,  [1.  und  3.  Conj.]  bogen  (fl.  und 
3.  Conj.]  gihogen),  [2.  und  3.  Conj.]  holen  VP,  kapfen,  [2.  und  3.  Conj.] 
IdagßnNF,  Meben,  [2.  und  3.  Conj.]  koren,  **bi -kranken  Fl),  langen, 
**ir-ldren,  leben  (gileben),  leiden,  lernen  (gilernen),  [3.  und  1.  Conj.] 
**leuuen  [leuuent]*),  liehen,  [2.  und  3.  Conj.]  loben  P,  [3.  und  2.  Conj.] 
losen  (heralosen),  losgen,  [1.  und  3.  Conj.]  ßr-lougnen,  Inagen  (irluagen), 
fir-monen  \fir-manen  F],  mornen,  rämen  (thararämm),  [2.  und  3.  Conj.] 
riuuuen  VP  (*biriunuen) ,  **romen,  sagen  (firsagen,  gisagen,  irsagen), 
seamen,  [1.  und  3.  Conjugation]  fir-selen  F,  ir-siechen,  ir-smdhen% 
[3.  und  2.  Conj.]  sorgen  (bisorgen),  [2.  und  3.  Conj.]  sparen  F  ([2.  und 
3.  Conj.]  gisparent),  **nidar-staren,  suebin,  suigen  (firsuigen),  [2.  und 
3.  Conj.]   * süßen  V,   thagen  (githagen)4) ,   tharben  (githarben) ,  [2.  und 


')  Dieses  bei  Graff  [Sp.  IV.  s.  614]  fehlende  Verbum  wag©  ich  aus  bikran- 
käta  IL  5,  28  in  F,  wofür  VP  biscrankta  lesen,  aufzustellen  (Otfrid.  ed.  Graff.  s.  115 
ist  die  Variante  richtig  verzeichnet,  daraus  aber  unbegreiflich  firstinku  s.  oben 
bei  der  1.  starken  Conj.  abgeleitet).    0.  sagt  a.  a.  0.:  thaz  er  [der  Teufel]  theru 

selben  ferti  von  unsfirdriban  uuurti ther  unsih  iu  biscrankta  fon  himü- 

riche  iruuanta,  der  uns  umschlang  d.  i.  berückte,  hintergieng,  und  uns  das  Him- 
melreich entriss.  Der  Gedanke  ist  richtig,  aber  auch  bikrankdta  scheint  einen  ent- 
sprechenden Sinn  zu  geben,  der  Teufel,  der  uns  krank,  schwach  machte,  entweder 
körperlich,  der  uns  in  allerhand  Leiden  verstrickte,  oder  geistig,  der  uns  bethörte.  — 
Nur  die  Ableitung  erregt  Bedenken;  man  sollte  nämlich  im  transitiven  Sinne  bikranku 
[vgl.  mhd.  bikranke,  kranke  Benecke.  Wörtb.  I.  875.  876]  und  nicht  bikranken  er- 
warten, doch  finden  sich  mitunter  auch  mit  S  abgeleitete  Verba  transitiv  gebraucht 
[vgl.  bei  Will.  XLIX,  24  er  cdlerslahto  siechetuom  heilMa].    Näheres  im  Glossar. 

*)  Vgl.  über  UuuSn  oben  im  Verzeichniss  der  Verba  der  1.  Conj.  s.  62.  Anm.  4. 

•)  Graff  führt  im  Sprachsch.  [VI.  s.  822]  neben  einem  Verbum  irsmdhin  auch 
ein  Verbum  irsmdhjan  auf  und  belegt  es  mit  einem  einzigen  Citat  aus  0. 1. 1, 18 
irsmähettn.  Bei  irsmdhin  steht  neben  drei  Belegen,  welche  aus  Gloss.  Jun.  [in 
Nyerups  Symb.  lit  teut]  und  Gloss.  in  Can.  [in  2  Tegerns.  codd.]  entnommen  sind, 
gleichfalls  ein  Beleg  aus  0. 1. 1,  9  irsmähettn. 

Es  findet  sich  aber  bei  0.  überhaupt  nur  ein  Beleg,  nämlich  1. 1,9,  und 
diesen  einen  Beleg  hat  Graff  zweimal  angezogen,  einmal  richtig  unter  irsmdhin 
und  einmal  irrig  1. 1, 18  unter  irsmdhjan.  Um  diese  Irrung  zu  begreifen,  erinnere 
man  sich,  dass  Graff  in  seinen  Vorarbeiten  zum  Sprachschatz  0.  nach  Schilter,  der 
nach  Kurzzeilen  zählt,  excerpierte.  Für  den  Sp.,  in  dem  0.  nach  Langzeilen  citiert 
ist,  wurden  sodann  die  Schilterischen  Zahlen  halbiert  [vgl.  Nachschrift  zum  VI.  Band 
des  Sp.].  Leider  haben  sich  aber  dadurch  eine  grosse  Anzahl  von  Fehlern  einge- 
schlichen. Theilß  sind  nämlich  die  Zahlen  aus  Schilter  stehen  geblieben,  theils  sind 
sie  falsch  halbiert.  —  Gesetzt  aber  auch,  dass  1. 1, 18  ein  zweiter  Beleg  irsmdhittn 
stände ,  so  könnte  dieser  doch  auf  keinen  Fall  irsmdhjan  beweisen. 

*)  gistittSn,  das  Graff  aus  III.  14,58;  16,  54  auch  für  0.  folgert,  ist  irrig, 
worfiber  oben  s.  64. 
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3.  Conj.J  *gi'ÜUonen  Y,  [3.  und  2.  Conj.]  tJiolen,  thorren  P  (irihorren), 
trüren,  mUsi-truen,  uuachen  (inmaclten) ,  n  nachten,  [2.  und  3.  Conj.] 
*utiarnen  V  ([2.  und  3.  Conj.]  giuuarnenf  F),  Unarten  (*giuuarlen), 
uueichen  (iruueiclien) ,  uuelken  (iruudken),  uueren,  [3.  und  2.  Conj.] 
gi-uuerm,  [2.  und  3.  Conj.]  gi-uuerdenf,  [3.  und  2.  Conj.]  uuernen, 
[2.  und  3.  Conj.]  fuutsen  VF,  **gi-nuizzen,  **ir*uuizzenl),  uuonen, 
zdlen,  **zauuen,  [2.  und  3.  Conj.]  zilen  F. 

Die  6c8ammtzahl  der  schwachen  Vcrba  stellt  sich  in  folgender 
Tabelle  dar,  in  der  ich  nach  den  einzelnen  Conjugationen  die  Verba 
Simplicia  und  Composita  aufgeführt  habe.  Bei  den  letzteren  habe  ich 
unterschieden  zwischen  solchen,  welche  neben  ihrem  Stammwort  vor- 
kommen, und  solchen,  welche  bei  0.  ihr  Simplex  nicht  belegen. 
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384 
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')  Diese  Compp.  eines  schwachen  Verbums  uuizzSn  folgere  ich  aus  den  vier 
Stellen  giuuizzent  II.  10, 13.  giuuizzen  III.  7,  70.  iruuizze  III.  1,  23.  iruuizzen 
[iruuizenP,  giuuizSn  F]  III.  22, 12,  welche  Graff  auseinander  reiset  und  zu  zwei 
verschiedenen  Stammverben  stellt  Das  erste  and  zweite  zu  gawizan  V  tvizan, 
scire  [Sp.  1. 1096],  das  dritte  und  vierte  zu  gawizan  y/  wizan>  reprehendere  [ebend. 
s.  1116].  Wie  man  die  Stellen  auch  immer  auffasst,  soviel  ist  ausgemacht,  das» 
diese  vier  Wörter  zusammen  gehören,  nicht  auf  verschiedene  Wurzeln  zu  verthcilen 
sind,  und  dass  sie  nicht  dahin  gehören,  wohin  pie  Graff  stellt.  —  Was  man  dem 
Worte  auch  immer  für  eine  Bedeutung  beilegt,  sie  passt  auf  jede  der  vier  Stellen, 
eine  Zusammenstimmung,  die  auch  schon  äusserlich  daraus  gefolgert  werden  kann, 
dass  III.  22, 12  die  einzelnen  Handschriften  zwischen  giuuizzön  und  iruutzzin, 
welche  nach  Graff  verschiedene  Bedeutung  haben  müßten,  wechseln.  —  Dass  die 
Formen  nicht  zu  den  starken  Verben  tvizan  oder  wizan  gehören  können,  geht 
nicht  allein  aus  der  verschiedenen  Bedeutung,  sondern  auch  aus  dorn  Inf.  iruuizzen 
III.  22, 12;  7,  70  hervor,  welchen  bei  starken  Verben  VP  wenigstens  niemals  auf 
-en  ausgehen  lässt  [s.  unten  beim  Inf.].  —  Diese  negativen  Resultate  sind  klar, 
dunkel  aber  die  Wurzel  und  Verwandschaft  des  Wortes,  schwierig  seine  Über- 
setzung. Im  Glossar  werde  ich  genau  eingehen,  hier  bemerke  ich  nur,  dass  ich 
die  Beispiele  mit  dem  goth.  vitan,  auf  etwas  sehen  [Schulze,  Glossar,  s.  424]  in 
Verbindung  bringen  zu  können  glaube,  und  darnach  uuizzen  ansetze.  Eine  Stelle 
ausgenommen,  in  der  man  vielleicht,  aber  nicht  nothwendig,  dem  iruuizzen  den 
Sinn  des  goth.  idveitjan  beilegen  könnte,  passen  auf  alle  Stellen  die  Bedeutungen 
von  vitan. 


Nur  bei  0.  vorkommende  sehwache  Verba. 
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Aber  nicht  alle  851  schwachen  Verba  finden  sich  auch  in  anderen 
ahd.  Quellen,  manche  derselben  sind  nur  O's  Sprache  eigentümlich. 
Ihr  Verhältnis  zur  Gesammtzahl  der  Verba  in  den  einzelnen  Conjuga- 
tionen  stellt  sich  in  folgender  Tabelle  dar. 
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Auch  finden  sich  nicht  alle  851  schwachen  Verba  übereinstimmend 
in  sämmtlichen  Handschriften,  einige  derselben  kommen  nur  in  zweien 
von  den  Handschriften,  einige  sogar  nur  in  einer  Handschrift  vor.  Die 
Anzahl  solcher  Verba,  die  oben  im  Verzeichnisse  der  Verba  der  ein- 
zelnen Conjugationen  bereits  durch  Beifügung  der  betreffenden  Hand- 
schrift genau  verzeichnet  worden  sind  [ist  keine  Abkürzung  einer 
Handschrift  beigefügt,  stehen  sie  in  allen],  und  die  Quellen,  in  denen 
sie  sich  finden,  stellen  sich  in  folgender  Tabelle  dar. 
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Nur  wenigen  aber  unter  diesen  47  Verben,  welche  nur  in  einer 
oder  in  einzelnen  Handschriften  vorkommen,  entspricht  in  den  anderen 
ein  dem  Stamme  nach  verschiedenes.  Nur  zehn  sind  zu  nennen,  giduhu 
in  F,  drukanen  in  V  [drunkanen  in  PF],  bif wohin  in  F,  bikranken  in  F, 
krankolon  in  P,  bikrankoldn  in  F,  skrankolön  in  VF,  biskrankolon  in  VP, 
firschentn  in  F,  denen  in  den  anderen  Handschriften  ein  materiell  ver- 
schiedenes Verbum  entgegensteht. 

Zwölf  von  diesen  47  Verben,  welche  nur  in  einzelnen  Hand- 
schriften vorkommen,  unterscheiden  sich  "Von  den  in  den  anderen  Hand- 
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Schriften  verwendeten  dadurch,  dass  ein  Comp,  an  der  Stelle  des 
Simplex  gebraucht  ist  und  umgekehrt,  oder  dass  verschiedene  Compp. 
gesetzt  sind.  Hieher  gehören  die  Verba:  kennu  in  VF,  iruueriu  in  F, 
uudfnu  in  F,  biuuerbu  in  F,  üfscrikku  in  F,  gifordoron  in  VP,  for- 
dorön  in  F,  JcoborSn  in  F,  irßUen  in  VP,  fäLen  in  F,  thorren  in  P, 
irkoborön  in  VP. 

Den  anderen  25  unter  jenen  Verben  endlich,  welche  nur  in  einer 
oder  in  einzelnen  Handschriften  vorkommen,  entspricht  in  den  übrigen 
ein  der  Wurzel  und  Bedeutung  nach  identisches,  der  Ableitung  nach 
aber  verschiedenes  Verbum,  das  in  dieser  Ableitung  in  allen  Hand- 
schriften vorkommt.    Hieher  gehören 

aus  VP  faston,  loson,  tholon,  giuuerdn,  holen,  riuunen,  spar&n; 

aus  VF  frdgon,  uuisen,  klagen; 

aus  V  saften,  githiorien,  uuarnen; 

aus  P  loben; 

aus  F  angustön,  gistdton,  firselen,  fluachen,  hazztn,  sparen,  gi- 
uuarnenf,  zilen,  sorgön,  gieron,  giuueriuf,  denen  die  oben  im  speciellen 
angeführten,  anders  abgeleiteten  Verba  gegenüberstehen. 

Ist  ein  in  doppelter  Ableitung  vorkommendes  Verbum  nur  durch 
wenige  Beispiele  belegt,  so  kann  der  Fall  eintreten,  dass  im  Gebrauche 
von  keiner  der  verschiedenen  Ableitungen  sämmtliche  Handschriften 
übereinstimmen.  So  bei  sparön  [s.  s.  68],  das  daher  auch  doppelt 
aufgeführt  werden  muste  [einmal  aus  VP,  einmal  aus  F].  Wo  es  sieh 
nicht  um  den  Gebrauch  in  den  einzelnen  Handschriften,  sondern  um 
die  Zahl  der  mehrfach  abgeleiteten  Verba  handelt,  zählt  sparon  selbst- 
verständlich nur  einfach. 

Der  Wechsel  zwischen  Verben  gleicher  Wurzel  und  Bedeutung 
aber  verschiedener  Ableitung  findet  aber  auch  so  statt,  dass  nicht  bloss 
eine  oder  einige  Handschriften,  wie  in  den  eben  angegebenen  Belegen, 
ein  Verbum  in  einer  anderen  Ableitung  gebrauchen,  als  die  ist,  in  der 
es  in  allen  vorkommt,  sondern  alle  Handschriften  die  doppelte  Ableitung 
belegen.    Hieher  fallen  folgende  25  Verba: 

1.  Conj.  duellu  duelen,  glfrenuu  gifreuuen,  huggu  hogen,  gihuggu 
gihogen,  giagaleizn  giagaleizön,  ßrlougnu  firlongrien,  ginuzu  nuzzon, 
uuenku  unankon,  zeinu  zeinon,  bizeinu  bizeinon,  gizeinu  gizeinon. 

2.  Conj.  fagon  fagen,  gähon  gdhu,  gigdhon  gigdhu,  koron  koren, 
giuuerdon  giuuerden,  gisparon  gisparen,  bilidon  bilidu,  gibilidon  gibi- 
lidu,  unankon  uuenku,  biuuankon  biunenku,  gtuuankon  giuuenku,  um* 
doron  uuidiru. 

3.  Conj.  irbalden  irbaldan,  uuemen  uuernon,  lernten  Ituuu. 

Das  ganze  Verhältniss  der  Verba,  welche  bei  0.  mit  mehrfacher 
Ableitung  vorkommen,  stellt  sich  in  dieser  Tabelle  dar. 


Verba  in  einzelnen  Handschr.  —  Hit  mehrfiicher  Ableitung. 
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In  der  Regel  stimmen  Composita  mit  ihrem  Simplex  hinsichtlich 
der  Ableitung  zusammen.  Eine  Ausnahme  bei  0.  machen  nur  mandn, 
uwnen,  denen  allem  die  Compp.  firmonen,  ubariuuonon  gegenüberstehen. 

Kommt  das  Simplex  mit  doppelter  Ableitung  vor,  ist  sie  manch- 
mal auch  bei  den  Compp.  belegt.  Folgende  Fälle  sind  zu  unterscheiden. 

1.  Das  Simplex  sammt  allen  seinen  Compp.  belegt  doppelte  Ab- 
leitung bei  gdhu  (jgigdhu),  uuenku  (biuuenku,  giuuenku),  zeinu  (bizeinu, 
gizeinu); 

2.  Das  Simplex  und  einige  Compp.  kommen  mit  doppelter  Ab- 
leitung vor,  die  anderen  Compp.  finden  sich  nur  in  einer,  der  gewöhn- 
lichen Ableitung,  huggu  {gihuggu);  bilidon  (<gibüid6n).  —  Nur  in  einer 
Ableitung  finden  sich  bihuggu,  irhuggu,  tharahuggu;  irbilidu. 

Häufiger  aber  ist,  dass 

1.  nur  bei  dem  Simplex  doppelte  Ableitung  gebraucht  ist,  bei  den 
Compp.  aber  nur  eine  belegt  ist.  Hieher  gehören  die  Verba  dudln; 
fagon,  lobdn,  holon,  klagon,  riuuudnr  uvllstn,  zilon,  frägtn,  sorgen, 
und  dass  . 

2.  bei  den  Compp.  Belege  für  doppelte  Ableitung  sich  finden,  wäh- 
rend die  betreffenden  Simplicia  nur  eine  Ableitung  ausweisen,  firseUu; 
githionön;  gierin,  gifreuuu,  ßrlougnu  ergeben  Beweise  der  doppelten 
Ableitung,  während  ihre  Simplicia  nur  in  einer  vorkommen.  Zu  be- 
merken ist,  dass  die  Compp.  irfreuuu,  gilougnu  gleichfalls  nur  eine 
Ableitung  wie  ihr  Simplex  belegen.    Über  giuuerdön  s.  s.  65. 

Ob  bei  gisparon,  giuuarndn  gleich  wie  bei  ihren  Simpl.  spardn, 
uuarndn  doppelte  Ableitung  anzunehmen,  ist  zweifelhaft  [s.  oben 
[s.  66.  67].  —  Dem  Verbum  ginuzu  steht  das  Simplex  nuzzon  gegenüber. 

Bei  den  doppelt  abgeleiteten  angustu,  fluachon,  hazzon,  kordn, 
süfton,  uuidordn;  f astin,  losen,  tholen,  uuemen,  leuuen  ist  kein  Comp, 
und  bei  giagaUizu,  gistätu,  giuueron,  irbalden,  giuueriu  ist  kein  Sim- 
plex belegt. 

Noch  ist  zu  erwähnen,    dass  16  von  den  49  mehrfach  abge- 
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leiteten  Verben  nur  bei  0.  in  doppelter  Bildung  erscheinen,  in 
anderen  ahd.  Denkmälern  aber  nur  in  einer,  was  bereits  bei  jeder 
Conjugation  im  Einzelnen  ausgeführt  worden  ist 

Nicht  zu  verwechseln  endlich  mit  diesen  durch  verschiedene  Ab- 
leitungsvocale  gebildeten  Verben  bei  gleicher  Bedeutung  sind  jene 
Verba,  welche  durch  die  doppelte  Ableitung  einen  .verschiedenen  Begriff 
ausdrücken.  Hieher  zu  zählen  sind  angustu  [F  setzt  dafiir  anguston] 
angusten,  eltu  alten,  hengu  hangen,  heftu  haften,  gihertu  giharten,  kleibu 
Heben,  leidu  leiden,  insuebbu  sueben,  giuneichu  uueichen,  welche  stets 
wie  transitives  Verbum  dem  intransitiven  gegenüberstehen.  Ferner 
freuuu  frouuon,  irru  irr6n,  beitu  beitön,  uuisu  uuison,  wo  gleichfalls 
das  Verbum  der  1.  Conj.  transitive,  das  Verbum  der  2.  Conj.  aber 
intransitive  Bedeutung  hat.  Als  Reflexivum  gilt  sih  frenuen  und  sih 
frouuon.  Einmal  I.  4, 37  steht  irru,  dessen  transitive  Bedeutung  durch 
IV.  36,  14;  20,  27;  HL  26,  41  belegt  ist,  intransitiv;  F  setzt  irrdti 
[vorgl.I.17,21]. 

Gleichfalls  durch  Verschiedenheit  der  Bedeutung  stehen  einander 
gegenüber  dragen  gidragön,  langen,  gilangön,  giscaffu  giscaffön, 
dingu   dingon. 

n.   FLEXION  DER  SCHWACHEN  VERBA. 

[Vergl.  Grimm,  Grammatik.  P.  s.  868.  1040.  1043  ff.  Bopp,  Grammatik. 
§.  434-465.] 

Die  Personalendungen  der  schwachen  Conjugation  sind  dem 
Wesen  nach  identisch  mit  denen  der  starken  Conjugation,  die  Vocale 
aber,  welche  den  Endungen  vorausgehen,  in  der  2.  und  3.  Conjugation 
verschieden. 

A.    PRAESENS. 

L  CONJUGATION. 

Die  1.  Pers.  sing.  Praes.  Ind.  endet  auf  -u. 

bühenku  IV.  10,  7.  daufu  1.  27,  49  VP.  felgu  1.27,  34.  gidrSstu  IV.  15, 18. 
gihöru  IV.  21,  28.  giloubu  III,  24,  23.  ginendu  DL  22,  58  VP.  gizellu  IL  12,  57; 
m.  22,21  VP;  II.  25, 17  F.  hugu  V.  18, 14;  II.  22,24  VP.  irhuggu DI.  1, 17  VP. 
irkennu  m.  18,  45 ;  22,  23.  iruuellu  L  9 ;  H.  12,  57 ;  IE.  22, 20.  21  VP.  leüu  IV. 
23,  3  VP.  liru  IL  23,  1  VF.  meinu  L  80;  I.  3,  21  VP;  IV.  11,  27.  nennu  DI. 
22,  58  VP.  nidiru  IV.  1 1,  48.  nendu  DI.  22,  58  F.  ougu  U.  7,  19  P.  ruachu  IL 
4,93P.  sentuSb.  terra  1.4, 27.  tharatlu  DI.  4, 25.  thenku  III.  22, 61  VP.  thuUu 
IV.  11,47.  «udnttl.11,34;  25,20VP;  27,11.21;  HL  11, 10;  IV.  17, 5. 7;  26,6; 
IV.  16,25;  V.4,11.  km  Anw*  I.  25, 20  F.  uuirku  DI.  22,17.61  VP.  uuthu  I.  27, 50. 
zeUuL4.9. 12;  1.2,21.23;  8,30;  6,2;  8,17;  9,11.25;  12,7;  D.2,16;  7,29; 
12,15.30.57.92;  14,32.35.52;  20,5;  23,3;  ID.  1, 27;  6,1;  14,52;  15,31; 
18,6;  22,16;  24,33;  IV.12,5;  13,31;  IV.9,25;  19,61;  21,17;  26,33;  29,55; 
33,9;  V.  1,1.33;  4,51;  7,87;  12,43.73;  19,8;  20,14.58;  28,28;  D.2,23P; 
12,57F;  18,13P;  23,27P;  DI.  17, 40  F;  D.12,  7.92VP;  14, 48  VF;  20, 10  VF; 
111.22,61;   V.25,79VP;   ID.  18, 43  V. 


Flexion.     Praes.  Ind.  sing.  1.  2.  Pers.  der  1.  Conj.  85 

Vor  folgendem  Vocal,  namentlich  vor  ih  wird  u  gern  apocopiert.  freuu  ih 
1.7,6.  giuaeizesW.  13,26.  güoub ihW. 20, 179;  24,86.  irhuggihLSl;  Sil; 
ffl.  1, 17  F.  irsezz  ih  IL  11,  34.  leit  ih  IV.  23,  3  F.  ter  ih  II.  23, 1  P.  oug  ih  II. 
7, 19  VF.  rwocA*ÄII.23,28VF;  4, 93  VF.  suah  ih  IH.  18, 19.  Mg  ih  V.  25, 35. 
uuän  ih  1. 18,  3;  15;  II.  4,  36.  38;  14,  3i.  58;  19,7;  HL  21, 11;  IV.  4,  60;  17,5; 
18,8;  V.  10,15.  uuän  izli.  7,58;  1.27, 21  F.  uuän  er  H.  12, 3.  Mttdn  e*  V.  7, 28 '). 
zdl  in  II.  23,  27.  zell  ih  I.  2,  23;  III.  23,  7;  24, 112  VP;  V.  1, 1  P.  zell  iu  II. 
7,71;    18,13.    zell  uns  V.  13, 1. 

Einige  Male  ist  die  Apocope  nicht  ausgeführt,  sondern  das  u  unterpunktiert 
Einmal  ist  u  apocopiert  im  Versschluss  uuän  IV.  17,  31. 

Manchmal  wird  nicht  u,  sondern  der  folgende  Vocal  abgeworfen,  ruachuh 
n.  23,28  P.  zeUuhUI.24, 112  F;  IL  12,  7  P;  12,92P;  14,48P;  20, 10  P;  IIL 
13, 43  PF;    17,40VP;    20,45VP;    24,84.95. 

In  F  begegnet  achtmal,  auffallender  Weise  meist  in  demselben 
Capitel,  die  geschwächte  Endung1  o. 

dencho  HL  22,  61.  gizello  DI.  22,  21.  iruuelh  III.  22,  21.  uuircho  III.  22, 
17.  61.  ze#o  UI.  22,  61 ;  V.  25,  79.  meino  1. 3,  31.  Mit  Anlehnung  von  ih  steht 
IIL  23,  7  zeüoh. 

Ebendort  findet  sich  auch  die  sonst  nur  in  späteren  Denkmälern 
vorkommende  Endung  i,  tovfi  I.  27,  49.    zelli  JH.  20,  46. 

Die  2.  Person  sing.  Praes.  Ind.  hat  theils  die  Endung  -i»,  theils 
-Ut.  Grimm  hat  [Gramm.  I2.  s.  870  und  sonst]  die  Endung  der  kurz- 
silbigen  Verba  von  der  der  langsilbigen  unterschieden,  und  die  eine  -ig, 
die  andere  -&  angesetzt.  Diese  auf  gothische  Analogie  basierte  und 
vielleicht  auch  für  die  ältesten  ahd.  Sprachttberreste  noch  aufrecht  zu 
erhaltende  Unterscheidung  wage  ich  flir  O's  Sprache,  in  der  die  Vocale 
der  Personalendungen  überhaupt  schon  mannigfach  geschwächt  erschei- 
nen [vergl.  unten]  nicht. 

Die  Endung  -i*  belegen: 

forahtis  IV.  31,  7  P.  fuaris  IV.  12, 44.  güougnis  IV.  13,  32.  giloubis  IU. 
24,85.  haris  IV.  19, 40  VP.  irhugis  II.  18,21.  irfullis  111.  24, 92.  liubis  II.  14, 53. 
lougnis  IV.  13,  35.  37.  richtis  V.  24, 14.  ruachis  III.  7,  35.  spenis  III.  22, 11. 
suachis  in.  7, 35.    JAencÄw  V.  1,  43  F.    uabis  IL  14,  53. 

Die  Endung  -is*  belegen  : 

&ra/lrfL27,45.  cfren&wni.  9, 94.  dultist  IV.  31, 8.  fillistlV.  19, 20.  /oraÄ- 
tfrf  IV.  31,  7  VF.  gilaubist  IL  24,  33.  Afrät  V.  23,  179.  202  VP;  IV.  19,  40  F. 
irkenndst  V.  25, 55.  irknäist  V.  9, 19.  irsuachüt  IL  9, 21.  irzeJw*  IL  9, 22.  fctfmw* 
V.  7, 19  F.  fcwoJiV*  II.  9,  92.  nennt**  V.  8,  30.  machist  III.  23,  32.  thenist  V. 
15,  41.  uuänist  I.  9,  39;  V.  21,  10.  Mit  Anlehnung  von  thü  steht  giloubistü  III. 
20, 173  und  suachistü  V.  7, 19  in  allen  Handschriften,  thenkisiü  V.  1,  43.  kümistü 
V.  7, 19  in  VP,  h&ristü  V.  23,  202  in  F. 

Die  3.  Person  sing.  Praes.  Lid.  endet  ausnahmslos  auf  -it. 

dhtit  IL  3,  62.  anauuentit  I.  15,  34.  birudehit  IV.  29,  8.  biruarit  IL  1, 
11.35;   IV.  26, 13.  17.    bithmkitlL  12,  95.    biuuerbit  HI.  24,  30  F.    fazetnüV.  6, 


•)  Irriger  Weise  hält  Graft*  [Sp.  I.  s.  863]  uuän  es  in  dem  Satze:  mir  ist 
*&r  ubar  sir,  ni  ubaruuintu  ih  iz  mer,  ni  uuän,  es  [des  Leides]  uniar  manne 
iamer  dröst  geuuinne  flir  die  2.  Person  Praes.  Conj. 
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19.  59  F.  Uidit  V.  23,  216. 217.  ftroUt  IL  9, 9.  dreimal!  17, 15.  buazÜ L 24, 17. 
drörttL  11,  öl.  WtYH.3,32;  11,46;  19,20;  IV.  5,  31. 34;  V.  8,  28;  23,120. 
engit  IV.  4,  62.  jSUtt  ffl.  1,  37.  firspurnit  lll.  23,  35.  foraktüV.  11,  30.  /retwü 
II.  8, 47;  HI.  1,30.  ./rumt*  HL  24, 19.  fuarit  U.  1, 11.  35;  12,16;  IV.  12,20; 
26,13;  V.  11,40;  23,197.275.  /u«i$L4,35.  gaginitL12.  giagaleizüTV.24,9. 
giburit  V.  11, 29.  gifiarit  V.  19,  34.  gifreuuü  II.  16, 11.  giheilit  I.  8,  27.  28; 
IL  16,  20.  gihelüt  V.  23, 141.  gihengit  IV.  4,  75.  gihugit  I.  10, 12;  UL  1,  36. 
gitlit  V.  16, 33.  giktrül.  4,41.43;  IL  12,87;  ffl.  24, 22.  tftfeütfl.  8, 44;  H  130. 
0i«rimi3,35.  güoubü  1.15,32;  III.  24, 29;  IV,  27, 24;  V.6,30;  9,44;  16,34. 
gimeinit  I.  6, 14;  III.  18.  20.  31 ;  V.  20,  38.  girestit  ffl.  6,  32.  giirrü  IV.  20,  27. 
githenkU  IL  14,  37;  III.  13, 36;  V.  23, 155.  githunkit  ffl.  13, 26.  giuueizit  L  88; 
JL  18, 18.    gruazit  V.  12, 1 ;   20,  95.     gurtit  V.  15,  42.    heilü  I.  14,  7  *   ffl.  13,  23  ; 

IV.  10, 15.     hengit  IL  23, 19.     herasentü  I.  4,  61.     Ädrü  IL  13, 12.  24;    ffl.  18,  7 ; 

20,  152;  IV.  2J,*24.  33.  hugit  IL  13,  14;  V.  23,  41.  hursgit  I.  1,  18.  Uitl.  1, 32. 
ingeginislihiü  IV.  5, 53.  inliuhtit  II.  2, 13.  intfuarit  1. 1, 77.  intneinü  V.  20, 38. 
intthekit  V.  14,  27.  intuuirldt  IL  12,  30.  irdeilit  ffl.  18,  20.  tr/tttfi*  I.  24, 19; 
H.9,9,  irkennüU.i,  74;  21,21;  V.  6,  68.  trrefcä  IL  14,  77.  irlosüIV.  10,  6. 
irre&Y  II.  7, 14.  üriftfä  III.  7,  83;  V.  4,  50.  irquickit  IV.  19,  37.  irthenkü  V. 
18,16.  irutteJäll.  12, 58.  kiritU.  13,35;  ffl.. 20, 152;  V.  7, 10.  ifctfmä V.  6, 33. 
famdtfV.  8, 17.  kurzü  IV.  7, 33.  feuftfV.  12,76.  ZeiM  IV.  5, 35 ;  15,43;  H101. 
ISrit  I.  24,  9.  15;  %  55;  IL  13,  24;  ffl.  19,  2;  IV.  23,  35.  41 ;  V.  12,  57;  H  140. 
liubit  ffl.  20, 153.  Uuuit  S  28.  lougnit  ffl.  22,  53;  IV.  18,  10  VP.  lustü  1. 1, 14. 
weini*  IL  4,  63;  IV.  6,27;  V.  1,  26;  14,19.  mem*L73;  IV.  20, 28.  ndhüIV. 
29,  9;   V.  23, 122.    nendit  IV.  26, 14.    nennü  ffl.  22,  50.    ougit  1. 15, 50;   IL  3, 20; 

V.  19,  40.     rekit  IL  11,  67;     V.  14,  27.     richtit  L  2.  4.  67;    IL  4,  67;     III.  18,  8; 

IV.  5,  36;  28, 12;  V.  1,  44.  refsit  V.  21,  3.  ruamit  IL  12, 19.  ruarit  1. 1,  77; 
IL  1,4;  12,16.19;  IV.  12,20;  26,42;  V.  6,35;  7,25.30;  11,40;  19,34; 
23,197.275;  25,57.59.  rwocÄrtn.21,16;  111.23,59;  V.7,9.25.  röm^V.6,33. 
scirmü  III.  1,  37.  sciühü  V.  2, 18.  screnkit  V.  23,  155.  sentit  ffl.  16,  21.  sirit 
I1L24,22.  sezzit  V.  20,  55.  skenkit  IL  8,  50.  spenit  IL  4,  87.  streuuit  111.3, 11. 
suachit  I.  18,  35;  IL  J4,  69;  ffl.  16, 19.  21 ;  23,  59;  V.  7,  9.  tharauumtü  ffl. 
16, 21;  V.  1,  25.  thekU  IL  7,  4;  V.  21,  9.  thenkit  ffl.  20, 150;  IV.  1,  4.  thigit 
V.23,58.  threuuüV.  19,31.  thuUit ffl.  7,58;  20,16;  IV.  7, 29;  12,26.  tounfctf 
1.27,67;  11.12,47;  14,91;  ffl.  19,6;  25,28;  V.6,39;  21,14.  trenkä 1. 1, 19; 
11.10,20.  fottjttl.  27,61;  IL  13, 4.  tta&älll.20, 153.  umWAtfrälL  21, 10.  umbi- 
zerbit  III.  7, 14.  uuekit  IV.  19,  37.  uuenkit  1. 1,  23;  IL  10,  20;  11,  52;  12,  42. 
t*uerfttnn.7,14.  uuidorit  ffl.  17,32.  wtrfÄrt  V.  16, 33.  uuirkit  I.  4, 61 ;  11.12,95; 
111.20,150.   zeinüIV.27,6;   V.  1,26;   14,19.    zelül  19,28;  III.  13,53;  IV.28,24; 

V.  19,22.    «erWniL  7, 17. 

Ein  einziges  Beispiel  in  F  ergiebt  die  sonst  nur  in  61.  K.  und 
Schlettet.  GL  sporadisch  vorkommende  Endung  th,  hugnith  IV.  18,  10. 

Die  1.  Person  plur.  Praes.  Ind.  endet  ausnahmslos  auf  -en. 

bltden  IL  6,  58.  biruachen  I.  18,  2.  Wen  IL  6,  26;  111.26,57.  fitcdenlll. 
17,26;  V.  23,  103.  füllen  I.J4, 10;  ffl.  20, 134  VP.  gilouben  IL  14,  119;  in. 
24,25;  IV.  30,28;  V.  12, 10.  githtdden  I V.  28, 1 6.  giuuezzen  IV.  5,  58.  h'wften 
ffl.  26,  12.  iruuellen  IV.  14, 17.  nennen  IL  8,  31 ;  14,  8;  V.  8,  7.  *«zze»  IV.  5, 
58  VF.  thenken  IL  21,  36.  thingen  IL  21,  30.  threuuen  III.  19,  30.  thtdten  I. 
18,20;  IV.  31, 12;  V.9,35;  23,9.  uueizen  1. 22, 4.  «uänen  IV.  2 i,  22.  «ttir&ew 
n.  21,36.  saHen  IL  7, 17;  8,31;  III.  2,  31;  18,14;  20,92;  23,292;  IV.24,32; 
V.  8,  7;   9,  27.    zisamanefuagen  ffl.  7,  8. 
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In  F  begegnet  fülle  [uuizzdd  einan]  HL  20,  134,  also  mit  abge- 
worfenem n.  Sonst  findet  sieb  die  Abwerfung  des  n  nur  vor  dem  Pro- 
nomen [vergl.  bei  der  starken  Conj.  s.  33  und  unten  s.  94]. 

Die  2.  Person  plur.  Praes.  Ind.  endet  in  der  Regel  auf  -et. 

ähtet  III.  22,  39.  bithenket  III.  25,  23.  büet  TV.  15, 12.  gigähet  IV.  7,  86. 
gihubet  II.  12,  59;  III.  2;  12;  16,66;  18,5;  82,15.19.59.  gimeinet  V.  16,  37. 
(fithuldct  IL  W}  2.  ginennetV.  16,43.  höret  HL  1$,$.  irfuUet  II.  23, 5.  irkennet 
IE.  18,44.  trjbidfetin.20,145;  IV.  15,32;  16,25.  Hübet  H.  1 7, 6.  ndhetlV.15/62. 
nennet  OL  18,  44  VP.  machet  IV.  16,  40.  ruaret  V.  16,  38.  machet  IV.  13,  5; 
16,  36.  40;  V.  4,  41.  thigget  V.  16,  32.  uuänet  IV.  26,  51.  tharakSret  ffl.  22,  60. 
untren.  23,  6;   m.  16,  23.    uuätet  II.  22,  6.    zelktTV.  20, 10;    U.  21,  22. 

In  F  findet  sieh  ein  Beleg  für  die  Einscbiebung  eines  n  III.  18, 44 
nennent  [vergl.  oben  bei  der  starken  Conj.  s.  34J. 

Die  3.  Person  plur.  Praes.  Ind.  endet  auf  -ent. 

ähtent  IL  16,  34.  anazellent  IV.  19,  40.  hiuuenkent  V.  20,  58.  blüent  HI. 
7,64;  V.  23, 167.  273.  brennerd  IL  23, 17;  IV.  26,  50.  buazent  V.  25,  46.  büent 
1.1,65;  11.16,7;  23,10;  III.  22, 51;  V.  23, 120.  derrent  V.  23,  78.  eften*  V. 
25,76.  errent  IL  4,  43.  firuuäent  V.  19,  28.  /oraÄtenHIL  18,  23  F.  /utfennL 
19,27;  111.10,38.  fuarent V. 23, 201 .  0a0awenHV.31,9.  giagahizent V. 23, 168. 
0i^A«n*IL13,27;  III  4,26;  V.16,31.  giirrentlV.  36, 14.  $rt7<w6en*in.24,31; 
25.9VP;  IV.  29, 11;  V.  6,31.67;  V.6,49VP.  gimeinent  I.  27,  52;  HI.  10,  36. 
githingerUU.  16,14.  giuueizent IL  16,26 VP;  V. 23, 168.  giuuirkent  II. 23, 22 VP. 
gismekent  in.  10,  40.  gizeüent  III.  12, 12 ;  V.  8,  9.  gruazent  V.  14, 29.  ^runzeitf 
V.  25,  85.  hSrent  III.  22, 22.  tlent  V.  6, 38.  intneinent  III.  10, 36.  irfurbent  I. 
1,27.  irfullent  1.23,24;  IH.  18,  22;  IV.  14, 12.  irknäentlV.  5, 18.  irhuggent 
V.23,47.  mmeHen<V.8,9;  23,32.  fcfe#en*IIL  7,  52.  klekent  V.  7, 52.  Jei6en* 
HL  7,  52.  Zeiten*  IV.  31,  25.  lösent  V.  19,  45.  meinen*  in.  7,  17.  33 ;  IV.  5,  3? 
V.6,29;  8,11;  12,5*.  müent  V.  23, 167.  nähent  IV.  5, 16.  nennent  IL  14,  2; 
HL  4,  4;  6,  6;  12,  12  VP;  IV.  19, 40;  V.  9,  43.  rihtent  IV.  19,  1 1.  ruachent  I. 
1,24;  III.  7,59;  ruarentUL 20, 114;  IV.  31-,  10;  V.23,201.  skenkent U. 9, 15. 16. 
äreuuent  IV.  5, 56.  *iuizen*4I.  21,  23;  V.  14,  29.  suachent  I.  1, 24.  suuentent 
IV.  26,  49.  thenkentl.  1,105;  V.  23, 166.  toin^en*  V.  23, 1(52.  trenkent  II.  9, 14. 
töttttenni.4,90;  16,13.29;*  UI.  13,40;  V.23,6;  H24.  ubarigileggent  IV.  5, 33. . 
mMÄefcen/IV.29,12.  trodnen* in. 25, 19.  «wetzen* IL  10,14;  HL 22, 49.  uuen- 
kn*IV.26,49;  V.  20,  61.  uuerrent  U.  19,  8.  uuirkent  1. 1, 105;  V.  25,  52.  zei- 
ne»*L27,52;  HL  7,33.  ze7/en/I.3,2.3.16;  8,26;  II.16,35VP;  21,27;  IH.4,4; 
6,6.34;    7,45;    12,22;    16,50;    18,22;    IV.  14,  12;   34,13;    36,15;    V.  13, 20. 

Vom  Abfall  des  t  finden  sich  etliche  Belege  in  F.  gilouben  III. 
25,  9.  giuuirchen  II.  33,  22.  giuueizen  II.  16,  26.  nennen  III.  12,  12. 
zelten  EL  16,  35  stehen  als  Ind.  fest.  Auch  in  V  war  zweimal  die  End- 
ung -en  geschrieben:  meinen  V.  6,  29  und  rihtenTf.  19,  11,  der  Corrector 
hat  aber  beidemale  t  hinzueorrigiert.  Andere  Beispiele,  die  schein- 
bar hieher  gehören,  beruhen  auf  einem  Wechsel  des  Modus.  So  forah- 
tenl.1,84;  DI.  18,23 VP;  forahtentF.  giloubentV.6,49YP)  FgUouMn. 
thvifen  V.23,  134  VP;  didtent  F  [vergl.  ähnliche  Fälle  auch  bei  der 
starken  Conjugation  s.  35]. 

Die  1.  Pers.  sing.  Praes.  Conj.  endet  stets  auf  -e. 
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biuuerie  IV.  21, 24.  eigine  III.  16, 18.  firspime  I.  2, 15.  freuue  I.  2, 44. 
fidle  I.  2 ,  50.     0tÄen$re  IV.  11 ,  30;    V.  23 ,  249.     gigruaze  IV.  1 ,  24  VP.     gitle  IV. 

I,  26.  gikneuue  I.  27,  59.  gikuale  II.  14, 16.  gimeine  III.  21,  2.  githinge  1. 17, 
50  VF.  giuueize  IV.  13,  26.  flfittttenfce  IV.  13,  27.  gizeine  III.  7,  3.  ^izeMe 
1.27,20;  24,4;  IV.  1, 25.  gruaze  IV.  1,  24  F.  Äu^eHI.  1, 26;  V.  25,  99.  in- 
klenke  L  27,  60.  ir/WJell.  14, 102;  IV.  17,  22;  1.25,20.  irre*»  H.  4, 79.  küsse 
IV.  16,  26.    JeitelV.  15,22.    vugell.  8, 18.    rtcÄteS39;   1.10,26;  26,14;  11.13,8; 

IV.  1,5.  aott^e  1.5,  36.  thenke  HL  20, 13.  Minore  1. 17,  50  P;  HL  17,  65.  uuäne 
1.25,  20  VP.    uuenke  EL  1, 14.    utw'rfce  IH.  20, 13.    «eöell.  7,52;   H48. 

Die  2.  Pers.  sing.  Praes.  Conj.  endet  ohne  Ausnahme  auf  -es. 

biktris  IV.  13, 19.  bigoumis  El.  17,  58.  bizeints  Ei.  12,  43.  güepphis  II. 
14,  28.  gifarauuis  IL  22, 14.  gimeines  EL  12,  43.  girestis  1. 1,  50.  girichtSs  IIL 
17,  20.  giscepphes  E  14,  28.  girustes  I.  1,  50.  ginendSs  EL.  4,  28.  githenkis  IL 
21,2;   IV.  31, 22.    irrichtis  E  11,39.    ZfofoIV.30,18.    nenne*  IV.  21, 35.    «uocÄe* 

II.  14,  58.    thingis  IL  21, 1.    murfc&  E  20,  9;    21,  2.    zelUs  III.  18,  36. 

Die  3.  Person  sing.  Praes.  Conj.  endet  in  der  Regel  auf  -e  [vergl. 
oben  bei  der  starken  Conj.  s.  35]. 

anauuente  I.  23,  54.  biskirme  V.  25,  78.  bükrenke  III.  19,  31.  bisturze  IL 
17,  16.  biuuelze  IL  17,  16.  biuuenke  E  3,  66.  biuuente  1. 11, 17.  biuuerie  IV.  7, 
60  VP.    biuuerre  IU.  1 ,  42 ;    V.  3,  8     b isoufe  IL  3,  65.    bizeine  HL  21,2;    IV.  5, 3 ; 

V.  12,54.    WfdelLl-2,18.39.    ftrenne  I.  23, 61 .    ftdel.2,24.    detfe  II.  13, 32.    derre 

I.  2, 30 ;  IL  4, 65 ;  IIL  1 ,  42 ;  5,  6 ;  7,  72 ;  V.  3, 8.  dröste  IV.  37, 1 7.  dueUe  E  4, 66. 
etteV.23,52.  eigine  IE  16, 18.  feige  1 V.  20, 20.  fille  III.  1,33.  firbrenne  1. 27, 68. 
firsenke  IL  3, 66.  firspume  1. 23, 30;  IL  4, 60;  III.  23, 38.  firuude  1. 28, 6.  /reime 
L  6.  8.76;  11.12,20.  /wa$re  IL  12,94.  gähel.23,$.  giburie  III.  4, 46  VP.  flrien^e 
V.  23, 249.  gifreuue  H  160.  gifuage  S  39;  V.  12, 68.  gigdhe 1. 1, 32.  gigarauue 
1.4,45.  gigrunzeY.23,252.  gihenge IV. 4, 11  F.  grtÄetJe IV. 30, 26.  0&6Äe L  1, 32. 
gihöreE 21,  IS.  gikerre  1. 27, 65.  $rtfe«5e  V.  23, 247.  ^t7owöeS45;  11.12,58;  HL 
9,7;  IV.30,29,  V.  1, 17. 23.29. 35.41.47;  23,211.  giluste  E 10, 2\-,  19,4.  gilüte 
1.1,37.  ginenne I.  1,39;  HL 7,60;  18,3.  ginuage V.  12, 68.  gimerre  1. 2, 30 ;  III. 
7,72.  grinerie  L  5, 54;  IV.  7,60  VP.  gimeine  IL  13,32;  V.  20,6  t.  greine  IIL  1, 15. 
gireste  V.  25,  6.  giscrenke  l.  27,60.  0isuaze IIL 25, 12*  githenke  I.  1 1, 18;  III.  15,24; 
19, 34.  githinge  1. 1 6, 1 9  VP ;  II.  1 2,  69.  gitrenke  IL  9, 64.  giuuente  IL  18, 8.  gi- 
uuirke  III.  16,30.  frisiere  I.  23,  22.  ^tuutee  V.  19,  58.  gizelle  I.  3,  21 ;  III.  18,  4. 
0roumeI.8,2O;  21,4;  23,59.  henge  IV.  4, 1 1  VP.  ÄöÄeL6.  7.  mftttÄ*eL96.  tn- 
sctere  l.  23, 22.  insperre  I.  5, 32 ;  H 160.  intslupfe  IV.  1 6, 28.  irMlide  IL  3, 10.  ir- 
detfeV.20,61.  irfreuue  8  46.  .ir/w#e  I.  24,  4;  25,20;  IL  22,2;  IIL  16,42;  IV. 
2, 32 ;  irkenne  I.  7, 1 2 ;  IV.  13,  9.  tWfoe  V.  19, 58.  imMe  IIL  7,  68.  iruuelle  IV. 
15, 33.  iruuente  1.  10,  22;  IL  3, 64.  irzelle  1. 11,  48;  III.  1, 6;  V.  23, 127.  krähe 
TV.  13,  35.  lire  IV.  20,  32.  ligge  EL  23,  56.  liuhte  IL  17,  18.  2t.  lusteEL.  7,  78. 
wieineIII.7,3;  IV.5,3;  V.12,54.  mendell.  12,38;  V.2,5;  3,16.  merre IL 4, 65; 
V.  25, 38.    nähe  IL  24,  37;    23,  30.    nerie  E  22,  26.    ntde  II.  18, 16.    nidarscrikke 

II.  4,  79.  richte  1.  10, 26.  mache  S  23.  ruere  V.  23, 253.  scephe  E  4, 33.  scfrme 
V.3,13.  scutteV.  19,32.  saacÄe  1.3, 33.  se>e  IIL  1,39.  suenfe  I.  23, 54.  thara- 
fuage  IL  12,32;  V.  4,  61.  tharagileite  H  160.  tharanenne  IIL  26, 64.  tharazelle 
111.26,63.  *AenfceII.9,64;  111.16,30;  IV.  15,52;  19,68.  thigge  LS,  thinge 
IL  12, 69;  1. 16, 19 F.  thulte  1. 1, 93;  IIL  19, 3.  thunke IV.  19,68.  uuenke 1. 11,  13; 
IV.  15,  52.  uuente  I.  18,  34  uuerie  II.  19,  7;  22,  26;  HL  4,  46;  IV.  17,  7.  imt- 
dire  ÜI.  12,  44  uuirke  E  12,  10;  IIL  1, 10;  15,  24;  V.  25,  18.  zelle  IV.  20, 19 
zukkelE  10,33. 
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Vor  folgendem  Vocal  findet  manchmal  Apocope  des  e  statt:  höh  er  8  35. 
har  er  I. 1, 121.  sent  iu  8  31.  mach  er  V.  20,  8.  firlougn  er  III.  13, 28.  irkenn 
er  III.  16, 1 7.    inlinht  er  EH.  21,  29.    scirm  er  IV.  80, 81. 

Übereinstimmend  in  den  Handschriften  steht  IV.  4, 20,  begünstigt 
durch  den  Reim  auf  bigunni,  mit  der  seltenen  Endung  i  statt  e  [s.  einen 
zweiten  Beleg  für  diese  Endung  oben  bei  der  starken  Conj.  s.  36; 
brennt,  das  F  1. 23,  61  geschrieben  hatte,  ist  in  brenne  corrigiert,]  fir- 
spurni  und  IL  4, 34  begegnet  in  P  die  ebenso  seltene  Endung  a.  Es 
stand  ursprünglich  bilido  [nil  in  noti  ihes  eines  fater  guafi],  das  o  ist 
aber  in  a  corrigiert,  das  bisweilen  statt  c  in  der  3.  Person  sing.  Conj. 
[z.  B.  er  uuerda  Merig.  187.  Will.  14,7;  26,21]  gesetzt  ist.  Offenbar 
ist  bilida  in  P  auf  büidu  zurückzuführen,  während  in  VF  bilido  auf 
bilidön  weist  [vergl.  oben  bei  der  2.  Conjug.  s.  65],  denn  aus  bilidon 
[vergl.  Grimm,  Gramm.  P.  s.  875]  würde  sich  nach  dem  Sprachge- 
brauche O's,  [vergl.  das  oben  s.  66  bei  der  2.  Conj.  Angefllhrte]  nie- 
mals bilida  entwickeln. 

IV.  7,  60  steht  F  biuuerice  im  Reime  auf  ginerice  und  ID.  4, 46 
ebendort  giburice.  Man  kann  annehmen,  dass  der  Schreiber  die  End- 
ung a  in  e  corrigieren  wollte  [e  deshalb  an  a  anschrieb],  wie  ich  es 
in  meiner  Ausgabe  O's  gethan;  wahrscheinlicher  aber  scheint  mir  jetzt, 
dass  der  Schreiber  von  F  überhaupt  an  diesen  drei  Stellen  ce  geschrie- 
ben hat  [vergl.  jjiuuekce,  perpendat  R.  b.  in  Diutisk.  I.  s.  518*],  das 
bisweilen  statt  e  begegnet.  [Vergl.  Grimm,  Gramm.  I3.  s.  95.] 

Die  1.  Person  plur.  Praes.  Conj.  endet  im  Allgemeinen  auf  en. 

bithenkenU.3,6.  bltdenüll;  111.26,68.  firleiben  II.  24, 32.  /rennen  S  40; 
I.  28, 18.  gihengin  III.  19,  7.  gigruazin  H  97.  gikirSn  III.  26,  20.  gikleibin  II. 
21,32.  giloubin  II.  14,119;  III.  26, 12.  ginendin  III.  26,  67.  gismeMn  IL.  9 ,  5. 
githulden  IV.  2*,  16.  hengSn  DI.  25, 10.  huggH  IL  21, 31 ;  V.  23, 72;  H  18.  inthekin 
IL  9,  5.  f'r/iifönll.24,30;  IV.  37, 5.  imuellin  IV.  5f  50;  H96.  kSrSn  111. 26, 26. 
Uggin  II.  24, 81.  mendSn  III.  26, 67.  merrSn  I.  27, 1 6.  näh&n  III.  7, 10.  rechinlV. 
28, 13.  neUhi  IV.  5,  50.  suachin  I.  18,  2.  thenken  IV.  32,  12.  thiggH  V.  23,  72. 
ft*«*»  1.27, 16.    uiurfcÄiIV.32,12.    zeUSn  IL  12,55;   V.  12,6. 

Überall  aber,  wo  der  Conj.  gebraucht  ist,  um  die  1.  Person  plur. 
des  Imp.  auszudrücken  [Grimm,  Gramm.  IV.  s.  83],  steht  auch  hier 
[vergl.  s.  37]  tibereinstimmend  in  den  Handschriften  die  volle  Endung 
-emes,  die  sonst  nicht  mehr  gebraucht  ist.    Es  heisst 

garauuemes IL 3, 55.  gilovbhnes IU.  26, 4.  %lemte\.  13,3VP;  11.3,63;  III. 
26,61  VP;    V.  23, 76  VP.  100.    kercmte  III.  26, 5.    *Äew&än&  HL  26, 25.  H  115. 

F  bietet  auch  hier  einmal  die  selten  aufzuweisende  Endung  -mus, 
Uemus  V.  23,  76  [vergl.  zwei  weitere  Belege  fllr  diese  Endung  bei  der 
starken  Conj.  s.  37].  In  den  Formen  ilimtel.  13, 3  und  IDL  26,  61  in  F 
ist  das  i  durch  Assimilation  entstanden,  und  vielleicht  als  i  anzusetzen. 

Die  2.  Person  plur.  Praes.  Conj.  endet  ausnahmslos  auf  -et. 

antuuurtitlV.  7,22.  firktmfet  IU.  14,  101.  gigähttlV.  7,86.  gihngget 
H153.    flftf/aiV.7,85.    0i7ottä#IH.23,52.    gizeMtl.  17,28.    heilet  V.  16, 42.    ir- 
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kmnit  Dl.  22,  63;  IV.  23,  3  P.  iruuelltt  IV.  22,  11.  12.  kennet  IV.  23,  3  VF. 
thiggSt  H  153. 

Die  3.  Person  plur.  Praes.  Conj.  endet  auf  -en. 

WÄeJKnV.25,68.  Iriscirmtn  1.23,4$;  11.4,58;  IV. 26, 46;  V.  3,7.  bithe- 
Jfc£»IV.5,32.  biuueritnV.  19, 14.  44.46.  otsem&iV.8, 1.  bilden IV. 37, 36.  dertf» 
1. 1, 103.  firthuesbtn  IV.  1, 4.  /rettuSn  I.  1, 123.  forahttn  1. 1, 84 ;  III.  18, 23  VP. 
/uarfci  II.  14, 108.  gitlenlll.Qt4b.  gikirSn  V.  25,  74.  giliubbi  IV.  36,12.  0t7<w- 
6ÄiH.  13,26;  V.16,28.  ^ineri^n  U.  22, 12;  V.  19, 14.  44.  66.  ginenden  IL  12, 36; 
IV.  37,35.  flrwwi«fc*!tIII.  6,24.  githingSn  IV.  37,  33.  githiubin  IV.  36, 12.  £wue- 
r#n  IL  22, 12.  intheJdn  IV.  36, 1 1 .  irfidUn  1. 1, 1 10.  irlesgen  IV.  26, 23.  irrekin 
lü.6,24.  iruueüenV.  25,  26.  irzellen  V.  23,  235.  traiJkÄilV.  8, 15;  36,11.  leg- 
gen  IV.  5,  32.  mö^n  V.  23, 153.  mendSnH:  12,  36;  IV.  37,  35.  gu€#en  IV.  25, 1. 
«ctrm&i  U.  3,  67.  *Äe&&*  IV.  26, 45 ;  V.  25,  66.  thingSn  H.  12, 80.  thultinV.  23, 
134 VP.  Mtu*&anIV.26,23.  «wmÄiL  1,103.  «e/fen LI,  108;  IL  17, 22;  24,30; 
V.9,42;   25,26. 

Die  2.  Person  sing.  Imp.  endet  ausnahmslos  auf  -i. 

antuuurti  IV.  19,  16.  biscirmi  IL  24, 18.  25;  V.  21,  25;  23, 11.  79.  95. 105. 
115. 145. 157.  bisuani  IL  18, 23.  brutti  I.  5, 17.  breiti  IV.  4, 50.  /oraMt  I.  4, 27; 
111.24,32.  frumi TU.  10,19.  /tw^t 1. 1,71;  2,54;  V.24,17.  fuatiriV.  15,10.35. 
gifreuui H  8.  /wari  I.  19, 7.  gihöri  III.  4,  27.  ^Ätt^i  IV.  13.  31.  38;  19, 21.  gi- 
fuagiTLl.  14,10.  gileitiB5.  giloubi  Tl.  14,  Gl.  80;  ffl.20,178;  IV.5,34;  28,1.19; 
V.1,34;  2,9.18;  7,4;  12,38;  13,4;  19,15;  20,40.44;  H22.  girihti IV.  15,17. 
gisciari  IV.  12, 44  V.  gizeli  1.21,24;  V.7,59;  HL  22, 14  F.  heüiTLl.  10,31;  IV. 
4,49.  herahugi  II.  12, 54.  ÄöriL  18,40.  .tapiL  2,  26.  27;  3,29;  12,26;  18,43; 
19,11;  11.9,93;  111.23,31;  V.  15,37;  IL  22, 24  P.  tftl.  1,  37.  45F;  21,8;  IL  9, 
66  V.  inna^iJi  IV.  30,  30.  irfulliTT  9,  91.  irkenni  IV.  17, 21 ;  19,62.  trfcnäiV. 
8,31.43.  irquickim.  1,22.  fc*riH55.  fcJei&t  V.  15, 38.  fetfc'V.  23,27.57.129. 171. 
183.  193. 205. 219. 231. 241. 255.  269. 283.  295;  24, 16.  fön  IL  21, 39.  riehü  1. 2, 32; 
111.7,1;  H7.  ruariV.  7,57.  «cwni  III  1,41.  &emI.2,24VP.  toenfcill.  7,52; 
IV.  13, 14.  tharauutsi  H  10.  ttaWH53.  nirtm  IV.  2, 1 1 .  uuentil.b^H.  zeHI. 
3,36;    IU.17, 17;    IV.  19,19;    28,19;   V.  15,27;    H25;   V.7,63F. 

Bei  folgendem  Vocal  wird  t  häufig  apocopiert,  hug  es  1.15, 28;  IV.  13,13. 
giuuahin  es  III.  13, 13.  Ü  io  I.  1,  45  VP.  tl  iz  V.  15, 8;  IL  9,  66  PF.  leg  iz  V. 
1, 31.  gisciar  iz  IV.  12, 44  PF.  gizel  uns  III.  22, 14  VP.  ktr  iz  in.  20, 107.  irkenn 
iz  IV.  5, 5.  suaz  imo  L  36.  then  ouh  L  2,  4  P.  seJ  t'n  V.  7,  63  VP.  zel  iz  1. 9, 21. 
biuuerre  V.  3, 8,  das  Graff  [Sp.  I.  8. 927]  als  Imperativ  aufführt,  ist  der  Conjanctiv. 

Die  2.  Person  plur.  Imp.  endet  stets  auf  -et. 

bltdetU.16,31.  buazet L 23,  55.  deiletlV.  10, 13.  drostet 1. 23, 45.  /oroÄ- 
*e*ni.8,29;  13,9;  V.16,46.  freuuet IL  16,37.  gifrwmmet  IV.  20, 34.  gifreuuet 
V.4,62.  0irtÄfe*V.9,21.  $rifou6e*  Ul.  22, 62;  IV.  10,6;  15,4;  19,53;  V.4,67. 
0Mfieme*V.16,37.  ^weZJe* IU.  12,  7;  V.  16,  22. 25.  goumetlV.  7,  9.  gruazeilL 
21,23.  Äei7e*V.  16,37.  herahfretlV.  26,  29.  ÄÖre*  H.  19, 13.  f/eei.23,28.  **£- 
06*1.23,57;  IV.  15, 8.  irdeiletTTt.  16,  45;  IV.  20,32.  trgmcfce*V.  16,39.  iirf^«- 
fcrf  III.  2 1, 82.  irluset  HL  24, 104.  kümet  IV.  26, 30.  fcnnde*  V.  16, 24.  Mret  S  25. 
rtcÄ*e*I.23,27;  27,42.  suachet  U.  22, 27.  *tana/ware*V.  16,38.  <Äente*  IV.  7, 84. 
*<w/6< V.16,28.    uuänetW.  18, 1.    tiuenteflV.  7, 22.    seZ/e*S2G;  V.25,30. 

II.  CONJUGATION. 

Die  1.  Person  sing.  Praes.  Ind.  endet  auf  -ön. 
dihtönLM.   fergön TU  1,9;    H  149.    frauuon  I.  7, 5.    giuuarnön TV.  7, 26. 
giagaleizon\.l,5L  gikolanY.l,5L  gimachon IV. 8, 2t.  Jonen V.  20, 72.   wtnncm 
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V.  15, 17.  machon  IV.  18, 18.  rackon  IV.  19,  64;  21, 18;  IL  14,  107.  redindn  IL 
2,23;  21,13;  V.  7, 36;  8,52;  11,8;  12,34.40.74.82;  13,20;  25,19;  H 125; 
11.9,  71  F;   H.  14, 35. 66  F;   IV.34,13F;   V.6,6F.   Tedxon  TL  9,  71 VP;    14,66VP; 

IV.  34, 13  VP;  V.6,6VP.   thankdn  IIL  24, 91.   »cöwttonV.25,99.   Wilson  IV.  15,51. 

Über  ginuarndn  IV.  7,  23  F,  das  man  hieher  ziehen  könnte,  s.  oben 
bei  der  2.  Gonj.  4.  8.  66. 

Die  2.  Pers.  sing.  Praes.  Ind.  endet  theils  anf  -8s, 
■ah tos  H  49.     drahtös  H  49.     eiscds  in.  14,  31.    fergds  1IL  24, 18.     scöuud* 

V.  23,  229, 
theils  anf  -ost, 

gibadbst  U.  3,  58.    minnost  V.  15,  3.  4.    icduufcl  III.  20, 139. 

Die  3.  Person  sing.  Praes.  Ind.  endet  ohne  Ausnahme  auf  -6t. 

bidrahtotW.3,11.  biscouuot  IL  19,  3.  bizeinU  IL  12, 14;  IIL  7,  23;  IV. 
5,20;  29,1.3;  V.5,14;  6,9.12;  14,1.7.9;  V.  6, 59  VP.  ebonot  HL  22,  4b. 
firdamnöt  III.  13,  34.  firttlot  IL  16, 10. 12.  fordoröt  IIL  18, 41  F.  gifordordt  IIL 
18,41  P;  18, 42  PF.  gihouföt  L  24, 18.  0t7aft&  I.  7, 17.  ginäddt  L  3,  39 ;  24,11; 
IL  16, 19.  gühingot  V.  20,  36.  pwetpo*  IV.  29,  26.  hazzot  IL  12,  92;  HI.  14, 118. 
huoröt  IL  19,  5.  irfisgöt  Iü.  7,  36.  irkobordt  V.  2, 14  VP.  irmeginot  ÜI.  12,  35. 
fc>5orSe  V.  2, 14  F.  laddt  IIL  3,  25.  foft&V.  12,83.  tönft  V.  23,  3.  machdtm. 
25,7.  «ta«&  1. 1?,  1 ;  Iü.  19, 1;  IV.  30, 16.  minnötll.  2,  36;  13,29;  V.23,35; 
25,  41 ;  H  132.  niotöt  I.  lö,  20.  offontt  IL  14, 19.  ptnfit  IV.  7,  77.  redtndt  IV. 
6,46.  rein&L  1,28;  26,9;  27,62.  reisotlV.  29,  26.  rteÄt*&  I.  5,  29.  ringöt 
V.20,36.  roubot  V.  21, 10.  *cdutt&  V.  1,  21 ;  2,12;  18,11;  23,178;  25,58. 
sitot  IV.  12,  37.  sorgöt  IL  22, 19  F.  spentot  ffl.  7,  41.  43.  47.  tüflöt  V.  23,  40. 
stozdt  IIL  7, 16. 18.  tharcdaddt  V.  23, 169.  ubariuuonöt  II.  13,  38.  uuachordt  I. 
12,31.  tmemo*IV.7,37.  «metord*  IV.  24, 10.  uutsöt  V.  21, 11.  wtttet*&V.21,7. 
twuntf*  I.  15,  45.    zeigtt  1. 17,  26  F;    L  91 ;   IV.  11,  44;   V.  1, 19. 31. 38. 39.    zeindt 

IV.  5, 41;   23,23;   25,9;  V.  8, 19. 20;   1.17, 26  VP;  IL  8, 21  F.    zimborot  IV.  19, 38. 

Statt  gifordordt  [F  fordoröt  IE.  18,41]  HI.  18,41.42  in  PF  liest 
V  gifordorort.  Vergl.  die  ähnliche  Einschaltung  von  n  in  dem  Worte 
er  mniint  bei  Tatian  90. 5  und  s.  die  Lautlehre. 

Die  1 .  Person  plur.  Praes.  Ind.  endet  stets  auf  -on. 

ahtön  V.  1,  9.  beton  Tl.  14,  65.  bidrahtön  IIL  26, 19;  V.  1,  9.  eiscön  IL 
3, 50.  grrun  IL  21,  42.  githankön  III.  3,  28.  irron  I.  17,  21.  minnön  H  131. 
seduuon  I  15,  38. 

Die  2.  Person  plur.  Praes.  Ind.  endet  ohne  Ausnahme  auf  -6t. 

ahtöt  IIL  25,  24.  betöt  IL  14,  64;  21, 15.  bidrahtöt  in.  25,  21.  tiscot  I. 
27,33.  giscöutwt  UL  2,  11  VP.  *ccrtwo<  IU.  20, 148;  2,11F;  IV.24,29;  V.18,3. 
thionöt  V.  23,  3. 

Die  3.  Person  plur.  Praes.  Ind.  endet  ohne  Ausnahme  auf  -6w<. 

betont  IL  14,  68.  ahahdnt  I.  1%  43.  5e?tön*  V.  20,  60.  bizeinont  IV.  5,  24 ; 
25,6;    V.6, 1.3.    dtlöntU.  21,  42.     entön*  1.3,  25.   fergönt  V.  23,  50.   frauuont 

V.  23,  86.  gifordorönt  V.  19, 54.  güeehont  IH  10, 37.  irreinont  1. 1 ,  29.  Äcte^ön^ 
IL  23,  23;  V.  6?  46.  70.  koront  UL  13,  40  VP.  lobönt  11.  10,  16.  17;  V.  23,  180. 
meldönt  IV.  18.  28.  machdnt\.  1,  13.  14.  15;  IV.  1, 1.  süflönt  V.  23,  45  PF.  sali- 
gönt  I.  7,  8.  thankönt  TL.  10, 18.  thionont  H  168.  uuuntont  IV.  25,  7.  zei^dn*  I. 
3,1;    V.  1,  20;    H  141.    uwinbnt  V.  6,  43.    zeindn*  H.  3,  21  VP. 

Die  Form  zeindtll.3,21  in  F  beruht  auf  einem  leicht  erkenn- 
baren Wechsel  des  Numerus.   Es  steht  thaz  andere  uns  ni  zeinont  in  VP; 
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e  in  andere  ist  unterpunctiert,  wurde  aber,  wie  dieses  gewöhnlich  ge- 
schieht, von  PF  sofort  beim  Schreiben  weggelassen,  und  daher  ander  von 
F  als  Sing,  aufgefasst.  —  1. 15,  43  steht  F  abahöt  [thie  ungiloubige  thie 
abahöt  iz  alle],  was  wohl  Schreibfehler  ist.  Zu  beachten  ist  aber  we- 
nigstens, dass  auch  61.  Ker.  [bei  Hattemer  I.  s.  203 b]  patiscent,  offanöd 
lesen.  Die  61.  R.  a  bei  Graff  [Diut.  I.  s.  270"]  haben  das  regel- 
mässige offandnt. 

Die  I.  Person  sing.  Praes.  Conj.  endet  stets  auf  -6. 

/er^o  8  34.  /erfind  S  36.  frauuo  I.  2,  56.  57.  gelbö  1.23,64;  IV.  29,  27. 
gimangolö  IV.  11,  36.  gieido  I.  2,  49.  lobö  I.  2,  48;  V.  24,  19.  mangolo  H  6. 
nuzzd  1.5, 40.  redinö  II.  14, 35;  18,3.  thiond  1.2, 41;  H15.  zeigö  1.19,5.  zeino 
V.3,11;   8,89. 

Die  2.  Person  sing.  Praes.  Conj.  ist  durch  ein  einziges  Beispiel 
belegt,  und  endet  auf  -de. 

mntös  III.  17,  58. 

Die  3.  Person  sing.  Praes.  Conj.  endet  auf  -6. 

ahtö  HL  16,  45.  betö  II.  14,  72.  büidö  II.  4,  34  VF.  biuueind  V.  23,  246. 
bizeino  IL  9,  76.  egisö  V.  4,  39.  fergö  L  31.  $rie&ono  HL  22,  30.  gitönoTl.  21,  5. 
gispentö  I.  24,  6.  tfiZodfcö  IV.  37, 1 8.  giuuerdö  1. 7, 28.  githanko  IL  17, 24 ;  20, 6 ; 
1U.  19,36.  flFizetnoIV.  7,4G.  ^ni&itö  V.  25,  G4.  huorö  H.  19, 2.  AazzöIL  19,11. 16. 
Jo5dIL21, 11.  tönoS29.  metaö  IL  12,  93  F.  minno  IL  19, 12.  munto  III.  1, 34. 
murmutö  V.  20, 35.  nwrfc)  II.  12, 70.  pinö  1. 23, 62.  reino  I  27, 64.  riutw  I.  23, 55. 
scöuud  IIL  23, 40  D.  *amanö  I.  27,  67.  tAionoH.  4,  96;  11.22,1.  «tterefö  HL  7, 
89  PF.    uuuntö  HL  1,  34.    zutuolo  HL  2,  33. 

Mit  apocopiertem  o  steht  ttwerd  tmw'Ä  HI.  7,  89  V.  scouu  er  HI.  23,  40  VPF; 
IV.  15, 34  VPF. 

In  vier  Beispielen  ist  der  Ableitungsvocal  gewichen  [vergl.  oben 
s.  65].  er  gitrahteh  1,15.  er  gireineUI.  1, 15.  er  thankeL  26]  V. 
25,  18.  Zweifelhaft  ist,  ob  auch  er  giuuerdelTl.  13, 18  hieher  gehört, 
oder  auf  ein  Verbum  giuuerden  zurückzuführen  ist  [s.  oben  bei  der 
2.  Conj.  2.  s.  65].  . 

Bemerken8werth  ist  die  Form  minnuU.  19,  12  in  F,  worüber 
gleichfalls  bereits  oben  s.  67  gehandelt  ist. 

Über  bilida,  das  II.  4, 34  in  P  statt  bilidd  in  VF  begegnet,  s.  s.  89. 

Die  1.  Person  plur.  Praes.  Conj.  endet  auf  -omes,  wo  sie  ge- 
braucht ist,  die  1.  Person  des  Imperativs  auszudrücken, 

fergömis  I.  7,  25.    scouudmes  III.  7,  9.    uuisomes  HI.  23, 17. 
sonst  auf  -6», 

aht&n  IL  24,  36.  fergön  V.  23,  73.  frouudn  V.  23,  288.  gimachon  IV.  9,  8. 
giuuerkon  IL  24,  38.  scöuuon  I.  13,  4;  V.  23,  288;  H  162.  minn&n  IL  6,  56;  HI. 
5,22;    V.  12,  78;    23,10;   H  142.    uuerkön  IL  24,  &r>. 

Die  2.  Person  plur.  Praes.  Conj.  endet  dtets  auf  -öf. 

bilidöt  U.  19, 18.  minnutW  22,  4;  IV.  15,  51.  thiondtll.  22,  4.  zeigötlV. 
11,5.    «cÖum&IV.  24,  29. 

Die  3.  Person  plur.  Praes.  Conj.  endet  ohne  Ausnahme  auf  -6». 
beton  IL  14,  70.    büidvn  III.  19,  33.    daran  IV.  7,  10.    <fr7ön  V.  (>,  4P.    flua- 
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thon  IL  16,  33.  frouuön  IL  9,  6;  17,  23.  giaualon  IV.  7,  43.  giuuidoron  1. 1, 
60  VP.  hazzdnV.  23,  162 VP.  iruuannön 1. 28, 10.  lobönll.  17,21;  20,12.  mei- 
ere IL  12,  93  VP.  minn&n  V.  12,  65.  71.  machön  IL  14, 107.  redinön  V.  2ö,  78; 
DL  14,  4  F.  redwn  III.  14,  4  VP.  «amanön  IV.  7,  43.  «cäimön  II.  17,  23.  spuri- 
tönV.25,73.  töanfcon  IV.  37,  40;  V.25,25.  uuidaron  L  1,60  F.  wu&Ön  1.21, 6. 
uuankon  II.  24, 15. 

In  dem  Satze  fö  *At't*  *ä«z  strier  sctmo  ni  meldon  ddti  stno 
DL  12, 93  construieren  VP  zu  dem  Subj.  im  Sing,  das  Verbum  im  Plur., 
F  setzt  den  Sing,  meldo.  Öfter  findet  der  umgekehrte  Fall  statt  [vergl. 
Grimm,  Gramm.  IV.  s.  196].  So  ansser  dem  eben  angeführten  thie 
abahot  iz  alle  1. 15, 43,  thie  uuega,  thie  ze  herzen  gigange  I.  23, 27.  thaz 
thih  ddti  thtno  in  euuon  ni  pino  I.  23, 62.  thaz  thih  henti  mine  zi  dou- 
fene  birine  I.  25, 6  [vergl.  auch  unten  beim  Subst.].  ist  uns  hiar  gi- 
zeigot  unserero  zuhto  ddti  H  117.  ni  uuard  thaz  thiu  zisamanegihitin 
sih  gesto  stdichero  guati  ruamti  II.  8, 5.  ni  ßrnimist,  uuanana  thih 
rine  thie  selbun  kunfti  »ine  II.  12, 46.  rou  thio  sind  guati  thie  uuene- 
gun  liuti  IV.  12,3.  zi  thiu  thaz  guati  eine  thes  thiu  baz  hiar  seine 
V.  25,  39.  uuard  sibun  korbi  III.  6, 56.  thes  uuizodes  not  bizeinot  thisu 
finf  brU  HL  7,23.  then  io  liuto  dato  giMreti  IV.  4,  25.  bMu  thisu 
bilidi  meinit  thio  iro  frauili  IV.  6, 27.  in  muate  uuas  in  drdti  thie 
ddti  IV.  12, 15.  ist  imo  in  brusti  thes  huasten  angusti  V.  23,  144.  iro 
ttudrun  fiari,  thie  in  theru  ddti  uudri  IV.  28,  3.  thie  armu  uuihti  smerze 
EL  16, 16.  ni  thaz  minö  dohtt  giuuerkon  thaz  mohti  S  13.  —  Verschie- 
den hie  von,  wenn  plurales  Subject  aus  früherem  Singular  ergänzt 
werden  kann  [111.9,2;  V.  6, 38],  oder  wenn  aus  Reimnoth  ein  mit 
dem  Plural  begonnener  Satz  mit  dem  Singular  weiter  construiert  wird 
[V.20,74;  23,111;  umgekehrt  V.  23, 121.  275].  Vergl.  das  Nähere 
im  Glossar. 

Die  2.  Person  sing.  Imp.  endet  stets  auf  -6. 

biscovuol\.l,b\;  V.  23,  227;  H  120.  bidrahtÖlV.l^b.  bilido  iL  9,  67. 
dA*oLl,49VP.  dtlö  1.2,20.  drahtdU.  9, 65.  firdtlöYLh.U.  festinö  IL  24, 34. 
ginddd  1.2,26;  111.17,59;  IV.  31,  36  VP;  IIL  10,  30.  9;  13,13;  V.  24, 15.  gi- 
locko  OL  1,  32.  gireinö  IL  24,  21.  giuuankö  IIL  19, 36.  giuuerdö  III.  5, 19;  V. 
24,21.  grubü6m.l,lG.  iruuallÖSS.  ÄotöII.14,47.  krüzÖlV.  23, 18;  24,15. 
www  HL  7,  12.  locko  L  75.  ojffono  H  151.  scöuud  I  18,  7.  suntö  III.  4,  45. 
uuuntoro  IL  12,  37.    zilo  IIL  2, 19  VP.    zuiuofö  I.  5,  28 ;    III.  2»,  52. 

Übereinstimmend  in  den  Quellen  ist  o  apocopiert  bei  droht  es  H  112.  spar  er 
L  28.   thank  es  III.  20, 107.    In  F  begegnet  diht  io  1. 1,  49. 

IV.  31, 36  setzt  F  ginddd,  das  oben  [bei  der  2.  Conj.  4.  s.  66] 
besprochen  ist. 

Die  2.  Person  plur.  Imp.  endet  stets  auf  -6t. 

ahtöt  IV.  22, 11.  betdt  IL  19, 17;  .  21, 17.  eiseöt  L  17,  46.  47.  bredigöt  V. 
16, 28.  girrdt  IV.  15, 20.  IdagU  IV.  26, 31.  krüzot  IV.  23, 19.  minn&t  IL  19, 
15.  16;  IV.  13, 8.  scöuuot  IL  23,  12.  uueinöt  IV.  26,  32.  33.  herazildt  IL  14, 
48  VP.    zutuolötm.  23,  37. 
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IIL  OOKJüaATION. 

Die  1.  Person  sing.  Praes.  Ind.  endet  mit  wenigen  Ausnah- 
men anf  -in. 

irin  DL  18, 17.    firsagin  I.  9, 17;    IV.  11,  29.    frägin  III.  12,  5.   firmonin 

III.  17,  57.  giborgen  DI.  18, 16  VP.  giuuarntn  IV.  7,  23  VP.  Uchin  I.  25, 18. 
habin  1.5,39;  17,28;  IL  7,56;  14,49;  DL  18,9;  IV.  31,  30;  V.  7,  23;  15,5. 
saght  L  44;  62;  L  3,  9;  8,  3;  9, 37;  12, 17;  15,  40  VP;  17,  67;  18,  26.  44; 
19,25;  20,22;  23,63;  24,20;  27,28;  DL  2, 11.  15;  8,2;  11,7.26;  12,15.29; 
13,6.34;  14,61;  16,7;  18,5.24;  19,3.9;  20,7.14;  22,16.30.42;  23,23; 
24,2.4;  in.  4, 17. 38;  7,41.48;  8,32;  9,6;  11,2;  12,32;  13,39;  14,6.14. 
36.77.99;  15,32,39.50;  18,5.61;  20,11.59.159;  21,9;  22,15.50;  23,54; 
24,66.93;  IV.  4,7;  6,26;  7,3;  12,25;  13,7;  16,27;  18,17.23;  19,29; 
20,39;  23,35.41;  26,44;  31,1;  33,32;  35,14;  V.  1,37;  2,7;  10,33;  11,6; 
15,  38;  19,  62;  20,  16.  91 ;  23>  261;  25,  22;  H  26.  72.  99.  102.  130.  133;  L 
5,  45  VP. 

In  F  begegnet  dreimal  die  Endung  dn,  ih  sagdn  1. 5, 45.  ih  gi- 
borgdh  in.  18,  16  und  ih  giuuamdn  IV.  7, 23,  worüber  bereits  oben 
s.  74  gehandelt  worden  ist 

Die  2.  Pers.  sing.  Praes.  Ind.  bietet  drei  Belege  ftr  die  Endung  -est 
borgist  II.  22,  36.   habist  IV.  11,  31  VP;  V.  24, 3.  —  Sonst  steht  -is,  giborgis 
11.22,31.    AoM*IL7,70;   14,27;  20,7;  IIL  16,29.  frägislU.  14,32.34;  IV.19,11. 
Mit  Anlehnung  von  thü  bietet  F  habistü  IV.  11,  31. 

Die  3.  Person  sing.  Praes.  Ind.  endet  stets  auf  -et. 

bihabit\\l.2,\b.  biegitV. 25,G1.  ^rmon#m.l7,55.  folgitl.20,35.  gihartit 
II.  12,83.  gMrHTSI.  13,  31.  ginget  V.  11,  29.  Äa&#L71.87;  L  1,36;  5,53.57; 
12,13;   15,40;   27,63;   11.7,56;   11,45;   13,4;   HL3,3.21;   13,23;   17,13;   20,93; 

IV.  1,2;  12,11;  15,55;  31,13;  V.  12, 11;  19,1;  23,39.42.48.265;  H  114. 
hangit  IV.  30, 13.  liehet  II.  22, 38.  losit  IL  13,  IL  losgit  HL  7, 34.  sorgSt  IL 
22, 19  VP;  V.19,51.  sagit  1.20,25;  IIL  16, 19;  IV.  26, 19.  thararämit  IU.  1,  35. 
uuacMttlY.1,59.  uuartet II.  22, 83.  uueUcit HL  7, 82.  ttUon#HL20, 154;  Hl  10. 
yruuachit  V.  23,  39. 

Die  1.  Person  plur.  Praes.  Ind.  weist  an  einer  Stelle  tiberein- 
stimmend in  den  Handschriften  die  Endung  -mes  aus,  die  im  Ind.  bei 
0.  überhaupt  nur  noch  einmal  in  der  unmittelbar  vorhergehenden  Zeile 
bei  dem  Verbum  l&zan  [s.  bei  der  starken  Conj.]  begegnet  Es  steht 
IQ.  3,  14  firmondrnfo.  Das  e  ist  hier  in  d  übergegangen ,  findet  sich 
aber  in  F,  das  firmanemes  liest. 

Sonst  steht  überall  bereits  -en. 

folginU.  20,133.  ginginü.  21 ,30.  hdbinLIS.  lebinLQO.  sagfrilTl.20} 
89  VP.    sorginV.23,Q3.    töaroÄiI.18,19;   111.26,22;   V.  23, 114. 

Einmal  findet  sich  in  F  bei  nachgesetztem  Pronomen  das  n  ab« 
geworfen,  sage  uuir  HL.  20, 89.    Vergl.  s.  33.  87. 

Die  2.  Person  plur.  Praes.  Ind.  endet  stets  auf  -et. 
b&gtt  TEL  20, 128.    frägH  HI.  20, 128.    inUrit  IIL  18, 18. 

Die  3.  Person  plur.  Praes.  Ind.  endet  stets  auf  -ent. 

douuintm  26,40.  /ärÄt*III.23,8l.  fülintU.  17,3F.  giuuarlhd H.  19, 10. 
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habint  1.7,22;  20,2*;  V.20, 115.  /otyÄtfm.22,23;  23,34.  frauuint  V.  23, 128. 
giuuizzint  IL  10, 3.  gingint  IL  16, 14.  intirint  II.  11,  25.  iruueüMnt  V.  6,  34. 
irwti«flfcen*V.23,166.274.  karint WL 13, 40 F.  UsidSnt V.  23, 143.  fea^dntV.25,67. 
«ipeirfll.  18,9;  IV.  34, 14;  V.23,31;  H38.  sarg&UY.  19,  48;  23,170.  *#fcn* 
V.  23, 45  V.  töorftfrif  1.18,27;   V.  20, 116;   23,161.    uuachent  V.  23, 45. 

Die  1.  Person  sing.  Praes.  Conj.,  welche  dnrch  zwei  Beispiele 
belegt  ist,  endet  auf  -2. 

0tttarWlV.ll,  41.    KcAlI.2,43. 

Die  2.  Person  sing.  Praes.  Conj.  endet  in  vier  Beispielen,  die  sie 
belegen,  auf  -es. 

/<%<•*  EL  20, 182.    ÄataII.14,51;   V.  7,60.    uuartie  L  19, 12. 

Die  3.  Person  sing.  Praes.  Conj.  endet  auf  -«. 

ftfetcfcin.14,106.  döwttfin.25,26.  >r^uf^IIL19,8.  folge  IU.  13,30;  23,39; 
IV.  24, 32.  gifäreV.3,4.  giborgc  U.  18,  \5.  gifrouue  in.  25, 26.  ÄoWV.  16,29; 
H  40.  irbaldt  1. 11, 14.  irbarmS  IL  16, 18.  tr^ec/^  V.  23, 137. 250.  iruuelki  DL 
7, 67.  irftia^e  H.  12, 32.  iruuizzi  III.  1,  23.  langi  L  18, 31.  Zua^  IL  12, 94.  Itchi 
IIL26,62;  IV.  1,38;  7,82;  10,8;  V.24,8;  25,71.  tharbi  IL  12, 26.  sorgiV. 
20, 12.  uuemi  III.  23, 38.  Mit  apocopiertem  i  bei  folgendem  Vocal  steht  leb  er 
S33.  95.    lieh  tu  SU. 

über  giuuerdeIU.13,8  b.  oben  bei  der  2.  Conjugafion  a.  65. 

Die  1.  Person  plur.  Praes.  Conj.  endet  auf  -ernte,  wo  sie  dazu 
dient,  die  1.  Person  des  Imper.  auszudrücken, 

trhnis  1.22, 59.    folgimes  H 138, 
sonst  allenthalben  auf  4n, 

irin L22, 59;  111.26,20.  giuuarUnU.b,3.  giuuizztnlll.1,10.  irbarmin 
H.  3,67.    saginl.  21,24.    uuartinULb^b. 

In  dem  Satze  thaz  uuiv  thee  biginnen,  uuir  honida  gihengen,  oda  in 
thes  uuortes  uuige  uuiht  iamanne  firsutge  HI.  19,  8  ist  Übergang  der 
Construction  aus  der  1.  Person  plur.  in  die  3.  sing,  anzunehmen. 

Die  2.  Person  plur.  Praes.  Conj.  ist  durch  ein  Beispiel  belegt 
und  endet  auf  -et. 

folgitU.  22, 40. 

Die  3.  Person  plur.  Praes.  Conj.  endet  auf  -in. 

irin H.  21, 12.  färinV.  25, 74.  gilemin L 1, 108.  hazzinV.  23, 152  P.  hera- 
fcwAiII.9,63.    li/äfö»II.17,3VP.    iojart*!iL28,9;   IL  4, 59. 

Die  2.  Person  sing.  Imp.  endet  regelmässig  auf  -e. 

bisorgtl.  19,8.  MM  IH.  19, 85;  V.  15,  7.  inthabi  V.  7, 57.  lernt  HI.  19, 
UVF.  *O0*I.27,15VP;  11.7,59;  8,45;  III.  20, 43;  IV.  7, 7;  21,7.35.  tharU 
L4,70.    2ttfHI.2,19F. 

Mit  abgeworfenem  i  steht  in  F 1. 27, 15  sag  uns. 

Einmal  bietet  P  d  statt  e,  lemd  HL  19,  11,  das  bereits  oben 
s.  74  erörtert.  Auch  V  hatte  ursprünglich  1. 19,  8  bieorgd  geschrieben, 
der  Corrector  besserte  aber  d  in  e. 

Die  2.  Person  plur.  Imp.  endet  auf  -et. 

gihabäU. 3, i0;  ÜI.8,30.  /rfytt  III.  20, 93.  mtwüirtf  #  IV.  15, 12.  sagH 
HI.  12,6;  20,85;  IV.  4, 12.  eorgit  IV.  7, 21 ;  15,46.  uuartit  IL  23, 7.  herarilH 
D.  14, 48  F. 
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B.  PRAETEKITUM. 


[Vergl.  Graff,  Sprachschatz.  V.  s.  XII  ff.  —  Bopp,  Grammatik.  §.  620  ff.] 

Das  ehemalige  Auxiliar,  dass  das  Praet.  in  der  schwachen  Conj. 
ausdrückt,  erscheint  bei  0.,  wie  überhaupt  im  Ahd.,  in  der  Regel  als  -£-. 
Es  tritt  mit  dem  nach  den  verschiedenen  Conj  ugationen.  verschiedenen 
Bildungsvocal  [über  den  Abfall  desselben  s.  oben  bei  der  1.  Conj.] 
vor  der  Personalendung  an  den  in  der  Regel  [s.  oben  bei  der  1.  Conj. 
b.  2.]  unveränderten  Stamm. 

Nur  einigemale  erscheint  es  in  Übereinstimmung  mit  dem  Gothi- 
schen  als  -d.  GraflF  hat  für  diese  nicht  eben  seltene  Form  etliche 
Belege,  darunter  aber  keinen  aus  0.  beigebracht.  Es  findet  sich 
stets  bei  biginnu  [s.  s.  6]  und  an  [s.  unten],  und  ausnahmsweise,  ohne 
dass  ein  Grund  in  dem  vorhergehenden  Consonanten  gesucht  werden 
dürfte,  zweimal  in  V  und  in  Übereinstimmung  damit  in  F,  sie  ougdun 
1. 1,5.  6  [ougtun  P].  1.8,14  war  in  V  uuolda  geschrieben,  der  Cor- 
rector  setzte  aber  t  über  d.  P  gewährt  keinen  Beleg,  vier  Belege 
aber  stehen  ausser  den  beiden  angeführten  in  F,  heilda  H.  24, 9.  ler- 
dun  1. 12,  25.     offonoda  V.  23, 63.  ■  yrougda  I.  3, 8. 

Ebendort  begegnet  auch  viermal  das  Suffix  als  -th-,  wofür  Graff 
[Sp.  V.  Vorr.  s.  XIV.]  gar  keinen  Beleg  gebracht  hat,  und  das  über- 
haupt nur  ganz  selten  begegnet.  Vergl.  trauuitha  Gl.  Ker.  [bei  Hatt. 
I.  216*],  gindtha  Pommersf.  Gl.  [bei  Haupt.  V.  211],  Es  heisst  giscein- 
tha  [vergl.  limitata,  gisceithan.  Gl.  R.  a.  in  Diut.  I.  s.  258 b]  I.  20,  33. 
gihorthaz  I.  9,  3.  hörthus  TV.  9,  23  und  thigithun  I.  17,  62.  Auch  V 
hatte  ursprünglich  gisceintha  geschrieben,  h  ist  aber  ausgekratzt 
und  unterstrichen,  es  setzt  aber  -th-  mit  F  II.  5,  10  bei  dem  Praet. 
irbonth  er. 

Bei  dem  Verbum  missu,  neben  kussu  dem  einzigen  bei  0.,  in  dem 
vor  s  kurzer  Vocal  steht,  ist  an  zwei  Stellen  Assimilation  des  -t-  mit 
dem  vorhergehenden  *  eingetreten  [vergl.  Grimm,  Gesch.  d.  deutsch. 
Sprache,  s.  255].  Übereinstimmend  in  den  Handschriften  steht  missin 
im  Reime  auf  das  feststehende  uuis&n  H.  5, 18  und  V.  7, 10  bietet  F 
missa,  VP  mista.    Vergl.  uuissa  bei  den  Präteritopr. 

An  einer  Stelle  lässt  V  durch  ähnliche  Assimilation  aus  zt  ein  zz 
entstehen,  gisazza  [gisazta  PF]  I.  4,  69. 

gisaz  aber,  das  IV.  7,  81  P  statt  gisazta  in  VF  bietet,  ist  wohl 
Schreibfehler,  sei  es  nun,  dass  -ta  aus  Versehen  weggelassen,  oder  dass 
der  Schreiber  gisizzu  und  gisezzu  verwechselte.  Oder  sollte  diese 
Form  doch  richtig  und  so  zu  erklären  sein,  dass  das  charakteristische 
-t-  abgefallen,  wie  dieses  in  der  mnl.  Mundart  oft  geschieht  und  viel- 
leicht auch  bei  kund  [s.  52.  4;  57]  geschehen  ist 

Die  1.  Person  sing.  Praet.  Ind.  endet  in  allen  3  Conj.  auf  -ta. 
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1.  Conj.    büidta  TV.  13, 8.   firmista I.  22, 48.   fuaÜalV.  31, 31 

III.  16, 34.  gihorta  I.  6,  11.  ^ttoutta  V.  20, 104.  gimeinta  in.  16, 34.  gismakta 
IL  9,  26.  tfwaÄa  I.  17,  3;  II.  6,  1 ;  IV.  1,  28.  infuaUa  HI.  14,  36.  irdudUa 
I.  17,  3.  irkania  ü.  7,  65.  69;  IH  14,  86.  irsuahta  IV.  22,  8  F.  iruuelita  IV. 
12,  6.  terta  IV.  1 9,  7.  <mttfa  I.  22, 49.  mohta  TL.  9, 26 ;  V.  23, 240.  ougta  m. 
22, 37 VF.    «rote IL  14,109;   IV.  14, 1.    thingta V. 20, 109.    thuUaR\%    uuanta 

IV.  14,1.  tmo«a  1.25,21;  IL6,1;  IV.  1,28;  25,1.  sa/tal.16,15;  19,17;  II.  7. 
34.69;  9,1.87;  ffl.3,24;  20,125;  IV.19,9;  24,37;  26,1;  V.8,30;  15,33.45; 
20,104;    13,211;   H  54.    zefotaIV.27, 12. 17;    12,6;   33,7;   V.13,12. 

2.  Con f.  betota  TV.  13, 17.  gerota  IV.  10, 3.  Jdagota  HL  20,  40.  offondta 
IV.  19, 10.    r«fötoH135.    sitötaTL  14,88. 

3.  Conj.  Äa6Äa  m.  24, 93  VF.  «a^Äa  1.8,1;  11,36;  12,19;  15,10; 
17,41;   1V.12,33;  19,42;   IV.  16,47;  [sagdta V]I.11,25PF. 

Bei  folgendem  Voeal  wird  a  häufig  apocopiert,  *#  A  1.22,49.  moht  ihn. 
7, 29.  01*7*  ih  III.  22, 37  P.  riht  es-  in.  20, 123.  yrwoW  t&  IV.  22, 8  VP.  uuänt 
ih  III.  20, 1 15.  —  sagSt  ih  IV.  16, 47.    habU  iz  in.  24, 93  P. 

Die  2.  Person  sing.  Praet.  Ind.  endet  in  allen  3  Conj.  auf  -tos. 

1.  Conj.  dhtös  TV.  18,  26.  garotou  [garatts  D)  1. 15, 18  VPF.  gidualtos  I. 
22,45.  gurtdsV.  15, 40.  «/«fco*  I.  22,  45.  irquictöaUlA,  21  VP.  trutia^c*  III. 
1,21.  Ädrtf#V.9,23VP.  **n<d*  HL  24, 96.  ihidtds  IV.  1, 43.  uuoraÄtö*  L 15, 18. 
kramian*Ö*III.24>96.    «uöftö*  V.  15. 40. 

2.  C  o  n j.    gisparätte  Tl.  8, 46. 51 . 

&  Conj.    habttos  IL  14, 52  F.    inthaUtos  II.  8, 46. 

Statt  fr  steht  IL  14, 52  in  VP  die  spätere  Endung  dst,  habotost 
[über  das  $  s.  oben  bei  der  3.  Conj.  3.  s.  75]. 

In  D  begegnet  einmal  die  ältere  seltene,  der  gothischen  gleiohe 
Endung  -es  [s.  uuoltes  in  den  Ol.  Jun.  1,  chiminnerodes  bei  Isidor  ed. 
Holtzmann.  s.  132.  und  yergl.  Bopp.  s.  869]  garates  1. 15, 18,  die  aus 
einem  noch  seltneren  und  für  die  richtige  Auffassung  dieser  Endung 
aus  einem  Auxiliar  so  wichtigen  [Gesch.  d.  d.  Sprache,  s.  612]  -ds 
[yergl.  garauritds  Tatian  105.  3;  gilaubtds  ebend.  178.  8;  uuoltds 
ebend.  180.  4]  durch  Radieren  hergestellt  ist. 

F  setzt  zweimal  die  sehr  seltene  Endung  -u*  [von  Graff  gleich- 
falls V.  s.  Xu.  nicht  belegt].  Äorto*  V.  9, 23.  irquictus  III.  1,21  [vergl. 
zuehdtus  Tatian  81.  4  und  GL  Ker.  bei  Hatt.  I.  204 b]. 

Die  3.  Person  sing.  Praet  Ind.  endet  in  allen  3  Conj.  der  Regel 
nach  auf  -ta. 

1.  Conj.  dWaIV.28,  44;  H 108. 109.  alta  HL  15,4;  IV.  6, 45.  anazalta 
ü.6,42;  V.6,18.  antuvurtita  IV.  28, 39.  bibrähta  m.14,23;  IV.  1,7;  23,44; 
V.26,98.  ötfaZtoHL18,34;  26,53.  biflta  IV.  24,  37.  Uganda  1.2,  7;  DL  3,  9; 
7,1.2;  m.6,16;  14,17;  24,79;  V.  13, 15;  IV.  18,42  VP.  bihugita  IL  8, 12. 
biknätaTVAS,  35.  bisparta HL  12, 14.  Uruarta IL  6, 37;  HL  9, 11.  biskrankta 
IL5,28VPD.  W*AdMaIL14,33;  IV.  2, 10.  büeintaJL  7, 12;  IV.  19, 45;  30,37; 
33,39.  ftufumtan.7,13.  MfcttaL6,12.  5ran*a  IV.  6, 22.  6ret#aIV.4,27;  5,41. 
brähtaL8,8\  IL  7, 53;  IIL20,28VP;  IV.  16,  49.  bauhnita  IV.  12,  31.  buazta 
L23,16;  V.  15,23.  dtiÜaTL  1,33;  IV.  7,  71.  «ferttol.  11,  45.  dr&toV.  12, 63; 
H87.  <Jrt<aMaIIL24,67;  IV.  12,  2.  dualta  L  19, 17;  IL  3, 16;  7,34;  DI. 8, 35. 
/arrfaIV.16,80.   >ÜtoIV.22,17.   firhiita  IL  4, 12.   firsanktu  IL  6, 28  VP.   /rawi- 
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brdhta  IL  14,87.  /oroÄtaL4,47;  IL  4, 27;  9,66.  freuuita  IL  10,19;  IV.  33, 7. 
fualtaW.  14,28;  20,110;  V.9,16.  /i*arte  IL  4, 29. 51 ;  IV.3,5;  V.8,23.  fvlta 
L21,2.  furibrdhta  IV.  2, 10.  0a0antaL15,12;  IL  7, 10;  m.24,42;  IV.  18, 38. 
£arrtaIIL4,12;  V.20,69;  23,26.  gibeütall. 4, 12.  gibüodtalVAG,80.  gibreitta 
L55;  1.3,8.  giburita  IV.  32,  6;  H  83.  $rüfeitta  m.  6,  41.  gidotta  TTL  26,  54. 
^uZroftaV.  25, 97.  gidruabta  IV.  20, 26.  £ufaaftalt22,9.  gifastaLte.  gifiarta 
IL1,29;  ffl.14,24;  21,5.19.  jft/retmitaV.4,4VP.  gifrumita IV. 8, 26.  gifuagta 
IV. 29, 30;  29,51.  ^ri/imdto V. 8, 45.  giguatta L 3, 13.  gihangtah 41,  gihorta 
fl.  14,85;  IIL 4, 30;  14,37;  20,169;  23,25;  24,5;  IV. 3,1.  finf«aIIL24,11.40; 
IV.  33, 28.  ^rtÄartoIV.17,2.  0tAtfrfaIV.88,12.  gikundta  IV.  23, 25.  gilegitaL 
11,42.  gileittahbö.  gilihtahbi.  giliubta  LS,  13;  HL 20, 71. 146.  güoubtaU. 
14,111.115;  HL  2,  37;  11,12.32;  16,69;  IV.  3, 11.  gilustaTL  4, 45;  14,92. 
0tmewttoH.l,33;  2,18;  24,9;  ffl.4,37;  6,41;  14,64;  17, 4VT  20,1&5;  IV. 2,1; 
6,33;  7,71;  19,69;  20,37;  26,12.15;  V.  16, 8;  20,3.  ginanta 1. 27, 2&  ginuzta 
IIL  7, 38.  0tnMaIIL2O, 176.  ^wasta  L  4, 69  PF.  gisceintaL  20,38;  m.  11, 2. 15; 
24,59;  20,185.  gisidalta  L2ö,  24.  gtstäUaJL  11, 51.  gistrwuüal.},**;  V.16,3. 
<?i*uoÄtaL23,16;  IL  12, 28;  IIL  13, 49.  gühähtaV.2o,9S.  githreuuitaLl,S9. 
gizaUal.  14,  5. 11;  IL  2,8;  3,16;  IV.  6,84.49;  V.  11,  46.  gizelita  HL  24,  37. 
0izem*aII.7,33;  12,52;  V.16,8;  IV.  11, 40 F.  gruazta  IL  12,28;  4,104;  m. 
8,32;  13,49;  IV.  31, 18;  33,16;  V.  15,  23.  hangta  IL  11, 16.  ÄeiftaU.24,9; 
ffl.4,37;  14,54;  IV. 2,1;  26,12.15.  Äera*anfoL13,5;  111.16,66;  20,14;  22,55; 
IV.  19, 50.  hinafuartaLZhl.  ÄörtoL17,16;  IL  8, 23;  9,57;  HL  16, 61;  20,147; 
IV.  19,7;  16,29;  IIL17,6F.  huattal.  18,11;  16,12;  19,1.  hugita IV.  8, 26 ; 
27,2.  huldtall.7,3.  tUa  IL  7, 25;  V.  7, 56. 65;  IL  9, 36  F.  ingeginttta  IU.  24, 6. 
ingegingarota  I.  3, 49.  inffta  IL  14, 86.  irdiuhta  III.  20, 146.  insuebita  1. 11, 42. 
in*/uartaIL6,37;  IV.31,34.  inteluptaW.  10, 26.  tnteuoraJWa  IV.  33, 11.  irblidta 
IIL  18,  49.  irburita  L  11,  25.  trdettta  IV.  19,  69;  V.  23,  4.  irdrangta  IL  3, 54. 
trduafteV.4,12.  ir/irto  IL  6, 40.  irforahta  IV.  23,29;  33,14.  ir/wÄa  L  16,  26; 
25,13;  11.7,3;  IV.  2, 20;  V.4,12.  irfurbtaU.  11,20.  trfcarc*aL27,25;  IL  11, 63; 
12,11;  2,20;  7,62;  IIL  2,  35;  V.  7, 55;  8,33.42.  irknätaJL  7,53;  V.7,45. 
trfcr^alV.  18,35.  irförfal.  10,4;  3,12;  IV.25,12;  V.25,97;  H87.  irougta 
L3,8;  ffl.16,11;  24,49;  IV.  26, 38.  irquicta IIL  14,6;  IV.2,6.  trretmfoll. 
14, 120.  irretita  V.  1 . 3.  irratftfa  m.  4, 12.  irtharta  IV.  6, 5.  iruuagta  IV.  2, 6. 
inoumta  IL  5, 28;  6,28.  iruuarta  IV.  17, 2.  iruuelüa  HL  22,8.  kirta  IL  4, 62; 
7,16;  14,74;  Iü.2,23;  14,29;  H61.  JdeiptaW. 20, 48.  fetfrotal.16,8;  22,26; 
m.  24,  7.11;  10,5.  kundta  1.8, 20;  16,17;  IL  3, 12;  IV.  37, 24;  V.  8,  45. 51; 
L14,8P;    25,10VP;    Ü.3,21VP.    fawtaIV.16,51.    ic^itoL  11, 36.57;    ü.9,47; 

IV.  11, 12;  35,35.  ZetötaV.11,43.  lct«aL16,7;  IL  7, 33;  V.4,52;  23,4.  lirta 
1.3,19;   n.2,9;    11,43;    14,84;   24,1;   HL  17,3;  22,36;  IV.  1,11;   4,67;   15,59; 

V.  12,  92.  93;  IV.  11, 18  F.  Uvbta  V.  11,  43.  laugni ta  V.  15,  24.  fcuton.8,39. 
mahaltaLS,!.  meirUall. 7,12;  11,43.56;  12,52;  ffl.23,48;  24,59;  1V.11,40; 
33,39.  missiuuorahta  L  3,  49.  mt^aV.  7,10.  mohta  IL  4, 105;  8,9;  15,11; 
IIL  14,38;  18,65;  21,3;  22, 7-,  IV.3,14;  9,20;  31,17;  36,34;  V.25,29;  13,28; 
23,  236;    I.  8,  3  VP.    nagalta  IV.  27,  17 ;    IV.  25, 13 F.    nähta  L  8, 19;    IIL  14, 23; 

.IV.  2, 3;  16,49.  nanta  IIL  22, 55 ;  V.  7,  53.55;  8,29.33.42.  nandta  HI.  14, 78. 
nerita  1.11,57;  11.4,31;  7,13;  DI.  8, 43;  IV.  16, 6;  25,2;  V.1,3.  nidameigta 
IIL  17,41.  nöttaIV.3*,l.  ougtal.lS,ß;  14,1;  23,37;  II.3, 45.51;  4,82;  %&h; 
HI.  14, 112. 113.  quattaLU, 40.  ra/*taL23,34;  H.2,4;  m.8,44;  18,11;  IV. 
19,14.  reft'tain.8,49;  IV.25,4;  V.16,3.  riÄtoL59;  L3,ll;  10,5.9;  16,3; 
IL 7,8;  11,42;  111.18,38;  H28.  rtiaMaL  16,8;  ÜI.14,79;  V.7,8.  ruartaL 
22,20.47;    IL  4, 4;    IU.  13, 20;    14,10.24.35.45;    20,110;    21,6.19;    34,12.70; 
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IV.17,23;    26,8;    V.1,44;    8,23;    9,16;    11,31;    ÜL 18, 67. 68 PF;    IV.18,40F. 

*oitolL9,77;    V.  1,46.    tankta TL 3, 54?   HI. 8, 39.    *antoL20,3;    IL 2.1;    6,49; 

111.16, 64;   20,14;   22,55;   V.12,62.    «iztol.ll, 41;    13,10;    IL 4,53;    HL 7,38; 

IV.  17,24.    «armteL52.    scolta L  4, 12.  54.  86 ;   9,2;    13,12;    14,17;    16,26;    25, 

10.21;   n.2,21;   6,45;   11,81;  DI. 4, 6;   6,20;   15,4;   17,47;   25,34.35;   IV,  1,8; 

9,20;    4,40;    6,34.49;    11,10;     15,38;    19,2;    20,3S;    33,10;    35,2;    V.5, 18; 

6,18;    11,50;   12,20.25?    14,12;    15,45;    16,15.    scutita V. 4, 23.    saugtet L  14,  i; 

IV. 26, 38.     streuuüa IV.  12,62.    *woAtoin.8,19;    14,79;    IV.  29, 80;    V.7,8.12; 

8,41.     ««mto IV.  29, 15.     thagia L  11,40.     thdhtaLZ,  1118;    IL  4, 7;    L8,17P. 

thanafluhta\L\f),\\.   fÄana/uarto  HL  4, 30 ;  9,11;  14,10.    thanauualzta V. 4, 26. 

thanauuanta  III.  14,  78.     tharabibrdhta  IV.  2,  3.     tharvfuarfa  L  13, 11.     tAara- 

ttetpfo  DL  20,  59.     tharaleitta  IV.  16, 12.     tharanähia  IV.  1,  7.     tharasanta  HL 

21,24.    töarartdAtoI.8,19.    töarto DL  12,14.    töemtoD.3,38;    7,9;   9,51;   in. 

8,43.    ftt>7aIILll,ll;  4,44.   ftuan^to HL  7, 24;    12,16.    toußaL  23,16;  25,14; 

26,7;    IL  3, 45;    13,1.    trankta  IL  10, 6.    tMAfaH.9,27;    HI.  13, 19.    <fcttttaL38. 

41.47;   H.9,81.79;   ID.21,7;   IV.32,33;   25,13;  V.12,22;  H65.    MxtoL  11,41. 

tia6ea  L  16, 12.     üfirtcrikta  IV.  19, 43  VP.    üfscrikta  IV.  19, 43  F.     umbithahta  IL 

11,52.     wnbigurta  IV.  11, 13.     uuangta  IL  10,  6;     HL  4, 17;    8,39;    V.  20, 109. 

iniantoL  4,25;   IL 6, 42;   HL  20, 14;   21,24;   IL  6, 28 P.    uuänta L  22,  II.  12;   m. 

4,21;    14,40;   V. 7, 45. 54,    uuarmta IV.  18, 12.    uuarpta IL  1,21.   uuättaL  11,43; 

D.12,15.    ime/ttoIV.15,53.     i*ttmtoLH,45;  "Tf  4fSl;~  IV.17,11F.    uuthtaL 

15,25;    IL  14, 33.    imfrtoL3,12.    uuoZtoL39;   L 8, 14. 40;    11,55;    13,5;    17,52; 

21,2;    22,59;    25,10.13;    IL  2, 21;    4,15;    5,13;    8,30;    9,77.81;    DI.  3, 23. 24; 

4,6;    6,20;    11,19;    15,4;    18,58;    19,20;  20,56;  25,35;   26,26.33;  IV.l,8.3ö; 

4,5.40;    5,19;    8,18;    11,10;    18,29;    21,9;    22,17;    29,43;    33,4;    V.8,42; 

11,50;    12,20;    16,1;    23,25;    H145;    IL11,27F;    12,22VF;   IV.2,30F.   uuo- 

r«ÄtoLl,80;    IL  9, 56;    HL  14,59;    IV.  19» 47;    6,17;  33,14;    V.20,69;    23,26. 

zaltaL  11,55;  20,26;  IL6,17;   7,68.62;  DI. 7, 46;   10,8;   11,19;   14,41;   16,32; 

17,25.67;    18,34;    20,8.110.184;    25,34;    26,53;    IV.  1,19. 81;    6,15;    6,35.45; 

7,69;    11,41;    13,2.29;   15,41;    21,13;   36,7;    V.12,94;    16,16;    16,15.17;   IL 

12,51  F;    IV.  15,  37  F.    «aiyto H.  1, 21.     zeinta  IL  11,43.56;    14,120;    IV.  11, 40; 

19,35;   V.20,3.   zelitaH 7,9.43;   14,20.87;  111.22,8;  IV.15,53;  27,2;  V.9.52. 

ziarta  IL  1,29.    zurrüa  IV.  35, 2. 

Bei  folgendem  Vocal  wird  a  sehr  häufig  apoeopiert    Es  heisst: 
ähtcrXV.  17,14.    bifdU  er  IL  5, 14.    bigond  er  IL  15, 21 ;    ÜI.20,43;    IV.l, 

15;    18,29;    IV.  18,  42  F.    bithdht  er  L 15, 24.     Wid*  er  HL  18, 52.    bräht  er  L5yi; 

nL20,28F.   brähtunsJL  11,61.   dröst er IV.  15, 1. 55.  /retmüerlti.18,51.  fuagt 

er  L  22, 34.  fuart  er  L  11,26;    19,17;   IL  9, 41.    gagant  er  V.  13, 29.    güoubterL 

4,84;    m.2,23;    IV.16,26.    0*Mr*  er  L21,ll.    gihört  iz  L  9, 3  V. .  gidüht  er  ÜL 

20, 48  F.     gisazter[gi8azF]jy.l,SU     jpwcanfc*  iw  V.  8, 56.     gisidalt  er  1. 17, 16. 

gruazt  er  IL  15,  24;    IV.  13, 11.    hafl  er  IV.  22, 17.    AeiZ*  er  IL  15, 11;    HL  14,  61. 

64.68;    IV.  30,  25.     /tfrt  ai  UL  17,  6.     Afrt  erL  25, 15;    IL  4,  26.     inliuhterHL 

20,29.    trfcan*  er  DI*  10,  41.    irdeilt  er  IV.  24,  35.     »Wo**  er  ÜL  26,  56.    irougt  er 

IIL  16, 12;   17,69.    iroii^viMV.  12,  35.    irgw et  er  IIL  14,  7.    irrihter  HL  17,  38. 

trriW  iz  IL  11,  49.     yrscMU  er  IV.  11,  2a     trzaft  er  V.  12,  86.     AM  er  L  21, 13; 

IV.15,30;   31,17.    Jdrt  in  HL  22,36.    WeiW  er  DL  20, 24.    fcu*utterL6, 18;   8,20; 

VIS,  71;    IIL  4,  22  F.    JcundtizLU,8VF.    kundt  imo  I.  25, 10  F.    fcuiuttwwll. 

3, 21  F.    fctfm*erIIL4,22VP.     lcust  inan  IV.  16,  51  P.     terf  er  IV.  7,  89 ;    15,43. 

fet<erll7,57.    törterIV.27,13.   moWer  IL4,28. 107;   7,41;  ffl.14,7;  IV.24,24; 

V.13,26VP.    «ioWwI.5,lVP.    fnoht  iz  IV.  32, 4.    nant  er  ÜL  20, 25.    ougtinUL 

19,17.    äugt  er  HL  20, 136.    tafster  IV.  31,6;    V.  16, 12.    riht  er  L  3,  50;    10,9 
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HU  unsih  HL  5,  5.  «m$erL4,63;  11, 85  IL  7,4;  12,72.75;  13,29;  14,85; 
IV.  5, 23;  9, 5.  sceint  er  IL  9, 46.  thäht  er  L  8, 17  VF;  17, 40;  IL  12,5.  thuä  er 
IV.  19, 76;  H76.  uuärd  er  IV.  16, 31.  uuerit  er  IV.  17, 11 VP.  nuott  er  IL  4, 14. 
17.46;  7,39;  9,42;  10,1;  IH.2,10;  19,37;  IV.4,1;  13,40;  18,4;  28,2;  24, 
25.26;  29,7;  V.25,62;  IL12,22P;  IV.2,30VP.  mtoUesUL^B.  uuoraht  er 
L23,27.31;  IL  1, 15;  10,4;  HL  20, 23;  H  43.  «oft  er  L  25, 16 ;  H.12,12.51; 
19,1;  HL  13,3;  IV. 6, 47. 52. 55 ;  15,18;  V.12,89.  zaU  in  IV.  7, 13;  15,37.41; 
IV.  18, 30;   V. 9, 53. 66.    zaUizlV.  1,17. 

2.  Gonj.  dhtÖtaJV.  8, 17.  antdta HL  14, 37.  antfrutöta  V.  9, 51.  haäJbta 
L26,3;  HL4,13VP.  5etötoL16,10;  16,11;  HL 4, 44;  20,180.  teäStoL4,14; 
4,84;  15,4.  bibinota  IV.  34, 1.  bifarota  IV.  6, 17  F.  bismerota  IV.  25, 2.  Kuuo»- 
fc#aL19.  6redi^6teIL2,3;  HL  16,3;  IV.  4, 67.  daröfo  IV.  12, 62.  eigiteötaL 
17,43.  ewcSfoIH.2,29;  12,3;  IV.  16, 44;  19,6.  /a^rdta  IL  14, 113.  fandotaL 
11,43.  /astötaL10,28VP.  firdtldta  HL  14, 69.  gerate  HL  3, 10;  IV.  13, 15.  giba- 
dotaL  25,24.  yiewcätalL  4,25;  ffl.  9,1;  20,157;  IV. 3, 20.  giholötaU.  7,75; 
8,43;  IH.11,27;  20,  72  VP.  giklagota  ffl.  11,  7.  giladöta  S  4,  ^«c^telV. 
29,31.  gimuatfagota  IL  14,113.  gisamanöta  L 17, 33.  0WitötaHL4,13;  IV.  8, 
17  F.  0#Ä«nJfco*aIIL12,27.  giuueröta 1. 15, 8  VP.  gizeigötalV.  12, 1.  ÄoZofolH. 
24, 37  PF;  L1,118F;  HL  20, 72  F.  irbcUdöta  HL  14, 44.  tre^i»6toIL4,27;  IV. 
6,12.  fc%ö*a ffl.  10,6;  14,28;  24,58.  karötaEUS;  H.3,60F;  ffl. 6, 19 F. 
ladötaL  1,118;  17,41;  IL  7, 75.  to&ftan.7,ö4;  ffl.  10, 42;  11,25.  lokotaV. 
11,35.  tnacÄötoIV.6,16;  12,54;  35,3.  manöta  HL  22, 48;  25,31;  IV.  6, 41; 
15,54;  19,18;  V.11,45.  «t*r6toffl.6,38P;  V.11,48.  minnöta DL  12,71;  ffl. 
23,18;  IV,  11,5;  V.7,2;  13,28.  muatfagöla  ffl,  20, 72.  ojfonofo  L  27,  48;  V. 
23,63.  opphorötaTL9,Gl.  pruantötaJL4,32.  redtnataffl.il,  21;  26,54.  redota 
ffl.  10, 16.  retnöta  L  26,  3 ;  IL  11, 19.  scöuuota  IV.  82, 1.  sitdta  IV.  8,  17  VP ; 
IV.  6, 16;  11,26;  25,4;  V.7,11;  IV.  8, 17.  spiohdta  IV.  11, 2.  spardta  IL  10, 
19  VP.  *ptfö*aL6,4.  «pimota  IL  4, 61 ;  V.14,25.  tharaladota  IL  8,  a  43.  ttwt- 
^taV.10,29.  tttonötoL16,1.10;  22,58;  IV.  2, 9.  *ÄoZ$toIV.25,14VP.  uuan- 
kdtaL  17,51.  tmeinöfoffl.  10, 1;  24,8;  V.  7,6.  t«ier»öfoIIL20,169VP.  uuido- 
röfoL25,4.  uutsöta  L  10, 4;  IL  2, 21.  wuanota  L  22, 58.  twunforöto  IL  8,  44; 
L 15, 21  F.  zeigötaL  14,&;  H.3,19;  HL  19, 21.  zilöta  ffl.  17, 44;  IV.  9, 11.  zor- 
koldtaUL23925. 

Mit  apocopiertem  a  steht  übereinstimmend  in  den  Handschriften:  gieiscot  iz 
HL  2, 3,  nnr  in  F  gisamanöt  er  L 17, 33.  gieiscot  er  IL  4, 25 ;  HL  20, 157.  offonot 
in  1.27, 48.    uuid&rötizL26,4.    maehöterTV.35,3.    merät  iz  HL  6, 38  F. 

3.  C  0  n j.  bikrankäia  IL  5,  28  F.  bisorgeta  IVi  9, 12 ;  32, 11 ;  L  19,  2  PF. 
är<*taH79.  fagtta IV. 26, 36.  färcta ffl.  14, 45.  fastttaL IG,  11;  H.4,3;  L10, 
28 F.  firsagitaU.  14,20.  folgHaUL  1,21;  10,2;  IV.  18,1;  4,38F.  frägHaL 
22,36;  H.12,49;  HL  12, 2;  14,30;  IV.  12, 35;  21,3.26;  V.7,47;  IV.  19, 5 PF. 
giiritam.  12, 2S;  H.2,28VP.  gifreuu&a IV. 7, 80 P.  giaagÜall.B,  12;  V.8,46; 
H.7,10VP;  IV.  11, 26  VP.  githagitaJL  3,34;  HL  11, 82;  IV.  23, 33.  giuuerSta 
1.15, 8 F.  habitall.  S,S;  9,43;  HL  11, 1.28;  11,17.28;  23,23;  IV.  16,6.8; 
26,25;  30,32;  V.5,5;  7,3.11.44;  11,42;  14,13;  H135;  1.16, 7 PF;  IV.  12, 
57  F.  hangitalV.  31,  L  harUa  H.  9,51.  Äo^räa  IV.  lfi,  54.  k>J#aIH.24,87V; 
I.1,118VP.  inthabStaJIL20,bS;  24,42;  HL  23, 26 FD.  iraUHa L 16, 14.  tr&ar- 
wi#affl.24,60.  irbleictetaL  4,25.  irhogttaIV.3G,6.  iniiritallL  4,30.  kUMta 
IL  9, 37.  lebita  1.15,3;  IL  9, 37;  V.11,42.  lernHa HL  16,  ia  to*#aL22,a*>F. 
luagHa\.l,!F;  12, 12 PF.  nidarstarita HL  17, 44.  sagitaL5,12;  8,1;  H.3, 
32.34;  H.6,5;  7,43.61;  9,47;  14,86;  HL11,32;  22,48;  IV.9,11;  7,27.63; 
16,54;    18,38;    36,6;    V.4,4;    7,66;    9,62;    20,4;   H83.    scam&a  JSL 11, 21. 
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suebitaHW.  sutgüaTV.23,93.  «orjräaH.  9, 46;  IV. 21, 3.  spartta EL  10, 19 F.  iha- 
p^ain.10,16;  IV.  12, 33;  19,42.  <AoWtoIII.23,18;  27,12;  IV. 25, 14 F.  uuacheta 
L26,4.   tmer»#aIIL20,169F.   uuonHa HL  15,3.    zai*u#aIL  5, 12;  V.5,5;   13,12. 

Bei  folgendem  Vocal  wird  a  gern  apooopiert.  loh  finde  übereinstimmend  in 
den  Handschriften :  gihogät  er  V,  8,  25.  irhogt  er  IV.  18,  27.  JiabH  er  HL  23,  23 ; 
IV.  6,  9.  firsagä  er  HL  15, 27.  In  VP  steht  habät  er  IV.  12,  57.  inihabH  er  HL 
23,  26.  In  VF  heisst  es  gifreuuü  in  IV.  7,  80.  In  V  findet  sich  luagät  auur  V. 
12, 12.  frägät  er  IV.  19, 5.  F  endlich  weist  ans  gitrtt  er  IL  2, 2a  sagät  er  IL 
3,32;    6,5.    sagät  in  IV.  7, 27. 

Statt  -ta  steht  einigemale  die  geschwächte  Endung  -te.  Überein- 
stimmend in  den  Handschriften  heisst  es  DL  14, 77  heilte  und  II.  24, 8 
fdgete,  in  VP  findet  sich  IV,  11, 18  lerte  und  IV.  25, 13  wa#o/te.  F  hatte 
beidemale  die  Endung  -ta. 

Einigemale  begegnet  auch  die  höehst  seltene  Endung  -to.  Jedes- 
falls  durch  Assimilation  mit  dem  Vocal  des  folgenden  Wortes  veran- 
lasst steht  in  V  ID.  18,  67  und  68  marto  (ho  und  ebenfalls  in  V  IV. 
18,40  ruarto  mo.  F  setzt  allemal  ruarta,  P  nur  beim  letzten  Beispiel. 
1. 15, 21  heisst  es  in  VPD  uuuntordto  sih,  wahrscheinlich  durch  Assi- 
milation mit  dem  vorhergehenden  Vocal,  wodurch  auch  das  ursprünglich 

IV.  19, 6  V- geschriebene  eisköto  hervorgerufen  worden  war.  F  bietet 
auch  hier  die  Endung  -ta,  setzt  aber  I;  4, 86  er  scolto.  Vergl.  wuoto 
Georgsieich  24  und  zu  dieser  Stelle  in -den  Monatsberichten  der  Ber- 
liner Academie  1854.  s.  508  Haupt,  der  die  Endung  o  in  dieser  Stelle 
mit  Recht  schlitzt,  und  ausser  mit  1. 15,21  aus  0.  mit  zugilprechoto 
[vergl.  Gesch.  d.  d.  Sprache,  s.  611  **  und  Monatsberichte  1849.  s.  58] 
aus  Suodlieb.  II.  226  belegt.  Wahrscheinlich  gehört  ausser  den  fünf 
Stellen  bei  0.  auch  trahtßto  in  den  61.  Ker.  [bei  Hattemer  I.  152*.  — 
Pariser  61.  in  Diut.  I.  s.  160b  trahtota]  hieher,  das  Glosse  zu  tractabo 
bildet  Vergl.  auch  arsüftüto  Augsb.  Cod.  bei  Braun,  Not.  bist.  -  lit.  II. 
s.  124.  hungredo  Will.  49. 21.  tholedo  ibid.  34. 8.  saluado  ibid.  1 1 . 9  u.  s.  w. 

Die  1.  Person  plur.  Praet.  Ind.  endet  in  allen  3  Conj.  auf  -tun. 

1.  Conj.  forahtunL  12, 5;  m.8,47;  20,96;  IV.31,11;  V.4,34.  gize- 
litimY.  9, 37.  gizaltun  IL  14, 7.  moÄton  HL  21, 21;  IV.  1,47.  muasun  IV.  5, 14. 
nantunL  17,37;  ffl.  15,47;  IV.  16, 37;  IV.  8, 2.  uuäntun  V.  9, 31.  uuoltunL 
18,15;  IL  7,18.  uuorahtunIV. 31,11.  zafciml.1,58;  17,25;  IV.8,2;  V.11,19; 
21,19.    zelthmV.5,12. 

2.  Conj.    lobötun  L 1, 126. 

3.  C  o  n  j.  habitun  IV.  14, 4.  sagitun  L  1,  51 ;  17, 19 ;  14, 18 ;  IV.  6,  20 ; 
16,46;    21,8;    V.9,37. 

Die  2.  Person  plur.  Praet.  Ind.  endet  in  allen  3  Conj.  auf  -ttf. 

1.  C onj.  betitut  V.  20, 108.  brdhtut  IV.  20,  31.  buaztut  V.  20, 105.  gi- 
fomzfctfV.20,73.  hortutH  13, 5;  IV.  19, 65.  M ttut  [legitvt  F]  V.  20, 108.  IMut 
S12.    nantut  1.27, 27.   *<ftu*IL  14, 109.   suahtut L 22, 53.    thultutV. 20, 7 5.   uuättut 

V.  20, 106.    zaUut  L  27, 27. 

2.  Conj.    wtsötut V.  20, 78  P. 

3.  Codj.    biriuuttut  V.20,  77.   hdbUut  IV.  13, 10  VP.    uufo^ttf  V.20,78VF. 
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Die  3.  Person  plur.  Praet.  Ind.  endet  in  allen  3  Conj.  auf  -ten. 

1.  Conj.  ähtunUAÜ,39;  ÜL5.7.11;  20,181;  14,105;  H99.  atttmV. 
6,19.  angustitun\Xl.*),m\  24,111.  bürrdktunlV.  1,22.  beüun Y.  10, U.  H- 
gondunVLetW;  18,11;  20,69.87.130;  22,42;  24,107;  IV.8,3;  9,5;  16,15; 
20,15;  26,11.20;  V.10,27.  biuuantun IL 2, 27.  &r<JAfcmLI2,30;  17,64;  22, 
22;  U.15, 9;  IIL9,5;  17,9;  IV, 4, 14.  bltdtun L  13, 22;  17,55.  brsittunlV. 
4, 32.  drangtun  IV.  83, 19.  drüstun  DI.  24, 3  [frfcttm  F].  dualtun  L  1, 58;  ITL 
25,6.   jferttenIIL8,12.    firmütun  V.  10, 25.    firsattun  V.  9, 29.   farahtün  L  12,5; 

III.  8, 12.47;  30,96.102;  V.4,34;  10,23.  /riwniftm  I.  22, 6.  frambrähtun  IV. 
30,82.  fuagtun  EL  17,54.  /wofttm V.  20, 93.  ./ttßun IL  8, 42;  V.2),192.  /war- 
ten UI.  22, 9.  ganten  HL  2, 26;  14,76.  garetun  IV.  2, 7.  ^tdeiftttnIV.2&,2VP- 
flfidö«wnIV.6,ö4;  V.4,43.  ^iÄörfom  L  9, 37 ;  13,15;  17,32.53;  JH.  16, 73;  19, 
19;  24, 74. 110;  27, 46;  IV.  16, 41. .  gifrumitun H 103.  gikleiptun 1. 9, 38.  güei- 
tun  V  10, 14.  gihugitun  1. 22, 6.  gimeintun  IV.  6, 13.  girihtun  IV.  9, 17.  giloub- 
fcmü.8,56;  11,57.60;  12,85;  m.  7,22;  15,25;  24,106;  IV.  12,22;  17,24; 
V.16,14;  11,20;  5,15.  gistütun HL  14,58;  16,54.  gistuUun 1. 11,29;  HL  16, 
67.  githähtunl.  14,20;  17,64;  IV. 30, 22.  ^tzattun  L 13, 28 ;  16,21;  IL  13, 2; 
IIL  22, 52;  V.23,89.  giziartunL  1,51.  ^oumfemL  13,14.  Äajfam  IL  9, 85.  Ään- 
tun  IL  9, 86;  IV.  30, 19.  Äor*u»n.24,12;  m.12,9;  IV.1,21;  6,46;  33,22;  in. 
16, 73 F.  huattun IV.  36,  24.  Storni.  17,  53;  22,8;  27,13;  22,29;  11.14,93; 
HI.22,34;  IV.4,28;  9,11;  V.4,10.19;  5,4;  16,9.  irdeiUunIV.  !R,  13.  irforah- 
tunW.  13,56;  L9,33;  IL  11, 30.  irfultunl.  11,29;  14,3;  16,21;  V.23,89; 
H  102.  irhogtun  U.  11,  55.  irkantun  L  13, 13.  23;  17,  9;  U.  2,  27;  8, 41.  tr- 
fcw<ftunV.5,17;  10,18;  28,35;  13,2.  irow0*tmL13,14;  V.34,6.  tVtfuaftimV, 
9,29.  trMwa^unin.14,60.  irzelitun  V.  23, 237.  fegräiai  IH.  7,56;  IV.  4, 15;  5,4; 
V.5,12.     feittunm.20,53;    IV.  17,32;     20,1;     26,2;    27,3.     kirtun  HI.  24, 74 ; 

IV.  34, 19.  ArffnftmIV.26,10.  kundtunL  12,25;  17,12.69;  IL  3, 25.  ^rh«nL 
1,83;  12,25;  m.15,17.  lostun  IV.  35, 21.  w^rkm  IV.  36, 23.  «nemftm  IV- 3, 23; 
19,36;  V.20,9.  miattun  IV.  37, 25.  mistun  L  22, 20.  «wajtmn.15,17;  IV.  20, 4. 
muatunEll.  mohtunL20,5;  17,67;  U.8,1.34;  IIL20,68.75;  21,21;  IV.23, 
22;  27,18;  36,1.  nagaltun  IV.  27, 7.  näfttun  HL  4»  1 ;  15,5;  IV.  8,1;  V.10,1. 
nöttunV.  10, 4.  Ott^i*nL20,ll;  UI.24,56;  IV.  7,2;  36,2;  L5,6P.  qualtun 
IV.  33, 19.  quattun  IV.  4, 18.  ruahtun  L  23, 35;  HI.  20, 186.  ruartun  L  22, 24 ; 
in.8,9.38;  IV.32  2;  V.10,20;  20,93.  ruagtun IIL  17, 54.  sanfc*nL27,9;  U. 
2,5;  IH.  23, 15.  saztun  IV.  22, 21.  *c<V8Ätfun  U.  8, 41.  scoltunl.  14,2;  17,74; 
HI.  15, 25;  22,52;  IV.  6, 51;  7,14.17;  15,43;  33,38.  *£reunV.  7, 18.  streuuitun 
IV. 4, 31.  *KaMtmLi7,66;  22,21;  23,35;  111.15,37;  IV.  19, 24.  skiuhtunTIL 
17,49.  thagtun IV. 4, 18. 29.  thahtunl.  13,8;  HI.  17, 8;  18,72;  IV.  1,22;  4,14; 
8,27;  V.4,17;  10,9;  IV.  17, 25  VF ').  tharabrähtun 1. 14, 20 ;  HL  17, 8.  thana- 
roufiun  I.  20, 11.  theiltun  IV.  28, 2  F.  thigitun  1. 17, 62.  MtfÄftm  L  54;  IV.  17, 
25 P.  töttftunV.23,192.  uaptunll. 8,3.  üfirriktunIV. 27 ,18.  tfz/iarfonin.17,46. 
im<2nfan  III.  20, 140;  23, 47.  uuegitun  IV.  30,  7.  uueritun  1. 14, 18 ;  IL  11, 30. 
wuoZftm  1.22, 15;  H.12,86;  III.  8,1;  13,48;  15,25;  41,43;  16,54.67;  17,22; 
19,24;  20,30.183;  22,65;  IV.1,21;  6,29.51;  27,6;  V.24,9;  H.92.  uuorah- 
ftmlll.8,38;  20,102;  IV.  24, 38;  V.  20, 8. 50;  22,6.  uuunsgtun  HL  9, 9.  zaltun 
Ll,25;  10,2;  17,14.38;  27,30;  HI.  2, 27;  12,10;  15,41.43.47;  22,65;  IV. 
16,37;    19,20;   21,14;   27,5;   V. 6, 19. 72;  9,22;   10,34    zelitunL  1,51;    17,74; 


')  Statt  thähtun  in  dem  Satze  thes  thähtun  sie  fa  iu  ßu  forn  IV.  17, 25 
setzt  P  thühtun,  also  das  Praet.  von  thunku  statt  von  thenku.  Dem  Sinne  nach 
passt  beides;  vergl.  die  ähnliche  Constrnction  IV.  19, 68. 
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IL  14, 56;    DL  7,56;   20,88;  IV.  16,46;   21,8;   V.9,45.    zeintunlV.  27, 19.    zetf- 
ltmIV.5,4.    zt7fcftmll.il,  48.    zurntun  IV .  30, 6. 

2.  Conj.  abahdtunULUf5S;  19,19;  24,10.  dhtötun 1. 13, 2 ;  27,3;  III. 
24,71.75;  20,64.  arabeädtunV.  13,5.  beitötunUl.4,9.  biskrankolötun  [bikran- 
kotötunF)  IV.  16,41.  betötunl.  17,62;  14,57;  V.16,10.  ewc&tml.  17,11;  III. 
20, 119.  firiagotun  H 103.  /Jfröfun  HJ.  22, 2.  forttk&tun  [forspdtun  VP]  IV.  12, 16. 
frägotun  1.27, 22 VF.  gibetotun i 22, 7.  $rtein£*!mlV.28,2;  V.8,6.  gienminh 
22,  7.  gieiscötun  I.  9,  5.  giredötun  IV.  14, 11.  gerdtun  IL  15,  7.  gücöuuötun  I. 
15,17.  gisitötun  IV.  27,  7;  V.16,10.  githionotun  IV.  9,  28;  ▼.  20,  51;  2?, 
4  VF.  giuuerkötun  III.  13,  38.  yizeinöftm  IV.  36, 17.  ÄoZofcm  D.  14, 11  F.  irtoio- 
n#tmIV.9,29.  iruueinötun  IV.  26, 5.  klagötun  III.  14,76;  V.6,44;  IV.  34, 25  P. 
ü»*Ö/un  III.  13,  54.  fcwföfcm  III.  20, 105;  IV.  6, 28.  lobötunL  13,24;  ÜL15,42. 
iwanofunIV.6,28.  merdtun  IV.  7, 75.  morfofdJwnIV.6,54;  V.4,43.  minnötun 
IL12,87;  IV.6,37;  V.5,3;  20,50.  muriizötun  H  11,13.  redinÖfcm  m.  12, 9. 
xnuuötun  IV.  25, 23.  tharaladotun  IV.  6, 20  VP.  thing&tunU  12, 6;  V.  23, 237. 
titiantftunIV.7,69P.  «uetn^unffl.24,55;  IV.  26, 7. 27.  uuidorötun  m.  17, 53. 
auimiordhmn.  14,82;. V.11,28;  17,24.  züMun IL  14, 11 ;  IV. 7,75;  9,16;  36,17. 
zuiuol&unV.  11,27. 

3.  Conj.  dtioHforoI.22,8.  /<$r#im  DL  14, 106.  frdgStun  1. 27, 36. 43 ;  IU. 
4,39;  17,11.37;  20,3.42.57;  IV.6,30.31;  7,6;  IV.19,74;  V.7,18;  17,2; 
L27,22P.  folgHunL  22,15;  IV. 26, 4;  H86.  gifolgttun  V.  6, 71.  gxlebttunl. 
1,126.  gisagStun  1.13, 16;  IV.  14, 11  VF.  gühienftunV. 22,4V.  Äa&#unL13,16; 
IL  8, 10;  IH.23,14;  20,88;  16,53;  IV.  12, 32;  6,48;  22,25;  30,3;  V.11,32; 
13,11.  Äq/fcfcm  IL  9, 83.  hogtun  IV.  9, 16.  Äo»w»  IL  14, 11  VP.  inUrStunlY 
30,2.  t>Aar#tmIIL8,25.  *VZua^h*»V.6,8;  17,49.  t>Äo$rfimII.ll,55.  kapft- 
tenV.17,37.  Malaiin  IV.  34, 35  VF.  Je&flw*  V.  6, 44.  luagttunS.  18,1.  to*#im 
L22,38.   «a0#ttnIV.14,llF;    V.  13, 11. 12.    uuartitun  1.17,56.    *Stöfcm  1. 20, 13. 

Einmal  findet  sich  in  F  die  auch  anderwärts  [vergl.  Graff,  Spi  V. 
8.  XIV.]  begegnende  Schwächung  des  -un  in  -an,  irluagetanY.  17,43. 
Aach  V  hatte  ursprünglich  irluagdtan  geschrieben.  Der  Corrector  setzte 
aber  das  v  über  das  letzte  a  [vergl.  auch  bei  der  starken  Conj.  s.  40]« 

Ebendort  findet  sich  auch  etlichemale  die  Schwächung  des  -tm 
in  -<m.  Es  heisst  breitton  IV.  4, 32.  thactön  IV.  4, 29.  *Ä<JA*on  1. 13,  8. 
Eine  Schwächung  des  -un  in  -an  bei  uuartetunl.  17,56,  die  Graff  aus 
F  [Sp.  I.  s.  951 ;  Otfr.  s.  69]  anführt,  findet  sich  dort  nicht;  dagegen 
stand,  was  Graff  nicht  anmerkte,  1. 17, 62  in  F  ursprünglich  betoton,  das 
letzte  o  ist  aber  in  u  corrigiert  Ebenso  steht  in  der  1.  Pers.  sageton  1. 14, 18, 

Bei  drei  Verben  der  1.  Conj.  ist  -um  statt  -un  gebraucht.  HI.  2,  26 
liest  P  gagantum,  III.  6, 50  bigondum  und  IV.  26, 10  bietet  F  hümtum. 
Auch  V  hatte  bigondum  geschrieben,  m  ist  aber  in  n  corrigiert.  Vergl. 
Graff,  Sprachschatz.  II.  s.  581,  wo  diese  Beispiele  fehlen,  aber  etliche 
Belege  für  diese  Endung  aus  Glossen  des  8.  oder  8 — 9.  Jahrhunderts 
beigebracht  sind. 

Die  1.  Person  sing.  Praet.  Conj.  endet  in  allen  3  Conjug.  auf  -i 
[vergl.  oben  bei  der  starken  Conj.  s.  40]. 

1.  C  o  n  j.  gibeUti  H.  7, 31.  gibreUH  IV.  21,  32.  gxzaUi  1. 27, 54 ;  IV.  21, 31. 
heragiiltilLl, 30.   irfuUiTL  18,4.    gtkrumptiE2.   leittiIL9,35)   12,79.   misri- 
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kirti El.     ruachti TV.  13,  U.     tcoltim.20,  116;    V.25,13.     tharaieUtiJL  7, 31. 
thulHIVAO,*;   21,30.    uuoUi IV.  17, 16. 

2.  Conj.    £f9aman&tüL10,26. 

3.  Conj.  firlougnitilV.  13,48.   ÄaMtfm.24,52.   0£ÄO0Ätn.23,26.   *o£#i 
L3,29;    IV.  lö,9  VF. 

Mit  Apocope  des  i  steht  woM  t&  V.  23,  225«    25, 13.    scolt  ih  V.  23,  239. 
uuolt ih  V.23, 1. 17  in  aHen  Handschriften  und  in  P  sagUihlV.  15, 9. 

Die  2.  Person  ging.  Praet.  Conj.  endet  in  allen  3  Conj.  auf  -äs 
oder  tist. 

1.  C  o  n j.    giuuangtts  IV.  13, 18.    gihartU  IV.  13,  ia    irkndtts  IL  14, 23  VF. 
mohtiaTL  14, 43.    rM*«*n.3,61. 

Mit  der  Endung  -tutt  steht 

0#ranA*fo*n.l4,44.    ÄÖrttrfH39.    irknäiist  IL  14, 23  P. 

2.  Conj.    «eflren&foV.l,  12. 

3.  Conj.    habitUt  IV.  23,  41  F.    Mit  Anlehnung  von  thü  steht  in  VP  IV. 
23,41  habSttstü. 

Die  3.  Person  sing.  Praet.  Conj.  endet  in  allen  3  Conj.  auf  -i. 

1.  Conj.  andUgüi  IV.  29,  37.  Mbräkti HI.  8, 27 ;  V.  23, 23.  bikirti  UL 
17,34.  WJbhtti'n.6,43;  IE. 20, 106.  biruartiU.^  106;  14,17;  IQ.  14, 18;  IV. 
29>40.  ftitödÄfcI.23,12;  H.12,73.  biuueriti IV.  16, 34.  ftrÄÄtfn.14,99;  IV. 
20,12.14  deriti  IV.  12,64.  dttattiU.9,49.  firbranti  IL  9, 49.  J&rtofc  IV.  8, 19. 
JiWeip^n.6,30.  ^rfetWin.15,45.  firquüti  V.  7, 33.  Jfr*eZ#iIV.  11, 4.  firstxdti 
DL  14, 22.  J2rffoia*6fc'n.  12,77;  V.7,34.  firuuorahiiUL  20,  9.  /«artf  V.  20, 85. 
/^t  in.  24, 16.  £dttt'IV.22,3.  ^an^illL  15,51;  24,14.  ärifrct^  HL  15.  45; 
IL 7, 66.  gidrd*iIV.29'L  gihmUiL3,38;  IL  12, 19;  HL 2, 6;  11,6.12.  gihorti 
L4,18;  12,10;  20,27;  IV. 22, 2;  V.23, 24.  ^arort L 23, 21.  gifidrti IH.  14, 18 ; 
IV.29,4a  gitltiV.  4,27.  gikusti  1.11,39.  gikundti  L  23, 6 ;  IV.  18, 34.  gildti 
IV.  8, 24.  güegitiLll,&V¥\  IV.  12,  64.  güeitiL  11,  33  F.  gilMi  UL  17,  34. 
gihubtilL2f9\  HL  2, 13.  gilusti IL  12,  77 ;  1.1,10.  ^imcirrfiLl,4;  IL  12, 78; 
m.2,6;  3,6;  11,6.12.  ginanti IV.  19,  50.  gineriti  IL  14, 122;  IV.  16, 34.  gi- 
nötti  IV.  13, 48.  girümti  V.  4, 27.  giougti  L 14, 14.  giscankti  IV.  2, 11.  gisceinti 
HL  15, 19.  gistdttiU.  l,ZO.  gisWUilVA,  34.  flrüÄdAtf  UL  8, 27 ;  IV. 22, 3.  gi- 
thagtiXV.2,24.  giuuanti  IL  2, 25.  giuueihti  V.  16, 26.  #iuumftIL4,  76  F.  ^ri- 
ttUttiw^tIL2,37.  flrwc/t^ffl.11,23;  17,48;  20,99;  V.7,40.  hangti HL  24, 14. 
Äerafeittt  IL  7, 66.  Äercwantf  ffl.21,28;  IV.  19,  50.  herauuanti  HL  21, 2a  feüK 
m.3,6;  IV.  5, 20.  Äorh*IL5,19;  m.17,30;  IV.  11, 42;  13,52;  24,2.  tUiJL 
9,36;  HI.  24, 45;  V.4,11.  ingagentil.  25, 2.  in#uar*i  IL  3, 48.  irdetfttL12,  78; 
HL  17, 10;  H44.  w#rft'L8,ia  tr/t*ttt  IL  5,  22;  9,50;  IV.  16, 50;  V.9,46. 
irkantiTL2,  25.  tr*»dfc  m.  15,  20;  IV.  12,  46;  16,32;  18,20.31;  IV. 33,  8; 
V.4,28;  HI.  16,  62  F.  tWfotf  IV.  2, 4.  irou^t  1. 23, 2 ;  HL  15,  28.  trgtachlV. 
3,15.  trretöiIV.12.36;  17,4;  22,4.  irthähti  IV.  21, 10;  V.23, 23.  iruuditi 
UI.11,23;  20,99;  IV. 2, 23;  V.  1,  2.  IctrtiUL  5,17.  Ardfc' IV.  18, 3&  kundti 
IL 2, 7.  UgitilW.  35, 13.24;  V.7,40.  «rh'III.16,10.  fastf  II.  24, 11.  «nirfilV. 
27, 2a  meinti L  22, 56 ;  III.  4, 21 ;  23, 47;  IV.  12, 45.  mohti S 13;  1. 8, 4 ;  27,  2 ; 
11.4,17.19;  14,9;  6,10;  10,1;  12,22.49;  m.6,21;  16,70;  19,27;  20,65; 
21.6;  IV.  2, 22;  6,44;  19,32;  20,35;  30,11;  V.4,15;  12,87;  20,89.  muasi 
1.20,19;  HI.  18^50;  IV.  13, 16;  35,7.  nÄWiI.8,21;  23,12.  nantfL9,10. 
neriti  IV.  2, 23.  oti^tll.11,32;  1.11,3a  quditiUl.  17, 4a  nÄfc*ILl,13.  ruamti 
H.8,5.  ruarti IL  4, 38;  IU.4,10;  14,30.34;  IV.  4, 60;  32,4;  V.20,85.  santi 
in.  21, 28;    IV.  15, 64;    19,50.    scolti  1. 3,  38. 42 ;    IL  4. 41. 42;    m.8,45;    15,38; 
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IV.5,64;  12,56;  19,46;  V.10,4;  9;32.33.86;  12,95;  20,10.  aougHLll.BS. 
«*aA*L16,6;  11.12,73;  V.7,48.  «MMiL8*21;  111.11,10;  IV.20,13.  thara- 
brähtilU.  11, 10.  tharakleipti  JI.&,  30.  tharaleiüi II. 9 ,35.  ihigitiL  4, 13.  thuUi 
IV.  4, 3;  27,11;  V.  1, 8. 9. 46. 116.  uuantx  IV.  15, 64.  uudntilV.21,10.  uuangti 
ID.  15, 51;  IV.  2, 11.  tmotttl.9,25;  19,21;  27,54;  11.4,41.108;  5,22;  10,2; 
11.66;  III.  3, 10;  8,5;  16,26;  19,28;  IV.  1,34;  6,55;  20,21;  35,4;  V.1,8; 
7,17;    10,4;     12,95.96;    20,10;    II.  11, 27  VP.    «uoraUiII.1,  37;    in.  20, 156; 

IV.  26, 21.  mMII.11.66;  IV.  1,34;  V.15,26.  seuifrll.9,35;  HI.  4, 21;  28,47; 
H44.  cehtfll.7,42;  V.  13, 14.  ziarU  IV.  6, 39.  zisamanegifuagti  IIL  26, 4a 
»triiälll.5,16;    V.9,15. 

Mit  apocopiertem  t  steht  giloubt  er  IIL  2, 15.   irquict  iz  IV.  3,  15  PF.  irzalt  er 

V.  12,86.    «tofcerIV.30,10.    scolt  er  IIL  16, 5a    soft  «IL  6, 44 

2.  Conj.  a6aAofoHI.15,49.  a/otöei  L 23, 21.  &a<*&tIIL4, 13F.  tetttl. 
14,13;  11.4,97.  hidrahtÖH  IL  4, 97.  MZuIMHUa  &wcöw*&t  I V.  18, 2.  är«K- 
^iIV.6,4.  dariti  IL  d,  58.  ebonoti  IIL  5, 13.  /agttt  18,82.  /frort  HL  15, 5. 
0erdtfm.3,8;  14.20.  ptadMiI.  11,33;  25,2.  güadotxYLl^  giklagÖtiUI. 
11,24.  $*AatötfIL14,14;  IV.  12,  63.  ginddfä  IL  6,46;  IV.  2,  2.  26;  V.1,6. 
gxsamcmoti  IIL  26, 35.  0wcdtttidkL4.  ia  ^witftf  m.  14, 20;  IV.  11,  4;  17,4; 
22,4.  gizüöti\LU,U\  IV.  14, 9.  hantoloti IV. 21, 21.  Aoföti IL  7, 63.  treiftfcftt 
IV.  12, 29.  wcötttt^iV.23,24.  jfcorttill.  4,76;  10,5;  HL  1,4;  IL  4. 101  PF. 
fe-anfe>fötfIV.4,19P.  loböti  IL  11, 22.  manött  U.2y  12.  minndti  IIL  24,  71 ;  H71. 
opphorötii\.9fl.  ptnötilL12,lß.  samanÖHUL  26, 47.  redindtiüL  17, 30.  rego- 
n^ei  IL  1,18.  «tfttttofrIV.29,50;  V.6,54.  «tf«  HI.  14, 108.  vpevtM  HL  14, 12 '). 
jtmtftt  DI.  5, 3.  skrankoloH  IV.  4, 19.  sttinoti  DI.  17, 31.  tharaholöH  V.  20,  70. 
<A«mdrtL13,12;    IV.  4, 26;    V.20,90.    uuarriöti  IIL  24,  76.    aet^fc' L  17, 14. 

Mit  apocopiertem  t  heiast  es  bidrahtdt  «  IIL  24,  75. 

3.  Conj.  forgrft*  IL  6, 5.  bisuvrgtti  IV.  32, 10.  dragtti IL  4, 21.  ducdtti 
1.4,72.  *r#»II.2,26.  /o^OftU.7,40;  IIL  11, 22;  26,42.  /rfy#i  V.  15, 12.  gi- 
tertti  fen'4raiP]IV.4,25.  ^iÄarfät  I V.  13, 22.  gihogtilV.2,2L  güagtti  1.4,73; 
IL  2, 12;  7,42;  IV.  12, 36.  gihogttiL  9, 14.22;  IV.  4, 23.  giuuarteti IIL  5, 4. 
£tutier&t'lL4,76VP.  habt t iL U, 7;  9,22;  IL  4,  a  101;  14,97;  IIL  19, 15;  14, 
108;  V.13.9;  IV.  14, 9.  Äo^I.8,22.  inthabitil.U,19;  IL 9, 53.  tftorm&i 
IV.  2, 28;  6,11;  IIL  10, 28.  irfräglti  IV.  20, 30.  irAo^tf  V.  23, 21.  irluagitiV. 
6,24.  trMfltfrt  1.17,1;  V.23,19.  fowÄi  1. 15,  7  VP:  fcMttIL4,90-,  DI.  24, 52. 
rometi  IV.  29, 37.  sagttiL3,2d;  6,13;  IL  14, 97;  IV.  12, 36  F.  töarWtt  IIL  20, 
100.166;   IV.  14, 8.    uuacheti\\.l,bl.    «aiaiät  V.  13, 9. 14. 

Die  1.  Person  plur.  Praet  Conj.  endet  in  allen  3  Conj.  auf  -in. 

1.  Conj.  gizalttn  1.27, 3a  gigarottnl.28,18.  irkanttnlll.  21, 31.  khiln 
III.  26, 10  F.  0iX*rffnIV.l,16;  V.13,13;  HL  26, 10 VP.  «coßfn  III.  3, 4;  21,31. 
thultin  IU.  24, 13.  51.  thigütn  1. 17, 22.  thdhttn  IV.  20, 14.  ütterttn  IL  11,  44. 
itt«oJttnIIL3,4. 

2.  Conj.    betöttn 1. 17, 22.    giritöttn IV.  35, 26.    steinotln IU.  22, 34. 

3.  Conj.    AaftJttnin.26,49;    11.3,46. 

Die  2.  Person  plur.  Praet  Conj.  ist  nur  in  der  1.  und  3.  Conj. 
belegt,  und  endet  auf  -it. 


')  spentönti  [thoh  ni  uuas  giuuisso  er  arzät  niheincr,  thoh  si  ira  cd  spen- 
tönti,  ther  hulfi  im  tu  theru  noti]  das  HL  14, 12  P,  nicht  aber  auch  VF,  wie  Graff 
angiebt,  bietet,  ist  offenbar  Schreibfehler.  Der  Schreiber  hat  an  das  Part.  Praea. 
gedacht. 
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1.  Conj.    irknuatUYV.  15, 23.    leUmiV.  12, 9. 

3.  Conj.    habititlV.  13, 10 F. 

Die  3.  Person  plur.  Praet.  Conj.  endet  in  allen  3  Conj.  auf  -t». 

1.  Conj.  ähttn  IV.  8, 10.  bibrdhttn  IV.  18,  3.  MfordMtn  IV.  %  73  F. 
bmuihtin  1. 17,  44.  bitdittn  IV.  19,  28.  branttn  V.  1, 11.  .  brektln  1. 1, 2.  ^r- 
uuorahttnlll.  20, 5.  ./ftiÄtf» ffl.  14,  87.  /haltt»  III.  14,92;  IV.  17, 18;  19, 30 ; 
35, 25.  gaganttn  1. 13,  19;  23, 13  VPF.  gibeüttn  IV.  5, 28.  gxdeilHn IV.  28, 4. 
giduandtnV.  10, 32.  gifiartfn  V.  13, 13.  gifremittn  IV.  4, 36  PF.  0t/ruwwtf»IV. 
3,13.  0#wa$tt»II.15,8.  $ri>tfrott»IV.9,4;  1.23,13.  gihönttn  IV.  22, 30.  0t- 
Äorttn  IV.  19, 30.  ^ifttf»!.  ?2,  2;  V.  16,  7.  gikleiptin  1.1, 2.  gikuaUtn  III.  18, 71. 
0&imdfönL17,76.  güegüin  IV.  35, 26.  flräottMl»  IO.  26, 9.  gimeiniin  IV.  28, 40. 
giquattin  I.  9, 8  VP.  $rtruarotf»  V;  10, 32.  gistüttn  III.  24, 4  V.  gistultin  III.  24, 
4  PFD.  0trir«i*tatf»IV.4,36.  gitmangttn  IV.  13,51.  ^tzattfn  III.  20, 79.  fem^ftn 
IV.  13,51.  *era*a»tf»I.27,38.  ingaganttn  1.23, 13  D.  irdualttn  L  11, 5.  m/mJ- 
ttn  II.  8,  35.  trfomtfnIV.1,12;  3,4.  trJbkWf»I.  2,  38;  HI.  15,22;  16,38.62; 
20,80;  IV.5,26;  V.11,24.36;  9,11.  irqwdtlnV.  1, 11.  tVvroaAtt»  1. 17, 44. 
irrttittn  IV.  17,20;  21,22.  irvuakttn  IV.  5, 29.  fcundtf»  1. 17,  76  F.  feptttnlll. 
24,61.  Zetttf»IV.5,28.  Z*rtt»III.26,10;  IV.  5, 25.  misstn  IL  5, 18.  moAttn  HI. 
17,22;  IV.  19, 25;  V.  17,  38.  *m«wf»III.  9,  9;  IV.  35, 27.  29;  V.10,22.  ndhttn 
1.17,75.    OMflrefnIII.14,115.    quatitn  I.  20, 29.    ?Haäf»  I.  9, 8  F.    ruahtfn  II.  3, 25 ; 

III.  14,  95.  ruarttn  IV.  29,  42;  V.  11,  42.  scafttn  I.  9,  8.  scrigttn  IV.  26,  19. 
«femctfnll.8,37.  «coßf»  III.  26,  7;  IV.  26, 11.  «<aA#n  III.  14,95;  IV.  6, 40.  43; 
16,44.  *WAtf»I.17,75;  1V.8,10;  18,3.  thakttn  IV.  5, 29.  ttt*a»tf»I. 11,21; 
II.8.37VFi  ut*o#«»I.20,39;  III.  26, 7.  uüorahttn  I V.  7,  73.  saJ«»I.ll,5.  teu- 
ft» III.  12,4. 19;  24,61.  zOa^fnIV.19,34.  züamanegifuagtin  IV.  29, 42.  zi9a- 
manegihtttn  II.  8, 5.    z«r»ei»  IV.  19, 60. 

2.  Conj.  a&aA6«»III.  5, 15.  bifvrdttnW.  7,  73  VP.  gidragottnlV.  12, 50. 
0#eÄdtf»  IV.  20,  6.  giholotin  IV.  4,  6  F.  güenwtin  IV.  20,  6.  gisnlottn  IV.  4,  6; 
9,4;  6,23VF.  Äotötf»  IV.  4, 6  P.  irholottn  IV.  6, 23.  to&ötf»I.2,37.  nwmö«» 
UI.  15, 11.  minnottn  IV.  1, 14;  5,  25.  ophoröttn  1. 14,  13.  reddtf«  III.  12,  4. 
rteuötf»IV.30,36F.  *teötf»lV.21,22.  ttuar»Ött»IV.  7, 69F;  14,7.  uuidorötin 
IV. 6, 56.    iharaladötin IV.  6, 20 F.    siZWf» IV.  6,  23 P.    zufuolotin V.U. 22. 

3.  Conj.  Sr#f»  III.  16,  31.  gtfretmHtn  IV.  4,  36  V.  gifdrttn  IV.  35,  25. 
gthogittn  12, 31;   UI.  15,11.    gisagetin  1.1,9.    Aa5#f»S3;    IV.  12,50.    Äo$r#f» 

IV.  3, 13.  AotftfnII.  24, 13.  Äo#tfnlV.4,  6  V.  irsmdhSttnl.  1,9.  irwuactett»  II. 
24,13.  rft«*#f»lV.30,36VP.  sa0*tf»  1.13, 19.  tharbetin  III.  26, 17.  uuarnettn 
IV.  7, 69  V. 

Wie  bei  der  starken  Conjugation  fvergl.  oben  s.  44]  stimmen  auch 
hier  die  einzelnen  Handschrifteil  im  Gebrauche  der  Personalendungen 
im  Wesentlichen  zusammen.  Am  nächsten  stehen  sich  wieder  VP,  ent- 
fernter ist  F,  das  durch  manche  in.  der  Zeit  und  dem  Dialecte  begrün- 
dete Abweichung  characterisiert  ist.  Indem  ich  auf  die  am  Schlüsse 
der  Flexion  der  starken  Verba  gemachten  Bemerkungen  verweise,  gebe 
ich  nach  den  schon  oben  bei  der  starken  Conjugation  angegebenen 
und  befolgten  Grundsätzen  eine  tibersichtliche  Darstellung  der  Personal- 
endungen der  schwachen  Verba. 
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PRAETER1T0PRAESENTIA. 

[Vergl.  J.  Grimm,  Grammatik«  F.  s.  881.  Geschichte  der  deutschen  Sprache. 
Leipzig  1853.  s.  622.  K.  A.  Hahn,  althochdeutsche  Grammatik,  s.  55.  Fr.  Bopp, 
Grammatik.  §.  616.  s.  625.] 

Ausser  ganah  kommen  bei  Otfrid  sämmtliche  der  ahd.  Sprache 
eigentbttmliche  Praeteritopraesentia  in  mehr  oder  minder  zahlreichen 
Formen  vor. 

I.     1.  an. 

Belegt  ißt  von  diesem  Verbum  im  Praesens  die  sonst  nirgends  in 
dieser  Form  erscheinende  2.  Person  sing.  Conj.  unnis  [Marc.  Capclla 
ed.  Graff.  s.  110.  136  steht  unnUt]  V.  15, 14. 

Das  Praeteritnm  ergiebt  die  Belege  er  onda  II.  7, 2;  1. 27, 31  VP, 
und  sie  ondunJV.4,  70.  —  Die  wichtige,  sonst  nirgends  anzutreffende 
Form  unda,  die  den  Ablaut  der  1.  Conj.  bewahrt  hat,  findet  sich  im 
Reime  auf  das  anzuführende  kunda  in  F  1. 27, 31.  Über  -da  statt  des 
gewöhnlichen  -ta  s.  oben  s.  96. 

Das  Comp,  (gian)  belegt  nur  das  Praet,  das  nach  dem  t  ein  * 
einschiebt,  also  ans  nt  ein  wahrscheinlich  auch  dem  ahd.  Organ  ge- 
läufigeres, sonst  aber  im  ahd.  bei  diesem  Verbum  nicht  nachzuweisendes 
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nst  [vergl.  Gesch.  d.  d.  Sprache,  s.  255]  entwickelte.  VP  haben  in 
den  beiden  zu  Gebote  stehenden  Formen  den  Vocal  o:  er  gionsta 
IH.  22, 29;  er  gionsti  V.  25, 1 1,  F  aber  bewahrt  beidemale  das  ursprüng- 
liche und  wichtige  u  [V.  25,  101  mit  Ausstössung  des  i  der  Partikel 
günstig  was  Graff  im  Sprachschatz  nicht  angemerkt  hat. 

Das  Comp,  (irban)  belegt  die  3.  Person  sing.  Praes.  Ind.  irban 
V.  21, 7,  die  3.  Person  plur.  Praet.  Ind.  irbondun  IV.  4,  70,  und  die 
3.  Person  sing.  Praet.  Ind.  irbonda  er  II.  5, 10  P,  wofttr  VF  mit  Apo- 
cope^das  a  irbonth  er  lesen.    Über  -tha  statt  -ta  s.  oben  s.  96. 

2.  gidar. 

Dieses  Verbum  kommt  gleichfalls  sowohl  im  Praes.  als  im  Praet 
vor.  Das  Praesens  belegen  die  Formen  ih  gidar  S  33;  1. 8, 9;  m.  7, 25. 
sie  gidurrun  1. 1,  76.  —  Das  Praet.  er  gidorsta  IV.  12, 34.  gidorst  es 
Ht.  14,46.  sie  gidar stun  IV.  17, 30  VF.  Über  das  eingeschobene  s  vergi. 
Gesch.  d.  d.  Sprache.  8.  623« 

3.  hart. 

Von  diesem  Verbum  findet  sich  die  3.  Person  sing.  Praes.  Ind. 
kann  IV.  5, 10,  bei  der  die  Gemination  durch  Anlehnung  des  Pronomens 
inan  hervorgerufen  ist  [vergl.  oben  8.  17],  und  die  1.  und  3.  Person 
sing.  Praes.  Coiy.  ih  kunni  I.  2,42;  er  kunni  1. 1, 120. 

Das  Praeteritum  ist  durch  die  Formen  er  fawdal.27,31  VP  und 
er  konsti  III.  16,  7  belegt.  Das  *  ist  wie  bei  an  [s.  oben  I.  1.]  einge- 
schoben, und  hier  um  so  natürlicher,  als  der  Beim  auf  kunsti  dazu, 
wenn  auch  nicht  zwang,  doch  aufforderte. 

F  hat  abermals  u  bewahrt  und  bietet  I.  27, 31  er  kunda. 

Die  3.  Pers.  plur.  Praes.  Ind.  ist  belegt  durch  das  Comp,  inkunnun 
HI.  15, 32. 

4.  tharf  [vergl.  Grimm  in  Haupts  Zeitschr.  VII.  s.  452.]. 
Dieses  Verbum  kommt  nur  im  Praesens  vor.  Es  finden  sich  die  Formen 
ih  tharf 1.17,5.     du  tharfi  IL  9, 89;    12,  S9;   IV.  18,  27;    V.20,33;    1.16, 

27  V.  Mit  Anlehnung  des  Pronomens  steht 1. 16, 27  tharflü P,  tharfthüF.  —  er  tharf 
1.1,60;  23,39;  II.  21, 24;  III.  2, 17;  IV.  11, 38;  14,17;  5, 42  VP.  -  ir  tiiurfut 
1.27,51;  11.21,21;  22,3;  IV.  15, 45;  V.  4, 45. 48;  16,45;  18,  5.  —  sie  thurfun 
V.  4, 64.  -  er  thurfi  IH.  20, 19. 

F  liest  IV.  5, 42  daraf. 

Auch  von  dem  Comp,  (bitharf)  sind  nur  Praesensformen  belegt, 
und  zwar 

er  bitharf  II.  4, 68;  12, 34.  —  uuir  bithurfun  IV.  19, 66;  V.  12, 52.  —  ir  W- 
ttur/toll.22,27. 

Von  einem  sonst  im  ahd.  nicht  anzutreffenden  *  githarf  [vergl.  Sp. 
V.  s.  206]  findet  sich  in  P IV.  17, 30  die  von  Graff  übersehene  Form  gi- 
dorf  tun,  wofern  nicht  Schreibfehler  statt  gidorstun  anzunehmen  ist,  das 
an  dieser  Stelle  in  VF  wirklich  begegnet.  S.  oben  gidar,  und  vergl. 
Benecke  im  Wb.  unter  darf  zu  Nib.  339,  4. 
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II.  1.  mag. 

Zahlreiche  Beispiele  belegen  beinahe  alle  Formen  des  Praesens. 
Es  findet  sich 

ihmagh  18, 6;  IL  1, 12;  4,77;  III.  1,38;  2,4;  23,13.20;  IV.  17,15; 
V.7,21;  19,30;  23, 17.176.235;-  H 95;  I.4,55P;  22,52VP;  25, 8P;  HL  14, 
73VP;  24.12VP;  V.22,8VP;  23, 1 VP.-  er  mag  L56.89;  1.1,11;  19,28; 
22,3;  23,47;  25,5;  26,6;  IL  1,2;  3,7.20;  7,19.46.47.49.50;  8,50;  9,74; 
12,23;  16,4;  22,1;  24,5;  III.  13, 35;  15,29;  20,86.94;  23,36;  IV.  5, 9. 
10.51;  24,17;  26,24;  28,17;  30,13.26;  V.  4, 39. 57;  6,14;  11,39;  12,33. 
34;  16,43;  18,13;  19,23.36.47;  20,83.86;  22,9.10;  23,38.189.191;  24,14; 
I.5.37P;    18, 4P;   EL  14, 17 VP;  14,29VP;   V.25,50VP;   21,24VP. 

Bei  Anlehnung  von  ih  oder  iz  wird  a  umgelautet.  Übereinstimmend  in  den 
Handschriften  steht  megihY.  7,35.  megrt* HI.  13,24;  IV.  11, 29;  12, 58.  —  F  liest 
L  22,  52  megih. 

VP  haben  im  Auslaut  nur  die  Gutturalmedia,  F  lässt  aber  auch  h 
[mah  IV.  24, 12]  und  öfter  eh  [mach  1. 22, 3;  II,  14, 17;  14, 29;  HI.  14, 
73;  V.4,57;  5,51;  21,24;  22,8;  23,1;  25,50]  eintreten,  Graff 
hat  keine  von  diesen  Formen  notiert    Vergl.  oben  s.  23. 

du  «wtel.11,52;  23,18*  IL  3,4. 11.  29;  24,2;  ffl.14,51;  20,44;  IV. 
5,GO;  6,2.5;  15,59;  33,21;  V.10,6;  11,3;  13,3;  17,32;  H38.50;  II. 9, 
23  VF;  9.90VP;  III.  24, 62  F;  V  23, 133  VP.  Mit  Anlehnung  des  Pronomens  steht 
mahtü  1.18,8;  iL  22, 23;  HI.  14, 5;  V.  6,62;  22, 13  in  allen  Handschriften,  und 
IL  9,  23  in  P,  ffl.  24, 62  in  VP. 

Statt  mäht  liest  F  zweimal  II.  9, 90;  V.  23, 133  math  [vergl.  Exhori 
ad  pleb.  Christ,  in  der  Mttnch.  Handschr.  mathtn]. 

uuirmugunLU;  1.18,11;  24,16;  IU.5,1;  6,17;  7,69;  19,29;  25,7; 
JV.5,57;  9,5;  14,16;  18,14;  V.9,20.-  irmugutU.l,7S\  22,2a-  siemugun 
11.9,18;  23,11;  IV.  7, 16;  14,15;  V.  20, 46. 49;  23,46;  IL  1, 48 VP.  —  F  bietet 
einmal  motten  IL  1, 48,  was  Graff  übersehen  hat 

ih  megih  2, 55.  —  Mit  Apooope  des  i  steht  V. 25, 36  meg  ih  und  V.  1, 43 
meg  iz  in  allen  Handschriften, 

Graff,  der  die  zweite  Stelle  nicht  citiert,  hält  die  erste  irrig  für 
den  durch  das  angelehnte  Pronomen  umgelauteten  Indicativ.  Aach 
meg  ih  1. 4, 55;  25, 8;  meg  iz  1. 5, 37;  18, 4  in  VF  ziehe  ich  als  Opta- 
tive oder  in  der  Frage  stehende  Conjnnctive  hieher.  Doch  wäre  bei 
diesen  Beispielen  auch  die  Auffassung  als  mngelaateter  Ind.  bei  ange- 
hängtem Pronomen  nicht  unstatthaft.  P  fasst  diese  vier  Stellen  wirk- 
lich indicativisch  und  setzt  überall  mag.  —  megih  IV.  12, 58  in  allen 
Handschriften,  das  Grimm  [Gramm.  IV.  s.  80]  als  optativischen  Conjunctiv 
auffasst,  scheint  mir  Indicativ,  ebenso  wie  megih  1. 22, 52  in  F  und  die 
anderen  schon  oben  aufgeführten  Formen.  Graff,  der  die  zuletzt  an- 
gefahrten Stellen  überhaupt  nur  unvollständig  aufzählt,  erkennt  in  keiner 
den  Conjunctiv.    Näheres  im  Glossar. 

erwe^I.18,5;  27,57;  II.  12, 37;  14,91;  111.20,19;  V.11,30;  19,16. 
38.  —  uuir  megtnV.  12, 17.  -  ir  megUl.  23, 41;  II.  22, 3. 

Das  Praet.  bietet  in  der  Kegel  und  in  VP  immer  in  der  Wurzel 


110  PraeteritopraesentiA. 

den  Laiit  o,  mohta;  in  F  aber  steht  zweimal  der  Vocal  a,  was  Graff 
entgangen  ist.  mahta  1. 8, 3.  mahti  TL.  lü7 1 .  Zu  bemerken  ist  *uch 
noch,  das«  F  zweimal  -th-  statt  des  gewöhnliehen  -t-  setzt,  mohth  er 
V.  13,  26.  moA*A  e*  L  5,  1.  vergl.  oben  s.  96.  Die  Conjugation  ist 
regelmässig,  und  die  Formen  [es  kommt  vor  ili,  er  mokta,  uuir,  sie 
mohtun,  ih,  er  mohti,  d&  mohtis,  sie  Tnohün]  sind  daher  schon  oben 
bei  der  schwachen  Oonjugatton  eingetragen. 

Von  einem  Comp,  (ubarmag)  ist  die  3.  Person  sing.  Praes.  Ind. 
ubarmag  IV.  31, 33  belegt. 

2.  scal. 

Auch  hier  sind  beinahe  sämmtliche  Formen  des  Praesens  durch 
zahlreiche  Beispiele  belegt. 

ihscalSn.33;  1.1,52;  5,43;  10,19;  12,7.9;  14,22;  15,28;.  17,4; 
11.4,78;  8,13.52;  21,25;  HI.  12, 6;  18,17;  22,4;  IV.  13, 13;  26,30;  34.5; 
V.16,21;  20,92;  H124.  —  er  scalL 2. 25, 36.  67;  S6;  1.1,99;  3.50;  4,30; 
5,13.14  51;  7,3;  12,8;  9,16.18;  23,14;  25,22;  26,6;  IL  2,  35;  4,71; 
7,32;  8,16.22;  9,16;  12,35;  13,9.17.19.20;  14.75.89;  19,26;  22,17; 
DI.  2, 13;  13,5.26?  15,23;  20,124;  24,26;  IV,  5, 1. 7.  32. 54;  11,33;  13,26; 
17,13.18.27;  23,23;  28,12;  35,44;  V.7,5;  8,38;  12,36;  20,4.47;  20,101; 
21,5;   23,54;   IL  7, 16  P;   IV.  8, 16  F. 

Hit  Anlehnung  des  Pronomens  iz  steht  skdüll.  7, 16  VF;  IV.  8,1 6  VP.  scol, 
das  FL  12, 8  geschrieben  hatte,  ist  in  scal  corrigiert. 

dÜ  scaU  1. 5, 22.  23;  10, 20;  18, 37;  25, 7;  II.  3, 68 ;  7, 37;  9, 70;  HI.  12, 
31;  22,44;  IV.  7,8;  V.  15,44.87;  IV.18,26F;  L28,43VP.  Mit  Anlehnung  von 
thü  steht  V.  10, 7  scaltü  in  allen  Handschriften,  IV.  18, 26  in  VP,  und  mit  Anlehnung 
von  thih  in  FL 23, 43  scaltich. 

uuir  sculumSs  1.  24, 14.  —  uuir  sculun  L30;  1. 12, 29;  24, 13. 16;  26, 11; 
IL 3, 56;  5,1.3;  HL  7,65;  22,64;  28,44;  26,11.19;  lV.8,15;  26,22;  V.  2, 
1.3;  5,21;  6,21;  12,15;  12,70;  24,19;  H17.35.  —  ir  sculut  1.9, 18;  12,17; 
IL  16, 22. 23;   23, 8;   V.  4, 59.  -   sie  sculun 1. 1, 33. 57;   23, 23;   III.  12, 39  V. 

ih  sculi  III.  12, 8.  -  er  sculi III.  20, 149;  V.  12, 38;  20, 24;  19, 8. 17;  IV,  7, 
47  VP  und  mit  Apocope  des  %  scul  uuerdan  IV.  7, 47  F.  -  ir  sculit  IL  22, 28.  — 
eie  *cuttnV.19,9;   IH.  12, 39  PF. 

Das  Praeteritum  scolta  eonjugiert  regelmässig  wie  ein  schwaches 
Praet.,  die  einzelnen  Formen  [es  kommt  vor  ih,  er  scolta,  sie  scoltun, 
ih,  er  scolti,  uuir,  sie  sooltin]  sind  daher  oben  bei  der  Flexion  der 
schwachen  Verba  aufgeführt  worden. 

in.  muaz. 

Kachstehende  Formen  sind  vom  Praesens  erhalten. 

ihmwxz  JH.  1,19;  V.7,38.-  er  muazlY.  2,32;  4,74;  15,6;  V.  14, 17; 
17, 36.  —  ih  muam  HL  1, 24;  V.  24, 18.  —  du  muazts IL  24, 38. -  er  muazi L  32. 93; 
III.18,50.-ttmr  wiuatfnl.28,4.11.15.19;  IL  4, 88;  24,24;  HL  20, 142;  21,33. 
36;   1V.1,53;  V.24,2.3;   H 159. 164. -  sie  muaztn V. 23, 51 ;   25,89. 

Das  Praeteritum  heisst  muasa,  und  eonjugiert  regelmässig  als 
schwaches  Praet.  Die  vorkommenden  Formen  [uuir,  sie  muasm,  er 
muosi,  sie  muostn]  sind  daher  bereits  oben  bei  der  Flexion  der  schwa- 
chen Verba  aufgezählt. 
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IV.  1.  Das  im  Gothischen  noch  vollständig  erhaltene  Verbum  aih 
ist  im  Ahd.  im  Aussterben  begriffen.    Bei  0.  finden  sich  die  Formen: 

mitret0troL45.81;  L18,ll;  25,11;  11.3,50;  7,27.44;  IH.5,1;  IV.5,64; 
9,7;  14,13;  24,21;  37,45;  V.19,2;  23,84.  —  ir  ei^itfV.4,45;  20,76;  11.18, 
6VP;  1V.2,33VP;  2,34VP;  IV.19,67VP;  V. 20, 71 VP.  -  sie  eigun  1. 1, 8. 61. 
76.80.82.97.98.100;  3,23;  IL  14, 21;  16,16;  20,13;  HI.  7, 57;  18,36;  22,22; 
V.6,32;  7,29;  12,5;  21,23;  23,61;  25,47;  H89.—  er  ci^Lll,10;  24,5.7; 
IV.  14, 5.  —  uuir  eigtn  IV.  37, 44.  —  ir  eigtt  IL  16, 21;   18, 7;   III.  12, 21;   V.  16, 35. 

IV.  2, 33. 34;  19, 67;  V.  20,  71  steht  statt  eigut  in  VP  in  P  eigit; 
der  Conj.  [den  Opt  vertretend]  lässt  sieh  an  den  beiden  ersten  Stellen 
nur  gezwungen  annehmen,  bei  den  beiden  letzten  aber  gar  nicht  recht- 
fertigen [IV.  2, 33. 34  übersetzt  mit  iu  eigit  ir  ginuhto  iq  armero  uuihto, 
nales  auur  mih,  in  uuär,  ni  eigit  emmizigen  hiar  Joh.  12,8«  pauperes 
enim  habetis  vobiscnm,  me  autem  non  semper  babetis,  and  IV.  19, 67 
uuaz  er  selbo  hiar  nü  quU,  thaz  eigit  ir  gihorit,  Matth.  26, 65  ecce, 
nunc  andistis  blasphemiam].  Es  ist  also  entweder  ans  F  anch  eine 
indicative  Form  eigit  aufzustellen,  oder  Schreibfehler  anzunehmen.  — 
IV.  10,  12  [ir  ezet  lichamon  minan,  allen  zellu  ih  iu  thaz,  ihaz  eigtt 
ir  giuuüsaz]  kann  eigit,  das  in  allen  Handschriften  steht,  Graff  im 
Sprachschatz  aber  gegen  seine  eigene  Angabe  in  der  Ausgabe  O's  in 
eigut  änderte,  als  [optativer]  Conjunctiv  [habetote]  gefasst  werden; 
freilieh  würde  auch  hier  der  Ind.  dem  Gedankengang  ungleich  besser 
entsprechen.  P  bietet  liier  eigiit,  hat  jedoch  das  zweite  i  unterpunctiert 
[eigut,  das  Graff  mit  Übergehung  der  Form  aus  P  aus  der  Exhort.  ad 
pleb.  christ.  citiert  [Sp.  I.  s.  114],  findet  sich  weder  in  der  Cassler  noch 
in  der  Münchner  Handschrift]. 

Wichtig  ist  auch  aus  F  die  bei  Gr«ff  fehlende  Form  tr  eigunt 
[vergl.  tr  uuizunt  Tat.  104.  8]  II.  18,  6. 

2.  weiz  [vergl.  Bopp.  §.  491]. 

Zahlreiche  Belege  finden  »ich  beinahe  für  alle  Formen  des  Praesens. 

ifcwi«t*I.l,80.87;  19,26;  27,69;  II.  8, 48;  III.  6, 27;  10,29;  16,65; 
18,47;  23,53;  24,17;  IV.  13,49;  17,3;  18,18;  22,1;  27,5;  V.4,41;  5,5; 
7,24;  8,32.  37. 3a 40. 43;  10,8.9;  22,55;  H 11. 13.24  —  er  uueizU.  22,27; 
m.6,1;  7,31;  16,59;  17,36;  20,97.151;  V.8,18;  14, 19.  —  du  uueist  L  2, 23; 
25,23;  26,8;  27,61;  IL  7, 50;  9,98;  12,34.43.54;  21,13;  22,21;  III.  13, 22. 
50;  18,43;  IV.6,32;  9,7;  33,24;  V.1,46;  5,3;  9,27;  11,9;  12,58.66.91; 
15,5.17.31.32.34;    IV.  23, 35  F;    V.  19, 21  VF. 

Hit  Anlehnung  des  Pronomens  steht  uueistü  IV.  23, 35 TP;   V.  19, 21 P. 

uuiruuizun[uuizzun)U.Gf  56;  7,28;  12,8.55;  14,65.121;  III.  3, 7;  7,5; 
10,35;  16,56.57;  18,27;  20,89.108.135.138;  23,9;  26,31;  IV.5,7;  15,16; 
V.1,7;  12,12;  H127.  —  ir  uuizut  [uuizzut]  I.  27,  53;  11.18,9;  IH.  14, 102; 
16,64;    1V.7,61VP;    III.  16,. 62  VF. 

F  setzt  IV.  7,61  uuizit  statt  uuizut  in  VP.  Die  Constrnction  er- 
heischt den  Ind.,  duet  ir  ouh  so,  so  ther  duit,  uuanta  ir  ni  uuizit  thia 
zxt,  übersetzend  Matth.  24, 44  ideo  et  tos  estote  parati,  qnia  qua  nescitis 
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hora  filius  hominis  ventnrus  est.  Wenn  also  kein.  Schreibfehler  anzu- 
nehmen; ist  auch  eine  indicative  Form  uuizit  aus  F  aufzustellen.  S. 
oben  eigit  und  vergl.  Tatian  132  mirabile  est,  quia  vos  nesritis,  unde 
sit;  ist  uuuntar,  thaz  ir  ni  uuizit,  uuanan  her  ist  —  Tat.  145.  146. 
153,  die  Graff  anzieht,  ist  uuizit  als  Conj.  [scitote]  zu  fassen. 

m.  16, 62  muss  uuizit  in  P  als  Conj.  betrachtet  werden,  VF  setzen 
den  Ind.  uuizut.  —  Auch  V.  20, 101  kann  uuizit  als  Conj.  [den  Imper. 
vertretend]  aufgefasst  werden  \giuuisso  uuizit  ir  thaz,  sagt  Christus  zu 
seinen  Jüngern,  themo  divfele  ist  iz  [die  Hölle]  garauuaz,  wie  er  sie 
schon  früher  gelehrt  hat],  obwohl  nicht  zu  leugnen,  dass  der  Ind.  dem 
Zusammenhang  besser  entspräche.  —  Graff  hat  keine  von  diesen  For- 
men eingetragen. 

sie  uuizun  [uuizzun]  IV.  21, 11 ;   V.  23, 43 ;   III.  24, 96  F. 

du  uuiztst  [ttuizzte*]  IL  2, 15;  11,65;  21,14;  III.  4,9;  11,15.27;  12,28. 
35;  14,80;  17,13;  18,66;  23,11;  24,27;  IV.1,20.23;  13,33;  V.1,38;  6,62; 
8,16;  9,38;  12,39.80;  18,12;  28,37.92.112.126.229;  H108;  III.  21, 25  VP; 
16,13F;   5,18VP. 

F  bietet  III.  5, 18  die  seltene,  von  Graff  nur  aus  Glossen  belegte  Form  uuizts, 
die  Graff  entgangen  ist. 

Mit  Anlehnung  des  Pronomens  steht  in  VP  uuiztstü  [uuiztst  du  F]  V.  8, 17 
und  in  V  uuiztstü  [uuiztst  tu  F]  V.  23, 268  und  uuiztsthü  [uuiztst  thü  PF]  V.  8, 21. 

er  uuizi  [uuizzi\  IV.  7, 47 ;  31, 2 ;  37, 32 ;  V.  25, 40.  —  vuir  uuiztn  [uuizztn]  I. 
10,21;  III.  17,19;  22,14.  —  ir  uuizttlV.  15, 14;  JHL  16,62 P,  und  den  Imp.  aus- 
drückend  [vergl.  Grimm,  Gramm.  IV.  84]  IL 20, 13;  21,15;  23,21;  18,7;  111.15, 
29;  16,25.33.63;  18,15.21.52.64;  20,17.34.37;  22,27;  23,22;  25,29;  IV.  11, 
34;    13,3?   V.  11, 13.  20. 92. 101;   HL  21, 25  F;    16,13VP. 

Wenn  F  in  dem  Satze  then  ir  iz  äuur  [die  Sünde]  nutzet  V.  11, 13 
uuizit  statt  nutzet  schreibt,  so  ist  wohl  Unachtsamkeit  des  Schreibers 
anzunehmen,  und  weder  an  uuizan,  noch  an  den  Conj.  Praet.  von 
uuizan  zu  denken. 

sie  uuiztn  [uuizztn]  1. 10, 21 ;  IQ.  24, 96  VP. 

Inf.  uuizan  [uuizzan]  1. 4, 55;   19, 28;   IL  7, 18;   V.  11, 39. 

Als  Praeteritum  erscheint  in  VP  uuesta  und  mit  Assimilation  des 
t  auch  uuessa  [vgl.  s.  96].  Die  erste  Form  ist  weitaus  die  häufigere. 
Unter  vierundvierzig  einschlägigen  Stellen  weisen  achtunddreissig  uuesta 
und  nur  sechs  uuessa  aus. 

iÄiwe*faL21,43.48;  ü.8,14;  III.  7,26;  I.22.48VP.-  er  uuesta  TL  8, 
39;  15,20;  m.  11,1;  IV.  16, 9;  III.  13, 11  VP.  -  uuest  er  IV.  24,  33;  HL  6, 
20  VP;  IV.  11,9  VP.-  &t*uerfiI.19,27VP.  -  er  uuestil.  11,22;  111.14,40; 
V.7,33;  III.4,40VP;  20,52VP;  23,17VP;  25,33VP;  IV.7.55VP;  15,39VP; 
18,10VP;  18,16VP;  19,59VP;  V.7,54VP;  17.7VP.  —  sie  uuestun  1.14, 4; 
V.10,25;  III.  22, 9 VP.-  sie  uuesttn  II.  6,  22;  V.  11, 38.  41;  II.  14, 98  VP;  IV. 
12, 21  VP;  V.4,  29  VP;  9, 12  VP;  12,  47  VP.  er  uuessa  IL  8, 23;  IV.  11,  7. 
uuess  er  III.  6,  20 F;  IV.  11,  9  F.  —  sie  uuessuriHL.  22,  9  F.  —  du  uuessts 
IL  3,  61  VP.  -  er  uuessi  L  11,  34;  IV.  18,  30  VP;  III.  25,  33 F.  -  sie  uuesstn 
IL  5, 18. 

F  setzt  aber  nejten  uuesta  und  uuessa  zwanzigmal  wieso. 
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uuissa  1. 22, 48;  III.  13, 11.  —  ih  uuissi  I.  19, 27.  —  du  uuissts  IL  3, 61.  —  er 
ttiamin.20,52;  23,17;  IV.  7,55;  15,39;  18,10.16.30;  19,59;  V.7,54;  17,7.— 
#icutim?nII.14,98;  IV.  12,21;  V.4,29;  9,12;  12,47.—  III. 4, 40  steht  ebendort 
uuisti.  —    uuiss  er  IV.  11, 9. 

IV.  18,  30  stand  auch  in  V  ursprünglich  umssi  und  IV.  15;  39 
uvisti,  der  Corrector  änderte  aber  das  erste  Beispiel  in  nuessi,  das 
zweite  in  uuesti,  ungeachtet  die  erstere  Form  durch  den  Reim  auf 
ijiituissi  begünstigt  war,  und  vielleicht  eben  des  Reimes  wegen  vom 
Schreiber  war  gesetzt  worden. 

Die  Compp.  (*firuueiz)  und  (*untaruudz)  belegen  firuuesti  [fir- 
mussi  F]  L  1, 10.    untäruuestaU.  14,92.       . 

V.  daug. 

Folgende  Formen  des  Praeteritums  sind  von  diesem  Verbum  belegt: 

er  rfofaa  III.  20, 176;  V.  23,199.240;  25, 29.  -  sie  dohtun III. 21, 21 ;  20,68. 
er  dohti  III.  20, 65 ;   IV.  6, 44 ;   20, 35. 

An  diese  Praeteritopraesentia  reiht  sich  ein  Verbum  als  dessen 
Praesens  ursprünglich  ein  Praeteritum  in  conjunctiver  Form  galt,  näm- 
lich uuülu  [vergl.  Grimm,  Gesch.  d.  d.  Sprache,  s.  624;  Gramm.  P.  s.  884]. 
Im  Ahd.  ist  aber  die  conjunctive  Flexion  bis  auf  wenige  Überreste 
verschwunden,  indicative  eingedrungen,  und  überhaupt  mannigfache 
Störung  der  ehemals  einfachen  und  klaren  Verhältnisse  eingetreten. 

Die  1.  Person  sing.  Praes.  heisst  bei  0.  gewöhnlich  mit  der 
Endung  eines  Praes.  Ind.  uuülu  LI  7,49  VP;  HI.12,31VP;  12,37VF; 
V.  8, 1  P;  IV.  24, 37  F;  V.  25,  5  F.  Mit  Inclination  des  h  von  folgen- 
dem ih  setzen  PD  uuilluh  DI.  23, 3  und  P  11.9,3;  EL  12,37  gleich- 
falls  uuillvh. 

F  schwächt  zweimal  u  in  o  und  schreibt  uuillo  HI.  20, 148;  23, 50. 
[vergl.  Wiener  Cod.  2681 ;  Diut.  III.  s.  124.]  Ebendort  begegnet  auch 
die  Form  uuillal.  17, 49;  V.  8, 1,  die  HI.  23, 50  und  V.  8, 1  auch  in  V 
stand  [vergl.  Tatian46. 3;  239.4],  vom  Corrector  aber  beidemale  in 
uuüle  geändert  wurde,  das  beim  ersten  Beispiel  auch  P  aufnahm. 
Diese  Form  uuille  steht  ausserdem  auch  I.  25, 20  VF;  III.  20, 148  VP; 
V.25,23;  IIL12,33VP;  V.15,34VP;  23,37VP.  Sie  ist  wohl  kaum 
allemal  von  uuüla  herzuleiten,  noch  weniger  durch  Abschwächung  aus 
uuilln  zu  erklären,  sondern  auf  die  wahre  Coiyunctivforai  uuilli  zurück- 
zuführen, die  auch  III.  23, 3  wirklich  zu  stehen  scheint.  Wenigstens 
ist  bei  dem  ursprünglich  geschriebenen  uvüluh  das  u  so  bekratzt,  dass 
man  nothwendig  uuilli  ih  lesen  muss,  was  Graff  nicht  berücksichtigt 
hat.     F  liest  uuü  ih. 

Ist  der  Endvocal  apocopiert,  muss  die  Form  unentschieden 
bleiben,  so 

uuitt  ih  1.3,45;  IL  1,113;  9,3.29;  ÜI.1,1;  12,42;  23,51;  IV.  1,5; 
V.14,5;  20,11;  23,15;  25,5;  UL12,31F;  IV.24,27P;  I1I.23,3F;  V.23,37F; 
V.20,1VP.—  uuül  e«V.25,4,  -   uuü  ih V. 20, 1  F. 
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Die  2.  Person  sing,  heisst  mit  der  Endung  eines  Praet.  Ind.  uuili  III. 
2, 19.  Meist  ist  aber  der  Flexionsvocal  abgeworfen  and  das  Pronomen  an- 
gelehnt:  uuilthü  1. 1,43;  II.  9, 69. 89 ;  EI.  22, 12 ;  IV.  23, 35 ;  V.  1 7, 3. 
—  II.  9, 69  stand  in  V  ursprünglich  uuile,   das  e  ist  aber  ausgekratzt. 

In  der  3.  Person  sing,  hat  0  durchweg  die  Endung  eines  Praes.  Ind. 
Es  heisst  uuzlit  1.5, 52;  7,20.27;  10,11;  11,58;  19,9;  25,22;  27,49; 
11.14,72;   22,17;   m.13,23;    16,20;   23,58;   V.11,39;   23,54;   25,65. 

Im  Plur.  steht  Praesensflexion,  und  zwar  in  der  3.  Person  ent- 
schieden indicative,  uuollmt  IL  13, 25;  23,17;  111.16,50;  25,14; 
V.  20, 111;  23,32;  25,81.82;  II.4,89VP;  m.  15, 46  VP.  —  Ob  die 
Formen  der  1.  und  2.  Person  Conjunctive,  wie  man  auch  noch  für  das 
Ahd.  manchmal,  freilich  Air  die  2.  Pers.  stets  ohne  Beweiß,  annimmt, 
oder  gleichfalls  schon  Indicative,  ist  endgültig  nioht  zu  entscheiden. 
Wenn  man  aber  ins  Auge  fas&t,  dass  in  der  Sprache  O's  die  indica- 
tive Flexion  schon  sehr  weit  vorgedrungen,  indem  nicht  nur  gemeinsam 
mit  vielen  ahd.  Quellen  die  1.  und  2.  Person  sing.,  die  3.  Person  plur. 
indicativisch  flectiert  wird,  sondern  sogar  schon  die  3.  Person  sing., 
welche  beinahe  in  allen  anderen  Denkmälern  noch  conjunctive  Flexion 
bewahrt  hat,  so  dürfte  man  wohl  geneigt  sein,  auch  Air  die  1.  und 
2.  Person  plur.  den  Indicativ  anzunehmen.    Die  Formen  lauten 

uuir  uuollen  [uuolltn  f]  1. 18, 24 ;  IL  10, 12 ;  21, 35 ;  UI.  7, 69 ;  19, 5 ;  IV. 
13,54;  14,16;  37,1;  H134;  III.  20, 92 VP;  20,134VP;  IV.  9, 33 VP.  -ir  uuoUet 
[uuollet  f]  UI.  20, 123. 125. 127;    IV.  22, 11 ;    23, 10 ;    II.  21, 22  VP. 

F  setzt  II.  4,  89;  III.  15, 46  sie  uuellent  und  HI.  20, 92. 134;  TV. 
9, 33  uuir  uuellen. 

Die  Flexion  eines  Praet.  ist  im  Plur.  durchweg  erloschen,  viel- 
leicht darf  sie  aber  in  der  jedesfalls  wichtigen  von  Graff  nicht  beach- 
teten Form  ir  uuellit  II.  21,  22  in  F,  die  freilich  des  Reimes  auf  zeiht 
wegen  in  uudlet  corrigiert  ist,  noch  erkannt  werden. 

Analog  dem  angeführten  Plur.  entwickelte  sich  nun  ein  Praes. 
Conj.,  und  zwar  sowohl  für  den  Sing,  als  für  den  Plur.  Es  finden 
sich  die  Formen: 

ih  tiwoWc  1.2,50;  IV.  13,  25;  17,22;  H95;  1.25,20P;  V.  15,34F.  - 
Auch  V  hatte  1. 25, 20  uuolle  geschrieben,  setzte  aber  t  durch  o  und  stellte  somit 
den  Indicativ  her. 

düuuollislL^Sß^  20,1.4;  23,4;  UI.  13, 15. 24;  18,35;  20,112;  IV.  19, 
12;    15, 17 ;   1. 1, 44  VP.  —   uuolis  1. 1, 44  in  F  ist  wohl  Schreibfehler. 

er  uuollel  1,123;  3,21;  5,63;  11.9,63;  12,45;  14,102;  16,1;  17,14; 
m.  1,6. 33;  13,27;  16,15;  18,4;  19,33;  -23,39;  7,46;  IV.  15, 33;  20,33;  24, 
22;  30, 32;  V.  12, 53;  20, 30;  23, 127;  IL  4, 66  VP.  -  uuir '  uuollen  IL  24,  29.  — 
ir  tnio/Z#m.l4,103;   22,63.  —  sie  tt«oß*nI.ll,7;    IV.  37, 34. 

Statt  der  als  Ind.  gebrauchten  Form  ih  uuille  in  YP  setzt  F  EQ. 
12, 33  den  Conj.  ih  uuelle,  und  dieselbe  Form  steht  II.  4, 66  statt  uuolle 
in  VP.  —  1. 1, 123  hatte  F  uuolla  geschrieben,  corrigierte  aber  am  e.  — 


willu.  —  bin.  116 

Alle  ans  F  angeführten  Formen  mit  dem  Vocal  e  statt  o  in  VP  fehlen 
bei  Graff.  —  uuolletlll.  14, 103,  das  Graff  als  Imp.  plur.  aufführt,  ist 
der  Conjunctiv. 

Das  Praeteritom  uuolta  [P  schreibt  V.  23, 1  uuolth  ih,  vergl.  s.  96] 
eonjugiert  regelmässig  als  schwaches  Praet.  Die  einzelnen  Formen  [ih, 
er  unolia,  du  uuoltfo,  uuir,  sie  uuoltun,  ih,  er  twolti,  uuir,  sie  uvoltin] 
sind  daher  oben  bei  der  Flexion  der  schwachen  Verba  aufgeführt.  Dass 
Grimm,  Gramm.  U.  s.  710  ans  IQ.  1, 32  irrig  ein  Compositum  auurwrillu 
folgert  s.  unten  beim  Adverbium  und  im  Glossar. 


IV. 
ANOMALA. 


[Vergl.  J.  Grimm,  Grammatik.  I*.  s.  881.  K.  A.  Hahn,  althochdeutsche  Gram- 
maük.a.54]. 

1.  Das  Verbum  substantivum  [vergl.  Grimm,  Geschichte  d.  d. 
Sprache,  s.  312.  340.  430.  Bopp.  §.  480]  eonjugiert  in  der  Sprache  Ot- 
fiids  wie  folgt. 

tAWnI.2,1;  4,59;  5,35.65;  27,19.28;  27,41;  ü.7,59;  13,6;  14,18. 
89;  1118,30;  10,23;  17,59.60;  18,62;  20,21.37;  22,62;  24,27.28.29;  IV. 
2,32;  7,25;  11,^.46;  12,19,24;  13,4.23;  15,19.20.31;  16,39.40.47*  19,52; 
21,11.29;  22,7;  23,37;  31,29;  V.7,60;  14,16;  23,239;  25,1.3.7.100;  1.4, 
49VP;    25,5PF;    27,33VP;   nL18,46VF. 

Mit  Anlehnung  des  Pronomens  ih  setzt  V  1. 25, 5  und  P  EL  18, 46 ;  F  L  4, 
49;   27,33  binnih.    Vergl.  eben  10&  3. 

du  6w*L2,33.52;  4,65.67;  10,19;  18,3;  7,26;  22,50;  27,33.45;  IL 
7,67.68;  8,48;  12,53;  14,17.31;  21,27;  22,20;  HI.1,41;  8,33.50;  12,25; 
16,14.62.65;  18,14.37.55;  20,163;  22,35;  24,35;  IV. 4, 44;  11,22;  18, 14. 
17;  21,15;  22,27.28;  28,20;  31.3.7.24;  V.7,63;  9,17;  15,6.18.27.31.41; 
16,45;    22,11;    23,123;   24,5.15;    IV.  21, 28  VP;    V.  22, 15  PF. 

Hit  Anlehnung  des  Pronomens  steht  übereinstimmend  in  den  Handschriften 
bistü  1.5,18.67;  6,7;  18,25.46;  27,15;  IL  7, 36;  III.  4, 45;  18,33;  IV.  21,5; 
H  24.    In  V  steht  bistü  V.  22, 15,  in  F  IV.  21, 28. 

er  igt  LH.  13. 15.16. 17  u.  s.  w.  F  bietet  dreimal  IV.  12,2;  15,36  und  V. 
7, 63  die  Form  est  und  setzt  1. 23, 25  is.  Mit  Anlehnung  an  das  vorhergehende 
Wort  steht  1. 6, 61  VF;  V.  9, 38  nüst  VP  [P,  F  nü  üt],  1. 1, 42  söst  F  [VP  so  ist], 
I.  20, 12  ms  F. 

uuir  WrtmL2,9;  17,26;  18,21;  IL  6, 55;  24,21;  III.  3, 17;  26,23.55; 
15,16;   34,12;   V.4,40;   23,106.109;   24,7;    H131;   IV.5,6VP. 

IL  6, 57  steht  m  VP  birume$,  wofür  F  die  sonst  nirgends  vor- 
kommende von  Graff  übergangene  Form  biremes  bietet.  Statt  birun 
in  VF  liest  F  IV.  6, 6  biron,  das  ieh  gleichfalls  anderwärts  nicht  kenne. 

t>  Wm*IL16,l;  17,11;  19,25;  22,37;  m.18,9;  22,20;  IV.  7,24;  11, 
43;    15,49;   V.17,11. 

siesintL12;   823;   L  1,59.62.68.64.66.73.75  u.  s.  w.  —  ih  «iL 2, 8;   III. 
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1,41;  25,17.66;  IV.  31, 36;  V.  3,5.11. 15. 17;  15,13;  H 10. 158.  —  du  ats  L  27, 
29.37;  II.  4, 39.  55.  73;  7,38;  14,55;  111.12,11.13.18.32;  20,131;  IV.  13, 34; 
18,7;    19,47;    21,4;    23,31;    30,17.27;    31,21;    V.15,22. 

du  sfst  111. 23, 24 ;  IV.  31, 23;  III.  23, 8  VP.  An  letzterer  Stelle  liest  F  tiist, 
was  bei  Graff  nicht  steht 

er  st  L  5.  &S.  84^  81;  1. 1, 85.  86. 94. 124;  2,49.52;  3,15;  4,2;  5,48.60; 
7,26;  11,7.10.13;  12,23.24;  18,36;  21,7;  22,13;  24,5;  25,8;  28,5;  II.  4, 
37.49.98;  7,47.60;  9,7.30,;  12,62;  13,23;  14,59.104;  17,9;  19,20;  21,3.5. 
6.7.12.13.19.25-  21,31;  22,5  7;  7,11;  10,24;  IH.16,55;  17,39;  18,43; 
19,6;  20,51.113;  22,13.5*;  23,55;  24,17;  25,27;  26,13.14;  IV.4,45.47; 
7,20.46;  8,22;  9,22;  12,57;  13,27;  14,5;  15,3.13;  20,19;  21,27.36;  22,7; 
23,25;  24,31*;  25,14;  26,37;  28,31;  30,33;  37,11.15.23;  V.  1, 18.  24. 30. 36. 37. 
42.48;  3,3;  6,11;  12,66.85;  16,23.30;  19,22.54;  20,23;  21,14;  23,16.37. 
41.94.251;    25,25.29.65.93.94.101;    H 136. 158. 166. 

uuir  stmte  HI.  7,  7 ;    23, 60 ;    IV.  5, 49 ;    V.  1 2,  77 ;    H  137. 

tmir*fnL78;  S48;  1.1,40;  10,16;  11,56;  11.21,39;  m.19,2;  26,24; 
IV.  7, 44;  37,22.43;  V.24,18;  H38.  -  tr  *tt  1.11,18;  23,56;  IL  3, 40. 53. 57 ; 
17,19;  19,19;  IV.  7, 53.  62. 83 ;  11,44;  16,26;  V.8,58;  20,99.  —  sie  *CnL75.77; 
S3;  1.1,86.88;  12,24;  11.14,103;  24,15.46;  III. 20, 20. 155;  22,57;  IV.35, 
11;    37,9.39;    V.3,9;    15,36;    16,40;    20,67;    21,5;  23,209;    25,71;    H7.57.74. 

Inf.  stnL 35.  39.40.56.74.94;  1.2,40.55;  5,1;  12,8;  9,16.18;  13,12; 
15,15;  18,15;  23,9;  25,5;  27,57;  28,29;  11.3,7.20;  6,32.45;  7,16;  8,1; 
9,16;  12,37;  13,9;  14,89;  III.  1,31;  8,5;  12,8.39;  14,38;  16,58;  20,149; 
22,7.13.64;  IV.  14,  15;  24,17.27;  32,4;  33,10;  36,34;  37,7;  V.11,30; 
19,8;    21,5;    23,54;    25,45.89;    H23. 

Die  Form  sit  1. 11, 18,  die  Graff  als  Imp.  aufführt,  ist  Conj. 

uuos  u.  s.  w.  ist  bereits  bei  der  starken  Conj.  ausführlich  behan- 
delt; uuesan  stellt  beim  Infinitiv.  Als  Compositum  erscheint  (mnestn), 
das  durch  die  Form  inneist  HL  10, 12  belegt  ist.  Über  den  Gebrauch 
dieser  Formen  s.  im  Glossar. 

•  2.  Gleich  dem  Verbum  substantivum  greift  mit  seinen  Formen  in 
die  älteste  Sprachentwickelung  zurück  das  Verbum" duan  [vergl.  Grimm, 
Gesch.  d. d.  Sprache,  s.  613  ff.  Bopp.  §.  620.  622.  436,  3].  —  DasPrae- 
sens  weist  nachstehende  Formen  aus: 

ihduanülO;  11.7,19.20;  111. 16,48;  18,40;  20,179;  22,59;  IV.  13,28; 
21,23;    28,21;    31,23. 

du  duas  [ :  muas]  111.  7,  79 ;  II.  20, 7  VF ;  IV.  18, 13  F.  —  duast  II.  20, 7  P ; 
IV.  18, 13  VP.  —  duis  [ :  bügis]  111. 16, 47.  -  duist  II.  21, 32.  —  er  duat  1. 4, 44;  15, 
41;  18,18;  19,23;  20,34;  24,18;  11.12,47;  13,31;  14,55;  21,9.10.43;  19, 
26.28;  ÜI.1,18.40;  7,30;  15,30;  18,59;  19,9;  20,151;  24,49;  IV.7,80; 
9,10;  10,14;  11,3;  12,11;  13,16;  15,40;  16,56;  23,14.16;  27,15;  V.9,22; 
10, 15;  18, 16;  19, 32. 36.  61. 62;  23, 154 :  H  47.  78. 146. 156 ;  L  5, 55  F;  III.  15, 
23  F;  18,41F;  V.23, 111  VF.  —  er  duitL  14.  60;  11.4,33;  14,3.76;  16,28.30; 
23,13;  III.  4, 25;  13,37;  15,23;  16,52;  17,15;  26,1.59;  IV.  7,35.61;  V.23, 
33.  Sb.  40. 142.  228;    25,56.57.77.86;   m.l5,23VP;    I.4>52VP;    V.23,  IUP. 

F  liest  1.4,52  düt  [von  Graff  nicht  angemerkt],  das  vielleicht 
statt  duit  oder  duat  verschrieben  ist. 

MittVduenUI.3,19;  8,18;  19,29;  22,43.44;  H133;  25,11VP.  —  duan 
III.  25, 11 F  von  Graff  gleichfalls  nicht  angegeben.  —  sie  duent  1. 1, 21. 74. 106 ;    3, 15: 
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Vi3;  9,96;  11,28;  12,88;  20,11;  21,11;  111.7,39;  12,11;  13,7;  14,3; 
20,55;  25,18;  IV, 5, 59;  7,42;  19,12;  25,8;  V.8,12;  13,19;  23,43.154.181; 
25,51.53;    II.3,2VP.  —   duant  IL  3, 2  F. 

%h  due  L  10;  III.  11,  73.  —  du  duSst  IL  20, 1.  —  er  due  S  42.  43 ;  HL  1, 14; 
13,16;    IV.  7, 59;    V.4,61. 

S  42  stand  in  V,  III.  1, 14  in  P  ursprünglich  dua,  beidemale  ist 
aber  a  in  e  corrigiert. 

uuir  dum  H  1 7.  Soll  die  erste  Person  des  Imp.  ausgedrückt  wer- 
den, steht 

tfu*m&IV.28,ll;    37,25;    V.2,7;    12,99;    23,71;    H139. 

Imp.  sing,  dua  1.2, 3. 48;  18,39;  11.20,5.10;  23,3;  24,17;  ULI, 20; 
7,2;  10,32;  20,51;  IV.  13, 14;  17,21;.  30,27;  31,27/35;  V.2,17;  7,49;  10, 
5;  15,13.19.36;  21,15;  23,13.81.105.117.147.159;  24,17;  H  9. 11;  IH.  1, 
28  VP.  —   du«  III.  1,28  ans  F  hat  Graff  nicht  angegeben. 

Imp.  plur.  duetl.  17,48;  11.21,15;  111.6,31;  16,46;  24,81;  IV.  7, 61; 
V.  16, 27;  H  151 ;  IL  16, 33  VP.  —  duat  steht  H  156,  und  duit  IL  16, 33  F.  Beide 
Formen  fehlen  bei  Graff. 

Inf.  duan  LI,  44;  13,5;  5,16;  13,20;  10,1;  21,35;  22,1;  111.3,4; 
fi,20;  8,2;  19,28;  25,7;  26,7;  IV. 2, 31;  6,29.50;  8,18;  17,16;  19,2; 
24,25;    V.  7,56;    9,36;    10,12;    16,36;    25,4;    H.4,44VP. 

dum  IL  4, 44  F  ist  bei  Graff  nicht  verzeichnet. 

Als  Corapp.  begegnen  (biduan,  firduan,  furiduan,  ffiducm,  in- 
duan,  mUsiduan,  thanaduan,  iharaduan,  zisamaneduan) ,  deren  Flexion 
mit  den  eben  gegebenen  Formen  des  Verbums  simplex  vollkommen 
übereinstimmt.    Es  finden  sich  nachstehende  Belege: 

er  furiduat  HI.  1, 35.  ih  giduan  IV.  19,  52.  du  giduas  HI.  7, 73.  giduat 
S27;  15,55.56;  H.  12,81.91;  13,30.37;  16,20;  22,25;  111.1,38;  18,41; 
IV.  29, 54 ;  V.  14, 28.  giduü  U.  22, 21 ;  111. 18, 31.  ir  giduet  I.  24, 11 ;  U  23, 2. 
sie  giduant  I.  27, 20.  giduent  IL  13, 28.  ih  gidue  III.  10, 24 ;  V.  24, 8.  er  gidue 
S3;  U.19,17.  giduSmislV. 37,31.  gidual.2±8\  27,29.37;  111.5,20;  IV.  19, 
4!*;  21,4.36;  23,31;  V.  15,22.  giduet  1.17,45;  U.  17,5  [bei  giduat,  das  1.17, 
45  in  V  stand,  ist  a  in  c  gebessert],  dua  thar  IV.  31,4.  Inf.  giduan  IL  14,  43; 
20, 2 ;  22, 23;  IV.  6, 29 ;  V.  10, 7.  —  er  induat  IH.  18, 6.  ih  indue  IH.  7, 28.  — 
duimis  thana  III.  26, 3.  —  duent  zisamane  IH.  7, 54. 

Das  Praeteritum  sing,  hat  in  der  1.  und  3.  Person  die  uralte  von 
Grimm  [a.  a.  O.J  treffend  erklärte  Endung  bewahrt,  und  heisst  deta. 
Es  findet  sich  an  folgenden  Stellen: 

ih  deta  III.  16, 33. 39;  21,  85;  IV.  1, 33.  —  er  deta  L  25, 21 ;  IL  1, 26.  36 ; 
3,3*.  59;  4,^.45;  6,38;  8,53;  10,11:12.71;  14,118;  111.1,3.13.24;  4,47; 
7,31;  8,4;  12,23;  14,46.49.50.52.97.107;  16,25;  20,82.97. 117. 1W.  172;  21, 
.19. 40. 18;  22,6;  IV.2,8;  5,49;  16,7;  18,16;  27,16;  29,33;  31,2.15;  33, 
*>;  34, 18;  V.  5, 2. 16;  7, 65 ;  8, 27 ;  11, 23.  47;  14, 2;  H  36. 42.  60;  I.  2, 9  P; 
5, 12 PF;    1.16, 9 FD;    IV. 27, 16 F. 

Mit  Apocope  des  a  steht  det  es  1. 17, 8  det  er  I.  7, 10. 13;  27, 40;  IL  3, 
61;  4,92;  5,15.20;  11,18;  15,22;  111.19,17;  20,158;  23,49;  IV.2,27;  7,19; 
11,3;    16,43;    19,62.63;    23.26;    30,34;    37,20;    V.  10,3.  13;     11,21;    12,30. 

Bemerkenswerth  ist,  dass  V  an  vier  Stellen  und  übereinstimmend 
damit  P  zweimal,   und  F  einmal   deda  schreibt,    deda  TV.  27,  16  VP; 
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L  16,  9  VP;  1. 2, 9  VF;  1. 5, 12  V.  —  HL  20, 160  setzt  F  in  der  3.  Per- 
son sing.  Praet.  Conj.  nach  Apocope  des  i  ikdth  [ddt  VP]. 

Von  den  Compp.  ergeben  nur  giduan  und  indttan  Belege. 

er  gideta  111. 20, 182;  IV.  11, 39;  7, 82.  gidet  er  IV.  7, 79.  —  er  indeta  IV. 
33, 28.    indet  er  II.  15, 19.    indet  uns  IV.  33, 30. 

Die  2.  Person  sing.  Ind.,  der  ganze  Plur.  Ind.,  sowie  der  Conj. 
weichen  in  nichts  von  der  Flexion  eines  starken  Verbums  ab,  weshalb  auch 
diese  Formen  oben  bei  der  Flexion  der  starken  Verba  eingetragen  sind. 

Das  Part.  Praet.  ist  belegt  bei  biduan,  firduan,  giduan,  induan 
durch  die  Formen: 

biddn  HI.  1, 2. 39.  -  firddn  I.  2, 12 ;  II.  1, 48 ;  .  IV.  22, 6 ;  23, 20 ;  31, 29. 
firddno  IV.  36, 6.  firddnes  1.4,1.  firddnan  III.  20, 108;  IV.  24, 33;  Hll.  fir- 
ddninl.l,2S.  firddne 1. 23, 7.  firddnun H 121.  —  giddnl.  1,41.48.111;  2,19. 
21;  8,6;  9,82;  17,7;  U.12,96;  8,40;  9,39;  111.15,9;  16,37;  18,36;  22,67; 
IV.16.  7;  23,8;  34,11;  V.7,22;  9,19.36;  11,13;  12,8.  ungidän L 24, 10 ; 
11.2,6;  V.4>46.  giddntr L 3, 6.  gidanazlll.  2,33;  21,17;  IV.  19, 36.  giddnes 
IV.  28, 6.  ungiddnesRdO.  -  inddnll.1,12;  IV.  33, 29:  V.4,20.  inddniull. 
6,19.    iiutönemo  III.  21, 34. 

3.  Die  beiden  analogen  Verba  stdn  und  gdn,  welche  neben  stan- 
tan  und  gangan  bestehen,  sind  bereits  oben  bei  der  3.  ablautenden 
und  1.  reduplicierenden  Conj.  [s.  9  und  14]  behandelt  worden. 

4.  Auch  die  meist  zu  den  Anomalen  gerechneten  Verba  bittu, 
liggu,  sizu,  —  hqfjfu,  inseffu,  suerru,  welche  im  .Praesens  schwach, 
im  Praet.  aber  stark  conjugieren,  habe  ich  schon  oben  bei  der  2.  und 
3.  ablautenden  Conj.  [s.  4  und  7]  besprochen. 

5.  bringu  und  biginnu,  welche  im  Praeteritum  neben  einer  star- 
ken Form  auch  eine  schwache  entwickeln,  und  gleichfalls  sonst  bei 
den  Anomalen  abgehandelt  werden,  habe  ich  schon  oben  bei  der 
1.  Conjugation  [s.  5]  erörtert. 

6.  Über  thenku,  thunku,  uuirku  sehe  man  bei  der  schwachen 
Conjugation  8.  53.  5. 

Ehe  ich  auf  die  Nominalformen  des  Verbums  übergehe,  gebe  ich 
eine  Zahlenzusammenstellung  der  im  Evangelienbuch  erhaltenen  Verba. 

Die  Gesammtzahl  der  im  Evangelienbuch  vorkommenden  Verba 
beträgt  1364  [542  Simplicia  und  822  Composita]. 

Darunter  sind  484  starke  [147  Simpl.,  337  Compp.],  851  schwache 
[384  Simpl.,  467  Compp.],  17  Praeteritopraesentia  [9  Simpk,  8  Compp.] 
und  12  Anomala  [2  Simpl.,  10  Compp.]. 

Unter  den  822  Compp.  befinden  sich  654,  welche  neben  ihrem 
Simplex  vorkommen,  und  168,  deren  Simplex  bei  0.  nicht  belegt  ist. 

Von  den  1364  Verben  kommen  51  nur  in  einzelnen  Handschriften 
vor,  alle  anderen  begegnen  gemeinsam  in  den  Quellen. 

48  erscheinen  bei  gleicher  Bedeutung  in  zweifacher,  1  in  drei- 
facher Ableitung,  und  184  Verba  kommen  endlich  nur  bei  Otfrid  vor. 
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NOMINALFORMEN  DES  VERBUMS. 

I.  PARTICIPIUM. 

[Vergl.  J.  Grimm ,  Grammatik.  I*.  0. 1007  ff.  Geschichte  der  deutschen  Sprache. 
Leipzig  1853.  s.  658  ff.    Fr.  Bopp,  vergleichende  Grammatik.  §.  779]. 

BILDUNG   DES  PARTICIPIUMS. 
1.  PARTICIPWM  PHAESEX8. 

Mit  Ausnahme  der  unten  anzuführenden  substantivisch  gebrauchten 
Part.  Praes.  fiaut,  friunt,  heilant,  hdfmat  findet  sich  in  der  Sprache 
OtMds  nirgends  consonantischer  Auslaut  des  Part.  Praes.,  indem  es 
unflectiert  stets  i  ansetzt.  [Vergl.  Grimm,  Gramm.  IV.  s.  523;  Kelle, 
Gramm.  I.  §.  244.] 

A.  STARKE  CONJUGATION. 

In  der  starken  Conjugation  endet  das  unflectierte  Part.  Praes. 
in  der  Regel  auf  -enti.    Ich  gebe  sämmtliche  Belege. 

«/tarruö/ewtfIII.11,24.  brätentiVAS,32.  ftteentf  IV.  13, 43.  bliumtiW. 
8,13.  dragentilA,&.  dretenti  1.12, 12.  gebenti  1. 10. 21 ;  4,68;  5,31VP.  gi- 
Äetzentf  1.7, 22;  10,8.  gisehenti IV. 26, 17.  hejfentilAylG.  Ithenti 1. 10, 18.  rua- 
fenti III.  10, 5.  sehenti  1.3,40;  HL  20, 122.  *cfnen<il.  12,3;  V.8,4.  singentil. 
12,22.  8läfentil.n,n.  sprechenti  1.4,77;  2,35;  7,21.  stantentil.^GO;  V.25, 
100  VP.    stözentiV.U,10VP.   ththenti 1. 10, 27.    uuahsentil.  3,24;   9,40;    23,44. 

Nur  bei  dem  Verbum  biru  steht  mit  Ausnahme  der  einzigen  Stelle 
1.5,  62  in  VP,  wo  es  berenti  heisst,  stets  die  ältere  Endung  -anti, 
formt*  1.3,  7;    23,53;    m.20,21;    1.5, 62 F. 

F  gewährt  ausserdem  noch  drei  Belege  ftlr  die  Endung  -anti, 
gtbanti  I.  4,  68;    5,  31  und  stantanti  V.  25,  100. 

Statt  stozenti  V.  14,  10  in  VP  steht  in  F  stozonti,  also  von  stdzon 
gebildet  statt  von  stozan  [vergl.  HI.  7, 16. 18]. 

Auch  wenn  eine  Flexionssilbe  antritt,  steht  in  der  Regel  -ent- 
(s.  die  vollständigen  Belege  unten  bei  der  Declination  der  Adjectiva]. 
Wenn  jedoch  in  der  Flexionssilbe  -az  folgt,  oder  wenn  a  in  der  Wurzel- 
silbe steht,  wandelt  sich  -en<-  meist  in  -ant-,  scinantazl.  17, 65  VF;  II.  17, 
!  1  VF;  V.  22,  7  P.  fliazzantaz  II.  14,  30.  farantemo  II.  14, 3.  uual- 
tantemo  V.  25, 91  VP.    uualtanteru  V.  25,  92  VP.    Vergl.  dagegen  I.  5,  66. 

Ohne  dass  das  a  durch  Assimilation  veranlasst  ist,  steht  überein- 
stimmend in  den  Handschriften  sprechanter  I.  9,  29,  in  PF  riazantSr  DI. 
24,63,  und  in  F  ringantel.  12,33.  H85  steht  suintante  im  Reime  auf 
laute,  und  von  bim  steht  übereinstimmend  in  den  Handschriften  I.  4, 
29  berantu,  aber  I.  5,  59  vmberenta.  Durch  Assimilation  ist  e  des  -ent- 
in  t  übergegangen  in  scinitaz  V.  22,  7  VF;  II.  17, 11  P.  Viermal  findet 
«ich  beim  flecticrten  Part,  das  seltene  und  altertümliche  -end-  statt 
des    gewöhnlichen   -ent-,    uuirkmdan  I.  4,  7   übereinstimmend  in  den 
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Handschriften,  scinend&w  IL  6,  39  in  VF,  nuirkendo  L  5,  11  in  P,  nnd 
uualtendan  I. 5,  23  in  V,  wofür  F  das  merkwürdige  uualtenthan  bietet. 
Vgl.  unten  bei  der  2.  schwachen  Conj. 

B.  SCHWACHE  CONJÜGATION. 

In  der  schwachen  Conjugation  endet  das  Part,  je  nach  den  ver- 
schiedenen Conjngationcn  verschieden. 

In  der  ersten  Conjugation  endet  es  unflectiert  in  der  Regel  auf  -entL 

ähtentil.  10, 10.  hltdeiitil.1,2.  ftouÄnentf  1.4, 77;  9,24.  brieuentil.il,  18. 
büenti  1.11,4.  ferienii  V.  13, 27 ;  25,4.  freuuentil.  4, 83;  9,4.  güoubentil. 
6,  6.  Ae&enfc'  1. 11, 46.  tfenfi  1. 13  7  VP;  III.  14, 34.  kundenti  I.  23, 10  P.  kirenti 
L4,38.  leitenti  1.5, 60;  L4,10VP  .  ßtontt  L  9V  SO.  mendenti  1. 4, 32 ;  V.  25, 100. 
rouhenti  I.  4,  20.  thiggenti  I.  4, 17.  unforahtenti  I.  10, 16.  uuihenti  I.  4,  74. 
ummsgehti  1. 11, 32. 

Zweimal  steht  mit  dem  i  der  Endung  assimilierend  »tntt,  fam- 
tfintf  1. 23, 10  VF  und  ilintil.  13,  7  F,  wo  das  i  der  Wurzelsilbe  gleich- 
falls mitgewirkt  hat.    Vergl.  oben  s.  89  Ulmes. 

Für  die  ältere  Endung  -anti  findet  sich  ein  vereinzelter  Beleg 
in  F  1. 4, 10  leitanti,  V  liest  leitendi.    S.  oben  8.  62.  Anm.  3.  und  s.  119. 

In  der  zweiten  schwachen  Conjugation  endet  das  Part.  Praes. 
unflectiert  stets  auf  -onti. 

abahöntiL4,M.  ahtönti  1.4,79;  13,18;  27,2;  HI. 2, 25;  V.4,15.  bre- 
digönti  L  23, 15 ;  IL  13, 1 ;  V.  16,  23.  betolönti  III.  20, 37. 39.  beitonti  1.  4,  22. 
dauualönti  DI.  2,  7.  einonti  1. 9, 10.  eiscönti  III.  15,38.  entöntf  1. 4, 81.  faltönti 
V.  19, 35.  fuazfallonti  1.  5, 50.  <7<SÄcmfc'  1. 13, 7.  giafaranti  I.  9, 12.  ginädönti 
17,12.  ^raySntf  III.  20, 38.  lagröntf  III.  8, 13.  klag&nti  V.  9, 7.  fcä*5n*t  V.  9, 10 ; 
10,27.36.  loböntil.  9, 3G;  II.  24, 46;  IV.  37, 39;  V.24,22;  1.9, 31  VF.  machunti 
I.  9, 31.  minnönti  L  4, 8.  quitilonti  V.  9, 5.  redinonti  III.  10, 13.  scoutwnti  I.  7, 7. 
stözöntiV.  14, 10 F.  <Aum™*iL66;  1.5,48.50;  10,16;  15,2;  1.1,112V.  thran- 
gönti  IV.  30, 1.  uuankönti  L  69.  uuallönti  V.  20,  74.  uutgönti  I.  7, 26.  wwteönfi 
1. 10, 24.    zeigönti  1. 17, 58 ;    5, 20.    zessonti  III.  7, 15. 

Mit  Apocope  des  i  steht  in  F  thionont  alle  I.  1,  112.  —  I.  5,  48 
war  in  V  ursprünglich  thionandi  geschrieben,  der  Corrector  setzte  aber 
t  über  d.    Vergl.  oben  s.  119. 

In  der  dritten  schwachen  Conjugation  endet  das  Part.  Praes., 
wenn  es  unflectiert,  auf  -entL 

aZtfnft'V.15,41.  *ren*il.5,50;  3,32.  färSnti  III.  4, 10.  fastinti  1. 4, 34. 
firsagSntil^G8.  frägintil.n,V3.M\  IL  11, 31.  AoMntf 1. 4, 40.  harintiUl. 
10, 13.  hUnti  I.  6, 6.  lobinti  I.  9, 31 P.  lottenti  I.  9, 30.  missihabSnti  IIL  7, 15. 
w?orn&i<iI.4,83;  III.  20, 115;  26,23.  sagenti  1.4, 58;  V.9,7.  scamSnti  I.  4,  Kr>. 
suigSnti  V.  23,  21.  suorgenti  I.  22,  51.  fröret  I.  4,  79.  imartfntf  IV.  35, 24. 
uuonenti  IV.  37, 39 ;    V.  25, 94  F. 

Mit  Wandlung  des  g  in  ä  steht  übereinstimmend  in  den  Hand- 
schriften ßrmondnti  I.  4,  65.  tmondnti  IL  1,5,  und  dasselbe  V.  25,  94 
inVP.    Vergl.  s.  74.  3. 

Die  flectierten  Formen  [s.  die  vollständigen  Belege  unten  bei  dem 
Adjectmim]  ergeben  keinerlei  Abweichung. 
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t.  PARTK IPIIM  PRAETERITI. 

A.  STARKE  COKJUaATION. 

Das  Part.  Praet,  endet  in  der  starken  Conjugation  unflectiert  ift 
der  Regel,  und  in  VP  immer,  auf  -an. 

bidolban  111.  24, 64.  bidrogan  1. 20, 1.  Ufolahan  V.  3, 18.  bigraban  IV.  2, 
32; -111. 23, 56 VP.  bifangan IL  15, 10 ;  111.17,14;  1V.37,11;  V.3,11.17;  5,13;# 
15,30;    19,16.   biliban III  23, 48.  56.    binoman  1.  4, 56.    bücoltan III.  19, 13 ;   13,6; 

IV.  23,  11.  fcweazan  IV.  9,  21  VP.  büpiuan  HL  13, 6.  buuoran  IV.  19, 48.  W- 
thuunganLl,35.  6itttumfcwlIL24,102;  V. 6, 58. 66.  boran 1. 12, 13.  durufofocÄan 
V.2,13.  #-&rocÄanIV.29,17;  33,33.  firdriban  IL  5, 25.  ,/Sr/ioJan  L  19,14;  IL 
6,20;  m.  14,38;  IV.  7, 54.  firläzan  1. 18, 11.  yirnowan  III.  12, 21;  20,88;  14, 
107.     firloran  HL  8,42.     firslizzan  IV.  29,  20.    j&rsJunfcm  V.  23,  265.    firstolan 

V.  5,2.16.  firsuolgan  V.  23,  266.  ^rvuäzan  IV.  20,  99  VP.  funtanhld;  1.1,8; 
18,28;  11.2,31;  7,27.44.55;  11,27;  HI.5,1;  10,25;  19,13;  1V.4,9;  V.b, 
13.18;  7,44;  6, 58.  61  66;  11,37;  23,265.  giboran  S  44;  1.3,48;  6,18; 
17,5.13.17.39;  IV.  21, 30;  V.24,9.  gibargan I.  15,50;  11.17,19;  IV.  35, 42; 
V.  5,22;  22,16;  23,266.281.  gibotan  IL  4, 95;  13,23;  V.8,10VP.  gibuntan 
IV.  4, 9;  5,14;  7,18.  gifangan  IV.  33, 12 ;  V.13,10.  gigeban  V.  16, 19.  0iAa/- 
ton  1.1,40;  DI.  6,47;  7,54.55;  26,24;  V.25,50.  gihtizun  1.8, 25;  11,31;  IL 
14,75;  V.4,48;  24,3;  23,48.55.  ^t/eflfan  HI.  23, 49.  gineran  1H.  2, 28.  flftro- 
cÄcin  V.2,13;  11,26.  jisceidan I.  3, 23 ;  111.20,168;  IV.  12,52.  gücriban IL 4, 
57.75;  111.26,6;  1V.3,3;  27,30;  V.5,17;  12,18.41;  25,21.  gwpannan I V. 5, 
13.  gisprochanl. 23, 63;  25,11;  1V.29,17;  V.8,35.  gistochanV.  11, 26.  gisungan 
1.1,35.  ^wMicAanIV.12,58.  githuagan  IV.  11, 37.  £t  Mt/e6an  I V.  29, 34.  tn/an^an 
V.20,49.  tn^an^anV.  3, 17  VP.  intflohanV.  15, 25.  irbolgan n.  18, 21 ;  V.8,58. 
irforanll.  12, 17.48.  ir/untenIV.37,28;  V.7,60.  irhangan IV. 33, 13.  irquemdn 
HL  26, 46.  t>*cntan  1.5.1.  irstantan  IV.  37,28;  V.7,60;  11,37;  16,14VP.  *r- 
uuortan  HI.  20, 25.  iruuuntan  V.  4, 47.  gueman  L  16, 17 ;  IL  3, 26.  36 ;  7, 45.  67. 
tkaraqueman  III.  9, 1 ;  IV.  3, 1.  ubaruuunnan  I  1,  76.  ubaruuuntan  V.  14, 14. 
OfirstantanY.  4, 47.  unfirholan  I.  15,  42 ;  11.3,6;  7,70;  IV.  33,  7;  V.25,55. 
vnßrslagan  III  6,9;  IV.  16, 17.  tm^wca/an  IL  1, 6  VP.  üzirdribanV . 21, 8.  «wor- 
«anll.2,31;    7,44.   zi*aroane5ittutmtanV.5,13;   6,56.61.   zisämanegitnintanlAyS. 

I.  3,  37  steht  in  den  Handschriften  giuuago  [muizagon],  nicht  jfi- 
uuagon,  wie  Schilter,  thes.  antiqq.  theut.  1.  s.  29  angiebt.  Das  von  Grimm*' 
[Gramm.  Ia.  s.  1009]  auf  Grund  dieser  Angabe  aufgestellte  Part.  Praet. 
auf  -o»  kommt  also  an  dieser  Stelle  nicht  vor,  findet  sich  aber  V.  8>  10 
in  F  gibotan,  veranlasst  durch  Assimilation.  Über  giboronan  I.  5,  26 
in  P  s.  unten  Absatz  4. 

VP  bieten,  wie  bemerkt,  die  Endung  -an  constant,  in  F  begegnet 
aber  fünfmal  die  geschwächte  Endimg  -en,  bisezzen  [:ezzen]  IV.  9,  21. 
bigraben  IH.  23, 56.  ßruudzen  V.  20,  99.  ingangen  V.  3,  17.  ungischaf- 
fen  II.  1, 6,  und  einmal  die  Endung  -in,  irstanUn  IV.  37, 28. 

Tritt  eine  Flexionssilbe  an,  wandelt  sich  [s.  die  vollständigen. 
Belege  unten  beim  Adjectivum]  vereinzelt  in  allen  Handschriften  -ati- 
in -en-  oder  -in-.  Übereinstimmend  in  den  Handschriften  steht  gikal- 
Venera  V.  12,  29.  giscribme  H.  3,  3.  —  I.  22,  17  setzen  VF  bidriyenu 
[bidroginiuY]  und IV.  7,  15  gilegenan  [gileganan  F].  —  IL  20,  6  äetzt  V 
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giborgenero,  P  liest  giborganero,  das  V.  19, 39  auch  in  V  begegnet  — 
In  F  steht  gisceidener  L  1,  92.  bigrabener  DI.  .24,  2.  84.  furiuarene  I. 
4, 51  und  IV.  29, 6  bietet  P  untaruuebene.  Dass  in  den  meisten  Fällen 
das  e  durch  Assimilation  veranlasst  wurde,  ist  klar. 

Die  Form  -in-  begegnet  Übereinstimmend  in  den  Handschriften 
nur  bei  gihaltinu  IV.  29,  16.  —  I.  20,  6  bieten  VP  ßUorinu,  I.  1,  92. 
gisceidiner  und  IV.  29, 14  giuuebinu.  VF  bieten  giborinu  I.  20, 6,  P  setzt 
bidroginiuL  22, 17  und  in  F  steht  irstantinan  V.  16, 14  und  ubarstigina 
1. 4, 53.  Bei  giboronan  1. 5, 26  in  P  ist  durch  Assimilation  die  Endung 
•on-  entstanden. 

B.  SCHWACHE  CONJUOATION. 

[Vergl.  E.  G.  Graff,  Sprachschatz.  Band  V.  s.  XII  ff.  Fr.  Bopp,  Grammatik. 
§.620.  $.820.] 

Die  schwache  Conjugation  bildet  das  Part.  Praet.  durch  Zutritt 
eines  - 1  an  den  Ableitungsvocal.  Die  Endung  ist  also  in  den  einzelnen 
Conjugationen  verschieden. 

In  der  zweiten  Conjugation  endet  das  Part.  Praet.  auf  -6t,  das 
wesentlich  unverändert  stehen  bleibt  [F  lässt  etliche  Male  -dt  in  -dt 
übergehen],  sei  es,  dass  das  Part,  unflectiert  ist,  oder  eine  Flexions- 
silbe antritt. 

bimunigot  IV.  19, 47.  biredinöt  V.  2, 14 ;  19, 17.  fnseganot  V.  3, 15.  fir- 
dtomnö*  II.  5, 24;  IV.  7, 77;  23,9;  V.2,16;  16,34.  firhuarötIV.  5, 17.  firmein- 
*Mn6*IH20,167VP.  giaforot  1.3, 10;  IV.  31, 30  VP.  giahtot  11.  1, 42.  gibilidöt 
11.3,57;  IIL3,21;  V.6,5.  gibismerötir  IV.  23, 6.  gibredigot  Jl.  13, 40.  gibo- 
*ßfc»IV.28.7.  giburdindtLbttä.  gieinotl.n,2G;  III.  15,2;  IV.  1,2.  giflröt 
III.  16,1.  giholötm.  20, 72.  giladöter  III,  3, 24.  gHobdtl  1,117;  V.12,81;  23, 
123;  H37.  gilocköt  V.  20, 76.  gimanagfaltötIV.6,48.  gimälöt  II.  1, 14.  girna- 
nötel.17,73.  giredinötl.1,1;  11.3,57;  13,40.  gireüdtl.  4, 11.  gisamanöt  IV. 
19, 9;  V.  11, 2.  giseganöt  IV.  10, 9 }  V.  3, 9.  gisegenöte  V.  20, 68.  gistgonotaz 
III.  6,35.  gispunötl.  14,  8.  gistätotaz  I.  5, 47  F.  gisuntoröt  V.  6, 56.  giuuuntot 
V.2,16;  11,25.  giuuuntöterV.  11,23.  gizeigöt  Ul.  3, 3.  0izet'nö<H117.  ftara- 
0i7add*IV.6,19.    ti&arfo>ftor6*  IV.  31, 30  VP. 

F  gebraucht  dreimal  die  Endung  -dt,  firmeinsam  dt  IV.  20,  167. 
giafordt  IV.  3 1 ,  30.     «ÄarJfeoÄonft  IV.  31, 30.    Vergl.  oben  s.  75. 

In  der  dritten  Conjugation  endet  das  Part.  Praet.  auf  -et,  welches 
in  unflectierten  und  Sedierten  Formen  unverändert  besteht. 

gih-StLS,U.    interH  Ul.  19,14.    gihSrtte  I V.  5, 52. 

In  der  ersten  Conjugation  ist  zwischen  kurzsilbigen  und  lang- 
silbigen  Verben  zu  unterscheiden.  Bei  kurzsilbigen  bleibt  der  Ableit- 
ungsvocal vor  dem  -t  allemal  [zellu,  dessen  abnormes  Part.  Praet. 
unten  angegeben,  behandelt  0.  im  Praet.  auch  als  langsilbiges  Verbum 
s.  s.  46.  2],  die  Participia  seien  flectiert  oder  unflectiert,  bestehen,  bei 
den  langsilbigen  aber  nur  dann,  wenn  das  participiale  t  auslautet. 
Tritt  eine  Flexionssilbe  an,  fällt  der  Ableitungsvocal  aus.  Die  wenigen 
Ausnahmen  von  beiden  Regeln  werden  sofort  angeführt  werden. 
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Die  knrzsilbigen  Verba  ergeben  die  Belege: 

«kmäl.4,76.    bisttlit IV.  23, 13  F.   gifreuuitB35.   gizelü IL  21,  44.  —  gi- 
legitaz  I. 12, 20.    gistreumtero  IV.  9, 13.    iruuelitaz  III.  17, 67. 
Fttr  die  langsilbigen  Verba  finden  sich  die  Belege: 

a.  unflectiert 

bifestü\.3,h.  bifiUitW. 23,13.  bikleibith^Sd.  binagilitL12.  bisoufit 
IL 3, 53.  bisperritLTS;  n.4,8;  V.  12,26.  bisUllitlV.  23, 13 VP.  bithekitlY. 
33, 37.  biihcnkit  1. 1, 23;  H.  11, 52.  bizeinit  U.  12, 82;  V.  1,-27.  flrlougnit  IL 
3,20.  firmeinit  1.1,82;  IV.  27,6.  gibilidü I.  22, 60.  '^icMZftlL 9, 20.  gidrvabü 
1.17,31;  IL 3, 35.  gidvachitlY.  29, 9.  ^(/c«f*<IL22,5;  HL  26, 69.  gifiaritW. 
25,2;  H23.  gifuagitl.  1, 16;  II.  24, 39.  gifuarit  IL  1, 4..  gihöritlV.  19, 67.  <jri- 
ifc*ritL24,15;  V.25,3;  H23.  ^'famdiniL  2,  &  $nfeihm4,l.  gimeinitl.5, 
39.57;  6,14;  14,7;  ü.4,94;  9,20;  12,82.84;  16,21;  Iü.13,23;  V.1,27; 
19, 1.  gimierit  V.  25, 2.  gimerrit  TU  26, 41.  jpntftf  IV.  29, 9.  girefsit  IV.  23, 12. 
pirrtt  IIL  26, 42.  giruarit  IL  3, 35.  girustit  L 1, 14.  gisculdit  V.  20, 71.  gisentü 
Iü.  16, 14.  0i*ezstYL23,51.  ^wftnrin. 23, 51.  ^ttow/ttll.3,53;  V.16,32.  $rü*tta- 
Amie  1.9,1.  giuuezzül.23,bl.  giuueizit  I.  1, 67 ;  11.23,20;  III.  7, 57;  V.23,61. 
jrttiuttttl.  6,7;  26,1;  IV. 4, 47;  21,5.  gizeinitl.  1, 82;  V.12,65.  heragisentit 
IIL 10, 20;  21,26.  inthekit  U.  11, 67.  mfciZi*  15,57;  U.4,94;  12,84.  trj&rrä 
L2,32.  ir/iitfi*L4,69;  9,1;  19,19;  V.6,52;  20,71.  irlositlV.  33, 32.  trrouaü 
11.14,3.  iroK^ü  L  15, 32;  V.8,15.  t>«*acAi*V.  7,11.  ungimerrit  V.  12, 26.  st- 
MefeäIV.33,37.    zispreitit  H 104. 

Nur  ffinan*  DI.  22, 51  und  #iW*  HL  22,  19;  IV.  33, 26;  V.  1, 13; 
10,  12  machen  eine  Ausnahme.  Doch  kommen  diese  Formen  nur  im 
Reime  vor,  und  sind  sicher  nur  aus  Reimnoth  angewendet  worden. 
ginant  reimt  auf  uuorcltlant,  und  auf  gizalt  ist  an  den  vier  angegebenen 
Stellen  gebunden  heilt,  hont,  manag f alt,  ubaruuant. 

Auch  die  Form  bikndt  II.  6, 47  ist  durch  den  Reim  auf  rät  veran- 
lasst [vergl.  gidrdt  Will.  48.  28J. 

b.  flectiert 

&i/Wtenin.l3,ll.  W/JZtf»IV.19,17.  bifiMr  IV.  23, 6.  bispartfaV.  11, 3; 
12,14.  bühurnttrW.  23,13.  gibriefte  1. 11, 56.  gidiurtol.  10,3;  11.12,2.  gi- 
dröstel.  10,15;  V. 23, 264.  gidruabte V.  11, 19.  giduahtes IV. 29, 10.  gifuagUr 
1.7,3.  £iftetftuin.l4,48.  gxhursgtt  II.  6, 55.  gihörtaz  1. 4, 28.  ^mantel.  11,23; 
IL  9, 8.  ginanto  1.4,2;  15,25.  gütdttazl.by47.  ginäte*W.W,l.  giuuthtan 
1.3,39.  0H*t*töfeV.2O,67.  flritwfAtfr  1. 4, 36.  $risa/tan  1. 23, 17;  m.4,15;  IV. 
15,55.  gizatte  1.11,28;  111.14,67;  V.  16,40.  gizalthl.  11,9;  15,1.  infctdite 
1.12,4;  HI.  21, 22.  üitfuftti« 1. 12, 4.  irfuliirl.  10,1.  irtarfel.  10,15;  IV.  37, 
17 ;    V.  23, 76.    ungindUn  IV.  29,  32.    zisamawgifuagte  H 137.    zwdfe  IV.  7, 4. 

In  drei  Beispielen  ist  trotz  der  Flexion  der  Ableitungsvocal  ge- 
blieben. V.  25,  86  steht  bühekitaz,  das  bereits  Grimm  [Gramm.  I8. 
s.  1011]  als  richtig  vertreten  und  erklärt  hat,  IV.  36,  19  findet  sich 
das  leicht  erklärliche  [vergl.  s.  49,  2]  giuuäfniten  [uvdfmten¥)J  und 
IIL  26,  36  heisst  es  zispreitite  [Tatian  159  zispreite].  Es  galt  0.  in 
diesem  Worte  das  ei  für  kurzes  e,  das  sich  wirklich  in  einigen  Denk- 
mälern bei  diesem  Verbum  findet,  und  das  auch  anderwärts  fttr  e 
steht,   worttber  die  Lautlehre  zu  vergleichen  ist  [vergl.  sceinchit  statt 
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acenchit,  das  Graff  aus  Zürcher  Glossen  anführt,  und  Grimm,  Gramm. 
P:  s.  107,  4]. 

Das  Part.  Praet.  der  anomalen  Verba  liduan,  firduan,  giduan, 
itiduan  ist  bereits  oben  s.  118  angegeben  worden. 

Ebenso  ist  das  Part.  Praet.  von  bringu  schon  oben  s.  5  aufgeführt. 

Das  Part  Praet  von  ßruuirku  steht  s.  53,  wo  überhaupt  von 
diesem  Verbum  gehandelt. 

DL  INFINITIV. 

BILDUNG  DES  INFINITIVS. 
[Vergl.  J.  Grimm,  Grammatik.  V.  8. 1020.  Fr.  Bopp,  Grammatik.  §.  874.  g.  1269:] 

I.  STARKE  CONJUGATTON. 

Als  regelmässige  und  gewöhnliche  Endung  des  Infinitivs  erscheint 
in  der  starken  Conjugation  -an.    Es  finden  sich  folgende  Belege: 

heran  1.3,38;  5,23;  9,2.  belgan  1.23,39.  bibringan  V.  20, 49 ;  23,17. 
bidihan  1.7,27;  IV.  30, 14.  bifahan II.  1, 48.  biginnan  1. 1,76;  23,39;  IL  22, 3; 
JH.  6, 17;  7,65;  18,58;  IV  4,1;  V.  13,35;  23,17.  bimidanlL  7,41. 73;  III. 
20,132;  IV.  5, 10.  binian  IV.  17,  30.  biriazan  IV.  35, 29  VP.  bittan  IL  22, 40  F. 
bliuanV.  6, 42.  biuuerbanlll.  6,21.  33;  IV.  30, 26.  hringan 1. 17,67;  IL  22, 3; 
III.  18,58;  V.  13,35;  IV.  7,16  VP.  dragan  IV.  37,7;  5,9VP.  dretan  III.  7, 66. 
drinkan  1.24, 8;  11.14,20;  IV.  10, 13.  ezanV.  11,39;  13,33;  IV.9,21VP.  fähan 
III.  8,1;  16,67;  22,65;  IV.  7, 17.  fallan  IL  4, 58  VP.  /aran  1. 17,49.  74;  II  4, 
66;  12,45;  21,9;  IIL14,36;  20,25;  IV.  11, 10;  15.17;  V.  10, 3;  16,15.  findan 
1.12,17;  11.4,14;  111.13,35;  14,5.  firdragan  IE.  18, 65;  19,5;  IV.  15, 43. 
firfähan  V.  9, 33.  firläzan  S  33 ;  IL  22, 28.  firliamn  IV.  26, 22.  firneman  I.  1, 
120;   11.9,63.    firsprecton  III.  20, 94.    ^fzan  V.  23, 48.     gangan  1. 1,47;    IL  7,6; 

III.  4, 38;   21,31;    23,39;    IV.  16, 10.    geban III.  12,32;   V.11,33;   24,1    gibiatan 

IV.  4, 5.  giföhanl.b,52\  20,30;  111.13,5.  gifltzan  IV.  30, 10;  35,29;  V.25,5. 
0tÄd'2<wiIII.12,31.  giniazan  H  50.  ^weÄan  HL  1,38;  21,21;  V.  17,32;  III.  21, 
3  F.    £iu«öttan  V.  25, 50.     giuuerdan  IV.  9, 20;    II.  8, 9  VP.     giuuinnan  IL  4, 14; 

III.  6,17;    25,36;    IV.  17,15.     hdhan III  13,5.     Äaftan  IV.  36, 9.    heizan  1.4, 30; 

IV.  3, 14?  11.14,75;  7,37;  111.12,31.  helfan  V.  19, 47.  49.  Äintargucroanl.  4,  75. 
tnfteran I.  8, 3.  ingary/anlV.  37, 11 ;  V.  15, 20;  19, 16.  ingeginiqueman  IL  15, 13. 
instantan  III.  5, 1.  intfähan  IL  13,  25  VP.  trfteran  IL  12, 35.  ir&ftan  V.  13, 28. 
irfindanll.  4,6;  12,22;  17,46;  IV.23,20.  tr^an IV.  35, 10.  irgraban IV.  7,  58. 
tWeÄanV.  6,62.  irslahan III.  16,54;  H92.  t>*tan*anlV.  7,6;  V.8,18.  irrfer- 
fcmIV.23,23;  H145;  IV. 22, 56  VP.  iruuintanU.  9,52;  IV.  17,30.  Wf&an  III. 
16,10:  läzan  IV.  37, 7.  Ze«mL44;  1.1,10;  3,9.68;  11,29;  23,18;  24,2; 
11,3,4;  111.14,51;  IV.  1,34;  5,60;  6,2.4;  15,59;  33,21;  V.13,3;  9,23; 
H38.'  ft^aaV.6,55VP.  ItdanJY.  5,1.  loufan  III.  24, 45.  mfcfan  IL  4, 77;  III. 
20,134;  IV.  1,58;  26,30.  neman  IV.  21,9;  24,26;  II  10, 12  F.  niazanh*M\ 
11.5,9;  IV.  1,53;  V. 7,38;  -24,3;  I.28,16VP;  II.22,28VP.  nidarläzan V. 25, 5. 
n?rfarj?^anlI.4J7;  IV.30,14.  gwerfanl.22,52;  11.13,5;  V.  17,36.  gue«ianLll,55; 
17,43;  18,6;  25,23;  IL  7,47;  12,23;  21,43;  IV.  7,8.16.54;  18,26;  19,54;  V. 
12,87;  19, 36;,  20, 10;  23,225;  24,7;  V.6,18VP.  plegan  IV.  24, 28.  rechan 
III.  19, 27 ;  22, 42.  redan  IV.  13, 16.  riazan  1. 18, 11 ;  III.  24,  53 ;  V.  4, 48  VP. 
rfnanl.23,23;   25,7;   111.9,9;    IV.  7,4.   rinnan  III.  25, 36.    rftanIV.4,5.   rwan 
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V.G,42.  ruafanV. 6, 47;  IV.  18,39 VP;  26,47VP.  salzan II.  17, 2.  sceltanlW 
30, 24.  sctnanll.  11, 29;  12, 96;  19, 21 ;  IV.  33, 6.  scrtban  I.  1,  ft3;  II.  3, 44; 
18,14;  IV.  1,5.  sehanllL 20,44;  21,3;  24, G2;  IV.  15, 33;  33,2;  V.4,57.  «n- 
nan  IV.  4,1;  II.7,39VP.  sizzanV.  7, 13V.  «W/an IV.  37,  7 VP.  »JaAan III.  16,50. 
*/u*/an  IV.  26, 47.  spreehan  1.9, 18;  18,5;  20,5;  25,15;  11.13,19;  III.  19, 27; 
22,42;  IV.23,35;  12,34.58.  stantan I.  4, 21 ;  ü.9,59;  V.7,44.  rfecÄan  I.  20, 5. 
*/er5a»III.25,35;  26,33;  V.12,20  rftyan  II.  7,  73.  «wfnanl.23,23.  tharmfaran 
11L  3, 10.  tharaflizan  V.  23,  48.  töaragueinan  IV.  3, 20 ;  7, 39.  <Ä*Äan  IV.  4, 74. 
thuingan  m.  7,65.  uuaasan  IL  13, 17.  uualtan  II.  6, 11;  HI.7,6;  IV.5,14;  24, 
22;  36,9VP.  uuasgan Ol. 20, 25 ;  IV.  18,38.  «uiui/anIII.24,45;  V.6,47.  tmer- 
dan  I.  5, 37;  IL  4, 17;  12, 12.  49;  14, 17;  17, 19;  HI.  6,  21;  13,  24;  20, 127; 
IV. 5, 64;  6,44;  7,32.47;  11,29;  19,46;  33,38;  V.15,45;  20,86.89;  23,54. 
«t«»anL32.88;  S6;  1.1,57;  5,22;  7,46.50;  8,4.50;  11,21;  14,9;  16,40;. 
21,24;  25,10;  27,2;  11.4,105;  111.2,13;  13,36;  15,38;  16,70;  17,47;  25, 
U;  IV.  1,8;  4,12;  6.34  49;  8,16;  20,35;  28,12;  V.  1,43;  4,15.39;  6,14; 
11,33.50;  15,34;  18,13;  20,4;  24,47;  H17;  III. 20, 142 VP.  uuidarstantan 
11.11,27.    ziahan  1.15,47;    IV.  7, 17.    zislizan  IV.  30, 10. 

Nor  ausnahmsweise  und  selten,  stets  auch  durch  äussere  Gründe 
veranlasst,  begegnet  in  VP  [D  ergiebt  keinen  Beleg]  die  spätere  Endung 
-en.  IL  7, 37  stand  der  Vocal  in  dem  Reimworte  giuueizen  fest  [s.  unten 
s»  126],  der  Corrector  änderte  daher  in  dem  reimenden  heizan  das  a 
in  e,  welche  Verbesserung  P  genau  nachmalte.  F  verkannte  die  nicht 
ganz  deutlich  gelungene  Correctur,  schrieb  heizan,  setzte  aber,  um 
wiederum  Gleichheit  der  Vocale  herzustellen,  giuueizan  [s.  unten  s.  127], 
Gleichfalls  des  Reimes  wegen  steht  die  Endung  •  en  noch  an  folgenden 
drei  Stellen,  irliden  [zsinen]  II.  4, 19,  bilinnen  [\uuiUen]  IV.  36, 1  und 
gispr ecken  [iredhm1)]  V.  20,  34.  Überall  stand  ii*  dem  gebundenen 
Reimworte  -en  fest.  II.  10, 12  finde  ich  in  VP  ausser  dem  Reime  newen 
[Fneman,  und  ebenso  TV.  21,  9;  24,26  übereinstimmend  in  den  Hand- 
schriften] und,  was  auffallender  ist,  IV.  18, 39  im  Reime  auf  vuafan, 
uuuafen  in  sämmtlichen  Handschriften.  Um  Gleichheit  der  Vocale  her- 
zustellen,  liest  F  ruafen.  V.  6, 47,  wo  nicht  nur  derselbe  Reim,  sondern 
fast  derselbe  Satz  wiederkehrt  [tho  bigan  er  uuuafen,  zi  druhtöne. 
ruafan  —  biginnent  thanne  uuuafan,  ioh  zi  gote  rvafan\  heisst  es  regel- 
mässig uutiafan  [auch  HI.  24,  45  steht  uuuafan :  loufan].  Ich  bin  ge- 
neigt, in  diesen  zwei  Beispielen  keine  Ausnahme  von  der  fftr  VP 
durchgreifenden  Regel,  sondern  eine  Irrung  des  Schreibers  anzunehmen, 
welche  der  Aufmerksamkeit  des  Correctors  entgangen  ist.  Oder  sollte 
das  -en  in  neaien  durch  Assimilation  entstanden  sein? 

HI.  6, 21  stand  biuuerben,  wurde  aber  vom  Corrector  in  das  regel- 
mässige biuuerban  gebessert,  wozu  schon  der  Reim  [:uuerdan]  Veran- 


')  Inf.  von  rechju,  also  mit  feststehendem  -en  [s.  unten  s.  127],  nicht  von 
richu  [dessen  Inf.  in  Otfrids  Sprache  rechan  heissen  würde],  wie  Graff  gegen  den 
Sprachgebrauch  und  den  Text  missverstehend  (Sprachsch.  I*  1132]  angenommen  hat 
Dasselbe  rechen  steht  auch  II.  9, 69;  V.  25, 66. 
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lassung  sein  rouste.  Ebenso  ist  1. 1,  76  und  III.  7, 65  das  ursprüngliche 
biginnen  [das  erstemal  auf  vbaruuunnan,  das  zweitemal  auf  thuingan 
reimend]  in  biginnan  geändert. 

In  F  findet  sich  die  jüngere  Endung  -en  öfter.    Es  heisst: 
*     biriazen IV.  35,29.     bringen IV.  7, 16.     ezzmYf.  9,  21.    fallen  U. 
4,  58.     giuuerden  IL  8,  9.     inberen  I.  8,  3.     intfähen  II.  13,  25.     trsterben 

IV.  22,  56.    miatiquedenlll.  18,  13.    niazen  I.  28, 16;    II. 22, 28.    quemen 

V.  6, 18.  riazm  V.  4, 48.  ruafm  IV.  18,39;  26,  47.  rinnm II.  7, 39. 
sldfen  IV.  37,  7.     *r<?(/en  IV.  5,  9.     uualten  IV.  36,  9.     vuesm  m.  20,  142. 

Regelrecht  steht  aber  die  Endung  -en  bei  jenen  starken  Verben, 
welche  im  Praesens  schwach  conjugieren  [vergl.  oben  2.  Conj.  s.  6, 
3.  Conj.  s.  8].    Übereinstimmend  in  den  Handschriften  findet  sich  sizzen 

III.  7,  70;  16,9;  IV.  19,55.  Ae/enl.19,3.  suerien IV.  18,29.—  bitten 
11.  22, 40  liest  nur  VP;  F  setzt  bitian,  gewährt  aber  V.  6,  55  liggen 
statt  liggan  [zu  beachten  die  a- Laute  in  dem  Satze  thia  duacha  liggan 
svntar]  bei  VP,  und  in  Übereinstimmung  mit  P  V.  7,  13  sizzen  statt 
sizzan  in  V,  das  wohl  Irrung  des  Schreibers. 

S  6  steht  in  V  deutlich  uuesa,  das  Graff  nirgends  anmerkte.  P  liest 
unesan,  und  vielleicht  ist  auch  in  V  das  n,  oder  ein  Strich  über  dem  a 
[der  freilich,  was  zu  beachten,  in  keiner  der  Handschriften  als  Ab- 
kürzungszeichen vorkommt]  vergessen,  also  nicht  wirkliche  Apocope 
anzunehmen,  die  überhaupt  im  Ahd.  nirgends  begegnet,  denn  die  von 
Eccard,  Franc.  Orient  H.  s.  979  angegebenen  Glossen,  opprimi,  bituungan 
miese,  promoveri,  giuuihü  uuese,  sollicitare,  erspane,  die  allein  hieftir 
sprechen,  werden  im  Original  ohne  Zweifel  einen  Abkürzungsstrich 
über  dem  e  haben.  Vergl.  W.  Grimm  zu  Freidank  85,  22;  Frommann 
zu  Herbort  2128;  Grimm,  Gramm.  P.  s.  931.  Die  Infinitive  stdn,  gdn 
**n,  duan  sind  bereits  s.  9.  15.  116.  117  angeführt. 

II.  SCHWACHE  CONJUGATION. 

In  der  schwachen  Conjugation  ist  die  Endung  des  Infinitives  je 
nach  der  Conjugation  verschieden. 

In  der  ersten  Conjugation  endet  der  Infinitiv  der  Regel  nach,  und 
im  VP  immer  auf  -en. 

antunurten  111. 18,11;  IV.  9, 5;  19,17.  betten  HI.  2, 17.  bichümen  IV.  35, 
27.  öäÄenfcenI.24,16;  n.  9, 90.  biuuerien  III.  7, 90.  biuuänen  I.  25, 8  VP.  blt- 
den  V.  24, 2. 18.  buazenlJl.  20,10.  derien  IV.  13, 54.  derren  IV.  26, 52.  diuren 
I.  7, 4.  drenken  TL.  9, 90.  dueUen  II.  9, 89.  firkaufen  IV.  2, 22.  firlougnen  V.  25, 
13.  forahten  in.  8,46;  IV.  5, 42.  freuuenJl.  16,4;  HI.  23, 51;  IV.  1,54;  12,55; 
V.  23,46;   H 159. 164;   V.  12, 23  PF.  fuagen  II.  16, 24.  fuaren  IV.  35, 26.   gaganen 

IV.  5, 18.  Garantien  IV.  25, 11.  gibltden  UI.  7, 89.  giburren  V.  25, 29.  gidrenken 
n.  9, 23.  ^rt/reime»  U.  9, 24.  gifuagen  IH.  17, 22;  V.  25, 90.  gifuaren  U.  4, 107. 
gifullenU.  10,3.  gigähen  II.  16,23;  IH.  16,20;  IV.  37, 3.  0»ÄäÄen  IH  16, 20.  gi- 
huggenIL23t8.  giilenV.4,58.  giliuben  1. 26, 11.  grtiou&en  1.26, 6. 11;  HI.  20, 75; 
22, 63.    gilwken  IV.  5, 51  VP ;    V.  7, 21.    gimeinen  V.  8, 1.    ginenntn  1. 1, 12 ;    U. 
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9,29.  giruaren  V.  12, 38.  gineinen  IV.  18,  29.  gitkenken  IU.  8, 45.  gistillenUL 
19,20;  IV.  23, 22;  V.13,26.  gislthten  1. 23. 28.  gismeken  II.  9, 69.  giuueichen 
IV.  24, 24.  ^uti«nÄ:en  III.  8, 45.  giuueizen  V.  20, 46*;  IL7,37VP.  0itttt*rJfee*HI. 
20,19.  püelfoil.1,12;  11.9,29;  1V.2Ö,1;  V.  12, 15;  14,5;  20,1;  21,24;  2^r 
15.240;  H96;  I.3,45VP.  goumen  V.  25, 13.  gruazen  III.  20,70;  V.20,65.  Äet- 
fenin.5,19.  Äoren  m.  15,46;  L89.  huetenIV.31,2.  huggenULl^lü;  IV.?, 
15;  35,8;  37,8.12;  V.5,21;  23,49.  inzeUenV.  20, 111.  irfullenl.  1,45;  14,2; 
24,14;  25,12;  11.6,10;  9,42.66;  20,4;  IV.  1,21;  35,4?  V.  12,96;  15,8.44. 
trifemwnin.20,30;  V.  12, 18. 95.  tr^enl.17,52.  irougen  II.  1, 44.  «reten  III. 
23,44.  irrfww5nl.ll,52.  irquigken  1. 23, 48.  tWez* »  V.  17, 4.  irtöenfce»  IL  9, 23; 
IV.  1,47.  irihuesben  1.17,52.  inmeAan  IIL  23, 44.  inuietfenll.9,70;  V.  23, 235. 
Vr«ttm«nIV.13,54F.  irz«ttmL17,4;  18,8;  22,3;  11.9,3;  24,5;  IIL  14, 73; 
V.22,13;  23,176.189.  irzucken  IV.  37, 12.  JteraiIL5,l;  111.15,30.  few/enll. 
14,100.  fciefcnIV.23,14.  künden  ffl.  23, 15  VP.  %^anIV.35,8.  feite»  HI.  2, 17. 
feren  1.22, 59;  11.21,25;  in.  26, 26.  töjrw  IV.  35, 7.  leugnen  IL  6,40;  IV.  18, 27. 
n£Am  EL  16,  23.  nerien  IE.  7,  90 ;  IV.  17, 13.  rwzon  V.  6, 36.  ougen  IV.  18, 27. 
gtM#euIV.26,ll.  recfcenü.9,69;  V.25,66.  riWen  L  10, 20.  rMa.9cn  HI.  17,22; 
IV.20,15.  ruaren III.  14,46;  V.  11,21;  12,38;  14,12.  sentenY.  16, 21.  *cü*Ä«n 
L4,26.  «iacÄ«nI.19,9.  «uazcn  III.  2, 10.  mizen  V.  6, 36.  thanakeren  V.  20, 113. 
tharakuggen  V.  23,  49.  tharauuisen  IV.  .35, 7.  M€raA*n  II.  10, 2 ;  IU.  16, 15 ;  20, 
19.56;  26,61;  IV.  17,5.  thiggen.  V.  23, 49.  fÄm^en  III.  1, 24.  thidten  V.  19, 18. 
fo*/enl.25,7.  uafan  1.12,29;  11.13,26.  uuänen  V.  20, 83.  uuenken  1.24,  16; 
IV.  17, 5.  uuentewV.  Hi,21VP;  IV.  9, 5.  uum'en  IV.  14, 18 ;  17,13;  13,54VP. 
utierr«iIL22,17;  IV.  14, 16.  uueizen IV.  13, 40.  uutsen IV.  1, 3.  umr&ew  1.1,44; 
11.10,2;  m.16,15;  20,56;  26,61.  zeUen IL  9,70.89;  14,29;  IH.2,4;  7,17; 
23,3.50;  24,107;  33,25;  IV.  5,1;  14,17;  24,12;  V.9,50;  19,30;  2Q,11.92; 
23,9.18;  26,11;  28,18;  V.4,58;  I.3,45F;  III.  20, 30  VP;  23,13VP.  «sa- 
manefuagen  HL  7, 8.    zürnen  V.  20, 34. 

F  gestattet  sich  flinfmal  die  Endung  -an.  gilustanIV.  5,51.  gi- 
uveizanll.7,31.  kundan III.  23, 15.  zellan HI.  20, 30;  23,13.—  IV. 
26, 11  war  qvellan  geschrieben,  dieselbe  Hand  besserte  aber  -an  in 
das  anch  für  F  als  Kegel  zu  betrachtende  -en. 

Zweimal  begegnet  ebendört  die  Endung  -in,  biuuänin  I.  25,  8. 
uuentin  V.  16,  21. 

In  der  zweiten  Conjugation  endet  der  Infinitiv  mit  einer  einzigen 
Ausnahme  in  F  übereinstimmend  in  den  Handschriften  stets  auf  -dn. 

oÄ*o»Ll,43;  24,13;  11.4,28;  111.14,17;  26,19;  IV.8,3;  37,34;  V. 
5,20.  anabreehbnV. 20, 97.  anafartbn  V.  20, 96.  anascduuön  IL 22, 13.  cuäön 
1.22,25.  amönü.  14,109.  avarön  IV.  26,20;  V.9,49.  beton  1.17,49;  II.  4, 86. 
89;  5,22.  biredinon IV.  19, 25.  ftwcöuMÖnI.28,4;  IIL  18, 50;  21,10?  23,36; 
IV.  15, 6. 27;  18,4;  23,51.  biuuankön 1. 1,33;  23,41;  IL 4, 88;  24,24;  ELI, 
19;  V.  18,14;  19,38;  24,14.  bredigbn  1.2,7;  II.  7,1;  12,60;  111.20,144.164; 
IV.  11, 6.  darönV.  14,17.  draht&n I.  1,43;  24,13;  11.4,28;  5.3;  III.  14, 17. 
«ÄonÖnin.18,35.  eisconU.  12,29;  DL  12, 6.  enibn  IV.  20, 38.  fazzbn  IV.  16, 15. 
/eitfön  8 17;  V.  25, 23. 36.  ./Srdtfon  V.  25, 62. 82.  >£Ö»V.13,38.  fluachanlH 
2O,130VP.  /rottiiönin.18,50;  21,10;  IV.  15,6;  .  V.  10,22;  23,51.  gianabre- 
eJWnlV.19,64.  gxeinbn  IU.  20,  68.  gidrahton  IL  1, 2.  gilangönü.U.  güastvrön 
111.17,23.  0tf?tacÄÖnV.23,133.  gimuntun  1. 5, 51.  ^inddöwl.  7,20.  28;  10,11; 
III.  2, 19;   IV.  5, 19.    güalban  IV.  35, 28.    <7WCoiMÖnIIL20,86;   V.  17, 38  F.    £wa- 
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rnan&n  IV.  29, 7.  gistlidun  HL  13, 48.  giuuerkön  S  13.  gizeigon  V.  14,  G.  gizim- 
borun  1IL  12, 84.  gualltchon  III.  18, 39.  intredinun  III.  12, 42.  irahtön  V.  22, 9. 
irtffaÄföttV.22,9..  irkobor&nY  7,35;  12,34;  23,1.  irredmönV.  23,191.  ir- 
rend» H.  9, 74.  irscaborön  IV.  2,30.  irscöuuön  V.  22, 10.  irzimbordn  IV.  19, 32 ; 
30,11.  fcordn  IL  4,  78.  fcfadn  II.  3, 29.  7adön 1. 19, 22.  fo5eml.8,9;  18,4.  l&non 
V.20,fl0.  machon  1.14,24;  11.8,22.30;  IV.  35, 40.  m4/onV.2,3.  m^row  II. 
6,35;  HI.  7,86;  IV.  15,38;  III.1,28VP.  minn&n  IV.  6, 55;  V.  12, 70.  95.  motfw 
1.28,15.  Q/bnÖn  III.  15, 23;  V.25,81.  ophoron  1.4, 12.  pfnän  DI.  19, 24.  rocÄon 
IL  8, 52;  18,20;  V.  23, 133.  rediön  III.  20, 143  VP.  rerfinönl.  1,60;  2,7;  IL  7,1; 
12,60?  ffl.1,1;  12,1;  18,35;  IV.  1,15;  2,30;  10,1;  34,5;  V.9,39.49;  23,1. 
190;  HI. 20, 143 F.  reganon III.  12, 15,  reisönV.  1(5,1.  rentön  III.  20, 87;  V.19,9. 
n>7önV.2,l.    ruwttän  1. 23, 43.    «amanc/n  1.28, 11;    IL  7, 2;    UL26,11.    salbuti 

IV.  2, 17.  «Cöttttönl.9,23;  11,58;  IL  15, 23;  16,22;  HL  6, 15;  20,81;  21,6. 
33.36;  24,79;  TV.3,6;  18,42;  V.10,22;  20,59.63;  23,38;  25,60;  V.17,38VP. 
spentön  IL  15, 81;  IV.  12, 48.  steinön  HL  20, 183.  *ÄanAtfnL25.30;  1.23,41;  IL 
24,38;     IIL6,ft0;    IV.34,16;    H29.     t  harabiscduudn  IV.  33, 4.    thingonL11^2; 

III.  18, 12;  V.  10,27.  thionon  L 1, 78.  ubarkobor&n  V.  12, 40.  umbücöuuon  EL  14, 
105.    titianfam  11.21,8;    23,11.     Muarnon  IL  3, 56.     uueinön  L  18,12;    20,10.27; 

V.  9,20.  uuerkon  IV.  5, 19.  uuerrum  IV.  9,  60.  uuidorön  IL  12,  86 ;  ÜL12,42. 
uuidaruuertan  III.  16,  26.  ttttr*5n  L  18,  24;  IIL3,  23;  V.  16,  1.  uuuntaron 
I.  16,  27. 

Nur  F  lässt  einmal  in  dem  Worte  irrenten  II.  9,  74  die  sonst  nur 
in  spätem  Denkmälern  vorkommende  Schwächung  des  -6n  in  -en  ein- 
treten, worüber  schon  oben  s.  67  das  Nähere  bemerkt  Worden  ist. 

In  der  dritten  Conjugation  endet  der  Infinitiv  in  der  Regel 
auf  -in. 

<W0U*te»V.2O,lll.  &%&tlTL20,69;  V.20,33.  douuen IV. 23, 24 ;  V.  12, 
23.  drukantnTL87MV.  drunkenen  IL  8, 49 P.  ßuachSn  III.  20, 130 F.  habin 
L32j  1.11,7;  18,37;  20,19;  IIL10,19;  15,29;  24,26;  25,14;  V.21,6.  fra- 
f/*n III. 20, 69;  IV.  19, 12;  V.20,33.  gisagU IL  7,25;  V.22,8.  giuuizzSn III.  22, 
12  F.  tWAaW/iIL7,29.  ir^oWcnS33.  irbarmen  in.  10, 22;  IV.  26, 24  irbleichin 
V.6,37^  irfrdgtn  1.27,12.  tr/ärai  V.  9, 32.  irfÄorr*»  IL  22, 17.  iruuizzin III.  22. 
12  VP.  •  JeteA  IV.  3, 8 ;  V.  12, 25. 36.  lernen  1. 26, 6.  Zeuu^n  III.  20, 92.  Itchin  IL 
7,32.  sa?äi  1.5,43;  10,19;  12,7.9.14.22;  15,28;  17,5;  EL  1,12;  8,13;  9,18; 
111.22,4.52;  1V.13,13;  21,17;  35,44;  V.7,5;  H124.  /Aartoil.16,5;  IV.26,24. 
uuachtin IV.  37, 1.    uuartin IV.  18,24;    V.11,3.    uueichtn V.  6, 37.   «wer^i IL 8, 34. 

Einmal  steht  übereinstimmend  in  den  Handschriften,  veranlasst 
durch  das  feststehende  a  in  dem  Reimworte,  die  Nebenform  auf  -an, 
lichän  [-Mchan]  III.  3,  13.  —  IV.  26,  24  war  in  V  gleichfalls  dn  gc- 
sclirieben  irbarmdn  [itharben],  der  Corrector  verbesserte  aber  das  dem 
Wurzelvocal  assimilierte  -an  in  -en.  Der  Reim  mag  auch  hier  auf  die 
Wahl  der  Endung  bestimmend  eingewirkt  haben.     Ebenso  ist   in  P 

IV.  23,  24  das  ursprüngliche  douudn  in  douuen  corrigiert,  wonach  die 
Variante  in  meiner  Ausgabe  zu  berichtigen  ist. 

In  F  steht  IL  8,  49  drunkane,  was  wohl  fttr  einen  Schreibfehler 
zu  halten  ist  [vergl.  oben  s.  126]. 
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B.  DECUNATTON  DBS  INFINITIVS. 
[VergL  J.  Grimm,  Grammatik  I\  a.  1030.    Fr.  Bopp,  Grammatik.  g»  877], 

Sowohl  Genetiv  als  Dativ  des  Infinitivs  [s.  dagegen  Gramm.  IV. 
s.  105]  sind  durch  mehrere  Beispiele  belegt. 

In  der  starken  Conjugation  endet  der  Genetiv  in  der  Regel  auf  -cv&nes. 

drinkannes  IL  14, 15.  fehtannes  1 10, 5.  lesannes  S  7.  suimannes  [mrim- 
mannes  in  ¥]  V.  13,25V. 

Einmal  steht  übereinstimmend  in  den  Handschriften  ruaffemes  UL 
11,20,  und  dieselbe  geschwächte  Form  begegnet  V.  24,  5  in  F  flia- 
zennes,  wofür  VP  das  syntaktisch  allein  richtige  fiiazentes  setzen. 

P  setzt  Y.  13, 25  ohne  Gemination  suimane*. 

In  der  schwachen  Conjugation  ist  wieder  nach  den  verschiedenen 
Conjugationen  zu  unterscheiden  [vergl.  oben  s.  126].  In  der  ersten 
schwachen  Conjugation  ergeben  alle  Belege  übereinstimmend  in  den 
Handschriften  für  den  Genetiv  die  Endung  -ennes. 

brennennesV.  23, 66.   ,/Üfenne*  V.  23, 66.   forahtermes  V.  23, 18& 

In  der  zweiten  schwachen  Conjugation  endet  der  Genetiv  in  der 
Regel  auf  -onnes. 

hulssUigonnes  IV A9t  72  VP.  fcrtfaonne*  IV.  1, 26.  tihiönnes  I.l,4ß.  vuti- 
noimeaV.7,21;   23,104VP;   IV.18,4GF. 

F  setzt  ohne  Gemination  halsslagones,  und  V.  23,  104  uuetn&nes, 
das  IV.  18,  40  auch  in  P  und,  offenbar  verschrieben,  als  uueintwnes 
ebendort  auch  in  V  begegnet. 

Der  Dativ  endet  in  der  starken  Conjugation,  bei  den  Praeterito* 
Praesentibus  und  Anomalen  in  VP  stets  auf  -anne. 

beranne  1. 4, 51,  bigrabanne  IV.  35, 33  VP.  binädanne  H  66.  bldsanne  V. 
23,202.  drinkanne  IL  14, 24. 40;  V.8,56.  dretanm  1. 4, 46.  ezanne  V.  11, 33. 
faranne  IV.  13, 24.  fehtanne  L  21;  IL  3, 55.  fliahanneR82.  inganganneV.6, 
52  VP.  inbintanne  L27,58.  irgebanne  V.  20, 26.  irsldhanne  UL  1%  24  VP.  rf- 
nanne  IL  15, 7.  rinnanne  HL  14*  27  VP.  aeAanna  HL  9, 3;  IV.  24,16;  V.  12,37; 
L  9, 7  VP.  uuasganne  II.  8, 28.  uuidarstantanne  in.  26, 50.  uuizanne  [uuizzanne] 
IL  14, 76;   IV.  11,28;   V.6,19;    17,5.8;   1.17, 48  VP.    duanne  UL  14, 86. 

Statt  gdnne  HI.  8,  36  in  YP  bietet  F  dem  Sinn  gleichfalls  ent- 
sprechend gange. 

F,  das  wie  oben  dargestellt  wurde,  die  Endung  -an  in  -en 
schwächt,  gebraucht  auch  im  flectierten  Infinitiv  etliche  Male  -enne. 

Es  heiaat  bigrabenne  IV.  35, 33.  ingangenne  V.  6, 52.  irslahenne  HL  16, 24. 
rinnenne  DL  14, 27.    sehenne  1. 9, 7.    uuizenne  1. 17, 48. 

Einmal  findet  sich  die  Endung  inne,  uuidarstantinne  HL  26,  50 
[vergl.  oben  s.  127], 

In  der  ersten  schwachen  Conjugation  endet  der  Dativ  in  der 
Kegel,  und  in  YP  immer  auf  -enne. 

MenneILl,26VP.  irrehmne  V.  14, 4.  irauaÄenwt  IL  4, 6.  umnenne  V.  17, 
33  VP.  ruarmne  V.  12, 36. 37.  uuirkenne  V.  16,  35  VP.  zeüenne  HL  23, 2  VP; 
V.1,22VP;    13,44;    19,7.13.43;    IV.28,18P. 

otfridn.  9 
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V  bietet  hier  drei  Belege,  in  denen  das  n  nicht  geminiert  ist, 
doufene  I.  25, 6.  irkentume  TL  9, 55.  zdlene  V.  19,  65.  —  P  setzt  bei 
allen,  und  F  bei  dem  zweiten  und  dritten  -ernte.  Statt  doufene  liest 
es  dovfe,  das  gleichfalls  stehen  kann. 

i  F,  das  statt  des  gewöhnlichen  -en  auch  -an  im  Infinitiv  znlässt 
(vergl.  oben  s.  127],  gewährt  analog  auch  beim  decliniertcn  Infinitiv 
-anne  statt  -enne.  Ich  finde  büanne  II.  1, 26.  uuirkanne  V.  16, 35  und 
zdlanne  HI.  23, 2;  V.  1, 22;  17, 33.  —  büanne  und  zdlanne  [mit  Aus- 
nähme  von  V.  1, 22]  stehen  im  Rtöme  auf  manne,  sind  also  durch  das 
Reimwort  wenn  auqh  nicht  bedingt,  doch  begünstigt.  L  1,  75  steht 
Obereinstimmend  in  den  Handschriften  zirrettinne  im  Reime  auf  redie. 

IV.  28, 18  bieten  VP  zi  zdlm  ist  iz  lang,  es  ist  also  entweder, 
was  mir  nach  Otiridschem  Sprachgebrauche  das  Rechte  scheint,  Apo- 
cope  des  e,  oder  ein  vereinzelter  Beleg  flir  den  Gebrauch  dies  un- 
flektierten Infinitivs  nach  der  Praeposition  anzunehmen.    F  liest  zellenne. 

In  der  zweiten  Schwachen  Conjugation  endet  der  Dativ  in  der 
Regel,  und  in  VP  immer  auf  -onne. 

hiuütönneV.23,22.  MagönneV.7,23.  korönne IV.  13, 24 VP.  martoUmne 
1.15,47.  minnönne  TV.  13, 9.  saßonne  IV.  35, 20;  V.4,14.  steiiwnne  in.  22,40; 
23,32;    V.1,12.    thionönne  IL  4, 100.    zimborönne  ü.  11, 37. 

Ohne  Gemination  steht  in  F  korSne,  steinöne. 

In  der  dritten  schwachen  Conjugation  endlich  endet  der  Dativ 
der  Regel  nach  auf  -enne. 

frdgenne  TU.  20, 124.  irthorrenne  [thortene  P]  HI.  7,  64.  sagemie 
V.  7,  23;  15,  4.  Ebenso  häufig  begegnet  dnne  [vergl.  oben  s.  74]. 
habdnne  UL  7, 54.  gisagdnne  V.  15, 4.  sagdnne  1. 4, 63;  TL  9,  73.  sor- 
gdnneY.  19, 2  steht  übereinstimmend  in  den  Handschriften,  sagdnne  V. 
7, 23.  frdgdnne  m.  20, 124.  steht  in  F.  —  Ohne  Gemination  betest  es 
II.  9,  73  sagdne  in  F. 

Natürlich  gehören  nur  die  Formen  hieher,  alle  anderen  Unter- 
suchungen aber  ins  Glossar. 


II.  NOMEN. 

Bei  Darstellung  der  Flexion  des  Nomens  [Substantivums  und 
Adjectivums]  sind  zunächst  die  Suffixe  anzugeben  %  welche  verwendet 
werden;  um  die  verschiedenen  Beziehungen  auszudrucken,  in  die  das 
Nomen  im  Satze  treten  kann;  es  ist  ferner  zu  erörtern,  wie  sich  diese 
Casussuffixe  mit  den  Stämmen  verbinden,  und  welche  Veränderungen 
der  Auslaut  des  Stammes  hierbei  erleidet;  endlich  ist  anzuführen, 
welche  Stämme  sich  finden. 

Bei  allen  Nominibus  sind  zwei  Numeri,  Singular  und  Plural,  zu 
unterscheiden;  vom  Dualis  findet  sich  keine  Spur.  In  beiden  Numeris 
finden  sich  bei  allen  Nominibus  fünf  Casus,  Nominativ,  Genetiv,  Dativ, 
Accusativ,  Vocativ,  wenn  ich  sie  nach  der  in  den  classischen  Sprachen 
üblichen  Reihenfolge  ordne.  Die  männlich  -  neutralen  Stämme  auf  a, 
sowie,  die  männlichen  auf  i  weisen  femer  im  Singular  einen  Instru- 
mentalis ans. 

I. 

SUBSTANTIVIM. 

[Vergl  J.  Grimm,  Grammatik.  P.  8.  611  —  632.  Grimm,  Geschichte  der  deut- 
schen Sprache.  Leipzig  1853.  8.634— 651.  K*  A.  Hahn,  althochdeutsche  Grammatik. 
Prag  iar>2.  8.  19—28.    J.  Kelle,  vergleichende  Grammatik.    Prag  1863. 1.  Band.] 

L  VOCALISCH  ENDENDE  STÄMME.  (GRIMMS  STARKE  DECLINATION.] 
1.  STÄMME  AUF  A.    [GRIMMS  1.  STARKE  DECLINATION.] 

A.  MASCUUNA. 

1.  Die  männlichen  a- Stämme  haben  bei  0.  1.  im  Nominativ  Sin- 
gular nicht  nur  den  Themavocal  ausgestossen,  sondern  anch  das  Casus- 
zeichen verloren.  Stämme  auf  va  haben  nach  Apocope  des  Thema- 
vocales  das  v  in  o  [aus  ti]  vocalisiert,  balo.  Geht  eine  lange  Silbe 
vorher,  lässt  0.  selbst  das  o  abfallen,  se,  sn£.  In  den  Casus,  welche 
de«  Themavocal  bewahren,  tritt  aber  selbstverständlich  v  [w]  wieder 
hervor.    Belege  finden  sich  folgende: 

9* 
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*  dbandV.  10,5.  akar  IL  14. 106.  antdag  1.14,1.  anifang 1. 12, 29.  arm 
1.15,18.  ar*#  DI.  14, 11.  &aJo  1.2, 32;  IV.  12, 20.  5wco/S2;  L4,47;  12,31; 
m.  25, 22.  31;  IV.  19, 39;  20f2.  6ow»I.23,53;  n.  23, 15;  V.1,21.  dag  1.11,49; 
ffl.  18,51;  20,15;  IV. 5, 55;  V.9,38;  10,8;  12,33;  19,23.27.30.37.25;  23,46. 
dionostman  1.19,2.  dtti/aZL8,5;  IL  4, 6.  99. 101 ;  5,2;  111.10,12;  18,13.28; 
IV.  8, 13;  11,2;  12,40;  V.16,43;  2,12;  23,154.  douf  L  26, 1. 12.  druhttn  L24. 
6.52.63;  S30;  12,16.20;  5,69;  7,19;  10,3;  11,55;  12,14;  13,5;  15,16.33; 
17,5.8.39;  22,57;  23,64;  25,13;  26,2;  II.1,H>.38;  2,36;  3,42.53;  4,1.67. 
102;  5,16;  7,35;  6,3;  8,30.35.53;  9,31.47.50;  11,43.45.71;  12,11.51.64; 
13,1.28;  14,13.35.71.79;  15,1.15;  19,20;  21,37;  22,19.39;  24,16.17;  29,15; 
IH.1,44;  2,16.21.36;  4,2.34.41;  5^10.19;  6,5.11.45;  7,6.9.31.41;  8,15. 
29.35;  9,1;  10,16;  11,5;  12,1;  13,22.37;  14,9.13.16.29.54.77;  15,8;  16, 
11.2;  17,25.35.51.67,  18,2.43.57;  19,1.11;  20,1.37.175;  21,1.13;  22,5.47; 
23,25.41.47;  24,25.1.41.59.63.79;  25,35.39;  26,32.63;  IV.  1, 6. 13. 37;  2,1; 
3,1;  4,7;  5,34;  6,1;  7,1.33.54;  9,1.25;  10,1;  11,17.36.37.39;  12,43; 
13,1;  14,13;  15,29.53;  16,9.56;  17,12;  18,39.38;  19,1.13;  20,169;  22,2; 
23,40;  26,28;  29,30;  33,21;  84» II;  37,2a39.44;  V.1,2;  3,1.3;  6,20.63. 
68;  8,16.27.29.37.53;  9,9.39;  11,50;  12,35.91;  13,24;  15,3.11.19,31;  16, 
1.18;  19,31.33.61;  20,36.47;  23,25.3;  24,6;  H47.77.144.  duah V. 6, 59. 66 ; 
IV.  25, 10;  V.6,61.  ä>fo*II.16,10;  HI.  24, 105;  IV.  13, 19;  H92.  drüt L  58; 
L5,41;  7,27;  20,26;  24,20;  IL 7, 7. 38;  9,32.40;  HL  12, 24;  IV. 5, 63;  32,5; 
34,9;  V.13,23;  19,3;  H  45.  64.  75. 124,  düfar  TL  22, 31.  dr&man  IL  11, 42. 
duriuuart  IL  4, 7.  edütheganLl,W;  0.12,1.  edüesman  IV.  35,1.  «n^I.4,26; 
5,3;  8,19;  5,71;  12,3;  14,5.8;  19,3;  ü.2,12.16;  9,51;  ni.4,11;  IV.  37, 
24;  V. 4,25.  36.  edüincLIS;  1.9,9;  23,45.  cääIV.5,7.  fadvm IV. 29, 41.  fal 
IV.7,32.  ./ian*L72;  L10,9;  19,4;  21,7;  IIL1,38.42;  10,12;  IV.13,47;  21, 
40;  24,6;  V.3,16;  9,13;  3,4;  2,11.  ^m.7,34;  V.14,23.  /oZfcm.25,27; 
26,29.  githancIL  21,  ß\  HL 7,82;  V. 23, 113. 149-  19,40.  /rnm*L9,3;  H.  13, 
11;  HL  23, 43;  24,2.77;  V.7,33;  20,54.  gei$tLl,3;  8,84;  15,5;  16,27; 
25,29.72;  26,8;  IL  3, 51;  12,31.35.41.43;  14,71.72;  IV.  15, 37. 40;  V.12,63; 
17,10.  gtgantW.  12, Gl.  gothil;  23,76;  Ll,80.121;  4,68;  5,27,63;  12,9; 
13,6;  23,47;  24,19;  26,9;  IL1,36.37;  2,1;  6,33;  9,75.65;  16,27;  18,12; 
19,15.36;  20,6;  21,5.21.18;  23,19;  m.5,12;  3,2J;  13,18;  16,1;  20,61.135. 
151;  22,45.55;  24,18;  IV.  15, 4;  26,24;  7,48;  V.7,63;  8,15;  6,5;  V. 23, 249; 
25,78.41;  H87.  ginazY.lb,*.  giuuant  IV. 20,21.  g<mmanL5,88;  11,7;  V.16,30. 
guottheganW. 35,2.  Äafcn.21,10.  Aa*  HL  22, 37;  V. 23, 114.  AeäantL27,45;  HL 
4,2.48;  24,1;  IV.  1,13;  4,64;  27,45.  AeJmV.1,16.  ÄimtZ  1.11,22;  25,15;  IL1, 
3.14.17.35.21;  3,20;  7,4;  IV.11,7;  V.19,34.  hungar IL 4, 4. 33;  V.20,86;  23, 7R 
w^anflflV.33,29.  Äswarl.5,49;  11,2.19;  IV.23,39;  24,22.  JbieWm.6,27;  7,37. 
hmingL2;  Ll,93;  8,20;  5,29.48;  17,12.72;  19,1;  20,1.31.34;  21,17.1; 
IL  7, 68;  m.2,37;  3,9;  2,3;  8,5;  11,4;  IV. 4, 24. 40. 44. 48;  6,16;  12,55; 
20,18.7;  21,28.29.15;  22,17;  23,40;  24,12.18;  30,27;  27,16;  V.  20, 13. 59. 
liutstamin.  12, 7;  IV.  8, 14.  Ite  IV.  28, 12;  29,15.  *%  IV.  18, 21.  man  L  39; 
1.1,28;  3,21;  8,1;  9,32;  11,10.48;  15,1.9;  17,1.17.49.51;  24,5;  27,12.51; 
H.  2,  31.  37;  4,  13.  18;  6, 24;  12, 1. 6.  49.  23. 35. 21 ;  14, 4.  75. 17;  18, 11 ;  19, 
2.7;  22,1;  23,13.17;  DL1,6;  3,25;  8,27;  12,30;  14,33;  17,46;  20,16.1* 
51.65.107;  21,2.4;  22,45.53;  25,7.25;  26,27;  IV.3,7;  4,61;  3,11;  7,70. 
55;  11,37;  12,52;  15,21;  16,47;  17,1&31;  22,18;  24,9;  V.7,9;  12,9; 
17,7;  20,23;  23,19.127.261.263.191;  22,9.10;  24,14.  roatdarin.24,38;  IV. 
2,31;  n.12,53.  «mnä*I.9,29;  IL 6, 23.  nf<2H84.  no/I.23,23.  nMV.6,14; 
22,7.  nakotdagY. 20,85.  oliberg IV. 5, 20.  oräoHI.1,7.   ÖtöIV.19,35;   V.6,10. 
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rätn.e,4X;  12,42;  ffl.  21, 15.  Hm  UL  14,1;  V.14,19.  gambazd ag UL  20, 55. 
M»MfIL4,16.  *»tan<kL  11, 60.  stalle  1.2,1;  15,14;  25,5;  ULI, 41;  17,59.66; 
IV.31,36;  11,22;  6,7.  «cos Hl. 3, 20 ;  V.19,60.  **m.9;i8;  11.1,3;  m.7,15; 
*,39;  V.14,9.  mgan  V.1,13;  3,31.  selbdrvhttn  H 132.  rfadV.14,7.  rianfc 
V.  23,  277.  dem  IL  7,  38;  IH.  12,  32.  strtt  UL  20, 67.  *ueÄur  IV.  17, 31.  mteiz- 
duaÄV.5,13;  6,56.  lhank EL 20, 50;  IL20,8;  IV.  1,49.  *%anL40;  1.1,99; 
3,48;  IL7,24;  ffl.6,26;  IV.35,2;  V.20,43.  *Äü>5IV.2,29;  7,56.  torfL21,l; 
ffl.  18, 34;  26,65;  IV.  5, 47;  37,15;  V.12,38;  23,249.260.245.  thurstTLlA* 
38.41;  V.20,86;  23,78.  mri»  IL  2, 19.  uueg IV.  15, 19.  uuegddTV.9,32.  uutn 
IL  9, 27;  10,12.  uuint DL  8j  13.  tctnzddL  1,38;  14,24;  9,17;  24,9;  IL  7, 12; 
18,10.18;  19,1.7.11;  23,6;  m.15,6;  16,40.42;  22,48;  7,29;  IV.20,32;  23, 
27;  V.23,90.  uuoroltman  HL  20, 157 ;  IV.  7, 17.  uuidaruuertLIS.  uuoroUring 
V.1,33. 

2.  A1b  Zeichen  des  Genetivs  singular  findet  sich  «,  vor  dem  der 
Themavocal  zu  e  abgeschwächt  wird.  VP  zeigt  einmal  I.  1, 56  dafür 
in  himilis  ein  i,  das  sicher  durch  Assimilation  mit  den  vorhergehenden 
Vocalen,  wodurch  auch  sonst  ähnliche  Übergänge  des  Endvocales  ver- 
anlasst wurden,  zu  erklären  ist.  über  die  Genetive  fater,  man  8.  unten 
bei  den  eonsonantischen  Stämmen. 

Belege  des  Genetivs  finden  sich  bei  0.: 

rfa0e*L15,6;  16,13;  22,32;  ü.11,50;  12,53;  8,2;  14,10;  IH.2,31; 
4,33;  5,10;  13,10;  23,35;  25,37;  IV.  1,19;  4,67;  7,84.89;  12,50;  18,34; 
30,12;  33,10.8;  36,8;  V.4,8;  11,4;  9,3.  diitfdes  L  10, 22 ;  IH.  12, 36. 42. 
balauuesW.36,4.  drö«fe*V.12,56;  20,103.  drüttheganes  L 10,  G.  druhttneaL 
2,6;  1,40;  5,14.41.65;  7,27;  9,4.5;  11,26;  14,19;  15,4;  16,16;  17,2; 
20,36;  23,6.32;  24,20;  IL  1,7. 8;  2,11.38;  3,63;  4,52.49;  7,6.11.67;  11,4; 
14,73;  23,20.2;  HL  5, 17;  7,19;  10,15;  12,20.26.24;  14,43;  19,31;  22,46; 
23,1;  24,86;  IV.  1,35;  3,5;  18,36;  12,14;  29,55;  35,22;  V.6,10;  7,62; 
12,29.44.52;  21,1;  25,15.34;  23,94.177;  H  45. 106. 116.  eOenesL68;  IV.  13, 30. 
engiU8l23,2.  faUeaIV.7,19.  jßages  U.  22,33.  friuntes UL 24, 82.  gcdmtsY. 
19,25.  ganges  TV.  5,  U\  V.4,19.  geistes  1.15,8;  II.  12, 47;  V.12,56.  giheize* 
L15,8.  $rote*L20.22.42.58.59.91;  S20.40t  1.1,34.38.42.47;  4,21.23.38.42. 
57.59.67;  3,28;  5,30;  6,13.18.46.65;  10,1;  11,27.38;  12,6.7.29;  13,4; 
U,13.22;  15,5.8;  16,12.9.7.26.27;  22,61;  23,3.38;  25,9.23;  26,8.12;  28, 
10.11;  IL  2, 24.  26. 28. 34. 37;  4,2.39.50.55.63.71.73.77.95;  6,55;  7,7.24.45; 
9,12;  11,19.29.42;  12,13.35.38.85;  14,23,72;  16,26;  18,20;  19,19;  IIL2,15; 
4,44;  7,51.88;  8,50;  13,41;  16,3.15;  20,12.138.173.180.50.73;  22,1,58; 
23,21;  24,36.86;  26,6.8;  IV.3,12;  4,47.65;  5,40.47.56;  6,7.3.52;  15,40.61; 
19,31.49.51.56;  20,17;  23,25;  29,13;  30,34.10.17;  33,1.9.23.18.34;  37,17; 
V.3,18;  6,17;  8,4.13.35;  11,17;  12,5.18.28.56.72;  13,23;  15,29;  17,9; 
19,21;  20,5;  22,1.5;  23,43.44.191.278.279;  25,9.8.23.26.51.76.88;  H64. 
75.111.124  gammannes L14,15;  H.14,49;   L16,8!).  ÄtmiZe*L5,24;  m.12,57; 


')  gommanes  in  V  L 16, 8  [P  setzt  gommannes,  F  gommennes]  ist  nicht  auf 
ein  von  dem  Compositum  gom-man  verschiedenes  Derivativum  go-man  mitGraff 
[Sp.  IL  8. 742]  zurückzufahren,  sondern  als  Schreibfehler  aufzufassen,  der  der  Auf- 
merksamkeit des  Correctors  entgangen  ist.  L  14, 15  war  gommanes  geschrie- 
ben, es  wurde  aber  vom  Corrector  ein  zweites  n  übergeschrieben.  Auch  gommane 
in  VF  IV.  31, 16  und  L 16, 18  in  D  ist  Schreibfehler. 


134  Substantivum.    •    . 

V.  24, 5;  H  21 ;  L  1, 56  F ; .  V.  17, 34  VP.  helphantes  I.  1, 16.  hungere*  IL  17, 13. 
inganges IIL  12, 38.  keisores IV. 6, 30;  20,?2;  IV.24,6.  kuninges L 4, 1 ;  5,28; 
10,6;  IV.4,43.  Jei&e*  IIL  7, 26.  meistere* IV.  12, 32.  mann*» L 1, 17;  IL8,54; 
11,66;  12,67;  IIL 4, 8;  6,4;  13,25;  20,8;  25,2?;  IV.  18, 7. 10. 14;  V.18,16; 
22,9;  23,21.200;  24,6;  S27,  morganes  V.  13, 7.  ntdes  IV.  23, 22 ;  V.  25,  70. 
sam^a2(2a^e«m.4,33.  scalkesTJL  3,23;  IV.  31, 19. 22.  scazzes  m.  14, 99.  «faues 
IV.35,16.  *eJ&JruÄtfne*IL4,76.  «ense* HL  1, 14 ;  7,28.  sindes L 13, 21 ;  16,22; 
19,1;  17,11;  21,8;  22,20;  IL  5, 10;  HL  1,36;  17,50;  24,104;  4,28;  26,17; 
IV. 6, 30;  V.  10,8;.  13,25;  19,6.  satanäses IL 4, 69 ;  V.21,22.  sneuuesVA,&- 
Steines  V.  4, 16. 18.  Stades  V.  25,  6.  sfoa/es  HL  25,  32.  sunnundbandes  V.  4,  9. 
thankes  JH.  3923;  14,101;  IV.  1,6. 11;  H164.  *>AwL2,12;  15,7;  IL  11,47; 
12,66;  ID.  1,4;  8,46;  13,40;  15,2;  26,48.51;  IV.1,2;  7,19;  J3,24;  15,1; 
27,14;  26,4;  30,16;  V.4,49;  8,50;  10,10.12;  23,85.  Undankes UL 25, 34 ; 
IV.1,36.  wrÄewez IV. 24, 8.  uualdesL  10,28;  23,19.60.  uu&nesL±,&;  D.7,50. 
uuegesW. 15,1G\  iL  4, 65;  DI.  20, 38;  V.9,9.  uuichesTL7,48\  IV.  5, 3a  uuines 
L4,35;  11.8,11.14.  twintesV.19,27.  uuizddes L  22, 6;  DL  7, 23;  19,18.  uuo- 
rolUhiotesL2yte. 

3.  Der  Dativ  Singular  der  a-  Stämme  endet  auf  den  zu  e  abge- 
schwächten Schlussvocal  des  Stammes.  Einige  Male  steht  in  F  wie 
auch  sonst  im  Ahd.  der  Instrumentalis  statt  des  Dativs.  So  V.  14, 21 
fisco  und  Y.  23,  109  haz'zo.  Auffallend  ist,  dass  beide  Formen  im 
Reime  auf  e  begegnen,  das  erstehe  auf  disge,  das  letztere  auf  unmezze 
gebunden.  Auch  EL  9,  94  war  in  F  uutno  geschrieben,  o  ist  aber 
in  e  gebessert.  Vergl.  den  Instrumentalis,  und  s.  namentlich  unten 
bei  den  neutralen  Stämmen. 

Ebenso  erkläre  ich  auch  himilo,  das  I.  20,  10  in  dem  Satze 
thaz  uueinon  nuas  in  lengt  himilo  gizengi  in  allen  Handschriften 
steht,  von  Graff  [Sp.  IV.  s.  940]  aber  irrig  als  Genetiv  pluralis  aufge- 
fasst  wird.  Indem  ich  auf  die  weitere  Ausführung  im  Glossar  ver- 
weise, mache  ich  hier  nur  auf  die  ganz  analoge  Redensart  IV.  26,  27 
uueindtun  sie  longo  himile  gizartgo  aufmerksam,  die  statt  des  Instru- 
mentalis wieder  den  Dativ  enthält. 

Etliche  Male  wird  e  wegen  des  folgenden  Vocales  apöcopiert. 
got  er  steht  L  32;  II.  12,  10  in  allen  Handschriften,  dod  imo  setzt  V 
HI.  23,  19.  Ungewöhnlich  ist  die  Apocope  vor  ch  in  F  in  dem  Satze 
föne  himil  cherasun  HI.  20,  173  [über  cherasun  8.  unter  hj.  Oder 
sollte  ein  Schreibfehler  in  dem  c  liegen,  und  dafür  e  gelesen  werden 
müssen,  also  dann  richtig  himile  herasun? 

frithof  H  6  statt  frithofe  steht  des  Reimes  auf  drof  und  des 
Akrostichons  [in  Ot/ridus]  willen,  rechtfertigt  sich  also  aus  äusseren 
Gründen.  Ohne  solchen  Grund  steht  sambazdag  IV.  16, 34. 37. 47  und 
V.  5, 10  ginöz,  das  sich  auch  sonst  [z.  B.  in  dem  Pater  noster  aus  dem 
achten  Jahrhundert  bei  Docen,  Miscellaneen.  II.  290,  bei  Boethius  u.  s.  w.] 
findet,  woraus  geschlossen  werden  darf,  dass  ein  consonantischer  Stamm 
ginöz  neben  dem  vocalischen  ginöza  bestand,  wofür  auch  der  Nora.  plur. 
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ginoz  in  den  61.  Ker.  [bei  Hattemerl.  122*]  spricht.  Über  den  n-Stamm 
ginözon  8.  unten. 

Von  den  Dativen  man,  gomman,  brüader,  fater  ist  unten  ge- 
handelt 

fingare  III.  17,  36  ist  in  V  aus  fingaru  corrigicrt;  es  stand  also 
ursprünglich  der  Instrumentalis  statt  des  Dativs. 

Belege  des  Dativs  finden  sich: 

Ämdem.  14, 55;  IV.  2, 7;  11,11.  akare  IL  22, 10. 14.  anaginge  Y.  20,  dS. 
balawel.2,21.  banne IV. 8, 9.  &etyeIL9,35;  17,13;  24>7;  IV.16,30.  biscofe 
IV.19,1.  bäume IV. 26, 52;  30,29;  V.  1, 17. 23. 29. 35. 41. 47.  dagreL15,34;  HL 
8,21;  23,34.  cftt*/ek  IIL 14, 63;  V. 20, 101.  daufe L 26, 5. 9.  droumeL 8, 20;  17, 
74;  21,4.  <frtf&V.8,35.  erdringe  L  1, 95;  11,47;  IL  17, 12.  iuuarte IV.  19, 15. 
rfro*teL2,55;  V.23,56.  <fMam«V.ll,15.  drütmanne  V.  10, 13.  druhtlne  L  3, 13 ; 
4,28;  5,36;  7,5;  6,9;  10,20;  23,14;  11.1,9;  12,96;  16,24;  20,3;  IH.5,13; 
6,50;  10,42;  10,3;  14,23;  18,39;  22,57;  24,50;  IV.2,12;  16,49;  34,10; 
V.12,66;  15,47;  15>16;  ?5,90.  /a#eL15,29;  24,2;  IL  4, 87;  ffi.23,60;  26, 
56;  IV.26,4;  27,14;  V.20,25.57;  21,36.  /atereL2,26.  fiante ü.3,64;  HL 
W,71.  flgboumeJLl,te-  fingare  HL  17, 36. 42.  >&fl(e  V.  14, 21 VP.  foUeeBLX), 
120.  friunte V. 20, 54.  ^an^reL  22, 14;  HL 9, 20;  10,4;  14,33;  IV. 4, 57;  5,2; 
7,5;  23,5.  0cwfrL4,39;  IL  4, 2.  githanke  IV.  13, 27.  gommanne L  16,18;  V. 
S,49;  IV.31,16F.  0oteL25.3O.6O.84;  S38;  1.1,54.112.104;  4,5.13.16.33.73; 
5,3;  7,6;  8,23;  10,27;  11,32;  12,8.23;  14,23;  15,2;  16,3.10;  17,23;  18, 
46;  21,16;  19,20;  23,21.41.43;  24,1;  27,42;  28,19;  ü.1,41;  2,30;  6,54; 
7,8;  9,61;  12,8;  17,23.24;  18,24;  2),  4. 8;  21,1;  22,4;  HL  2, 14;  12,26; 
16,18;  18,7;  20,107.149;  22,51.52;  26,9;  IV.9,27.32;  11,9;  19,65;  29,26; 
34,16;  V.6,47;  9,27;  12,77.76.97;  20,99;  25,7.25;  H 61. 29. 73. 114.  härme 
L20,14.  AaaBeV.23,109VP.  Äetfante  1.7, 6;  V.9,23.  herde  V.  20, 28.  himüe 
1.3,32;  4>63;  5,3.47.54.71;  7,16;  12,30;  17,18;  IL 2, 10;  1,12;  4,31;  12, 
21;  16,38;  19,20;  21,31;  HL  7, 21;  12,44;  24,89;  20,173VP;  IV.  15, 61; 
23,42;  26,27;  V.1,28;  12,60.62;  16,19;  21,8;  22,11;  23,204;  25,95.103; 
L86;  S41;  H69.  Äou/eILl,22.  huahe IV. 30, 3.  Ätfn0ereffl.7,9O;  IV.7,12. 
karU  TV.  6, 32.  keisare  IV.  24, 10.  kaufe  IL  14, 11.  kuningel.  3, 17;  17,75;  III. 
2,38;  8,2;  IV.4,18.37;  V.20,81.  wiann«L4,44;  5,32.49;  7,8;  15,29.50; 
9,21;  17,70;  18,36;  21,16;  23,31.48;  IL  1,26. 44;  6,21.31;  14,93;  15,7; 
17,8;  20,12;  m.2,15;  3,27;  7,80;  10,12;  7,64;  13,21;  14,33;  16,10.39; 
22,40;  23,2;  26,64;  IV.4,74;  6,18;  12,28;  V.4,14;  7,28.42;  11,29;  8,56; 
12,27;  17,5.33;  23,149.239;  19,49;  U53.  meistare  IV.  13, 26.  munde  TL  4, 50; 
1IL  6, 36;  7,74.  nfcteL2,22;  IL  3, 62;  Iü.8,26;  IV.  33, 20;  36,2;  V.3,19; 
H108.  noJ/<?  IL  17, 14.  olibergeTV.4,68;  7,5.  porziche  HL  22, 5.  rtme  1.5, 2. 
r/n^cm.20,54;  25,3;  IV.  19, 8;  V.17,28;  20,56.  mache IV.  35, 32.  ruame IL 
5,8;  9,38;  V.  11, 15.  sabane IV.  11,17;  35,33;  V.6,57;  V.5,14F.  scazzeWL 
6,22.  stuuell.  1,36.  selbdruhtineL^iß;  5,71;  V.  15,2;  H100.  satanäseTV. 
12,39;  V.16,2;  H150.  «tndell.il,  62;  H80.  «nneL  22, 42.  sldfe  III.  23, 44. 
jeemen.4,60.  «fcufeV.13,7;  14,1;  V.14,14;  25,100;  13,18.22.31;  25,2.98; 
V.I4,23F.  töanJfceV.25,18.  theganeL42\  m.24,98.  födeIL9,77;  6,8;  HI. 
1,21;  IH.7,90;  13,ä8;  IV.2,6;  3,23;  3,5.16;  15,63;  19,69;  19,37;  20,40; 
26,13;  V. 4, 47.55.62;  7,60;  9,29;  12,11;  17,15;  23,263.  «rÄeizeIV.20,24; 
23,28.  auaWcI.1,62;  11,14;  IV. 26, 51.  uuegeVL  13,8;  22,14;  ffl.10,1;  14, 
62;  18,58.  uuipphe  IV.  16, 28.  uutne  IL  9,  6.  24.  69.  94;  10,4.  uuizöde8  2Q. 
uwroUruameULl^W)   18,56.    vuoroUthioteV. l%2ö. 


136  Substantivuni. 

4.  Im  Accusativ  singular  enthehren  die  a-  Stämme  in  der  Regel 
nicht  nur  eines  Casuszeichens,  sondern  auch  des  Endvocales  des  Stam- 
mes. Dass  bei  den  Stämmen  auf  va  hier  wieder  o  im  Auslaute  steht, 
ist  klar.  Nur  bei  den  Substantiven  dmhtin  und  satands  hat  0.  gleich 
anderen  ahd.  Denkmälern  das  Suffix  als  n  nebst  dem  Themavocal  er- 
halten. Es  findet  sich  neben  dem  gewöhnlichen  Aqcusativ  druhHn 
[S17;  1.9,31;  11,54;  13,24;  28,1;  11.4,98;  IE.  17, 11;  IV.  27, 
10;  31,18;  U.  16, 22  VF]  druhtinan IL  7,28;  IV.  3, 3;  11,4;  22,18; 
V.24,19;  I.7,4VP;  IL  16, 22  P;  HL  16, 69 VP;  IV.  17, 32  VP.  «etö- 
druhknan  H  28.  Mit  Assimilation  des  Themavocales  setzt  F  zweimal 
truhtitiin  JH.  16, 69;  IV.  17, 32,  und  einmal  steht  ebendort  mit  abge- 
schwächtem Vocal  drtthfinen  1. 7, 4.  Nur  den  Accusativ  auf  n  mit  er- 
haltenem Themavocal  weist  aus  satands,  satandsan  I.  5,  52  [ebenso 
Heliand314;  33 u]. 

Wofern  nicht  Schreibfehler  anzunehmen',  darf  man  in  druk- 
tina-m,  das  HI.  16, 69  V  geschrieben  hatte,  sogar  einen  vereinzelten, 
aber  auch  sonst  im  Ahd.  vorkommenden  Überrest  des  ursprünglichen 
Accusativzeichens  erkennen.  Der  Corrector  kratzte  vom  m  den  letzten 
Strich  aus. 

Belege  finden  sich  bei  0.  folgende: 

arm  1.15, 13.  äsuth IV.  12, 10.  fcitoE.6,36;  IV.  12, 30;  36,23;  V.21,17. 
&mIL18,14.  bergU.li,Ui  IE.6,12;  13,45.  fowmE6,31;  UL4,36;  14,73; 
16,44;  18,80;  IV. 26, 49.  6*2  IL  16, 8.  dag  1.20,13;  II.  7, 22;  8,20.50;  EL  24, 
2.84;  IV.24,25;  V.21,24;  22,10;  24,14;  23,189.  diufal  1IL 14, 108;  16,29; 
18,15;  19,15.34.  dolk  EL  25, 27;  26,29.  <fcro/I.23,35.  drdrfl.15,7;  16,6; 
20,30;  E.15,22;  20,1;  E.22,20;  111.2,34;  7,19;  10,29;  20,106;  IV.  7, 19; 
15,55;  V.7,28;  20,106;  23,293.  druhtinSH;  L9,31;  11,54;  13,24;  28,1; 
H.4,98;  EL  17, 11;  IV.27,10;  33,13;  11.26,22 VF.  <*rtf*H2,2;  4,63;  DL 
23,41;  V.8,38;  25,76.  dtkwnEI.20,179;  15,17;  IV.  5, 46;  6,29;  IV.8,1& 
er«fyrtm$IV.27,30.  ew'ZIV.4,6.  en#t7V.8,7.  /a/L78;  IIL26,34.  /um*  L  19, 18; 
ü.  19, 11. 15;  IV. 24, 6.  fighnm IV. 6, 5.  fingarL2,3;  IL 3, 38;  7,9.  fiuahlV. 
24,30.  /oZifeV.6,4.  frta dag  V.  4, 6.  frithofm.  25, 6.  friunt  IL  19,12;  V.23, 
246.  geistL 25, 23;  27,61;  DL 9, 98;  13,32;  IV. 33, 24;  V.11,9;  12,58.67.73. 
£tnäzV.5,6.  gtuvarULU,*;  ID. 20, 45.  githanclA^d;  EL  17, 19.  gamman 
11.14,47.51;  EL  14, 5.  0otL4»ll;  24,11;  IL  6, 56;  9,56;  19,18;  IV.  5, 
16;  19,47;  30,31;  31,7;  V.  16, 28;  12,70;  20,75;  25,12.  haft  IV.  22, 10. 
Äa*L49;  H89;  DL15,1.29;  IV.7,15.20.  Äetton*L8,27;  10,9;  12,13;  14,4; 
23,32;  EI. 20, 45;  V.4,41.  ÄimtZIL7,32;  23,19;  EL  12, 14;  V.19,32;  22,1. 
to>/S30.  Äot*/Ell,15.  Ättn^rarE16,13;  V.  20, 73. 105.  iämar  L  20, 12;  EL 
24,69.  ingang  YL  4,  8. 10;  12,19.  keisor  IV.  27, 10.  kdich  IV.  10, 13.  koufU. 
11,15.  Jcnehtm.8,43.  kuntngL27;  L27,26.29;  IV.24,21;  27,9.  UribULl, 
28.  ZwoZELl,2;  V.19,36.  kmfr*BL6,5.  wa»L22,41;  El,50;  2,2;  4,101; 
5,2.23;  7,32;  9,31.67;  14,87;  18,11.16;  EL3,13;  4,43;  12,41;  13,31;  16, 
34.44;  20,1.105.111.145;  IV.  12, 29;  18,16.30;  20,10;  21,7;  22,6;  24,15.33; 
23,9;  85,6.8;  V.21,7.  meistarU  14, 95;  EL 8, 32;  IV. 6, 27;  13,10;  17,428; 
11,45.  «iorfifanD.7,39;  IV.  3, 17;  6,3;  12,56;  19,21;  35,42;  V.4,7;  5,22; 
H145.    mund  1.2,3;    E.6,25;    15,19;    EI.  6, 24.    nfc*L15,50;    DL  14, 117;   20, 
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182;  IV. 7, 16;  H135.  olibergUL  17,2;  IV. 7, 91.  pending HL 14, 92.  ringUL 
17,9;  IV.  22, 2L  mach  IV.  24, 30;  H87.  ruagstab  IV.  20, 10;  21,13.  roo«i 
810;  1.2,17;  H.14,43;  20,2;  m.15,17;  25,7.  *afowIV.ll,13.  tabon  [sabanV] 
V.5, 11.  sambazdag  HL  5,  8;  16,41;  20,62.  scalc  L  15, 16;  25,7;  10.6,3. 
«Ott  IV.  8, 23;  35,12.  «ciftlV.19,9.  *cfnL18,15;  IL  6, 32;  IV.  2, 8;  1,46;  31, 
33;  V.15,36.  serankTLb,  13.  «*L5,55;  11,12;  IIL9,16;  V.13,15;  H.157. 
m^o/V.25,5.  *«£onL3,l.  seit*  IL  9, 5.  sin  IL  11, 42.  rfnd  H.  2, 28.  sldf  Ul 
23,47.  «taJ  HL  11,20;  14,27.  stadV.  13,30;  14,23VP.  drf*L27,17;  IIL 16, 
52.  gteinUL  17,40;  24,81.87;  IV. 35, 37;  V.4,26.  rfuaJ  IV.  19,44.  sudsduam 
IL  7, 20;  V.10,7.  *unntiru%  V.  5.  22;  IV.  35, 42.  *ÄaJL23,23.  <ÄanfcS26; 
IIL  3,  27 ;  H  114.  thegan  IL  7,  55;  IV.  13, 11.  Mob  IV.  7,  58.  töio*  V.  6, 14. 
töttrrfll.14,37;  16,13;  V.  20, 73. 105.  tödl.18,9;  IL  6, 15;  11,50;  12,53; 
111.16,30;  18,34;  23,59;  19,34;  23,38;  26,30;  V.1,2;  8,55;  6,11;  14,8; 
22,8;  23,265;  L15,34VPF.  nbaruuant  V.  10, 12.  umbihirg  IV.  27, 21 ;  V.3, 
5.15.  umbiringLU;  1.9,9;  IV.12,17;  16,5;  V.l,3&;  19,10;  H120;  IV.30, 
35VP.  imuudnV.  4, 20.  t*rÄ«wL9,26;  ffl.20,97;  25,19;  IV.13.49;  5,45; 
18,16.  ti*Ä»II.12,96;  23,18.21;  1.2,21.23;  8,6;  11.8,40;  111.13,46;  15,9; 
16.37;  18,36;  IV.  3, 14;  9,11;  21,9;  31,29;  V.6,28;  7,22;  9,38;  11,12; 
12,8;  20,89;  IV.2,31F.  uuank&2G;  1.16,9;  H.5,13;  IU.20,8;  III.  7,82; 
17,19;  IV.  1,49;  5,43;  29,38.50.52;  33,29;  V.  19,40;  23,149.113.179; 
H  61.  114.  uueg  L  17,  74;  18,  8.  34.  44;  II.  4.  66;  IV.  4,  18;  5,  4.  42.  53.  56; 
28,29.31.34.36;  V.4,27;  17,18.  uutg  II.  8, 44. 45.  51 ;  9,16.88;  10,4.15.19. 
«tit7i*IH.8,37.  uufrouÄ LI 7, 65.  uuizzod I.  4,  7 ;  14,2;  11.18,2;  IIL  16,  23; 
17,30;  20,134;  IV.  23, 23;  V.8,36.  uuoroltruam  IV.  5, 46.  uuoroltring  II.  2, 
13;  3,41;  10.26,37;  IV.10,16;  7,11;  21,32;  V.1,32;  16,24;  17,26;  19,1. 
wurroitfluamV.  1,21.    uuoroUthiotL2,U. 

5.  Auch  der  Vocativ  singular  hat  den  Themavocal  abgeworfen, 
und  lautet,  da  er  tlberdiess  auch  eines  Casuszeichens  entbehrt,  wie 
der  Nominativ.    Belege  finden  sich: 

Wwo/I.4,27.  dni«fnL35.43.71.94;  1.2,1.7.9;  2, 15. 25. 32.  a3.  40. 43. 
52.55;  11,62;  25,5;  11.11,23;  23,20;  24,29.40;  HI.  1, 19.29. 31.41;  2,19; 
4,23;  7,1;  8,33.41;  10,9.19.29.35;  13,15;  17,56.63.66;  20,175.179;  23,45; 
24,34.51.62.83;  31,19.35;  IV.  1. 48. 49. 50;  11,21.33;  12,19;  13,14.23.28; 
14,3.13;  15.27;  17,30;  26,16;  31,29.35;  V.  7, 29. 44;  11,23;  14,1;  15.5.17; 
17.3;  16,16;  20,83;  21,25;  22,14;  23,11.27.57.79.95.105.115.129.145.157. 
171. 180. 183. 193. 205.  219. 231.  241. 255.  269.  285. 288.  295 ;  24, 1.  7.  15. 17;  25, 35; 
H  5.  all.  14.  /Wunen.  8, 45;  12,37.  man  IL  7, 27;  IV.  18, 13.  meistar  IL  7, 17 ; 
12,7;  13,3;  7,59;  111.23,31;  17,13;  IV.  7, 7;  12,24;  16,51.  satands' 
III.  13,  21. 

6.  Der  Instrumentalis  endet  auch  bei  0.  in  der  Regel  auf  ein 
aus  älterem  a  abgeschwächtes,  und  daher  unzweifelhaft  kurzes  u.  Für 
die  Kürze  des  Vooales  bei  0.  spricht  auch  der  Umstand,  dass  er  dafür 
bereits  o  eintreten  lässt.   s.  oben  beim  Dativ  und  bei  den  neutr.  Stämmen. 

Belegt  ist  der  Instrumentalis  bei  vierzehn  Substantiven  durch 
fünfzehn  Beispiele. 

doufu  L  25,  22 ;  V.  16,  33.  dröstu  1. 10,  25.  eidu  IV.  18, 16.  ezzichu  IV. 
33, 19.  kungiru  IL  22, 22.  koufu  HL  6, 17. 21.  lözu  IV.  28, 16.  ntdu  IIL  22, 39. 
«cozstfIV.37,26.    scirmuL20.    snabalu 1. 25.  28.     stabu IIL 20, 38.    toduh  21,2. 

7.  Der  Nominativ  pluralis  endet  bei  0.  auf  ein  unzweifelhaft 


138  Substantivum. 

kürzte  a,  in  dem  Themavocal  und  ein  Theil  des  Casuszeicheria  ent- 
halten sind. 

Belegt  ist  der  Nominativ  vpluralis  durch: 

altfateraL 3,25.  armaV.1,20.  *uco/aS3;  1.4,4;  H.10,14;  m.25,1; 
IV.24,19.  dagahll;  I.4>51;  14,18;  H.8,1.  drtffoV.25,54;  H7.  drostaV. 
10,  IQ.  bergaL  23,23.  &ot*roaL23,56;  V.2,a  engila  L  12, 3a  33 ;  13,14.23; 
•  tt  4, 57.  64.  99. 102;  IV.7,41;  V.  8, 1. 11.  dftffo  I.  1, 51 ;  IL3,4;  ffl.10,18; 
V.5,19;  7,6;  11,34;  15,2;  20,17;  20,68.  druttheganah  11,27;  JV.29,13; 
V.9,3;  22,1.  editthegana  1. 3, 26.  fehmmarta L 13, 1.  /Santa  IIL  14, 106;  IV. 26,1. 
^aHL7,33;  V.13,6.  /Httf^a IL 8, 45 ;  V.25,8.54.  gibüraVL  14,108;  V.4,40. 
ginoza  117,77;  18,19.33;  28,9;  IV.  16, 21.  ^ota  III.  22, 49.  Ä»mn^oI.5,8; 
12, 15.  livola  L  20, 23.  Umfa  V.  6, 2.  witya  L  9, 5 ;  III.  15, 15.  scalka  DL  24, 21 ; 
UI.  2, 26;  13,54;  20,142;  IV.  34, 10;  V.19,53;  23,270.  «aforu&aV.  20, 114. 
8teinaJL4,40\  IV. 7,3;  34,2.  thtgana L  1,46.111;  11.21,39;  ffl.7,51;  20,3; 
IV.7,1.24;  15,62;  17,17;  30,30;  27,22;  21,19;  22,19;  35,21;  V.8,13; 
23,43;  25,51;  L 1, 64  VP.  thorna  IV.  22, 10 ;  25,6.  uudfa  UL 10, 37.  uuolva 
IL  23, 10.    uuoroltkuninga  IIL  26, 39. 

Bei  folgendem  Vocal  setzt  F 1. 1, 65  thegan;  VP  haben  die  Apo- 
cope  nicht  vollzogen,  sondern  den  Schlussvocal  nur  unterpunktiert 
Ebenso  steht  I.  5,  8  in  F  kuning  alle  [VP  kuninga].  Über  den  Nomi- 
nativ plural  man,  horngibniader  s.  unten. 

8.  Als  Zeichen  des  Genetivs  pluralis  steht  bei  0.  ein  bei  ihm 
unzweifelhaft  kurzes  o,  vor  dem  der  Themavocal  fehlt.  F  setzt  einmal 
I.  7;  23  mdndda  statt  mänödo  in  VP.  In  fischon,  das  gleichfalls  III.  6,  55 
in  F  statt  fisgo  in  VP  steht,  darf  man  keinen  Beweis  fiir  Beibehaltung 
des  sonst  allenthalben  abgeworfenen  Nasallautes  erkennen,  denn  es  ist 
sicher  Schreibfehler,  veranlasst  durch  das  in  der  unmittelbar  vorher- 
gehenden Zeile  stehende  fischon. 

Belegt  ist  der  Genetiv  pluralis  durch: 

biseofo IV.  19, 22;  23,24.  bwhstaboU.  10,9;  DL  7,  75.  dago  1.3, 37;  14, 
12;  IL  11, 34. 40;  IIL  23, 33.  duacÄoL5,ll.  drüto  IV.  12,34;  V.12,15;  H106. 
109.111.  drütthegano  IL  9, 12.  engüoLS,^  12,21.32;  15,39;  IL  1,1;  3,14; 
4,68;  IV.  4,  51;  17,61;  a5,15;  V.  20,  6. 19;  23,179.293.  ediUngo  1. 11, 24. 
/tanfoL34;  IV.  17, 10. 14;  V.1,4.  ^offl.6,55;  V.  13, 16. 35;  14,19.  firiunto 
111.4,23;  IV.  19, 4.  flfan^oILll,3.  giheizoLW,^  githanko L 13. 17;  HI.  14, 42; 
IV.  5, 57;  m.20,46.  himilo V.  18, 9.  knehto  UL  20, 33 ;  23,57;  IV.  16, 13;  33, 
27;  IV.  17, 7.  Zcf6oIIL6,5;  50,55.  wumnoLl,31;  3,5;  15,49;  22,43;  23,3; 
24,17;  26,5;  27,33.46;  27,37.49;  IL1,45;  8,47;  15,9;  19,12;  IIL13,27; 
16,59;  3,16;  19,38;  IV.  6, 25;  7,15;  8,21;  16,18;  18,15;  19,13;  19,33; 
23,24;  26,26;  31,7;  V.1,1;  15,43;  23,35.  mänödo  1. 5, 2 ;  11.14,103;  7. 
23  VP.  wiarfyroIV.5,42.  oliboumo  IV.  3, 42.  seazzo  IV.  35, 41.  stuah  IV.  19, 13. 
thiobo  II.  11,  24.  thorno  IV.  22,  22.  uuagano  V.  17,  39.  uuaMo  IV.  5, 54.  uuego 
IV.  15, 14. 

9.  Der  Dativ  plural  endet  ohne  Ausnahme  auf  n,  das  sich  an 
die  Grundform,  deren  ursprüngliches  a  aber  stets  in  andere  schwächere 
Laute  übergeht,  anschliesst.  Das  den  ältesten  Denkmälern  eigenthüm- 
liche  u  steht  nur  einmal  in  F  IV.  23, 13  d&mun;  am  häufigsten  findet 
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sieh  o,  neben  dem  aber  auch  schon,  wo  äussere  Gründe  nöthigten, 
ein  sonst  nur  ganz  jungen  Denkmälern  eigentümliches  e  begegnet. 
W.  24,  20  steht  in  V  dritten  [PF  drüton],  jedesfalls  veranlagst  durch  die 
vorausgebenden  und  nachfolgenden  Endungen  -«n  in  den  Wörtern 
selben  —  thtnen,  und  dieselbe  Endung  setzt  F  IV.  5,  17  bei  abgoten, 
und  II.  24,  24  bei  gidanchen,  wie  in  dem  aus  V  angeführten  Beispiele 
durch  äussere  Gründe  hervorgerufen.    Auch  das  im  Reime  auf  bickßmen 

IV.  3,  30,  dessen  -en  gleichfalls  feststeht  [s.  oben  s.  126]  vorkommende 
aiitmen  ziehe  ich  hieher,  worüber  indess  das  Nähere  unten  bei  der 
Declination  der  Feminina  auf  %  zu  vergleichen  ist. 

ßanto,  das  IV.  2,  4  statt  fianton  [fon  ßanton  irlosti]  in  VP  in  F 
steht,  ist  entweder  Schreibfehler,  oder  es  ist,  indem  auch  hier  wie  in 
etlichen  bereits  s.  134  angeführten  Beispielen  o  statt  e  eingetreten,  der 
Singular  statt  des  Plurals  gesetzt,  der  hier,  da  fiant  auch  in  dem  spe- 
ciellen  Sinn  von  Widersacher  genommen  werden  kann,  gleichfalls  einen 
entsprechenden  Sinn  gibt. 

abgotonlV.5, 17 VP.  bergonU.  11,57;  IV. 21, 43;  26,43.  dagon  1.4,1; 
15,9.16;  20,33;  111.13,43;  IV.  2, 5;  4,3;  19.32;  V.19,37;  H79.  drütanh 
2,40.54;  5,51;  28,15;  III.  5, 19. 20;  II.  24,  20  PF.  drüttheganon  I.  28, 11;  V. 
11,8.  rfttacftonIV.35,34;  V.6,58.  en<7ifonl.2,45;  17,73;  18,7;  IL1,26;  21, 
32;  24,43;  V.  25,  96. 104.  fadumon  IV.  29, 7.  32.  felüan  IV.  35, 36.  ßanton  I. 
1,75;  4,75;  10,15;  21,14;  111.18,74;  26,43.50;  IV.  7, 60;  IV.  1,9;  12,12; 
23,16;  19,3;  33,18;  V.1,3.4;  2,2;  3,17;  IV.2,4VP.  fingoronV.2,1.  fixgon 
ID.  6, 54.  folkon  III.  9, 2.  friuntan  V.  13, 10.  gangon  IV.  22,  31 ;  36,19;  V.9,6. 
gatilingonl.  22, 21.  gibüranIV.5,31.  goton  IL  5. 17;  6,21.  githankon  IL  21, 8; 
24,15.35;  III.  6, 50;  17,60;  37,2;  V.18,14;  19,38;  IL  24, 24  VP.  ginozonV. 
13,23.29.  gommannonY.  8, 52.  himüon IL  21, 28 ;  V.  12,  74.  hunton III.  10,34; 
11,19.  kneMon IV.  7,  91;  V.14,24.  koufmannon IL  11, 17.  livolonR  12b.  locon 
IV.2,ia  wumnon  1.16, 23;  '26,4;  11.8,28;  9,55;  14,39;  23,13;  IH.5,22; 
6,53;  IV.  3, 24;  6,55;  11,52;  19,63;  36,19;  V.  12,  65. 71. 78;  14,16;  23, 
15.175;    25,96.104;    H63.    scalc&n  IL  24, 42;    IV.  5, 19;    7,72.    seganon  III.  1, 1 ; 

V.  2, 1 ;  3, 18 ;  25, 88 ;  25, 19.  stankon  III.  1, 19.  steinon  HL  17, 16 ;  19,  23 ; 
IV.  19, 36.  tö*7<MKmIÜ.7,4;  21,1;  IV.  10,1;  V.3, 18;  11,17;  16,5;  9,39; 
23,191;  25,8a  thornon  L  16,23;  IL  23, 13;  IV.  23, 13  VP.  uuinton  HL  14, 57. 
uuoroUmannonW.  12, 2;   14,98;   V.15,6;   23,74. 

10.  Im  Accusativ  pluralis  endlich  bietet  0.  den  reinen  Stamm, 
wodurch  der  Accusativ  mit  dem  Nominativ,  wo  sich  gleichfalls  kurzes  a 
entwickelt  hat,  zusammenfällt,  und  jene  Veränderungen  erfährt,  welche 
den  Nominativ  treffen,  a  geht  in  e  über,  und  es  steht  I.  20,  26  in  F 
begünstigt  durch  die  c-  Laute  in  den  vorhergehenden  und  nachfolgenden 
Wörtern  sine  unege  riche. 

Belege  für  den  Accusativ  finden  sich  folgende: 

akara  V.  23, 275.  altmäga  l.  3, 2.  arma  1. 1 1, 46.  berga  IL  4,  81.  buhila 
IV. 26, 45.  boumallA,*l\  IV. 4, 45.  dagaL&>\  1.2,56;  5,61;  7,5;  16,7; 
21,2;  IL  14, 113;  111.23,  26;  1116.  duaclia  V.  6,  55.  droumaHW.  drütalL 
9,8;    IV.5,23;    7,33.43;    15,50;    V.U,31;    12,93;    23,181.     en^all.7,72; 
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V.  7, 13.  fadama  IV.  29, 13.24.  /efoa  I.  23, 47.  drüta  V.  23,  50. 280.  friunta 
L50;  D.8,47;  ffl.24,70;  V.23,246;  25,24.  /tonte L IS, 2;  111.19,32.  fisga 
III.  6, 3. 29. 41;  V.13.32.  fogala  IL  22, 9. 19.  githanka  H  24,  21 ;  V.  15, 16.  pi- 
uuante HL  16, 64.  Äimi7aL2,13;  15,35;  11.14,74;  V.1,19;  Ü.4,74VP.  kisila 
1.23,47.  JfcfwÄteIV.37,25.  tontitya  13,25;  IV. 7, 18.  I«6ain,6,3.  tözalV. 
28, 9,  martyra  V.  23, 61.  meistera  II.  7, 2.  porzicha  IIL  4, 7.  räpania  IL  19, 22. 
«cai&a  IL  6, 51 ;  V.  23, 28. 58. 130. 172. 184. 194.  206. 232.  242.  219.  256. 296.  üuzäa 
HL  12, 37.  duato  IL  11, 14.  steina  1. 1,  70;  23,48;  II.  4,  44;  5,20;  22,32;  III. 
18,69.  tiiegana IL  6, 11;  8,20;  12,23;  14,85;  26,39;  IV.  7, 18;  12,57;  29,3; 
V.21,25;  23,278;  25,23.  uuanka IL 6, 51 ').  uuegaL3,50;  5,6;  10,20;  23, 
21.27;   H.7,8;    3,64;    L10,26VP. 

2.  Im  Genetiv  und  Dativ  pluralis,  sowie  im  ganzen  Singular  treffen 
die  männlichen  a-  Stämme  bei  0.  wie  allenthalben  im  Hochdeutschen  mit 
den  neutralen  in  der  Form  zusammen,  und  wenn  daher  Nominativ  oder 
Accusativ  im  Plural  nicht  belegt  ist,  oder  wenn  beim  Nominativ  oder 
Accusativ  singular  kein  Artikel  oder  flectiertes  Adjectiv,  Pronomen  steht, 
ist  es  an  sich  unbestimmt,  .ob  ein  Masculinum  oder  Neutrum  vorliegt 

Dass  diese  Unbestimmtheit  überhaupt  nur  dann  stattfinden  kann, 
wenn  nicht  schon  das  natürliche  Geschlecht  entscheidet,  ist  an  und 
flir  sich  klar.  Auch  versteht  es  sich  von  selbst,  dass  [vergl.  s.  83  ] 
im  Allgemeinen  wenigstens  Simplex  und  Compositum  dasselbe  Geschlecht 
ausweisen,  und  die  einzelnen  Composita  eines  Simplex  im  Geschlechte 
übereinstimmen.  Daher  sind  auch  im  Nachstehenden  Simplicia,  deren 
Geschlecht  nicht  belegt  ist,  übergangen,  wenn  dasselbe  durch  ein  Com- 
positum feststeht  [z.  B.  gang  durch  ingang,  stob  durch  ruagstab],  und 
Composita  nicht  aufgeführt,  wenn  das  Geschlecht  beim  Simplex  belegt 
ist  [z.  B.  oliboum  durch  boum].  Auch  kann  nach  den  angegebenen 
Grundsätzen  das  Geschlecht  eines  Compositums  für  das  eines  anderen 
zeugen,  und  ein  Compositum,  dessen  Geschlecht  nicht  belegt  ist,  ist 
daher  hier  weggelassen,  wenn  dasselbe  bei  einem  anderen  erscheint 
[So  ist  das  Geschlecht  von  giheiz  durch  ihen  urheiz  ausser  Frage  ge- 
stellt] Ebenso  sind  die  Composita  jener  Substantiva,  deren  Geschlecht 
hier  untersucht  wird,  ausgeschlossen,  da  sich  im  Allgemeinen  das  vom 
Simplex  Gesagte  auch  auf  das  Compositum  bezieht  [z.  B.  ist  sunnund- 
band,  dessen  Geschlecht  unbelegt,  hier  nicht  besprochen,  da  dband 
untersucht  u.  s.  w.].  Ausnahmsfälle  von  diesen  allgemeinen  Regeln 
sind  selbstverständlich  eingehend  erörtert. 

Kein  Beleg  für  das  Geschlecht  findet  sich  bei  folgenden  a- Stämmen: 
dband,  anaging,  antfang,  dsuih,  biet,  eid,  dien,  ezich,  galm,  härm, 


')  Sicher  der  Plural  von  vuank,  der  hier  deshalb  gewählt  wurde,  weil  der 
Vers  noch  einer  Hebung  bedurfte  [then  gab  er  dna  wdnkh.  Sonst  steht  der 
Singular  ouhföna  göte  dna  uudnk  II.  20,  8  und  öfter],  und  nicht  mit  Graff  [Sp.  I. 
s.  691]  von  einem  sonst  Überhaupt  nicht  vorkommenden  femininen  Substantivum 
uuanka  herzuleiten.    Über  man,  8.  unten. 


Stämme  auf  a,  deren  Geschlecht  zweifelhaft.  141 

heim,  herd,  hof,  häuf,  hvah,  liutstamk,  loc,  mdndd,  morgan,  niot,  oih, 
ruah,  seilt,  sdtn,  $eirm,  sedkü,  sne,  snabul,  stal,  thurst,  ubarnuant, 
umbikirg,  unagan,  uuald,  uuegod,  uuipf,  uuich,  utunkil,  uuSrouh. 

Von  diesen  weiden  aber  unbedingt  auch  bei  0.  als  Maseulina 
anzusetzen  sein  die  folgenden,  welche  in  allen  zugänglichen  ahd.  Denk- 
mälern und  meist  auch  allenthalben  in  den  verwandten  Dialekten  nur  als 
Masculina  angetroffen  werden:  dband,  antfang,  eid,  Mm,  galm,  härm 
[alte,  neutral;  Schindler,  Glossar,  s.  51],  heim,  herd,  hof,  huah,  houf,  loc, 
mdnodj  morgan,  niot,  seilt,  sein,  seirm,  snabvl,  stal,  liutstam,  thurst, 
uuagan,  uuald.  Die  Einreihung  dieser  Substantiva  unter  den  Masculinis 
unterliegt  also  keinem  Zweifel. 

Auch  ezich  darf  unbedingt  in  der  Mundart  O's.  als  Masculinum 
aufgefasst  werden.  Dafür  bürgt  schon  abgesehen  von  dem  überein- 
stimmenden Gebrauch  im  mhd.  [s.  mhd.  WB.  I.  s.  452]  der  Gebrauch  bei 
Tatian  [tho  intfieng  ther  heüant  then  ezzih  s.  145.  4].  Vergl.  Grimm, 
Gramm.  IL  s.  466.  —  rouh  ist  mit  einer .  einzigen  Ausnahme  bei  Notker 
[s.  Sp.  IL  8.  436]  stets  männlich;  bei  uuirouh  kenne  ich  keinen  Beleg 
für  das  Geschlecht,  es  darf  aber  bestimmt  nach  dem  Simplex  als 
Masculinum  angesetzt  werden»  s.  auch  thana  uuiroc  Heliand  3M.  — 
biet,  das  wohl  einige  Male  im  AhcL  vorkommt  [Sp.  HL  s.  76],  aber 
nirgends  das  Geschlecht  belegt,  darf  nach  dem  übereinstimmenden 
Gebrauch  im  Altnorwegisch -Isländischen,  Angelsächsischen  [gothisch  und 
niederdeutsch  ist  das  Geschlecht  gleichfalls  unentschieden]  auch  fllr  das 
Ahd.  männlich  angesetzt  werden.    Vergl.  Grimm,  Gramm.  HI.  s.  432. 

Unzweifelhaft  darf  auch  uuteh  zu  den  Masculinis  gezogen  werden. 
Es  findet  sich  mit  Ausnahme  der  beiden  Stellen  IL  7,  48;  IV.  5,  38 
bei  0.,  welche  nichts  entscheiden,  in  ahd.  Zeit  nur  noch  in  den  Glossen 
zum  Prudentius  in  einem  Züricher  Codex  des  neunten  Jahrhunderts 
[Diut  II.  331],  wo  vicos  durch  wtcha  erklärt  ist  Darnach  steht  für 
das  Ahd.  utdch  als  Masculinum  fest,  und  darnach  muss  auch  bei  0. 
uutch  unbedingt  als  Masculinum  aufgefasst  werden.  Grimm  nimmt 
[Gramm.  II.  s.  418]  nach  dem  gothischen  veihs  [in  thata  veihs.  Mc.  8,  26] 
auch  für  das  Ahd.  ein  neutrales  ituick  an,  allein  der  Gebrauch  in  den 
Züricher  Glossen,  welche  ttberdiess  Manches  mit  O's  Mundart  gfl* 
mein  haben,  scheint  mir  mehr  Beweiskraft  zu  besitzen.  Der  Übergang 
goth.  Neutra  in  ahd.  Masculina  ist  nicht  auffallend,  und  findet  auch 
sonst  statt  [vergl.  goth.  thata  vein  —  ahd.  ther  win;  goth.  thata  hatis 
—  ahd.  ther  hat  u.  s.  w.].  Auch  altniederdeutsch  heisst  es  the  wie 
[vergl.  Schmeller,  Glossar,  s.  131],  angelsächsisch  freilich  wieder  ihät  mc 
[vergl.  M.  Grein,  Sprachsch.  II.  s.  688].  —  Das  Geschlecht  von  uuegdd, 
das  in  dieser  Form  im  Ahd.  nur  noch  einmal  begegnet,  darf  nach 
wegoda  in  den  Würzburger  Glossen  gleichfalls  als  Masculinum  angesetzt 
werden.    Die  verwandten  Sprachen  ergeben  weder  Bestätigung  noch 
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Widerlegung.  —  ruah,  das  mit  Ausnahme  der  drei  nichts  entscheiden- 
den Stellen  [L  87;  IV.  24, 30;  35, 32]  bei  0.  nur  noch  in  einer  Glosse, 
welche  aber  das  Geschlecht  gleichfalls  unentschieden  lässt,  vorkommt, 
scheint  das  Mhd.  gleichfalls  hieher  zu  weisen.  In  verwandten  Sprachen 
kenne  ich  das  Wort  nicht,  ruaeh  und  ruaeha  [s.  unten]  entsprechen 
sich  denn  wie  felis  und  fdisa  und  ähnliche,  wobei  fttf  das  Geschlecht 
von  ruah  auch  noch  ins  Auge  gefasst  werden  darf,  dass  sich  männ- 
liche a-y  und  weibliche  #- Stämme  sehr  häufig,  dagegen  weibliche  o- 
und  neutrale  a- Stämme  nur  sehr  selten  berühren.  —  Auch  das  sonst 
nirgends  vorkommende  anaging  [vergl.  auch  unten]  muss  als  männ- 
liches Substantivum  aufgefasst  werden;  der  aus  demselben  entwickelte 
«-  Stamm,  dessen  Geschlecht  unzweifelhaft  [s.  uhten],  lässt  keinen 
Zweifel  darüber  aufkommen. 

ubaruuant,  das  sonst  im  Ahd.  nicht  vorkommt,  und  das  ich  auch 
im  Mhd.  und  in  den  verwandten  -Sprachen  nicht  kenne,  habe  ich  nach 
Analogie  des  Compositums  giuuant  als  Masculinum  angesetzt  [vergl. 
Grimm,  Grammatik.  II.  s.  481.  485],  fltr  das  wohl  das  männliche 
Geschleoht  anzunehmen  ist.  Ein  unzweideutiger  Beweis  lässt  sich 
freilich  auch  hiefür  weder  aus  dem  Ahd.,  noch  aus  den  verwandten 
Sprachen  erholen,  da  es  unter  denselben  nur  im  Altsächsischen  vor- 
kommt, dort  aber  ebenso  wenig  ak  im  Ahd.  das  Geschlecht  zu  erkennen 
ist.  Ohne  Beweise  beibringen  zu  kennen,  hält  es  Schmeller  [Glossar. 
s.  124]  flir  ein  Neutrum.  Für  das  Ahd.  folgere  ich  das  Maseulmum 
aus  dem  Satze  bei  0.  HI.  16,  64  [es  kommt  noch  dreimal  I.  14,  4; 
IH.20,45;  IV,  20, 27  vor,  aber  ohne  Beleg  für  das  Gesohlecht],  wo 
Jesus  zu  den  Juden  sagt,  ist  nuärhaft  ther  mih  santa,  ni  uuizut  sin 
giuuanta,  indem  ich  giuuanta  als  Acc.  plur.  auffasse.  Allerdings  kann 
giuuanta  auch  Acc.  sing,  von  einem  neben  dem  sonst  vorkommenden 
giuuant  aufzustellenden  weiblichen  giuuanta  sein,  Und  Graff  scheint 
[Sp.  I.  s.  762]  der  letzteren  Auffassung  den  Vorzug  zu  geben.  Fasse 
ich  aber  ins  Auge,  dass  durch  den  Ablaut  von  starken  Verben  meist 
nur  Maseulina  und  Neutra  gebildet  werden,  und  dass  in  Zusammen- 
setzung mit  gi-  überhaupt  nur  ganz  wenige  Feminina  auf  -a  begegnen, 
so  bin  ich  geneigt,  das  Masculinum  vorzuziehen  und  giuuanta  als  Accu- 
sativ  plural  zu  erklären.  Wie  in  vielen  ähnlichen  Fällen  ist  der  Plural 
hier  offenbar  des  Reimes  wegen  [auf  santa]  gesetzt,  obwohl  nicht  zu 
verkennen,  dass  er  sich  rechtfertigen  lässt,  und  einen  völlig  entspre- 
chenden Sinn  gibt.  Auch  in  den  fragm.  theod.  XVII.  10  fasse  ich 
giwanta  als  Plural.  Dass  das  Pronomen  possessivum  auch  im  Plural 
die  Endungen  aufgeben  kann,  und  also  aus  sin  auf  keinen  Fall 
ein  Beweis  gegen  eine  plurale  Auffassung  von  giuuanta  hergeholt  wer- 
den darf,  s.  unten  beim  Pronomen,  giuuant  als  Neutrum  aufeufassen, 
was  an  sich  thunlich,   und  durch  das  Mhd.  wahrscheinlich  gemacht 
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wird,  ist  deshalb  unstatthaft,  weil  dann  giuuanta  unbedingt  als  Femi- 
ninum gelten  müste,  und  abgesehen  von  den  Gesichtspunkten,  die 
oben  gegen  fem.  giuuanta  geltend  gemacht  wurden,  eine  Berührung 
von  Neutren  und  Femininen  überhaupt  zu  den  Seltenheiten  gehört. 

Das  Geschlecht  des  nur  in  adverbialen  Redensarten  vorkommenden 
durch  folgt  aus  dem  Lateinischen,  dem  das  Wort  sicher  entlehnt  ist 
[circus].  Dass  aus  einer  fremden  Sprache  entlehnte  Wörter  in  der 
Kegel  das  Geschlecht  beibehalten,  ist  bekannt,  und  wird  bei  einer 
anderen  Gelegenheit  noeh  besonders  zur  Sprache  kommen. 

Unbestimmt  muss  bleiben,  ob  äsmh  Ob  als  Masculinum  oder  als 
Neutrum  behandelte,  worüber  noch  unten  zu  vergleichen  ist 

Auch  das  Geschlecht  von  uuipf,  das  sonst  nirgends  vorkommt, 
und  bei  0.  nur  den  Dativ  sing,  belegt,  ist  unsicher,  und  ich  habe  es 
daher  nebst  ästdh  unter  den  männlichen  und  neutralen  a- Stämmen 
aufgeführt,  und  beide  Male  mit  [masc?  neutr.?  a-  Stamm]  bezeichnet, 
womit  auch  6th  hervorgehoben  ist,  aus  dessen  allein  bei  0.  vorkom- 
mendem Nom.  sing,  indess.  nicht  einmal  mit  Bestimmtheit  zu  eruieren 
ist,  ob  nur  überhaupt  ein  männlich- neutraler  Stamm  anzunehmen  ist, 
was  sonst  nirgends  einem  Zweifel  unterliegt. 

3.  Einige  Substantiva  kommen  wirklich  als  männliche  und  neu- 
trale a[ia]- Stämme  vor,  was  vielleicht  auch  schon  bei  einigen  von  den 
eben  behandelten  der  Fall  war. 

1.  ther  diufal  —  thiu  diufal.  Im  Singular  ist  nur  das  männliche 
Geschlecht  belegt  [ther  diufal  TT.  4f  6]  5,2  und  ö.;  then  diufal  UI.  14, 
108;  16,29  u.  ö.],  und  es  scheint,  dass  es  im  Singular  überhaupt  nur 
als  Masculinum  gebraucht  ist,  so  dass  auch  die  anderen  Beispiele  des 
Nominativs  und  Accusativs,  die  ohne  Artikel  u.  s.  w.  stehen,  und  die 
Formen  des  Genetive  und  Dativs,  die  das  Geschlecht  unentschieden 
lassen,  männlich  aufzufassen  sind:  Im  Plural,  der  durch  zwei  Beispiele 
belegt  ist,  steht  diufal  TU.  14, 87  und  m.  14, 53  neutral. 

2.  ther  duam  —  thaz  duam.  Häufiger  ist  das  Masculinum  [vergl. 
Grimm,  Gramm.  II.  s.  488.  490].  Es  heisst  thinan  duam  TU.  15,  17; 
IV.  5,  46;  6,  29;  8,  18.  Das  Neutrum  ist  belegt  durch  thaz  duam  I. 
1,  5;  1,  44.  —  duam  IV.  1,  50  und  duame  V.  11,  15  lassen  das  Ge- 
schlecht unentschieden,  werden  aber  wohl  männlich  aufzufassen  sein. 
Von  den  Compositis  kommt  suäsduam  nur  männlich  [II.  7, 20;  V.  10, 7] 
vor,  uuisduam  belegt  nur  das  Neutrum  [TV.  1,50;  19,2.  —  1. 1, 112; 
16,26;  22,39;  H.7,3;  11,46;  HI.  16, 6;  1.27,6;  1.1,5;  EL  10,6 
ist  das  Geschlecht  unentschieden]  und  drei  andere  Composita  heriduam 
[IL  5,  22],  rtehiduam  [L  83;  1.1,63;  IL  5,  8],  thiarnuduam  [IV.  22, 5] 
belegen  kein  Geschlecht,  sind  aber  zu  dem  Masculinum  gestellt  wor- 
den, weil  duam  überhaupt  häufiger  männlich  und  weil  euäsducm  nur 
als  Masculinum  vorkommt. 
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3.  tlier  thiot  —  thaz  ihioL  Die  grOBSte  Anzahl  der  zu  Gebote 
stehenden  Formen  [thiotes  TL  14, 18.  —  thiote  L  90;  1. 1, 96. 124;  HL 
13,8;  24,100;  HI.  6,  30;  —  ihiotol.  1,11]  V.  6,  51]  lägst  das  Ge- 
schlecht unentschieden.  I.  1,  85  und  I.  12,  31  ist  das  sonst  im  Ahd. 
nirgends  sicher  vorkommende  Neutrum  thaz  thiot  belegt,  und  V.  6, 14 
steht  ther  thiot.  [1. 15, 36;  2, 14,  die  Grimm,  Gramm,  in.  s.  472  noch 
für  das  Mascnlinum  angezogen  werden,  steht  wioroltthiot.] 

Unter  den  Compositis  weist  uuoroltthiot,  das  nur  in  zwei  Bei- 
spielen das  Geschlecht  belegt  [das  Geschlecht  lassen  unentschieden 
uuoroltthiotes  I.  2, 34.  uuoroltthiote  V.  6, 22.  Acc.  uuoroltthiot  II.  2,  7; 
IV.  33, 2],  das  Masculinum  aus,  thetan  uuoroltthiot  1. 2, 14;  15, 36  und 
lantthiot,  das  nur  den  Nom.  IV.  21, 12  belegt,  ergiebt  keinen  Beleg  Air 
das  Geschlecht  Ein  Unterschied  in  der  Bedeutung  von  thaz  tkiot  und 
ther  thiot  ist  nicht  nachzuweisen,  und  es  ist  daher  bei  der  geringen 
Anzahl  der  Belege,  welche  fllr  das  Geschlecht  zu  Gebote  stehen,  und 
welche  sich  noch  Oberdiess  das  Gleichgewicht  halten,  nicht  zu  ermitteln, 
ob  die  Formen,  welche  das  Geschlecht  unentschieden  lassen,  dem 
Neutrum  oder  Masculinum  beizuzählen  sind.  Mit  Rücksicht  aber  auf 
den  sonstigen  Gebranch  habe  ich  angenommen,  dass  das  Masculinum 
vorwiegt,  und  das  sonst  nicht  vorkommende  Neutrum  nur  sporadisch 
eindrang.  Ich  habe  daher  die  Formen,  welche  das  Geschlecht  unent- 
schieden lassen,  zum  Masculinum  gestellt. 

4.  ther  antfang  —  thaz  antfangi  [über  den  Auslaut  i  bei  neu- 
tralen ia-  Stämmen  s.  unten].  Neben  dem  in  anderen  Denkmälern  aus- 
schliesslich gebrauchten  männlichen  ther  antfang  \L  12, 29  s.  oben  s.  141] 
steht  1. 4, 73  im  Reime  auf  irsageti  und  sicher  durch  ihn  veranlasst 
das  Neutrum  thaz  antfangi. 

5.  ther  uuän  —  thaz  uudni.  Neben  dem  in  anderen  Quellen  aus- 
schliesslich gebrauchten  männlichen  a- Stamm  uuän,  der  bei  0.  durch 
den  Nominativ  uuän  II.  2, 19,  Accusativ  uuän  IL  12, 96;  23, 18. 21  belegt 
ist,  findet  sich  ein  neutraler  ta- Stamm  uudni  [irrig  setzt  Graff  Sp.  I.  858 
uudni  als  Femininum  an],  der  durch  den  Accusativ  uudni  1. 15, 23;  II. 
7, 49,  den  Dativ  pluralis  uudnin  II.  14, 89;  1. 4, 48  VP  belegt  ist.  uuänes 
kann  zu  beiden  gehören,  ist  aber  zu  dem  überhaupt  gewöhnlicheren 
uuän  gestellt  Als  Composita  erscheinen  unuudn  und  das  auch  sonst 
begegnende  anauudni. 

6.  In  derselben  Weise  steht  dem  männlichen  ther  erdgrunt  das 
neutrale  thaz  abgrvnti  gegenüber,  und 

7.  dem  ausschliesslich  bei  0.  und  auch  sonst  männlich  gebrauchten 
stal  entspricht  bei  0.  wie  überall  ein  neutrales  kerzistal. 

Die  Substantiva  1 — 5  sind  in  beiden  Verzeichnissen  aufgeführt 
und  mit  [masc.,  neutr.  a|7a]- Stamm]  hervorgehoben. 
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4.  Aach  mit  weiblichen  6-  und  on- Stämmen  berühren  sich  die 
a-  Stämme.    So  steht 

1.  (her  fds  —  (hin  fdisa.  Das  erstere  ist  gesichert  durch  den 
Aceusativ  pluralis  fdisa  I.  23, 47 ,  das  letztere  begegnet  in  detn  Satze 
thdr  lag  oba  fdisa  III.  24,  65.  Ob  der  Dativ  plur.  fdison  IV.  35,  36 
zu  dem  a-  oder  ö- Stamme  gehört,  muss  unentschieden  bleiben. 

2.  (her  mach  —  thiu  ruacha.  Das  Masculinum  ist  gesichert  [s. 
oben  s.  142]  durch  die  Form  sorglicheino  mache  IV.  35,  32  und  die 
Accusative  mach  L  87 ;  IV.  24, 30.  Der  sonst  gewöhnlichere  weibliehe 
o- Stamm,  der  sich  nur  in  der  Erweiterung  durch  n  findet,  steht  bei  0. 
fest  durch  den  Aceusativ  singularis  machon  H  40  im  Reime  auf  buaehon. 
Der  Dativ  pluralis  machon  II.  9, 18;  10, 15. 16;  IV.  1,  33  kann  dem  a- 
und  o- Stamme  angehören.  Da  indess  bei  0.  für  das  Masculinum  sich 
mehr  Belege  finden,  und  das  Femininum  nur  da  steht;  wo  es  der 
Reim  begünstigt,  darf  man  annehmen,  dass  das  erstere  der  Sprache 
O's  gewöhnlicher  war,  und  diese  unentschiedenen  Formen  zum  Mascu- 
linum stellen. 

Diese  doppelt  aufgeführten  Substantiva  sind  mit  [masc.  a- Stamm; 
v- Stamm]  und  [masc.  a- Stamm;  dn- Stamm]  bezeichnet. 

5.  Auch  das  Thema  einiger  als  Masculina  feststehender  Stämme 
kann  zweifelhaft  sein.  Es  fallen  nämlich,  wie  aus  der  speciellen  Dar- 
stellung ersichtlich  ist,  der  ganze  Singular  und  der  Genetiv  pluralis 
der  a-  und  t- Stämme  in  der  Form  zusammen,  und  wenn  daher  von 
einem  Substantivum  der  charakteristische  Nominativ,  Aceusativ  oder 
Dativ  pluralis  nicht  belegt  ist,  so  kann  es  an  sich  zweifelhaft  sein, 
ob  ein  a-  oder  i- Stamm  anzunehmen  ist.  Eine  eingehende  Prüfung 
sprachverwandter  Denkmäler  hebt  indess  meist  auch  hier  das  Bedenken, 
und  bestimmt  die  Grundform,  die  überhaupt  nur  bei  wenigen  wirklich 
zweifelhaft  ist. 

Kein  die  Grundform  feststellender  Casus  ist  belegt,  und  das 
Thema  daher  nur  nach  anderen  Gesichtspunkten  zu  bestimmen  bei 
äband,  anaging,  antfang,  arzdt,  dsuih,  balo,  ban,  biet,  dolk,  douf, 
düfar,  dmhtin,  dnam,  dien,  esil,  ezzih,  eid,  eddinc,  erdgmnt,  fal, 
fluah,  galm,  geist,  (figant,  haft,  hals,  härm,  haz,  heilant,  hdm,  hd- 
phant  [elephas],  hdphant  [auxili ator] ,  herd,  hof,  höuf,  huah,  hungar, 
idmar,  karl,  keisar,  kdich,  fcouf,  liutstam,  mdnSd,  morgan,  mund, 
nid,  niot,  nol,  tth,  pending,  rät,  ritn,  ring,  mah,  mam,  sand,  scaz, 
seilt,  sein,  scirm,  se,  segal,  sens,  »in,  sind,  skrank,  sldf,  snabul, 
srie,  stady  stal,  strtt,  thank,  ihiob,  tod,  thurst,  Umuuart,  ubamuant, 
wnbihirg,  uuagan,  uuald,  uudn,  uuegdd,  uuich,  uuin,  uuirouh,  uuipf, 
vnizzdd,  nuoröltflowm.  Dass  in  der  Regel  das  Simplex  für  das  Compo-  , 
situm  entscheidet  und  umgekehrt,  ist  klar.  Daher  sind  hier  auch  Compo- 
sita  neben  ihrem  Simplex  nicht  aufgeführt,  und  Simplicia,  deren  Plural 
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nicht  vorkommt,  tibergangen,  wenn  er  bei  einem  Compositum  belegt 
ist,  und  die  Grandform  dadurch  feststeht. 

Von  den  angeführten  Substantiven  werden  aber  arzdt,  bcdo,  ban, 
druhän,  edding,  eid,  esil,  erdgruni,  fluah,  geist,  ha/t,  hals,  helphant 
[dephas],  hof,  houf,  hungar,  karl,  kdich,  liut&am,  mdm&d,  morgan, 
mund,  nol,  pending,  rät,  scaz,  segal,  sin,  sind,  sldf,  snabul,  thcmk, 
(Mob,  tdd,  nuagan,  uuald,  uudn,  uvSch  [s.  oben  s.  141],  uusgod  [vergl. 
oben  s.  141]  sicher  auch  bei  0.  hieher  gehörei*,  da  sie  überhaupt  im 
Hochdeutschen  sowohl  als  zum  Theil  auch  in  den  verwandten  Sprachen 
nur  mit  der  Grundform  auf  a  vorkommen.  Der  Beleg  fiir  die  Grund- 
form auf  i  bei  sin,  den  Graff  [Sp.  VI.  s.  230]  anführt,  ist  irrig,  und 
rät  in  Notkers  Psalmen  36.  6  ist  Singular,  nicht  Plural,  wie  Graff 
[Sp.  II.  8.  461]  annimmt.  Diese  Wörter  sind  daher  ohne  Bedenken 
ins  Verzeichnis  der  a-  Stämme  aufzunehmen.  Ebenso  unbedingt  dürfen 
auch  idmar,  stad,  duam  und  uuizzSd  als  a- Stämme  aufgefasst  werden, 
da  sie  gleichfalls  überall  nur  als  «-  Stämme  flectieren.  Dass  das  Ge- 
schlecht schwankt,  und  dass  sie  in  einigen  Quellen  und  theilweise 
selbst  bei  0.  theils  als  Masculina,  theils  als  Neutra  bebandelt  sind 
[s.  über  das  Geschlecht  unten],  ist  flir  Bestimmung  der  Grundform 
unwesentlich.  Auch  dolk,  das  in  anderen  Quellen  nur  als  Neutrum 
gebraucht  ist  [s.  unten],  gehört  sieher  hieher,  denn  durch  das  Neutrum 
ist  ein  Thema  auf  a  gewährleistet. 

Weniger  sicher  ist  schon  das  Thema  jener  Wörter  anzusetzen, 
welche  in  anderen  ahd.  Denkmälern  den  Plural  theils  vom  a*  Stamme, 
theils  vom  i- Stamme  bilden,  als  fal,  keisar,  houf,  nid,  ring,  sein*, 
seilt,  se,  strtt,  dsuth.  Hier  muste  der  Gebrauch  in  den  dialektisch 
verwandten  und  zeitlich  am  nächsten  stehenden  Quellen  zu  Rathe  ge- 
zogen werden,  und  den  Ansatz  entscheiden.  Freilich  wird  hier  auch 
die  eingehendste  Untersuchung  nicht  mehr  zu  absolut  sicheren  Resul- 
taten gelangen,  und  die  Grundform  nicht  mehr  unbedingt  feststellen 
können.  Es  lässt  sich  aber  wenigstens  hoffen,  auf  dem  eingeschlagenen 
Wege  im  Allgemeinen  das  für  die  Sprache  O's  Wahrscheinlichste  zu 
treffen.  Leider,  dass  Tatian,  dessen  Mundart  trotz  aller  Verschieden- 
heit unter  den  grösseren  ahd.  Denkmälern  am  nächsten  an  O's  Sprache 
heranreicht,  nur  dsuih,  und  zwar  durch  verschiedene,  also  die  Grund- 
form ftlr  0.  nicht  feststellende  Formen  belegt,  und  dass  auch  die 
räumlich  und  zeitlich  am  nächsten  stehenden  Glossen  nicht  immer  eine 
das  Thema  sichernde  Form  bieten. 

Nach  eingehender  Prüfling  der  Quellen  scheinen  aber  für  die 
Sprache  O's  sicher  als  a- Stämme  aufzufassen  zu  sein  fal,  keisar, 
houf,  nid,  ring,  seilt,  sS,  strit.  Die  Formen  aus  einem  t- Stamme 
sind  nämlich  bei  allen  nicht  nur  überhaupt  selten  [bei  fal  nur  in  den 
Ambros.  Hymnen  s.  25.  4;  bei  keisar  und  se  nur  in  Notkers  Psalmen; 
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bei  kauf,  ring,  strit  nur  in  Handschriften  des  eilften  Jahrhunderts,  bei 
nxd  nur  einmal  in  den  Fragm.  theod.;  bei  »eilt  einmal  in  denMonseer 
Glossen],  sondern  zum  Theil  sogar  nur  solchen  Denkmälern  eigen, 
welche  entweder  späteren  Jahrhunderten  angehören,  oder  mit  der 
Sprache  O's  sonst  nicht  tibereinstimmen.  Auch  scirm,  dessen  Plural 
überhaupt  nur  durch  zwei  Formen  belegt  ist,  von  denen  die  eine  die 
Grundform  a,  die  andere  die  Grundform  t  belegt,  glaube  ich  mit 
Wahrscheinlichkeit  hieher  ziehen  zu  dürfen.  Das  Thema  a  ist  nämlich 
durch  die  gleichzeitigen,  wenn  auch  dialektisch  nicht  verwandten  Mon- 
seer  Glossen  gewährleistet,  während  sich  der  Beleg  für  das  Thema 
auf  t  nur  in  Glossen  des  zwölften  Jahrhunderts  findet.  Bei  d*v$h 
belegt  Tatian  neben  dem  Neutrum  [allu  dsuih  76. 5]  sowohl  die  Grund- 
form a  [dstdcha  95.  3]  als  auch  die  Grundform  t  [dstdekin  96.  3].  Es 
mnss  daher  dahingestellt  bleiben,  ob  es  0.  als  a-  oder  i-  Stamm  flectlerte, 
wobei  noch  zweifelhaft  ist,  ob  er  das  Wort  nicht  etwa  als  Neutrum 
[s.  oben  s.  143]  gebrauchte.  Ich  habe  dieses  Substantivum  unter  den 
männlichen  a-  und  i-  Stämmen  und  unter  den  neutralen  a- Stämmen 
aufgeführt  und  stets  mit  [masc.,  neutr.  a- Stamm?  i-Stamm?]  bezeichnet. 

Bei  jenen  von  den  obigen  Substantiven,  welche  nicht  nur  bei  0., 
sondern  aueh  in  anderen  zugänglichen  ahd.  Quellen  keinen  Plural  be- 
legen, kann,  wenn  keine  Analogie  entscheidet  oder  die  Bildung  des 
Wortes  keinen  Aufschluss  giebt,  nur  der  Gebrauch  in  verwandten  Spra- 
chen, wenn  auch  zum  Theil  schon  minder  sicher,  den  Ansatz  der 
Grundform  bestimmen  und  rechtfertigen,  dband,  (figant,  kmlant,  hd- 
fant  [auxiHator]  werden  indess  sicher  als  a- Stämme  aufzufassen  sein, 
weil  das  Ahd.  in  der  Regel  und  schon  in  den  ältesten  zugänglichen 
Quellen  die  auf  nt  endenden  Stämme,  welche  im  Gothischen  wenig- 
stens noch  theilweise  als  consonantische  Stämme  behandelt  werden, 
fast  durchweg  durch  a  erweiterte,  was  theilweise  schon  im  Gothischen 
bei  diesen  Stämmen  im  Gegensatz  zu  anderen  consonantischen  Stäm- 
men, welche  keine  solche  Erweiterung  erfahren,  geschehen  ist,  und 
sie  also  zu  den  a- Stämmen  übertreten  liess.  Einzelne  Formen,  in 
denen  diese  Participialsubstantiva  auch  noch  im  Hochdeutschen  das 
consonantische  Thema  ausweisen  [z.  B.  im  Vocabularius  St.  Galli 
frivut,  bei  Isidor  57.  22  dhea  fiant,  und  selbst  noch  bei  Willeram 
77.  19  die  friunt]  können  dagegen  natürlich  nicht  sprechen.  Auch 
mdnod,  dessen  Thema  ursprünglich  gleichfalls  consonantisch  schliesst, 
hat  seine  Grundform  im  Hochdeutschen  durch  a  erweitert,  und  gehört 
zu  den  a-  Stämmen.  Über  man  und  Compp.,  das  gleichfalls  theilweise 
hieher  gehört,  sowie  über  fater,  bruader  u.  s.  w.  s.  unten  bei  den 
consonantischen  Stämmen. 

Nach  Analogie  von  meistar,  keisar  und  anderen,  deren  Grund- 
form ra  ist,  darfauch  düfar  hieher  gezogen  werden.    Ein  Tl$iqa  auf  a 
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bei  turiuuart  ist  durch  feheuuart  [Nom.  plur.  feheuuartal.  13,  1},  bei  vbar- 
uuant  durch  die  Formen  des  Compositums  giuuant  [Nom.  plur.  giwatUa 
HI.  16,  64]  ausser  Frage  gestellt.  Eine  Grundform  auf  a  für  das  sonst 
unbelegte  Simplex  sand  folgere  ich  aus  der  Form  üzsanta,  emispiones 
in  den  mit  0.  theilweise  verwandten  Reichenauer  Glossen,  Diut.  1. 
s.  526  *,  bei  dem  nicht  mit  Graff  an  ein  Femininum  üzsanta  zu  denken 
ist,  denn  diese  Glossen  lassen,  was  Graff  nicht  beachtet  hat,  den 
Nominativ  und  Accusativ  plur.  der  Feminina  auf  6  nur  auf  6  enden. 

Das  nur  in  der  Sprache  O's  vorkommende  anaging  darf  nach 
Analogie  von  gang,  dessen  Grundform  feststeht,  hieher  gezogen  wer- 
den, und  fttr  ein  nirgends  belegtes  Thema  antfanga  bürgt  der  neutrale 
ta- Stamm  antfangi  [s.  unten].  Weniger  verlässlich  schon  ist  der  An- 
satz nach  dem  Gebrauche  in  verwandten  Sprachen,  denn  Grundform 
sowohl  als  Geschlecht  wechseln.  Immerhin  aber  lassen  sich  für  die 
Bestimmung  Anhaltspunkte  gewinnen.  So  werden  wohl  ziemlich  sicher 
die  Substantiva  hdm  —  ezih,  haz,  uutn  durch  die  gothischen  Substan- 
tiva  Ulms  —  akeit  [oder  akeit*],  hatis,  vein,  deren  Thema  auf  a  fest- 
steht, auch  für  das  Ahd.  den  a- Stämmen  zugewiesen,  wobei  aber 
wiederum  der  theilweise  Geschleehtsunterschied  nicht  in  Betracht  zu 
ziehen  ist.  Fttr  eine  Grundform  auf  a  bei  ruom  kann  das  altsächsische 
neutrale  hruom  angezogen  werden,  herd  darf  nach  dem  angelsächsischen 
hieher  gestellt  werden,  ebenso  wie  das  angelsächsische  recds  Gen»  325 
das  ahd.  uutrouh  zu  den  a-  Stämmen  weist.  Ein  Thema  a  von  harrn 
kann  gleichfalls  aus  dem  angels.  hecu-mds  Gen.  736  [s.  alte,  neutr.  härm. 
Schmeller,  Glossar.  8.  51]  gefolgert  werden,  wobei  aber  freilich  nicht 
ausser  Acht  zu  lassen  ist,  dass  das  Angelsächsische  am  wenigsten  für 
die  Annahme  von  a- Stämmen  zeugen  kann,  weil  sich  dort  überhaupt 
nur  ganz  wenige  i- Stämme  mehr  finden,  indem  die  meisten  wirklich 
zu  den  a- Stämmen  übergegangen  sind. 

Bei  jenen  von  den  oben  aufgezählten  Wörtern  endlich,  welche 
vermöge  ihrer  Bedeutung  überhaupt  keinen  Plural  bilden,  oder  wenig- 
stens nirgends,  auch  in  keiner  der  verwandten  Sprachen  einen  Plural 
belegen  [bei  douf,  galm,  huah,  ruah,  sein,  thurst,  —  biet,  eilen,  niot, 
6th,  rim,  sens,  stal,  skrank,  umbikirg,  uuipf,  uuoroltfloum]  muss  es 
völlig  unentschieden  bleiben,  ob  sie  als  a-  oder  i- Stämme  aufzufassen 
sind  und  sie  durften  nur  deshalb  zu  den  a- Stämmen  gestellt  werden, 
weil  diese  überhaupt  am  häufigsten  vorkommen  und  es  daher,  wenn 
keine  Beweise  für  den  seltenen  t- Stamm  vorliegen,  mindestens  wahr- 
scheinlich ist,  dass  ein  a- Stamm  vorliegt. 

6.  Einige  Substantiva  braucht  0.  wirklich  als  a-  und  t- Stämme, 
und  vielleicht  hat  schon  bei  einigen  der  eben  besprochenen,  namentlich 
bei  den  s.  146  Absatz  2  genannten,  eine  Grundform  auf  i  neben  der 
auf  a  gegolten. 
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1.  fuoz.  Dieses  von  den  «-  Stämmen  tibergetretene  Substantiv 
belegt  ausser  den  gewöhnlichen  vom  i-  Stamme  gebildeten  Formen 
PL  N. /uostl.1,41;  IV.27,20;  V.27,20.  Acc.  fuazil.  1,47;  21,24; 
10,26;  18,36;  Iü.7,66;  7,71;  10,27;  23,12;  IV.2,16.18;  11,24. 
.')4.  38.  50;  V.  3,  7;  IV.  5,  57  [wo  fuazi  wahrscheinlich  verschrieben 
statt  svazt].  Dat.  /uazin  I.  25,  28;  IV.  11, 15;  27,8  auch  einen  Dativ 
von  einem  a-Stamme:  fttazon  1.27, 59;  III.  9, 19;  V.  7, 15.56;  8,19 
und  Graff  hätte  also  Sp.  I.  s.  28.  Anm.  nicht  behaupten  sollen,  dass 
sich  ein  von  Grimm,  Gramm.  I.  s.  613  angenommenes  fuaza  nicht  auf- 
stellen lasse.  Der  Genetiv  plural  fuazo  III.  7, 12;  V.  8, 25  wird  gleich* 
falte  zum  gewöhnlichen  t- Stamme  gehören,  zu  dem  ich  ihn  auch  ge- 
stellt habe. 

2.  livol.  Es  belegt  im  Plural  ausser  livola  1. 20, 23.  livolon  H  125 
auch  ausserhalb  des  Seimes  durch  die  Form  livoli  H  95  einen  sonst 
nirgends  vorkommenden  f-  Stamm.  Zu  welchem  Stamme  einan  livol 
[HL  1, 2;  V.  19, 36]  gehört,  muss  unentschieden  bleiben.  Ich  habe  es 
zum  gewöhnlicheren  a-  Stamme  gestellt 

3.  segan.  Durch  die  II.  14,  91  im  Reime  auf  «in  vorkommende 
und  jedesfalls  dadurch  veranlasste  Form  seginin  ist  ein  sonst  gleich* 
falls  nicht  vorkommender  i-  Stamm  belegt.  Die  Formen  des  Singular». 
seganY.  1, 13;  3,3  gehören  wohl  sicher  zum  gewöhnlichen  a-Staftnme, 
der  durch  die  Formen  PI.  N.  segana  m.  22, 56;  IV.  15, 62.  Dat  seganon 
UL  1, 1;   V.  2, 1;   3, 18;   25, 19. 88  belegt  ist. 

Ich  habe  diese  drei  Substantiva  im  Verzeichnis  der  a~  und  i- 
Stämme  aufgeführt,  und  beide  Male  mit  [masc.  a- Stamm;  %  -Stamm] 
bezeichnet;  ausserdem  sind  livol  und  segan,  welche  nur  bei  0.  auch 
als  {-Stamm  begegnen,  mit  f  hervorgehoben. 

IV.  5, 17  war  in  V  ursprünglich  auch  abgotin  geschrieben,  woraus 
ein  auch  sonst  z.  B.  Notker,  Ps.  77.  66,  Beichenauer  Glossen  [Diut  I. 
s.  127]  vorkommendes  Thema  abgoti  auch  bei  0.  belegt  wäre.  Der 
Corrector  besserte  aber  i  in  das  gewöhnliche  o. 

7.  Einige  Substantiva,  welche  durch  die  charakteristischen  Casus 
als  a- Stämme  bei  0.  feststehen,  finden  sich  daneben  auch  als  n- Stämme 
gebraucht.  Sie  haben,  wie  andere  a-  und  viele  von  den  weiblichen 
<>- Stämmen,  ihr  ursprüngliches  Thema  auf  a  durch  beigefügtes  n 
erweitert 

1.  antdag  —  antdago.  Diese  sonst  nirgends  vorkommenden  Com- 
posita  sind  durch  drei  Formen  belegt,  von  denen  zwei  [themo  anklagen 
1.9,6;  V.  11, 5]  ein  consonantisches,  eines  [antdag  1. 14, 1]  ein  voca- 
lisches  Thema,  das  bei  dem  Simplex  allein  gilt,  sichern.  Unzweifel- 
haft ist  antdag  nur  des  Metrums  wegen  gesetzt,  das  durch  antdago 
gestört  wäre;  ob  aber  0.  hiebei  wirklich  einen  vocalischen  Stamm  im 
Auge  hatte,   und  nicht  etwa  nur  das  o  abwarf,   ob  er  namentlich  je 
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ausserhalb  des  Reimes  antdag  gebraucht  haben  würde,  ist  nicht  zu 
entscheiden.  Ein  anderes  Compositum  von  dag,  das  gleichfalls  nur  bei 
ihm  vorkommt,  heisst  nur  endidago  [TV.  7, 27]. 

2.  arm  —  armo.  In  der  Regel  steht  der  a- Stamm,  der  sonst 
im  Ahd.  ausschliesslich  begegnet.  [Sing.  Acc.  arm  1. 15, 13.  PL  N.  arma 
V.  1,  20.  Acc.  arma  I.  11, 46.]  Nur  einmal  steht  im  Reime  auf  hornan 
II.  9,  83  und  sicher  dadurch  veranlasst,  der  von  Graff  [Sp.  I.  s.  426] 
übergangene  Acc.  plur.  armon  von  einem  n-  Stamme. 

3.  euuart  —  euuarto.  Weitaus  häufiger  ist  bei  0.  der  n-  Stamm 
gebraucht,  und  der  a-  Stamm  findet  sich  nur  einmal  IV.  19, 15  im  Reime 
auf  uuorte,  woraus  wohl  geschlossen  werden  mos»,  dass  der  n- Stamm 
der  Sprache  O's  geläufiger  war.  Belege:  Sing.  Nom.  euuarto  L  4,  2 
u.  8.  w.  s.  unten;  Gen.  euuarten  L  23,  4;  Plur.  Nom.  euuarion  II.  2,  5 
u.  s.  w.  8.  unten.  —  Dat.  euuarton  1. 17, 35;  IL  3, 30;  HI.  24, 108  kann 
beiden  Stämmen  angehören.  Ausschliesslich  gebraucht  ist  Hier  feh&- 
uuart,  ther  turiuuari. 

4.  girwz  —  ginözo.  Am  häufigsten  ist  hier  noch  der  a-  Stamm 
[Sing.  Nom.  ginSz  V.  15,  4.  Dat.  gindz  [vergl.  oben  s.  134]  V.  5,  10. 
Acc.  jfw&V.5,6.  PI.  Nom.  gindza  1. 18, 33;  IV.  16,21;  18,19;  28,9], 
wozu  auch  der  Dat.  ginozon  V.  13,  23.  29  gehören  wird.  Der  im  Ahd. 
sonst  Nirgends  sicher  belegte  n-  Stamm  ginözo  [ahd.  Thema  gin&zan] 
[vergl.  mhd.  WB.  II.  396]  steht  unzweifelhaft  nur  IV.  11,  49  in  dem 
Satze  ir  ginozon  birut  untar  in.  IV.  13,  34  dagegen  in  dem  Satze 
Bueris,  tkü  tits  thero  ginözo  darf  ginözo  nicht  mit  Graff  [Sp.  II.  8. 1126] 
als  Nominativ  aufgefasst  werden,  sondern  ist  unbedenklich  der  Genetiv 
plural,  der  in  ähnlichen  Verbindungen  auch  sonst  bei  0.  und  in  anderen 
Quellen  begegnet.  IV.  18,  7  heisst  es  mit  derselben  Construction  tA 
uudnuy  thü  eis  rehto  thesses  manne*  knehto,  —  I.  27,  33  steht  m  bin 
ih  thero  manno,  und  ähnlich  heisst  es  auch  in  den  Fragm.  theod.  15,  14 
ze  uudre  du  auh  dero  bist.  Dass  neben  Thema  ginözo,  ginozon  wahr- 
scheinlich auch  gindz  bestanden  hat,  s.  oben  s.  134. 

5.  eobon  —  $abo.  Gewöhnlicher  erscheint  auch  hier  das  voca- 
lische  iher  $aban,  das  durch  den  Dativ  themo  sabane  IV.  11,  17;  35, 
33;  V.  6,57  gesichert  ist.  Das  consonantische  Masculinum,  das  Graff 
[VI.  s.  65]  nur  aus  Glossen  belegt,  und  hier  vielleicht  durch  Missver- 
ständniss  des  an  entstanden  ist,  indem  man  im  Nom.  das  Thema  er- 
kennen wollte,  folgt  unbedingt  auch  fllr  0.  aus  dem  Satze  ther  meiz- 
duah  uuard  thdr  fünf  an  zisamane  al  biuuunian  fon  then  sabon  *untar 
V.  5, 14.  Warum  Graff  zweifelt,  ob  sabon  der  Dativ  plural,  weiss  ich 
nicht.  Ähnlich  heisst  es  bei  Tatian  178  mit  dem  Plural  gisah  thaz 
8uetzlachan  nalle$  mit  then  lininen  lachanon  ligenti  suntiringon  biuuun- 
tan  in  eina  stat.  F  liest  fon  themo  sabane.  Auch  der  Acc.  sing,  sabon 
[eabun  F]  V.  5,  11  kann  zu  eabo  gehören,   besser  aber  wird  er  als 
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Nebenform  von  dem  vocalischen  saban,  dessen  Accnsativ  als  saban 
IV.  1,  23  steht,  erklärt.  Dafür  spricht  namentlich  das  in  F  stehende 
xabwi,  das  sich  auch  bei  Tatian  155.  2  findet,  denn  das  Mascnlinnm 
bildet  bei  0.  keinen  Accnsativ  auf  -im. 

6.  uttidaruuart  —  uuidaruuerto.  Die  Formen  vom  consonanti- 
schen  Thema  sind  hier  häufiger  und  finden  sich  Sing.  Nom.  uuidar- 
imerto  I.  2,  29;  11.4,104;  3,60;  IV.  13, 15;  V.2, 15.  Gen.  uutdar- 
nuerten  IL  11,  61;  21,  37.  Voc.  uuidaruuerto  IL  4,  93.  Plur.  Dativ 
nuidaruuerton  I.  23,  20.  Eine  Form  vom  a- Stamme  steht  L  73  noch 
ausserhalb  des  Reimes  Nom.  sing,  nuidamuert. 

7.  anaging  —  gingo  [vergl.  mhd.  WB.  I.  s.  527].  Für  jedes  dieser 
nur  bei  0.  vorkommenden  Substantiva  steht  ein  Beispiel  zu  Gebote. 
Der  vocalische  Stamm  steht  bei  dem  Compositum  [mit  suäremo  ana- 
ginge V.  20,98],  der  n-  Stamm  ist  belegt  durch  das  Simplex  gingo 
[habet  stnan gingonV.  23,  42].  Jedesfalls  hat  der  Reim  auf  die  Wahl 
der  Grundform  eingewirkt 

Ich  habe  diese  Substantiva  1 — 6  unter  den  a-  und  »-Stämmen 
aufgeführt,  und  mit  [masc.  a- Stamm;  n- Stamm]  bezeichnet. 

8.  Nach  den  vorstehenden  speciellen  Untersuchungen  stehen  bei 
0.  nachfolgende  Substantiva  als  männliche  a- Stämme  fest: 

dband(*stmnundb<md),  akar,  [maac.  a-Stamm ;  n- Stamm]  arm,  arzät, 
balo,  ban,  berg  (oliberg),  biet,  biscof,  boum  (figboum,  oliboum)1), 
bü*),  bukü,  gi-bür,  dag  ([masc.  a- Stamm ;  n- Stamm]  antdag*),  fria- 
dag4),  nakotdag*),  sambazdag,  sunnundag),  [masc.  neutr.  a- Stamm] 
diufal,  duah  (sueizduah),  \dolk,  douf,  drost,  droum,  drüt,  [masc. 
neutr.  a- Stamm]  duam  (heriduam*),  richiduam,  sudsduam,  *thiar- 
nuduam),  düfar,  engil,  'etil,  ezzich,  edüinc,  eid,  eilen,  fadum, 
fai,  [masc.  a-Stamm;  neutr.  t'a-Stamm]  ant-fang,  [ar- Stamm;  a-Stamm] 
fater  (altfater),  [a-Stamm;  8- Stamm]  felis,  fiant,  fingar,  fisg,  fogal, 
**uuorolt-floum,  fluah,  [neutr.  masc.  a-Stamm]  folk,  friunt,  **frist- 
frang7),    [masc.  a-Stamm;   i- Stamm]  fuaz,    gcdm,    gang  (ingang), 


•)  Dam  hier  mit  Grimm  [Gramm.  IL  s.  640]  aus  dem  Satze  ubü  boum  birit 
thaz,  thaz  imo  ist  io  gislahthaz  ü.  23, 15  kein  Compositum  aufgestellt  werden 
darf,  sondern  wie  in  anderen  Fällen  Abfall  des  Casüszeichens  und  Themavocales 
bei  attributivem  Adjeetfrum  eingetreten  ist,  s.  unten  beim  Adjeetivum.  ubilboum 
in  meiner  Ausgabe  ist  daher  zu  trennen. 

*)  Ober  bü,  das  hier  aus  IL  16, 8  angeführt  werden  muss,  s.  unten. 

*)  P  schreibt  L  14, 1  andag. 

*)  F  schreibt  V.  4,  6  frttaeh. 

*)  Hat  Graff,  der  die  Stelle  V.  20,  85  aus  0.  übergangen,  nur  als  schwaches 
Snbstantivum  aufgeführt. 

•)  PFD  schreiben  II.  5,  22  herduam. 

')  Nicht  frütfrango  ist  mit  Graff  [Sp.  III.  s.  827]  aufzustellen.  Alle  weiteren 
Erörterungen  Aber  dieses  sonst  nirgends  vorkommende  Wort  gehören  ins  Glossar. 
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gatüing,  **ana-ging  [s.  ginge],  geist,  gigant,  got  (abgot),  *errf- 
gruni  [&*  ab-grunti]1),  haft*),  hals,  härm,  haz,  heilant,  heim,  hei- 
phant*),  hdphant4),  herd,  gi-heiz,  *urrheiz,  himü,  hof  (frtthof), 
a.  houf,  huah,  hungar,  hunt,  [neutr,  masc.  a- Stamm]  idmar,  karl, 
keUch,  keisar,  kisil,  kneht,  kouf,  A.  umbi-kirg,  kuning  (*uuorolt- 
kuning),  leib5),  [mase.  a- Stamm;  /-Stamm]  livol,  loe,  lauf*),  16z, 
mag  (altmdg),  [a- Stamm;  cons.- Stamm]  man  (*betoman,  diondstman, 
*drHtman,  gomman,  kouf  man,  uuoroltman,  edilesman7),  *haftesman), 
mdnod,  **martyr,  morgan,  mund,  nid,  niot9),  nol,  [masc.  a- Stamm; 
7i- Stamm;  cons.-Stamm]  gi-noz,  **ordo,  **[masc?  neutr.?  a- Stamm; 
f- Stamm?]  otht9),  pending,  porzich,  rät,  regan,  rxm,  ring  (erdring, 
A.  umbiring10),   uuoroltring) ,    uui-rouh,    [a- Stamm;  6VStamm]  ruah, 


l)  Über  das  von  Graff  {IL  ß.  742]  aufgestellte  Derivatum  goman,  das  hier 
als  ein  von  dem  unten  unter  man  aufgeführten  Compositum  gom-man  verschie- 
denes Wort  einzureihen  wäre,  s.  oben  s.  133. 

*)  Folgt,  worüber  noch  im  Glossar  nachzusehen  ist,  aus  einan  haft  IV. 
22, 10,  wo  haß  unbedenklich  als  Acc  sing,  von  dem  auch  sonst  {Monseer,  und 
Glossen  in  einem  zerschnittenen  Tegernseer  Codex  zu  München]  vorkommenden 
Subst.  haft  aufzufassen  ist 

*)  =  elephas. 

4)  =  auxiliator  belegt  durch  die  Form  helphante  V.  25,  7  s.  oben  s.  119. 

*)  Nach  Graff  II.  224  wäre  hier  gilanger  einzuschalten.  Unzweifelhaft  aber 
ist  gilangSr  nicht  als  Substantiv,  sondern  als*Adjectiv  aufzufassen.  Es  findet  sich 
zweimal,  beide  Male  prädicativ,  thero  zueio  ander  uuas  petruse  gilanger  II.  7,23; 
andrSas  sprach  thö  einSr  p&bruse  gilanger  EI.  6, 25.  Ebenso  steht  altsächsisch 
bilang  [SchmeUer,  Glossar,  s.  67] 

*)  So  ist  unbedenklich  aufzustellen  aus  iro  zueio  loufa  V.  6, 2.  Graff  zweifelt 
[Sp.  IV.  s.  1119],  ob  die  Form  zu  einem  männlichen  lauf  gehöre,  ohne  sie  jedoch 
irgendwo  anders  unterzubringen. 

7)  Mit  dem  Bemerken  o  ist  Compositionsvocal,  andere  Quellen  würden  firin- 
man  zeigen,  führt  Grimm  [Gramm.  II.  s.  507]  ein  Compositum  fimo-man  [homo 
scelestus]  aus  0.  III.  14, 107  auf.  Indess  der  Accent  in  allen  Handschriften  fir- 
noman zwingt  diese  Erklärung  aufzugeben,  und  firnoman  als  das  Part  Praet. 
aufzufassen,  das  gleichfalls  einen  vollständig  richtigen  und  entsprechenden  Sinn 
giebt.  ioh  sie  ddtun  märi,  thaz  er  firnoman  uuäri,  ioh  er  then  diufal  habfti, 
▼erkündeten  laut,  dass  er  [aus  seinen  Reden]  erkannt,  durchschaut  wäre,  dass  der 
Teufel  in  ihm  sei.  Vergl.  III.  12,  21  nü  quad  er,  ni  helet  mih,  uuio  ir  firnoman 
eigtt  mih.  Über  edilesman  [IV.  35, 1],  haftesman  [V.  21, 11],  welche  unbedingt 
als  Composita  aufzufassen  sind,  s.  im  Glossar.    S.  auch  unten  edüesfrouua  [1. 5, 7]. 

')  Ist  aufzustellen  aus  den  Sätzen  thes  ist  sie  iamir  filu  niot  V.  22, 7 ;  ther 
thih  mag  uuesan  niot  V.  6, 14,  worauf,  abgesehen  von  Anderem,  was  im  Glossar 
angerührt  ist,  schon  die  Construction  mit  dem  Genetiv  der  Sache  und  dem  Accu- 
sativ  der  Person,  die  bei  0.  in  unpersönlichen  Redensarten  nur  bei  Substan- 
tiven gebraucht  ist  [s.  sie  uuas  es  uuuntar II.  14,81;  sie  uuas  es  agaleizilll 
10,  27;  sie  uuas  es  firuuuizzi  III.  20,  41,  in  denen  das  Substantivum  unbedenk- 
lich], hinweist 

*)  s.  über  dieses  Wort  noch  unten  beim  Adjectivum  und  im  Glossar. 

")  Statt  umbiring  setzt  F  IV.  30, 35  das  für  Beurtheilung  des  adverbialen 
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ruam  (*nuoroltruam),  [masc.  a-Stamm;  n- Stamm]  saban,  satands, 
**sand,  se  (*lantse),  segal,  [masc.  a- Stamm;  t- Stamm]  segan,  stns, 
sccik,  scaz,  [neutr.?  masc?  a-Stamm]  gi-sceid,  teilt,  sein1),  scirm, 
scretnk,  **scriptor,  [neutr.?  masc?  a- Stamm]  A.  simbol,  sin,  sind, 
sldf,  duzil,  snabul,  stab  (buahstab,  rwtgstab),  sted  [s.  thaz  kerzistal], 
stad,  Uui-stam,  strtt,  stein,  stank,  stual,.  [masc?  neutr.?  a- Stamm; 
t- Stamm?]  dswh,  thegan  (*drutthegan,  *edilthegan,  guotthegan)*)} 
[neutr.  masc.  a-  Stamm]  fthal,  thank  (unthank) ,  gi-thank,  thiub, 
[masc.  neutr.  a-  Stamm]  Üriot  (lantthiot,  *uuoroUthiot),  thorn,  thruhtin 
(*selbtkruJitin),  thurst,  tody  uuagan,  [masc.  a-Stamm;  neutr.  ta-Stamm] 
uudn  (unuudn),  uuald,  uüank,  gi-uuant,  *ubar-uuant,  uvsg,  uuegod, 
*fihe-uuart,  turi-uuart,  [masc.  a-Stamm;  n- Stamm]  e-uuart,  [masc. 
«-Stamm;  n- Stamm]  uvidar  -  uuert ,  nuelf,  uutch,  nuin,  uuint, 
[masc?  neutr.?  a-Stamm]  A.  uuipf,    uuizzdd,   uuolf. 

[GRIMMS  2.  STARRE  DECLINATION.] 

9.  Eine  eigene  Zusammenstellung  und  Darstellung  erheischen  die 
Stämme,  bei  denen  dem  Themavocal  a  ein  i  vorausgeht 

11  Ihre  Anzahl  ist  überhaupt  gering  und  bei  0.  finden  sich  nur 
folgende: 

cdtdri*),  betaläri,  bredigdri,  buachdri,  driagdri*),  fdrdri*), 
fisgdri,  gougaldri,  gartdri,  heildri,  [neutr.  masc.  ia-  Stamm]  fheri, 
hirti,  huareri,  karkdri*),  leitiri7),  lichizeri,  Ingindri,  munizdri, 
**mezaldri,  mutti,  puzzi,  a.  ruggi,  risi,  salteri*),  sertbdri,  sextdri, 
setuddri9),   sedheri10),   **sekildri,    seepheri,    soldri,    *uuizzdd-spentdri, 


Gebrauches  wichtige,  von  Graff  Übergangene  umbi  in  ring;  vgl.  das  ganz  analoge 
itmbt  in  chirch  [Diät.  L  185*],  umbincirh  [BR,  bei  Hattemer.  I.  70]  statt  des  ge- 
wöhnlichen umbichirch. 

')  s.  über  dieses  Substantiv,  das  aus  der  Redensart  sein  uuegan  1. 18, 15; 
IL  6,  32;  IV.  1,  46;  31,  33  und  sein  tuon  IV.  2,  8;  V.  15,  36  sich  ergiebt,  das 
Glossar  und  vgl.  unten  beim  Adjectivnm. 

*)  s.  hierflber  nnten  beim  Adjectivum. 

*)  II.  9,  47  setzt  F  alteri;  altiri,  welches  V  IV.  33,  35  geschrieben  hatte, 
ist  in  aU&ri  corrigiert  Über  den  Wechsel  der  Vocale  in  der  Silbe  dri  s.  Über- 
haupt ia  der  Lautlehre. 

4)  n.  23,  7  steht  driagero,  11.21,9  driagärin. 

*)  IV.  16, 14  lesen  VP  fdrira,  F  setzt  fdrdra,  das  II.  4,5  übereinstimmend 
in  den  Quellen  begegnet. 

•)  P  setzt  II.  13,  39  karkere,  sonst  steht  allenthalben  karkdri. 

';  Nur  einmal  IV.  16,23  belegt  F  leiUäri. 

8)  P  schreibt  I.  5, 10  psaUeru,  F  bietet  IV.  28, 20  saltdres. 

•)  scualerin,  das  V  III.  16, 9  geschrieben  hatte,  ist  in  scualdrin  gebessert. 

la)  II.  11,23;  IV.  22,3  ist  übereinstimmend  in  den  Quellen  sedheri  geschrie- 
ben, das  IV.  31, 28  auch  V  bietet.    IV.  31, 1  scähoro,  sonst  überall  sc&h&ri. 
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8pthiril)f    [neatr.  rnasc.  ia- Stamm]  fgi-siuni,    *ßhwuutdri,    uuim*), 
**zuhtdri* 

2.  Diese  Stämme  auf  a,  vor  deren  Themavocal  ein  i  vorhergeht, 
lassen  bei  0.  von  dem  vollen  Thema,  welches  nirgends  mehr  erhalten 
ist,  im  Genetiv  and  Dativ  singnlaris,  sowie  im  Nom.  nnd  Acc.  plnr. 
mit  einer  Ausnahme  in  F,  wo  der  Themavocal  dem  ix  gewichen  ist, 
stets  den  Themavocal  bestehen.  Im  Dativ  plnralis  aber  wurde  umge- 
kehrt der  Themavocal  durch  das  t  verdrängt,  welches  im  Genetiv 
pluralis  vor  dem  vocalisch  anlautenden  Caauszeichen  ausfällt,  und  im 
Nominativ,  Accusativ,  Yocativ  singnlaris,  wo  Themavocal  und  Casus- 
zeichen überhaupt  fehlen,  regelrecht  in  den  Auslaut  tritt. 

1.  Der  Nominativ  singnlaris  ist  belegt  durch: 

ftetatfri  DI.  20, 31.  bredigäri  V.  12, 83.  buachäri  II.  3, 44.  fihuuutärillh 
4,3.  /Brdrill.  4, 5.  gisiuni  IL  3, 16;  ÜL  20, 50. 121;  IV.  24, 16;  V.4,31.  gar- 
tdri  V.  7, 46.  heü&ri  IL  14, 121.  hirti  V.  20,  32.  karkäri  V.  20.  88.  lettirt 
IV.  26,  23.  risi  IV.  12,  61.  sedhdri  IV.  22,  13.  sekildri  IV.  2,  29;  12,  47. 
zuhtdri  S  2a 

Mit  Apocope  des  i  steht  IL  14, 29  in  allen  Handschriften  jtuzz  ist. 

2.  Für  den  Accusativ  singular  finden  sich  die  Belege: 

aMri IV. 33, 35 VP;  H.9,47.  gisiuni V.  18, 12 s).  karkäri IV.  13,24.  puzzi 
11.14,8.34.  8cephertlby2b.  sptcMri  1. 28, 16.  sextdri  II.  8, 31.  «otöri  IV.  9, 10; 
21,1.    uuini  II.  9, 31. 

F  lässt  i  einmal  in  e  übergehen,  und  setzt  IV.  33, 35  altdre. 

3.  Im  Genetiv  singular  ist  in  allen  Handschriften  das  dem  Thema- 
vocal vorausgehende  i  ausgefallen,  und  a  gerade  so  wie1  bei  allen 
anderen  a- Stämmen  vor  dem  Casuszeichen  zu  e  abgeschwächt  worden. 

Es  steht: 

altdres  I.  4, 22. 43.  betaldres  III.  21, 6.  gisiunes  L  12, 32 ;  III.  20,  81.  105. 
174;  V.7,62;  4,20.  gougaldres  IV.  16, 83.  puzzes  II.  14, 45.  satteres  IV.  28, 20. 
scdheresIV.22,3. 

4.  Oleich  wie  im  Genetiv  ist  auch  im  Dativ  das  dem  Themavocal 
vorausgehende  i  meist  und  in  VP  stets  ausgefallen,  und  in  Überein- 
stimmung mit  dem  Gebrauche  bei  allen  übrigen  a- Stämmen  der  Thema- 
vocal zu  6  abgeschwächt  worden. 

Es  steht  also: 

attdren.9,80.  karkdre  IL  13,39;  V.20,77.  rugge  V.  25, 99.  scähereW. 
31,28.    uuizzodspentäre\.%,W. 

5.  Der  Instrumentalis  ist  belegt  durch  die  Formen  psalteru  1. 5, 10 
und  muttu  IL  17, 16. 


')  Nur  einmal  I.  28,16  vorkommend;  f  setzt  sptehäri. 

')  Greff  meint  [Sp.  I.  s.  867]  dns  Versmaas  verlange  bei  0.  II.  9, 31  uuini, 
das  sich  wohl  rechtfertigen  lasse.  Wenn  Graff  den  Vera  richtig  gelosen  hätte,  so 
würde  er  sich  vom  Gcgentheil  überzeugt  haben. 

a)  Die  Construction  verkennend  hält  Graff  diese  Form  [Sp.  VI.  s.  127]  fflr 
den  Nominativ. 
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6.  Im  Plural  endet  der  Nominativ  nach  Ausfall  des  i  in  VP 
ausnahmslos  auf  das  aus  VerBindung  des  Themavocales  und  Vocales 
der.  Endung  entstandene  aber  bereits  kurze  a,  das  auch  in  F  nur 
einmal  dem  i  gewichen  ist,  hirtil.  12, 1. 

färära  IV.  16, 14.  hirta  1.13,1;  13,16.21;  28,9;  11.3,15;  I.12,1VP. 
huarera  V.  21, 15.  UcMzera  II  20, 11.  luginära  IV.  7, 10;  V.  21, 16.  mezaldra 
11.11,16.    «crf&dro  1.20,23. 

7.  Der  Genetiv  pluralis  unterdrückt  vor  dem  Casuszeichen  aus« 
nahmslos  sammt  dem  Themavocal  das  demselben  vorausgehende  i 
und  bietet: 

driageroll. 23, 7.    kostinzeroS2.    seähero IV. 31,1 ;   IL  11, 23 VP. 

seahe,  das  F  II.  11,23  setzt,  ist  wohl  Schreibfehler  statt  sedhero, 
vorausgesetzt,  dass  F  den  Satz  nü  duent  iz  man  ginuage  zi  sedhero 
luage  nicht  anders  auffasste  und  sagte  zi  seahe  [Dat.  sing,  von  sedh; 
vergl.  die  analoge  Redensart  bei  Isidor  31,  2  sie  werdant  zi  seaache; 
sie  duent  iz  zi  luage],  was  nicht  ganz  unmöglich  wäre. 

8.  Der  Dativ  pluralis  endet  auf  n,  vor  dem  0.  den  Themavocal 
auswirft  und  ausnahmslos  i  bestehen  lässt. 

bredigärinl.'22/SS.    driagdrinlL21,$.    hirtin II.  3, 12.    scualdrin HL  16, 9. 

9.  Der  Accusativ  pluralis  endlich  stösst  das  i  aus,  und  endet 
allenthalben  auf  den  Themavocal. 

buachdral.  17,33.  fisgära V.  13, 34.  mezaldra II.  11, 7.  munizdra II.  11, 8. 
8cdhdralV.21,3. 

3.  Ein  Stamm  auf  im  ist  bei  den  meisten  der  angeführten  Sub- 
stantiva  durch  den  charakteristischen  Nominativ  oder  Accusativ  Singular 
oder  Dativ  pluralis  unzweifelhaft,  und  daher  die  Einreihung  in  das 
obige  Verzeichniss  unbedenklich.  Wo  diese  Casus  bei  0.  nicht  belegt 
sind,  ein  ia-  Stamm  also  an  sich  zweifelhaft  sein  könnte,  ist  er  tiberall 
durch  den  übereinstimmenden  Gebrauch  in  anderen  ahd.  Denkmälern 
gesichert. 

4.  Auch  das  Geschlecht  dieser  Wörter  unterliegt  mit  wenigen 
Ausnahmen  keinem  Bedenken«  In  den  meisten  Fällen  entscheidet  das 
natürliche  Geschlecht,  bei  anderen  ist  es  durch  eine  charakteristische 
Endung  [vgl.  oben  s.  140]  oder  durch  die  Form  eines  Artikels,  Ad- 
jeetivs  oder  Pronomens  festgestellt.  Unbelegt  ist  es  nur  bei  karkdri, 
fihuuuidri,  mntti,  saltdri,  nextdri,  und  es  könnten  daher  diese  Sub- 
stantiva  sowohl  hieher,  als  zu  den  neutralen  ia-  Stämmen  [s.  unten] 
gehören.  Indess  das  männliche  Geschlecht  von  karkdri  folgt  aus  dem 
Nominativ,  pluralis  karkdra  in  dem  Emmeramer  Codex  18  aus  dem 
zehnten  Jahrhundert  zu  München.  Das  Geschlecht  von  psaltdri  folgt 
aus  Kero  [BR.  bei  Hattemer.  I.  s.  69],  das  Geschlecht  des  sonst  nirgends 
vorkommenden  fihuuuidri  aus  dem  bei  Tatian  88.  1  gebrauchten  sedf- 
uutdri,  und  das  männliche  Geschlecht  von  mntti  ist  gesichert  durch 
die  Form  des  Adjectivums  manage,  die  in  den  Cassler  Glossen  [H.  4] 
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bei  dem  Nom.  plur.  mutte,  dessen  e  aus  <i  abgeschwächt  wurde,  sich 
findet  Irrig  hält  Graff  [Sp.  II.  s.  700]  mutte  für  den  Singular,  und 
stellt  ein  neutrales  vmtti  auf.  Zweifelhaft  ist  das  Geschlecht  nur  bei 
dem  wahrscheinlich  nach  dem  Lateinischen  sextarius  gebildeten  sextdrL 
Indess  die  Bildung  nach  dem  Lateinischen  und  der  Gebrauch  im  Mhd. 
sprechen  fttr  das  Masculinum. 

10.  Die  Gesammtzahl  der  bei  0.  vorkommenden  männlichen  a- 
Stämme  beträgt  243.  Davon  sind  206  Stämme  auf  a,  37  aber  ia- 
Stämme.  Unter  den  243  a-Stämmen  sind  179  Simplicia  [145  a-Stämme; 
34  ta-Stämme]  und  64  Composita  [61  a-Stämme;  3  ta-Stämme]  und 
unter  den  letzteren  41  [nur  a-Stämme],  welche  neben  ihrem  Simplex 
vorkommen,  und  23  [20  a-Stämme;  3  ta- Stämme],  welche  das  Sim- 
plex nicht  belegen. 

3  Substantiva  \fuaz,  livol,  segan]  werden  sowohl  als  a-,  als  auch 
als  i-  Stämme  behandelt.  6  [antdag,  arm,  euuart,  ginbz,  saban,  unidar- 
uuert]  sind  als  a-Stämme,  daneben  aber  auch  in  einer  Erweiterung  als 
n- Stämme  gebraucht.  Neben  einem  consonantischen  gingo  besteht  ein 
vocalisches  anaging  und  neben  dem  angeführten  a- Stamm  Thema  gi- 
noza  und  an-  Stamm  ginozan  ein  consonantisches  ginöz.  • 

3  Stämme  [divfal,  duam,  thiot]  kommen  als  Masculina  und  Neutra 
vor,  dem  männlichen  a- Stamm  antfang,  uudn  steht  ein  neutraler 
tV?-Stamm  antfangi,  uudni  gegenüber,  und  neben  einem  männlichen 
Simplex  stal  findet  sich  ein  neutrales  kerzistal,  sowie  neben  .männ- 
lichem erdgrunt  ein  neutrales  abgrunti. 

2  Substantiva  [ruah,  felis]  sind  als  a-  und  6- Stämme  behandelt. 

Nur  in  adverbialen  Redensarten  finden  sich  5  a-Stämme  [kauf, 
umbikirg,  umbiring,  uuipf,  ruggi];  umbikirg,  umbiring,  uuipf  stehen 
im  Ahd.  überhaupt  nur  adverbiell,  die  anderen  auch  sonst.  Die  ersteren 
sind  mit  A,  die  anderen  mit  a  bezeichnet. 

Alle  angeführten  männlichen  a-Stämme  finden  sich  in  sämmt- 
lichen  Handschriften,  aber  nur  bei  0.  begegnen  als  männliche  a-Stämme 
dal,  dolk,  heri,  gisiunu  In  allen  anderen  ahd.  Denkmälern  sind  sie 
ausschliesslich  neutral.  Diese  Stämme  sind  mit  f  bezeichnet.  Dem 
anaging  steht  gingo  gegenüber. 

Zweifelhaft  ist  der  a- Stamm  bei  18  Stämmen  [s.  oben  eu  147  und 
s.  148],  unbestimmbar  das  Geschlecht  bei  3  Stämmen  [dsuth,  6th,  uuipf], 
welche  doppelt  aufgeführt  sind. 

Überhaupt  nur  bei  0.  begegnen  30  a-Stämme  [26  a-Stämme; 
4  ia-  Stämme].  Darunter  sind  a)  19  Composita:  antdag,  tkiarnuduam, 
erdgrunt,  nrheiz,  uuoroltkuning ,  lantse,  betoman,  dnilman,  haftesman, 
unoroltrvam,  drutthegan,  edilthegan,  uvoroltthiot ,  aelbthrtJittn ,  ubar- 
unant,  fihuuuaH,  uuizodspentdri,  ßhuuuidri,  denen  in  anderen  ahd. 
Quellen   entweder   da*    Simplex   oder  «in   anderes  -als  das  i>el  0. 
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vorkommende  Compositum  gegenübersteht;  b)  folgende  11:  anaging, 
sand,  scriptor,  martyr,  ordo,  öth,  iMzaldri,  sekildri,  zuhtdri,  uuorolt- 
floum,  fristfrang,  welche  weder  selbst  noch  in  Compositum,  wenn  die 
Simplicia,  noch  als  Simplicia,  wenn  sie  bei  0.  als  Composita  erschei- 
nen, in  anderen  Quellen  getroffen  werden.  Die  Substantiva  unter  a) 
sind  mit  *,  jene  unter  b)  mit  **  bezeichnet. 

B.  NEUTRA. 

1.  Die  neutralen  a- Stämme  haben  bei  0.  1.  im  Nominativ,  Vocativ 
und  Accusativ  singular,  welche  Casus  auch  hier  gleich  sind,  das  Casus- 
zeichen sammt  dem  Themavocal  fallen  lassen.  Stämme  auf  va  [uua] 
Yoealisieren  auch  hier  nach  Abfall  des  Themavocales  das  v  zu  u,  lcniu 
(Thema  kniva]  qpriu,  oder  daraus  abgeschwächt  zu  o,  dreso,  horo, 
Inno  [s.  über  dieses  Substantivum  unten  im  Verzeichnisse  melo,  zeso. 
Geht  eine  lange  Silbe  voraus,  wird  auch. hier  selbst  das  o  abgeworfen 
le,  re,  uv&.  Wo  der  Themavocal  erhalten,  tritt  das  v[uu]  selbstver- 
ständlich wieder  vor. 

Belege  des  Nominativs  finden  sich: 

aUar  I.  20, 7.  altduam  I.  4, 52.  altgiicrtb  IL  7, 43;  IV.  27,  6 ;  28, 17. 
ambaht  L  25, 8;  27,48.  anagin  IL  1,11  VF.  barn  1.11,13.  bein  1.1,16.  bluat 
ID.14,22;  IV.  24, 31;  33,31.  ftrßJII.4,42;  in.  6, 42;  V.  14,21.  deil  1.3,9. 
eitarü.  12, 65.  /özIH.7,59.  fers  1.1, 48;  12,26.  ftur  1. 23, 61 ;  IV.  18, 11.  fleug 
11.12,34.  funddmentll.1,22.  gdt\.25,4&.  folk IV. 30, 35.  0«te*I.4,28.  gätit 
U.  6,9;  IIL7,46;  16,36;  IV.  15,  51.  giduing  V.  19, 22.  geuuimezl20,n. 
gidrog  111.  8,24.  gifank  IV.  29, 38.  gimach  V,  23, 163.  güceidIV.20,27;  V.22,8. 
piwrtö  HL  22, 53;  IV.  5, 55;  V.25,45.  gisliz  III.  20, 67.  gühigUdß.  goldl. 
4,72;  17,65;  ffl.3,15;  V.19,45.  $rra& V.6,9.  0ro*m.7,83.  guatLQ;  11.16,4; 
11,11;  m.3,2;  7,30;  14,82;  19,35;  V.9,1.8;  V.  23, 25. 33. 58. 164. 291.  heil 
1.12,8;  11.14,66;  18,7;  IV.  16, 51.  harn  IV.  7, 41;  V.1,19.  Aoroül.20,23.26. 
27. 48.  49.  59 ;  21,  4.  houbit  I.  17,  31 ;  HL  24,  29;  IV.  27,  20;  V.  3, 10;  8, 15. 
AtwnlV.13,26;  18,34.  hüs  1.11, 24;  V.I5,5.  iär  1.5,1.  wnW*L21,4.  kind 
L4,55;  5,45;  6,12;  9,16;  10,27;  14,21;  15,29;  16,23;  17,57;  22,9.61; 
D.2,31;  7,37;  9,43.52.76;  12,33;  22,32;  IH.20,82.  JfcomL27,66.  lachan 
IV.  33, 33;  JompIL7,12.  lanJt  L  12, 13;  18,3;  23,10.  lantthiot  IV.  21 ,  12. 
laäar  IV.  30, 23.  kulIL16,18;  DI.  18, 68;  V.  7,22;  23,254;  H98.  Ztöl.18,9; 
H.1,45;  2,13.16;  14,84;  HL  24, 28;  IV.  15, 20;  34,25;  37,24;  V.  23, 85. 
/wMI.18,9;  H.1,45;  2,11;  17,11.21;  DL  17, 67;  V.22,7.  to6Lll,52;  IL 
21,13;  V.  25, 102.  tön  II.  16,38;  19,26;  21,13.  manohoubü  V.  19, 47.  muas 
IL  14, 101;  22,7;  III.  7, 73. 79.  mt*a*L93;  IL  12, 15;  13,37;  16,1;  16,4.18; 
21,7.10;  HL1,37.38;  2,33;  3,26;  4,46;  7,36;  14,118;  17,52;  18,6.71; 
19,35;  20,74149.152;  22,16;  24,22.47.101;  V.1,4;  23,15;  36,6;  V.2,5; 
«,68;  18,16;  23,46.58.112;  12,11;  22,9.  roordL20,24.  ofet'IV.5,22.  para- 
dU  1.18, 3.  rodni.7,18.  reht  V.  23, 126.  rtchiduam  L  83.  roa  IV.  4, 19.  rua- 
darV.25,6.  sang  V.  23, 175.  »ah  IL  17, 1.  7.  seckil  Ul.  14, 91.  *cdoZL5,47;  V. 
20,15.  8ir  1.22, 47;  IL  12, 82;  HL  24, 21;  V.  7,22.25.27;  14,12;  23,93.66. 
*üabar  V.  19, 46.  sper  IV.  13, 44.  spü  V.  23, 201.  spriu  L  28, 7.  suert  IV.  13, 43. 
*untarguat\.  23,253.  thingU.  3, 13;  3,41;  HL  13,48;  26,37;  IV.  7,11.87; 
10,16;    12,17;    16,5;    30,35;    V.19,10;    20,16.    thegankind  L 14, 21.     thioth 
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1,85.  *re«o  IL  15, 20.  <AtonorfIV.2,16;  7,82;  11,30.  vbü  V.  12, 43. 65.  ungi- 
mah  IIL  18, 24;  24,70.  w#ml.  15,45;  19,15;  V.  1, 16;  13,45.  uuärhh 
23,49;  IV.  15,20.  umaxzar 1. 26, 1 ;  H.8,42;  10,10;  12,31.35;  Iü.4,10;  21,25; 
IV.  7, 51;  33,21.  w«eÄ*aZII.9,62.82.  uuerkm.  17,2;  20,12;  V.25,71.  tiiufor 
IU.^14.48.  uttfM.11,7;  14,11;  16,1;  20,16!  19;  IL  14, 13;  DL 6, 10;  9,1; 
10,16;    14,9;    17,13.15;    24,49;    18,6;    V.5,16;    7,11;    8,45.46.49.52.57; 

16. 30.  uutg  I.  20, 21 ;  *  IV.  13, 31.  uuinkil  L  5, 54.  uuUduam  8  10;  IV.  1, 50; 
19,2.  ttuortl.5,66;  15,15;  IL  1,5;  1,33;  2,31;  III.  18,31;  20,139;  21,17; 
22,33;  IV.  1,5;  3,5;  V.15,2&  uutmtarl.  4,71;  9,29.37;  11,1;  12, a  13. 37; 
17,2;    11.2,7;    9,39;    14,81;    IIL14,1.69;    16,5;    18,54;   20,145.158;   24,112; 

IV.  4,  31;  15,49;  V.  1,1. 16;  7,6;  8,5;  17,37.  uuolkan  IL  1, 18.  zeiehan 
1.12,18;  15,31;  17,18;  IL  7, 62;  8,Ü3;  IIL1,10;  IV.  7, 8.  wrn  IV.  19, 59. 
zuiualU.12,1',  III.  8, 40. 

2.  Der  Genetiv  singular  endet  wie  bei  den  männlichen  Stäm- 
men auf  -«,  vor  dem  sich  der  Themavocal  zu  e  schwächt  s.  oben 
s.  133. 

ftecfowV.21,21.  Muates  III.  14, 28;  25,36;  IV.  24, 27.  brtlx*  D.22,32; 
in.  6, 24. 32. 44;    7,50;    20,39.    dato L  9, 36;    23,24.     etesn.22,36.    deilesW. 

11.31.  /azzes  IL  14, 27.  feldes  IL  6, 11.  ferahes  HI.  14, 106.  ./iAe*  1.12,2;  13,14; 
V.20,32;  24,6.  fiures  V.  23, 66.  fisisges  HI.  2J,  18.  fultures  IV.  29, 39.  geltes 
822.  gibeies  1.4, 73;  IL 21, 19.  gibdtes  LI,  41 -,  14,20.  giscrtbes IL 9, 13;  IIL 
7,76;  V.6,13;  9,44VP.  grobes IV. 36, 9;  37,2;  V.4,34;  7,1.  grases HI.  6, 33. 
0wafe*S24.48;  1.2,53;  17,61;  27,31;  11.2,38;  5,18;  9,10;  10,6;  12,20.70; 
16,16;    HI.9,14;    14,28.81;    22,29;   24,29.57;   IV.  12, 2;   26,26;   26,21;   27,16; 

V.  12,90;  15,14;  20,104;  23,26.114.199;  23, 292  F.  heiles  1.10,5.  heriduames 
IL  5, 22.  harnesY.  19, 25.  houbites  IV.  17, 3.  kuares  I.  8,6;  DL  17, 14.  hüses 
H.5,21;  m.22,1.5;  IV.2,20;  7,2;  9,7;  IV.30,14;  33,33;  V.25,16.  iäres 
UI.  25,22. 31.  JfcwMfe*L4,50;  5,61;  14,6;  15,23;  17,11;  19,1;  21,4;  22, 
30.37;  HI.1,36;  IV.  26, 37.  k&rnes  ÜL  7, 25.  lachanes  IV.  33, 36.  lantes  1.21, 6; 
IIL  26, 18;  IV.8,6;  23,31.  WA»  IL  12. 82;  24,18.76;  HI.  1,17;  24,16;  V.20, 
104.  ItbesLU;  1.8,15;  16,20;  ü.3,28;  IH.23,59;  IV.22,7;  V.14,7;  23. 
226;  H16.  tt<fe*L4,35;  IL  8, 25;  8,11;  9,95.  liohtes  IL  2, 10.  7tok»L16, 
5.20;  11.19,28;  V.10,30;  23,40.42.47.50.230.  liedes  IV.  4, 54.  fo&»L18,6; 
V. 23,225.  ro#re*I.l,20.  roiia*»II.22,5;  UI. 6,4.53;  IV.9,20;  10,3.  muates 
L68;  811.24.48;  1.1,53;  2,53;  5,17;  11.2,27;  7,36;  12,20.70;  9,10;  14, 
55;  16,5.6;  16,37;  24,28;  IH.  1,32;  5,16;  8,45;  16,28;  17,19;  18,65; 
19,12;  24,57;  IV.  7,26;  13,18.30;  29,10;  V.12,90;  15,14;  19,8;  20,83; 
23, 45.  114.  216;  H  46.  oppheres  U.  9,  34.  paradtses  $  19;  IV.  4,  52;  H  46. 
retti«e*L5,59;  6,8.  rehtes 1. 16, 13 ;  17,64;  11.12,5;  16,14;  IV.15,54;  29,11. 
*cr*to»V.9,44F.  sedalesS2.  *£re*  III.  4,48;  IV.  13, 19;  V.9,35.  suertesTV. 
14,8.  *Ätti0e*II.14,81;  III.  17, 50;  V.  11,45.  thiotes  IL 14, 18.  thim&stesW. 
9, 15;  V.  7,  41 ;  25,  16.  17.  ubiles  IL  4,  37;  m.  20, 140.  uuäffanes  V.  23,  65. 
wuazare«  n.  8,35;  14,14;  9,5;  10,4.  uuehsales  III.  13, 35;  V.  19,57.  uuerkes 
IIL  14, 101;  IV.  1,36;  28,6.11;  11,42.  uut bes  L  8, 15.  20 ;  14,21.  uutsduam^s 
LI;  88;  Li,  112;  16,26;  22,39;  11.7,3;  11,46;  IIL  16, 6.  uuoroltöuotes 
1.2,34.  tn*dre*n.2,38;  10.25,22.31;  H138.  uuortes824;  1.2,27;  H.13,11; 
III.  2,  25;  11,31;  19,8;  IV.  26, 18;  13,38;  V.4,56;  7,4;  20,60;  23,47; 
25,3.70;   H21. 

3.  Der  Dativ  Singular  entbehrt  bei  den  sächlichen  wie  bei  den 
männlichen  a- Stämmen  eines  Casuszeichens,   und  endet  wie  dort  in 
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der  Regel  auf  den  zu  e  abgeschwächten  Themavocal.  Statt  ei  bismere 
IV.  22, 26  in  VF  setzt  P  bimero,  bietet  also,  wofür  schon  Beispiele 
bei  den  männlichen  Stämmen  [s.  oben  8,  134]  angeführt  wurden,  den 
Instrumentalis  statt  des  Dativs.  Andere  Belege  des  Instrumentalis 
auf  o  s.  unten.  ' 

aJattttÄrem.2,34;  V.20,72;  23,238.  aMuame  IL  9, 38.  altere  1.23,60; 
11.4,12;  III.  15, 45;  V.20,40.  anuguateU.24, 16;  HI.  7,43;  IV.29,5;  V.3,6. 
ÄadeL26,l3.  deine V. 20, 29.  6ecÄeI.5,58;  10,25;  in.24,99;  V.9,2;  20,116; 
21,5,13.  bismere  IV.  30,4;  22, 26  VF.  WikrfeII.2,29;  IV.  26, 8;  V.1,45.  br&te 
11.4,40.44.47;  5,20;  buacke$23.  detfe  IIL 14, 66.  <Za£amtia*e  IL  14, 96*  V. 
13>  33.  eitere  III.  1, 16.  fahse  IV.  2, 17.  fazze  II  14, 22.  felde  1. 1, 62;  11, 14. 
/efleV.20,80.  ferehe V.  11, 26 ;  IV.33,27VP.  /er«e  IL  4, 63.  finstere  IV. 7, 35. 
,/ftireL27,68;  28,7.27.62;  IV.  26, 50.  fieisge  V.  20, 30.  giftete  H 152.  giduinge 
IV.  7,39;  V.14,11;  16,4;  20,98.  gtfange IV.  23, 5.  gisetibeU.  12,67.  grabe 
IL  11,54;  ID.  7, 6;  24,45;  IV.  3, 16;  37,82;  V.  4, 2. 10. 16;  5,4;  5,6;  6,15; 
8,2;  7,14;  9,1;  I1I.24,101VF.  grase  HL  6, 43.  guateL4ß.ül{  S43.25;  LI, 
73.121;  2,56;  4,2;  16,24;  18,40;  IL  1,42;  5,1.20;  9,65;  10,22;  15,24; 
16,9;  17,6;  19,6.13;  21,4;  24,34;  ID.7,74;  11,26;  12,29;  15,42;  20,141; 
21,35;  24,10;  26,5.25.35.55;  IV.5,52;  19,62;  29,4;  32,3;  33>29;  34,24; 
37,6.20.22.37;  V.1,45;  6,41.50;  8,35;  9,41;  23,30.56.60.131.150.174.182. 
186. 196. 208. 210. 222.  234. 25a  272. 286.  298;  24,4;  25,58.61;  H  37. 115.  heüe 
HL  4, 12;  IV.  1,26.  keime  I.  1,  94. 102;  11,11;  27,22;  H.  21,  7;  HI.  16,  53; 
24,7;  IV. 7, 55.  hohsedale  1.7, 16.  harne IV. 26, 2.  horouue UL 20, 157.  houbüe 
V.2,10.  i*reL62;  L2,67;  IL4,32;  IH.7,55;  H90.  kasteltet  13,3;  ÜI.23,9; 
IV. 4,8;  5,36;  V.10,1.  fcfidel.4,86;  11,44;  22,42;  23,4;  ü.2,35;  IV.6,18; 
26,36;  V.20,41;  H80.  IrindiUne  UL  1, 32.  fctftel.16,24.  tonte  1. 1, 66.  72. 
119;  4,3;  11,20.23;  12,1;  17,24.27.78;  18,16.21.32.34;  19,22;  21,3;  22, 
39;  27,56;  IL  8, 27;  9,8;  18,8;  UL  2,  23;  IV.  2,  25;  V.  9, 17.  23;  13,27; 
19,26.33;  23,226.245;  H85;  UL24,65V.  Ugare UL 24, 98.  Mdel.28,2;  IL 
6,23.  UbeL2S.il;  1.1,17;  2,11.51;  4,43;  15,30;  16,18;  20,36;  11.3,62; 
24,41;  ffl.1,23;  14,8;  19,37;  IV.  11, 5;  37,14.26;  V.1,14;  3,2.20;  8,58; 
12,98;  20,17,39.45;  23,28.55.58.130.172.188.184.194.206.219.232.242.256. 
280.284.296.  ltde IV. 33, 20.  tfoMeI.12,4;  111.24,100;  IV.  15,52.  Zio5eL28; 
IL  14, 26;  HL  14, 8;  IV.  37, 14;  V.  23,  55. 188.  211.  0»eS21.  fcraÄeII.7,64. 
luage  IL  11,23.  mazze  IL  14,22.  meine  EL  17,4;  21,7.  messe  V.  18, 7.   mexuuorte 

IV.  19,15.  müaeelIL10,39;  IV.  9, 17;  11,11;  12,39.  muate  L  25.  46. 49. 61 ; 
825.43;  Ll,124;  5,39;  7,6;  U.1,42;  2,29.35;  5,1;  12,86;  15,24;  16,9; 
17,6;  18>40;  19,24;  21,4;  22,5;  24,16.35;  DI.  7, 43. 74;  11,14.17.26;  12, 
39;  15,42;  20,141;  21,35;  26,5.15.25.55;  26,55;  IV.5,59;  12,14.15;  13, 
23;  13,52;  19,62;  30,24;  32,3;  34,24;  37,6.20.37;  V.3,6;  5,19;  6,41.50; 
8,32.44;  9,18;  11,19;  15,7;  20,22.55.62;  22,2;  23,30.56.60.67.87.132. 
150. 174. 186. 196. 208.  210.  222.  234. 238.  244.  258.  272. 286.  298;  25, 62. 80 ;  H  49. 
115.  cppÄereII.9,59;  HI. 4, 6.  paradtse  U. 6, 38.  palinzkÜ8TV.2Q,3.  rehteU. 
9,40;  III. 2, 13;  7,6a  reuuel.4,36;  IV.  26, 38.  rt chiduame  IL 5, 8.  sänge  IV. 
5,2;    V. 23,22.    «antel.1,72;   V.13,18.    *»yeIIL8,36;    14,59;    8,31F.    setze 

V.  IS,  7.  sibe  IV.  13, 16.  s&re  IL  6, 24;  III.  4, 18;  IV.  34, 19.  spile  IV.  19,  73. 
e*wt0el.25,l;  11.6,45;  14,38;  15,2;  IH.2,24;  20,54;  24,54;  25,3.5;  IV. 
7,39;  13,36;  V.  17,28;  19,4.8;  20,48.56;  23,139.  ttw>eeL90;  1.1,96.124; 
m.6,30;  13,8;  24,100.  ummezze  V.  23, 109.  uudre L 62.  86 ;  1.11,11;  IL 23, 10; 
22,16.18;    24,2;     III.  4, 19;    6,7;     7,41;     8,6;     9,6;     13,10;     14,82;     18,33; 
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18,73;  17,11;  22,7;  23,54;  IV.  7,27;  6,31;  13,35;  21,33-  27,31;  31,9; 
31,24;  V.3,4;  8,36;  11,42;  16,42;  19,48;  23,276;  ,H38.90.127. 142;  V.20, 
72 F.  uuäffane  I.l,te.  uuegeneste Hl  14, 90.  uuazare II. 8, 40;  III. 4, 21;  8,17. 
«werten.  12, 10;  EI.  1, 10;  7,67;  20,18.121.  tiuf&eL9,19;  16,18;  H.  14,117; 
IE.  10, 3. 18;  17,64;  IV. 31, 16;  V. 8, 58;  19,7.  uutgeUl.  19,8;  26,40;  IV.  16, 
14.  uufa2uanMl.27,6.  uuorte  S 18;  L  5, 64. 68;  11.10,18;  14,74;  18,6;  HI. 
2,23;  IV.  16, 45;  V.  23, 225.  uuoroWtbe  V.  12, 93.  uuoroltthiote  V.  6, 22.  zesue 
V.  13,13.15;    20,60;  V.  18, 10 F.    zorne IV.  26,2;   30,9. 

Vor  folgendem  Vocal  wird  e  manchmal  apocopiert,  zi  dz  eine  IL 
17, 4,  mit  tön' er  S  17  steht  in  allen  Handschriften,  Hb  er  III.  24, 22.  30, 
schiff  er  TU.  8,  31,  zesu  er  [vergl.  unten  bei  den  o- Stämmen]  V.  18,  10 
begegnet  in  VP,  laut  ist  TU.  24,  65  in  PF,  grab  irstuant  III.  24,  101 
bietet  P,  und  fereh  er  TV.  33, 27  steht  in  P. 

Über  den  oft  begegnenden  Dativ  hü*  s.  unten  bei  den  consonan- 
tischen  Stämmen. 

4.  Belege  des  Acousativs  finden  sieh: 

abuh  1.21,2;  3,5.17;  4,37;  111.15,30.43;  24,74;  17,8;  IV.  15,30; 
V.25,73.  adal III.  16,45.  atot«t*drL44;  1.1,87;  18,26;  26,7;  11.4,75;  8,23; 
9,25;  12,92;  14,25;  18,5;  22,42;  22,16;  23,23;  HL  1,7;  4,9;  7,28;  11, 
2.27;  14,77.80;  19,21;  21,25;  IV.6,26.35;  7,41;  12,25;  15,50;  19,20.44; 
27,9.30;  24,10;  V.15,38;  20,24.43;  23,126.  alter  Yll.  18,54;  20,93.  am- 
baht  1.21,46;  II.  13, 3.  toid  m.  4, 26.  6«AH24.  betakOs  11.11,21.  bekinlV. 
11,14.  'bluat  1.20, 34;  IV.10,14;  27,15.  ftrö*II.4,33;  IH.6,  17.35^  7,77;  IV. 
9,9;  12,37;  V.10,17;  13,32;  21,5.  <WL23,23;  V.  23,  102. 103.  deUl.l, 
113;  II.  18, 7;  HI.  14, 65;  V.25,10.  et>m  II.  2, 22.  eYLl,69.  fahs  1.20, 11; 
in.  23, 11.  far  III.  8, 8.  /a*IL14>85.  /eraAI.15,45;  20,19;  IV.  5, 50;  V.ll, 
42;  H91.  )fcwtarIV.33,12.  fiurl.  23,54;  V.13,31.  >&**$ m.  4, 5.  fidinW. 
4,10.14.  gadum TV. 9,12.  gibet  Ii:  21,2.  giberg V.  12, 5.  $r»d*I.4,6;  13,6; 
11.9,42;  III.  7,46;  16,38;  20,61;  IV.  13,7?  32,12;  V.12,96;  H12.  gifang 
IV. 5, 43;  29,52.  gimah  1.9,32;  IL  6,49;  III.  12, 10;  20,28.135;  25,29;  V. 
8,19;  12,46;  DL20,147F.  gieertb H.  4, 61 ;  9,91;  IV.  17,22;  V.9,51;  11,47; 
IIL7,52VP.  gühigHto.  giuuerIV.  17,9.  .^nwIH.7,65.  guatLW;  S36;  1.9,38; 
18,39;  24,14;  ü.6,22;  11,53;  12,31;  15,12;  22,40;  Iü.7,36;  11,28;  14,18; 
18,6.10.42.65;  22,16.36;  IV.  1,4;  3,13;  15,40;  26,13;  31,15;  37,32;  V.4, 
38;  10,16;  12,61.89.99;  14,1.28;  23,43.71.277;  H 56. 116.  pro&S30;  III. 
24,79.88;  IV.35,8.a5;  36,17.21;  V.4, 19. 30;  5,9;  6,23;  7,7.  ÄdrH.22,24. 
AriZL  1,113;  10,21;  V.25,10.  heim 1. 18, 31 ;  22,8.19.55;  26,2;  27,28;  H.3,1; 
4,13;  m.2,5;  3,25;  11,16;  16,59;  20,72;  IV.  1,18. 44;  5,23;  18,24;  26,41; 
34,20;  35,36;  H  72. 130. 133.  ÄomL  10, 5.  AouW*S4;  1.6,14;  IL  6, 52;  IV. 
11,34;  22,21;  27,24.  AÖ«L4,20;  6,3;  14,19;  15,10;  17,59;  H.  11,11.19. 
33.44;  m.17,3;  4,43.65;  16,2;  7,58;  19,31;  30,10;  V.  10,14;  11,2;  20,74. 
108.  t<3rL60;  S40;  L15,2;  16,1;  ü.12,55;  m.14,74;  20,31;  IV.11,45; 
V. 23, 169.  tämar IV. 32, 6.  iro&Ö*L12,9;  13,2;  17,53.  kastelVL  24,41.  kerzi- 
«toZIL17,18.  «tu*  L  4, 29;  9,2.10;  11,30;  12,20;  14,1.14.15.20.23;  17,44. 
46.62;  19,8;  20,17;  21,14;  22,6.32;  11.2,15;  m.20,6.  fcifidiftnl.9,7;  16, 
16;  11.3,17.  ton»  1.1,  28;  27,64;  H.  14, 109;  IV.  13, 16.  kornhüs  I.  28, 17. 
At*pÄarLl,69.  JampIV.9,2.  Ianih3;  Ll,77;  8,27;  17,9;  18,2;  19,5.17; 
11.2,18;  6,26;  7,4;  15,5;  ffl.2,2;  4,2;  8,19.21;  12,14;  23,28;  24,1; 
25,15;    IV.  1,13;    4,64;     12,6;     20,25.27.30;     24,7;     26,13;    V.4, 52;     H  84. 
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leidLU;  III  11,8;  24,52;  V.9,16;  22,9;  23,83.254;  H 12.  7CÄL36;  1.4, 
10;  5,31;  11,7;  20,19;  11.15,12;  111.10,1.19;  14,74;  17,13;  22,24;  26,30; 
IV.  7,83;  20,38;  23,38;  26,20.29;  31,20;  V.  8,41. 46. 51. 57;  11,40;  16,30; 
21,14;  23,170  290.291.  /ioWI.2,14;  15,19.36;  11.2,7;  12,87.92;  20,21.72; 
21,10;  IV.  33, 2. 11;  H  101.  Uohtfat  II.  17, 15.  hob  V.  23, 141. 229.  /tttf  1.1,81. 
InbLd;  1.1,24.116;  2,5;  11,47;  16,16;  IV.15,61;  9,33.  toMuamI.2,17. 
fcfill.20,7. 13;  21,19;  V.25,47.  mach  111. 20, 147  F.  wanddt  IV.  11, 12.  maz 
111.10p &n  «ie/olll.7,27.  i»*tarLl,43.  wezll.8,31.  tnuasl.  24,7;  11.14,11. 
21.97;  1V.2.7.10.  wtwrfL6.75;  S&;  1.2,29;  5,38;  9,38;  16,3;  18,29.31; 
22,45;  U.  4, 84. 105;  13,15;  7,58;  9,96;  12,81.91;  15,12;  16,11.20;  18,22; 
19,6.28;  21,41.43;  111.1,30.32.39;  3,2;  11,28;  15,30;  17,10.69;  18,58.59; 
20,131.138;  22,36;  23,46;  21,43.49.101;  26,20;  IV.  4, 60;  7,80;  11,3; 
12,11;  13,12  14.16;  15,30;  18,36;  .19,36.58;  23,14;  24,17;  29,54;  37,44; 
V.2,21;  4,2.38.62.63;  9,8.22;  12,99;  21,15;  23,36.39.74.154.200.253.277. 
291;  24,7;  H  8. 51.  55. 116. 139.  obaz  IL  5, 15;  6,4.14.  paradts  II.  1,25.  r*IV. 
35, 14.  rM I.  4, 8.  richiduam  1. 1, 63.  ruamisal  IV.  6,  35.  sang  I.  12.  25.  29 ; 
IV. 4, 41;  V. 23, 179.  scäf  IL  9, 59.  scifllL  8, 11. 13. 47.  scrtpl  1,2;  III. 7, 52 F. 
«dti/IV.14,5.  *erI.16,8;  11.6,2;  16,10;  IU.1,19;  10,8.28;  11,7;  13,40; 
23,15;  24,7.13.55.75;  1V.1,53;  4,3;  12.26;  16,46;  26,31;  32,5;  V.  7,53; 
21, 21;     23,  6.  117;    H  34.     sez  I.  5,*28.     silabar  I.  1,  71.     sper  IV.  17,  9.     spar 

III.  7.  12.  sprahhfo  IV.  23,  30.  suert  II.  9,  51 ;  IV.  17, 1.  21.  thing  I.  15, 40; 
IL  8, 13 ;  9, 58;  111.  17,  9;  V.  17,  26;  19,  2.  22.  dagathing  V.  19, 1,  thegan- 
kind  I.  14, 11.  thiot  1. 12,  31.  treso  I.  17,  63 ;  III.  7,  85 ;  IV.  7,  71 ;  35, 13.  38. 
42;     V.  4,  24;     17,  6.     thvmust  L  2,  38.  50;     16, 12;     26, 14;     IL  1,  30;     24,  40; 

IV.  2,  IC;  7,82;  11,30;  15,64;  V.  16,21;  20,102;  21,4;  H 17.  78.  vbillh 
6,22;  12,91;  16,  &5;  23,29;  III.  26, 2.  ungimah  III.  8, 26;  24,53;  IV.  19, 
19.")  65;  22,33;  2^,24.  tii^IV.6,45.  uuertisallV.  18, 23;  IV.  28, 11;  V.  12, 
34.39.  uuesan  III.  18,61.64;  22,32  uu<ärL19;  1.1,87;  8,3;  9,17;  16,25; 
19.21.25;  20,7;  27,31;  11.4,4.105;  7,17  29.51.52.59;  8,1;  9,88;  11,8; 
12,11;  13,9;  11,19.48.49  51;  16,14.40;  19,25;  111.2,3.35;  3,26;  6,9;  7,39; 
8,35;  9,17;  16,11;  17,49;  18,9.38.61;  20,23  31.48.79.93.127.155.165;  22, 
24;  23,58;  25,33;  26,9;  IV.  1,30;  2,34;  3,11;  4,12.63;  6,41;  9,3;  11,13; 
12,43;  13,11;  15,9.18.20.40;  16,17.27;  18,23.41;  19,34;  20,2.39;  21,ar>; 
23,40;  24,27.16;  28,18;  29.58;  30,28;  33,10;  35,11.41;  36,4;  V.2,18; 
4,9.45.64  73;  5,1;  6,24.40.56;  7,3.10;  8,51;  11,6;  13,3;  14,26;  15,24; 
19,46;  20,31.73;  22,13;  23,262;  25,15.8187;  H 102.  uuazar  TL  14,30;  IU. 
4,12.24;  8,28;  20,25;  V.  11,14.  uuerkl.  5, 11;  119,56;  18,17;  IIL  16,33; 
20,150;  IV.  11,26;  28,14.  uutb  1.8,1;  20,28;  11.14,84;  19,3;  HI.  10, 19; 
V.8,a4.41.  uutgl  20,32;  11.16,25;  1V.8,7.14;  17,12;  18.25.  uutsduam  I. 
1,5;  21,16.  uuoroltlantll.  13,22;  111.22,51;  V.16,35.  uunroltthi ot  II.  2, 7 ; 
1V.33,2.  uuart  I  13,4.  13;  15,27;  III.  2,21;  3,6;  11,13.16.25;  IV.  31, 13; 
18, 7. 22;  V.  7, 66 ;  20, &4.  uuuachar  IV.  7,  74.  uuuntar  1. 4, 80;  14, 22 ;  17, 16 ; 
19,20;  IL 2,5;  3,7;  111.6,2;  13,44;  16,71;  20,42.56.158.160;  23,3;  IV. 
34,5;  36,7;  V.8,54;  12.32.85;  20,  X.  zeichan  1. 12,18;  15,31;  17,15;  U.  7, 
62;  8,53;  in.  1,10;  6,49;  14,60;  20,66;  IV.  16,53;  V.  12, 1.  «ornlll.lS,  72; 
19,5;  IV.  17, 25.  zutuall.  3, 23;  9,25;  11.22,27;  111.26,3;  IV.  34, 17;  V.1,7; 
11,14;    20,92;   23,119. 

5.  Der  dem  Nominativ  gleichfalls  identische  Vocativ  ist  belegt  durch : 


')  Irrig  von  Groff  [Sp.  II.  8. 632]  als  Adjcctivmn  erklärt 
Otfridll.  11 
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Und  I.  6, 10;     17, 10. 19;     JI  8, 13.     uuib  II.  8,  17;     III.  17,  53;     15, 35.  61; 
.  V.7,19.    uuuntar  V.  6,  55. 

G.  Der  Instrumentalis  endet  bei  den  neutralen  a-  Stammen  wie 
bei  den  männlichen  in  der  Regel  auf  unbedingt  kurzes  «..  Belegt  ist 
er  bei  neunzehn  Substantiven  durch  28  Beispiele: 

fiuruV.  1,11.  guatu$4ß\  III  14,48;  IV.  16, 40.  Äct7uL80;  S44.  kindu 
1. 20, 16.  muatu  S  46 ;  IV.  15, 32. ,  leidu  I.  28, 3.  liebu  V.  20,  72  VP.  meginu  IV. 
36,20VP.  siru  1.18, 21;  111.10,11;  IV.5,13VP.  suertu  1.1,89.  speru  I V.  33, 28. 
thiarnuduamulV.S2,b.  thionostu  1.8, 22;  IV.  13,42  VP.  «Mi* IV.  5, 14.  uucif- 
fanu  H.  11, 48;  III.  25, 17  VP.  uuazaru  V.  1, 11.  uuäru  IV.  19,  28 ;  II.  14, 72. 
tiuefoaZu  IV.  22, 4.    uutsduamu  II.  10, 6. 

Vereinzelt  ist  u  wie  bei  den  männlichen  Stämmen  [s.  8.  134] 
zu  o  abgeschwächt.  So  steht  übereinstimmend  in  den  Handschriften 
im  Reime  auf  harto  und  dadurch  Veranlasst  fon  uuorto  IL  23,  7,  mi7 
uuorto  IV.  30, 4  und  in  uvorto  V.  G,  13.  —  IV.  12,  46  in  dem  Satze 
thia  muatddti  theheino  mezzo  trkndti  IV.  12, 4G  steht  selbst  ausserhalb 
des  Reimes  ein  Instrumentalis  auf  o,  dessen  sich  F  noch  öfter  [liobo  V. 
20,  72.  sero  IV.  5, 13.  thionösto  IV.  13, 42.  vudfano  in.  25, 17]  bedient. 
L  4,  8G  hatte  V  ursprünglich  mit  kindu  geschrieben,  der  Corrector  setzte 
aber  s  über  u,  änderte  also  den  Instrumentalis  in  den  Dativ,  den  auch 
PF  annahmen.  Vergl.  oben  bei  den  männlichen  a- Stämmen  s.  134  einen 
ähnlichen  Fall.  Dass  P  IV.  22,  26  bei  bismero  den  Instrumentalis  statt 
des  Dativs  in  VF  setzt  s.  oben  s.  158.  Ob  mit  uuäru  IL  14,  72;  IV. 
19, 28  hieher  gehören,  oder  als  Dativ  von  uudra,  das  neben  thaz  uudr 
besteht  [s.  unten],  aufzufassen,  ist  zweifelhaft.  Dagegen  in  dem  Satze 
thaz  ir  mih  lertut  harto  iues  selbes  uvorto  S  12  ist  uuorto  kein  Instru- 
mentalis, sondern  der  Genetiv  plural  wie  durch  die  analogen  von  Graff 
übersehenen  Redensarten  nü  leru  ih  iu  harto  kurzero  uuorto  TL  23, 1  und 
er  lirta  sie  sconero  uuorto  ÜL  17, 4  völlig  ausser  Frage  gestellt  ist.  Ebenso 
ist  uuorto  in  dem  Satze  ioh  er  iro  uuorto  giloböt  uuerde  harto  I.  1, 117 
sicher  Genetiv  pluraJ,  wie  aus  vielen  ähnlichen  Constructionen  zu  entnehmen 
z.  B.  biscoltan  ist  er  honttchero  uuorto  IV.  23, 11 ;  vergl.  IV.  15, 1 ;  13,  32; 
IL  4, 104;  IL  9, 2  u.  s.  w.  Vergl.  über  diese  Genetive  uuorto  bei  den 
Verben  suorgen  [IL  9, 46],  M/u  [V.  25,  9],  lobon  [IL  10, 17;  1.1,107; 
V.  12,81.84],  beton  [11.21,17],  leru  [S  12;  11.23,1;  in.  17,4],  gi- 
lovbu  [IV.  12,  22],  spricht  [IV.  13, 12;  1.27,36],  gilougnu  [IV.  13, 32], 
dr6stu  .  [IV.  15,  1] ,  gibiutu  [IL  4,  95 ;  IV.  8,  5] ,  gruazu  [U.  4,  104], 
breitu  [11.9,2],  refsu  [ÜL  8,  44],  githank&n  [III.  12,  27],  zellu  [IV. 
1,17;  III.  17,  26],  inttren  [III.  19,  14],  giuuarnfai  [IV.  7,  23] ,  bisciltu 
[IV.  23,  ll]  u.  s.  w.  im  Glossar. 

Auch  gohlo  in  dem  Satze  ingiang  er  tlw  skioro  goldo  garo  ziero 
1.4, 19  ist  als  Instrumentalis  aufzufassen.  Man  beachte  indess,  dass  O. 
IV.  9, 13  ziaro  mit  dem  Genetiv  verbindet,  und  iz  uuas  garo  zioro 
gistreuuitcro  stuolo  setzt.    Vergl.  hierüber  noch  im  Glossar. 
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7.  Der  Nominativ  plural  der  neutralen  a- Stämme,  der  mit  ihm 
stets  gleiche  Vocativ,  sowie  der  Accusativ  plural  haben  das  ehemalige 
Casussuffix  sammt  Thcmavocal  ohne  Ausnahme  aufgegeben. 

Einige  Stämme  erweitern  bei  0.  wie  auch  sonst  im  Ahd.  im 
Plural  ihr  Thema  durch  -ir-,  das  dann  im  Nom.,  Voc.,  Acc.  bei  feh- 
lendem Casuszeiehen  regelrecht  in  den  Auslaut  tritt.  Steht  in  der 
Stammsilbe  a,  wird  es  stets  umgelautet.  Diese  Themaerweiterung 
findet  sich  bei  0.  bei  den  Stämmen  grab,  lamb,  rind,  von  denen  die 
Formen  grtbir  [Nom.]  IV.  34,  3,  lembir  [Acc.]  V.  15, 21,  rlndir  [Acc], 
ffrebiron  [Dat.]  IV.  26,  20;  34,  5  belegt  sind.  Irrig  stellt  Graff  aus 
dem  Satze  uuio  thin  divfil  ir  üzfttarun  [daemonia  eorum;  über  ir 
statt  iro  s.  unten  beim  Pronomen]  III.  14, 53  einen  Plural  divfdir  auf. 
Vergl.  Grimm,  Gramm.  III.  8.  349.  323*  und  unten  bei  den  Partikeln. 

Belege  des  Nominativs: 

dtti/W  111.14, 53.  /azü.8,34;  9,95.  kind 1. 22, 15 ;  11.2,28;  14,32;  IG, 
26;  19,19;  H138.  manohoubit  IL  24,  39.  muatll.  24, 15.  mez  II.  9, 95.  thing 
L12;  1.23,45;  IV.  21,32;  V.12,43;  1,33;  9,37;  25,79.  uudffan  IV.  14, 18. 
uuazzarfazTL.S,27.  uuerk  I.  27, 52 ;  11.13,18;  11114,41;  22,17;  IV.  6, 6;  31,9; 
V.  12,5.  uuetar  l\l  8,11.  untbl.  22, 13;  III.  10,7;  IV.  ar>.  23. 2j5. 39 ;  26,5;  V. 
4,9.  imor/I.1,51;  2,10.36;  13,19;  17,29;  27,52;  11.2,31;  4,50;  14,56; 
15,3;  21,23;  24,27.30;  111.10,36;  18,12.15;  22,52.57.65;  24,89;  IV.  18,28; 
18,36;  V.  23, 235.  tiimnfarll.3,43;  V.  1,39.  zeichanl.  2,9;  III.  1,5;  2,11; 
5,18;    9,3;    14,86;    26,1;    IV.  1,30. 

8.  Der  Vocativ  ist  belegt  durch: 
kindütn  IV.  13, 3  und  trofft  IV.  26, 29 ;   V.  4, 37. 

9.  Belege  des  Accusativs: 

bant  IV.  12,  64.  bein  IV.  26,  41.  brOt  III.  6,  28 ;  7,  23.  86.  deil  I.  3,  23. 
dnc/aZIU.14,87.  dreso  II.  2, 18.  /ozll.8,42;  9,11;  10,3.  fers  1.1, 44.  gadum 
1. 27, 67.  gifang  I.  24, 5.  houbü  IV.  30, 7.  iär  L  54.  92 ;  1. 2, 56 ;  19, 23.  24. 28 ; 
20,7;  H16.  kindl  4,51;  20,5;  UI.16,35;  16,41;  IV. 26, 33.  kindütn II. 3, 27. 
kmo  IV.  22, 25.  lachan  IV.  4, 32.  fann.23,32.  liohtfaz  IV.  33, 36.  manohoubit 
11.6,52.  rnuatlll.  15, 11.  «cd/ II.  11,16;  V.  15, 9. 35.  spriu  I.  27, 65. 68.  suert 
IV.  14, 13.  <Aüi0lI.2O,5;  111.14,92;  IV.  23, 37;  V.  16,24;  H64.  uuäffanlV. 
37,7.  tni*IV.6,47.  troerifcl.4,62;  7,10;  11.20,3;  IU.20,13;  22,37.39.59.61; 
26,20;  IV.2,31;  5,60;  29,25;  V.20,26;  H14.60.  traf b  IV.  26, 29 ;  V.4,37. 
uuorolialtar  IL  9,  21.  uuoroltthing  H 120.  uuort  I.  2,  33;  13,  2. 13.  17 ;  21, 9; 
24,13;  11.7,15;  14,36;  III. 4,29;  17,24;  18,22;  24,33;  IV.  17,21;  19,9; 
V.4,60.  uuuntarU  9,21;  7,72;  111.1,2;  2,12;  12,19;  16,71.72;  lV.1,19; 
1,  30;  V.  5, 14.  zeichan  II.  23,  25;  IIL  14,  51 ;  V.  17,  27.  zerubtm  IV.  33,  34. 
zuig  IV.  3,  22. 

10.  Der  Genetiv  plural  endet  bei  den  neutralen  a- Stämmen  wie 
bei  den  männlichen  auf  kurzes  o,  vor  dem  der  Themavocal  stets  fehlt. 
In  F  begegnet  einmal  IV.  5,57  die  Endung  e  [uuerche],  die  offenbar 
durch  Abschwächung  aus  älterem  o  entstanden  ist,  und  daher,  nicht 
als  Schreibfehler  aufgefasst  zu  werden  braucht. 

Belege  finden  sich: 

tonio  1. 13, 10.    tolWolII.6,54.    fazzo  IL  9, 19.    garno  1. 5, 12;    IV.  £9, 3). 
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iäro  1.4, 49;  16, 2  ^  22,1;  IL  11,57;  111.4,10.17;  15,14;  18,55.  kindo  I.  4, 9. 
x42;  20,30.  feirfo  V.  23,  17.  Jw/ifo  V.  22,  5.  ?nuato  V.  23,  223.  seilo  IV.  19,4. 
tfwi^o  II.  14,78;  23,28;  IV.  22,2;  V.  17,37.  fttafol.1,11;  V.6,51.  töruwM>zz/> 
IT.8,38.  uuerko IL 6, 50;  12,89;  17,24;  20,6;  111.14,43;  1V.5,57VP;  111. 
26,46;  H36.  «uffco  1. 5, 16 ;  111.23,24;  IV.  27, 1.  uuvrto  1. 1,107. 117;  2,8; 
4,70;  12,6;  13,22;  17,30;  18,4  5;  21,12.15;  22,35.37;  23,57;  24,3;  25,4; 
27,36.44;  11.1,4;  2,33;  4,69.93.95.104;  9,2.46.57.93;  10,17;  12,21.58; 
14,73.82;  21,16.17;  23,1;  III.  8, 44;  12,27;  13,12;  17,4.26;  19,11.14;  2.1, 
162;  24,12;  IV.  1,36. 17;  5,8;  7,23;  8,5;  12,14.22;  13, 12. 32. 3H;  14,3; 
15,1.8;  19,14;  23,11.29;  29,21;  31,6;  V.7,48;  9,14  25.53;  10,9;  12.1. 
81.84;  15,37;  16,12;  21,1;  H  37. 137.  uuolkono 1. 5,6;  V.7,40.  zeichono II 
11,32;    V.16,35. 

11.  Der  Dativ  plural  endet  bei  den  neutralen  wie  bei  den  männ- 
lichen a- Stämmen  auf  -»,  vor  dem  wie  dort  der  Themavocal  in  der 
Kegel  zu  o  geschwächt  worden  ist,  sich  aber  auch  wieder  als  e,  und 
in  F  auch  als  u  findet,  [s.  oben  s.  138.]  e  steht  bei  seren,  das  sich 
II.  23,  24  in  allen  Handschriften  findet  und  ausserdem  bei  lachanen  I. 
11,35  und  tcitort6»IL9,74;  14,88;  III.  2, 10  in  F.  —  leiden,  das  V. 
7,  25  in  V  geschrieben  war,  hat  der  Corrector  in  leidon  gebessert. 
Zweimal  gewährt  F  den  Themavocal  in  der  Schwächung  u,  vuolkomm 
IV.  7,  40,  uuortun  1. 17,  38  und  Graff  hätte  also  nicht  behaupten  sollen, 
dass  bei  0.  nur  on  vorkommt. 

uuolkon  in  dem  Satze  er  quimit  in' uuolkon  flu  höhol.  13,  3S, 
das  Graff  [Sp.  I.  s.  796]  unter  den  Dativ  uuolkonon  stellt  mit  dem 
Bemerken,  ist  auch  so  uuolkon  zu  nehmen?  gehört  nicht  zu  dem  voca- 
lischen- Neutrum  uvolkan  [Thema  unolkana],  sondern  zu  einem  sonst 
im  Ahd.  allerdings  nicht  streng  beweisbaren,  aber  aus  dieser  Form 
jjedesfalls  aufzustellenden  consonantischen  Masculinum  uuolko  oder  Femi- 
ninum uuolka  [Thema  uvolkan  oder  nuolkdn],  wobei  nicht  zu  Über- 
sehen, dass  manche  Formen  z.  B.  uuolkono  [uuolkono],  Acc.  sing. 
nnolkun  ebenso  gut  zu  dem  consonantischen,  als  zu  dem  vocalischen 
Stamm  gehören  können.  Durch  dieses  Zusammentreffen  eines  vocalischen 
und  consonantischen  Stammes  in  manchen  Formen  war  Verwechslung 
und  Übergang  der  Grundform  ana  und  an,  die  wir  auch  sonst  treffen, 
bedingt  und  erleichtert.     Über  grebivon  s.  oben  s.  163. 

Belege  finden  sich: 

6awfo*I.l,90;  111.12,41;  IV.  19,4;  22,14;  1V.27,8;  V.1,4.  buachonl.1. 
4.87;  19,2.3;  11.2,31;  4,91;  9,18;  10,15;  111.1,25;  1V.1.33;  6,2;  28,1;  V.11,3; 
23,123;  H25  38.40.105.  gibötm  IV.  5, 23.  gimälonW.  31, 40.  hornmi II. 9, 60. 83. 
houbitonX.l,li\\  8,17.21.  iäronl.  27,28;  114,43.  iiüiei mon  1. 18, 22 ;  IL  9, 28; 
V.9,20.  kindonLM;  1.3,11;  11.22,37;  20,28;  111.10,34;  IV. 24, 32.  Icornonh 
28,10.  lachanonlU  24,102;  I.11,35VP.  lavton II. 3, 18.  Jei'rfon  V.7,25.  liöhtfazznn 
IV.  lö,15.  7()/iowII.16,27.  »mmfcm III. 22, 41.  sancjon  V.  25, 96. 104.  simbolonLTX 
81;  IV.  29, 56;  H 163.  sceltuuorton  II  9,86^  IV.  30, 2.  speron  1. 1,84;  111.26, 
44;  IV.  16, 19;  V.4,44.  suertonV  1,83;  19,10;  20,17;  HI. 26, 44;  IV.  16, 19; 
17,20.    thingonSU;    1.3,44;    11.14,1;    III.  18,1;    14,98;    20,22.94;    IV.  16, 2; 
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20,16;  28,23;  V.P,10;  9,6.42;  V.  19,.ll.  19. 55. 63;  23,10.42.  thorfon  IV. 
31,15.  uuäffanon  1.1,82;  20,3;  IV.  16, 16.  uuerdon  IV.  2, 15.  uuericonL25. 
:*0;  1.1,54;  2,45;  23,13.?8;  28,15};  11.4,88;  14,88;  23,11;  24,30;  111.9,2; 
5,14;  14,111.115;  17,60;  21,91;  1V.1,22;  7,72;  31,16;  V.23,25;  IIA). 
uuibon  1.6,  7;  III.  6, 40;  24,105;  IV.  37, 19;  V.4,36.  uuortonl.l,83\  3,46; 
17,35;  19,10;  23,19.36;  27,14;  11.2,30;  4,88;  5,5.23;  7,14;  8,16;  12,6; 
15,21;  23,24;  24,10;  111.3,28;  12,41*  15,40.42;  16,2^.48  74;  17,1.5;  18, 
1.1112;  20,  7.  7Q.  87. 186 ;  23, 42 ;  24, 80. 91. 97. 108 ;  IV.  8, 3 ;  12, 48 ;  13, 37. 
40;  15,43;  16,1.  19;  20,15;  22,34;  23,24;  27,27;  30,19;  36,2;  37,26; 
V.2,2;  7,59;  8,24;  9,40;  13,4;  IG,  18;  20,44.65.96;  2.\90;  I.17,38VP; 
IL  9,  74  VP;  III.  2, 10  VP;  II.  1 1,  88  VP.  uuolkonon  IV.  19,  54 ;  IV.  7,  40  VP. 
uuun/aron  III  6,7;    V.  12, 3     zeichonon  III.  15,20;    20,  ia5;    25,8. 

2.  Auch  hier  kann  das  Geschlecht  zweifelhaft  sein,  wcün  Nomi- 
nativ oder  Accusativ  plural  nicht  belegt,  oder  der  Nominativ  oder 
Accusativ  singular  nicht  mit  einem  Artikel,  flectierten  Adjectit  oder 
Pronomen  verbunden  ist  [vergl.  oben  s.  140].  Dass  im  einzelnen  selbst 
unflectiertes  Adjectivum  das  Geschlecht  beweisen  kann,  ist  kla*.  So 
folgt  das  Neutrum  von  githig  unzweifelhaft  aus  dem  H  56  vorkommen 
den  attributiven  guat,  weil  0.  im  Accusativ  nur  beirti  Neutrum  das 
attributive  Adjectiv  ohne  Flexion  verwendet  [s.  unten]. 

Kein  Geschlecht  ist  belegt  bei  den  als  a- Stämme  feststehenden: 
abuh,  adal,  dz,  bam,  beh,  bekin,  bismer,  gidrog,  ei,  eigan,  er,  feld, 
fei,  ferah,  fdtar,  gaman,  garn,  gelt,  anagin,  gold;  gizing,  hdr,  heim, 
huar,  krüt,  kupfar,  lastar,  legar,  Uod,  loub,  luag,  manddt,  megin, 
mein,  melo,  metar,  niord,  ophnr,  rad,  re,  reht,  ref,  ruadar,  sant, 
sez,  simbol,  salz,  giaeeid,  seil,  sekil,  sib,  sper,  spor,  thorf,  uwgenest, 
uuerd,  uuinkil,  uuolkan,  uuuachar,  zeso,  zuig. 

Der  Gebrauch  in  allen  anderen  oder  wenigstens  den  dialectisch 
verwandten  ahd.  Denkmälern,  sowie  die  Vergleichnng  der  verwandten 
Sprachen  behebt  indess  auch  hier  in  den  meisten  Fällen  alles  Bedenken 
über  das  abzusetzende  Geschlecht.  Vergl.  oben  s.  140. 2.  —  Unzweifel- 
haft ist  daher  das  Neutrum  bei  dz,  bai-n,  beh,  bekin,  ei,  eigan,  er, 
fei,  feld,  ferah,  garn,  gold,  gidrog  [ahd.  stets  neutral  und  wohl 
auch  mhd;  das  mhd.  WB.  giebt  m.  106  das  Masculinum  an,  doch 
beweisen  die  angeführten  Stellen  das  Geschlecht  nicht],  huar,  hdr, 
kvphar,  kriit,  lastar,  legar,  Uod,  megin,  melo,  mitar,  mord,  ophar, 
re,  ref  [href  aus  Sg.  242  als  Glosse  .zu  uteres  ist  unbedingt  Nom. 
plur.  und  also  Beleg  des  Neutrums;  Grimm,  Gramm.  III.  s.  406],  rad, 
reJtt,  ruadar ,  sper,  spoi',  salz,  seil,  sib,  thorf,  ttuerd ,  uuolkan,  die 
allenthalben  im  Ahd.  und,  wo  sie  Überhaupt  belegt  sind,  auch  in  den 
verwandten  Sprachen  nur  als  Neutra  begegnen. 

loub  ist  im  Ahd.  in  allen  Denkmälern  entschieden  neutral  [Sp.  II. 
s.  65],  und  unter  den  verwandten  Sprachen  macht  nur  die  gothische 
eine  Ausnahme,  die  es  als  Masculinum  auffasst  [Schulze,  Glossar,  s.  102; 
Grimm,  Gramm.  III.  s.  411].    Auch  luag  begegnet  ahd.  nur  als  Neutrum 
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[Sp.  IL  s.  129],  und  es  kann  dagegen  nicht  schwer  in  die  Wagschale 
fallen,  dass  es  mhd.  auch  als  Masculinum  erscheint  [mhd.  WB.  I. 
s.  1052].  —  Ebenso  findet  sich  gdt  im  Afcd.  nur  sächlich,  und  begegnet 
erst  mhd.  [mhd.  WB.  I;  s.  522]  als  Masculinum  [Grimm,  Gramm.  III. 
s.  551],  es  kann  also  über  dessen  Ansatz  gleichfalls  kein  Zweifel 
obwalten.  Auch  alts.  ist  gelt  ein  Neutrum.  Graff  setzt  es  wohl  nur 
als  Neutrum  an,  erklärt  aber  in  dem  Satze  gelt  flu  follon  V.  35,  48 
im  Widerspruch  damit  follon  als  Acc.  sing.  masc.  [ob  diese  Endung  on 
durch  Assimilation  entstanden,  wird  nicht  gesagt],  statt  als  Accusativ 
vom  Substantiv  follo.  s.  unten.  Das  hier  stehende  filu  follon  begegnet 
ebenso  III.  14,  115,  wo  die  adverbiale  Redensart  unzweifelhaft.  — 
anagin  braucht  Tatian,  was  Graff  in  Anbetracht  der  nachstehenden 
Beispiele  anagin,  thaz  ich  iu  spricht  131.  9;  thisiu  allin  anagin  eint 
*$ro  145.  5,  nicht  hätte  bezweifeln  sollen,  nur  als  Neutrum  und  auch 
in  den  Pariser  Glossen  ist  initia  zweimal  durch  anagin  [Diut.  I.  s.  180. 
227]  erklärt.  Dadurch  steht  das  Neutrum  ftir  das  Ahd.  und  namentlich 
fllr  0.,  der  das  Wort  nur  einmal  [II.  1, 11]  im  Nominativ  Singular  bietet, 
fest.  Ursprünglich  hatte  V  anagumi,  das  sonst  gleichfalls  begegnet, 
geschrieben,  der  Corrector  kratzte  aber,  wie  mir  scheint,  wegen  des 
darauf  folgenden  ni  [then  anaginn i  ni  fnarit]  das  ni  aus,  und  stellte 
anagin  her.  P  behielt  aber  anaginni  bei.  —  mnn,  für  das  Graff 
[Sp.  IL  s.  780]  gar  kein  Geschlecht  ansetzt,  braucht  Notker,  der  allein 
das  Geschlecht  belegt  [Boethius.  ed.  Graff.  s.  133.  daz  mein  ze  spre- 
chend ist,  nieht  ein  ze  dtnehenne;  ibid.  8.  14  und  Psalmen  ist  kein- 
Geschlecht  belegt],  als  Neutrum,  womit  auch  das  altnorwegisch -islän- 
dische [Egillson,  Lexikon  poeticum  antiq.  linguac  septentrionalis.  pag.  556] 
neutrale  mein,  und  das  ungelsächs.  man  [Bouterwcck,  Glossar,  s.  207] 
stimmen.  Dass  es  mhd.  gewöhnlicher  als  Masculinum  vorkommt  [mhd. 
WB.  II.  s.  105],  kann  hiegegen  nicht  beweisen.  —  Ziemlich  sicher  ist 
auch  das  Geschlecht  von  sant.    Notker  sagt  im  Cant.  Moys.  [Hattemer. 

II.  209']  in  einer  von  Graff  übersehenen  Stelle  unde  dannan  beuuarf 
sie  daz  sant  [Psalm  77  bei  merresant  [Hattemer  275 b]  und  Tatian 
43.  2  ißt  kein  Geschlecht  belegt],  und  nach  dieser  Stelle  darf  wohl 
auch  für  0.  ein  neutrales  sant  um  so  mehr  angenommen  werden,  als 
auch  das  angels.  sant  [Beowulf  424.  3788;  Caedmon  3399]  nur  sächlich 
gebraucht  wird.  Wenigstens  zu  beachten  ist  aber,  dass  nicht  nur  im 
mhd.  ther  sant  beinahe  ausschliesslich  im  Gebrauche  ist  [Grimm,  Gramm. 

III.  s.  379],  sondern  auch  schon  im  Ahd.  Beispiele  vom  Masculinum, 
wenn  auch  in  späteren  oder  mit  0.  sonst  nicht  zusammenstimmenden 
Quellen  sich  finden  [Sp.  VI.  8.  257].  —  hismer  findet  sich  in  den  der 
Sprache  O's  verwandten  Reichcnaucr  Glossen  [Diut.  I.  s.  501. b]  als 
Neutrum,  muss  also  hier  unbedingt  ebenso  angesetzt  weiden.  — 
abuh,  das  bei  0.  stets  nur  im  Acc    sin«?,  vorkommt,   ist  gleichfalls  in 
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den  Reichenauer  Glossen  [Diut.  I.  s.  268 h],  wo  probra,  crimina  durch. 
abuh  übersetzt  ist,  ein  Neutrum.  Darnach  muss  es  auch  für  0.  als 
Neutrum  aufgefasst  werden,  was  auch  schon  aus  seinem  Verhältniss 
zum  Adjectivura  abuh,  zu  dem  es  sich  gerade  so  verhält  wie  thaz 
gn«t,  thaz  ubil  u.  s.  w.  zu  den  entsprechenden  Adjectiven,  erhellt.  — 
Das  Geschlecht  von  sez,  das  weder  bei  0.,  der  es  nnr  im  Nom.  sing. 
[I.  5,  28]  und  Dativ  [V.  18,  7]  verwendet,  noch  auch  sonst  im  Ahd. 
belegt  ist  [Sp.  VI.  s.  302],  folgt  sicher  aus  dem  neutralen  Gebrauch 
der  Composita  bitez,  ginez. 

Auch  das  nur  einmal  IV.  7,  74  vorkommende  unuachar,  dessen 
Geschlecht  sonst  schwankt,  sowie  das  nirgends  im  Ahd.  [mhd.  wlter 
s.  Haupt  zum  Engelhart]  vorkommende  fultar,  das  bei  0.  nur  den 
Gen.  sing,  belegt,  sind  für  0.  jedesfalls  als  sächlich  anzusetzen,  da 
er  mit  Ausnahme  von  idmar,  das  er  als  Masculinum  und  Neutrum 
gebraucht  [s.  unten],  alle  mit  -ar  gebildeten  Substantiva  [altar, 
titar,  finstar,  kupfav,  lastar,  Jegar,  metar,  ophar,  ruadar,  silabar, 
uuazar,  uurtar,  uuuntar]  ausschliesslich  sächlich  verwendet  —  giziug, 
das  sonst  im  Ahd.  [andere  Zweige  belegen  es  nicht]  theils  als  Mascu- 
linum, theils  als  Neutrum  vorkommt  -[Sp.  V.  s.  612],  scheint  bei  0. 
neutral.  Dahin  weist  jedesfalls  der  sächliche  Gebrauch  in  den  schon 
öftere  angezogenen,  theilweise  verwandten  Keichenauer  und  auch  in 
den  Junianischen  Glossen.  Ob  aber  bei  0.  nicht  etwa  ein  ta- Stamm 
galt,  der  in  denselben  Glossen  neben  dem  a-  Stamme  erscheint,  ist 
unbestimmt.  Die  stets  im  Reime  auf  giuuon  vorkommende  Form  gizivgon 
[1. 1,65;   V.  23, 121]  kann  nämlich  zu  beiden  gehören. 

Überhaupt  unbelegt  ist  das  Geschlecht  des  nur  in  adverbialen 
Redensarten  und  bei  0.  nur  im  Dativ  vorkommenden  zeso.  Es  darf 
indess  mit  Bezugnahme  auf  ähnliche  aus  Adjectiven  gebildete  Sub- 
stantiva [vergl.  oben]  unbedingt  neutral  aufgefasst  werden,  was  wohl 
auch  bei  heim  und  seinem  Compositum  inheim,  von  denen  das  erstere 
meist,  das  letztere  überhaupt  nur  in  adverbialen  Redensarten  in  eigent- 
lichen ahd.  Denkmälern  [Sp.  IV.  s.  946]  vorkommt,  geschehen  darf.  In 
der  Genesis  [Fundgruben  II.  s.  75.  v.  14]  steht  unzweifelhaft  neutral  duo 
ih  bigab  min  heim,  und  ein  weiteres  Beispiel  steht  in  Leysers  Predigten 
[Glossar.  Artikel  heim;  vergl.  mhd.  WB.  I.  s.  653],  wornach  wohl  auch 
für  0.  und  das  Ahd.  überhaupt  ein  neutrales  heim  vermuthet  werden 
darf,  auf  welches  auch  das  altsächs.  Mm,  das  mir  gleichfalls  ein  Neu- 
trum scheint  [vergl.  jedoch  Schmeller,  Glossar.  8.  54],  weist.  Nicht  zu 
übersehen  ist  aber  freilich  wieder,  dass  hdm  im  Angels.  ein  Mascu- 
linum [Bouterweck,  Cacdmon.II.  s.  150;  Kemple,  translatipn  of  Beowulf, 
Glossar.  Artikel  hdm]}  und  dass  auch  im  Gothischen  huims  im  Plural 
männlich  flectiert  [Gabclentz,  Grammatik.  §.77],  wornach  es  Grimm, 
Gramm.  III.  s.  3(J3  durchweg  als  Masculinuin  anffasst. 
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Mit  ziemlicher  Sicherheit  kann  auch  adal  hieher  gezogen  werden, 
dessen  Geschlecht  im  Ahd.  fvergl.  Sp:  I.  s.  142]  gleichfalls  nicht  belegt 
ist.  Der  Gebrauch  im  Mhd.  [mhd.  WB.  I.  s.  7;  Grimm,  Gramm.  III. 
s.  508],  kann  hierüber  allerdings  eben  so  wenig  entscheiden,  wie  in 
anderen  angeführten  Fällen,  indem  das  Geschlecht  wechseln  konnte, 
wie  auch  anderwärts  ein  Übertritt  vom  Masculinum  ins  Neutrum  und 
umgekehrt  wirklich  stattfindet.  Es  spricht  für  das  Neutrum  wenig- 
stens in  der  Sprache  O's  aber  der  Umstand,  dass  0.  Substantiva 
auf  -al,  z.  B.  uuehsal,  sedal  im  Gegensatz  zu  anderen  Quellen,  welche 
sie  daneben  auch  und  zum  Theil  sogar  gewöhnlicher  als  Masculina 
gebrauchen,  in  der  Regel  neutral  setzt.  Auch  Tatian  sagt  nur  ihaz 
sedal,  ihaz  uuehsal  [s.  66.  5].  GrafF  [Sp.  I. s.  715]  folgert  das  Neutrum 
von  uuehsal  nur  aus  Gl.  K.  und  zu  Can.  4,  wo  sich  ein  Acc.  plur. 
uuehsal  findet.  Dass  aber  auch  0.  und  Tatian  uuehsal  ausschliesslich 
neutral  gebrauchen,  ist  ihm  entgangen.  —  Auch  sekil  wird  hieher  ge- 
hören. Wohl  finden  sich  nicht  nur  überhaupt  im  Ahd.  beide  Geschlechter 
[8p.  VI.  s.  73],  sondern  auch  Tatian  wechselt  mit  Masculinum  und 
Neutrum.  125,  5  steht  sume  uudntun,  vuanta  sekil  habeta,  qui- 
dam  putabant,  quia  loculos  habebat;  25  aber  heisst  es  gebet  ele- 
mosynam,  tuot  tu  secila,  thie  ni  vltent,  facite  vobis  loculos,  qui  non 
veteraseunt.  Weil  aber,  wie  bemerkt,  0.  das  Neutrum  bei  Substantiven 
auf  al  [il]  begünstigt,  darf  auch  sekil  hieher  gebracht  werden.  —  Auch 
bei  uuinkil  sind  sonst  beide  Geschlechter  belegt  [Sp.  I.  s.  720] ,  nach 
dem  eben  angeführten  Gesichtspunkte  aber  darf  es  gleichfalls  mit 
grosser  Wahrscheinlichkeit  bei  0.  als  Neutrum  aufgefasst  werden. 

Auch  ftlr  das  Geschlecht  von  gaman,  das  bei  0.  etliche  Male  im 
Dativ  und  einmal  im  Instrumentalis  vorkommt,  findet  sich  im  Ahd.  kein 
Beleg  [Sp.  IV.  s.  206].  Mhd.  schwankt  das  Geschlecht  [mhd.  WB.  I.  s.  460], 
doch  findet  sich  in  den  Quellen  der  älteren  Periode  nur  das  Neutrum, 
woraus  wohl  gefolgert  werden  darf,  dass  das  Neutrum  früher  allein  herrschte 
und  das  Masculinum  erst  allmählich  bindrang.  Nach  diesem  Gesichtspunkt 
darf  auch  fllr  0.  mit  ziemlicher  Sicherheit  das  Neutrum  angesetzt  wer- 
den, das  auch  im  Angels.  [Grein.  I.  s.  366]  wieder  begegnet. 

uuegenest,  das  bei  0.  einmal  im  Dat.  sing.  III.  14,  90  vorkommt, 
und  auch  sonst  im  Ahd.  kein  Geschlecht  belegt  [Sp.  II.  s.  1103],  darf 
nach  dem  Gebrauche  im  Altnorwegisch -Isländischen  [in  anderen  ver- 
wandten Sprachen  kenne  ich  das  Wort  nicht]  gleichfalls  als  Neutrum 
angenommen  werden.  Vergl.  Egillson,  Lexikon  poeticum  antiq.  ling. 
sept.  Artikel  nett.  —  Edda  Saemundar.  Hafnia  1787.  2.  Band.  Glossar. 
Artikel  vegnest. 

Für  giskeid,  das  zweimal  [IV.  20,  27;  V.  22,  8]  im  Nominativ  vor- 
kommt, das  Geschlecht  aber  nirgends  belegt,  kann  das  Geschlecht 
mit  einiger  Sicherheit  nicht  angesetzt  werden,   und  es  wurde   daher 
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als  ansicher  doppelt  aufgeführt  und  mit  [neutr.?  masc?  a- Stamm] 
bezeichnet.  Die  Analogie  ähnlicher  bei  0.  vorkommender  Snbstantiva 
als  giduing,  gisliz,  giscrib  u.  s.  w.,  deren  Geschlecht  feststeht,  scheint 
allerdings  für  das  Neutrum  zu  sprechen,  allein  zu  beachten  ist,  dass 
ähnliche  Bildungen  auch  entschieden  als  Masculina  vorkommen  z.  B. 
gittvant  [vergl.  oben  s.  142],  gihtiz,  gidanch  u.  s.  w.  —  Unbestimmt  muss 
auch  bleiben,  welches  Geschlecht  dem  allenthalben  nur  mehr  in  adver- 
bialen Redensarten  vorkommenden  »imbol,  auf  das  timbolon  zurückzu- 
führen ist,  eigen  war.  Wahrscheinlicher  scheint  das  Neutrum,  worauf 
auch  schon  das  angels.  simbpl,  das  hiemit  wohl  in  Verbindung  zu 
setzen  ist  [Gramm.  111.  s.  12?],  hinweist.  Aus  dem  Alts.,  wo  dieses  Ad- 
verbium gleichfalls  vorkommt  [Schindler,  Glossar,  s.  97]  ergiebt  sich 
für  das  Geschlecht  kein  Anhaltspunkt.  Es  wurde,  als  zu  unsicher, 
gleichfalls  unter  den  Masc.  und  Neutren  mit  [neutr.?  masc?  a- Stamm] 
aufgeführt. 

Auch  trianddt  endlich,  das  bei  0.  nur  einmal  [IV.  11, 12]  im  Acc. 
und  sonst  im  Ahd.  nirgends  begegnet,  glaube  ich  hieher  ziehen  zu 
dtlrfen.  Grimm  schwankt  [Gramm.  III.  s.  560]  zwischen  Masc.  und 
Neutr.,  Graff  macht  es  sich,  "wie  nur  zu  oft,  bequem,  und  nnterlässt 
[Sp.n.  s.  816]  jede  Angabe.  Ich  leite  es  nämlich  direct  von  dem  latei- 
nischen mandatum  ab,  und  bemerke,  was  an  einer  anderen  Stelle  aus- 
führlicher dargelegt  werden  wird,  dass  entlehnte  Wörter  das  ihnen 
eigene  Geschlecht  in  der  Hegel  beibehalten  [s.  oben  8.  143  und  vergl. 
Grimm,  Gramm.  III.  s.  557].  Die  Fusswaschung  [ablutio  pedum,  quae 
fit  in  Coena  Domini]  hatte  nach  den  Einsetzungsworten  Christi  [Joh. 
13,14]:  Mandatum  novum  do  vobis,  ut  diligatis  invicem,  sicut  dilexi 
vos,  welche  liiebei  gesungen  werden,  schon  in  den  ältesten  Zeiten  den 
Namen  mandatum  [vergl.  Du  Cange,  Baseler  Ausgabe  1762.  II.  s.  217.] 
und  diesen  kirchlich  angenommenen  und  festgesetzten  Namen  [post 
denudationem  altarium  hora  competenti  facto  signo  cum  tabula  con- 
veninnt  Clerici  ad  faciendum  mandatum  heisst  es  im  Missal.  Romanum] 
scheint  mir  0.,  wo  er  die  Fusswaschung  mit  den  Worten  er  stuant  yr 
ihemo  mwise  tho  zi  themo  dbande,  legita  sin  giuudti,  er  in  mandät  ddti 
erzählt,  mit  unverändertem  Geschlechte  beibehalten  zu  haben.  F,  wel- 
ches geradezu  mandatum  setzt,  hat  es  sicher  so  aufgefasst.  Schon  im 
zwölften  Jahrhundert  aber  in  der  Genesis  [Fundgr.  II.  31., 45]  sagte 
man  diu  mauddte  [vergl.  auch  mhd.  WB.  II.  s.  51].  Das  Geschlecht 
hat  sich  also  hier  wohl,  wie  in  vielen  ähnlichen  Wörtern  geändert 
[vergl.  aber  Grieshaber,  Predigten.  IL  127,  wo  das  Wort  noch  neutral 
gebraucht  ist],  und  der  Wechsel  stand  vielleicht  in  Zusammenhang  mit 
dem  verdunkelten  Bewusstscin  von  der  Entlehnung  des  Wortes,  in  dem 
man  ddt  vermuthete.  Dass  aber  auch  schon  0.,  der  das  Wort  wohl  direct 
aus  der  lateinischen  Vorlage  aufnahm,   das  Gesehlccht  des  entlehnten 
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Wortes  geändert,  und  es  gleichfalls  weiblich  gebraucht  habe,  ist  sehr 
unwahrscheinlich. 

Oder  sollte  manddt  kein  Fremdwort,  sondern  wirklich  eine  deutsche 
Composition  mit  ddJt,  und  aufzulösen  sein  in  man-ddt,  die  That,  Hand- 
lung eines  Mannes,  Lehensmannes  oder  Dienstmannes,  die  That,  wie 
"sie  sich  nur  fiir  den  Lehensmann,  aber  nicht  für  den  Lehensherrn 
geziemte,  eine  That,  die  der  Lehensträger  dem  Lehensherrn  thun  soll, 
nicht  aber  umgekehrt.  Diese  Annahme  gewinnt  an  Wahrscheinlichkeit, 
wenn  man  ins  Auge  fasst,  dass  Petrus,  als  die  Reihe  an  ihn  kam,  die 
Handlung  wehrte,  indem  er  gerade  auf  das  Verhältniss,  in  dem  er  als 
Lehensmann  zu  Christus,  dem  Lehensherrn,  steht,  nachdrücklich  hin- 
weist, ist  druhttn,  quad,  gilumplih,  tlxaz  thü  nü  nuasges  mih,  ist  es 
schicklich,  dass  du  eine  so  niedrige  That,  die  sich  nur  für  einen 
Lchensmann  ziemt,  also  eine  man-ddt  an  mir  verrichtest,  —  inti  ih 
bin  eigan  scalk  thin  [also  man,  für  den  sich  eine  solche  Handlung 
schickt],  thü  bist  htrtro  mint  Dass  sich  0.  das  Verhältniss  der  Jün- 
ger zu  Christus  als  das  von  Lehensleuten  zum  Lehensherrn  dachte, 
ist  bekannt  und  s.  79  in  meiner  Ausgabe  auseinandergesetzt.  Die 
Composition  bietet  weder  nach  Form  noch  nach  Inhalt  etwas  Auffallen- 
des, und  ganz  analoge  Beispiele  finden  sich  auch  sonst.  Wie  hier 
manddt  eine  einem  Lehensmann  zukommende  Handlung  bedeutet,  so 
steht  altnorwegisch  -  isländ.  mannbot,  facinus  forti  viro  dignum,  und 
andere  Beispiele  aus  dem  Ahd.  und  den  verwandten  Sprachen  stehen 
Grimm,  Gramm.  II.  s.  468.  z.  B.  man-dream  aus  Beowulf  u.  s.  w.  Das 
altnorwegisch  -  isländische  mann-dddh  [Egillson,  Lexikon  poet.  ling. 
sept.  s.  547]  stimmt  der  Bildung  nach  vollständig,-  man  ist  aber  hier 
nicht  im  Sinne  von  Lehensmann,  die  man  im  altnorwegischpn  gleichfalls 
hat,  sondern  als  vir  genommen,  daher  entwickelt  sich  die  Bedeutung 
facinns  viri  egregii,  i.  e.  virtus,  was  manddt  selbst  bei  0.  heisseu 
könnte,    s.  noch  im  Glossar. 

Bei  zuig  ist  auf  keinen  Fall  mit  Graff  an  ein  Masculinum  zu 
denken  [Sp.  V.  s.  729],  denn  das  Neutrum  ist  sowohl  durch  Belege  aus 
Tatian,  als  auch  durch  den  übereinstimmenden  Gebrauch  in  verwandten 
Sprachen  [Grimm,  Gramm.  III.  s.  411]  gesichert. 

3.  Einige  Substantiva  kommen  wirklich  in  beiden  Geschlechtern 
vor,  das  vielleicht  schon  bei  einigen  vor  den  eben  untersuchten  gegolten 
hat.    Vergl.  oben  s.  143.  3. 

1.  thaz  folk  —  ther  folk.  Eigentlich  gesichert  ist  das  Neutrum 
nur  durch  die  Stelle  III.  lf>,  21  [ioh  ovh  thaz  folk  irstwtnü  u.  8.  w.], 
doch  werden  auch  die  Stellen  themo  folkellL  20, 120,  Acc.  folk  [ohne 
Artikel]  V.  G,  4.  Dat.  plur.  f olehon  ULI).  2,  die  das  Geschlecht  unent- 
schieden lassen,  auf  das  neutrale  Substantiv,  das  überhaupt  weitaus 
häufiger  ist,   als  das  Masculinum  [Grimm,  Gramm.  III.  s.  473]  zurück- 
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zuführen  und  nicht  von  dem  erst  allmählig  vordringenden  tlier  folk, 
das  0.  mir  zweimal  und  wie  es  scheint  mit  Beziehung  auf  das  israeli- 
tische Volk  [III.  25, 27 ;   26,29]  gebraucht,  herzuleiten  sein. 

2.  thaz  idmär  —  ther  idmar.  Zweimal  [Acc.  idmar  I.  20,  12; 
III.  24, 69]  ist  dieses  Substantivum  als  Masculinum,  zweimal  [IV.  26, 8; 
V.32,6]  als  Neutrum  gebraucht.  Zwei  Belege  [1.18,32;  V.  23, 169] 
lassen  das  Geschlecht  unentschieden;  das  der  Sprache  O's  eigentüm- 
lichere Geschlecht  scheint  das  Neutrum  zu  sein,  weil  er,  wie  schon 
oben  [s.  168]  bemerkt,  die  Stämme  auf  ara  sonst  nur  neutral  gebraucht; 
daher  sind  auch  die  unentschiedenen  Formen  zum  Neutrum  gestellt. 

3.  thaz  thal  —  ther  thal.  Neben  dem  sonst  allein  üblichen  ihaz 
Aal  [V.  23, 102. 103]  erscheint  I.  23, 23  übereinstimmend  in  den  Quellen 
das  sonst  nirgends  belegte  ther  thal  [vergl.  Grimm,  Gramm.  II.  s.  -395 
und  mhd.  der  dal  im  mhd.  WB.  III.  s.  11].  dalis  I.  9, 36;  23, 24  lägst 
das  Geschlecht  unentschieden,  wird  aber  neutral  zu  fassen  sein. 

Diese  3  Substantiva,  welche  nicht  nur  gewöhnlich  als  Neutra, 
sondern  auch  als  Masculina  vorkommen,  habe  ich  unter  den  Ncutris 
und  Masculinis  aufgeführt,  und  beidemale  mit  [neutr.  masc.  a-  Stamm] 
bezeichnet;  ihaz  thiot  und  ther  thal,  die  sonst  im  Ahd.  nicht  begegnen, 
sind  ausserdem  mit  f  gekennzeichnet.    Vergl.  s.  143.  3. 

4.  Auch  neutrale  a- Stämme  und  weibliche  tfl- Stämme  berühren 
sich,  wie  sich  t"3- Stämme  mit  den  männlichen  a- Stämmen  berührten 
[s.  oben  s.  145]. 

1.  ihaz  vudr  (a.  *alawtdr)  —  thiu  tntdra.  Häufiger  ist  das  erstere, 
für  das  zahlreiche  Belege  zu  Gebote  stehen.  Nom.  uvdr  IV.  15,  40. 
Gen.  uvdres  II.  2,  38  u.  s.  w.  s.  oben  s.  158.  Dat.  uvdre  L  62  u.  s.  w. 
s.  159.  Acc.  uvdr  1. 8, 3  u.  s.  w.  s.  oben  s.  161.  Das  letztere  steht  nur 
in  adverbialen  Redensarten  in  uvdra  II.  11,  7  u.  s.  w.;  in  uvdru  L40 
u.  s.  w.;  in  uvdron  1. 1 1, 16  u.  s.  w.  zi  vudru  1. 1 1, 2  u.  8.  w.  zi  uvdron 
V.  2,  3  u.  s.  w.  Ob  mit  uudrull.  14,  72;  IV.  19,  28,  in  uudrdn  zu  dem 
männlichen  oder  weiblichen  Stamme  gehört,  ist  zweifelhaft.  Ebenso  ist 
es  manchmal  unsicher,  ob  das  Substantivum  oder  das  Adjectivum  vudri 
anzunehmen  ist,  worüber  nnten  beim  Adjectivum  nachzusehen  ist,  Dass 
neben  uvdra  auch  uiuhi  besteht  s.  unten  bei  den  ö- Stämmen. 

2.  thaz  zeso  —  thiu  zesamut.  Das  neutrale  zeso  ist  belegt  durch 
zesve  V.  13, 13. 15;  20,60  [über  das  von  Graff  missverstandene  zesu 
V.  18, 10  s.  unten  bei  den  6- Stämmen],  das  Femininum  ist  belegt  durch 
zesauuu  IV.  19, 56.  Auch  neben  zesauua  besteht  eine  Form  zesauui. 
s.  unten.  Auch  diese  zwei  Substantiva  sind  doppelt  aufgeführt,  und 
in  beiden  Verzeichnissen  mit  [neutr.  a- Stamm;  tö- Stamm]  bezeichnet. 

thaz  ubil  und  th'n  nbili,  thaz  heil  und  thiu  heilt,  thaz  gvat  und 
th'u  guati  und  andere  unterscheiden  sich  durch  die  Bedeutung  und 
sind  also  hier  nicht  neben  einander  aufzuführen. 
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5.  Dass  0.  neben  dem  sonst  im  Althochdeutschen  ausschliesslich 
gebrauchten  neutralen  a- Stamm  Nom.  uuolkan  durch  Verwechslung 
des  Themas  ana  mit  dem  Thema  an  auch  einen  n-  Stamm  Nom.  uuolko 
gebraucht,  s.  oben  s.  164.  —  Ebenso  scheint  neben  sir  ein  männlicher 
n- Stamm  sero  zu  bestehen,  s.  unten  und  im  Glossar. 

6.  Als  neutrale  a-  Stämme  sind  nach  den  vorhergehenden  speciellen 
Untersuchungen  bei  0.  folgende  aufzufassen: 

abith,  adal,  alter  (uuoroltalttr) ,  ambaht,  dz1),  lad,  banl, 
barn,  beh,  bein*),  bekin,  gi-berg,  gi-bet,  bluat,  brot,  im -bot, 
<ji-b6t,  [fem.  i- Stamm;  cons.  -  Stamm ;  neütr.  a- Stamm]  buach,  deil, 
[masc.  neutr.  a-  Stamm]  diufal,  dreso,  gi-drog,  alt-duam,  [masc. 
neutr.  a- Stamm]  duam  (lobdvam3),  uvisduam),  ei,  eigan,  eitat,  er, 
fahs,  *gi-fank>  für,  fax  (liohtfaz,  uuazarfaz),  fdd,  fd,  ferah, 
fers,  fihu,  finstar,  fivr,  fleisg,  [neutr.  masc.  a- Stamm]  foüc,  ftdin, 
funddmenf)  **fultar,  gadam,  gaman,  garn,  gdt,  [neutr.  in- Stamm; 
neutr.  a- Stamm]  ana- gin  VF,  gold.,  grab,  gras,  guat  (*anagitatj  sun- 
iarguat),  hdr,  heil,  heim  (inheim),  hörn,'  horo,  honbit  (mane- 
houhit),  huan,  huar,  hüs  (betahfa,  kornMs,  palinZhüs*) ,  sprahhus), 
[neutr.  masc.  a- Stamm]  idmar,  idr,  kastil,  kind  (tliegankind)*) ,  kin- 
dilin,  kniu,  körn6),  krüt,  kupfar,  lachan,  lamp,  lant  (*uttorolt 
laut),    la<tar,    K7),    legnr,    leid,    Hb  (*uuoroltlib),    ltdu,    Hob,    hod, 


')  Warum  Graff  [Sp.  I.  s.  528]  iweifelt,  ob  dz  in  dem  Satze  thaz  sie  mit 
thin  uuuntön  nirfülin  in  then  suntön  nah  mit  themo  meine  ni  uuerdM  zi  dz 
ein  eil.  17,4  zu  dz  gehöre,  ist  nicht  einzusehen. 

')  helphantes  bein  1.1,16  ist  nicht  mit  Grimm  [Gramm.  II.  s.  601]  als  un- 
cigentliche  Composition  aufzufassen. 

.  *)  Statt  lobduam  in  P,  das  nach  der  Composition  für  das  richtigere  gehalten 
werden  muss,  setzen  VFL  2, 17  lobduan.  Ein  anderer  Beleg  für  dieses  Wort 
findet  sich  nicht. 

4)  Belegt  dnreh  IV.  20, 3.  Graff  führt  das  Wort  unter  palinza  [Sp.  III.  s.  335J, 
ohne  allen  Beleg  auf,  unter  hüs,  wo  es  eigentlich  stehen  sollte^  fehlt  es. 

*i  Grammatik  II.  s.  601  ist  von  Grimm  auch  ein  nneigentlichea  Compositum 
dübunkind  aus  11.7,30  Simon  bistii  viuates  lind,  ioh  histü  ouh  dübunkind 
aufgeführt.  Unzweifelhaft  ist  indess  hier  ebenso  wie  in  vielen  anderen  analogen 
Fällen  [1.2,14;  5,5;  5,41;  7,27;  11,61;  12,21.32;  15,36.39;  17,9.10;  II. 
11,23;  III.  13,42;  V.  1,4;  19,24.27],  in  denen  auch  Grimm  keine  Composition 
erkennt,  nur  vorangestellten  Genetiv  anzunehmen,  waa  hier  schon  durch  die  Vor- 
lage bedingt  war.  Joh.  1,42  heisst  es:  tu  es  Simon  filius  Jona,  nach  Beda  aber, 
der  Joh.  evang.  [fom.  V.  cpl.  401]  zu  dieser  Stelle  sagt,  Jona,  lingua  nostra  dicitnr 
columba  sagt  O.  statt  filius  Jona  —  dtibun  kind.  Ebenso  Tatian  90.  2  sdlig  bist 
Simon,  tCtbun  sun. 

•)  Auch  gersfun  kornes  111.  7, 25  ist  nicht  mit  Grimm  [Gramm.  II.  s.  601]  als 
Compositum  aufzufassen. 

')  Indem  ich  bei  diesem  Worte  auf  die  weiteren  Ausführungen  im  Glossar 
verweise,  bemerke  ich  hier  nur,  dass  Graff  irrig  die  drei  Formen  l£,  lesf  leunes 
auseinantlerreisst,  nnd  an  drei  verschiedenen  Stellen  [Sp.  II.  s.  31. 219. 295]  behandelt. 


Verzeichnis  der  a- Stämme.    [Starke  Neutra.]  173 

Hold1),  [masc.  fem.  i- Stamm;  neutr.  a- Stamm]  Hut,  lob,  Ion,  loub, 
luag,  *machF  (gimah,  ungimah),  A.*gi-mdl,  manddt,  maz,  megtn, 
mein*),  melo,  metar,  mez  (geuvimez3),  unmez),  mord,  muas  (daga- 
mvas),  muat*),  uuege-nest,  obaz,  olei,  ophar,  [neutr.  ia- Stamm; 
neutr.  a- Stamm]  paradts,  rad;  re,  ref,  reht,  rind,  ros,  ruadar, 
mami-sal,  uuerti-sal,  uuerre-sal\T?&),  salz,  sang,  sant,  scäf,  seif, 
[neutr.?  masc.?  a- Stamm]  gi-seeid,  *scrip  (giscrip,  *altgisci4p),  sedal 
(hohsedal),  seil,  sekil,  [neutr.  a- Stamm;  masc.  n- Stamm]  *er,  sez 
(thriosez)*) ,  sib,  silabar,   [neutr.?  masc.?  a-  Stamm]  A.simbol,   gi-sliz, 


lis,  das  D.l  1,47;  111.24,76;  IV.  7, 29;  16,7;  19,72;  23,18;  26,9.18;  28,11; 
V.  1,43;  7,21.24  vorkommt,  ist  aus  Uuues,  das L  18, 19;  11.6,39;  111.1,17; 
IV.  26,  6;  35,16;  V.  9,  35;  19,27  begegnet,  contrahiert.  IV.  6,47  steht  der 
Voeativ  li. 

')  Ebenso  halte  ich  sunnun  in  der  Verbindung  mit  lioht  für  vorangestellten 
Genetiv,  ohne  Composition  anzunehmen. 

')  Zwei  Stellen  können  der  Form  mich  unbedenklich  zu  mein  [nefae]  gehören, 
1117,4;  21,7.  Dem  Sinne  nach  aber  kann  nur  die  erstere  thaz  sie  mit  then 
uuuntön  nirfülin  in  thin  suntön,  noh  mit  thefow  meine  ni  uuerdin  zi  6z  eine 
sicher  hieher  .gezogen  werden.  In  der  zweiten  thaz  io  In  themo  meine  thaz  muat 
st  fasto  keime,  then  hugu  in  then  githankon  ni  lazet  uuergin  udankun  giebt 
meiVt-facinus  keinen  entsprechenden  Sinn.  Näher  läge  es  hier  bi  themo  meine 
als  Interjection  aufzufassen  gleichbedeutend  mit  bi  thia  meina.  Aber  es  findet  sich 
nirgends  ein  Beleg  für  thaz  mein  oder  ther  mein  neben  thiu  meina.  Indess  der 
Reim  verlangte  hier  ein  solches,  und  es  dürfte  wohl  aus  dieser  Form  aufgestellt, 
und  vielleicht  auch  in  dem  ersten  Beispiel  erkannt  werden,    s.  das  Glossar. 

*)  F  setzt  1. 20, 8  geiuuimez. 

*)  ubUmuat  V.  23, 112  ist  nach  O's  Sprachgebrauch  ebenso  wenig  als  Com- 
positum aufzufassen,  als  das  schon  oben  8. 151  erwähnte  ubilloum.  Das  Adjectivum 
hat  auch  hier  seine  Flexion  abgcwoifen,  ohne  jedoch  nneigcntliche  Composition 
einzugehen,    heüamuatll.  12,15  ist  aus  Versehen  in  meiner  Ausgabe  gesetzt. 

*)  Beruht  überhaupt  auf  einem  einzigen  Beispiele  in  VP  IV.  18,25;  F  liett 
dafür  uuertisal,  das  bei  0.  noch  öfter  [IV.  18, 23;  28, 11;  V.  12, 34. 39]  und  auch 
sonst  begegnet.  Oder  sollte  uuerre-sal  nur  verschrieben  sein  statt  des  nur  zwei 
Zeilen  vorher  begegnenden  uuertisalf 

*)  thriosez  stelle  ich  hier  auf  aus  dem  Satze  thero  thriosezzo  uuas  furistn 
gimazzo  IL  8, 38.  Graff  fasst  thrio  sezzo  [Sp.  VI.  s,  302]  nicht  als  Compositum  und 
Grimm,  Gramm.  II.  s.  519  hält  es  für  den  Gen.  plur.  von  einem  männlichen 
thriostz  [tricliniarchus] ,  bemerkt  jedoch  fragend,  vielleicht  auch  Mrio-aez.  [tricli- 
nium] neutr.,  der  Sitz  mit  drei  Polstern.  —  Ich  halte  es  unbedingt  für  ein  dem 
lateinischen  trklinium  nachgebildetes  neutrales  Compositum,  das  aber  nicht  die 
dem  Sinn  widerstrebende  Bedeutung  von  Sitz,  Polster  hat,  sondern  die  Bedeutung 
von  Tisch,  Speisetisch.  Den  Sinn  des  Wortes  nämlich  ausser  Acht  lassend  und 
roiss verstehend  nannte  man  in  den  Klöstern  den  obersten,  von  den  andern  ge- 
trennten Tisch  im  Kefcctorium ,  an  dem  der  Abt  speiste,  triclinium  [triclinium 
sumitur  pro  mensa  superiori  ad  quem  sedet  abbas  aut  is  qui  fratribus  praeest  in 
refectorio  erklärt  z.  B.  Du  Gange  Band  I.  s.  374  [ed.  1762]  auf  Grund  urkundlicher 
,  Stellen],  furisto  gimazzo  ist  der  Jurist  sizzanto  bei  Tatian  45.  6,  der  erste  Gast, 
and  furisto  gimazzo  thero.  thriosezzo,   primus  conviva  tricluiiorum,    der  erste 
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bi-smr.r,  sper,  spil,  8por,  spriu,  kerzi-stal  [s.  ther  *tal],  suert, 
[masc.?  neutr.?  a- Stamm;  i-Stamm?]  d-suth,  ^gi-lh'g*),  [neutr.  masc. 
a-  Stamm]  thal,  thing  (dagathing,  *uuoroltthing) ,  thionost,  [neutr. 
masc.  a- Stamm]  fthiot,  thorf,  gi-thuing,  ubil,  utidffan,  [neutr. 
a-Stamm;  iö-Stamm]  uvdr  (a.  *alami4r),  uuazzar,  t*t«52),  tmehsal,. 
gi-uner,  uuerlc,  mtesan*),  iwetar,  uuxb,  uuitu,  uuig  [g.  tliaz  ein- 
nuigi],  uuinkil,  [masc?  neutr.?  a- Stamm]  A.  umpf,  [neutr.  a- Stamm; 
n-  Stamm]  ituolkan,  uuort  (sceltuuort,  *mezuu<yrt) ,  unuachar,  uuuntar, 
zeichan,  thin  zcntbtm4),  [neutr.  a- Stamm;  to- Stamm]  A.  zeso,  gi-zivg, 
zorn a) ,    zvig,    zuiual. 

[GRIMMS  2.  STARKE  DECLINATION.] 

7.  Wie  den  männliehen  a-  Stämmen  gehen  auch  den  neutralen 
Stämme  auf  ia  zur  Seite,  welche  gleich  jenen  im  Zusammenhang 
untersuch}  werden  müssen. 

1.  Bei  0.  finden  sich  nachstehende  ia- Stämme. 

d-bulgi,  agaleizi,  drunti,  gi-benti,  betti,  bilidi*),  gi-birgi7), 
vr-deili,  denni ,  [neutr.  ia- Stamm;  to- Stamm]  gi-drahti,  ebenoti, 
ebini*),  edili,  einöti,  endi,  **enteri,  enti  (* uuoroltmti ,  *erdenti, 
obanentf),   erbi  (*adalerbi),   [iö-Stamm;  neutr.  ia- Stamm]  ffesti,  ßnstar- 


Gast  nm  vornehmsten  Speisofisch.  Die  ganfec  Redensart  umschreibt  also  das  archi- 
tricliniarius  des  Evangeliums  [haurite  nunc  et  ferte  architricliniario  Joh.  2,  8],  denn 
der  archirrieliniarnts  ist  eben  im  Geiste  damaliger  Zeit  qui  praeest  convivio. 

')  Folgt  unbedingt  ans  dem  Satze  uuto  nöi  bt  guat  githig  uuard  druhttne 
uuirdig  II  5G  [vgl.  H  36] ,  wie  im  Glossar  ausgeführt  ist.  s.  auch  unten  beim 
Adjectivum. 

')  Substantivisch  ist  uui  unbedingt  aufzufassen  II.  G,  45.  47;  —  IL  6,  27; 
V.  7, 37.  Dagegen  in  der  Redensart  uui  uuerdan,  und  1.5,55  in  der  Verbindung 
uui  daan  ist  es  mit  Bezugnahme  auf  die  analogen  unbedenklichen  Redensarten 
uuola  uuerdan  [1. 11, 39;  IV.  26, 36 ;  V.  19, 11],  uuola  duan  [Notk.  48, 19;  Gl.  K.] 
adverbial  zu  erklären;  s.  im  Glossar. 

*)  Dieser  Infinitiv  hat  bereits  ahd.  mit  Aufgebnng  seiner  Verbainatur  völlig 
substantivische  Kraft  erlangt,  und  ist  daher  hier  aufzuführen;  andere  gleichfalls 
substantivisch  gebrauchte  Infinitive  z.  B.  thaz  ezzan  IV.  9,  21 ;  thaz  drinkan  I. 
24,8;  IV.  10,13;  thaz  sldfan  IV.  37,7;  thaz  uuein&n  1 20, 10  sind  hier  nicht 
aufzuführen,  weil  in  ihnen  die  substantivische  Bedeutung  die  verbale  nicht  völlig 
unterdrückt  hat. 

4)  P  liest  IV.  33, 34  zerubtn,  und  F  cherttbtm. 

*)  Dass  auch  IV.  19, 59  in  dem  Satze  theiz  in,o  filu  zorn  uuas  ein  SnbstAti- 
tivura  angenommen  werden  muss  s.  im  Glossar  und  vergl.  unten  beim  Adjectiv. 

•)  F  setzt  IV.  15, 35  biludi. 

')  F  schreibt  III.  8, 3  gibirigi. 

*)  Graff  im  Sprachschatz  [1. 97]  setzt  ebini  als  weiblich  an.  Ausser  dem  Dativ 
auf -e  [s.  unten],  beweist  aber  der  bei  0.  IV.  29, 14;  L14  vorkommende  Instru- 
mentalis unbedingt  das  Neutrum.    An  ein  Maseulinum  ist  nicht  so  denken.   8.  unten. 
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mW,  [masc.  a- Stamm;  ncutr.  ia- Stamm]  fant-fangi,  **ß8gizzt,  gi- 
fuart,  vngi  -fttari,  gi  -fvgili,  [iö  -  Stamm ;  H6n  -  Stamm ;  neutr.  ia  -  Stamm] 
gähi  (*alagdhf),  gigaravui,  ana-gengi,  genta,  [neutr.  ia- Stamm; 
neutr.  a- Stamm]  ana-ginni  P,  fgotnissi,  ab-grunti  [s.  erd grünt], 
[io- Stamm;  neutr.  ia- Stamm]  fguallicki,  gnmisgi,  [neutr.  ia- Stamm; 
iö- Stamm]  heimingi,  [neutr.  masc.  ta- Stamm]  heri,  ** hermidi,  herSti, 
*gi-kamari,  **ketti,  **  frumi  -  Jddi ,  **  gi-knihti1) ,  **  gi-krusti9), 
h-üziy  kunni  (*  adalknnni ,  mankunni,  *rebekunnl,  *  unoroltkwnii), 
ttr-kvndi,  **gi-ldriy  **altgi-ldri,  fab*läzi,  eli-leiiti,  *ilz-lenH, 
[io- Stamm;  neutr.  ia- Stamm]  fcda  (ana)-lichi,  ant-luzzi3),  gi-mdli, 
muri  (*lütmdri)y  fmitti,  *gi-muati,  ungi-muati,  heiz-muati,  man- 
muatiF,  [neutr.  ta- Stamm;  io- Stamm]  uvidar-mvaii,  fmvazi4),  mam- 
wivn/i5),  nezzi,  **nibulnis8i,  gi-nuagi*),  [neutr.  ia- Stamm;  neutr. 
a- Stamm]  paradisi,  gi-rdti,  *ungi-rdti,  *ana-rdti,  richi  (himil- 
iichi,  erdrichi,  unoroltrichi ,  kuningrichi,  ostarrtchi),  gi-roubi,  *ana- 
ruafti,  gi-rusii  [s.  den  iö- Stamm  ru«ft],  **8amalichi7) ,  gi-samani, 
gi-sdzi,  [id- Stamm;  neutr.  ia-Stamm]  fsconi,  gi-scuahi,  seifsam,  gi- 
sidili,  gi-sindi,  [neutr.  masc.  ia- Stamm]  gi- sinnt,  fir-stantwssi,  tV- 
stantnissi6),  gi- stellt,  stilnissi,  gi-8tirri,  sibun-atiiTi,  stubbi,  maz- 
nissi,  *thiginiF  (gitfa'gini),  gi-thingi,  A.gi-thindi,  **gi-threngiy  **gi- 
thuingnissi9) ,  [masc.  a-Stamm;  neutr.  ia-Stamm]  f  uudni  (anauuäni), 
*ir-uuartni88i,  uudmissi,  gi-vndti,  goto-uvebbi,  **unua8t-utteldi'°)t 
gi-uuerri,  ein-uuigi  [s.  thaz  uvig],  [io  Stamm;  neutr.  ia-Stamm]  fuuthi, 
vnikti,  ungi-  uuitiri,   [io  -  Stamm}  neutr.  ia  -  Stamm]  f  unizzi  (firiunizzi x  l), 

•)  F  liest  IV.  8, 22  gitcnehti. 

*)  Statt  gikrusti  setzt  F  11L  7, 78  knusti.    s.  im  Glossar. 

*)  Statt  des  oft  begegnenden  antluzzi  steht  IV.  19,  71;  HL  21, 31  überein- 
stimmend in  den  Quellen  und  V.  2,4;  IV. 33, 5  in  VP  annvzzi.  vgl.  Gramm  IL«.  714. 

4.)  Nicht  muaz  ist  mit  Graff  [Sp.  IL  s.  908]  aufzustellen,  sondern  muazi;  sonst 
steht  muaza.  Wamm  hier  Graff  keine  Bedeutung  angab,  ist  nicht  einzusehen, 
denn  der  Sinn  der  Stelle  ist  so  klar,  wie  nur  irgendwo;  F  setzt  irrig  muate. 
Über  mutti,  das  nach  Graff  hier  einzureihen  wäre,  s.  oben  s.  155.  4. 

*)  Statt  mammunti  in  VF  schreibt  P  1. 25, 30  manmuati,  was  Graff  übersehen. 

')  Darf  vielleicht  aus  III.  14, 71 ;  IV.  14, 4  in  Zusammenhalt  mit  IL  22, 11  hier 
aufgestellt  werden,  worüber  im  Glossar  und  unten  beim  Adverb!  um  nachzusehen  ist 

*)  Ans  L  57  aufzustellen ,  worüber  im  Glossar  nachzusehen  ist. 

•)  F  schreibt  1. 1, 40  firstannisse  statt  firstantnisse  in  VP  und  ebenso  steht 
VF  III.  7, 72  irstannissi. 

*)  giüiuignissi,  das  III.  26, 24  in  V  steht,  ist  Schreibfehler,  der  dadurch  ent- 
stand, dass  V  das  ursprünglich  geschriebene  githuinnixsi  [vgl.  die  Lautlehre*] 
in  githuingnissi  bessern  wollte,  aber  nur  das  erste  n  in  g  corrigierte  und  n  über- 
zuschreiben vergass. 

")  F  liest  1. 23,  9  uuvastmialdi  und  im  Gen.  sing,  steht  übereinstimmend 
in  den  Quellen  uuuastuualdes  I.  27,  41. 

I!)  PF  setzt  III.  20,  41  firuuizi,  III  20, 126  VPF,  V.  18,  4  VP  firuuuizzi, 
F  firuuizzi. 
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giuuizzi,  [neutr.  ta- Stamm;  to-Stamm]  unuw'zzi),  umzzi  (hettiuutzzi), 
*uuuntarlichi,  [neutr.  i'a- Stamm;  to-Stamm]  ant-uuurti ,  gi-zdmi, 
vngi-zdmi,    gi-zimbiril),    gi-zungi,    gi-zungili. 

2.  Gleich  den  männlichen  ia-  Stämmen  lassen  auch  die  neutralen 
von  dem  vollen  Thema,  welches  aber  hier  theilweise  noch  erhalten  ist 
[IV.  12, 59;  17,  7;  21, 24],  ipa  Genetiv  und  Dativ  singularis  mit  einigen 
sofort  anzuführenden  Ausnahmen,  in  denen  der  Themavocal  dem  i 
gewichen  ist,  den  Themavocal  bestehen;  im  Dativ  pluralis  aber  ist  wieder 
der  Themavocal  in  der  Regel  dem  i  gewichen,  das  in  allen  jenen 
Casus,  in  welchen  Themavocal  und  Casuszeichen  mangeln,  also  im 
Nominativ,  Vocativ,  Accusativ  Singular  und  plural  regelrecht  in  den 
Auslaut  tritt,  und  im  Genetiv  plural  sammt  dem  Themavocal  vor  dem 
vocalisch  anlautenden  Suffixe  ausfällt. 

1.  Der  Nominativ  singular  ist  belegt  durch: 

abläzi  HL  1, 30.  äbulgi  IL  13, 38.  adalkunni  V.  22, 3.  agaleizt  III.  10, 27 *). 
anauuäni  L  4,  48  F.  anaräti  IV.  12, 18.  anaruafti  HL  10, 4.  anaginni  IL  1, 1 1 P. 
äruntil.5,  23;  27,  53.  bilidi  IV.  11,  44.  ebenoti  L  9,  36.  einoti  IL  4, 1.  c/i- 
lentiV. 20,  SF.  entilL  1,11;  IV.  23, 36;  V.  23, 221;  24  10.  firiuuizziUl.  10,41. 
firslantnissi  IL  9, 30.  fnimiktdi  IV.  34, 12.  gibirgil.$,35.  gibenti  L  9, 30.  gi- 
drahti  L 11;  V.25,27.  gifuari  III.  6, 33.  gigarauui  V.  4, 32.  giknihtilV.  8, 22. 
gildrilV.  15,1;  V.2J,2.  gimdliV.  17,31.  ^WMa/tIL21,6.  girätiSlG;  IL  17,2; 
111.13,25;   20,91;   21,19;   1V.8,19;    V.6,39.   0iru**i  III.  12,36;   V.1,15.   gisiuni 

II.  3, 16;  m.  20, 121;  IV.  24, 16;  V.4,31;  18,12.  githigini  L26;  1.15,39;  20, 
35;  HL  4, 22;  14,59;  IV.  12, 7;  V.  12,50;  20,7;  V.  17, 13  VF.  gühingi  I V.  26, 40. 
giuuäti  IL  22, 8;  IV.  25, 9.  gizdmi  UI.  11, 14.15;  21,16;  27,18.23;  IV.  23, 42; 
in.  15, 18;  11.20,10;  V.8,48;  23,289;  119.  gntnissi  11.  d,  81.  gotouuebbiV. 
19,46.  hiroti  l.S,U;  11.18,6;  111.15,49;  16,55;  20.53;  23,1;  IV.  19,21; 
20,1;  21,20.  Am  III.  6, 9. 35;  IV.  16, 17.  tonnt  L  18, 10.  himilrichil.  23, 12; 
28,13;  H.16,3;  21,29;  V.2J,86.  ir^an<;iwiHL24,27;  1V.37,23;  V.24,11. 
mammunti HL 6, 34.  manton?w*IIL21,  7;  H65.  wrfrill.15,5;  1V.34,7;  V.12,7. 
neun  V.  14, 22;  14,19;  13,21.  richi IL  21, 29;  IV.  21, 17;  21,27.23;  V.23,86. 
seltsaniU.  12, 4;  III.  14, 2.  tmaznisn  1. 25, 30;  111.14,112;  V.20,51VP.  «ftiMt 
V.  24, 12.    ungifuari  V.  20, 115.   ungirdti  V.  4, 5.   unuuizzi  III.  20,  62.   ungiuuitiri 

III.  8, 10.  uuärnissi  IV.  21, 36.  trafst  IV.  30, 16 ;  uuizzi  V.  12,  75.  uuoroltenti  I. 
15, 37  VPF »).    uuoroltkunni  IV.  7, 28. 

Vor  folgendem  i  apocopicren  sammtliche  Handschriften  einmal  das  auslau- 
tende i.    thaz  edü  in  1. 3, 21.    P  bietet  V.  17, 13  gidigin  iz. 

.  2.  Der  dem  Nominativ  gleiche  Vocativ  ist  belegt  durch: 
üilenti  1. 18, 23.    kunni  1. 23, 42. 

3.  Der  Accusativ  singularis  ist  belegt  durch: 
£%r«w*tIIL19,28.    äbulgi  IV.  19, 60.     adalerbi  1. 18, 17;   111.1,40.    adal- 

tonm'I.3,4;  11.4,24.  anagengi  V.  6, i>L  anaräti IV.  12,11.35.54;  18,32.  ana- 
tmet V.  23,  62;  1.4,  48  F.  anaruafti  111.  20,  32.  annuzzi  IV.  19,  71 ;  33,  5  VP. 
antfangi  1.4, 73.    an/ttuurftl.5,31;    17,36.    drunfi L 4, 48. 58. 65. 67.    bettiULA. 


l)  PF  lesen  IV.  7, 2,  wo  dieses  Wort  allein  vorkommt,  gizimbri. 

')  Fasst  Graff  [Sp.  I.  s.  131]  irrig  als  Adjectiv. 

*j  Statt  uuoroltenti  liest  I)  1. 15, 37  uuorolti  enti,  dns  gleichfalls  richtig. 
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27.29;  15,35;  24,82;  IV. 7, 64;  H93.  WZufc IL 9, 29;  IV. 5, 33;  7,69.  dornt 
1  27, 65.  ebini  HL  3, 19.  edili  1. 10, 27 ;  IV.  15,  a5.  einUi II.  3, 59;  4, 30;  V.  21, 
21.  elüeniiV.23,100.  «i*iL4,56;  5,10.30;  17,8;  28,6;  11122,26;  26,21; 
IV.11,5.16;  16,22;  18,4;  24,25;  37,46;  V.6, 60. 62.63;  8,55;  9,36;  21,22; 
23,268;  25,4.20.92.102.  «rW  II.  2, 22.  erdrtchil.  11, 5.  finstamüsi II.  12,88; 
II.  21,  8.  fisgizei  V.  13, 1.  geuui  II.  14,  2.  gibirgi  III.  8,  3.  gidrahti  V.  20,  87. 
0i/i*ar»IL14,43;  V.  23, 127.  giknihti  III.  8, 19.  güäri  IV.  9,10.  gimuaHS43\ 
11.13,25;  16,28;  111.10,32;  20,117;  V.  23, 13.81.97. 117;  IV.37,42;  V.12,86; 
2J,  10a  147. 159. 214;  25.12;  H 128. 146. 151.  ginuagi  in.  14, 71 ;  IV.  14, 4.  gi- 
rdftl.1,106;  H.  1,38;  ilL12,20;  16,73;  25,21;  IV.  1,1;  12,8;  36,16;  V.8, 
14.  girvubi  IV.  28,1;  V.4,51.  girusti  1.11,10;  11.11,12.  0wwml.4,24;  10, 
14;  IV.  33, 6.  gisamaniUl.  14, 71.  gisamhi  UL 14, 96.  güridüi  II.  11, 18;  IV. 
9,19.  0i*fctftV.17,29.  ^nYÄt>tmI.2,39;  IV.  9, 19.  githingiU1.2Q952;  IV.  8, 4. 
githittdi V.8, 8.  giihrengi I V.  17, 10.  0tt«*<äfcIV.6,39;  11,12.41;  19,58;  23,7; 
29,26;  22,23.  gizämiH  12,8;  IBL14,50;  16,60.72;  IV.15,10;  V.11,49.  £i- 
n*»iWWlV.7,2.  flfMttnflriL  1,116. 120;  2,42;  V.25,11.  gotnissi V.6, 59;  8,18.23. 
<7!«iw*0iL3,21.  ÄetminflrtIL7,21VP.  Ää-ÖtfUL  16,4;  25,14;  25,21;  IV. 6, 43; 
11,  23;  21,  26;  36,5;  H  94.  heizmuati  I.  20,  2;  III.  20,  129;  IV.  19,  57;  30,8. 
Aimi/rfcÄtL91;  1.5,56;  IL  1,25;  12,61;  12,31;  IV. 4,50;  V.1,44;  18,11; 
I.5,32VP.  irstantni8siV.G,&.  iruuartnissiV.  12,22.  Ä;ett»m.24,82;  V.4,20. 
ÄTÖztIL9,79;  IIL13,5.29;  IV,  1,43;  23,27;  25,13;  27,7.17;  V.  6, 31. 46. 
*wnmL3,36;  3, 8  F.  fomingrtchi  TU.  26,  57;  IV.  7, 70.  mdnL3, 16;  17,12; 
21,11;  H.4,26;  ÜI.20,167;  IV.37,33.  rnammunti L 25, 26 ;  m.19,12;  26,59; 
IV.  4, 16;  15,46;  V.22,4;  23,29.59.131.173.185.194.207.214.220.235.243.257. 
285;  L  26, 30  VF.  nezzi  V.  13, 15, 30.  obanenti  IL  4, 53.  6*tarrfcÄ»L2.  para- 
rfi«IV.31,36;  IL1,25P.  rfcAiL55;  S5.64.67;  IL2,33;  IU.18,19;  IV.4,46. 
50;  12,56.62;  21,6;  31,20;  V.4,53;  9,47;  17,13;  18,8.11;  20,69.82;  24, 
16;  25,93.  *c/teantL9,34;  12,48;  17,15;  IL  12, 50;  ffl.9,4;  IV. 3, 6;  V.8, 
48;  12,31;  17,34.  sibunstirri  V.  19, 29.  stilnissi  IV.  7, 49.  ungimuati  1. 8, 11 ; 
IL  16,  30;  m.  14, 110;  18,60;  22,43.  ungizämi  IV.  7,  56.  wdetK  IIL  13,  37 ; 
16,46;  V.  19,61;  20,2. '  uuänil.  15,23;  IL  7, 49 ;  1. 4, 48  VP.  tmidarmuaft*  IL 
16,30;  IE.  22, 43.  vuoroltenti  III.  22, 38;  V.1,20.  uuoroltrtchi  IV.  27, 13 ;  34,4. 
ta*te»S41;  DL6,58;  9,79;  1V.1,43;  10,4;  25,13;  V.6,31;  20,100;  23,101. 
215;    H3.    uuuastuueldi  L  23,  d. 

F  lässt  dreimal  statt  %  ein  daraus  abgeschwächtes  jüngeres  e  eintreten  und 
setzt  1.5,32  himürtche,  IV.  33, 5  antluzze,  L27,65  denne. 

Vor  folgendem  Vocal  ist  i  einmal  in  VP  apocopiert,  und  tcunn  er 
1. 3, 8  gesetzt 

4.*Im  Genetiv  Singular  hat  sich  einmal  in  sämmtlichen  Hand- 
schriften bei  dem  im  Versschluss  stehenden  herles  IV.  12, 59  das  volle 
Thema  erhalten.  [Ob  i  als  Vocal  oder  Consonant  aufzufassen  ist, 
vergL  unten  in  der  Lautlehre.]  Abgesehen  hievon  ist  mit  Ausnahme 
von  III.  13,  22,  wo  in  F  girdtis  steht,  also  der  Themavocal  dem  i 
gewichen  ist,  stets  von  detn  vollen  Thema  das  i  abgefallen,  und 
wie  bei  den  männlichen  Stämmen  [s.  oben  s.  154.  3]  vor  dem 
Casnszeichen  *  nur  der  zu  e  geschwächte  Themavocal  gesetzt.  Wenn 
F  einmal  III.  4,  24  das  Casuszeichen  fehlen  lässt,  und  giuudte  setzt, 
so  ist  wohl  Schreibfehler  anzunehmen,  zu  beachten  ist  aber  wenig- 
stens,   dass    auch  in   den    fragm.   theod.  9,  24    entl   uuarth   arfidlit 

OtfrM  IL  12 
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des  brüüdoufte  kastuoli  steht.    Graff  trügt  die  Form  irrig  als  Dativ 
in  den  Sp.  IV.  s.  1120  ein. 

dbulges  V.  19,  23.  antluzzes  L  5,  17.  ediles  I.  5,  7;  IV.  35, 1.  erdrtches  L 
11,8.  gifuaresW. 8,27.  gifugües II. 22, 10.  ginuages II. 22, 11.  yirdte*  IIL  13, 
22  VP.  ^wnuate*  IL  2, 38.  pwmn^I.12,32;  HF.  20,  84.  105.  174;  V.4,30;  7,62. 
gisindes  IV.  18,  8.  githigines  IV.  16,  8.  githinges  III.  1,  43.  githuingnisses  IV. 
7,29.  0nmdte*III.24,24VP.  gotnisses IIL 18, 60.  heimingesl.  16,22;  18,27;  III. 
1,43;  19,6;  21,8;  26,17;  IL  5, 10.  himürtches  S  21. 37;  1.4.64;  12,23;  28. 
15;  11.6,58;  12,18.36;  18,7;  22,29;  26,22;  IV.5,38;  35,15;  V.4,25;  20, 
116;  23,33.44.72.101.236;  H6.9.20.35.  helliuulzes V.  19, 18.  Jfcrtfze*n.9,53.80; 
IV.26,2.50;  V.1,2;  2,1.8;  4,1.  kunnes IIL  16, 60.  mavnmurdes L 82 ;  V.20, 
108.  nibulnisses  V.  19, 27.  ric7iesS37\  HL  26,  22;  IV.  20, 29;  V.  16, 1.  rebe 
kunneslU.  10, 5.  urdeilesm.  17,28;  V.24,13.  uttfÄe*I.6,8;  IL  11,45.  tmfze* 
IV.  30, 18.    imw<w&Jttatae*I.27,41. 

5.  Auch  im  Dativ  singnlar  hat  sich  zweimal  in  sämmtlichen  Hand- 
schriften das  volle  Thema  bei  dem  wieder  im  Versschluss  stehenden 
herielV.  17,7;  21,24  erhalten.  In  der  Regel  ist  aber  wie  bei  den 
männlichen  Stummen  auf  ia  auch  hier  das  i  dem  Theraavocal  gewichen, 
der  nun  bei  fehlendem  Casussuffix,  wie  bei  allen  a- Stämmen  zu  e 
geschwächt ,  auslautet. 

Belege  finden  sich: 

abgrunte  V.  1, 28 ;  25, 95. 103.  dbudge  L  23,  40.  agakize  I.  1,1;  IL  14,  6 ; 
IIL  11,  29.  alagdhe  IL  23,  30.  alaltche  III.  13, 42.  altgildre  L  11, 11.  anagenge 
1.3,35;  7,11.  antfuzzeV.2,4F.  annuzze  in.  21,34;  V.2,4VP.  antuuurtel. 
27,26;  11.14,  74;  ffl.16,45.  6ctt6l.ll, 44;  Iü.4,32.  Wide  1. 12,  30;  ü.19,20; 
III.  3, 3;  IV.  6,  5.  ebine  DI.  3, 12;  IV.  29, 6.  einote  1.10,28;  23,4.  elüentel. 
21,3;  III.  26, 23;  V.9,17.  ende  V.  2, 5.  ente  1.18, 6;  IV.  20, 29;  V.12,87;  23, 
225;  25,7.  er6«L5,65;  22,54;  V.23,259.  erdentel.ll,  17.  erdrt che 1. 5,  33 ;  IL 
19,22;  IV.  1,38;  V.  23, 137;  L3.33VP.  feste  IIL  13, 54 ;  IV.  31, 35;  V.25,6. 
finstarnisse  III.  20,  20;  21,  22.  firstantnisse  L  1,  40.  fisgizze  IL  7,  76.  gähe  I. 
18,32;  IL  24, 37;  III.  20, 18;  V.7,24.  gtbente  1. 10, 22.  gifuare  L  4, 82 ;  IL  14, 16. 
gikamareK  21.   gikrnsteIlL1,18VP.   griräze  IL  14, 6.   gisamaneYLlM.   githigine 

III.  2,  38  VP.  githrenge  IV.  4,  57.  githuingnisse  ffl.  26,  24.  giuuerre,  IV.  20,  23. 
giuuizze  1.22,62.  gucUliche  IH.  15, 28.  heiminge  L  8,  8;  21,5;  25,1;  11.15,2; 
IIL  2, 24;  V.  16,4.  MrdfoL  22,34;  IIL15,52;  24,109.  Ätrot7ricÄ«I.2,43;  11, 
56;  12,28;  25,23;  28,12;  U.5,28;  6,48;  12,60;  V.20, 5;  23,1.  irstant 
ni**eL15,30;  HL  7, 7;  IV.  36, 22;  37,43;  V.8,12.  kruste  DL  7,  78  F.  krüzeX. 
4.43.  kunne  1.7, 12;  9,21;  10,6.  mammunte  IV.  15, 44.  tmfteIV.4,39.  muaze 
111. 25, 12 VP.  r?cÄeL57;  11.14,106;  111.1,3;  12,17;  13,42;  15,28;  16,49; 
24,73;  IV.  10, 8;  V.2,11;  4,49;  23,250.260;  24,8;  L3,33F;  V.17.15VP. 
samalichehWl.  scöneS  21.  «e/franeUI.6,  7;  V.  12, 17.  thigine  IIL  2,  38  F.  ur- 
deüel.23,38;    28,5.     tfzfente  V.  13, 8.     ««CÄeI.26,12;    IV. 37, 16.    t«ttfeeL2, 18; 

IV.  22, 10;    27,4;   30,20.    wuizell.7,76.    uuuntarllche  III.  1, 3. 

Vereinzelt,  und  meist  nur  wo  äussere  Gründe  dazu  zwangen,  ist 
hier,  wie  in  F  auch  bei  den  männlichen  Stämmen  auf  ia  [s.  s.  154. 2], 
umgekehrt  der  geschwächte  Theraavocal  abgefallen,  und  i  geblieben, 
wofür  sich  auch  in  anderen  Denkmälern  Belege  finden. 

So  steht  neben  den  zahlreichen  oben  angeführten  Dativformen 
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ente  1. 15, 6  im  Reime  auf  henti  und  dadurch  veranlasst  ein  Dativ  enti, 
das  gleich  dem  folgenden  anagengi  von  Grimm  [Gramm.  IV.  s.  788] 
irrig  als  ein  von  der  Präposition  er  abhängiger  Accusativ  aufgefasst 
wurde  [vergl.  in  themo  enti  Fragm.  theod.  ev.  Matth.  15,  21].  Ebenso 
erklärt  sich  der  Dativ  edili  [irrig  setzt  Graff,  Sp.I.s.  142  edile]  1. 10,27 
durch  den  Reim  auf  thihenti,  und  der  Dativ  gizdmi  1. 23, 20  ist  sicher 
nur  gesetzt,  um  einen  Reim  auf  biqudmi  zu  gewinnen.  Wenn  lütmdri 
IL  20, 10,  woran  ich  nicht  zweifle  und  worauf  ich  im  Glossar  näher 
eingehe,  ein  Substantivum  ist,  so  ist  auch  hier  wegen  des  Reimes  auf 
gizdmi  der  Themavocal  dem  i  gewichen.  Selbst  ausserhalb  des  Reimes 
steht  einumgi  IV.  12,  62,  er  anagengi  uuorolti  V.  20,  70  [fon  anagenge 
Huarolti  I. 3, 35;  7, 11],  und  IV.  4,  62  mit  fori  uns.  Dass  bei  den  beiden 
ersten  Beispielen  das  vorhergehende  oder  folgende  i  hier  wie  in  ähn- 
lichen Fällen  auf  die  Wahl  der  Form  mitbestimmend  eingewirkt  hat, 
ist  ebenso  klar,  als  wahrscheinlich,  dass  bei  dem  letzten  der  Schreiber 
wohl  tdas  angeführte  herie  in  Gedanken  hatte,  und  wegen  des  folgenden 
im«  das  e  apocopierte. 

In  F  findet  sich,  was  Graff  übersehen  hat,  ausserdem  richiY. 
7, 15  und  himilrichi  1. 25, 23  [himilrichi  1.25,23  auch  in  V  ist  in  meiner 
Ausgabe  Druckfehler]. 

Graff  meint  [Sp.  V.  s.  665],  die  Form  gizdmi  setze  ein  Femininum 
voraus,  das  er  auch  aus  dieser  Form,  wie  aus  dem  Dativ  anagengi 
[Sp.  IV.  s.  101]  aufstellt.  Allerdings  berühren  sich  Neutralstämme  auf'ta 
mit  den  von  Graff  ganz  verkannten  und  unten  erörterten  Feminin- 
Stämmen  auf  id,  wie  sich  auch  Masculinstärame  auf  ia  mit  den  ent- 
sprechenden Neutralstämmen  berühren,  was  unten  gleichfalls  zur  Sprache 
kommt.  Wo  also  bei  0.  neben  einem  Neutrum  auf  -ia  [i]  unbedenklich 
.  auch  ein  Femininum  auf  id  [i]  feststeht,  ist  selbstverständlich  der  Dativ 
auf  t  zu  dem  Femininum  gehörig  und  zu  stellen,  weil  dort  i  als  Regel 
im  Dativ  erscheint.  Wo  aber  bei  0.  kein  Femininstamm  id  neben  dem 
Neutralstamm  ia  gesichert  ist,  muss  dieses  i  im  Dativ  aus  dem  Neu- 
trum erklärt  werden.  Aus  diesem  hier  und  da  begegnenden,  auch 
anders  zu  erklärenden  i  selbst  aber  Femininstämme  auf  iö  bei  einem 
gewissen  Schriftsteller  abzuleiten  und  aufzustellen,  ist  schon  an  sich 
unsicher,  völlig  unstatthaft  aber  dann,  wenn  ein  solcher  Femininstamm 
überhaupt  nicht  nachgewiesen  werden  kann.  Da  also  weder  ein  weib- 
liches anagengi,  noch  ein  weibl.  gizdmi  irgendwo  vorkommt,  kann  auch 
der  Dativ  anagengi,  gizdmi  nicht  mit  Graff  als  Femininum  erklärt  wer- 
den, ein  Femininum  aber  aus  dieser  auch  anders  zu  deutenden  Form  zu 
folgern,  ist  ebenso  unthunlich,  als  unnöthig,  mit  Grimm  [Gramm.  IL 
s.  954]  einuutgi  in  einmiige  zu  ändern.  Warum  übrigens  Graff  zwei- 
felt, ob  gizdmi  Dativ  sei  [es  steht  mit  gizdmi],  weiss  ich  nicht.  Und 
wenn  Graff  aus  dem  i  bei  anagengi  und  gizdmi  Feminina  aufstellte, 

1»* 
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warum  folgerte  er  nicht  auch  sonst  weibliche  Substantiva  ans  dem- 
selben, warum  hat  er  nicht  auch  ein  weibliches  enti  aufgestellt,  warum 
schien  ihm  hier  -das  i  ganz  unverfänglich?  heimt,  das  Grimm,  Gramm. 
III.  s.  136  citiert,  und  auf  ein  Femininum  keimt  zurückgeführt  wird, 
ist  Schilters  Irrthum;  in  allen  Handschriften  steht  das  auch  sonst  vor- 
kommende Heime. 

6.  Der  Instrumentalis  endet  wie  bei  den  o-  Stämmen  [s.  oben 
s.  154.  5]  auf  u,  vor  dem  neben  dem  Themavocal  auch  i  ausfällt. 

Belegt  ist  er  durch: 
ebinuLU;   TV. 29,14. 

7.  Der  Nominativ  plural,  der  ihm  gleiche  Vocativ  und  der  Accu- 
sativ  plur.  haben  bei  den  neutralen  a-  Stämmen  Casussuffix  und  Thema- 
vocal abgeworfen  [s.  oben  s.  163.  7],  wodurch  bei  den  Stämmen  auf  ia 
das  i  wieder  regelrecht  in  den  Auslaut  tritt 

Der  Nominativ  ist  belegt  durch: 

WftdilV.6,27.  ebenoti 1. 23,  24 ;  9,3G.  gisiuni V.  10, 18.  kuningrtchiLlO. 
wuiWilI.16,17;    111.9,5.    uwrroUenti  1. 11, 15;   III.  13,32;    V.1G,20. 

8.  Der  Accusativ  plural  ist  belegt  durch: 

antuuurti III. 20, 101.  Midi  EL  19,38;  IV.  1,31.  gibenti IV.  16, 55.  gittirri 
1. 27, 55.  gizämi  TR.  16, 72.  himilrtchi  V.  19, 59.  rieht  II.  4, 83.  urkundi  IV.  21 , 
31 ').  uuihti  III.  9,  5.  uuoroltentt  IV.  27,  19;  V.  1,  40;  17, 12.  uuoroUrtchi  II. 
4,82.    nutzt  V.  21, 19;    20,144. 

Bei  folgendem  Vocal  wird  i  einmal  apocopiert,  armn  uniht  irho- 
lottn  IV.  6, 23,  wo  kaum  an  eine  Form  nuihtir  holottn  [vcrgl.  nuihtir, 
animalia  im  Cod.  Weihenst.  D.  6]  zu  denken  ist. 

9.  Für  den  Genetiv  pluralis  finden  sich  vier  Belege,  welche  die 
allen  a- Stämmen  gemeinsame  Endung  o  ausweisen,  vor  dem  der  bei 
allen  a- Stämmen  gewichene  Themavocal  sammt  i,  wie  bei  den  männ- 
lichen ia- Stämmen,  ausgefallen  ist. 

gizungHoL2,3S.   ÄemütoV.19,29').  ungifuaroV. 7, 20«).  imiMoIV.23,33. 

10.  Im  Dativ  plural  steht  wie  bei  den  a- Stämmen  überhaupt  die 
Endung  n,  vor  dem,  wie  bei  den  männlichen  ia- Stämmen  ausnahmslos, 
so  hier  in  der  Regel  der  Themavocal  ausfällt,  und  i  bestehen  bleibt. 
Nur  wo  Reim  dazu  nöthigte,  ist  umgekehrt  auch  i  gewichen,  und  das 
aus  a  abgeschwächte  o  gesetzt.  Es  heisst  übereinstimmend  in  den 
Handschriften  bilidon  [iredinön]  IV.  1, 15:  gouuon  [iscduudn]  I.  13, 4; 
[litwuon]  m.  14,  75.    heimingon  [ithingon]  II.  14, 1.    Belege: 


')  Nicht  Accusativ  Singular  wie  Gr&ff  [Sp.  IV.  8. 427]  annimmt 

*)  Über  hermido  s.  unten  bei  den  iö- Stämmen. 

s)  Unzweifelhaft  der  Genetiv  plural  von  dem  auch  sonst  bei  0.  begegnenden 
Snbstantivum  ungifuari,  abhängig  von  uuaz.  uuaz  ungifuaro  thtnaz  ist?  steht 
wie  uuaz  zeichono  er  in  ougti  II.  11, 32;  mas  uuuntoro  istf  V.  12,25.  Wie  Graff, 
der  ungifuaro  [Sp.  in.  8. 601]  als  Adverbinm  auffasst,  die  Stelle  erklären  will, 
sehe  ich  nicht  ein. 
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anarätin  11. 23, 10.  anaruaftin III.  10,2.  bilidinHftä.  endin V.2,3.  enterin 
L3,7.  gibentinl.  11,  Gl.  grtrdttn  IV.  37, 4.  giuuätin  II.  23,  9;  111.9,10.  nezzi'n 
V.  13,10.  rfcÄinm.13,36.  unuuizzinIU.9,$\  10,11;  18,27.  itudntn  II.  14, 89 '). 
uuidarmuatinU.24,23.    uuihtin II. 20, 1 ;   IV.  12, 48. 

3.  Wie  die  neutralen  a- Stämme  von  den  männlichen  im  Ahd. 
und  bei  0.  an  sich  nur  im  Nom.,  Acc,  Voc.  plur.  unterschieden  sind 
[s.  s.  140.  2],  so  fallen  bei  ihm  auch  die  Formen  der  männlichen  und 
neutralen  ia- Stämme  mit  Ausschluss  der  genannten  Casus  stets  zu- 
sammen, was  im  Einzelnen  aus  der  obigen  speciellen  Darstellung  zu 
entnehmen  ist.  Wenn  daher  nicht  einer  der  massgebenden  Casus  be- 
legt ist,  oder  wenn  bei  dem  Nominativ  oder  Accusativ  singular,  plural 
kein  Artikel  oder  entscheidendes  Adjectiv  oder  Pronomen  steht,  so 
kann  es  an  sich  ebenso  zweifelhaft  sein,  ob  männliche  oder  neutrale 
in- Stämme  vorliegen,  als  es  bei  den  a- Stämmen  unter  denselben 
Voraussetzungen  zweifelhaft  war,  welchem  Geschlechte  sie  angehören. 
Die  Einreihung  unter  die  neutralen  ia- Stämme  kann  daher  zweifelhaft 
sein  bei:  abgrunti,  äbvlgi,  agcdeizi,  anagengi,  antfangi,  anaruafti, 
endi,  entert,  ebenöti,  ebini,  gibenti,  gikamari,  ginuagif,  githiudi, 
githrengi,  gildri,  gisamani,  gisdzi,  gistelli,  gisindi,  githuingnissi, 
giuuerri,  gizimbiri,  iruuartnissi ,  krvsti,  mitti,  nibulnissi,  stilnissi, 
ungiuuitiri.  Von  diesen  werden  aber  abgrunti,  dhdgi,  agcdeizi,  endi, 
gibenti,  ginuagi,  gisamani,  gisdzi,  gisindi,  nibulnissi  unbedingt  hie- 
her  gehören,  weil  sie  abgesehen  von  ihrer  Bedeutung  und  Bildung, 
welche  die  meisten  gleichfalls  hieher  weist,  allenthalben  im  Ahd.  nur 
als  Neutra  vorkommen.  —  Die  nur  bei  0.  vorkommenden  githuingnissi, 
iruuartnissi,  stilnissi  gehören  vermöge  ihrer  Ableitung  unzweifelhaft 
hieher.  —  anagengi,  anaruafti,  antfangi,  ebini,  ebonoti,  enteri,  gikamari, 
gikrusti,  gistelli,  githiudi,  githrengi,  giuuerri,  gizimbiri,  mitti,  ungir 
uuitiri,  welche  theils  nur  bei  0.  vorkommen,  theils,  wenn  sie  auch 
sonst  erscheinen,  das  Geschlecht  nicht  belegen,  gehören  als  Abstract- 
substantiva  hieher. —  gildri  ist  zweifelhaft;  wahrscheinlicher  scheint  mir 
nach  Ableitung  und  Bedeutung  das  Neutrum,  das  auch  von  Grimm 
angenommen  wird.  Doch  ist  nicht  zu  tibersehen,  dass  soldri  ent- 
schieden männlich  gebraucht  ist. 

4.  Einige  Substantiva  begegnen  bei  0.  wirklich  in  beiden  Ge- 
schlechtern, das  vielleicht  auch  schon  bei  einigen  der  angeführten 
gegolten  haben  [vergl.  oben  s.  155.  4]. 

1.  thaz  gisiuni  —  ther  gisiuni.  Mit  Ausnahme  einer  einzigen 
Stelle  in.  20, 50,  wo,  offenbar  um  einen  Reim  zu  gewinnen,  gisiuni 
als  Masculinum  gebraucht  ist  [Nom.  sing,  gisiuni  mtner :  siner],  steht 
überall  das  sonst  ausschliesslich  gebrauchte  Neutrum  [Acc.  thaz  gisiuni 


')  ursprünglich  hatte  V  bi  thän  uuän  min  geschrieben;  n  und  der  letzte 
Strich  vom  m  ist  aber  ausgekratzt,  so  dass  man  uuänin  lesen  mnse. 
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I.  4,  24.  giaiuni  blidaz  IV.  33,  6.  Acc.  plur.  thiu  giaiuni  V.  10,  18].  — 
IL  3, 16;  III.  20, 121 ;  IV.  24, 16;  V.  4,  31 ;  18,  21  [Nom.J,  1. 12,  32; 
III.  20,  84.  105.  174;  V.  7,  62;  4,  30  [Gen.],  I.  10,  14  [Acc.]  ist  das 
Geschlecht  unbelegt;  die  Formen  werden  aber  sicher  zu  dem  neu- 
tralen  gisiuni  zu  stellen   sein.    Graff  hat  [Sp.  VI.  s.  127]   die   Stelle 

III.  20,  50  nicht  beachtet,  und  führt  nur  ein  sächliches  und  weibliches 
gisiuni  an. 

2.  thaz  heri  —  ther  heri.  Das  sonst  im  Ahd.  ausschliesslich  ge- 
brauchte Neutrum  steht  fest  durch  thaz  heri  III.  6, 35.  Unentschieden 
Ist  das  Geschlecht  in  den  Nominativen  III.  6, 35;   IV.  16, 17,  im  Genetiv 

IV.  12, 59,  Dativ  IV.  17,  7;  21, 24.  Das  dem  Gothischen,  Altnorwegisch- 
Isländischen,  Angelsächsischen  und  theilweise  auch  Altsächsischen  eigen- 
tümliche Masculinum  [warum  Graff,  Sp.  IV.  s.  983  ein  gothisches  neu- 
trales harji  annimmt,  weiss  ich  nicht]  begegnet  IV.  4, 38  heri  redihafter 
im  Reime  auf  tharafter.  Graff  sagt  a.  a.  O.  die  Stelle  heri  ouk  redi- 
hafter, woraus  Grimm  ein  Masculinum  folgere,  enthalte  wohl  nicht  das 
Substantivum  heri,  sondern  die  beiden  Adjectiva  hiri  und  redihaft. 
Graff  hat  alle  Langzeilen,  in  denen  sich  Belege  filr  heri  finden,  unver- 
kürzt ausgeschrieben,  nur  diese  eine  und  wichtigste  nicht.  Ob  das 
Zufall  und  ob  er  dadurch,  dass  ihm  die  Stelle  nicht  im  Zusammen- 
hange vorlag,  zu  dem  Glauben  veranlasst  wurde,  heri  sei  wirklich 
Adjectivum,  weiss  ich  nicht.  Der  Zusammenhang  ergiebt  aber  un- 
widerleglich, dass  heri  hier  nicht  Adjectivum  sein  kann,  thdr  fuarun 
man  manage  fora  themo  Jcuninge,  heri  ouh  rediliafter  so  folgdta  tharafter. 

Diese  Substantiva  sind  doppelt  aufgeführt,  und  mit  [neutr.  masc. 
ia -Stamm]  bezeichnet.  Den  sonst  nicht  belegbaren  männlichen  ta 
Stämmen  ist  ausserdem  f  vorgesetzt. 

5.  Aber  nicht  nur  die  männlichen  und  neutralen  Stämme  auf  ia 
fallen  in  einigen  Casus  zusammen  und  berühren  sich,  sie  treffen  anch 
wieder  zum  Theil  mit  den  Femininstämmen  auf  iö,  von  welchen  unten 
ausführlich  gehandelt  ist,  in  der  Form  zusammen.  Es  können  näm- 
lich, wie  sich  unten  zeigen  wird,  auch  die  Femininstämme  auf  io  ent- 
weder i  oder  den  Themavocal  abwerfen,  enden  im  letzteren  Falle  im 
ganzen  Singular,  im  Nominativ,  Accusativ  plural  auf  i,  im  Dativ  plural 
auf  in,  und  fallen,  da  auch  hier  im  Nominativ,  Accusativ  sing.  plur.  t, 
im  Dat.  plur.  in  steht,  abgesehen  von  der  unterscheidenden,  bei  0. 
aber  nicht  bezeichneten  Länge  des  Vocales,  im  Nominativ,  Accusativ 
sing,  und  plur.,  sowie  im  Dativ  plural  mit  den  neutralen  [beziehungs- 
weise auch  männlichen]  ta-  Stämmen  zusammen. 

Wenn  daher  der  Genetiv  oder  Dativ  singular  oder  Genetiv  plur. 
nicht  belegt  ist,  oder  beim  Singular  oder  beim  Nominativ,  Accusativ 
plural  kein  Artikel,  Adjectiv  oder  Pronomen  steht,  so  kann  es  an  sich 
zweifelhaft  sein,   ob  ein  Neutrum  auf  ia,  oder  ein  Femininum  auf  io 


Stämme  auf  ia,  theils  neutr.,  theils  masc.  183 

anzunehmen  ist.  Apocopierte  Endung  des  Adjectivums  oder  Pronomens 
im  Accusativ  Singular  entscheidet  für  das  Neutrum,  im  Nominativ  sin- 
gnlar  aber  lässt  ein  Adjeetiv  oder  Pronomen  ohne  Flexionsendung  das 
Geschlecht  unentschieden. 

An  sich  unsicher  kann  also  das  Geschlecht  der  nachfolgenden 
von  den  obigen  Substantiven  sein,  von  denen  einige  auch  schon  oben 
s.  18l.  3  aus  einem  anderen  Gesichtspunkte  aufgeführt  werden  musten, 
denn  wenn  ein  Geschleeht  bestimmendes  Adjeetiv  u.  s.  w.  mangelt,  und 
nur  Nom.,  Voc,  Acc.  sing,  oder  Dativ  plur.  belegt  ist,  können  an  sich 
alle  drei  Geschlechter  vermuthet  werden,  abldzi,  anaginni  P,  anaruafti, 
antfangi,  denni,  ebendti,  gigarauui,  gistirri,  gistelli,  gezimbiri,  goto- 
uuebbi,  iruuartnissi,  stünissi,  ungiuuitiri,  urkundi,  uudni. 

Gesichtspunkte  aber,  die  schon  oben  im  einzelnen  hervorgehoben 
und  in  ähnlichen  Fällen  schon  öfter  berücksichtigt  worden  sind,  ent- 
scheiden oder  rechtfertigen  wenigstens  auch  hier  den  Ansatz.  Das 
nur  bei  0.  vorkommende  iruuartnisH  [s.  oben  s.  181.  3],  und  das  das 
Geschlecht  nirgends  belegende  stünissi  [s.  oben  s.  181.  3]  sind  unbedingt 
nach  Analogie  von  ßnstarnissi,  firstantnissi ,  gotnissi,  suaznissi  u.  s.  w. 
als  Neutra  aufzufassen.  —  ebenoti  [s.  oben  s.  181.3]  weist  einoti  sicher 
hieher;  gistirri,  ungiuuitiri,  gizimbiri  [s.  oben  s.  181.  3]  sind  nach  dem 
übereinstimmenden  Gebrauch  in  den  ahd.  Quellen  hieher  zu  stellen, 
ganz  abgesehen  von  ihrer  collectiven  Bedeutung,  die  gleichfalls  für 
das  Neutrum  spricht.  —  Ebenso  dürfen  denni,  gotouuebbi  und  das  nur 
in  P  vorkommende  anaginni  nach  dem  Gebrauche  in  anderen  Denk- 
mälern ohne  Zweifel  auch  bei  0.  als  Neutra  angesetzt  werden.  —  urkundi, 
das  sonst  auch  als  Femininum  begegnet,  muss  nach  Tatians  ureundi 
luggn  189.  1  bei  0.  gleichfalls  neutral  aufgefasst  werden.  —  Ebenso  weist 
Tatians  gigaraum  141.3  das  Substantiv  gigarauui,  das  sonst  auch  als 
Femininum  getroffen  wird,  hieher.  —  uudni  ist  nach  anauuäni,  das  als 
Neutrum  belegt  ist,  neutral  aufzufassen. 

.gistdli  kenne  ich  nur  noch  einmal  in  einer  Stelle  bei  Notker,  wo 
aber  das  Geschlecht  gleichfalls  nicht  belegt  ist  [Sp.  VI.  s.  666].  Der 
collective  Sinn  weist  es  aber  ziemlich  sicher  dem  Neutrum  zu.  —  ana- 
ruafti, das  nur  bei  0.  vorkommt,  fasst  Grimm  [Gramm.  II.  s.  711]  als 
Femininum  auf;  mit  Bezugnahme  aber  auf  den  iterativen  Sinn,  und 
nach  Analogie  von  den  ähnlichen  neutralen  Substantiven  glaube  ich  es 
als  Neutrum  ansetzen  zu  müssen.  —  Das  im  Reime  auf  gisageti  stehende, 
und  sicher  nur  deshalb  I.  4,  72  neben  dem  in  anderen  ahd.  Denk- 
mälern ausschliesslich  [antfangi  in  den  Gl.  Ker.  sind  Adjectiva,  nicht 
Substantiva  wie  Graff,  Sp.  III.  8. 412  annimmt]  gebrauchten  und  auch  bei 
0.  vorkommenden  männlichen  «-Stamm  antfang  fl.  12,  29]  gesetzte 
antfangi,  ist  schon  seiner  Berührung  mit  dem  a- Stamme  wegen  unbe- 
dingt als  Neutrum  aufzufassen,  ebenso  wie  aus  demselben  Grunde  das 
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gleichfalls  nur  bei  0.  III.  1,  30  vorkommende  abldzi;   sonst  steht  ther 
abldz  [Sp.  IL  s.  315]. 

6.  Einige  Substantiva  finden  sich  wirklich  als  neutrale  ia- Stämme 
und  weibliche  id-  Stämme,  und  zwar  a)  tftie  drei  folgenden  thaz  ant- 
uuurti  —  thiu  antuuurti,  thaz  heimingi  —  thiu  heimingi,  thaz  uuidar- 
muati  —  thiu  uuidarmuati,  bei  welchen  von  dem  Thema  id  der  Thema- 
vocal  aufgegeben  wurde,  und  der  Übergang  sich  leicht  erklärt,  weil  durch 
das  dadurch  in  den  genannten  Casus  in  den  Auslaut  getretene  i  Berührung 
mit  den  theilweise  ebenfalls  auf  i  auslautenden  ia- Stämmen  eintrat. 

1.  thaz  antuuurti  —  thiu  antuuurti.  Das  Neutrum  beweisen  der 
Accusativ  Singular  suazaz  antuuurti  I.  27,  32;  III.  18,  37,  der  Accu- 
sativ  plural  thiu  antuuurti III.  20, 101  und  die  Dative  antuuurtel.  27 ,26; 
5, 68;  II.  14,  74;  III.  16, 45.  Das  Femininum  belegen  der  Genetiv  Sin- 
gular thero  antuuurti  I.  22,  38,  der  Accusativ  plural  antuuurti  gilieho  I. 
17,  36,  thid  antuuurtiUI.  20,  95.  Unbelegt  ist  das  Geschlecht  im  Dativ 
plural  ni.  17, 38;  und  im  Accusativ  Singular  1. 5, 34;  27, 29. 47 ;  II.  4, 91 ; 
7,57;  II.  12,-27;  14,50.79;  11,35;  111.2,9;  10,15;  13,19;  16,31; 
17,55;  18,25.57;  20,7-109.174;  22,35;  IV.4,63;  11,25;  19,39. 
41.51;  20,11;  23,21.34;  27,29;  31,5;  V.9,15;  15,15.30;  20,81, 
die  ich  zu  dem  gewöhnlicheren  Neutrum  gestellt  habe. 

2.  thaz  heimingi  —  thiu  heimingi.  In  der  Regel  steht  thaz  hei- 
mingi  [heimingesl.  16,22;  18,27;  II.  5, 10;  111.1,43;  19,6;  21,8; 
26,11.  — heimingel.S,  8]  21,5;  25,1;  11.15,2;  III. 2, 24;  V.16,4.— 
thaz  heimingi  II.  7, 2 1 VP.  —  lieimingon  II.  14, 1].  Das  Femininum  begegnet 
nur  einmal  Dat.  sing,  theru  heimingtll.l\,2  [ijungi].  Statt  heimingi 
in  VP  liest  F  II.  7, 21  heiminga.  Entweder  ist  also  hier  das  i  dem 
Themavocal  gewichen  [s.  unten],  oder,  weil  thaz  vorausgeht,  was  wahr- 
scheinlicher ist,  Schreibfehler  anzunehmen. 

3.  thaz  uuidarmuati  —  thiu  uuidarmuati.  Das  Neutrum  steht 
III.  22,  43  [thaz  uuidarmuati],  das  Femininum  V,  7,  26  [alld  uuidar- 
muati]. Der  Accusativ  singular  II.  16,  30  und  Dativ  plur.  II.  24, 23 
lässt  das  Geschlecht  unentschieden,  wird  aber  wohl  zum  gewöhnlichen 
Neutrum  gehören,  gimuati,  ungimuati,  heizmuati  sind  nur  neutral  ge- 
braucht, und  dtmuati,  ubarmuati  nur  weiblich. 

Dass  aus  einem  Dativ  auf  i  allein  keine  weiblichen  Stämme  auf  id 
gefolgert  werden  dürfen,  dass  also  hier  kein  thiu  anagengi,  edili, 
einuuigi,  endi,  gizämi,  lütmdri  neben  den  entsprechenden  neutralen 
ia- Stämmen  aufgeführt  werden  dürfen,  s.  oben  s.  179. 

Einige  Substantiva,  welche  gewöhnlicher  als  weibliche  i'ö- Stämme, 
daneben  aber  auch  als  neutrale  ia- Stämme  vorkommen,  s.  unten  bei 
den  *g -Stämmen. 

Einige  Substantiva  z.  B.  äbulgi,  anauudni  schwanken  in  anderen 
Denkmälern  zwischen  Neutrum  und  Femininum,   d.  h.  es  bestehen 
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zweierlei  Stämme  nebeneinander.  Sie  bei  0.  aus  diesem  Grunde  gleich- 
falls als  schwankend  anzunehmen,  und  Formen,  welche  beiden  Stämmen 
angehören  können,  hiefltr  anzuziehen,  ist  unstatthaft,  denn  nur  wo 
doppelte  Stämme  nachgewiesen  werden  können,  dürfen  sie  auch  ange- 
nommen werden. 

b.  thaz  gidrahti  —  thiu  gidrahta,  bei  welchem  von  dem  io- Stamme 
das  i  aufgegeben  ist,  und,  da  dann  mit  den  ia-  Stämmen  eine  Berührung 
nicht  stattfinden  konnte,  der  Übergang  wohl  weniger  augenfällig,  aber, 
auf  den  Ursprung  zurückgeführt,  nicht  minder  begreiflich  ist. 

thaz  gidrahti  —  thiu  gidrahta.  Das  erstere  steht  fest  durch 
den  Nominativ  gidrahti  LH;  V.  25,  27  und  den  Accusativ  gidrahti  V. 
20, 87.  Das  letztere,  das  nur  bei  0.  vorkommt,  ist  belegt  durch  die 
ausserhalb  des  Reimes  stehende  Redensart  in  gidrahta  V.  25, 209.  Die 
Dative  gidrahton  IL  4, 35;  24, 36;  IV.  37, 1 ;  V.  5, 20  können  beiden 
Stämmen  angehören,  ich  habe  aber  diese  zum  Theil  gleichfalls  ausser- 
halb des  Reimes  vorkommenden  Formen  zum  Femininum  gestellt,  weil 
bei  den  neutralen  ia- Stämmen  der  Dativ  auf  on  nur  selten,  und  über- 
haupt nur  da  vorkommt,  wo  der  Reim  dazu  zwang,  [s.  oben  s.  180. 10]. 
Als  Simplex  erscheint  nur  drakta. 

Statt  suaznisti  in  VP  schreibt  F  V.  20, 51  suaznissa.  Man  könnte 
bierin  eine  Ableitung  auf  -issa  neben  jener  auf  -issi  erkennen,  das 
Adjectivum  managaz  aber,  das  in  VP  steht,  und  auch  in  F  beibehalten 
worden  ist,  macht  es  wahrscheinlich,  dass  ein  Schreibfehler  anzunehmen 
ist.  —  Dass  hier  nicht  etwa  auch  aus  IL  16, 16  thaz  guates  sie  ginua- 
gon  cigun  mit  Bezugnahme  auf  das  Fragm.  theod.  13, 13  vorkommende, 
überhaupt  zweifelhafte  ginuaga  ein  to- Stamm  ginuagh  [es  wäre  dann 
wie  in  anderen  Fällen  [s.  unten]  des  Reimes  wegen  im  Accusativ  on 
statt  des  gewöhnlichen  un  gesetzt]  neben  dem  wahrscheinlich  für  0. 
anzusetzenden  ta- Stamm  ginuagi  aufzustellen  ist,  sondern  ginuagon 
hier  wie  IV.  37, 27 ;  V.  23, 279  aus  dem  Adjectivum  zu  erklären  ist, 
s.  unten  beim  Adverbium.  Ganz  unstatthaft  ist  Graffs  [Sp.  II.  s.  1009] 
Aufstellung  eines  männlichen  an-  Stammes  ginuago. 

Die  Substantiva  unter  a.  und  b.  sind  bei  den  ia-  und  to- Stäm- 
men aufgeführt,  und  beide  Male  mit  [neutr.  ia- Stamm;  to- Stamm] 
bezeichnet 

7.  Es  fallen  endlich  nicht  nur  die  männlichen  und  neutralen  ia- 
Stämme  in  einzelnen  Casus  untereinander,  und  beide  wiederum  mit 
den  weiblichen  io- Stämmen  zusammen,  sondern  sie  berühren  sich  auch 
mit  anderen.  So  können  die  Formen  der  neutralen  Stämme  auf  ia 
wegen  Ausfalls  des  %  [s.  oben]  im  Genetiv  und  Dativ  Singular  und 
plural  mit  den  entsprechenden  Formen  der  a-  Stämme  zusammenfallen, 
und  wenn  daher  kein  Nominativ  oder  Accusativ  singular  oder  plural 
belegt  ist,   kann  es  an  sich  zweifelhaft  sein,   ob  nur  a- Stämme  oder 
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Stämme  auf  ia  atizunehmen.  Ans  diesem  Grande  könnte  die  Einreibung 
zweifelhaft  sein  bei  gifugili,  gikamari,  gikrusti,  gisäzi,  githuingnissi, 
giuuerri,  gizungali,  mitti,  muazi,  samalichi,  üzlenti,  uuuntarlichi ,  von 
denen  bei  0.  nur  Genetiv  oder  Dativ  Singular  oder  plural  belegt  ist.  — 
üzlenti  ist  indess  gesichert  durch  dilenti,  dessen  Grundform  feststeht, 
githuingnissi,  hermidi  [vergl.  unten],  samalichi,  uuuntarlichi  durch 
die  Ableitung,  gifugili,  gisäzi,  gizungili  werden  durch  den  überein- 
stimmenden Gebrauch  in  anderen  ahd.  Denkmälern  hieher  gewiesen. 
gikamari  ist  anzusetzen  nach  dem  sonst  begegnenden  betakamari,  treso- 
kamari.  In  der  Bedeutung  von  seditio,  giuuerri  aufzustellen,  und  nicht 
mit  Graff  [Sp.  I.  s.  946]  ein  neutrales  giuuer,  das  mit  einem  anderen, 
arma  bedeutenden,  bei  0.  gleichfalls  IV.  17,  9  vorkommenden  gimter 
[8p.  I.  s.  930]  zusammenfiele,  scheint  mir  Bedeutung  und  Bildung  zu 
verlangen.  Andere  Denkmäler  ergeben  keinen  Aufschluss.  Über  gi- 
krusti [krusti  F],  mitti  und  muazi,  welche  sich  entweder  Überhaupt 
oder  wenigstens  als  ia- Stämme  nur  bei  0.  finden,  s.  im  Glossar. 

8.  Manchmal  finden  sich  aber  wirklich  neutrale  Stämme  auf  ia 
und  a-  Stämme  neben  einander. 

1.  Neben  dem  neutralen  a- Stamm  paradis  [Nom.  1. 18, 3.  Aco. 
IL  1,  25]  steht  IV.  31, 36  im  Keime  auf  uuisi  vom  ta-  Stamme  paradisi, 
das  ursprünglich  auch  II.  1, 25  in  V  geschrieben  war.  Der  Corrector 
kratzte  aber  das  letzte  i  aus.  P  Hess  es  stehen,  und  F  schrieb  para- 
diso.  Der  Genetiv  und  Dativ  kann  zu  paradis  und  paradisi  gehören. 
Ich  habe  ihn  zum  gewöhnlicheren  ersteren  gestellt. 

2.  Ebenso  setzt  P  IL  1, 11  das  auch  sonst  begegnende  neutrale 

anaginni  statt  des  in  VF  stehenden  neutralen  [s.  oben  s.  166]  anaffin 

Neben  tliaz  uuig  besteht  ihaz  einuuigi.  —  giuuerri  und  giuuer  unter- 
scheiden sich  durch  die  Bedeutung,  sind  also  hier  nicht  aufzuführen 
s.  oben. 

8.  Die  Gesammtzahl  der  bei  0.  vorkommenden  neutralen  a-Stämme 
beträgt  337:  Davon  sind  199  Stämme  auf  a,  138  aber  ta-Stämftie. 
Unter  den  337  a- Stämmen  sind  194  Simplicia  [147  a- Stämme;  47 
ta- Stämme]  und  143  Composita  [52  a- Stämme;  91  ia- Stämme]  und 
unter  den  letzteren  51  [30  a- Stämme;  21  ia- Stämme],  welche  neben 
ihrem  Simplex  vorkommen,  und  92  [22  a- Stämme;  70  ta- Stämme], 
welche  das  Simplex  nicht  belegen. 

3  Substantiva  [folk,  iämar,  thal]  kommen  gewöhnlich  als  neu- 
trale, daneben  aber  auch  als  männliche  a-  Stämme  vor;  2  Substantiva 
[gisiuni,  heri]  begegnen  als  männliche  und  neutrale  ia- Stämme.  2  [para- 
disi, anaginni]  findeji  sich  als  neutrale  ta- Stämme,  daneben  aber  auch 
als  neutrale  a  Stämme.  2  Substantiva  [uudr,  zeso]  sind  als  neutrale 
a- Stämme  und  io-  Stämme  gebraucht.  Neben  ihaz  uuig  besteht  thaz 
einuuigi.     4  Substantiva    \antuuurti,  heimingi,   uuidarmuati ,   gidrahti) 
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finden  sich  als  neutrale  ea-  and  als  td-  Stämme.  Neben  2  Stämmen 
[umlkan,  ser]  besteht  ein  männlicher  n-  Stamm. 

Nur  in  adverbialen  Redensarten  finden  sich  4  a- Stämme  [ala- 
uudr,  gimdl,  simbol,  githiudi],  welche  ahd.  überhaupt  nur  adverbial 
gebraucht  sind,  und  mit  A  bezeichnet  wurden. 

Mit  Ausnahme  von  uuerrtsal,  das  nur  in  VP  steht,  mit  Ausnahme 
von  anagin,  das  sich  nur  in  VF  findet,  von  mach  und  thigini,  die  nur 
in  F,  von  anaginni  und  manmuati,  die  nur  in  P  stehen,  finden  sich 
alle  angeführten  neutralen  a-  und  ta-  Stämme  in  allen  Handschriften. 
Nur  bei  0.  aber  begegnen  als  neutrale  a[ia]- Stämme  abldzi,  antfangi, 
thiot,  uudni  und  gotnissi,  festi,  guallichi,  alalichi,  mitti,  tnuazi,  sconi, 
uuäni,  uuihi,  uuizzi.  Die  ersteren  finden  sich  sonst  nur  als  männliche 
a-  Stämme,  die  letzteren  nur  als  tö- Stämme.    Sie  sind  mit  t  bezeichnet. 

Das  Geschlecht  ist  zweifelhaft  bei  giskeid  und  simbol. 

Überhaupt  nur  bei  0.  begegnen  45  neutrale  a- Stämme  [13  a- 
Stämme;  32  ta- Stämme].  Darunter  sind  a.  27  [gifank^  anagiiat, 
uuoroltlib,  uuorolüant,  mach,  gimdl,  scf4p,  altgiscrtp,  uuoroltthing, 
alauudr,  mezuuort,  —  adalerbi,  uuoroltenti,  erdenti,  gikamari,  ala- 
gdhi,  adalkunm,  rebekunni,  uuoroltkunni,  üzlenti,  lütmdri,  gimuati, 
ungirdti,  anardli,  anaruafti,  thigini,  iruuartnissi]  Simplicia^  und  Com- 
posita,  welche  wohl  selbst  in  anderen  Denkmälern  nicht  vorkommen, 
aber  als  (Komposita,  wenn  sie  bei  0.  Simplicia,  oder,  wenn  sie  bei  0. 
als  Composita  erscheinen,  als  Simplicia  oder  in  einer  anderen  als  der 
bei  0.  begegnenden  Compositum  in  anderen  Quellen  sich  finden. 

b.  folgende  18  [ftdiar,  githig,  uuipf,  —  entert,  fisgizzi,  hermidi, 
keiti,  frvmiMdi,  giknihti,  gikrusti,  gildri,  altgildri,  nibtdnissi,  sama- 
lichi,  githrengi,  githvingnissi,  githiudi,  uuuasluucddi ,  uuuntarlichi], 
welche  weder  selbst,  noch  in  Composition,  wenn  sie  Simplicia,  noch 
als  Simplicia,  wenn  sie  bei  0.  als  Composita  erscheinen,  in  anderen 
Denkmälern  vorkommen.  Die  Substantiva  unter  a.  sind  im  Verzeich- 
nisse mit  *,  jene  unter  b.  mit  **  bezeichnet. 

2.  STÄMME  AUF  I.    [GRIMMS  4.  STARKE  DECLINAT10N.] 

A.  MASCUL1NA. 

1.  Gleich  wie  bei  den  männlichen  Stämmen  auf  a  ist  auch  bei 
den  männlichen  i-  Stämmen  bei  0.  1.  im  Nominativ  singularis.  nicht  nur 
der  Themavocal,  sondern  auch  das  Casuszeichen  abgefallen,  v  wird 
nach  Abfall  des  Themavocales  auch  hier  vocalisiert,  und  es  steht  also 
vor  dem  Thema  eut'der  Nominativ  io  und  der  Accusativ  eo,  welch 
letzterer  adverbiale  Bedeutung  angenommen  hat.  Im  neunten  Jahr- 
hundert wandelte  es  sich  in  io,  in  dem  man  wohl  kaum  mehr  einen 
Accusativ  erkannt  hat,  weshalb  auch  diese  Form  hier  nicht  angeführt  ist, 
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Belege  finden  sich: 

d%IV.9,22.  front  1.11,46;  V.  23, 135.  fuaz  II.  4, 60;  18,8.  Äet'eiV.7,76. 
korp  III.  7,69.  Jntfl  1,  77.  92;  4,71;  9,26;  23,16;  11.13,4;  15,4;  21,11; 
23,16;  III. 4,44;  6,31;  8,15;  9,1;  12,10;  13,16;  15,7.20.30;  16,61;  18,22; 
17,6;  20,97;  25,26;  IV.  1,2.3.  6. 17.20.  27.  53.63;  8,28;  19,59.69;  20,5  37; 
21,13;  22,33;  24,33.39;  33,8;  H  109.  fontf tttfl  9, 3 ;  II.  3, 34.  päd  118, 4-1 
*iml.3,16;  5,46;  6,4;  9,15;  11,51;  14,16;  16,26;  17,60;  19,18;  22,23. 
26;  21,10;  25,17;  22,9;  11.2,16;  3,49;  4,29.39.43.55.56.73;  7,11;  8,15; 
16,12;  13,62;  11,1;  UI.2,4;  20,28;  7,88;  8,56;  11,5;  12,26;  20,78;  22, 
57;  24,36;  1V.7,52;  19,49.51;  20,17;  23,25;  30,17;  34,18;  V.12,28.29; 
17,16.19;    20,5.    uuäg  III.  9, 17.    uuirt  II.  19, 8. 

2.  Als  Zeichen  des  Genetivs  der  männlichen  i-  Stämme  findet  sieh 
gleichwie  bei  den  a- Stämmen  s,  vor  dem  sich  bei  0.  der  Themavocal 
zu  e  abgeschwächt  hat. 

Belege  finden  sich: 

aphules  II.  6, 23.  frides  IV.  3, 34;  5, 39.  huges  II.  24, 28;  IV.  16, 4. .  larU- 
UuleslV  3,19;  22,15.  *?ttfe*I.2,34;  4,16;  37,78;  111,58;  11124,68.  sunes 
1.2,6;    25,16;    119,62;    11123,21. 

3.  Der  Dativ  singo)aris  der  männlichen  *-  Stämme  endet  bei  O. 
auf  e.  nöta,  das  1. 11,36  in  V  geschrieben  war,  besserte  der  Corrector 
in  das  gewöhnliche  note. 

Belege  finden  sich: 

barme  I.  20, 14;  III.  24,  90.  disge  III.  1, 23;  IV.  1, 14;  11, 1;  V.  14,  21. 
flize  1  1, 1;  in.  11,  29;  15,  7;  IV.  27,  4;  30,  20;  V.  6, 16.  friste  II.  19,  4  VP; 
11114,90;  V.25,91.  fuaze  111 24, 47.  Ät^re  1.7,1;  ü.24,16.  grunne  I.  23, 30. 
Jtutem.20,42;  IV.  7, 21.  lüfte  II.  4, 56. 80;  V.17,16.  pade  11 5, 27.  n6fel.ll, 
36;  10,28;  1,27;  22,34;  23,50;  114,44;  11115,52;  13,8;  24,109;  IV. 9, 
26;  V.4,35;  20,54;  23,69;  III.  20, 112  VP;  1V.7,21VP;  V.7,26F.  nutze  I. 
1,69;  22,62;  1124,17;  11114,97.  sigeY.1%2.  t«%elIL7,34.  sunel.  27,26; 
22,61;   114,71;   2,34;   1113,4.    würfe  IL  8, 4;    10,18. 

4.  Der  Accusativ  singularis  der  männlichen  t- Stämme  hat  gleich 
den  a- Stämmen  sowohl  das  Casussuffix  als  den  Themavocal  ausnahms- 
los abgeworfen. 

Es  findet  sich: 

barm  111,  41;  13,10.  disg  IV.  33,  35.  drütliut  I.  7, 19.  fuaz  DI.  7, 19 ; 
V.14,17;  17,36.  ^rttnl.22,26.  Hut  13,7;  4,14;  14,7;  19,22;  II.  13, 8;  111 
6,15;  15,44;  26,28;  IV.  7,89;  24,8.  n&IV.7,62;  V.2,16;  1111,23;  IV. 
21,12;  in.6,28;  V.  11,7;  2,16;  IV. 21, 12.  pad!5,5;  27,42;  IV. 4,13.  sun 
14,85;  5,36;  8,25;  11,31.38;  15,47;  19,21;  22,10;  26,7;  111,34;  2,16; 
3,45;  4,30;  7.6.45.74;  9,34.87.97;  11,68;  12,29.72,85;  1112,6.22;  6,9; 
7,4;  13,41;  20,173.180.  trütsun II. 9, 41.  «mV*  H  8, 43.  süm  1.11,21;  11,10; 
IV.  20,  21. 

5.  Ein  Vocativ  findet  sich  1. 22, 46. 49;    II.  7,  67;    HL  10, 10  sun. 

6.  Der  Instrumentalis  ist  belegt  durch  fridu  1. 15, 15;  II.  23, 18; 
in.  14,48.    8.  unten  bei  den  u-  Stämmen. 

7.  Der  Nominativ  pluralis  endet  bei  0.  durchweg  auf  i,  welches 
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ans  älterem  i,  in  dem  Themavocal  und  der  demselben  vorausgehende 
Gunavocal  aufgegangen  waren,  verkürzt  ist. 

Belegt  ist  er  durch: 

disgi  II.  11, 13.  esti  IV.  5,  4.  fuazi  I.  1,  41 ;  V.  27,  20.  korbi  III.  5, 5G. 
kruagiU. 8,24.  Zitrfil.3, 10;  9,33;  10,10.21;  11,19;  -24,1;  27,1;  IL  2, 33; 
4,35;  7,10;  8,3;  9,84;  11,31.35;  12,25;  16,33;  19,23;  22,14;  24,10; 
III.  5, 7;  6,46.49;  7,87;  8,1;  14,16.34;  24,54.71;  25,9;  IV.  4, 55;  12,3; 
17,25;  20,22;  21,11;  30,1;  33,12;  34,19;  V.4,42;  8,8;  22,5;  111.14, 
105  F.    m%tIL3, 17.    pluagillA,±3.    selmi  III.  .7, 45.    zahari  1. 20, 9. 

8.  Der  Genetiv  pluralis  hat  bei  0.  den  Themavocal  aufgegeben, 
und  endet  auf  das  auch  hier  geltende  Suffix  o. 

Belege  finden  sich: 

fuazo  m.  7, 12.  V.  8,  25;  gesto  IL  8,  6.  Uvto  L  1, 1.  101 ;  3,  20;  5,  29 ; 
14,9;  ü.12,53.61;  14,111;  24,8;  IU.6,38;  16,69;  IV. 4,25;  5,2;  10,15; 
12,53;  22,27;  24,4.14;  25,10;  27,26;  V.23,66.  lantliuto  1. 10, 3 ;  15,20; 
IL  7, 68;   IV.  4, 44;   26,5.    selmo  IV.  28, 19.    «foIV.5,30.    zaharo  V.  23, 103. 

9.  Als  Zeichen  des  Dativs  pluralis  steht  ausnahmslos  n,  das  sich 
stets  an  die  unveränderte  Grundform  anschließet. 

Belege  finden  sich: 

disgin  ID.  10, 38.  estin  IV.  5, 54.  /r£Atfn  1. 1, 68.  fuazin  I.  25,28;  IV.  11, 
15;  27,8;  1.27,  59  F.  gestin  IV.  9, 14.  AwWnin.7,60.  J/w*mI.23,6.  36;  II  1, 
21;  2,11.25;  12,2.59;  14,86;  15,22;  18.10;  IH.4,47;  7,46;  12,15,19;  14, 
83.88;  16,31;  20,109;  22,35;  25,12;  IV.1,31;  6,40.56;  7,50;  11,10.21; 
20,13;  22,5;  23,1;  24,36;  35,36;  33,6;  37,7.12;  V.9,28;  17,4;  H59. 
pedin  m.  21,  32.  seginin  IL  14,  91.  Kitin  1. 8, 10.  siegln  IV.  22,  34.  sunftin  V. 
23,110.    zaÄartnIII.24,9.48.55;   V.6,36. 

10.  Der  Accusativ  pluralis  endlich  endet  auf  i,  wodurch  er  äusser- 
lich  mit  dem  Nominativ,  wo  sich  gleichfalls  kurzes  i  entwickelt  hat, 
zusammentrifft 

Belegt  ist  der  Accusativ  durch: 

burgliutilV.^eO.  erfi  IV. 4, 33.  dagafrisH L  10, 18.  fuazil.  1.21.  24.47; 
10,26;  18,35;  111.10,27;  7,66.71;  IV.  2,  IG,  18;  11,24.34.38.50;  V.3,7. 
JfcorWIII.6,48;  7,56.57.  livoli H  95.  Zti«tfL59;  1.4,45;  112,3;  4,29;  7,13; 
13,1;  15,6;  HL 7, 24;  10,24;  12,7;  16,4;  17,10;  IV. 5, 25;  20,22.23;  24,19; 
30,25;  31,14;  36,14;  V.  6, 3. 10. 12;  L23,15F;  HL  24, 98  V.  pedi  H  5.  7.  39. 
sigiV.  4, 49').    «aAaWm.24,72. 

1.  11,  6  ist  in  briaf  wegen  des  folgenden  iz  das  i  apocopiert. 
Graff  hält  die  Form  irrig  für  den  Singular.  Hut  mh  aber,  das  Graff 
ans  m.  12, 7  anführt,  findet  sich  dort  nicht,  es  steht  in  allen  Hand- 
schriften liuti. 

2.  Die  Wörter,  in  deren  Wurzel  a  steht,  erhalten  in  der  Regel 
und  in  VP  immer  im  ganzen  Plural  [auch  im  Genetiv  als  Nachwirkung 


•)  Irrig  hält  Graff  [Sp.  VI.  8. 131]  diese  Form  für  einen  Accusativ  singularis, 
tmd  folgert  daraus  ein  nirgends  vorkommendes  Femininum  sigt.  Der  Plural  ist 
aber  unzweifelhaft  durch  das  attributive  Adjectiv  kraßliehe. 
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aus  einer  Periode,  in  der  der  Themavocal  noch  bestand]  den  Umlaut. 
Belegt  ist  er  bei  ast  [estilV.  5, 4.  e*fmIV.5,54.  estiIV.4,  23],  gast 
\gesti  IL  8,  6.  gestin  IV.  9, 14] ,  päd  [pedin  m.  21, 32.  p<di  H  5.  7.  39], 
8alm[8elmim.l,4b.  selmo  IV.  28,  19  VP],  slag  [siegin  IV.  22, 34].  Nur 
F  vernachlässigt  ihn  einmal,  nnd  setzt  IV.  28, 19  salmo,  das  ursprüng- 
lich auch  V  geschrieben  hatte. 

3.  Dass  die  i-  Stämme  im  ganzen  Singular  und  im  Genetiv  plp 
ralis  mit  den  a-  Stämmen  in  der  Form  zusammentreffen,  nnd  dass  es 
daher,  wenn  bei  einem  Substantivum  der  charakteristische  Nominativ, 
Accusativ  oder  Dativ  plural  nicht  belegt  ist,  an  sich  zweifelhaft  sein 
kann,  ob  ein  a-  oder  t- Stamm  anzunehmen  ist,  wurde  bereits  oben 
8.  145.  5  angeführt  In  Frage  kommen  kann  also  die  Aufstellung  bei 
aphtd,  barm,  brief,  fart,  jRz,  frist,  frost,  grün,  heit,  Ivft,  nuz,  uudg, 
uuirt,  zins,  welche  keinen  die  Grundform  feststellenden  Casus  belegen. 

Von  diesen  sind  aber  ohne  Bedenken  auch  bei  0.  als  i-  Stämme 
aufzufassen  aphul,  brief,  heit,  uudg,  uttirt  [von  Grimm,  Gramm.  I*. 
s.  612  irrig  zur  ersten  Declination  gestellt],  welche  überhaupt  in  allen 
hochdeutschen  Denkmälern  nur  als  i-  Stämme  vorkommen. —  zins  wird 
sonst  theils  als  i-,  theils  als  o- Stamm  behandelt  [Sp.  V.  s.  689],  welche 
Form  daher  der  Sprache  O's  geläufiger  war,  lässt  sich  mit  Sicherheit 
nicht  bestimmen.  Überhaupt  gewöhnlicher  scheint  es  aber  als  i-  Stamm 
behandelt  worden  zu  sein,  weshalb  es  auch  bei  0.  wahrscheinlich  als 
t-  Stamm  gebraucht,  und  unter  den  i-  Stämmen  aufgeführt  wurde.  —  Von 
ßz  ist  in  Glossen  ein  Dativ  pluralis  flizun  neben  fitzin,  welches  bei 
Notker  [Hattemer.  II.  s.  387*]  vorkommt,  belegt.  Das  neben  ther  fitz 
bestehende  thiu  ßz  macht  es  aber  wahrscheinlich,  dass  0.  tlrie  ßzi 
gesagt  hat.  —  Das  nur  bei  0.  vorkommende  grün  wird  gleichfalls  unbe- 
dingt hieher  gestellt  werden  dürfen.  Es  geht  ihm  wieder  ein  weib- 
liches grün  zur  Seite  [dass  kein  grunni  aufzustellen  ist,  s.  unten],  und 
männliche  und  weibliche  t-  Stämme  berühren  sich  häufig,  während  Be- 
rührungen männlicher  a-  und  weiblicher  t-  Stämme  nur  selten  [ther 
lauf  —  Aue  louft]  vorkommen. 

Falls  die  Form  notin  nicht  zu  dem  männlichen  not  gehört  [s.  unten], 
ist  auch  die  Grundform  von  not  unsicher.  Sie  folgt  aber  wieder  gleich 
wie  in  den  eben  behandelten  Beispielen  aus  dem  ihm  zur  Seite  gehenden 
weiblichen  not,  dessen  Thema  feststeht. 

Zweifelhaft  ist  die  Grundform  bei  barm,  nuz  und  frost,  die  in 
keinem  der  mir  bekannten  ahd.  Denkmäler  einen  Plural  belegen;  der 
Gebrauch  in  verwandten  Sprachen  muss  den  Ansatz  bedingen  nnd 
rechtfertigen,  wenn  er  ihn  auch  nicht  völlig  festzustellen  vermag,  barm 
darf  nach  dem  gothischen  barmim  [Luc.  16,  23]  zu  den  i-  Stämmen 
gestellt  werden  [vergl.  aber  barmun  Heliand  2294,  65*],  und  nuz  weist 
das  mhd.  nütze  [mhd.  WB.  II.  s.  400;   Grimm,  WB.  I.  30]  hieher.    Von 
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frort  kenne  ich  in  keiner  der  verwandten  älteren  Sprachen  einen 
Plural,  nnd  ich  bringe  es  nur  nach  dem  allerdings  nicht  massgebenden 
Gebrauch  im  Nhd.  hieher. 

Über  fart,  frist,  luft  s.  unten  7. 

4. .  Einige  Substantiva  kommen  bei  0.  wirklich  sowohl  als  a-, 
als  auch  als  t-  Stämme  vor,  was  bereits  oben  bei  den  a-  Stämmen 
s.  148.  6  auseinandergesetzt  worden  ist. 

5.  Hier  ist  noch  anzuführen,  dass  gleich  einigen  oben  s.  149.  7  an- 
geführten a-  Stämmen  auch  salm,  dessen  Grundform  i  durch  mehrere 
Formen  feststeht,  sein  Thema  durch  n  erweitert  hat,  wofilr  sich  ein 
entscheidender  Beleg  IV.  28,  23  durch  den  Acc.  sing,  salmon  findet. 
salm,  salmes  wird  in  der  Sprache  O's  wohl  das  gewöhnliche  gewesen 
und  salmo  nur  deshalb  an  dieser  einen  Stelle  gewählt  worden  sein, 
um  einen  Reim  auf  dingon  zu  gewinnen. 

6.  Auch  das  Geschlecht  mancher  als  i-  Stämme  feststehender  Sub- 
stantiva ist  zweifelhaft.  Es  fallen  nämlich  mit  Ausnahme  des  Genetivs 
und  Dativs  Singular  sämmtliche  Casus  der  männlichen  und  weiblichen 
i- Stämme  zusammen,  und  wenn  daher  das  natürliche  Geschlecht  nicht 
entscheidet,  und  erstens  der  Genetiv  oder  Dativ  singular  nicht  belegt 
ist,  oder  wenn  zweitens  beim  Nom.  oder  Acc.  sing,  oder  plural  kein 
Artikel,  Adjectiv  oder  Pronomen  steht,  so  ist  es  unbestimmt,  ob  ein 
männlicher  oder  weiblicher  t-  Stamm  anzunehmen  ist.  Ein  solches 
Bedenken  besteht  indess  nur  bei  briaf,  kruag,  slag  und  sunft.  Unbe- 
denklich wird  man  von  diesen  hieher  zählen  müssen  briaf,  kntag,  dag, 
welche  überhaupt  im  Ahd.  sowohl  als  in  den  verwandten  Sprachen 
nur  als  Masculina  vorkommen.  Unsicher  aber  ist  das  Geschlecht  von 
sunft,  das  nur  bei  0.  im  Dat.  plur.  vorkommt.  Im  Mhd.  sagt  man 
ther  sunft  und  darnach  kann  auch  auf  ein  ahd.  Masculinum  geschlos- 
sen werden. 

7.  Ja,  wenn  bei  einem  Substantivum  nur  Genetiv  oder  Dativ 
singular  oder  Genetiv  plural  belegt  ist,  kann  sogar  Zweifel  entstehen, 
ob  es  männlichen  [und  zwar  unentschieden  ob  a-  oder  f-  Stamm]  oder 
sächlichen  Geschlechtes  ist.  Diese  Unbestimmtheit  waltet  an  sich  bei 
den  schon  oben  s.  190.  3  von  einem  andern  Gesichtspunkt  aus  ange- 
führten fart,  fliz,  frist,  luft,  nuz,  wird  aber  durch  den  übereinstim- 
menden Gebrauch  in  verwandten  Denkmälern  und  anderen  Sprachen 
bei  fliz  und  nuz  sicher  behoben.  —  Ziemlich  sicher  ist  auch  das  Ge- 
schlecht von  frist.  Allerdings  kann  themo  friste  sowohl  zu  einem 
männlichen  ja-  oder  t-]  Stamm  als  zu  einem  neutralen  a- Stamm 
gehören,  und  auch  die  Form  thie  fristi  [Acc.  plur.]  111.25,11  könnte 
man  als  für  die  Auflassung  von  friste  nicht  massgebend  zurückweisen, 
weil  0.  thie  [F  setzt  dia\  oft  auch  statt  thio  gebraucht  und  also  hier 
auch  das  Femininum  stehen  könnte.    Aber  1. 10, 18  steht  alle  dagafristi. 
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alle  gebraucht  aber  VP  niemals  [s.  unten]  statt  aU6  als  Femininum. 
dagafrist  wird  also  bei  0.  männlich  [irrig  setzt  es  Graff  Sp.  III.  s.  836 
als  weiblich  an]  sein,  und  darnach  darf  auch  ein  männliches  Simplex 
frißt  angenommen,  und  aus  themo  friste  neben  thiu  fr  ist  aufgestellt 
werden.  Nicht  zu  übersehen  ist,  dass  auch  mhd.  neben  tkiu  frist  — 
ther  frist  besteht  [mhd.  WB.  HL  s.  408],  und  ebenso  ein  altnorwegisch- 
isländisches  männliches  frestr  neben  einem  weiblichen  frest  gilt  Dass 
auch  das  männliche  frist  als  i- Stamm  aufzufassen,  unterliegt  nach 
dagafristi  keinem  Bedenken.  —  Zweifel  waltet  bei  luft.  In  den  Glossen 
.zum  Prudentius  in  einem  Einsiedler  Codex  ist  auras  durch  luft  über- 
setzt, woraus  ein  neutraler  a- Stamm  zu  folgern  ist.  Bei  Kero  [BR.  bei 
Hattemerl.  107]  steht  im  Genetiv  plural  lufteo,  was  auf  einen  i- Stamm 
weist,  der  auch  sonst  begegnet,  aber  meist  das  Geschlecht  unentschieden 
lässt.  Gewöhnlicher  scheint  das  Femininum  [Notker,  Marc.  Capella. 
ed.  Graff.  s.  115. 116],  ein  Dativ  lüfte  bei  O.  aber  last  an  ein  Femi- 
ninum nicht  denken,  und  muss  daher,  da  das  Neutrum  überhaupt  nur 
selten,  als  männlicher  t- Stamm  aufgefasst  werden.  Auch  mhd.  steht 
ther  luft  niemals  thaz  luft;  gothisch  nur  ein  männliches  luftus,  ebenso 
altsächsisch;  altnorwegisch -isländisch  freilich  nur  neutral  und  auch 
angelsächsich  theilweise  wenigstens  neutral,  s.  Mone,  Quellen  und 
Forschungen,  s.  374. 

'Noch  unsicherer  ist  das  Geschlecht  von  fart,  das  aus  dem  adver 
bialen  Genetiv  fartes  aufgestellt  werden  muss,  sonst  aber  nirgends 
vorkommt.  Graff  entscheidet  sich  [Sp.  III.  s.  584]  für  das  Geschlecht 
gar  nicht,  Grimm  fasst  es  [Gramm.  III.  s.  128]  neutral.  Ich  halte  es 
für  einen  masculinen  t- Stamm,  der  zu  dem  bei  0.  und  auch  sonst  vor- 
kommenden weiblichen  i-  Stamm  fart,  sich  ebenso  verhält  wie  thiu 
frist  zu  ther  frist  etc.    Vergl.  das  oben  s.  190.  3  Gesagte. 

8.  Einige  Wörter  schwanken  wirklich  zwischen  beiden,  ja  allen 
drei  Geschlechtern,  und  zwar 

a.  Zwischen  beiden  Geschlechtern  schwanken: 

1.  ther  fitz  —  thiu  ßz.  Das  Masculinum  belegen  [s.  oben  s.  190] 
t»  mihilemo  ßze  IE.  11, 29.  themo  ßze  [1. 1,1;  III.  15,  7;  IV.  27,  4; 
30,  2;  V.  6,  16].  Einmal  begegnet  IV.  24,  1  ßzi  [uuas  M  in  fltzi] 
das,  wenn  nicht  etwa  des  Reimes  auf  ßrliazi  wegen  per  assimilationem 
flizi  statt  fitze  [vergl.  die  ganz  analoge  Redensart  uuas  flu  in  fitze  I. 
1, 1  und  den  umgekehrten  Fall  zi  gihugte  statt  zi  gihugti]  gesetzt  ist, 
auf  ein  sonst  nirgends  vorkommendes  weibliches  fitz  zurückzuführen 
ist.  Aus  dieser  Form  mit  Graff  [Sp.  HI.  s.  780]  einen  tö- Stamm  flizi 
aufzustellen,  ist  ebenso  unstatthaft,  als  wenn  Grimm  bei  dem  Dativ  zi 
ßze  an  einen  neutralen  ia-  Stamm  ßzi  denkt,  denn  die  Formen 
stehen  sich  als  männliche  und  weibliche  t-  Stämme  gegenüber  wie 
ther  frist  —  thiu  frist,   ther  grün  —  thiu  grün  U.  s.  w. 
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2.  ther  grün  —  thiu  grün.  Das  Mascülinum  ist  belegt,  durch 
ihm  grün  I. 22, 26.  grunne  1. 23, 30  [vergl.  oben  8.  190. 3].  Das  Femi- 
ninum findet  sich  im  Accusativ  plur.  theso  grunni  L  28, 14;  23,42. 
merun  grunni  I.  20, 16.  grözö  grunni  III.  21,  7.  thio  grunni  IV.  7, 38» — '■ 
H  36  ist  kein  Geschlecht  belegt.  Einen  iö-  Stamm  grunni  mit  Graff 
aufzustellen,  ist  ebenso  unstatthaft  als  ein  iß  -  Stamm  flizi. 

3.  ther  not  —  thiu  not.  Das  sonst  nirgends  vorkommende  männ- 
liche Geschlecht  belegen  sicher  der  Dativ  note  1. 1,37  und  weitere  Be- 
lege 8.  oben  s.  188. 3.  Ferner  die  Accusative  then  not  III.  1, 23;  IV.  7, 62. 
in  euuinigan  not  V.  2,  16.  in  des  an  ndt  IV.  21,  12.  in  tinan  not  III. 
6,  28.  then  selbon  not  V.  11,  7.  Einige  Male  war  das  Femininum  ge- 
setzt, der  Corrector  besserte  aber  die  weibliche  Form  in  die  männliche. 
So  stand  V.  2, 16  in  euuiniga  not,  IV.  21, 12  desa  nU,  beide  Male  aber 
schrieb  der  Corrector  nach  a  ein  n  über.  Das  Femininum  beweist  ent- 
schieden thurvh  mihila  not  [wenn  nicht  etwa  wie  in  den  beiden  obigen 
Beispielen  auch  michila  verschrieben,  und  der  Fehler  der  Achtsamkeit 
des  Correctors  entgangen]  V.  11,  2,  ferner  die  Dative  noti  L  19. 38. 66. 
09;  I.  1, 78. 106  u.  s.  w.  s.  unten.  Die  das  Geschlecht  unentschieden 
lassenden  Nominative  n&tl. 3, 10;  11.4,42  u.  s.w.,  den  Dativ  plural 
notin  III.  14, 88  u.  s.  w.,  nebst  dem  oft,  namentlich  in  adverbialen  Redens- 
arten vorkommenden  Accusativ  not  L  21  u.  s.  w.  8.  197. 4  habe  ich  zu 
dem  überhaupt  gewöhnlicheren  Femininum  gestellt. 

b.  Als  Mascülinum,  Femininum  [7 -Stamm]  und  als  Neutrum  [a- 
Stamm]  steht 

ther  Hut  —  thio  Uuti  —  thaz  Hut.  Im  Singular  steht  im  Allge- 
meinen ther  Hut  [8.  die  Belege  oben  s.  188]  und  zweimal  in  dem  Satze 
nitt  Hut,  thaz  es  biginne  1. 1,  81  und  Hut  sih  in  nintfuarit,  thaz  iro 
laut  ruarit  1. 1,  77  ausnahmsweise  das  Neutrum.  Im  Plural  aber  finden 
sich  Belege  nur  für  das  Mascülinum  und  Femininum.  [Graff  sagt  II. 
s.  193,  bei  O.  kämen  im  Plural  alle  drei  Geschlechter  vor;  die  Stelle 
aber  thiu  Uuti  II.  7, 13,  worauf  er  diese  Behauptung  stützt,  ist  irrig, 
denn  nicht  nur  in  F,  sondern  auch  in  VP  steht  deutlich  thie  Uuti.] 
Weitaus  häufiger  ist  das  Mascülinum  [thie  Uuti  [Nom.]  1. 3, 10;  10, 10; 
24, 1  u.  8.  w.  s.  oben  s.  189;  [Acc]  1. 4, 45  u.  8.  w.  s.  oben  s.  189. 10],  und 
das  Femininum  begegnet  nur  II.  14, 21  thio  zua  Uutill.  14, 21  [Nom.],  und 
DI.  14, 105  thid  Uuti  [Nom.],  1. 23, 15  tJU6  Uuti  [Acc]  in  VP;  F  setzt 
beide  Male  thie  Uuti,  wo  indess  thie  nicht  nothwendig  als  Mascülinum 
aufgefasst  zu  werden  braucht  s.  unten.  III.  24, 95  lesen  PF  theso  Uuti, 
Y  these  Uuti.  Unbelegt  ist  das  Geschlecht  nur  II.  22,  14;  I.  11,  19 
[Nom.];  IV.  30, 25;  V.  6, 12;  IV.  5, 25;  IL  4, 29  [Acc.].  Genetiv  und 
Dativ  lassen  das  Geschlecht  unentschieden,  dürfen  aber  unbedingt  zum 
Mascülinum  gestellt  werden. 

Von  den  Compositis  ist  das  bei  Graft  fehlende,  allein  bei  0. 
Otfrld  ii.  13 
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vorkommende  drtitliut  [Änan  driltliutl.  7, 19],  sowie  burgliui  [thie  selbun 
burgluiti  IV.  4, 60],  lantliut  [ther  lantliut  I. 9, 3;  II.  3, 34;  auch  die  Form 
lantlivtesIV.3, 19;  22, 15,  lantliuto  I.  10,  3;  IL  7,  68;  IV.  4, 44;  1.25, 
20;  IV.  26, 5  werden  zum  Masculinum  gehören]  nur  männlich  gebraucht, 
das  nur  im  Plural  belegte  uuoroltlivti  aber  in  den  Formen  manogo 
uuoroltliuü  [Nom.]  III.  7,  22;  allo  uuoroltliuti  [Acc]  I.  8,  28  weiblich, 
weshalb  ich  auch  den  Genetiv  uuoroltliutoWi.  14, 100;  IV.  15, 41  zum 
Femininum  ziehe. 

Dass  neben  dem  {<>- Stamm  nuzzt  der  männliche  t- Stamm  nvz 
besteht  s.  unten. 

9.  Folgende  Substantiva  stehen  beiO.  als  männliche  i- Stämme  fest: 
aphvl,  ast,  barm,   brief,  disg,   [masc.  fem.  i-  Stamm]  fltz,    [fem. 

masc.  t- Stamm]  i frißt  (*dagafri8t),  [fem.  masc.  i- Stamm]  ffart,  fridu. 
[masc.  a-Stamm;  i  -  Stamm]  fuaz,  frost,  gast,  [masc.  fem.  {-Stamm] 
**grun,  heit,  hugu,  korb,  fkruag,  luft,  [masc.  a-  Stamm ;  i-  Stamm] 
flivol,  [masc.  fem.  {-Stamm;  neutr.  a-Stamm]  Hut  (*dfiltliut,  burg- 
liut,  lantliut),  mdgi,  [masc.  fem.  i- Stamm]  fnot  (a.  alandt),  [io- Stamm; 
masc.  t- Stamm]  nuz,  päd,  fpluag,  [masc.  i- Stamm;  n- Stamm]  salm, 
[masc.  a-Stamm;  {-Stamm]  fsegan,  sign,  situ,  dag,  [masc?  neutr.? 
a-Stamm?  {-Stamm?]  d-suth,  8un  (drütsun),  **sunft,  uuirt,  uudg, 
zahar,    zins. 

10.  Die  Gesammtzahl  der  bei  O.  vorkommenden  männlichen  t- 
Stämme  beträgt  43.  Darunter  sind  36  Simplicia,  7  Composita,  welche 
mit  Ausnahme  von  dsuih  sämmtlich  daneben  das  Simplex  belegen. 

Ein  Substantivum  [salm]  kommt  als  {-Stamm,  daneben  aber  auch 
als  n- Stamm  vor.  Über  Substantiva,  welche  theils  als  {-Stamm,  theils 
als  a-Stamm  gebraucht  sind,  s.  oben  s.  148.6.    Zweifelhaft  ist  dsvih. 

3  {-Stämme  [fltz,  grün,  not]  kommen  sowohl  männlich  als  weib- 
lich vor,  und  1  [Hut]  begegnet  als  männlicher  und  weiblicher  {-Stamm, 
und  als  neutraler  a-Stamm. 

Sämmtliche  {-Stämme  begegnen  gemeinsam  in  den  Handschriften. 
Nur  bei  0.  aber  finden  sich  als  männliche  {-Stämme  7  [fori,  frist, 
nU  —  kruag,  livol,  plnag,  segan].  Die  drei  ersteren  sind  sonst  weib- 
lich, die  drei  letzteren  sonst  a-  Stämme.    Sie  sind  mit  f  bezeichnet. 

Nur  bei  0.  finden  sich  2  Simplicia  [grün,  sunft]  und  2  Composita 
[dagafrist,  drütliut].  Die  ersteren  sind  mit  **,  die  letzteren  mit  * 
bezeichnet. 

B.  FEMININA. 

1.  Gleich  den  männlichen  {-Stämmen  entbehren  auch  die  weib- 
lichen im  Nominativ  singularis  eines  Casuszeichens  und  des  Thema- 
vocales. 

Belege  finden  sich: 
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aehua  1.23,51.58.  arnogiztt  IL  14, 104.  botascaf  11. 13, 7.  bruadersca/V. 
23,119;  25,22;  H  130. 149.  fergr  1.11, 18.  23;  11.17,13.  dät  DL  14,37;  19,2; 
U;38;  22,4;  V.12,41.  firuuuH  1.11,59.  /ar*  1.18,1.  /rtan.3,28;  14,67; 
V.25,86.  gelßeüm.19,10.  giburtl.  11,59;  IL  12, 47.  ^ m.  1, 27.  giscaftl. 
12,12.  ^mWIV.5,39.  flritt«aföL3.4;  1.22,58;  H.13,22;  m.2,2;  V.12,30.41; 
17,9;   23,85;   25,17.    gomaheit L 27, 57 ;   IV. 9, 31.    ÄeäIV.7,76.    hantm.1,42; 

IV.  11, 24.  Am*ca/L12,l;  4,15;  IL  3, 13;  IV.  24, 13;  5,42;  5,56.  huarlust 
IIL17,64.  M<HL7,25.  iugimd  L  4, 53. 54.  fom<d*  IV.  29, 23. 51. 54;  V.12,6a 
80.82;  23,120;  25,14;  H 129.  kraß L  65;  IL  11, 9;  12,78;  IV.  16,33;  34,1; 
V.2,13;   4,18;    16,41;   20,38;    H70.    kunflU.  12,44;   14,76;    nL24,17').    lait 

V.  13,  21.  list  IV.  16,  33.  tust  1. 1, 17.  magad  I.  5,  21 ;  12, 16.  mäht  HL  7, 19 ; 
IV.  12,59.  nähuuüt  IV.  5,40;  11,34;  15,13.  n&  1.3,10;  21,7;  22,29;  IL  4, 
42;  5,24;  6,50;  111.2,11;  21,15;  IV.16,6;  26,32;  30,31.  nÖnazttW. 33, 15. 
«toJH.14,60.  suhtW.^ß.  töwdU.11,65;  IV. 5, 49;  31,3;  H4.  unkustl. 
2,31.  vnthurß  IL  4,  80.  uwikiAUIL  4,  25 ;  23,19.  ungiuuurt  III.  19,  22.  tw# 
IV.5,3.  utiörottl.3,49;  4,32;  7,8;  12,11;  17,5;  23,1.14.32;  IL3,42;  4, 
24.32;  6,34;  9,20;  11,59;  12,30.38;  IL  17, 12;  IIL  6, 1. 10;  7,17;  12,3; 
13, 14;.  15, 29;  24,24.26;  IV.  4, 76;  7,  &  29. 48;  13,10;  19,7;  26,34;  27,23; 
33,7;  37,32;  V.9,18;  16,23;  19,27;  20,40.53;  23,53.236;  H 57. 61. 62. 107. 
uuoroÜzuhtllL  19,14,  zttLl,42;  4,11;  9,1;  20,32;  11.8,18;  14,9;  III. 2, 31; 
2,35;    M;   15,27;    16,68;    IV.  1,7;   2,3;    7,7;    26, a5;    V.17,8.    zuÄ*I.9,40. 

2.  Der  Genetiv  singularis  der  weiblichen  t- Stämme  endet  stets 
auf  ein  unzweifelhaft  kurzes  i. 

Belegt  ist  er  durch: 

anagtftill.4,1.  an^urfi  IL  4, 36;  V.19,24.  etwft'L5,18;  IL  2, 37.  ara- 
fc«rtV.9,34.  burgi  L  17, 21.  ddtiULll, 12;  19,30;  20,106;  21,30;  23,30; 
26,45;  IV.  33, 3.  ferti  1.17, 53;  19,13;  27,13;  11.14,3;  5,25;  IIL  6, 36;  IV. 
5,51;  V.6,46.  giburtiH, 32;  14,12;  17,6;  IL  12,40;  IIL 3, 18;  IV. 23, 32. 
gifiil9,4;  IV.  4, 40.  giscafliL^SQ;  IL  1,7;  IIL  3, 19.  giuuelti  I.  2,  &5;  7,13; 
15,37;  ü.13,30;  V.  25, 102.  heimuuisti  1. 18, 45 ;  11.7,22.  henti  I.  7, 13 ').  krefti 
IV.  1,  40.  kuanheiti  IV.  13,  50.  kunsti  IIL  16,  7.  UM  V.  8,  20.  Ivxti  V.  14,  7. 
quisti V.19,24.  «fe£iV.8,6.  «<A&*  HL  23, 6.  unmahti  111.23, 6.  uuSnagheitilV. 
26,39;  V.19,29.  uuintesbrüti  V.  19, 27.  uuorolti  1. 3,  35 ;  5,25;  7,11;  11,59; 
IL  1,5;  10,5;  IIL  4, 8;  IV.  12,63;  V.  20,  70;  24,22.  uuUheiti  IL  4, 13.  ziti 
IL  14, 67;   IV.  19,1. 

Mit  Apocope  des  %  vor  folgendem  Vocal  steht  V.  14,  9  uuorolt, 
das  I.  11,  59  PF  selbst  vor  einem  Consonanten  getroffen  wird.  Com- 
positum mit  uuorolt,  die  in  einigen  anderen  Fällen  unzweifelhaft  ist, 
anzunehmen,  ist  hier  bedenklich.  Über  die  Genetive  naht  und  nahtes 
s.  unten  bei  den  consonantischen  Stämmen. 

3.  Gleich  dem  Genetiv  endet  auch  der  Dativ  der  weiblichen 
i- Stämme  in  der  Regel  auf  i.  Eine  Ausnahme  macht  nur  das  V.  19, 32 
fibereinstimmend  in  den  Handschriften  im  Reime  auf  scutte,  dessen  e 


')  kunst,  das  D  III.  24, 17  statt  kunfl  in  VPF  schreibt,  ist  Schreibfehler. 

*)  Graff  setzt  [Sp.  IV.  s.  966]  zu  Äen*il.7,13,  das  er  als  Genetiv  aufführt, 
die  Bemerkung,  wenn  es  nicht  Dativ  ist  Wie  aber  in  dem  Satze  det  er  mit 
geuuelti  stneru  henti,  thaz  er  u.  s.  w.  henti  ein  Dativ  sein  könnte,  verstehe 
ich  nicht* 

13* 
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als  3.  Person  sing.  Praes.  Conj.  fegtsteht,  begegnende  zi  gihugte,  in 
dem  sicher  des  Reimes  wegen  eine  sonst  nur  in  jüngeren  Denkmälern 
vorkommende  Abschwächung  des  i  gesetzt,  und  an  kein  sonst  unbe- 
legtes neutr.  gihvgt,  an  das  Graff  [Sp.  IV.  s.  794]  erinnert,  zu  denken  ist. 
F  setzt  IV.  3,  15  ausserhalb  des  Reimes  cltrefte.  Wenn  aber  III.  20, 
112  F  auf  liute  reimend  mihilero  note  steht,  so  ist  wohl  Schreibfehler 
anzunehmen)  VPD  setzen  richtig  mihilemo  wate,  mit  karitdte  H  149 
erklärt  sich  dadurch,  dass  0.  bei  diesem  dem  Lateinischen  entnommenen 
Worte  absichtlich  oder  zufällig  eine  lateinische  Form  setzte. 

Belege  finden  sich: 

fikusti  V.  2, 6.  altuuorolti  L  4. 39.  analusti  1. 4, 42.  anauudti  II.  11, 24. 
angvsti  in.  25, 11.  arabeiti  V.  19,  20.  bigihti  V.  6,  3a  brusti  L 15;  1. 13, 17 ; 
20,18;  II.  1,8;  7,56;  12,64;  21,6;  24,14;  111.10,41;  24,34;  IV.37,10;  V. 
16,16;  21,18;  23,143.144.  ftrtffr'II.8,4;  9,8.  &ur0t* L 12. 19,  eMail.  11.32; 
21,20;  III.  5, 7;  IV. 22, 23;  30,25?  28,3;  V.6,12;  14,15;  H93.  dumpheiti 
V.25,30.  enstiW. 25, 101.  ernusti  IV. 3t, 30.  fertil  17,58;  UL8,14;  IV.5,2; 
V.8,14;  9,10;  10,36.  fltMil.8,4\  IV. 7, 12.  /mft'H.11,34;  III. 4, 40;  9,19; 
14,40;  20,52.84;  23,17;  24,28;  25,37;  IV.14,H;  15,57;  36,18;  V.  11,18; 
10,20;  23,68;  25,59.  /fziIV.24,1.  giburtil  l,d2}  3,24;  14,6.15;  17,72;  27,2; 
11.2,9.11;  4,23;  ül.20,2.122;  21,11.20;  IV.5,63;  V.12,9;  20,23.  gjflihn,7Q; 
111.22,30;  V.25,26F.  gilustiSW-,  1.11,37;  18,45;  IL  1,8;  3,2;  7,22;  III. 
6,39;  IV.  5, 35;  V.14,18.  gihugti  V.  25, 89.  ginugti  S22;  11.21,33;  24,22. 
gisceftil.2,4X\  V.20,6.  $rt«A*U.  2, 44 ;  4,60;  10,17;  23,44;  24,44;  HI.2G, 
58;  IV.  1,54;  7,88;  V.7,61;  18,15;  23,177.  giuuafti V.  19, 35 F.  giuueltil. 
2,a5;  7,13;  15,37;  16,28;  28,6;  II.  4,  ar>;  13,30;  111.8,5;  26,16;  1V.27, 
11;  11,8;  V.6,60;  25,20;  IV.4,52VP;  V.19,35VP.  giuuonaheiti  IV.  22, 9. 
</ii«mrfcI.5,3i;  18,51;  19,13;  22,38;  27,32.39;  11.7,57;  12,41;  111.2,30; 
7,57;  14,21;  18,62;  20,109;  IV. 5, 51;  15,58;  29,16;  V.15,15;  22,16;  24,21. 
gizlti  IV.  8, 16.  Aeiftl.22,56;  V.7,52,  heimuuisti  IV.  5, 35.  henti  L  4, 20. 38.  74. 
86;  5,10;  7,22.30;  9,40;  11,15.18.24;  15,6;  16,28;  17,8;  18,42;  22,44; 
IL4,85;  9,44;  111.1,37;  6,36;  13,32;  14,94;  22,26;  IV.  11, 8;  16,19;  23,36; 
V.  8,55;  13,30.32;  12,64;  17,12;  21,22;  23,100;  24,10.  inbnuti  1. 4, 42. 
iugundiL^U;  16,14.  krefti  I.  2,26.47;  IL  17,22;  IV. 3, 15;  4,58;  12, CO; 
V.20,6.  kuanheitiW. 21,20.  JkurftIV.37,  9.  loufti HL  10, 4.  Kchi IV.  27, 13 ; 
V.1,44;  12,45.  lustiU.  11,34.  leidlusti L 20, 18;  V.7,34.  magadbuHi  1.17, 17. 
wwÄ<tIL9,91;  22,39;  IV.  37, 41;  V.28,27.  wmntf  V.  23, 29. 59. 131. 171. 173. 185. 
195. 207. 221. 233. 243. 257. 285. 297.  noti  L 19. 38. 66. 69 ;  1. 1, 25. 49. 78. 106 ;  3, 22 ; 
4,67;  8,16;  10,24;  11,22;  13,12;  15,44;  17,14;  18,13.20.38;  20,2;  23,24; 
11.3,59;  4,34;  5,7;  5,19;  6,53;  9,72;  11,40;  14,62.110;  16, 29 ;  IH. 2, 7 ; 
1,18;  3,14;  5,13;  7,24;  8,1.22;  11,4.22;  14,12;  15,31;  16,30;  16,4;  16, 
55;  17,31;  17,23.63;  19,15.30;  20,38.40.95.-100. 115. 129. 166. 181;  23,33;  25, 
1.9.14;  26,42.47;  IV.  1,1. 48;  2,2.26;  4,19.30.55.66;  5,1.6;  7,57;  8,1. 
16;  12,16.54;  13,22.50;  16,31;  17,8;  18,20.31;  19,21.57;  21,21.26-,  23,7; 
.24,2;  26,10;  30,8;  31,4.8;  32,7;  33,8;  36,5;  V.1,6;  6,8.26.43.70;  8,31. 
43.47;  14,10;  19,45.54;  20,102;  21,20;  23,9;  H67.93;  V.7,26VP.  sculdi 
1V.24,5.  *fe**I.ll,26;  111.20,77;  V.5,21;  7,2.  tuhti IL 24, 22 ;  lü.5,2;  2,8; 
IV.  7, 12.  tkeganheitil.3,lS;  1V.21,22.  tind«7tH.24,25;  111.17,14.  ungiuvurti 
IIL18,25;  20,2;  V.  16, 13.  wiroaÄ*iIH.2,8;  23,21.  uuätiTL*,$\.  uuenHUL 
20,39.    vuorolti  1.1,89.94;    3,40;    5,4.31.48.63;    6,13;   9,32;    10,8;    11,4.30; 
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12,12;  17,1.27;  20,24;  IL  1,37;  2,10.20;  3,7;  4,98;  14,122;  23,4;  24,46; 
EL  1,4;  2,18;  7,44;  14,2;  20,21.156;  IV. 4,23.45;  7,44;  13,43;  15,31; 
31,36;  35,13;  V.1,2;  8,38;  20,2;  23,19.53;  L  11,59V.  uuoroltfristi V.  17, 7. 
zttil.5,60;  23,2;  IL 7,65;  8,4;  11,40;  ffl.6,14;  IV.  7,57;  22,9.  zuktil 
8,4;   IL  4, 48;    7,76;    IV.  11, 6. 

Mit  Apocope  des  i  steht  übereinstimmend  in  den  Handschriften 

III.  6, 52  tu  uuorolt  ist,  ebenso  in  VP  V.  15, 31  [F  uuorolti]  und  V.  25, 
26  lesen  VP  gift  iz  [F  gifti  iz].  Im  Verschluss  und  Reime  auf  ubarlüt 
apocopieren  IV.  24, 96  sämmtliche  Handschriften  das  i  bei  leidunt,  und 
ebenso  I.  23, 65  bei  acht*  im  Versschluss  und  Reime  auf  *u*. 

Über  die  Dative  bürg,  naht,  itis  s.  unten  bei  den  consonantischen 
Stämmen. 

4.  Der  Accusativ  singular  der  weiblichen  t- Stämme  hat  gleich 
den  männlichen  sowohl  Casuszeichen  als  Themavocal  aufgegeben,  und 
es  steht: 

dkust  Ll,dO.  alafart  IL  1,49.  angustl  22, 18;  IV.  6, 29;  18,19.  arabeit 
V.10,5;  23,14.82.98.108.118.148.160.  bluat  V.  23, 275.  botascafV.8,H.  brua- 
cfer*eö/II.16,6.  towH.12,27.  &rtf*IL13,9.  6t*r^L17,37;  21,13;  II.  4,51  ; 
14,86.118;  IV.  9, 9;  33,6.  dd*ffl.  20,75;  26,6;  IV.  11,43;  V.6,2;  12,18. 
drtdtscqfLSb',  IV.  9, 30.  dumpheü  L  2, 19 ;  III.  2, 12.  ernust  L  22, 18.  farth 
14,18;  22,9;  17,9.45;  IV.  15,14.16;  V.  16, 10.  fiantseqf III.  15, 5L  /rat IL 
14,4.64;  IV.  15,24;  V.8,10;  V. 23, 135. 226.  giburtl.2,*\  IIL19,22;  V.8,20; 
H4.  geginuuertY.ltdS.  giddtW.4,15.  gift  IL  14, 23.  017%*  IL  8, 33;  V.13, 
19;  H156.  iJZtot  1.1,80;  12,27.  gimei theü  IV.  6, 36.  ginugt  IIL 19, 14.  giriht 
1.12,34.  £uiuo#IV.23,41;  V.16,35.  giuuonaheit HL  19, 1 ;  V.14,26.  giuuurt 
IL  12,47;  IV.  3, 8.  AanH.2,4;  IL  7, 4;  IIL  1,35;  8,43;  IV.  24, 7;  11,7;  33, 
23.26;  V.14,8;  25,17;  IV. 24, 6 P.  herafartV. 4, 41.  heriscaflV.  17, 15.  iugund 
V.5,5.    fcra/U4,61;   IL8,55;    11,29;    ffl.14,36;    24,86;    V.11,10.    kuanheit 

IV.  13, 40.  JfcunjftIL14,118;  III.  24, 5.  ÄrcdL18,41.  last  V.  14, 22;  23,104.  Ith 
IV.  29, 40;  35,31  moM  IL  12, 14 ;  IIL  20, 44;  24,86;  IV.  7, 59.  mmu!<ft  IIL  15, 
32  T.  fimn*L32;  IV.  27, 20.  nötthurft  IL  14, 100.  not  L  21.  63.  71 ;  L  1,7.  28; 
11,19;  24,19;  25,14;  27,22;  11.2,36;  6,6;  9,50;  12,23.64;  16,19;  18,10; 
19,1;  UL4,39;  6,42;  7,18.77;  13,34.1.57;  15,6;  16,16.42;  19,18;  24,87; 
24,99;  25,2;  IV.  1, 2;  5,20;  5,17;  6,48;  6,46;  7,77;  9,16;  12,37;  17,12; 
18,26;  23,23;  24,29;  V.2,12;  3,15;  12,70;  15,19;  16,9;  16,34;  19,17; 
20,47;  20,60;  21,11;  H  117. 168.  quitt  HI.  24, 51 ;  IV.  7, 37.  sichurheit  IIL 
25,36.  «CttWIL21,35.  «tanU.20,24;  IV.  15, 11;  V.3,16;  7,7.  ffctitt IIL  11,17. 
umffiaMin.20,16;  23,18.  uuSl  IV.  4, 27 ;  5,32.41.  ituirfl.22,30;  IV.  16,  7. 
uuarottL3,3.43;  4,61;  5,40;  11,55;  13,5;  15,18;  18,19;  23,9;  11.1,29; 
2,14.32;  4,67;  7,14;  8,54;  9,40.89;  10,7;  12,33.71.76.87;  15,29;  22,4; 
IIL  10,23;  13,4;  14,113;  20,14;  21,28.29;  22,55;  24,36.90.96;  26,32;  IV. 
1,32;  2,1;  16,6;  19,48.50;  20,28;  21,29;  V.8,26;  12,23.92;  13,23;  15,22; 
16,25;  23,26;  24,22;  H25.  uuoroUlustl.  18, 41.  zagaheitlY.  7, 76.  ««1.1,48; 
4,69;    17,43;    IL  6, 32;    ffl.2,29;    15,4;    22,3;    IV.  7,45.61;    29,56;    V.19,21. 

5.  Ein  Vocativ  ist  nur  bei  magad  [1.5,15;  15,27]  und  giuuurt 
[V.  8,20],  das  Graff  irrig  als  Accusativ  ansetzt,  belegt. 

6.  Der  Plural  der  weiblichen  t- Stämme  ist  identisch  mit  dem  der 
männlichen  i-  Stämme  und  endet  auf  i. 
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Der  Nominativ  plur.  ist  belegt  durch: 

äku8tillLl,G3.  angustil.  22, 2t;  HL 8, 9;  V.10,20;  23,84.144.  arabeüi 
L  18, 23;  H.  21, 20;  V.  7, 52;  II  14, 4  VP.  brusti L  11, 39;  III.  14, 120;  V.  3, 9; 
6,34;  23,111.  burgil.9,35.  dagesziti UL 23, 33.  d<ftiS16.86;  1.1,17;  23,62; 
IL22,8;  m.1,8;  10,43.44;  6,14;  13,25;  21,21;  26,14;  IV. 4,25;  6,3;  12, 
15.18;  V.6,3.29;  12,44;  20,93;  25,47;  H118.  /ertfH.  4, 108.  gifti  V.  12, 
55.  56  ').  güusti  III  7, 84 ;  V.  23, 143.  giziti  IV.  8, 1.  gomaheiti  S  15.  henH  I. 
25,6*);  IV.  11, 16;  16,56;  27,19;  V.1,20.40;  3,10.  hugulmti IV. 37, 9.  kreßi 
V.17,9.  fam/kll.12,46.  Zuft'II.9,6;  V.2.17;  3,10.  liutill  14,21;  IH.  14, 
105 VP.  ftcÄi  IV.  34, 4.  listi 1. 17, 10.  lusti III. 7, 63.  mahti  10. 23, 21 ;  V.17,9; 
24,9.  gutrfiIV.32,2;  V.23,68.  thurfti  1.23, 57;  IV.  15,2;  V.  12,55.  ummahti 
111.5,2;  20,9;  20,87;  23,77.  undätilL21, 44.  mm^IH.3,15;  V.  19,45.  tmeatt 
1.11,24.  uuisJieitill.  4, 13.  iwofcwfcif  i  UI.  20, 114.  uuoroUliuti HI.  7, 22.  atti'L 
4,81;    11,29;    22,3.5;     U.14,62;     IU.4,1.19;    15,5;    15,33;     18,63;    22,68; 

IV.  14, 12;    18,33;    26,39;    V.6,29. 

In  F  wird  II.  14, 4  vor  folgendem  es  das  i  apocopiert  arabeit  es, 
und  übereinstimmend  in  den  Quellen  steht  V.  20, 93  lid  es. 

7.  Der  Genetiv  plur.  endet  ausnahmslos  auf  o,  vor  dem  der 
Themavocal  ausgefallen  ist. 

arabeito  L 48;  II.  14, 10;  V.  19,  24«  23, 11.  79. 95. 105. 115. 145. 158.  161 ; 
25,7.97;  H 113.  dato  L  37;  IL  12,3.89;  13,17;  17,20;  18,12;  111.11,3;  13, 
56;  14,32.42;  17,68;  20,42.96.103.108.119;  23,1;  24,111;  26,4;  IV.  1, 10. 
29.35;  4,72;  7,9;  11,20;  22,8.14.26;  24,28;  26,48;  33,1;  34,20;  V.  6, 
71;    9,25;    12,52;    19,12.20.39.42.56.64;    20,18;    25,84;    H71.119.152.  ferto 

V.  17,24.  fimdäto  V.21,3.  ginuJUo  IV.  2, 33.  krefto  IV.  19, 31.  Udo  IV.  31, 18. 
tnahto  V.  23, 141.  missidMo  IV.  31, 31 ;  V.25,35.  ubildäto  III.  20, 113.  xindäto 
IV.23,4.12.  ttuoroWittfoIII.14,100;  IV.  15,41.  zffoH.4,3;  IV.7,28;  18,37. 
zuhto  nus. 

8.  Der  Dativ  plural  endet  auf  -n,  das  an  den  reinen  Stamm  antritt 
angustinl.22,27.    arabeitin L 23. 53;   1.18,27;   IV. 7, 31;    V.6,65.    brustin 

11.6,22;  11,68;  IV.26,38;  V.2,10;  3,13.  burgin  IV.  31, 15.  dätinU.19,18. 
19;  III  7,47;  15,22;  16,26;  IV.23,1;  V.3,14;  11,36;  12,42.  «Wml.1,68. 
ernustin  I.  22,  27.-  frehtin  1. 1,  68.  fertin  IV.  3,  4.  gilustin  II.  11,  68;  14,  98. 
0wce/*inll.  1,1;  ID.21,18.  giuuurtin IL 3, 12.  0tztfinl.22,2;  IV.8,13;  20,5; 
26,46;  IL  11,59  VP.  gihugtin  m.  15, 9.  ginugtin  1. 15, 16 ;  HI.  15, 8;  IV.  14,  3; 
V.  16,18.  Amtm  1.11,61.  hugulustin  IV.  37, 38.  kreflin  128,1;  IL  13, 18;  IIL 
21,18;  V.12,79;  24,20.  lidin  1.7,4;  26,2;  111.5,6;  V.  12, 81.  kmflinlll. 
10,2.    Jtwfr'n V.2,10;    3,13.    rooMm  IL  14,  71 ;    24,26;    HI.2,16;    5,10;    17,56; 


')  Graff  hält  [Sp*.  IV.  8. 124]  diese  beiden  Formen  irrig  für  den  Accusativ. 

')  Grimm  hält  Germania  III.  8. 154  henti  in  dem  Satze  thaz  thih  henH  mine 
zi  doufene  birtne  für  den  Dativ  Singular  und  mini  für  eine  weibliche  Instrumen- 
talform ,  „denn  hier  kann  man  henti  nicht  als  Nom.  plur.  deuten,  und  das  Vcrbum 
im  Singular  statt  des  Plurals  [keine  Handschrift  liest  birtnen],  denn  es  mfiste 
minö  daneben  stehen/  —  Aber  obgleich  keine  Handschrift  birtn&n  liest,  unter- 
liegt es  doch  keinem  Zweifel,  dass  0.  hier,  wie  auch  an  vielen  anderen  Stellen 
[8.  oben  s.  93],  aus  Reimnoth  zu  dem  Subject  im  Plural  ein  Verbum  im  Singular 
con8truiert  hat,  welche  Annahme  auch  mine  nicht  abweisen  kann,  denn  wo  der 
Reim  dazu  nöthigte,  steht  auch  sonst  e  statt  d,  worüber  unten  beim  Pronomen 
nachzusehen  ist 
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IV.  1,52;  13,23;  26,16;  27,10;  31,18.27;  V.14,13;  17,3;  23,27.57.129.171. 
183.  193.  205.  219.  231.  255.  283.  295.  meindätin  IV.  20, 13.  missidätin  IV.  5, 18. 
no*inL23.53;  111.12,15;  14,88;  19,26;  22,34;  25,19;  IV.6,40;  14,7;  22, 
30;  26,46.  rfefcnll.4,52;  ffl.2,17;  15,36.  spenstinTIA,  12;  IV. 37, 27.  suhtin 
11.15,10;  24,26;  EI.  14,87.  thurßin  IV.  9,  31 . .  ungizunftin  V.  23, 110.  um- 
maA*inIL15,10;  DL3,7;  20,118.  uuoroltin IIL  12, 29.  uuoroltfristin IV. 37,38. 
uuoroUzttinlI.8,b.  uuaroltkreftin IL  1,1.  zt7inl.22,5;  IL  1,5;  DI.  15, 34;  IV. 
7,30.50;    V.16,7;    17,4;    H126.    zuhtinK.1,3. 

Über  den  Dativ  plural  nahton  IV.  7, 91  s.  bei  den  consonantischen 
Stämmen  und  über  den  Dativ  hanton,  der  neben  dem  nur  einmal  im 
Reime  auf  gibentin  1. 11, 61  vorkommenden,  und  sicher  deshalb  gesetzten 
Dativ  hentin  erscheint,  s.  unten  bei  den  t*- Stämmen. 

Nicht  nach  demselben  Grundsatz  beurtheilt  sich  uuoroltmagadon, 
das  1. 6,  7  im  Reime  auf  uxdbon  und  sicher  nur  deshalb  gesetzt  ist. 

1. 22, 27  hatte  V  auch  ernustum  geschrieben,  der  Corrector  besserte 
aber  u  in  u 

9.  Der  Accusativ  pluralis,  der  gleich  wie  bei  den  männlichen 
Stämmen  auf  den  reinen  Themavocal  endet,  ist  belegt  durch: 

an0ttrtnV.26,9;  V.10,30.  araäeitfL38;  IL  14, 46. 110;  16,29;  IV.  7, 
13;  15,42;  31,8;  V.  23, 9. 142.  bösheitilV.  4, 66.  brusti  1.11, 31;  20,11;  22, 
24;  IV.  26,9;  32,2;  34,21;  V.6,42;  7,36;  V. 25,59.  brütloufti IL 8, 3 ;  IV. 
6,15.  fo*r<7» IV. 6, 22;  7,81.  dageszüi IV. 33, 8.  d<fciL10;  1.1,17;  9,33;  15,44; 
20,27;  23,46;  IL 9, 72;  12,93;  17,2;  23,12;  HI.  1,12;  5,3.17;  12,20;  14, 
77.105;  15,31;  20,181;  22,38;  26,38;  IV.3,12;  5,1;  11,41;  12,35;  25,9; 
26,10;  34,8.21;  35,2.3;  V.4,5.28;  6,54.67;  8,14.47;  9,5;  12,6;  14,9; 
15,12;  18,13;  19,9;  21,21;  H5;  L23,46VP.  dumpheitilV. 5, 6.  fristi  III. 
7,84;  25,11.  furiburti  L  18, 39 »).  giburti  IIL  21, 14.  0i/hH.18,2O*).  gilusti 
IIL  14, 120;  V.23,84.  giuueUilVA^lß.  gomaheiti  I.  27,3;  IIL  15, 19.  grunni 
1.20,16;  23,42;  28,14;  HI.  21, 7;  IV.  7, 38;  H65.  henti  1.4, 16;  11,46;  IV. 
24,25;  V.  11,22;  15,41.  hugulusti  II.  11, 64.  karit&ti  1. 18, 38.  krefti  V.  4, 1. 
kuanheiH  L  1,  4.  kunfti  I.  23,  6;  IV.  18,  34.  liuti  I.  23,  15  VP;  III.  24,  35  PF. 
luitiV.  7,36;  10,30.  mahtihll;  IIL  2, 25;  V.4,1.  mehti IL  17, 22.  mein- 
däti  1.4, 8;  IV.  6, 11.  i?UMt7id*iIL24,33;  21,42;  DL  14, 70;  IV.  31, 10;  V.25, 
46;  17,22;  6,43.  muatdäti  IV.  12, 46.  nöti  ffl.  21, 13.  notthurfti  III.  3, 5.  steti 
11.4,2.  ««Art  HL  14,  56;  V.16,38.  iheganheiti  L  45.  thurfti  IIL  5,20;  10,5; 
11,24;  20,32;  IV. 4, 12.  ubüddti  V. 21, 20.  unkustil.  17,40;  11.7,56;  V.21,18. 
wnmaAftHL9,5*j;  14,56.  twutatf  IL  11, 20.  uuenti  IL  4, 53.  ttuo&ufö*»  H55; 
L23,46F4).  ut*orottiL5,20;  7,21.26;  11,32;  V.25, 94.  uuoroltdäti IL  17, 2. 
iu«orofc/TOrtIIL22,54.    uuoroltliuti  L  8, 28.    zftf  L  7. 29. 33.  75.81.95;    1.1,25.45. 


')  Ich  weiss  nicht,  wie  Graff  dazu  kommt,  Sp.IlI.s.  147  zu  fragen,  ob  furi- 
burti Accusativ  sing,  oder  plur.  sei.  Wie  soll  ein  Fem.  4.  Decl. ,  als  welches  es 
doch  Graff  ansetzt,  im  Accusativ  Singular  auf  i  enden? 

^  Warum  Graff  [Sp.  IV.  s.  124]  zweifelt,  ob  gifti  Accusativ  plur.,  weiss 
ich  nicht 

*)  Gehört  unbedenklich  hieher,  und  Grafts  Zweifel  [Sp.  II.  s.  615]  ist  überflüssig. 

')  Ist  sicher  Schreibfehler,  denn  ea  giebt  durchaus  keinen  Sinn  in  dem  Satze 
ni  drohtet  iuih  in  thiu  thing,  thaz  iagilih  ist  ediling,  odo  fordorono  guati 
bisrirmen  uuoladdti  [nt*tt  thmuö  däti  in  VP]. 
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49;    3,35;    18,20;    27,55;    1L10,5;    UI.4,19;    22,2;    IV.15,31;    V.4,11;    6,70; 
22,5;    23,91;    H53;    II.  11, 59  F.    2i*Ä/i  S 22. 25;    n.21,33. 

Mit  Apocope  des  %  steht  H  51  in  VP  [F  fehlt  die  Zuschrift]  thid 
ddt  [ni  läz  thir  in  muat  thin  thiö  ddt,  thiö  guatö  ni  sin.]  Ebenso 
findet  sich  III.  15,  32  in  VP  mit  Apocope  des  i  das  unbedenklich  als 
Plural  aufzufassende  thiö  missidät,  wofitr  F  mit  dem  Singular  ikia 
missidät  bietet.  Als  Plural  mit  abgeworfener  Endung  ist  auch  aufzu- 
fassen uuorolt  V.  24,  22  in  allö  vuorolt  uuorolti  [s.  in  uuerolti  uuerolti, 
in  saecula  saeculi.  Hym.  26],  sowie  das  IV.  4,  15  im  Versschluss  und 
Reime  auf  in  giddt  übereinstimmend  in  den  Handschriften  begegnende 
itudt,  das  Graff  [Sp.  I.  s.  740]  übergangen  hat.  Auch  IV.  4, 27  scheint 
dem  Sinne  nach  uudt  als  Plural  aufgcfasst  werden  zu  müssen,  wo- 
gegen das  Pronomen  Ana  nicht  zu  sprechen  vermag,  denn  es  findet 
sich  auch  sonst  beim  Plural.  Graff  fasst  hier  uudt  als  Singular.  Über 
naJit  IV.  6,  2  s.  unten  bei  den  consonantischcn  Stämmen. 

2.  Steht  in  der  Stammsilbe  a,  so  tritt  im  Genetiv  und  Dativ  Sin- 
gular, und  im  ganzen  Plural  Umlaut  ein.  Belege  fttr  den  Umlaut  ergeben 
anauualt  [d.  anauueltill.  11,24],  anst  [g.  enstl  1.5, 18;  11.2,37.  d.  eneti 
V.  25, 101],  fort  [g.  ferti  1. 19, 13  u.  s.  w.  s.  195;  d.  ferti  1. 17, 58  u/s.  w. 
s.196;  pl.n./erft'I1.4,108.  a. fert il V. 3, 4.  g./erfoV.  17,24],  giuualt 
fd.  giuueltil.  2, 35  u.  8.  w.  s.  oben  s.  196;,  pl.  a.  giuudtilV.  17, 16],  kraft 
(uuoroltkraft)  fg.  kreftilY.  1, 40.  d.  krefti 1. 2, 26  u.  s.  w.  8.  oben  s.  196; 
uuoroltkreftin  IL  1,  1],  hant  [g.  henti  I.  7,  13.  d.  henti  1. 4,  74  u.  g.  w. 
s.  oben  s.  196.  pl.  n.  lientilY.  1 1, 16  u.  s.  w.  s.  oben  s.  198.  a.  henti  I.  4, 16 
s.  oben  s.  199.  hentin  1. 11,  61],  spanet  [spenstin  II.  4,  23;  IV.  37,  27], 
stat  [g.  eieii  V.  8, 6.  d.  steti 1. 1 1, 26;  DI.  20, 77 ;  V.  5, 21 ;  V.  7, 2.  stetin 
11.4,52;  III.  2, 17;  15,36.  a.  steti  U.  4,2] }  Schaft  (giscaft)  [g.  schefti 
IU.  3,  19  F;  giscefti  I.  2,  26 ;  II.  1,  7 ; '  III.  3,  19.  d.  giscefti  I.  2,  47 ; 
V.  20,  6.  d.  gisceftin  II.  1,  V,  IE.  21, 18],  uuant  [d.  uuenti  HL.  20,  39. 
pl.  n.  uuenti  1. 11, 24.    a.  uuenti  II.  4, 53]. 

V.  19, 3  setzt  F  ohne  Umlaut  giuuultL  mäht  aber  und  sein  Com« 
positum  unmaht  behalten  mit  einer  einzigen  durch  den  Reim  bedingten 
Ausnahme  mehti :  krefti  II.  17,22  das  a  stets  bei  [s.  Grimm,  Gramm. 
I3.  s.  76],  und  giecaft  lässt  einmal  in  VF  und  einmal  in  P  statt  e  den 
Laut  et  eintreten,  gUceifti  I.  2,  26  VF.  giseeiftin  IE.  21,  18  P  [vergl. 
giseeifti  R.  b.  Diut.  I.  505 a  und  Grimm,  Gramm.  I3.  s.  107]. 

3.  Die  Aufstellung  der  weiblichen  Substantiva  mit  dem  Thema- 
vocal  i  unterliegt  im  Allgemeinen  keinem  Bedenken,  denn  mit  Aus- 
nahme von  vier  sofort  aufzuführenden  ist  bei  allen  das  weibliche  Ge- 
schlecht entweder  durch  den  charakteristischen  Genetiv  odef  Dativ 
singular  oder  durch  einen  Artikel,  ein  Adjectiv  oder  Pronomen  bei 
den  anderen  Casus  festgestellt. 

Nur  bei  eht,  hüt,  list  und  spanst  ist  das  Geschlecht  nicht  belegt. 
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tht  und  hüt  kommen  aber  im  Ahd.  [8.  Sp.  I.  s.  117;  IV.  806;  und  vergl. 
auch  angels.  ceht,  Bouterweck,  Glossar  zum  Caedmon.  8.  4]  nur  weiblich 
vor,  und  dürfen  daher  auch  bei  0.  als  weiblich  angesetzt  werden. 
Das  Geschlecht  von  spornst  folgt  aus  dem  von  gispanst,  und  list  darf 
ziemlich  hieher  gerechnet  werden,  weil,  obwohl  Notker  ther  list  [des 
listes  Hattemer.  II.  s.  197 b]  und  thiu  list  sagt,  die  0.  verwandten  Rei- 
chenauer  Glossen  nur  thiu  list  [in  listi.  Diut.  I.  519*]  setzen.  Auch 
Kero  scheint  nur  thiu  lüt  zu  gebrauchen. 

4.  Zwei  Substantiva  kommen  sowohl  männlich  als  weiblich  vor. 

1.  thiu  fürt  —  ther  fart.  Weitaus  häufiger  ist  das  Femininum, 
das  der  Nom.  [1.18,1],  Genetiv  [1.19,13;  11.14,3;  IV.  5, 51;  1.27, 
13;  11.5,25;  1.17,53;  111.6,36;  V.6,46],  der  Dativ  [1. 17, 58;  DI. 
8,14;  IV.  5, 2;  V.  8, 14;  9,10;  10,36],  der  Acc.  [1.14,18;  17,9; 
17,45;  22,9;  IV.  15, 14;  15,16;  V.16,10],  der  Nom.  plur.  [IL 4, 108] 
belegt.  Unzweifelhaft  gehören  auch  ferto  V.  17,  24  und  fertin  IV.  3, 4 
zum  Femininum,  ther  fart  dagegen  findet  sieh  nur  in  dem  adverbial 
gebrauchten  Genetiv  Singular  thes  fartes  II.  13, 1 1 ;  HI.  26, 18 ;  IV.  14, 8 ; 
34, 22;   35, 39;   V.  13, 36.    Über  das  Geschlecht  von  fart  s.  oben  s.  192. 

2.  thiu  frist  —  ther  frist  Zu  dem  durch  alle  dagafristi  fest- 
stehenden, sonst  aber  nirgends  vorkommenden  Masculinum  gehört  themo 
friste  n.  19,  4;  III.  14,  90;  V.  25,  91.  thie  [dia  F]  fristi  [Acc.  pl.  s. 
s.  191.  7]  III.  25, 11.  Ungleich  häufiger  erscheint  das  Femininum,  das 
durch  thiufristY.  25,  86,  in  horsgltcha  frist  V.  8,  10,  dna  langlicha  frist 
IV.  15, 24,  thia  frist  V.  23, 135,  alla  frist  IL  14,  64,  und  die  oben  s.  196 
aufgezählten  Dative  fristi  gesichert  ist.  Unzweifelhaft  werden  wohl 
auch  die  Formen  frist  [Nom.  sing.]  II.  3,  28;  14,  67;  [Acc.  sing.]  IL 
14, 4;  V.  23, 226.  fristi  [Acc.  plur.]  HL  7, 84,  die  das  Geschlecht  un- 
entschieden lassen,  dem  Femininum  beizuzählen  sein. 

Das  nur  bei  0.  vorkommende  uuoroltfrtst  kann  nach  dem  Dativ 
singular  nuorolt fristi  V.  17,  7,  und  dem  Accusativ  plur.  zallö  uwrolt- 
fristi  IQ.  22, 54  nur  als  Femininum  angesetzt,  und  die  unentschiedene 
Form  uuoroltfristin  IV.  37, 38  muss  ebenso  beurtheflt  werden,  daga- 
frist  dagegen,  das  gleichfalls  nur  bei  0.  sich  findet,  muss  nach  dem 
beim  Acc.  plur.  stehenden  Adjectivum  alle  I.  10,  18  als  Masculinum 
aufgefasst  werden  [vergl.  oben  s.  191.  7]. 

5.  Auch  darüber  kann  im  Einzelnen  Zweifel  herrschen,  ob  ein 
Substantivum  zu  den  weiblichen  i- Stämmen  gehört  oder  zu  den  Stäm- 
men auf  id.  Es  fallen  nämlich  bei  0.,  abgesehen  von  der  Quantität 
des  i,  Genetiv  und  Dativ  singular  und  Nom.,  Acc,  Dat.  plural  dieser 
beiderlei  Stämme  zusammen,  und  wenn  daher  kein  Nominativ  oder 
Accusativ  singular  oder  Gen.  pl.  vorkommt,  ist  die  Grundform  an  sich 
unbestimmt.  In  Frage  kommt  daher  das  Thema  bei  anst,  Ugiht,  eht, 
freht,  fluht,  kunst ,  louft,  leidunt,  spanst,  ungizunft,  uuant 
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au  st,  eht,  fluht,  kunst,  louft,  uuant,  ungizunft,  bigiht  [bei  Kero 
einmal  bigihti]  weist  aber  der  übereinstimmende  Gebrauch  in  anderen 
ahd.  Denkmälern  und  verwandten  Sprachen  hieher.  spanst  folgt  un- 
zweideutig aus  dem  Compositum  gispanst,  und  leidunt  nach  Analogie 
von  iugund.  freht  folgt  aus  dem  Acc.  plur.  frehte  bei  Notker  [Psalm 
16,  6;  Hattemer.  II.  s.  59],  den  Graff  [Sp.  III.  s.  817]  irrig  fftr  den  Accu- 
satiY  singular  hält,  und  einem  frehti  zum  Grunde  legt.  Aber  abgesehen 
davon,  dass  der  Numerus  verkannt  ist,  ist  bei  Notker  das  i  der  io- 
Stämme  noch  nicht  in  e  abschwächt. 

Auch  ist  mit  Grimm  [Gramm.  IL  s.  711]  aus  II.  1,  6  kein  anagfftt 
aufzustellen ,  denn  das  Simplex  giß  sichert  den  Ansatz  anagift; 
ebensowenig  cmalusti  [Gramm.  II.  s.  711],  denn  lust,  gilust  u.  s.  w. 
stellt  auch  analust  fest.  Das  Compositum  giunalt  bestimmt  den  Ansatz 
des  Compositums  anauualt,  das  nicht  mit  Grimm  [Gramm.  DL  s.  711] 
als  anauuelli  aufzufassen  ist. 

6.  Ein  Substantivum  kommt  aber  wirklich  als  weiblicher  t-  Stamm 
und  id~  Stamm  vor.  Die  in  mehreren  Casus  gleichen  Formen  haben, 
wie  schon  oben  bemerkt,  Übergänge  veranlasst. 

1.  thiu  ginuht  —  thiu  ginuhtt.  Das  erstere  ist  belegt  durch  den 
III.  9, 4  auf  zieht  reimenden  Accusativ  singular  ginuht  und  den  Genetiv 
plural  ginuhto  IV.  2, 33.  ginxJiii  steht  als  Nominativ  II.  4,  48  im  Reime 
auf  zuhtL  Unentschieden  sind  der  Dativ  ginuhti  II.  21,  33;  24,22; 
S  22.  Dativ  plur.  gmuhtin  I.  15,  16;  III.  15,  8;  IV.  14,  3;  V.  16,  18. 
Da  indess  ginuhtt  ahd.  ausser  in  der  angezogenen  Stelle  nur  noch 
einmal  in  Notkers  Psalm  71,  7  sich  findet,  während  ginuht  öfter  be- 
gegnet, und  auch  Tatian  nur  ginuht  setzt,  so  muss  auch  bei  0.  das 
erstere  als  das  gewöhnlichere  gelten  und  die  unentschiedenen  Formen 
müssen  zu  ihm  gestellt  werden. 

mmheiti  II.  4, 13  ist  Genetiv  singular,  nicht  Nominativ,  wie  Graff 
[Sp.  I.  s.  1072]  angiebt,  und  die  Aufstellung  von  uuisheiti  aus  dieser 
Form  neben  uutsheit  daher  unstatthaft,  dumpheiti  IV.  5,  6  ist  entschie- 
den Plural,  nicht  Singular,  wie  Graff  annimmt,  der  Grund  zur  Annahme 
eines  Überhaupt  unbelegten  dumpheiti  fällt  also  weg.  Auch  ein  sonst 
nirgends  vorkommendes  thiu  theganheiti  ist  nicht  mit  Graff  [Sp.  V.  s.  119] 
neben  theganheit  aufzustellen,  denn  der  im  Reime  auf  guati  gesetzte 
Accusativ  theganheiti  L  45,  worauf  es  für  0.  beruhen  soll,  kann  auch 
plural  aufgefasst  werden,  wogegen  die  Form  des  attributiven  Adjectives 
gilicha  um  so  weniger  zu  sprechen  vermag,  als  diese  Abschwächung 
des  6  in  a  auch  sonst,  und  in  unzweifelhaften  Fällen  begegnet.  Dass 
kein  gomaheiti  neben  gomaheit  aufzustellen  ist,  s.  unten  beim  Pronomen. 
Ebenso  ist  es  unnöthig,  aus  V.  23, 144  einen  io- Stamm  angustx  neben 
dem  gewöhnlichen  t- Stamm  angust  aufzustellen,  da  an  guati  auch  Plural 
und  hier  wie  in  vielen  anderen  Fällen  zu  dem  pluralen  Subject  ein 
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Verbmn  im  Singular  construiert  sein  kann.  Überhaupt  ist  ins  Auge 
zu  fassen,  worauf  schon  oben  s.  179  hingewiesen  wurde,  dass  nur  aus 
unbedenklichen  und  anders  nicht  zu  erklärenden  Casusformen  ein  sonst 
bei  0.  nicht  vorkommendes  oder  überhaupt  unbelegtes  Thema  aufge- 
stellt werden  darf.     ■ 

T.  Das  Substantivum  buah  ist  theils  als  weiblicher  i-  Stamm  oder 
consonantischer  Stamm,  theils  als  neutraler  a-  Stamm  behandelt.  Weib- 
lich ist  es  einmal,  wie  aus  dem  Genetiv  therera  buachi  L91;  S5  her- 
vorgeht. Aus  einem  consonantischen  Thema  sind  gebildet:  Plur.  Nom. 
thid  buah  L  3,  15;  16,  21 ;  17, 28;  IL  14, 2;  18,  9;  III.  4, 4:  6, 6; 
22,49;  IV.  20, 36;  V.9,43;  6,22.72;  9,42;  23,89;  H89;  V.  10, 
2«  PF;  HI.  20,  55  F.  thia  buah  HI.  6, 34.  Acc.  allb  buah  I.  1,  9.  29; 
m.16,7;  20,155;  IV.  35, 11;  V.6,19;  9,49;  25,34.  thia  buah 
1. 1, 108.  Das  Neutrum  ist  nur  durch  das  Beispiel  thiz  buah  L  87  und 
vielleicht  auch  durch  thiu  buah  I.  16, 21  D  gesichert,  ohne  Zweifel  ge- 
hört aber  anch  thesemo  buache  S  23  und  buachon  I.  1,4.  87;  19,23; 
11.2,31;  4,94;  9,18;  10,15;  IH.  1,11;  1,25;  IV.  1,33;  6,2; 
28, 1;  V.  11, 3;  23, 123;  H  25. 38. 40. 105  zu  dem  Neutrum,  denn  das 
sonst  vorkommende  Masculinum  ist  bei  0.  nicht  festgestellt,  und  aus 
diesen  Formen  selbst  ein  Masculinum  zu  folgern,  ebenso  unsicher,  als 
wenn  man  aus  der  Form  des  Artikels  thie,  die  IV.  34, 14;  I.  8, 26  VP; 
III.  20,  55  VP;  V.  10,  28  V;  H126V  vorkommt,  auf  ein  Masculinum 
scbliessen  würde,  denn  thie  steht  bei  0.  auch,  wo  das  weibliche  Ge- 
schlecht unzweifelhaft  ist,  s.  unten.  Der  Genetiv  plural  thero  buacho  H  1 
kann  dem  weiblichen  und  neutralen  buah  angehören,  wurde  aber  zum 
weiblichen  gestellt,  weil  der  Gebrauch  desselben  vorwiegt,  und  deshalb 
sind  auch  die  Formen,  die  ohne  Artikel  stehen,  also  das  Geschlecht 
gleichfalls  unentschieden  lassen,  als  buah  I.  3, 1;  III.  7, 39.54;  # —  II. 
3,2;    8,33;   IV.  6, 50;    14,11;   V.  13, 19;   H  88  als  weiblich  aufgefasst. 

8.  Dem  weiblichen  i-  Stamme  lauft  steht  ein  männlicher  a- Stamm 
louf  gegenüber,  worüber  oben  s.  190.  3  und  unten  s.  204  Anm.  6 
nachzusehen. 

9.  Als  weibliche  t-  Stämme  stehen  bei  0.  fest: 

achus1),  angust,    anst,    arabe.it ,    bluat,*  brüst  (*inbru&t)f    brät 

(nuintesbrüt),  [fem.  i- Stamm;   cons.- Stamm;   neutr.  a- Stamm]   buah, 

[cons.-Stamm;  t- Stamm]  bürg,    gi-burt,   furi-burt,   *magad-burtT), 

ddt  (firinddt,  a.  giddt*),    meinddt,    missiddt,     *muatdät7     ubilddt, 


')  F  achreibt  1.23, 58  akust,  was  wohl  Schreibfehler. 

')Uält  Graff  [Sp. III. a.  159]  für  kein  Compositum,  aber  dann  müste  magad 
flecüert  aein. 

')  Warum  Graff  [Sp.  V.  a.  329]  fragt:  ist  ingiddt  in  nämun  sie  thö  iro  uudt 
legitun  thartif  ingiddt  IV.  4,15  als  ingiddt  zu  nehmen?  und  ein  sonst  überhaupt 
nicht  vorkommendes  ingidäti  aufstellen  will,  iat  nicht  einzusehen.    Das  Wort  ist 
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vndät,  uuoladät,  uuoroltddt),  eht,  erntist,  [fem.  masc.  i- Stamm]  fart 
(*herrtfart),  fluht,  freht1),  [masc.  fem.  i- Stamm]  fßiz,  [fem.  masc. 
/-Stamm]  frist  (*uuoroltfrist),  giß  (^anagift)*),  bi-giht,  [masc.  fem. 
l- Stamm]  **grvn,  haut,  heit  (bösheit,  dumpheit,  gelfheit,  gimeitheit, 
giuuonaheit,  gomaheit,  kuanheit,  theganheit,  sichvrheit,  Huenagheit,  uuis- 
heit,  zagaheit),  gi-httgt,  hüt,  iugund9),  **karitds,  kraft  (uitorolt- 
kraft),  ämw/<4),  kunst,  kust  {akxtst,  nnkust),  last,  **leidunt,  flid, 
lih,  list,  [masc.  fem.  i-Stamm;  neutr.  a  Stamm]  Knt  (ywroltlitii),  lovft*) 


unverfänglich,  auch  sonst  vorkommend,  nnd  steht  mit  der  Präposition  in  adverbial, 
wie  schon  Grimm  [Gramm.  IIL  s.  154]  bemerkte.  Der  Sinn  der  Stelle,  die  Graff 
nicht  verstanden,  ist  klar.  Sie  legten  ihre  Gewänder  darauf  un verweilt,  jetzt,  ad 
horam.  In  demselben  Sinne  setzt  0.  III.  20, 107  den  Genetiv  dato,  und  Notker 
Psalm  118,  43  ze  getäte. 

Bei  sat,  satio,  seges  [8p  VI  s.  55]  führt  Greif  das  Beispiel  thie  steina 
uaerdent  noch  zi  thiu,  thaz  sie  sint  so  unthräte,  Mar  liggent  al  zisäte  IV.  7,4 
auf,  und  setzt  bei,  doch  wohl  bieher.  Graff  bat  aber  die  Stelle,  welche  die  Antwort 
Christi  auf  die  Frage  der  Jünger  nach  dem  Untergange  der  Welt  enthält,  nicht 
verstanden  [in  meiner  Ausgabe  ist  zi  säte  statt  zisate  Druckfehler],  denn  säte  ist 
kein  Dativ,  sondern  zisäte  der  Nbm.  plnr.  masc.  des  Part.  Praet.  von  zi-sätu  zi 
bedeutet  Sonderung,  Trennung,  Voneinanderreiseen  [Gramm.  II.  s.  863] ,  säu,  säen, 
streuen,  zerstreuen,  auseinanderwerfen.  Tatian  sagt,  wo  er  von  der  Zerstörung 
des  Tempels  redet  144.  2  nach  Matth.  24,  2  ni  uuirdit  forläzan  hier  stein  oba 
steine  thie  de  ni  st  ziuuorpfan.  Die  Steine,  sagt  0.  in  prägnanter  Weise,  liegen 
auseinandergesät,  disseminata.  Übrigens  würde  ein  Dativ  von  sat  bei  0.  gar  nicht 
säte,  sondern  sali  heissen.  —  Dass  hier  kein  thiu  [ancilla]  aufzustellen  und  diese 
Form  sowohl  als  der  Genetiv  thiuuut  zu  den  ia- Stämmen  gehört,  zu  dem  der 
ehemalige  t- Stamm  erweitert  worden  ist,  s.  unten  bei  den  Stämmen  auf  io. 

')  Über/r^  s.  oben  s.  202. 

•j  zuagift  führt  Grimm  [Gramm.  IL  s.  723 ;  vgl.  II.  s.  195]  aus  V.  12, 54  unter  den 
mit  zun  confponierten  Wörtern  auf,  und  pag.  346  meiner  Ausgabe  habe  ich,  veran- 
lasst durch  die  jedenfalls  irrige  Betonung  V.  12,  54.  56  gleichfalls  zuagifti  [thie 
selbun  zuagifti,  es  sint  uns  harto  thurfti,  —  thie  zuagifti  drostes,  thes  selben 
gotes  geistes]  gesetzt  Wie  jedoch  schon  die  zum  Grunde  liegende  Stelle  bei 
Alcuin  ausweist,  in  terra  datur  Spiritus,  ut  diligatur  proximus,  e  coelo  dator  Spi- 
ritus, ut  diligatur  Dens.  Sicut  ergo  nna  est  Caritas  et  duo  praeeepta,  ita  unus 
spiritus  et  duo  data,  ist  zua  hier  nicht  Partikel,  sondern  das  Femininum  vom 
Zahlwort  zuine.  s.  dieses  und  vcrgl.  IL  14, 21  thio  zua  liuti;  IV.  29, 57  thio  iro 
suester  zua  u.  s.  w.  Daher  ist  zua  gifti  zu  schreiben,  und  besser  zud  zu  accen- 
tuieren.    Vergl.  Lachmann  über  ahd.  Betonung,  pag.  243.  Anm. 

*)  1. 4, 34  setzt  P  iungendi  und  1. 16, 14  F  iungundi. 

4)  P  setzt  IL  12, 44;  III.  24, 5  kunf;  auch  V  hatte  IL  14, 76  kunf  g«schrie- 
ben,  der  Corrector  corrigierte  aber  t  hinzu. 

*)  Das  Femininum  lauft  steht  fest  durch  den  Dat.  sing,  loufti  III.  10,  4. 
Grimm  [Gramm.  IL  p.  195]  belegt  es  durch  analauf ti  in  den  Rhabanischen  Glossen, 
indem  er  die  angezogene  Stelle  irrig  als  Acc.  plnr.  ansetzt.  Unbedenklich  zu 
diesem  lauft  gehört  der  Dativ  plur.  louftin  IIL  10, 2.  Graff  hat  hier  [Sp.  IV.  8. 1 1 19] 
Alles  verwirrt.  Aus  zwei  Dativen  von  lauft  [zu  obigem  aus  0.,  noch  laußi  aus 
den  Gl.  Ker]  folgert  er  ein  nirgends  feststehendes  loufti,  dessen  Geschlecht  er 
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(brCdlouft),  lust  (*analust,  gilust,  huarlust,  *hugulu8t*),  *leidlust, 
uuoroltlust),  magad  (*uuoroltmagad),  mäht  (ummaht),  [fem.  i- Stamm; 
10 -Stamm]  gi-nuht,  **munt,  [masc.  fem.  i- Stamm]  not,  **quist, 
schaft11)  F  (giscaß,  —  botascaf,  bruaderscaf,  drüiscnf,  fiantscaf,  heri- 
scaf),  sculd,  gi-siht,  spornt,  $tat,  suht,  thurft  (nUthurft,  unthurft)*), 
uudt,  [io-Stamm;  fem.  t-Stamm]  -fgeginuuert,  ana-uucdt,  gi-uualt, 
[u*- Stamm;  fem.  t- Stamm]  thvlt  (gidnltF),  uuant,  uuiat  (*heimuuist3 
*ndhuuist),  ßr-uuurt,  gi-uuurt,  vngi-uuurt,  uuorolt  (altuuorolt)A),  zit 
(*arnogizit,  dagssztt,  *gizit,  *nonazit,  uuoroltsAt) ,  -  zuht  (*uuorolt- 
zuht),    ungi-zunft. 

10.  Die  Gesammtzahl  der  bei  0.  vorkommenden  weiblichen  »- 
Stämme  beträgt  124.  Darunter  sind  53  Simplieia  und  71  Composita 
und  unter  den  letzteren  57,  welche  neben  ihrem  Simplex  vorkommen, 
und  14,  welche  das  Simplex  nicht  belegen. 


nicht  einmal  zu  bestimmen  wagt,  ungeachtet  das  i  bei  0.  darüber  nicht  dem  min- 
desten Zweifel  Raum  giebr.  Daneben  stellt  er  ein  männliches  lauft  auf,  zu  dem  er 
weh  lovftin  aus  0.  stellt.   Richtig  ist  nur,  dass  neben  thiu  lauft,  ther  lauft  besteht. 

')  hugulistin  IV.  37, 38  in  Pr statt  hugulustin  in  VF  ist  Schreibfehler,  fra- 
uuolust,  das  Grimm  [Gramm.  II.  s.  506]  aus  V.  7,36  aufstellt,  ist  kein  Compositum, 
sondern  f round  der  Acc.  plur.  fem.  Vcrgl.  Sp.  IL  s.  290  und  V.  23, 254  thaz  stnaz 
frauua  herza. 

*)  Folgt  aus  einem  einzigen  von  Graff  [VI.  s.  450]  Übersehenen  Belege  in  F 
111.3,19.  —  L  12, 12  schreibt  F  giscaf  statt  giscaf t  in  VP;  statt  gtscefti  I.  2,  26 
in  P  setzen  VF  gisceifti  und  mit  demselben  Laute  statt  e  schreibt  P  111.  21, 18 
giseeiftin. 

*)  thurft  ist  sicher  hier  aufzuführen,  da  mit  Graff  [Sp.  V.  s.  208]  für  die 
Sprache  O's  an  der  substantivischen  Natur  desselben  ebenso  wenig  zu  zweifeln 
ist,  wie  an  der  von  not.  Das  beweist,  abgesehen  von  Anderem,  deutlich  das 
mit  dem  Compositum  unthurft  PF  [V  unthurf]  verbundene  Adjectiv  in  dem  Satze 
sulih  unthurft  ist  es  mir  IL  4,  80,  dem  ein  ni  uuas  imo  es  nihein  not  IL  4, 42 
inr  Seite  steht,  [s.  oben  niot,  zarn,  das  Glossar,  und  vergl.  Grimm,  Gramm.  IV. 
s.  24 L]  Ob  neben  diesem  thurft  mit  Graff  ein  thurftt  aufzustellen  ist,  scheint 
flberhaupt  zweifelhaft,  dass  aber  die  Formen  thurfti  1. 23,  bl\  IV.  15,2;  V.12,55 
nicht  zu  demselben  gehören,  sondern  als  ein  des  Reimes  wegen  gesetzter  Plural 
von  thurft  aufzufassen  sind  [wie  es  IV.  31, 3  heisst  nü  thir  thurft  ist,  so  steht 
1.23,57  thurfti  sint  es  harto;  V.  12,55  es  sint  uns  harto  thurfti,  und  analog 
dem  ni  uuas  thurft  IL  11,65  steht  IV.  15,2  es  uuärun  in  thö  thurfti],  ist  ebenso 
sicher,  als  dass  auch  die  Accusative  pluralis  thiö  thurfti  [III  5,20;  10,5;  20,32; 
IV.  4, 12  und  III.  11,24  F;  VP  thia  thurfti,  s.  hierüber  beim  Pronomen],  sowie  der 
Dativ  plnr.  thurftin  IV.  9, 31  zu  thurft  gehören.  Warum  Graff  unthurft  als  ein 
Compositum  neutr.  gen.  erklärt,  weiss  ich  nicht.  Als  Compositum  erscheint  nur 
nttdurft,  nicht  nMdurftt,  das  Graff  [Sp.  V.  s.212]  allein  aufführt.  In  nötthurfti 
III.  3, 5  ist  nämlich  Acc.  plur.  ebenso  wie  Tatian  56. 4,  und  nicht  Acc.  sing. ,  als 
welche  sie  Graff  auflaset.  Weiter  lassen  sich  keine  Stellen  für  notthurftt  geltend 
machen.    P  schreibt  II.  14, 100  notthurf. 

4)  So  ist  aufzustellen  aus  in  altuuoroUi  I.  4,  39.  Bei  Graff  fehlt  das  Com- 
positum. 
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2  Substantiva  [fart,  frist]  kommen  als  männliche  und  weibliche 
i- Stämme  vor,  1  [ginvht]  findet  sich  als  weiblicher  t-  und  als  t'ö- 
Stamm,  buah  begegnet  als  weibl.  i-,  neutr.  a- Stamm  und  cons.  Stamm. 
bürg  findet  sich  sowohl  als  consonantischer,  als  auch  als  i-  Stamm. 

Nur  in  adverbialen  Redensarten  begegnet  bei  0.  giddt,  das  mit  a 
bezeichnet  wurde. 

Mit  Ausnahme  von  schaff  und  gidult,  die  nur  in  F  stehen ,  be- 
gegnen sämmtliche  aufgeführte  t-  Stämme  in  allen  Handschriften.  Nur 
bei  0.  begegnen  als  weibliche  t-  Stämme  fitz,  lid,  geginuuert.  Die 
beiden  ersteren  sind  sonst  männliche  t-  Stämme ,  das  letztere  ein 
in  -Stamm.    Die  sind  mit  f  bezeichnet. 

Überhaupt  nur  bei  0.  begegnen  21.  Darunter  sind  a.  16  Com- 
posita  [inbru8t,  magadburt,  muatddt,  herafart,  uuoroltfrist,  anagift, 
analust,  hugulust,  leidiust,  uuoroltmagad ,  heimuuist,  nahuuist,  giztt, 
arnogiztt,  nanazit,  uuwoltzuht],  welche  wohl  selbst  sonst  nirgends 
vorkommen,  aber  in  anderen  ahd.  Quellen  entweder  das  Simplex, 
oder  ein  anderes  als  das  bei  0.  vorkommende  Compositum  ausweisen; 
b.  5  Simplicia  [grün,  karitds,  leidunt,  munt,  quist],  welche  weder 
selbst,  noch  in  Composition  irgendwo  getroffen  werden.  Die  Snb- 
stantiva unter  a.  sind  mit  *,  jene  unter  b.  mit  **  bezeichnet. 

3.  STÄMME  AUF  ü.     [GRIMMS  3.  STARKE  DECLINATTON.] 

Männliche  Stämme  auf  u  sind  bei  0.  erloschen,  und  zu  den  o- 
oder  t- Stämmen  übergegangen,  mit  denen  sie  dann  auch  in  Allem 
Übereinstimmen,  und  bei  denen  sie  daher  auch  bereits  aufgeführt  wor- 
den sind.  Fasst  man  alle  Erkennungszeichen  ins  Auge,  so  werden 
sich  bei  0.  folgende  ehemalige  «-Stämme  aus  den  a- Stämmen  aus- 
scheiden lassen  asil,  Schild,  töd,  thorn.  Unter  den  t-  Stämmen  befinden 
sich  fridu,  hugu,  lid,  luft,  sign,  situ,  sun,  uuirt. 

Manche  kommen  als  a-  und  i-  Stämme  vor,  so  fuoz;  andere  haben 
durch  den  Übergang  das  Geschlecht  geändert,  so  kust,  Inst. 

Bisweilen  bricht  aber  auch  bei  0.  noch  die  dem  «-  Stamme  an- 
gehörige  Form  durch.  So  steht  IV.  5, 59  sogar  ausserhalb  des  Reimes 
übereinstimmend  in  den  Handschriften  der  Accusativ  pluralis  situ,  der 
unzweifelhaft  dem  ti-  Stamme  angehört.  Verstanden  wurde  aber  diese 
vereinzelte  Form  ebenso  wenig  als  andere  ähnliche  hier  und  da  im 
neunten  Jahrhundert  begegnende,  und  es  ist  daher  aus  situ  für  0. 
ebenso  wenig  neben  dem  sicher  belegten  t-  Stamm  ein  «Stamm  auf- 
zustellen, als  aus  dem  im  Nominativ  und  Accusativ  Singular  vereinzelt 
vorkommenden,  aber  gleichfalls  nicht  mehr  aus  einem  «- Stamme  ver- 
standenen Ausgange  auf  u  wirkliche  «-Stämme  gefolgert  werden  dürfen. 
Bewahrt  ist  t*  im  Nominativ  bei  fridu  1. 12,  24;    V.  23, 126  VF.    hugu 
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S8;  H.  11,67;  IH.8,39.  situ  1.18,36;  n.8,27;  IV.  35, 20;  1.4, 
3VP,  im  Accusativ  bei  fridul.  12,28;  IV.  14,45;  V.  11,  7  F;  11, 
8  F.  hugu  IL  33,  36;  21,8;  ffl.7,2;  18,56;  IV.  5, 58;  V.  18, 14. 
*igu  IV.  3,  23;  V.  17, 15.  aitul.  14, 3,  wofür  mit  Schwächung  des  n 
zu  o  in  P  frido  V.  23, 126,   in  F  rito  1. 4, 3,   in  VP  frido  V.  1 1, 7.  8  steht. 

Auch  die  ehemaligen  neutr.  u- Stämme  sind  hei  0.  völlig  erloschen 
und  zu  den  a-  Stämmen  übergegangen,  weshalb  auch  die  Substantiva 
fihu,  lidu,  uvitu  oben  im  Verzeichnisse  der  a- Stämme  stehen,  und  die 
Genetive  fikes  I.  12,  2;  13, 14;  V.  20,  32;  24,  6.  lides  I.  4,  35;  IL 
8,25;  8,11;  9,95  und  der  Dativ  ßdeIV.33,20  bereits  oben  bei  den 
a-  Stämmen  angeführt  sind.  Das  u,  das  auch  hier  im  Nominativ  und 
Accusativ  Singular  begegnet  [fihu  IV.  5, 3.  5;  5,7;  —  1.11,57.  uuitu 
IL  9, 43]  war  ebenso  wenig  mehr  verstanden,  als  bei  den  männlichen 
Stämmen. 

Von  den  ehemaligen  Femininstämmen  auf  u  findet  sich  bei  0. 
nur  hont,  das  zu  den  weiblichen  t-  Stämmen  Übergegangen,  und  daher 
bereits  oben  behandelt  ist.    Theilweise  bricht  aber  der  ursprüngliche 
Themavocal  noch   durch,   und  es  steht  mit  einer  einzigen  durch  den 
Keim  auf  gibentin  veranlassten  Ausnahme:  hentin  1.11,  61  im  Dativ 
pluralis  stets  hanton LI, 90;    20,17;   22,25;   27,63;    11.3,18;    10,38 
111.10,34;     18,74;    21,5;    22,66;    26,44;    IV.  1,9;    3,21;     12,12 
17,24;     23,24.43;    27,8;     V.  1,4;    11,32;    17,24;     17,38;    20,63 
23,201,  welches  unbedenklich  auf  den  w-  Stamm  zurückgeführt  werden 
mus8.    Über  die  Verstümmlung  des  Dat.  plur.  in  hant  s.  unten. 

4.  STÄMME  AUF  6.     [GRIMMS  1.  STARKE  DECLINATION.] 

1.  Der  Nominativ  Singular  der  6 -Stämme  entbehrt  bei  0.  gleich  wie 
bfei  den  Stämmen  auf  a  und  i  des  Casuszeichens,  der  Themavocal  aber 
ist  im  Gegensatz  zu  den  a-  und  i- Stämmen  stets  geblieben,  nur  wurde 
er  zu  a  verkürzt,  giloube,  das  1. 26, 14  in  V  geschrieben  war,  ist  in 
gilouba  corrigiert. 

Belege  finden  sich: 

betalL4ySl.  bösall  140.  brediga IL  13, 23. 41. 42.  duäla IV.  12, 4;  17,23; 
28,22.  hu  III.  25,32;  IV.  19, 46.  erda  IL  1, 3  22;  IV.  31,1;  35,41;  V.4,23; 
23,275.  erdW&aV.  4, 21.  /adaR  4, 45.  färaU  110.  fira  III.  4, 33;  V.4,7.12. 
freituida  II.  13, 15 ;  IV.  12, 2.  fruma  8  6;  I.  .15, 32 ;  16, 17 ;  .  18, 42 ;  II.  14, 120 ; 
HI.  20,186;  10,33;  16,12;  IV.  4, 46;  V.  1, 13;  25,25.  ./Wall.  4,  68;  IV. 
5,62;  18,14.  gabissa  1. 27, 66.  gilouba  l.2C>,  14;  111.8,40;  7,88;  10,43;  14, 
46.49;  IV.  37, 10. 15.  gimma  I.  5, 21.  ginäda  1.2, 31.  38;  III.  17,27.  61;  IV.  31, 
32;  V.1,10;  6,69;  H14.  gaumal.  1,20;  III.  7,3.34.  AeJ/aI.28,5;  111.10,37; 
heüiportaW.12,35.   AizsaV.23,136.    Ää»u*aIII.19,6.    tfaIV.13,6;   L22,28VP') 


')  Statt  tla  in  VP  setzt  F  I.  22,28  uutla,  das  hier  in  keiner  Weise  einen 
Sinn  giebt;  es  ist  also  Schreibfehler  anzunehmen. 


208  Substantifum. 

toäaIIL10,37;  21,16;  V.  16,32;  19,15.  lekzaV.  12,1.  Ura IL  14, 116;  21,24; 
24,11;  III.  7, 11;  16,13;  19,31;  20,182.  tthtida  HI.  23, 46.  Kita  1.16, 23;  V. 
-23,273.  tott$nuill.3,l:  111.20,89.  lütidaV  23,176.  wmnaL84;  V.4,12;  12, 
66.68.79.100;  23,5;  H129.  murmtUunga  III.  15, 39.  wtmca  V.  23, 157.  ptna 
1.15,46.  pruanta  IL  4,49.  racAaI.1,56;  8,6l);  III.  12,8;  17,61;  IV.  4, 69; 
30,6;  V.12,8.53;  IV.4,73VP.  redtnal.1, 111;  H.4,103;  7,47;  9,1;  IH.5,5; 
IV.  29,3;  30,33;  V.  9, 13;  12,4;  20,112;  23,31.228.  re^uJa  L91;  1.1,42. 
rosa  V.  23,  273.  sacha  IV.  4,  73  F*.  sälida  L  5;  S  1 ;  I.  5, 44;  16, 18;  26, 4; 
11.2,8;  3,39;  7,10.44;  10,7;  16,21.34;  111.9,12;  IV.  2,13;  4,45;  35,44; 
V.1,14;  23,213.  ^/afl.22,7;  V.23,213.  «Yla&a  1. 1, 23.  *ftaIV.38,30.  smerza 
1.22,30;  Hl.  1,18;  18,67;  IV.  15, 3;  18,40;  26,42;  V.6,35;  7,30;  23,40.254; 
25,57.  spracliaW.  25, 30;  IV.  18,27;  V.  23,  224.  rtunta  IEL  2, 30.  «untoll.3, 
53;  V.  23, 239.  unfreuuida  V.  9, 13.  unredina  III.  15, 56.  uudga  1. 1, 26.  uuara 
11.21,37.  uuoroltira  IU.  15, 26.  uufvroltscanta  IL  2, 20.  uuunna  IL  16, 4;  IV.  5. 
47*);  V. 23, 165.  291.  *aJaII.  11,38;  111.14,1;  V.6,5l.  zäla  HI.  15,50;  IV. 
12,4.    ztiaAfaI.3,26. 

Übereinstimmend  in  den  Handschriften  steht  mit  Apocope  des  a 
in.  24, 14  ginäd  iz. 

2.  Der  Genetiv  singularig  endet  auf  den  Themavocal  und  zwar 
meist  in  der  Abschwächang  za  a. 

Es  steht: 

ä/etfaIH.10,40.  brediga III.  17, 6.  dihta  1.1,18.  erdall.  17,1.  /<Sra  IV. 
16,24.  fira  III.  5, 9.  /ra^a  1.27, 18;  11.11,65;  6,41;  V.  15,29.  freuuida  IL 
10,21.  /uaro IV.  18, 17.  ^tfouoa  III.  6, 19.  0m<Sda  1.4, 14;  IV. 5,21.  goumalll. 
7,72.  ÄartoIV.6,5.  klagalV.  27,1.  Wra  1.27, 4;  11.15,16;  24,6;  III.  7, 61; 
16,14;  17,70;  20,161;  V.  12,51;  16,21.  minna  IL  6, 49 ;  II 128.  racfta  IV. 
30,6VP*).  rerftnall.15,1;  18,13;  IV.  7,24;  28,24.  reinida  IL  12, 34.  reisa 
IV.  4, 20.  sacha  IV.  30. 6  F.  «aftaIV.2,19.  sälida  UL  9,12;  16,400.  slaMah 
23,49.    spracha  1.4,83;    4,76.    rftura  IL  4, 68.    ungilouba  III.  8, 44 ;    V.6,34. 

Nur  wo  ihn  äussere  Gründe,  Reim  und  Akrostichon,  zwangen, 
setzt  er  die  bereits  im  Durchbrach  begriffenen  weiteren  Schwächungen 
n  und  o. 

i«  steht  im  Akrostichon  Luthoumcus,  reimend  auf  den  Dativ  ebinu, 
L  14  bei  redinu,  und  im  Akrostichon  ttuizanburg  als  Reim  auf  den 
Dativ  minnu  bei  uuunnu  H  18.  —  o  findet  sich  bedingt  durch  das 
Akrostichon  Otfridus  und  im  Reime  auf  euangeliono  bei  redino  H  2 
und  im  Akrostichon  Orientalium  im  Reime  auf  oboro  L  22  gleichfalls 


')  racha  in  dem  Satze  ioh  thiu  racha  nam  thes  huares  thana  uuän  I.  8, 6 
ist  Nominativ  und  nicht  Accnsariv,  wie  Graff  [Sp.  IL  s.  372]  angiebt. 

*)  uuunna  IV.  9, 23,  das  Graff  gleichfalls  hieher  zieht,  wird  besser  ab 
Vocativ  anfgefas»t.  . 

3)  Nicht  Nominativ,  wie  Graff  [Sp.  II.  s.  373],  die  Constrnction  in  dem  Satze 
zurntun  thia  gimacha  stnes  selbes  racha  völlig  verkennend,  annimmt.  Dieselbe 
Redensart  steht  HI.  23, 53  ioh  uueiz  thoh  thia  gimacha  stnes  selbes  sacha,  wo 
Graff  [Sp.  VI.  8.  76]  ebenso  unbegreiflich  sacha  als  Accusativ  ansetzt 

4)  Ist  unzweifelhaft  der  Genetiv  und  das  Fragezeichen,  das  Graff  [Sp.  VI. 
s.  181]  zn  dieser  Form  setzt,  ganz  tiberflüssig. 
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bei  redino.  Im  Reime  auf  fasto  steht  I.  28,  18  resto,  das  Graff  irrig 
fllr  einen  Genetiv  pluralis  von  resti  hält,  worüber  unten  das  Nähere 
bemerkt  ist,  und  durch  Assimilation  mit  vorhergehendem  mo  'findet 
sich  IV.  4,  70  innouuo.  IV.  18,  6  begegnet  duro,  das  gleichfalls  als 
Genetiv  Singular  aufgefasst  werden  kann.  Da  aber  0.  die  Schwäch- 
ungen u  und  o  nur  da  gebraucht,  wo  ihn  Keim  oder  Akrostichon 
nöthigten,  ein  solcher  äusserer  Grund  aber  hier  fllr  o  nicht  vorliegt, 
so  kann  duro  besser  als  Genetiv  pluralis  statt  dnrono  aufgefasst  wer- 
den, welche  Annahme  namentlich  dadurch  begünstigt  wird,  dass  0. 
dura  überhaupt  im  Plural  gebraucht,  und  dass  die  unmittelbar  vorher- 
gehende Zeile  zi  einen  duron  ausweist.  Lag  aber  hier  kein  äusserer 
Grund  vor,  a  in  o  übergehen  zu  lassen,  so  war  dagegen  im  Metrum 
ein  äusserer  Grund,  das  sonst  bei  0.  nirgends  fehlende,  .  zwischen 
Stamm  und  Endung  eingeschobene  euphonische  n  auszustossen,  und 
verkürzt  duro  zu  setzen. 

dleibo  aber,  das  III.  6, 55  im  Reime  auf  den  Genetiv  plural  leibo 
begegnet,  gehört  sicher  hieher,  und  die  Deutung  als  Genetiv  plural, 
die  Graff  [Sp.  II.  s.  49]  hier  vorschlägt,  ist  ganz  unnöthig,  weil  a  im 
Reime  auch  sonst,  wo  der  Singular  nicht  zu  bezweifeln  ist,  in  o  über- 
geht. Graff  hat  keines  der  oben  angeführten  Beispiele,  welche  o  aus- 
weisen, beanstandet,  warum  ihm  also  gerade  dieses  bedenklich  vorkam, 
ist  nicht  einzusehen.  Hat  ihn  die  Form  des  Artikels  thero  dazu  be- 
stimmt, so  hat  er  übersehen,  dass  diese  Form  auch  in,  solchen  Fällen 
steht,  in  denen  der  Singular  keinem  Bedenken  unterliegt.  Auch  an 
ein  sonst  unbelegtes  männliches  dleib  ist  nicht  mit  Graff  zu  denken. 

minno  in  dem  Satze  ni  minnö  uuiht  so  suazo  III.  7, 12,  das  Graff 
[Sp.  IL  s.  771]  hieher  zieht,  ist  keineswegs  Genetiv  singularis,  sondern 
die  2.  Person  sing.  Imperativi,  und  hermido  V.  19,  29  leite  ich  nicht 
mit  Graff  [Sp.  IV.  s.  1032]  und  Grimm  [Gramm.  II.  s.  243]  von  hermida 
her,  sondern  von  dem  neutralen  hei-midi.  Die  Ableitungssilbe  idi  be- 
steht häufig  neben  ida  [Sp.  V.  Vorr.  s.  10.  Gramm.  II.  s.  242],  und  0. 
selbst  gebraucht  Neutra  auf  idi,  z.  B.  bilidi.  Von  einem  neutralen  her- 
midi ist  hermido  der  regelrechte  Genetiv  pluralis,  der  auch  syntaktisch 
nichts  Auffallendes  bietet,  denn  0.  braucht  sehr  oft  bei  abstracten 
Substantiven  den  Plural,  was  im  Glossar  näher  erörtert  ist.  [Vergl. 
Grimm,  Gramm.  IV.  s.  288.]  Die  Endung  o  durch  das  folgende  ginoto 
aus  hermida  zu  erklären ,  halte  ich  fllr  unbegründet,  und  hermid,  an 
das  Graff  denkt,  fllr  unstatthaft,  über  den  III.  4,  81  im  Reime  auf 
brunno  stehenden  Genetiv  uuunno  s.  unten,  und  über  frono  bei  den 
n-  Stämmen. 

3.  Der  Dativ  singularis  der  Stämme  auf  6  endet  in  der  Regel  auf  u, 
neben  dem  sich  in  VP  nur  da,  wo  eine  äussere  Veranlassung  vorhan- 
den war,  der  Themavocal  auch  bereits  in  der  weiteren  Abschwächung  o 

Otfrid  n.  14 
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findet.  In  dem  um  etliche  Jahrzehnte  jüngeren  P  ist  o  schon  häufiger, 
und  steht  ohne  äussere  Veranlassung. 

Belege  fiir  u  im  Dativ  finden  sich: 

o/ituL56;    1.11,88;    IV.  5,00.    alauuäru  IV.  21, 28.    a^uV.  20,87.    bäru 

III.  14, 6;  IV.  20, 19.  bred igu  1. 23, 33 ;  IV.  5, 28.  32.  buazu  1 23,  S.  deilu  IV.  28, 5. 
mfol.12,24;  11.2,42;  3,10;  21,32;  III.  8, 18;  12,43;  17,36;  IV.  7, 37;  V.  1, 
25.28;  12,3.7.07;  16,19.30;  18,12;  25,95.103;  II.  13, 19  VP.  *ru  IV.  4, 21. 
^mmI.5,44.  falauui8guY.20y21.  /dru II.  12,  75 ;  11117,21;  IV.  19,28;  H32. 
firu  III.  15, 18.  freuüidu  II.  0,57;  IV.  9, 34;  15,48;  H20.  frumu  III.  19,  25; 
21,20VP;  V.12,54VP.  /«arw  IV.  4, 26.  gihaltnissu  IL  18, 18.  ^7ou&mI.23,11; 
IL7,37;  12,81;  UI.9,13;  12,32;  14,48;  20,175;  IV.  13, 18;  16,31;  37,19; 
V.G?7;  II.2,25VP.  ginädu  1.2, 46;  IV.  5, 65;  V.25,1.  himilkamaru  II.  9, 9. 
ÄawufaIV.22,29.  hursgidu  V.  23, 168.  f/nl.6,2;  III.  14, 25.  fcefwu  1.5, 58.  leibu 
111.17,51;  IV.  28, 5.  Z*ru  III.  7,  48;  16,2;  17,32;  IV.  5, 29;  20,26;  V.15,10; 
H88.  manungulYlAb,  10.  wunnttl.6,2;  24,8;  II.  13, 12;  111.22,23;  IV. 5, 20; 
21,34;  V.7,37;  12,94;  13,26;  15,14;  20,66;  23,36:  H17.144.  natüruV. 
12,49.    ptnuHM.     raZtnuI.1,91;     23,33;     11.6,57;     8,32;     111.14,51;     26,1; 

IV.  9, 34;  11,48;  19,56;  28,8;  H20.  regulu  L  1, 35.  reinidu  IV.  9, 14;  20,6. 
reim  IV.  4, 39  VP.  riuuu  V.  6, 37  V.  sagu  1. 2, 15.  samanungu  III.  15, 20.  sarphidu 
III.  17, 34.  scan/w  IV.  30, 16  VP.  se/ul.5,44;  7,3;  111.20,172.  sextu  IV.  33, 9. 
ÄZaAfo  L  56 ;  1. 1, 88.  speicheln  III.  20,  23.  sprachu  IV.  13, 1.  «WZu  IV.  36, 1 1. 
st  iura  V.  25, 1.  Stulln  1.23,1;  III.  8, 48;  IV.  7, 76;  V.  17,  27.  «Ära«  IV.  27,  2. 
undu  L  26, 10;  III.  8, 18.  ungiloubu  II.  12, 83 ;  IV.  5, 27.  29.  unredinu  L  22, 1 7. 
uuasgu  III.  20, 26.  uuassidu  IV.  20, 40  VP.  uueidu  V.  13, 9.  uuäru  L  40;  LH, 
2.53;  11.12,75;  HI.  1,5;  2,12;  5,18;  7,48;  10,11;  17,21.32;  24,66;  IV.  5, 
05;  15,41;  26,19;  V.15,10;  25,22;  H  26. 60. 74.  uutlu  III.  10, 45.  uutsu  ID. 
17,  24.  zälu  L  40;  H  74.  zesauuu  IV.  19,  56  ').  zeickenungu  IV.  33,  38.  zin- 
sei~u  I.  4,  20. 

Wo  ihn  äussere  Gründe  veranlassten,  setzt  er,  wie  bemerkt,  auch 
bereits  o.  Übereinstimmend  in  den  Quellen  steht  beide  Male  im  Reime 
auf  sliumo,  dessen  o  feststeht,  1. 19, 9;  27,35  in  girivno  [an  letzterer 
Stelle  bieten  VF  mit  Elision  des  i  der  Partikel  grinno].  Dass  in  giriuno 
zu  einem  Femininum  giriuna  gehört,  ist  unbedenklich  und  schon  von 
Grimm  [Gramm.  III.  s.  145]  bemerkt  worden.  Die  Confessio  im  Wiener 
Codex  2G81  sagt  in  giriuna  [Massmann,  Abschwörungsformeln.  8.  141]. 

8c6no  dagegen,  das  Grimm  [Gramm.  III.  s.  145]  in  ähnlicher  Weise 
als  Dativ  von  einem  Substantivum  scann  erklärt,  gehört  nicht  hieher, 
denn  sämmtliche  Handschriften  lesen  1. 5, 46  nicht  tw  scono  wie  Schilter, 
dem  Grimm  folgen  muste,  aber  auch  Graff,  der  das  Wort  als  ein  mit 
einer  Präposition  verbundenes  Adverbium  erklärt,  angiebt,  sondern 
tkaz  selba  kind  thtnaz  heizit  iz  scono  göies  sun  frono.  So  steht  auch 
richtig  in  Graffs  Ausgabe,  aber  in  den  Sprachschatz  ist  die  irrige 
Lesart  aus  Schilter  gerathen. 


!)  zesu  V.  18, 10  in  VP,  das  Graff  [Sp.  V.  s.  709]  gleichfalls  hieher  zieht, 
gehört  zu  dem  neutralen  Substantivum  zeso  [s.  oben  8.  160. 171. 4,  2].  F  liest 
zesue  er,   VP  haben  wegen  des  folgenden  er  den  Vocal  npocopierf. 
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In  F  begegnet  o  Öfter  nnd  stets  ausserhalb  des  Reimes.  Es 
heisst:  erdo IL  13,19.  gilouho IL  2, 35.  reisoTW  4, 39.  scanto IV. 30, 16. 
uuassido  IV.  20, 40.  Auch  V  hatte  gilouho  geschrieben,  der  Corrector 
setzte  aber  v  über  o.    Über  fröno  s.  unten. 

Einmal  setzt  F  bei  fruma  III.  21,  20  auch  a,  das  alle  Hand- 
schriften 1. 23, 49  im  Reime  auf  slahta  bei  ahta,  III.  5,  6  im  Reime  auf 
mera  bei  sela,  II.  21, 37  im  Reime  auf  nuara  bei  fdra  und,  was  Graft' 
übersehen  hat,  bei  demselben  Worte  V.  3,  2  auch  ausserhalb  des  Reimes 
in  Übereinstimmung  bieten,  lera,  das  IV.  20,  20  in  V  geschrieben  war, 
ist  in  lern  corrigiert. 

in  drinua  [:nua]  IV.  18,  28  dagegen  und  in  fdra  [dngindra] 
TV.  7,  10,  die  Graff  [Sp.  V.  s.  466;  III.  s.  576]  gleichfalls  als  Dative 
auflfasst,  werden  richtiger  als  Accusative  erklärt,  der  in  ähnlichen 
adverbialen  Redensarten  bei  O.  .sogar  häufiger  als  der  Dativ  erscheint 
[z.  B.  in  antreita  IV.  6,  33;  in  ahta  I.  23,  49;  in  uudru  I.  16,  25  u.  s.  w. 
vergl.  Graff,  ahd.  Präpositionen,  s.  53;  Grimm,  Gramm.  III.  s.  153]. 
Warum  aber  überhaupt  Graff  gerade  diese  zwei  Redensarten  gegen 
O's  Sprachgebrauch  als  Dative  ansetzt,  während  er  doch  bei  zahl- 
reichen ähnlichen,  bei  denen  vermöge  der  Form  wirklich  Dativ  oder 
Accusativ  angenommen  werden  kann  [z.  B.  in  gdhi,  in  uudrt,  in  drdtl 
u.  s.  w.],  den  Accusativ  ansetzt,  ist  nicht  einzusehen. 

Auch  in  dem  Satze  firliaz  sih  krist  in  uudra  in  thero  Xiuto  fdra 
11.11,61  ist  fdra  unzweifelhaft  als  Accusativ  zu  fassen  [Graff  nimmt 
es  irrig  Sp.  ÜI.  s.  576  als  Dativ],  da  firldzan  in  der  Bedeutung  sich 
auf  etwas  verlassen  nur  mit  dem  Accusativ  verbunden  wird.  Dagegen 
in  dem  Satze  ni  ßrldze  unsih  thin  uuara  in  thes  uuidaruuarten  fdra 
II.  21,  37  ist,  wie  bereits  angefllhrt,  fdra  unbedingt  der  Dativ  und  die 
Endung  a  wieder  durch  den  Reim  veranlasst. 

Stämme  auf  ahd.  uuö  behalten  dieses  uu  vor  dem  aus  ö  ent- 
wickelten u  des  Dativs  in  der  Regel  bei  O.  unverändert  bei.  zesauuu 
[zesawu]  IV.  19,  56,  euuu  [eiou]  I.  5,  44  P.  Manchmal  steht  v  für  uu 
fs.  Lautlehre]  hin  VF.  riuuu  [riuvu]  V.  6,  37  V.  riu,  das  dafür  P  V.  6,  37 
steht,  ist  als  Schreibfehler  aufzufassen  [auch  in  V  war  ursprünglich  riu 
geschrieben,  der  Corrector  schrieb  aber  klein  vo  über,  das  P  übersehen 
hat].  In  thrau  ist  IV.  27,  2  übereinstimmend  in  den  Handschriften  uu 
ausgeworfen.  Irrig  in  jeder  Beziehung  leitet  Graff  [Sp.  II.  s.  245] 
diese  Form  statt  von  thrauua  von  einem  bei  0.  nicht  vorkommen- 
den thröa. 

Bei  einigen  Beispielen  kann  es  zweifelhaft  sein,  ob  ein  Dativ 
singular  von  einem  6 -Stamme,  oder  der  Instrumentalis  von  einem 
neutralen  a- Stamme  anzunehmen  ist.  So  bei  dem  III.  7,  18  stehenden 
ungimachu,  bei  slahtu  I.  1,  88  und  öfter  bei  uudru.  Bei  den  beiden 
ersten  entscheidet  die  Auffassung  als  Dativ  der  Umstand,  dass  0.  ein 

14* 
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neutrales  ungimnh,  slaht  nicht  gebraucht  [Grimm  scheint  es  Gramm.  IV. 
s.  714  als  Instrumentalis  zu  fassen],  bei  uuäru  aber  stets  die  Cönstruction. 

4.  Der  Accusativ  Singular  der  8 -Stämme  entbehrt  eines  Casus- 
zeichens und  lässt  den  Themavocal  in  seiner  notwendigen  Verkürzung 
auslauten. 

aÄtaI.23,49;  III.  3, 16;  16,57.  alahalba  IV.  2, 19;  V.20,37.  alauudra 
11.20, 14;  IV.  33, 9.  anahalba III.  14,26;  V.3,12.  antreita IV.  6, 33.  archalV. 
7.51.  bäga  1.1,26;  3,2;  27,18;  II.  6, 41;  11,65;  IV.  19, 61;  V.15,29.  bära 
IV.  £5,14.'  bddida  IV.  20, 20;  V.5,9.  btta  II.  14,58;  111.24,40;  IV.  33, 30;  V. 
7,56.65;   11,21.    driuua  IV.  18, 28.    du<SJalII.ll,30;    H28.    SraL  5, 27;    IL  4, 83; 

III.  3, 20;  14,101;  IV.  9, 30;  20,22;  V.  23, 12.  23.80.  96. 106. 116  146. 158.  erda 
II.  16, 7;  '111.9,15;  20,47;  IV.  7,36;  26,47;  V.1,27;  17,21.  elemosina  IL  20, 
2.9.  /araL34;  IL  11, 61;  IV.  7, 10;  15,41;  16,48F;  H122.  farauua  1. 5, 18. 
fehta  I.  20, 4.  fiara  IV.  27, 21.  fiara  L  21, 13 ;  III.  4, 41 ;  IV.  13, 14 ;  V.  7, 64.  fira 
1.22,7.  forakta  1.1,80;  111.14,60;  15,3;  IV.  19, 48.  fräga  IV.  19,61.  freisa 
11.6,16.  /rcumda  IV.  37, 45  VP;  V.8,58;  11,20;  23,282.  /mma  1.12, 25;  17, 
52.  76 ;  19, 22 ;  23, 53;  IL  6, 37 ;  7, 27;  14, 108;  22, 37. 42;  III  7, 32  40;  9, 11 ; 
14,39.50.79;  18,68;  IV.  6, 14;  15,39;  24,34;  26,12.23;  V.  6, 19. 24;  12,12.21; 
25,44;  H54.  fuara  III.  20,137;  IV.  16, 48  VP.  ganzida  III.  2, 36.  ^eftal.5,49; 
17.50.64.66;  IL18,19.  gidrakta  V.  23, 209.  gilauba  L  17,  70;  19,25;  11.1,24; 
7,70;  12,35;  13,27;  III.  2,,  10;  4,44;  11,1.  gimeinida  IV.  11, 52.  gindda 
L31;  S34;  1.9,5;  20,20;  IL  12,73;  21,23;  111.1,9;  10,31;  17,25;  IV. 
31,21;  V.23,49;  25,36;  H153.  giuuara  IV.  19,  26.  gizauua  I.  2,  28.  gouma 
1.1,18;    7,15;    23,56;    IL.2,22;    4,41.69;    10,12P;    14,73;     III.  7, 42;    18,53; 

IV.  4, 35;     27,1;     V.  1, 26;    2,8;     6,24.45;     8,47;     21,1;     23,65;    25,32.72; 
,  H  29.     heüida  III.  11, 30.     hellapina  V.  21, 20      helpha  1. 1 1, 62.     hfra  IV.  12, 32. 

heristräzal.23,-22.  h&na IV 23, 8.  hanida III.  19,  7.  kestigalU.  1,31.  klagall. 
8,21.  koröna  IV.  22, 22;  23,8.  Jcrippa  1.11,36.57.  kifczaSö.  /*raL3,30;  27, 
43;  11.3,50;  4,49;  14.112.119;  21,34;  24,3;  UI.  16,17;  17,29;  18,48.66; 
19,17;  20,133;  IV.  19, 6. 10.  Umgna  1. 27, 18.  %tnaV.25,43.  malahaUL  14,91. 
manslahta  IV.  20,  7.  manunga  IL  24, 3.  mema  1.1,70;  20,10;  11.6,16;  22,34; 
111.10,40;  14,19;  18,53;  IV.  11,32;  27,1;  34,2;  V.23,65;  25,72.  miata  UI. 
14,100.  mtiina  1.9, 11;  11.13,10;  IIL22,22;  1V.5,47;  33,16;  V  12,92;  15,5. 
26. 32 ;  25, 8 ;  III.  23,  14  VP.  natura  III.  3, 22.  nöna  IV.  33, 9.  palinza  I.  5, 9. 
racÄaL5,43;  11.12,15;  III.  25, 2;  19,38;  V.6,1;  IV.  17, 29  F.  redina  IL  7, 19 ; 
11,48;  18,9;  20,9;  24,27;  IIL7,5L81;  12,23;  14,85;  15,13;  17,6F;  IV. 
12,57;  21,18.23;  27,23;  V.8,13;  9,54;  11,20;  15,33;  19,31;  23,282;  25, 
43.51.  rectal.  1,46.  rehtdeila 1. 24, 6.  riuua  1.23, 11.  sacha III. 20, 8 ;  IV.  17, 
29  VP.  *S/tdaS32.44;  1.3,33;  11.11,54;  IV.  1, 18.  scüra  IL  14, 108.  scalk- 
slahta  III.  3, 16.  selida  IL  7, 19;  9,48;  11,48;  111.15,13.  *flaL76;  1.15,46; 
III.  1,22;  13,33;  IV.13,46;  26,42;  33,23.25;  V.1,46;  19,52;  23,12.80.96. 
116.146.158.  *MaIV.a3,28;  V.  11,21.  skara IV.  16, 12.  «JaAto  III.  16,57.  «taAla 
1.20,4.  smerzal  15,48;  18,30;  11.16,12;  HI.  11,18;  24,56.  «pracÄa  HL  22, 25; 
25,2;  V.  16,17.  stanga IV.  16, 21  F.  stigillall  4,9.  drazal.4,46;  5,5;  17,77; 
18,33.  «Junta  III.  2, 30.  sunta  1.2, 20;  11.21,36.41;  III.  14,69;  18,4;  V.6,48; 
11,11;  23,7.  suorgaU.4,81;  22,25.  törat*t<aIL24,4.  unÄ-a IV. 23, 10.  un^itoufta 
V.7,64.  unredina  IL  4, 70;  IV  15,29.  t*t«aAtaIV.37,5.  tiiuim&aIL12,24.  utiaraL 
2,46;  17,67;  1L11,7.26;  12,15.29.61;  14,49.72.135;  15,16;  16,7;  19,9;  20,11; 
22,11.23.35;  24,1.4;  111.4,33.41;  10,11;  14,46.49;  15,50;  16,17;  17,29; 
18,48.66;    19,31;   20,133.138.161;    25,23;    IV.  1,47;    4,21,26;    5,9.21.62;    6,9; 
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8,21;  9,25;  10,5;  11,38;  12,32;  13,4;  16,24.48;  18,14.17;  19,10.28.66; 
20,26;  27,21;  28,22;  31,32;  35,14.19;  V.4,7.40;  6,1;  7,64;  13,34;  14,6; 
22,49;  23,120.213;  25,36;  H  32. 47. 66.  76.88. 110. 122. 129.136. 156.  uuarba  III. 
6,19;  14,26;  20,47;  V.3,12.  uuSuua  III.  10, 6.  uuiha  1.  5, 27.  uutla  1. 22, 28 ; 
lü.  11,30;  13,a3;  IV.  13,6;  33,25;  V.4,21;  11,10.  uuitautna II. 9, 48.  uuuas- 
Unna  1. 23, 3;  III.  25, 40.  uuunna  III.  9, 15;  IV.  4, 54;  V.  12, 100;  24, 4  zäla 
L24.34;  11.22,35;  24,20;  IV.7,&r>;  H  66. 76. 156.  zala  1.11, 6;  20,36.  zessa 
V.  14,  17. 

II.  10,  12  ateht  in  P  mit  Apocope  des  a  vor  folgendem  Vocal 
goum  es.  lere,  das  P  III.  17, 29  geschrieben  liatte,  ist  in  lera  corrigiert. 
Vergl.  oben  s.  207  beim  Nominativ  giloube. 

III.  23,  14  setzt  F,  ohne  dass  der  Reim  dazu  nöthigte,  minne, 
worüber  unten  das  Nähere  nachzusehen. 

Dreimal  begegnet  o  statt  a.  So  IV.  13, 28  bei  giloubo  im  Reime 
auf  liobo,  I.  24,  3  veranlasst  durch  die  Endung  o  der  vorhergehenden 
und  nachfolgenden  Wörter  harto  gottmo  thero  uuorto  und  Hill  in  dem 
Satze  nim  goumo  nü  gimuato  thero  selbtttt  gotes  drüto. 

Übereinstimmend  in  den  Handschriften  steht  III.  11, 17  im  Reime 
auf  thult:thria  Hunt,  IV.  3,  8  im  Reime  auf  giuuurt :  andern  stunt,  und 
V.  15,  23  des  Metrums  wegen  thrittun  stunt.  Dass  bei  adverbial  ge- 
brauchten Formen  die  Casus  oft  mehr  oder  minder  entstellt  werden, 
und  dass  aus  solchen  verstümmelten  Formen  keine  Masculina  oder 
Neutra  neben  den  Femininis  aufgestellt  werden  dürfen,  hat  bereits 
Grimm  [Gramm.  IÜ.  s.  141*]  bemerkt.  Ebenso  steht  das  als  Präposition 
gebrauchte  [s.  unten]  iagiuuedar  halb  V.  20,  31  und  im  Reime  auf  bis 
IL  4, 39  und  gizamlih  II.  4,  72  in  thesa  uuis. 

Auch  anahalba  in  den  Redensarten  in  allen  anbhalba  [aJahalba  F] 
IH.  14,  26;  in  allan  anahalba  [alahalba  F]  V.  3,  12  ist  offenbar  durch 
eine  ähnliche,  hier  noch  überdiess  durch  den  Reim  [ :  uuarba]  begün- 
stigte, wenn  nicht  geradezu  hervorgerufene  Verstümmlung  aus  ana- 
halUn  entstanden  und  zu  erklären,  das  IV.  9,  22;  35,  28,  wo  der  Reim 
nicht  hinderlich  war,  in  der  Redensart  in  anahalbön  noch  wirklich 
begegnet,  allen,  oder  das  gleich  dem  in  in  allon  anahalbön  V.  3,  3 
begegnenden  allon  offenbar  durch  Assimilation  entstandene  allan  ist 
also,  was  es  auch  schon  seiner  Form  nach  allein  sein  kann,  unzweifel- 
haft Dat.  plur.,  gleichwie  in  den  ganz  analogen  beidenhalb,  beidinhalb 
bei  Notker  und  in  anderen  Quellen,  gegenüber  dem  ihm  zum  Grunde 
liegenden  pedem  halbom  in  den  zweiten  Reichenauer  und  anderen 
Glossen.  Während  also  auch  hier  wie  bei  O.  das  Adjectivum  die  ihm 
ursprünglich  zukommende  Form  noch  bewahrte,  hat  das  Substantivum 
hier,  noch  mehr  verstümmelt,  sogar  den  Vocal  eingebttsst,  durch 
welche  unzweifelhafte  Thatsache,  wie  mir  scheint,  sicheres  Licht  auf 
die  bisher  unerklärte,  nur  bei  0.  vorkommende  Redensart  in  heilen 
hant  IV.  24,  6  fällt  [thih  zihen  unhuldi,   sagen  die  Juden  zu  Pilatus, 
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bl  michileru  sculdi,  tkaz  thtl  8U8  laz  in  heilen  hant  thes  heiseres  fiant\. 
Auch  hier  darf  nämlich  nach  dieser  Analogie  heilen  als  Dativ  plnr., 
was  auch  diese  Form  überhaupt  an  sich  allein  sein  kann,  aufgefasst, 
und  hant  in  ähnlicher  Weise  wie  halb  als  eine  durch  den  Reim  her- 
vorgerufene, in  dieser  adverbialen  Redensart  auch  leicht  zulässige 
und  keineswegs  auffallende  Verstümmlung  des  ursprünglichen  hanton 
betrachtet  werden,  in  heilen  hant  steht  also  für  in  heilen  hanton,  wie 
beidenhalb  flir  beiden  halbon,  wobei  noch,  was  indess  erst  im  Glossar 
[s.  Präposition  in]  ausgeführt  werden  kann,  der  Umstand  beweisend 
mitwirkt,  dass  in  in  solchen  Redensarten  in  der  Regel  mit  dem  Dativ 
verbunden  wird,  und,  was  gleichfalls  im  Glossar  gezeigt  ist,  0.  sowohl 
als  andere  Schriftsteller  in  ähnlichen  Redensarten  hant  im  Plural  ge- 
hrauchen, heilan,  das  F  bietet,  scheint  ähnlich  wie  das  eben  erwähnte 
allan  zu  erklären  zu  sein,  heila  aber  in  P  verhält  sich  zu  heilen  in  V, 
wie  pedahalp  in  den  Rhabanischen  und  anderen  Glossen  zu  dem  ange- 
führten beidenhalp.  Es  ist  der  Acc.  sing.,  der  gleichfalls  in  ähnlichen 
Verbindungen  gebraucht  wird,  und  dem  wir  in  in  aüa  hant  IL  7,  4, 
sowie  in  in  alahalba  IV.  2, 19;  V.  20, 37  und  anderen  ähnlichen  Redens- 
arten wieder  begegnen. 

Über  eine  andere  ähnliche  Verstümmlung  des  Substantivums  <ß- 
uuissi  in  der  Redensart  in  giuuissll.  7, 18  s.  unten  bei  den  to-  Stämmen. 

5.  Der  Vocativ  ist  belegt  durch  racha  IV.  4,  32.  mlida  I.  2,  36. 
*««I.22,52.     twtmnaIV.9,23;    3«,  43;    V.4,31;    L96. 

Auch  unredina  IV.  15,  26  kann  vielleicht  besser  als  Vocativ  auf- 
gefasst werden. 

6.  Der  Nominativ  pluralis  der  Stämme  auf  6  endet  bei  0.  auf 
den  in  a  verkürzten  Themavocal. 

Belegt  ist  er  durch: 

freuuidd  IL  13, 16.  fruma  V.  23, 167.  ginäda  I  10, 23 ;  II.  3, 67.  gouma 
111.7,42.  ÄeZ/a  DI.  10, 10.  minna  II.  19,25;  V.7,3;  12,57;  25,21.  selaV.  23, 70. 
selida  IV.  15,  H.    stunta  V.  23, 92 ;    111.23,92.    sunia  III.  21, 9. 

7.  Als  Zeichen  des  Genetivs  pluralis  setzt  0.  bei  den  Stämmen 
auf  6  ein  unzweifelhaft  auch  hier  kurzes  o,  welches  durch  ein  zwischen- 
geschobenes n  von  dem  Stamme,  dessen  Themavocal  in  der  Regel 
rein  erhalten  ist,  getrennt  wird. 

Nur  einmal  11.9,4  in  dem  Worte  gouma- n-o  V  [PF  goumo-n-o] 
wurde  das  6,  wie  es  stets  im  Auslaut  geschieht,  in  a  verkürzt,  was 
GraflF,  der  dieses  Beispiel  übersehen  hat,  nur  einmal  in  einer  Glosse 
aus  dem  Wiener  Codex  247  kennt.  Ohne  Zweifel  hat  das  Metrum 
diese  Verkürzung  begünstigt,  wenn  nicht  geradezu  veranlasst.  Über 
sunti-n-o  in  V  s.  unten. 

Ausfall  des  Themavöcales  begegnet  bei  0.  nirgends  sicher,  ist 
aber,   wie  bereits  s.  209  bemerkt,   wohl  bei  dem  IV.  18,  6  stehenden 
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thero  duro  anzunehmen,  and  gleichfalls  durch  das  Metrum  veranlasst.  — 
dleibo  dagegen  und  resto,  die  Graff  eben  so  auffasst,  sind,  wie  oben 
bemerkt,  Genetiv  singularis. 

Bei  0.  finden  sich  die  Belege: 

frumono II.  7,26;  111.22,30.  ginädöno II.  24, 22.  minnöno  IV.  15, 52.  mio- 
tfnoV.19,57.  pcdmono IV.  3, 21.  selidöno  IV.  4, 70 ;  9,8;  V.21,7VP.  selöno 
IV.5,43.  sptsöno III.  15, 8.  sunfono  II.  24, 22;  HL  5,  2;  IV. 5, 11;  31,30;  V.23, 
110;    IV.  1,53 PF.    zälönohlS. 

Abfall  des  Casuszeichens  findet  sich  bei  0.  eigentlich  noch  nir- 
gends, denn  bei  dem; von  Graff  [Sp.  VI.  s.  176]  übersehenen  stlidön, 
das  F  V.  21,  7  statt  selidono  in  VP  setzt,  ist  das  o  nur  wegen  des  fol- 
genden vocalischen  Anlautes  in  irban  apocopiert,  und  bei  ungiloubon, 
das  gemeinsam  in  den  Quellen  in  dem  Satze  fon  ungiloubon  fest! 
V.  6,  34  begegnet,  ist  das  Casuszeichen  des  JMetrums  wegen,  also  wie- 
der aus  äusseren  Gründen,  unterdrückt  worden.  In  der  Regel  wird 
allerdings  vor  consonantischem  Anlaut  der  des  Metrums  wegen  abzu- 
stossende  Endvocal  des  vorhergehenden  Wortes  geschrieben  [mit  sinern 
speicheln  sdr  III.  20,  23,  mit  inomo  steinonne  III.  22,  40  u.  s.  w.],  es 
finden  sich  aber  auch,  wenn  auch  ganz  selten,  Belege,  in  denen  er 
weggelassen  ist. 

Einen  abgekürzten  Genetiv  in  diesem  einen  Beispiele  anzunehmen, 
scheint  mir  unstatthaft,  weil  er  bei  0.  nirgends  vorkommt,  zu  folgern 
würde  er  aber  nur  aus  einem  solchen  Beispiel  sein,  in  dem  nicht  das 
Metrum  die  Apocope  verlangt  und  keine  andere  Erklärung  zulässig 
ist.  Oder  sollte  ungiloubon  nicht  als  Genetiv  plural  aufzufassen,  son- 
dern als  Genetiv  singular  zu  erklären,  und  von  dem  auch  bei  Tatian 
[thurvh  iuuaran  ungiloubon.  92. 8;  78.  (>]  vorkommenden  consonantischen 
ungilovbo  herzuleiten  sein?  Aber  -o»  im  Genetiv  singular  begegnet  nur 
in  F  [8.  unten  bei  den  n- Stämmen].  Wenn  der  Genetiv  sing,  der 
weiblichen  n- Stämme  irgendwo  -on  zeigte,  oder  wenn  der  Reim  zur 
ausnahmsweisen  Anwendung  dieser  Endung  genöthigt  hätte,  wäre  es 
am  einfachsten,  diese  Form  von  d(?ni  on- Stamme  ungilouba,  den  0. 
auch  sonst  neben  dem  ö- Stamme  [s.  s.  219.  6]  gebraucht,  herzuleiten. 
Wie  hier  fon  ungiloubon  festi  intueichent  tho  iro  brusti  steht,  heisst  es 
ganz  analog  III.  10, 41  aus  dem  on- Stamme  thera  ungiloubun  festt  irkant 
er  in  (her  brusti.  Einen  Genetiv  sing,  auf  on  aus  dieser  Stelle  zu  fol- 
gern, wage  ich  um  so  weniger,  weil  auch  kein  äusserer  Grund  dafür 
in  dem  Reime  gesucht  werden  kann. 

8.  Der  Dativ  plural  endet  bei  den  6-  Stämmen  auf  n,  das  in  der 
Regel  an  die  reine,  unverkürzte  Grundform  antritt.  Nur  I.  15, 22; 
V.  10,31,  wo  der  Reim  dazu  zwang,  lässt/V  das  6  in  n  übergehen, 
wofür  sich  auch  sonst  Belege  finden,  und  setzt  stuntun,  uuuntun 
[ :  uuurtun]. 
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ahtdn  II.  1, 2 ;  4, 35.  anahalbtn  IV.  9, 22 ;  35, 28 ;  V:  3, 3.  bredigön  V. 
12, 82.  ^driuuön  I. 23, 43 ;  IV.  3,  9.  drütsSlon  IL  24, 45.  duran  IV.  18, 5 ;  V.  1 1 , 3; 
12, 14. 26.  Srön  II.  9, 39;  III.  1, 28.  euuidön  1. 12, 11.  tuuön L  82;  I.  2, 37. 54; 
3,39;  7,17;  17,7;  20,25;  23,62;  II.  4,20;  12,36;  14,42;  III.  18,23;  22,25; 
24,32;  IV.  6, 52;  10,14;  12,27.52;  37,37;  V.  19,18;  23,30.60.132.174.186. 
196.208.222.228.234.244.258.272.286;  H  7. 163.  fäkalem  IV.  16, 15.  /arÖnlV. 
22, 32.  freuuidön  V.  23,  190.  frumdn  V.  12,  54  F.  giloubön  I.  1, 118.  gxnädon 
L27;  1.28,8;  II.  3, 63;  21,40;  IV.  7,34;  37,40;  V.  23,63.  82.  94.  98. 108. 118. 
148.160.  goumdn  1.11,58;  IL  9, 28;  III.  1,28;  7,70.89;  8,16;  IV.  6,20.38. 
hertönlAl,U\    IL12,6;    9,86;    HI.15,40;    IV.22,32;    30,2;    V.19,9.    hönidön 

IV.  22, 22.  huttönllLlo.U.  i7<)nV.6,48;  25,82.  inouön  III.  14,  75.  ISrön  III. 
17,1;  IV.  15,38.  Itbon  V.  4, 36.  luginon  II.  14,41;  III.  18, 46.  meinon  111.  19,23; 
20,183;  IV.  3, 3').  minnönLSS;  III.  7, 8;  12,2;  23,29;  IV.  11,52;  V.11,35; 
12,72.77;    15,6;    20,46;    23,74;   H154     rachbn  IL  8, 22.  30 ;    IV.  35,  40.    redinön 

III.  17, 4;  18,46;  26,11;  IV.  29, 32;  V.  10,2;  16,5;  17,11;  111.20, 144  VF; 
IL  16,  24  F.     reinidön  IL  16,  24  VP.     riuön  L  28,  4;    III.  10,  7 ;     IV.  18, 4;     33, 4; 

V.  25,60.  sachdnll  13,20;  fr.  22,6;  V.20,97.  säliddn 1. 7, 24 ;  11,28;  15,1; 
28,16;  11.4,89;  5,27;  10,8.  selidonl.  7,24;  IV.  6,1;  V.5,20;  10,2.  silönl. 
2,58;  3,39;  28,20.  stuntön  1.16, 15;  27,9;  11.8,32;  III.  22, 66;  IV.  13,37; 
19,75;  V.13,19;  15,25;  23,139;  I.18,22P;  I.3,36VP;  15,22PFD;  V.  10, 
31  PF.     mntvn  IL  1,U-,     9,85;     17,3;     III.  1,6;     13,34;     20,4.163;     21,12.27; 

IV.  1,44;  19,76;  20,16;  23,43;  H58;  1.18, 22  VF.  thrauuon  IL  6, 6.  unredi- 
nön  III.  13,  48;  20, 164.  nuärbn  I.  11,  16 ;  IV.  33,  35 ;  V.  2,  3;  III.  16,  28  VP. 
nuarbön  IV.  6,  8;  V.  23, 180.  uuilon  III.  19,  24;  V.  25,  62.  mwroltsachön  IV. 
21,18.     uuunnönll.  9, 15;    14,26. 

i).  Gleich  dem  Nominativ  pluralis  endet  endlich  auch  der  Accu- 
sativ  auf  den  zu  a  abgeschwächten  Themavocal. 

Belegt  ist  er  durch: 

fruma  IV.  9,  29;  26,5;  V.23,7.  ginäda  I.  17,22;  111.11,11;  IV.  1,47. 
m«iiuiIIL68,69.  minna III.  23, 23;  V.7,3.5.  pfnaL76.  stunta L8. 10;  1.5,2; 
16,11;     III.  23,  34  VP.     sunta  L4,  12;     24,17;     11.15,11;     III.  1,29;     IV.  25,5; 

V.  11,13;  23,134.  wuara  L  17, 66.  uuarba  V.  20, 37.  uuunna  V.  23, 209.  uuunta 
IV.  10, 15;    V.  23,134'). 

Wenn  F  III.  23,  34  stunto  bietet,  so  darf  man  darin  wohl  kaum 
mehr  einen  vereinzelten  Beleg  fllr  Erhaltung  des  Themavocales  er- 
blicken, denn  wahrscheinlich  ist  stunto  statt  stunta  verschrieben,  was 
um  so  leichter  der  Fall  sein  konnte,  als  zwei  Wörter  mit  der  Endung  o 
\tlil6  iro]  vorausgiengen. 

Oft  ist  es  zweifelhaft,  ob  Acc.  sing,  oder  plural  anzunehmen  ist. 
Nicht  immer  entscheidet  der  Sinn,  und  selbst  wenn  ein  Artikel,  Pronomen 
oder  Adjectiv  dabei  steht,  muss  es  oft  unbestimmt  bleiben,  weil  0.  im 
Gebrauche  der  Formen  schwankt,  s.  hierüber  unten  beim  Adjectiv, 
Artikel  und  Pronomen  und  im  Glossar. 


')  meinon,  das  Grimm  [Gramm.  III.  8. 137]  aus  IV.  17,28  Citiert  hat,  gehört 
nicht  hieher,  denn  es  steht  in  allen  Handschriften  meinoeeino,  das  nicht  in 
meinon  zu  ändern  ist. 

')  Sicher  Plural  und  nicht  Singular,  wie  Graff  [Sp.  I.  s.  896]  annimmt. 
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2.  Im  Nominativ  singularis,  sowie  im  Genetiv  und  Dativ  pluralis 
fallen  die  6-  Stämme  bei  0.  durchweg  mit  den  entsprechenden  Casus 
der  o/i- Stämme  zusammen,  wie  aus  der  obigen  Darstellung  und  der 
Vergleichung  derselben  mit  den  unten  stehenden  Formen  der  6n-  Stämme 
hervorgeht,  und  wenn  daher  von  einem  Substantivum  nur  der  Nomi- 
nativ singular,  oder  Genetiv  oder  Dativ  plural  belegt  ist  [Genetiv  plural 
allein  ist  nur  belegt  bei  palma,  sptsa;  Dativ  plural  nur  bei  euuida, 
fakala,  herta,  hutta,  liba,  müra,  tura],  so  kann  im  Allgemeinen  zwei- 
felhaft sein,  ob  sie  auf  vocalische  oder  consonantische  Stämme  zurück- 
zuführen sind.  Ja,  wenn  nur  der  Dativ  pluralis  belegt  ist,  kann  die 
Declination  auch  noch  in  anderer  Beziehung  zweifelhaft  sein,  was  unten 
zur  Sprache  kommt.  Dass  ein  Compositum  im  Allgemeinen  flir  das 
Simplex  entscheidet,  und  umgekehrt,  dass  daher  unera,  dessen  Thema 
nicht  belegt  ist,  nicht  in  Frage  kommt,  weil  die  Grundform  von  era 
gesichert  ist  u.  s.  w.,  versteht  sich  wieder  von  selbst.  Vergl.  überhaupt 
das  oben  s.  140.  2  Gesagte. 

Zweifelhaft  kann  demnach  die  Grundform  sein  bei:  beta,  b6sa, 
erdbiba,  euuida,  fakala,  fasta,  gabissa,  glmma,  helHporta,  hizza,  hutta, 
liba,  laba,  lihtida,  lilia,  lütida,  murmidunga,  musica,  palma,  pruanta, 
rdsa,  sillaba,  spisa,  uudga,  znahta. 

Von  diesen  dürfen  aber  vor  Allem  unbedingt  zu  den  6 -Stämmen 
gerechnet  werden:  beta,  bosa,  hizza,  gabissa,  euuida,  laba,  pruanta, 
uudga,  welche  allenthalben  im  Ahd.  und  auch  in  den  verwandten 
Sprachen  pur  als  o- Stämme  begegnen. 

Bei  anderen  stellt  die  Ableitung  oder  der  Gebrauch  in  dialectisch 
verwandten  Denkmälern  die  Grundform  fest  [vergl.  oben  s.  140].  mur- 
mulunga,  das  im  Ahd.  nur  noch  einmal  bei  Tatian  104.  3  und  zwar 
gleichfalls  im  unentscheidenden  Nominativ  sich  findet,  ist  als  6 -Stamm 
anzusetzen,  weil  0.  Ableitungen  mit  -ung,  wie  es  überhaupt  im  Ahd. 
geschieht,  nur  vocalisch  auffasst.  s.  wwnunga,  snmanunga,  zeichen- 
nnga.  —  Nach  demselben  Gesichtspunkte  müssen  auch  lihtida  und  lütida, 
die  bei  0.  und  allenthalben  nur  im  Nominativ  vorkommen,  als  ö- Stämme 
angesetzt  werden,  denn  auch  die  Ableitungen  mit  -ida  finden  sich  nur 
vocalisch.  Vergl.  beldida,  euuida,  gimeinida,  heilida,  honida  u.  8.  w.  — 
lilia,  das  anderwärts  theils  als  d- Stamm,  thcils  als  on- Stamm  vor- 
kommt [Sp.  IL  s.  209;  mhd.  WB.  I.  s.  998] ,  gebraucht  Tatian  nur  voca- 
lisch [scouu6t  thes  accares  lilia.  38.  4],  es  muss  also  auch  für  0.  so 
angenommen  werden,  und  weist  rosa  und  palma,  die  sonst  gleichfalls 
theils  vocalisch,  theils  consonantisch  sich  finden,  ftlr  O's  Mundart  den 
o- Stämmen  zu.  —  Ebenso  entscheidet  Tatians  helleporta  ni  gimugun 
nuidar  iru.  90.  3.  Vergl.  40.  9;  113.  1  ftlr  das  vocalische  Thema  von 
hdleporta  bei  0.  —  sillaba,  das  im  Ahd.  nur  noch  einmal  in  den  Glossen 
Ker.  [bej  Hattemer.  I.  208  •]  im  Nom.  und  bei  Notker  in  dem  gleichfalls 
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nichts  entscheidenden  Dativ  plural  vorkommt,  habe  ich  nach  Analogie 
von  regtda,  imbCira,  corona,  welche  in  O's  Sprache  ausschliesslich  voca- 
lisch  gebraucht  sind,  mit  einem  vocalischen  Thema  angesetzt.  Mhd. 
consonantische  Formen  können  dagegen  nicht  beweisen.  —  Auch  mutica, 
das  sonst  im  Ahd.  nirgends  belegt  ist,  habe  ich  nach  dieser  Analogie 
zu  den  ö-  Stämmen  gezogen.  Oder  sollte  mit  Rücksicht  darauf,  dass 
bei  0.  die  musikalischen  Instrumente  sämmtlich  ein  consonantisches 
Thema  ausweisen  [s.  unten],  auch  mttsica  als  consonantischer  Stamm 
angesetzt  werden  müssen?  Damit  stimmte  dann  der  Accusativ  sing. 
museken,  den  Wackernagel  im  Glossar  und  darnach  mhd.  WB.  U.  8.  279 
aus  einem  Spruche  Meister  Raumelands  citiert.  —  erdbiba  darf  wohl 
nach  Notker  [Psalm  81.  Hattemer.  II.  s.  296'],  bei  dem  es  allein  noch 
vorkommt,  als  vocalischer  Stamm  angesetzt  werden,  doch  ist  auch  zu 
beachten,  dass  Kero  biba  [Hattemer.  I.  s.  98b]  consonantisch  auffasst. 
Minder  sicher  ist  schon  der  Ansatz  des  Themas  bei  gimma,  hutta, 
fasta,  fakala,  welche  sonst  gleichfalls  sowohl  vocalisch  als  consonan- 
tisch vorkommen.  Weder  Tatian  noch  die  andern  0.  verwandten  Denk- 
mäler ergeben,  wenn  sie  überhaupt  die  Wörter  belegen,  eine  entschei- 
dende Form.  Tatian,  der  gimma  nicht  gebraucht,  belegt  von  fakala 
und  fasta  nur  den  Dativ  plural.  7.  9;  161. 1.  Ich  habe  sie  daher  nur 
mit  Rücksicht  darauf,  dass  die  vocalische  Grundform  bei  diesen  Sub- 
stantiven überhaupt  die  gewöhnliche  ist,  und  die  consonantische  meist 
nur  in  späteren  oder  in  solchen  Quellen  sich  findet,  welche  mit  O. 
keinerlei  sprachliche  Verwandtschaft  zeigen,  auch  für  0.  als  ö- Stämme 
angesetzt. 

sptsa,  das  allein  bei  0.  begegnet,  darf  gleichfalls  nach  dem  mhd. 
vocalischen  spise  [Nib.  38,  2;  308,2  u.  ö.  Vgl.  Wackernagel,  Glossar 
s.  492]  als  6>  Stamm  angesetzt  werden,  liba  und  zttahta,  die  ebenfalls 
nur  bei  0.  sich  finden,  das  erste  im  Dativ  plural,  das  letztere  im 
Nominativ  singular,  geben  gar  keinen  sicheren  Haltpunkt  flir  den 
Ansatz  des  Themas.  Weil  indess  consonantische  Stämme  überhaupt 
seltener  sind,  werden  sie  mit  grösserer  Wahrscheinlichkeit  zu  den 
vocalischen  gestellt,  libo  anzunehmen,  was  an  sich  nicht  unmöglich, 
scheint  unstatthaft.  Dass  neben  dem  sonst  nirgends  vorkommenden 
consonantischen  Stamme  w.euva,  ein  sonst  gleichfalls  nicht  belegbarer 
männlicher  «-Stamm  begegnet,  s.  unteii. 

3.  Einige  Stämme  bilden  ihre  Formen  wirklich  theils  aus  einem 
vocalischen,  theils  aus  einem  consonantischen  Thema,  was  vielleicht 
auch  schon  bei  einigen  der  angeführten  der  Fall  war. 

1.  bita,  das  sonst  im  Ahd.  nur  consonantisch  vorkommt,  gebraucht 
0.  häufiger  [Acc.  sing.  Uta  III.  24, 40;  V.  7,56.65;  11,21;  IV.  33, 30; 
II.  14, 58]  vocalisch  und  consonantisch  nur  da,  wo  ihn  der  Reyn  zwang 
bitun  [ :  iltun]  V.  4, 10;    5, 4. 
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2.  erda.  In  der  Regel  steht  der  vocalische  Stamm  [d.  erdu  I. 
12,24;  II.  3,  10;  13,19;  111.17,36;  18,18;  IV.  7, 37;  V.  1,25.  28; 
12,67.  a.  erda  IL  16,7;  UI.9,  15;  20,47;  IV.  26,47];  theilweise 
erscheinen  aber  auch  Formen  von  einem  consonantischen  Thema. 
fg.  erdun  I.  5,  24;  IV.  35,  16;  V.  24,  5.  a.  erdun  I.  12, 12;  II.  1, 35]. 
Der  Nom.  erda  [11.1,3;  IV.  34, 1;  35,41;  V.4,23]  kann  beiden 
Grundformen  angehören,  ist  aber  zu  der  häufiger  gebrauchten  voca- 
lischen  gezogen. 

3.  iuua.  Neben  euuon,  das  in  der  Redensart  fon  euudn  unz  in 
niMonI.2,58;  28,20;  11.16,16;  24,45;  V.  21, 23  des  Reimes  wegen 
gesetzt,  und  unzweifelhaft  als  Accusativ  aus  einem  consonantischen 
Thema  aufzufassen  ist,  findet  sich  aus  dem  6 -Stamme  d.  euuu  1.5,44. 
Der  Dat.  plur.  euudn  kann  zu  beiden  Stämmen  gehören. 

4.  frdga.  Die  Formen  von  einem  vocalischen  Thema  sind  der 
Sprache  O's  geläufiger  und  eigen thümlicher..  Es  steht  g.  frdga  I.  27, 
1H;  11.6,41;  11,65;  V.  15,  29.  a.  frdgalV.  19,  61.  Nur  IV.  16,  43, 
wo  der  Reim  auf  biqudmun  es  veranlasste,  findet  sich  ausnahms- 
weise frdgun. 

5.  krippha.  Dieses  Wort,  das  in  den  0.  verwandten  Denkmälern 
nur  mit  vocalischem  Thema  sich  findet,  bietet  bei  0.  ausser  dem  Acc. 
krippha  1. 11,36.  57  einmal  auch  kripphvn  I.  12, 20  von  einem  conso- 
nantischen Thema. 

6.  gilouba.  Mit  Ausnahme  eines  einzigen  in  allen  Handschriften 
stehenden,  von  Graff  aber  [II.  s.  71]  übersehenen  Beleges  ihera  giloubnn 
111.10,41  decliniert  gitouba  nur  aus  vocalischem  Thema:  g.  gilouba  III. 
6, 19.  d.  giloubu  II.  2,  35;  III.  9, 13  u.  s.  w.  s.  oben  s.  210.  a.  gilouba 
1. 19, 25;  IL  7, 70;  13, 27  u.  8.  w.  s.  s.  212.  Die  unentschiedenen  Nom. 
sing,  und  Dat.  plur.  werden  daher  sicher  zum  o-Stamme  gehören,  s.  s.  215. 

7.  smerza.  Das  vocalische  Thema  belegt  der  Acc.  sing,  smerza 
1.15,48;  18,30;  II.  16, 12^  111.11,18;  24,56;  26,49.  Das  consonan- 
tische  [8.  hierüber  unten  bei  den  n  Stämmen]  ist  nur  durch  eine  Form 
smerzun  V.  21,  24  festgestellt. 

8.  uuarba.  Mit  einer  einzigen  durch  den  Reim  veranlassten  Aus- 
nahme thia  uuarbnn :  salbunV.  4,  13  ist  uuarba,  wie  überhaupt  im  Ahd. 
nur  als  o-  Stamm  gebraucht,  a.  uuarba  III.  6,  19;  14,26;  20,47;  V. 
3,12.     pl.  a.  uuarba  V.  20,  37.     d.  uuarbon  IV.  6,  8;    V.  23,  180. 

Diese  acht  Substantiva  sind  bei  den  6 -Stämmen  und  6n- Stämmen 
aufgeführt  und  mit  [o- Stamm;  6n- Stamm]  bezeichnet,  lekza,  das  sonst 
im  Ahd.  nur  als  ö/i- Stamm,  mhd.  aber  sowohl  vocalisch  als  conso- 
nantisch  [mhd.  WB.  I.  s.  957]  vorkommt,  gebraucht  0.  nur  vocalisch 
[a.  lekza  S  5]. 

4.  Nach  den  charakteristischen  Casus  stehen  bei  0.  folgende 
Substantiva  als  6 -Stämme  fest: 
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ahta,  areha,  asga,  bdga ,  bdra,  beldida ,  beta,  erd-biba, 
[0- Stamm;  on- Stamm]  fbita,  bosa,  brediga,  buaza,  *deila  (*reht- 
deila  VP)1),  **dihta,  a.  driuua,  dkdla,  elemosyna,  era9)  (unera, 
uwroltera),  [6-Stamm;  d/i-Stamm]  erda,  [6  Stamm;  6/1-Stamm]  euva, 
euuida,  fakala,  fasta,  fehta,  [masc.  a-Stamm;6-Stamm]/eZwflr,  &.  fiara3), 


')  F  setzt  an  der  einen  Stelle  L  24,6,  durch  die  dieses  Compositum  belegt 
ist-,  statt  rehddeila  in  VP,  rehta  teila,  löst  also  das  Compositum  auf. 

')  Es  ist  im  Allgemeinen  nicht  wohl  möglich,  ira  und  hira  auseinander  zu 
halten.  Es  sieht  elpha  statt  helpha,  herda  statt  erda  IL  1,3;  III.  8,18  F,  and 
ebenso  mag  auch  manchmal  era  für  hSra  gelten.  IV.  9, 30  stand  hSra,  h  wurde 
jedoch  ausgekratzt. 

*)  Dieses  von  Graff  [Sp.  III.  s.  668]  falschlich  von  feara,  fira  in  den  Kero- 
nischen  und  Reichenaiier  Glossen  [III.  s.  579]  getrennte  und  ohne  alle  Erklärung 
selbstständig  aufgestellte  Wort  findet  sich  in  adverbialen  Redensarten  bei  0.  vier- 
mal: 1.21,13;  111.  Ml;  IV.,13,U;  V.7,64.  Näheres  im  Glossar.  [Vgl.  Grimm, 
Gramm.  P.  s.  60. 109.  Geschichte  der  deutschen  Sprache,  s.  585.]  in  fiara  dagegen 
in  dem  Satze  thaz  uuas  sin  al  in  uuära  uinbikirg  in  fiara  IV.  27, 21,  das  Grimm 
[Gramm.  IIL  s.  154]  und  Graff  [a  a.  O]  mit  dem  Bemerken,  doch  wohl  nicht  zu 
fiar,  fior,  vier?  gleichfalls  hicher  z:ehen,  gehört  sicher  ebenso  wenig  hieher  als 
zu  vier,  sondern  ist  das  auch  bei  Notker  [Kateg.  Graff  in  den  Abh.  der  Berliner 
Akademie.  1836.  s.  325. 107]  vorkommende  Substantivum  fiara,  qiiadratum,  und  die 
Stelle  heisst  demnach,  das  war  in  Wahrheit  Alles  sein  [des  am  Kreuze  hangenden 
Christus]  ringsherum  im  Gevierte.  Jedesfalls  schwebte  0.  hiebei  eine  Stelle  aus 
Seduliu8  in  carmine  paschali  vor,  die  Beda  [in  Lucam  tom.  V.  col.  437]  citiert. 
Qualiter  sane  dominus  in  cruce  sit  positns  quidve  cadem  sacrutissimi  corporis 
positio  regalis  in  se  fypi  contineat,  Sedulius  pnlche  versibus  dixit. 

Neve  quis  ignoret  speciem  crucis  esse  colendam, 

Quae  Dominum  portavit  ovans  ratione  potenti, 

Qnatuor  inde  plegasv  quadrati  colligit  orbis. 

Splendidus  auctoris  de  vertice  fulget  Eons, 

Occiduo  sacrac  luinbuntur  sidere  plantae, 

Are  ton  dextra  tenet  medium  laeva  erigit  axem, 

Cunctaque  de  membris  vivis  natura  creantis,   • 

Et  cruce  complexum  Christus  regit  undique  mundum. 
Auch  fiar  in  dem  Satze  fuar  thö  d  ruht  in  thanana  zi  selidön  in  bethania 

thär  uuas  er  thö  thiö  fiar  naht  IV.  6, 2,  das  Graff  gleichfalls  hieher  ziehen 

zu  können  meint,  gehört  nicht  hieher,  sondern  ist  das  Zahlwort  fiar.  Dort  blieb 
er  die  vier  Nächte,  nämlich  vom  Einzug  in  Jerusalem  bis  zur  Gefangennehmung, 
welche  am  Donnerstag  stattfand,  also  die  Nacht  vom  Sonntag,  Montag,  Dienstag, 
Mittwoch.  Jesus  ergo  ante  sex  dies  paschae  venit  Bethaniam,  sagt  Johannes  12, 1. 
Otfrid  IV.  2, 5  sehs  dagon  fora  thiu  [nämlich  dem  Pascha]  quam  er  zi  bethaniu.  — 
IV.  4, 3  heisst  es  weiter  in  der  Zeitbestimmung  uuolt  er  thö  biginnan,  zi  hiSru- 
salim  sinnan,  thaz  er  thaz  biuuvrbit  bt  unsih  thär  irsturbi,  thaz  uuas  finf 
dagon  er,  er  er  thulti  thaz  ser,  ir  iz  zi  thiu  irgiangt\  thaz  man  nan  gifiangi. 
Zu  diesen  fünf  Tagen  aber  gehören  die  vier  Nächte,  welche  0.  in  der  eben  er- 
wähnten Stelle  IV.  6, 2  erwähnt;  in  der  fünften  ward  er  gefangen  genommen.  Die 
Stelle  ist  also  ganz  unverfänglich  und  klar,  und  Graff  hätte  leicht  erkennen  können, 
was  das  fiar  hier  bedeute. 

Zu  berühren  ist  hier  noch,  dass  zwischen  IV.  4, 67  und  der  oben  angezogenen 
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SLfiara1),  fira,  [dn-  Stamm ;  6-  Stamm]  forahta,  [6  -  Stamm ;  ön-  Stamm] 
frdga,  freuuida  (imfreuuida)*),  [6n- Stamm ;  ö- Stamm]  freisa,  fruma, 
fuara,  gabissa,  **ganzida,  geba,  gimma,  gouma,  [du -Stamm; 
o- Stamm]  halba  (anahalba  [alahalba])3) ,  gi-haltnissa,  heilida,  hdfa, 
hizza,  **hona,  hfmida,  hursgida4),  hutta,  tla,  *himil-kamara,  kestiga, 
hetina,  klaga,  korona,  [ö- Stamm;  ön- Stamm]  krippha,  laba,  a.  leiba 
(äleiba),  flekza,  iera,  a.  **liba,  lihtida,  lilia,  [6  -  Stamm ;  6n~  Stamm] 
gi-louba,  ungi-louba,  **lou<jna&)y  lugina,  Kitida,  malaha,  manunga, 
a.  **meina,  gi-meinida,  miata,  **mufmulungay  **musica,  gi-ndda, 
natura,  **ndna,  in[inn-]ouua,  palinza,  palma,  ptna  (*hellipina), 
heUi-porta,  pruanta,  racha,  redina  (*rehtredina6),  *unredina),  regvla, 
reinida,  reisa,  ant-Yeita,  a.  ga-riuna,  rosa,  sacha  (uuoroltsacha), 
saga,  [on- Stamm;  ö- Stamm]  salba,  sdlida,  samanunga,  särphida7), 
seanta  (*uuorolt8canta),  scara,  $eüras),  sela(*drüisUa),  selida,  sexta9), 
rillaba,  sita,  slahta  (manslahta) ,  slahta  {scalkslahta) ,  [ö- Stamm; 
ön- Stamm]  smerza,  speichela,  **spisa,  sprächet,  stdla,  [ön- Stamm; 
o- Stamm]  stanga,  stigilla,  stiura,  strdza  (heristrdza) ,  stunta10),  [ön- 
Stamm;ö-  Stamm]  suorga,  thrauua,  [$n  -  Stamm;  ö-  Stamm]  un  da,  uudga, 


Stelle  ein  Widerspruch  stattzufinden  scheint    Hier  nämlich  sagt  0.  dages  er  sie 

lerta, nahtes  uuas  er  thanne  in  themo  oliberge  und  dort  [IV.  6,2]  in 

bühaniu  uuas  er  thö.  Die  erste  Stelle  ist  aber  nach  Luc.  21,  37  gegeben,  wo 
es  heisst:  erat  antem  diebns  docens  in  templo,  noctibus  vero  exiens  morabatur 
in  monte,  qui  vocatur  oliveti,  die  letztere  nach  Matth.  21, 17,  der  «igt:  et 
relictis  illis  abiit  foras  extra  civitatem  in  Bethaniam;  ibique  mansit,  und  der 
Widerspruch  ist  nur  scheinbar,  denn  ölberg  und  Bethanien  sind  hier  identisch, 
wie  schon  Beda  erklärt,  bethania  villula  sive  civltas  in  ejusdem  montis  oliveti 
latere  est  constituta,  und:  in  urbe  non  invenit  mansionem,  sed  in  agro  parvulo 
apud  Lazarum  et  sorores  ejus  habitabat 

*)  In  der  Bedeutung  qnadratum.    s.  vorige  Note. 

*)  F  setzt  einmal  IV.  37,  45  froida  [oft  mhd.  s.  Benecke  WB.  III.  s.  417] ; 
frouuida  [öfter  bei  Notker]  II.  13, 16  corrigierte  es  in  freuuida,  ebenso  wie  V 
IV.9,34/ruit*w*tt. 

')  Statt  des  V.  3,  3  in  allen  Handschriften  und  III.  14,  26;  V.  3, 12  in  VP 
begegnenden  anahalba  setzt  F  HL  14,26;  V.  3, 12  alahalba,  das  IV.  2, 19; 
9,22;   35,28;   V.20,37  in  sämmtlichen  Quellen  steht 

4)  P  setzt  V.  23, 168,  der  einen  Stelle,  an  der  dieses  Wort  vorkommt, 
thursgida. 

')  F  liest  III.  20, 89  louguna. 

•)  Wie  rehtdeüa  componiert  ist,  so  auch  das  II.  20, 9  stehende  rehtredina, 
in  dem  Graff  keine  Composition  erkennt. 

')  Findet  sich  nur  einmal  HL  17, 34. 

■)  Ist  einmal  1114,108  belegt.  P  liest  seiura,  das  ursprünglich  auch  in  V 
stand ;  der  Corrector  kratzte  aber  i  aus. 

*)  Führt  Graff  [Sp.  VI.  s.  153]  unter  dem  Zahlwort  sehsto  auf.  Wie  aber  nöna 
als  Substantivuni  aufgefasst  werden  muss,  so  auch  sexta. 

'•)  F  setzt  L  3, 36  statt  stuntün  in  VP  stunnön,  s.  die  Lautlehre. 
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uuahta,  uuamba,  uuara1),  [6- Stamm;  an- Stamm]  a.  uuarba,  uuasga, 
**ntta8sida,  mieida,  [an-Stamm;  ö-Stamm]  fttveuna,  a.  uutla,  [ent- 
stamm; d-Stamm]  uutsa,  fala-vuisga,  **uuita'vinaq),  uuuastinna, 
[on- Stamm;  6-Stamm]  uuunta,  zala,  zdla,  gi-zauua,  zeichenunga, 
zessa,    **zin8era,    **zuahta. 

[GRIMMS  2.  STARKE  DECLINATION.] 

5.  Wie  neben  den  männlichen  und  neutralen  a-  Stämmen  Stämme 
auf  ia  begegnen,  so  finden  sich  auch  Femininstämme  auf  io  neben 
denen  auf  ö,  die  ihrer  Eigentümlichkeiten  wegen  wieder  in  Zusammen- 
hang zu  behandeln  sind. 

1.  Sie  haben  bei  0.,  wenn  sie  1)  kurzsilbig  sind,  das  t  in  der 
Regel  unterdrückt,  und  sein  Vorhandensein  ist  nur  mehr  aus  der  Gemi- 
nation des  vorhergehenden  Consonanten  oder  aus  dem  Umlaute  der 
Stammsilbe  zu  erkennen.  Vereinzelt  sind  aber  die  beiden  Vocale  ge- 
blieben. Für  Abfall  des  Themavocales,  der  in  anderen  Quellen  vor- 
kommt, findet  sich  bei  0.  kein  Beleg. 

a.  Kurzsilbige  iö- Stämme,  welche  von  dem  "vollen  Thema  das  t 
abwarfen,  finden  sich  bei  0.:    hdla,    reda,    sippa. 

b.  Das  volle  Thema  ist  erhalten  bei:    brunia,    redia. 
Belegt  ist  von  solchen  kurzsilbigen  Stämmen: 

Im  Singular  der  Nominativ  durch:  brunia  V.  1, 15.  hdla  V.  23,  265;  der 
Dativ  durch:  AeZZu  V.  4, 47 ;  16,3;  21,12;  H23.  «tMuI.1,88;  der  Accusativ 
durch:    redia IIL 17, 6 VP.    reda IV.  13, 2;    19,2;    V.10,35;    18,16. 

Im  Plural  der  Genetiv  durch:  hellöno III. 24, 100;  der  Dativ  durch:  rediim 
L89;    V.25,33;    V^20, 144  P. 

Sind  die  tö-Stämme  aber  2)  lang-  oder  mehrsilbig,  so  haben  sie 
bei  0.  wie  überhaupt  im  Hochdeutschen  im  Gegensatz  zu  der  bei  den 
kurzsilbigen  gewöhnlichen  Erscheinung  in  der  Regel  den  Themavocal 
abgestossen,  wodurch,  da,  wie  angeführt,  mit  Ausnahme  des  Genetivs  und 
Dativs  pluralis  die  ö- Stämme  durchweg  auf  den  Themavocal  ausgehen, 
und  die  Verschiedenheit  der  Casus,  in  sofern  eine  solche  überhaupt 
besteht,  lediglich  auf  den  verschiedenen  Stufen  der  Schwächung  be- 
ruht, welche  der  Themavocal  bereits  erfahren  hat,  mit  Ausnahme  des 
Genetivs  und  Dativs  im  Plural  alle  Casus  regelrecht  auf  das  dem 
Themavocal  vorausgehende  i  auslauten,  welches  in  Folge  des  Abfalles 
des  Themavocales  verlängert  wurde.  Nur  selten  ist  hier  der  bei  den 
kurzsilbigen   Stämmen  gewöhnliche  Fall   eingetreten,,  und  umgekehrt 


l)  Belegt  durch  1.17,66;  II.  21, 37  in  der  Bedeutung  Schutz.  Vergl.  Notker 
Psalm  68  [bei  Hattemer.  IL  s.  237*].  Grnff  hat  [Sp.  I.  s.  920]  dieses  uuara  mit  dem 
neben  uuär  bestehenden  uudra,  das  Wahre,  Wahrheit  confnndiert. 

')  Durch  eine  einzige  Stelle  11.9,48  in  VF  belegt;    P  liest  uuitu-uina. 


Stämme  auf  io.     [2.  starke  fem.  Declination.]     Verzeiehniss.       223 

von  dem  vollen  Thema  das  i  gewichen.  Das  vollständige  Thema  ist 
hier  nirgends  belegt.  Wohl  war  IV.  4,  76  in  V  stulliu  [Thema  stulliÖ] 
geschrieben,  der  Corrector  kratzte  aber  i  aus  und  stellte  dadurch  Stulln 
von  der  das  i  unterdrückenden  Form  stulla  her.    8.  unten. 

a.  Langsilbige  Stämme  auf  io,  welche  den  Themavocal  abwarfen, 
und  das  zu  i  verlängerte  i  behalten  haben,  finden  sich  folgende: 

argi,  armuati1),  baldi*),  bittiri,  blintt,  **bruzzt,  diufi,  diuri, 
fdoti,  drdgi,  drdtt  (a.  aladrätf),  [io-  Stamm;  neutr.  an -Stamm]  elti, 
oban-entigt3),  **euuinigi,  [tö-Stamm;  neutr.  ta-Stamm]  festi  (a.  ala- 
festx),  finstri,  follt,  frambart,  frauili,  fremd,  frdniscfi*),  nn-fruatt, 
[lo-Stamm;  zo/t- Stamm;  neutr.  ia- Stamm]  &.gähi  (*alagähi),  un-ganz% 
giri,  **gorin(ji,  *era-grehti,  guatt,  [io- Stamm;  neutr.  ia- Stamm]  gual- 
licht  (*himüguallicM)*),  gegint*),  hebigt,  heilt  (unheili),  [neutr.  ia- 
Stamm;  10-Stamm]  fheimingi,  höht,  huldi  (unhtddi),  **jungi,  Meint, 
kuali,  kurtt,  kusgi,  lengjt,  [io- Stamm:  neutr.  la-Stamm]  *ala[ana]- 
licht,  UuM,  ur-ldsi,  fol-lusti1),  lütt,  [id-Stamm;  fon-Stamm]  luzili, 
[to- Stamm;  ton -Stamm]  fgi-meiti,  menigt  (^uuoroltmenigfi),  mennisgi, 
milfi,  dd-muati,  ubar-muatt,  [neutr.  ia-  Stamm;  to- Stamm]  uuidar- 
muati,  näht  (a,.  alandhi) ,  **namiti6),  nidiri,  [fem.  t- Stamm;  tö-Stamm] 
gi-nuhä,    [iö-Stamm;  masc.  i- Stamm]  nuzzi%    restt,    ä-rümi9),    reim, 


')  P  liest  III.  3, 14  aramuatf  und  IE.  20, 40  steht  in  V  armmuatt 

*)  IV.  21, 14  findet  sich  tibereinstimmend  in  den  Handschriften  beldl,  das  F 
anch  V.  5,9  setzt. 

*)  Folgt  ans  den  Sätzen  thär  uuolkono  obanentig  ist  V.  17, 40  nnd  unz  in 
obanentig  II.  8,  36,  wo  das  i  wegen  des  folgenden  Vocales  und  im  Versschluss 
apocopiert  ist.  Irrig  hält  Graft*  obanentig  [Sp.  I.  s.  80]  in  diesen  Sätzen  für  ein 
Adjectiv. 

4)  Dass  aus  IV.  24, 1  mit  Graif  kein  flizt  aufzustellen ,  s.  oben.  —  Dass  kein 
grunnt  aufzustellen,  s.  oben.  —  Dass  mit  Grimm  [II.  s.  711]  kein  anagifti  aufzu- 
stellen, s.  oben.—  Dass  mit  Graff  [Sp.  III.  s.  817]  kein  frehtt  aufzustellen,  s.  oben. 

*)  Statt  gualltcht  in  VP  setzt  F  V.  9, 47  guatlicht.  —  himilguallicht  [V.  4, 53] 
fehlt  bei  Graff. 

•)  s.  über  dieses  Substantivum  unten. 

T)  Dass  hier  mit  Grimm  [Gramm.  II.  s.  711]  kein  analusti  aufzustellen,  s.  oben. 

")  II.  23,  26  lesen  VP  namatt,  F  namitt,  das  I.  9, 14  übereinstimmend  in 
den  Quellen  begegnet.  —  Dass  hier  mit  Graff  [Sp.  II.  s.  1023]  ans  I.  11,  54  kein 
thuruhnahtt  aufzustellen  ist,  s.  unten  beim  Adjectivum  und  im  Glossar. 

*;  Folgt  unbedenklich  aus  ioh  ouh  man  tliaz  uuesttn,  thaz  krist  stuant 
ir  tMn  resttn,  gisiunes  drümt  er  gab  in  thaz  ttala  grab  V.  4, 30,  dem  sicher 
Beda  vorgelegen,  wo  er  sagt  revolvit  angelus  lapidem,  ut  egressus  ejus  jam  facti 
praestet  indicium.  Vergl.  Graff  Sp.  I.  s.  462,  wo  irrig  ein  neutrales  ärümi  aufge- 
stellt ist,  dazu  II.  508* und  Grimm,  Gramm.  II.  s.  706.  —  araimi,  das  P  bietet, 
▼erstehe  ich  nicht,  und  ist  wohl  Schreibfehler.  Grimm  und  Graff  stellen  auch 
arumen  in  dem  Satze  ioh  muastn  thes  giflizan,  gisuäslicho  biriazan  ouh  in 
thin  arumen  gisuäslicho  bichümen  IV.  35,  30  hieher.  Aber  einmal  findet  sich 
nirgends  im  Ahd.  bei  den  Substantiven  anf  i  ein  Dativ  auf  en,  nnd  dann,  was  soll 
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rihti  (girihti,  uuegtrihli)  *) ,  ru8t**)  [s.  den  neutr.  ia- Stamm  girusti], 
[io- Stamm;  neutr.  ia- Stamm]  scdni,  setz,  siucht,  slihti  (^uuoroltdthti), 
htndhi,  melli,  A.  spert3),  stdti  (unstäri),  sudri,  suazt,  gi-sunti,  gi- 
thähti,  ihiu4),  [  10- Stamm;  fem.  i- Stamm]  thulti  (unthdti),  ubili,  uveft, 
[io-Stamm;  fem.  i-Stamm]  gegin-uuertt,  uuesini,  vvirdi  (unuuirdi)*), 
a.  gi'uui88i*),  gast-uuisst,  uutti,  [io- Stamm;  neutr.  ia- Stamm]  uuizzi 
([neutr.  ia- Stamm;  iö- Stamm]  -fun-uuizztf),  fit-uuizzi7),  uuuastts), 
[neutr.  ia- Stamm;  iö- Stamm]  ant-uuvrfi,  ziari. 

b.  Mit  Auswerfung  des  i  finden  sieh  bei  0.  nur  die  t'6- Stämme: 
*drahta  ([neutr.  fa- Stamm;  iö- Stamm]  \gidrahta),  ±gi-macha, 
\.ungi-macha,  müra,  [iö-  Stamm;  ton -Stamm]  stimma,  uuarta,  ±gi- 
uuara,  ±ungi-nuara  und  die  aus  ehemaligen  *- Stämmen  entwickelten, 
im  Nominativ  und  meist  auch  Accusativ  singulariB  ohne  Themavocal 
stehenden:  esdin,  forasagin,  kunigin,  trutin,  uuirtun,  über  welche 
unten  bei  deü  i-  Stämmen  nachzusehen  ist. 

2.  a.  Von  den  ersteren  ist  belegt  1.  der  Nominativ  singular  durch: 
baldtW.  13,30.  WintfIII.20,4;  21,11.  diurtU.  14,83;  IV.2,19;  V.4,8; 
25,94  dottIII.26,28.  drfyfll.3,47.  euuitugt UL 22, 31.  eWfV.23,40.  frauüt 
V.25,77.  freuut  V.  23, 246.  geginuuertt  III.  10, 8 ;  IV.  15, 13;  V.16,26.  ginuhti 
11.4,48.  guaUtchthlO;  1.12,23;  IV.  21, 27;  V.  25, 93. 101.  guattSlb;  1.8, 
28;  23,46;  25,30;  11.2,35;  4,106;  8,6.24;  11,20;  12,76;  14,50.77;  23,6 
24,6;  111.2,20;  3,11;  7,58;  13,58;  14,70;  15,16;  16,71;  19,9;  20,117 
21,20;    25,28;    26,48.59;    IV. 2, 20;    6,15;    7,13;    9,1;    11,18;    30,12;    V.7,50 


die  Stelle  heissen,  wenn  arumen  auf  ärümt  zurückgeführt  wird?  Unzweifelhaft 
gehört  arumen  in  dieser  Stelle  zu  aram  [arm]  brachium,  sie  [die  Frauen]  gaben 
sich  Mühe,  ihn  [Christum]  zu  betrauern,  und  in  ihren  Armen  zn  beklagen.  Die 
Endung  en  hat  bei  einem  a- Stamme  nichts  Auffälliges,  und  findet  sich,  wo  sie 
der  Reim  bedingte,  bei  0.  auch  sonst  [s.  oben  s.  139].  Aach  das  u  ist  unbedenk- 
lich; allerdings  ist  a  gewöhnlicher  [z.  B.  Kero  B.  R.  arame.    Vergl.  Grimm,  Gramm. 

II.  s.  145];  a  wechselt  aber  sowohl  in  diesem  Worte  als  in  anderen  mit  anderen 
Vocalen.    0.  sagt  z.  B.  neben  fadam  auch  fadum,  Notker  setzt  Ps.  76,  66  arim. 

')  F  schreibt  III.  8, 19  statt  uuegerihti  in  VP  uuera  rihtt. 
')  Dass  hier  mit  Grimm  [Gramm.  II.  s.  711]  kein  araruaftx  aufzustellen,  s.  oben. 
s)  Unbedenklich  als  iö- Stamm  aufzustellen,  wie  abgesehen  von  dem  nur  aus 
diesem  zu  rechtfertigenden  t  im  Dativ  sing,  deutlich  aus  dem  von  Grimm  [Gramm. 

III.  s.  146]  verkannten,  aus  dem  vollen  Thema  gebildeten  aperiu  hervorgeht. 

4)  Ist  unbedenklich  hier  aufzustellen ,  da  die  ehemalige  Grundform  auf  t 
durch  Hinzutritt  des  zweiten  Feminincharakters  zu  einem  Thema  auf  iö  erweitert 
wurde,  von  dem  bei  0.  gleichwie  bei  anderen  iö- Stämmen  das  ö  aufgegeben  wurde, 
über  Abfall  des  auch  im  Nominativ  zu  erwartenden  i  s.  meine  Grammatik  s.  327. 

*)  IV.  19, 45  schreibt  F  uuerdi. 

*)  Die  oft  vorkommende  Redensart  in  giuuissi  gehört  nicht  zu  einem  Ad- 
jectivum  giuuissi,  wohin  sie  Graff  [Sp.  I.  s.  1109]  stellt,  sondern  zu  dem  SubsUn- 
tivnm  giuuissi. 

7)  F  liest  IV.  30, 21  üiuutzzi,  IV.  31, 2  ituuutzt. 

')  Dass  hier  mit  Grimm  [Gramm.  II.  s.  71 1]  kein  anauueltt  aufzustellen  ist,  s.  oben. 
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9,34;  23,5.16.  heilt  $5;  1.2,10;  11.3,39;  III.  9, 12;  16,89;  IV. 4, 45;  V.23, 
268;  H166.  ftartfIH.fi,  16;  IV. 20, 11;  23,21.  kleinf LI, 20.  Icualt H.  14, 42. 
fciupfHI.19,351).  mental.  3, 82;  4,78;  12,22;  15,39;  11.3,14;  24,8.67;  HI. 
14,15.116;    IV. 3, 18;    4,17;    5,4t;    16,27;    22,15;   24,3;    26,3;    V. 20, 19. 35; 

IV.  3, 19;  V.14,20;  IV.  5, 53;  24,4;  V.13,16;  111.14,116;  lV.16,ia  miltt 
L3,19;  IH.  10, 15.  nidirt  L2G\  H155.  sc&nt  1.25, 29;  V. 23, 34. 62. 267.  slthit 
LI,  19.  ««1**1.18,35.  *Äu*I.2,2;  5,65.70.  thultt  I V.  19, 41 ;  23,34.  ubilt  II. 
12,90.  «&ir*miatfL18,18;  11.3,48;  ffl.19,9.  unfruatt  1U.  22, 46.  imftet/flV. 
16,41.    urtörfU.6,54.    wufftfL15,a    uuirdilV.  19, 45.    tuwzjrfl.  16, 25 ;   II. 6, 18; 

V.  12,75.    t«tioroWment0fHI.6,8;    25,4;    IV.  3, 2. 

Mit  Apocope  des  i  steht  V.  27,  40  obanenlig  ist.  Über  f/iiu  8. 
unten  s.  239  bei  den  t-  Stämmen. 

2.  Der  Vocativ  ist  belegt  durch  otmuati  1. 5, 67.    uuunni  I.  3, 4. 

3.  Der. Genetiv  singular  ist  belegt  durch  nachstehende  Stellen: 
antuuurtt  I.  22,  38.     dohtt  V,  12,  87.     Sragrehtt  I.  4, 17 ;    IV.  5, 22 ;    37, 41. 

frambart  V.  12, 88.  garingi  HI.  26, 52 ;  IV.  26, 40.  guati  1. 3, 22 ;  4, 33 ;  8, 16 ; 
23,50;  H6, 12.  geginuuert  tili.  3, 8.  gisuntt  1.22, 51.  heilt  V.  23, 248.  HubtU. 
9, 36.  nidiri  V.  25,  77.  nuzzt  II.  6, 12.  rustt  V.  2, 6.  sccmf  JH.  13, 55.  thiuuut 
IH.10,30').  nMiV.25,31.  unAutailV.24,5.  unthulti HL 24, 16.  i*ue*iw*  V.  12, 50. 
irtitft»  1. 10, 1. 

4.  Der  Dativ  singular  ist  belegt  durch: 

aladrättll.  23,12;  IIL  8,  22;  26,45;  V.  4,  33;  H  27.  aZa/«r«  V.  7,  54. 
a/aydftf  V.  20, 84.  alaltcht  IV.  29, 45 ;  IL  4, 82  P.  alanäh  i  IH.  20, 177.  atoutiärf 
IL  4, 15;  9,75;  14,103.121;  III.  2, 28;  4,47;  6,33;  23,20;  IV.  15, 7;  V.7,46; 
9,12;  13,23;  17,20.17;  20,115;  23,1.22.42.204.  analtchi  II.  4, 82  VF.  argf 
V.  25, 82.  ftittirf  U.  11,  47.  brutzt  V.  12,  24.  diufi  IL  14,  45.  diurt  IU.  23, 20 ; 
V.18,10.  do«V.7,41.  drätt  IL  21, 44;  23,12.25.29;  24,25.33;  HI.  4, 25;  7,16; 
8,22.36;  12,3;  17,14;  20,85.114;  23,30.40;  24,17;  25,40.45;  1V.29,36;  31,10; 
33,3;  V.4,33;  5,8;  11,21.44.  eilt  I.  4, 56. 86.  Sragrehtt  IU.  14, 144;  21,32. 
/ärfH.  4,46;  IV.  8, 28.  farauut  V.  4, 32.  festt  1.13,17;  17,40;  19,27;  HL  12, 
36;  IV. 5, 38;  7,55;  36,18;  V.3,9;  14,18.  foUt IV. 24, 48.  freuut  L80.  gdht 
L8,13;  20,12;  11.9,36;  7,60;  12,66;  IU.14,96;  20,58.76;  IV.  14,10;  18,22; 
29,49;  V.4,25.  gastuuistt  1. 11, M.  geginuuertiV.2'd,38F.  ffidultt  11122, 3b F. 
yiVfll.  5,8.  0ttftdfttf  L16,6;  13,18.  giuuärt  HI.  8, 24.  j/ua2/icftUV.4,46;  V. 
18,8.  guattLli  1.3,18;  3,34;  7,14;  IL  16, 28;  16,2;  HL  18, 60;  20,154; 
22,46;  23,38;  IV.  11,51;  15,56;  36,13;  V.1,5;  H118.  fte%*  V.  20, 7.  ftei- 
mingt  IL  11,  2.  heri  IV.  4,  22.  hertt  HI.  7,  75.  höht  I.  4, 64 ;  12.  23;  IL  5,  21 ; 
V.4,25;  23,44.  huldtS3b.  jungt\Lll,2.  Zen^ri.20,10.  li  übt  V.  20, 44 ;  H22. 
lütt  IV.  33,  22.  luzilt  II.  7, 48.  menigt  I.  2,  39;  HL  4,  42;  13,  52;  IV.  12,  59; 
20,  63;  18,  9;  IH.  19,  18;  IV.  36,  20  F.  miltt  II.  14,  79;  12,  27;  HL  2,  9; 
18,  57;  V.  11,  25.  näht  HL  22,  1;  IV.  29,  44.  namitt  I.  9,  14;  II.  23,  26. 
nidirt  HI.  3, 19.  nuzzt  l.  1,  61.  74;  11.14,34;  IH.  7,  62;  V.  11,  48;  13,1.  ot- 
muati IL  14, 83 ;  IV.  6, 43.  reint  1. 1, 6.  restt  V.  8, 3.  riuuut  HL  10,  30.  scönt 
S21;    H9.     ae«  IL  16, 15  V;     HI.  6, 38.     siuhi  V.  20, 106.     slthttl  1,36;     23,26; 


')  Hftlt  Graff  [Sp.  IV.  s.  528]  irrig  für  ein  Adjecfivum. 

*)  Da  ginädön  bei  0.  sowohl  mit  dem  Genetiv  als  mit  dem  Dativ  conatrnicrt 
wird,  so  muas  der  Casus  in  dem  Satze  ginädo  in  thtnera  riuuut  thtneva  muadun 
thiuuut  unentschieden  bleiben.  Da  indess  0.  häufiger  den  Genetiv  gebraucht,  kann 
auch  thiuuut  mit  mehr  Wahrscheinlichkeit  als  Genetiv  gelten. 

Otlrid  II.  15 
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11.10, 9;  III.  7,76  *)•  «neUfl.1,97.  sMH  III.  24, 19.  stulli  IE.  8, 48.  «uozfl.l, 
47;  V.  11,44;  20,100;  23,101.  töu/tf  L  48.  50;  11.18,4;  UI.  18,37;  19,25; 
IV.  Iß,  52;  15,44;  V.20,81;  ÜI.  22,  35  VP.  ubammati  II.  5,  7.  w&ift  H  118. 
utwtö/nil.  7, 16.  timm/zzfIlL9,8P.  ixtkJrC  III.  23, 6 ;  IV.  23, 16;  37,31;  HI.  14, 
6  V.  uuerf  IL  11,28.  MMfÄH.  10,17;  IV.  4, 49.  uuizzi  1. 1, 97.  tt«oro/«wieni^ni. 
9,31;  IV.  12, 7.  nuiu**«  IL  12,64.  iwunnril  6,39.  zesauui  1. 4, 22.  ziaW  1V.4,24. 
Mit  Anlehnung  steht  1. 17,  37  festiz,   V.  23,  38  in  VP  geginunerttz. 

II.  16,  15  F  *«<«*.  Durch  den  adverbialen  Gebrauch  ermöglicht,  und 
begünstigt  durch  den  Beim  auf  biiiiuuis  ist  II.  7, 18  bei  dem  Substantiv 
giuui88i  ähnlich  wie  dieses  auch  bei  6-  und  i- Stämmen  der  Fall  ist, 
eine  Verstümmlung  des  Casus  eingetreten,  und  in  geuuis  gesetzt,  das 
Graff  [Sp.  I.  8. 1106]  irrig  auf  das  Adjectivuni  gimnssi  bezogen  hat. 

5.  Belege  fllr  den  Accusativ  finden  sich: 

armuati  IL  16,  2;  III.  3, 14;  7,58;  20,8.40.  ärümt  V.  4.  30.  bddi  IV. 
21,14;  11.16,2.  &/#irfV.8,50.  bruzt  IV.  5, 44.  diufl  III.  7, 49.  doMi  V.  23, 236. 
elti  1.9, 12;  4,10.  festi  1.11,22;  111.10,41;  V.  14,  7;  S19P.  ,/frwfrf  1. 18, 1 1 
/oZ/tu?«  IV.  14, 14.  /rauiftlll.  19, 38.  frunisgi  V.  7, 62.  geginuuertt  L  28, 42 ;  V. 
24,11.  0inÄtt  1.17, 70;  23,26;  IL  2, 17;  III.  7, 76;  14,114;  21,32;  26,58;  IV. 
1,54;  4,34;  4,58;  8,22;  V.  23, 177.  githähti  II.  14,99;  III.  1,8.  ^iiiumMI. 
12,88;  111.14,112;  19,6;  24,27;  IV.  7, 49;  18,30;  20,19;  26,37;  V.6,11: 
8,18;  12,22;  23,37.  goringil.  20, 15 ;  IL  6, 34.  gualltchtl.  15,  20;  IL 2, 33; 
4,&3;  8,55;  V.  12,45;  20,82;  23,44;  V.9,47VP.  guatth^  1.1,78;  3,15. 
21;  8,17;  11,48;  18,37;  25,16.26;  27,3;  11.2,10;  4,34.38.106;  6,17;  9,22. 
62;  16,29.30;  18,6;  UI.  10,32;  14,110;  '17,23;  19,11;  22,43;  IV.  1,42;  2,27; 
3,12;  11,42;  31,4.28;  35,3;  V.12,86;  23,142;  H 146;  IL  4, 38  VF.  hehigi 
V.4,18.  feift  1.6, 18;  15,18;  III. 9, 13;  14,29;  20,172.  fertfV.6,46;  16,26. 
herttlV.  13, 29.  himilgualltchtV .4,53.  äöäHV.4,49;  5,21;  V.18,9;  H159. 
Äu&fflV.  12, 9.  itautezflV.30,21.  fc/einfl.1,6;  111.7,50;  V.14,4  kurttLly22. 
lengi  1.1,22.  menigt  1.9,27;  11.15,9.13;  III.  6, 16;  14,72;  24,6;  IV.  8, 12. 
mennisgtIV.  29, 12.  milttUl.  19,12;  IV.  16,52;  H  139.  muzU.  1,97.  ötmuati 
I.  7,  7 ;  IV.  11, 18. 51.  reint  III.  7, 50.  ruft  S  19  V.  rihtt  1. 1, 19. 36. 44;  10, 1 7 ; 
IL  9, 7. 91;  10,9;  22,29;  24,44;  111.16,70;  26,13;  IV.  7,89;  12,60;  V.6,38; 
7,61;  18,15;  23,77.  scont  IL  12, 32 ;  III.  13, 47;  V.  23, 64. 276.  289.  sett  III. 
6, 54.     slihii  IV.  5,  22.     suärt  III.  8,  46.     suazt  IV.  4, 16 ;     19, 20;     V.  23, 215  278 ; 

III.  7,  71  VP.  siuchi  V.  20,  76.  ubarmuati  I.  7,  14 ;  18, 13 ;  1IL  3,  26 ;  14,  119. 
w6t7fH118.  unganzilll.  4, 34.  wwWtfV.14,9.  uuegarihtf  III.  8, 19  VP.  uuihi 
1.8,13.  wutrdCS35;  1.8,14.  wuftt  IV.  2, 20.  uuizzi  DL  1,28;  7,62.  uuorolt- 
sWUt  11. 2, 11.    wuwnnfl.28,14;    V.22,3.    z/arf  III.  22, 7. 

III.  23,  14  ist  in  F  *  in  e  abgeschwächt,  und  es  steht  minne. 
Anzunehmen,  dass  minne  aus  minna  entstanden  ist,  ist  unstatthaft, 
weil  a  erst  später  in  e  ausläuft,  und  wo  es  bei  0.  aus  Verseilen  ge- 
netzt war,  stets  in  a  gebessert  ist.  s.  oben  s.  207.  213  giloube,  lere. 
Mit  Apocope  des  i  steht  IL  8,  36  um  in  obanentig. 

6.  Der  Nominativ  plural  ist  belegt  durch: 

dohti  S13.  dtirnil.12,39.  0«öttL3.16;  S15;  1.23,46;  11.21,42;  V.25, 
39.46.    «ri/tt  11.14, 114;    IV.  1,51.    niizzni.6,18.     »mäht  V.  25, 89.    «iazfV.3,7. 


')  Nicht  Accusativ,  wie  Graff  [Sp.  VI.  s.  789]  annimmt. 
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uufhtie,lS;    HL  22,1.     titi«zzfS9;     LI,  74;     DI.  20, 126;     IV.  SO,  21;     V.18,4. 
uutmnfl.18,10.    zk*rfH162. 

7.  Der  Genetiv  plural  ist  durch  das  IV.  1,  53  in  V  begegnende 
suntino  belegt,  das  Graff  nicht  als  Genetiv  von  sunti  erkennt.  Das 
bereit*  erklärte  duro  IVV18,  6  dagegen,  das  Graff  [Sp.  V.  s.  445]  als 
Genetiv  plural  von  duri  aufführt,  ist  ebensowenig  von  dum  herzuleiten, 
als  das  L  28,  18  vorkommende  regio  von  resti  [Sp.  II.  s.  550].  Beide 
stammen  vielmehr  von  jener  Form,  welche  von  dem  vollen  Thema 
das  i  aufgegeben  hat.    s.  unten  s.  228  und  s.  209.  214. 

8.  Im  Dativ  plural  tritt  das  Casuszeichen  als  n  nach  Abfall  des 
Themavoeales  regelmässig  an  das  ?,  wofür  sich  nachstehende  Belege 
finden:  • 

eragrehttn  IL  20,1;  IV.  1,52;  20,118;  31,19;  V.  23, 290.  gähtn  IL  14, 94. 
githahttn  V.  3, 14.  guattn  IL  15,8;  V.6,65;  12,42.  nuzzin  V.  13, 10.  restin  V. 
4,29;  11,38.  suaztn  V.  23, 279.  thuUtn  in.  1 7, 38.  unthulttn  III.  24, 4.  unuuir- 
din  IV.  12, 24.  unuuizztn  111. 10, 11 ;  18,27;  9, 8  VF.  uuirdinlV.b,  12;  25,12. 
uuizztn  I.  21, 15. 

V  hatte  1.21, 15  uuizzen  geschrieben;  der  Corrector  setzte  aber  i 
durch  e;  F  Hess  uuizzen  stehen. 

9.  Belege  Air  den  Accusativ  plural  finden  sich: 
antuvurttLll,3ß;    1H.20,95.    armuatt  III 21, 13.    doli  HL  25, 28;    V.6,8. 

hminigt  III.  19, 21.  frauüt  III.  17, 62;  26, 66 ;  IV.  1, 45;  6, 27;  19, 76.  gegin 
uuertf  V.  12,  64.  gimeiti  V.  25,  30.  gualltcht  L  28, 13 ;  IIL  18, 19.  guati  L  29 
S3.42;  L8,ll;  16,4;  18,18;  11.7,65;  14,46;  m.  7,22;  10,42;  14,116, 
15,47;  24,95;  IV.  12, 3;  24,20;  32,7;  37,42;  V.19,54;  23,13.81.97.108.117 
124.147.159;  25,52;  H  94.  128. 151;  II.  4, 38  P.  kuldtSUx  1.2,48;  17,62 
24,12;  V.15,36.  üuutzt  IV.  31, 2.  JiuMV.  4, 51;  7,4.38.  mtftf  IIL  14, 111;  IV 
37,46.  Öttnuatt L3, 34;  18,37.  scönt V. 23, 20.  siuchi V. 23, 251.  jwazl  IIL  7, 66 
7,71P.  vbarmuatt  HL  3, 11.  ubiltUL  17,60;  26,66;  IV.  1,45;  19,76;  V.23,75. 
unthuUtV.1,11  uui darmuattUL  3, 11.  uuizzt  I.  1, 61 ;  1,55;  II 3, 46;  IIL  1,28; 
20,41;  IV.  15, 38;  V.11,48.  vuunntl  28, 14 ;  V.22,3.  ziart  H 162. 
b.  Von  den  letzteren  ist  belegt  im  Singular: 

1.  Der  Nominativ  durch :  gimacha  1. 1, 56;  IV.  19, 38 ').  giuuara  IL  19,  9. 
«*wiwnaL23,3.19;  27,41;  11.3,49;  IV.  33, 16;  V.  12, 57.  ungimacha  IV.  4, 69. 
Über  eselin,  forasagin,  trütin,  uuirtun  s.  unten  bei  den  i-  Stämmen. 

2.  Der  Genetiv  durch :   stimma  1. 9, 11 ;    IV.  4, 54.    kuniginna  L  84. 

3.  Der  Dativ  durch:  maginnu  1. 6, 2.  stimmu  II.  13, 12.14;  IV.  21, 34;  V. 
20,66;    12,94.    ungimachu  IIL  7, 18. 

•  4.  Der  Accusativ  durch:  droÄ*aLl,18;  IV.  31, 17.  drütinna  IL  13, 10.  gi- 
i»acÄaüI.23,53;  IV.  30, 6.  stimma  IIL  22, 22 ;  IV.  24, 3.  ungimacha  III.  20, 8; 
IV.  17,  29.  ungiuuara  V.  25,  44.  unuuunna  IV.  7,  35.  uuarta  I.  12, 1.  —  Über 
lcunigin  b.  unten  bei  den  i-  Stämmen. 

5.  Im  Plural  der  Dativ  durch:  gidrahton  IL  4, 35;  24,36;  IV. 37,1;  V.5,20. 
mtfrSn  IV.  5, 37.    stimmen  L  20, 28. 

6.  Der  Accusativ  durch :   drahta  II.  9, 94  und  drütinna  III.  23, 14. 


')  Kann  LI, 56  der  Construction  nach  nur  Nominativ  sein,  und  nicht  Accu- 
sativ, wie  Graff  [Sp.  II.  s.  637]  annimmt. 
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3.  Selbstverständlich  fallen  die  Formen  der  tö- Stämme,  welche  i 
aufgegeben  haben,  mit  den  Formen  der  o- Stämme  zusammen;  eben- 
deshalb kann  es  aber  auch  im  Einzelnen  zweifelhaft  sein,  ob  wirklieh 
io- Stämme,  oder  nur  ö- Stämme  anzunehmen  sind. 

Bei  den  oben  s.  224.  b  aus  0.  angefahrten  Substantiven  ist  aber 
der  tfl-  Stamm  durch  die  daneben  vorkommenden  Forraeu  gimachi 
giuuari,  muri,  stimmt  ausser  Frage  gestellt.  Den  tö- Stamm  von  dem 
sonst  nicht  vorkommenden  drahta  und  seinem  Compositum  gidrahta 
folgere  ich  aus  dem  neutralen  ia-  Stamm  gidrahti.  Berührungen  neu- 
traler ia- Stämme  mit  Stummen  auf  16  sind  bei  0.  und  auch  sonst  häufig. 
Vergl.  oben  s.  184.  6. 

4.  Es  haben  aber  nicht  nur  verschiedene  Stämme  verschiedenen 
Ausweg  genommen,  sondern  es  finden  sich  bei  den  lang-  und  mehr- 
silbigen gerade  so  wie  bei  den  kurzsilbigen  io-  Stämmen  diese  ver- 
schiedenen aus  einer  Grundform  entstandenen  Formen  auch  bei  dem- 
selben Stamme  neben  einander.  Wie  also  0.  bei  den  kurzsilbigen 
neben  dem  dort  gewöhnlichen  reda  ein  selteneres  redia  gebrauchte, 
so  setzt  er  auch  bei  langsilbigen  io- Stämmen  neben  der  hier  ge- 
wöhnlichen Form  auf  r  jene  auf  <*,  und  lässt  umgekehrt  bei  anderen, 
welche  das  t  in  der  Regel  ausgestossen  haben,  hier  und  da  die  Form 
auf  t  wieder  durchbrechen. 

c.  Stämme  auf  io,  welche  in  der  Regel  den  Themavocal  abwerfen, 
und  auf  i  auslauten,  daneben  aber  auch  i  aufgeben,   s.  s.  223.  224.  a.  b. 

1.  duri  —  dura.  Neben  einem  gewöhnlich  gebrauchten  dvrt 
das  bei  0.  durch  den  Nominativ  plural  duri  III.  12, 39  feststeht,  findet 
sich  auch  dura,  das  durch  den  Genetiv  plural  duro  IV.  18,  6  [s.  oben 
s.  209]  und  den  Dativ  plural  davon  IV.  18,  5;  V.  11,  3;  12,  14.  36 
belegt  ist.     Dass  duro  nicht  zu  duri  gehören  kann,  s.  oben  s.  227. 

2.  **dohti  —  **dohta.  Zwei  Belege  finden  sich  für  ein  sonst 
nirgends  vorkommendes  dohtt;  einmal  V.  12,  87  der  Genetiv  Singular 
und  S  13  der  Nominativ  plural.  Ein  sonst  gleichfalls  unbekanntes  dohta 
steht  V.  21,  236  im  Reime  auf  mohta.  [Vergl.  s.  113  bei  doug  m.  20,  68; 
V.  23,  240,   woraus  ein  Adjectivum  doht  gefolgert  werden  könnte.] 

3.  herii  —  fharta.  Weitaus  häufiger  steht  hertt,  das  belegt 
n.  III.  5,  16;  IV.  20,  11;  23,21.  d.  in.  7,  75.  a.  V.  6,  46;  16,26. 
Einmal  findet  sich  im  Reime  auf  irtharta  und  offenbar  deshalb  gesetzt 
IV.  6,  5  der  Genetiv  harta,  der  zu  einem  Substantivum  harta  gehört, 
das  sonst  nur  mit  conson  antischem  Thema  begegnet. 

4.  restt  —  resta.  Vier  Belege:  s.  d.  resti  V.  8, 3.  a.  read  8  19  V, 
pl.  d.  restm  V.  4,  29;  11,  38  finden  sich  fUr  resti.  resta  folgt  aus  dem 
Gen.  sing,  resto  I.  2H,  8.     s.  s.  209.  215. 

5.  [io- Stamm;  neutr.  ia  -Stamm]  umM  —  uuiha.  Zahlreiche  Be- 
lege sichern  wähl.  sing.  n.  uuihi  1. 15,  8.    g.  uuSM  I.  10,  1.     d.  uuihi  I. 
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10,  17;  IV.  4,  49.  a.  wähl  I.  8,  13.  pl  n.  uuiht  I.  6,  13;  III.  22,  1. 
Einmal  und  zwar  im  Reime  auf  Mha  und  sicher  dadurch  auch  veran- 
lasst steht  1. 5,  27  im  Accusativ  singular  uuiha. 

Über  ikaz  uuihi  s.  unten  s.  230.  5.  \. 

6.  [neutr.  ia- Stamm;  io- Stamm]  heimintfi  —  ±heiminga.  Das 
letztere  ist  vielleicht  aufzustellen  aus  II.  7,  21  in  F,  worüber  bereits 
oben  s.  184.  6.  2  das  Nähere  bemerkt  ist,  wo  auch  über  thaz  heimingi 
nachzusehen  ist. 

d.  Stämme  auf  io,  welche  gewöhnlicher  das  i  ausfallen  lassen, 
daneben  aber  auch  die  Form  auf  i  ausweisen,    s.  s.  223.  224.  a.  b.  . 

1.  [*o-Stamm;  eon-Stamm]  fdra  —  |/«rt.  Neben  fdra  besteht 
ein  ausschliesslich  0.  eigentümliches  fdriy  das  11.4,46;  IV.  8,28  in 
den  adverbialen  Redensarten  in  ther  färt,  die  entweder  Dativ  oder 
Accusativ  enthält,  erscheint.    Über  das  consonantische  fdra  s.  unten. 

2.  [iö- Stamm;  iö»-Stamm]  farauua  —  faravut.  Neben  farauua 
steht  V.  4, 32  im  Reime  auf  gigaranui  und  sicher  durch  denselben 
begünstigt  der  Dativ  farauui,  wodurch  fttr  0.  das  auch  in  anderen 
Denkmälern  sporadisch  vorkommende  farauui  belegt  ist. 

3.  hera  —  töri.  Neben  dem  IV.  12, 32  im  Accusativ  singular  begeg- 
nenden Mra  findet  sich  IV.  4, 22  hen.    Beide  Formen  stehen  im  Reime; 

4.  kerta  —  a.  ±herti.  Neben  dem  im  adverbialen  Dativ  häufig 
begegnenden  auch  sonst  belegten  herta,  erscheint  IV.  13,  29  in  dem 
Satze  tho  zalta  krist  ih\a  herti,  iheiz  alfomtiio  uuwti  baldi  stnes 
muates  ioh  ellenes  guates  ein  sonst  unbelegtes  herti.  Es  bedeutet  wie- 
derum, entgegen,  vicissim,  und  der  adverbiale  Accusativ  steht  hier 
statt  des  gewöhnlicheren  hertdn.  Den  Satz  nicht  verstehend  stellt  Graff 
[Sp.  IV.  s.  1023]  dieses  Beispiel  unter  herti,  durities.   s.  oben  s.  22*.  c.  3. 

5.  minna1)  —  minni.  Aus  dem  III.  23,  14  in  F  vorkommenden 
Accusativ  singular  minne  folgt,  wie  oben  s.  226  bemerkt,  ein  auch  sonst 
vorkommendes  minni  neben  dem  gewöhnlicheren  minna. 

6.  riuuua  —  ±riuuui.  Aus  dem  Dativ  riuuui,  der  III.  10,  30  im 
Reime  auf  thiuuui  gesetzt  ist,  folgt  neben  dem  häufig  gebrauchten 
riuuua  [d.  sing,  riuuuu  V.  6,  37.  a.  riuuua  I.  23,  11.  d.  pl.  riuuuon  I. 
28, 4.    s.  s.  216  ein  sonst  im  Ahd.  nicht  vorkommendes  riuuui. 

7.  stuUa  —  \.sttdli.  Auch  der  im  Reime  auf  stillt  III.  8,  48  vor- 
kommende Dativ  stulli  belegt  neben  dem  gewöhnlichen  Stulln  [d.  Stulln 
1.23,  1;  IV.  4,  76;  V.  17,27]  ein  sonst  gleichfalls  nicht  belegtes  stulli. 
über  stulliu  in  V  aus  dem  vollen  Thema  stullia  s.  oben  s.  223. 


')  Im  Nachtrage  zum  II.  Bande  8.  1017  führt  Grimm  aus  0.  V.  12, 17  ein 
Compositum  zuaminna  auf.  zua  ist  indess  hier  nicht  Partikel,  sondern  Numerale, 
ebenso  wie  bei  einem  ähnlichen  von  Grimm  aufgestellten  und  unter  giß  erörterten 
zuagifi.    Die  Betonung  zua  ist  irrig« 
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8.  sunta  —  sunii.  Aus  dem  Genetiv  plural  suntino  IV.  1, 53  in  V 
folgt  ein  auch  sonst  vorkommendes  sunii  neben  dem  häufigeren  sunta, 
das  auch  dem  in  PF  begegnenden  Gen.  plur.  suntono  zum  Grunde  liegt. 

9.  [heutr.  a- Stamm;  iö- Stamm]  a.  uudra  (a.  alauudra)  —  SL^uudii 
(a.  ±alauudri,  a.  ±giuudrf).  Meistens  steht  uudra  [in  uudra  I.  2, 46  u.  ö. 
s.  oben  s.  212.  in,  zi  uudru  I.  11,  2  u.  ö.  s.  oben  8.  210.  zi  uudron  I. 
11, 16  s.  oben  s.  216].  uudri  findet  sich  nur  in  uudri HL  22, 6;  IV.  23, 16; 
37,  31 ;  III.  14,  6  V.  in  alauudn  II.  14, 121  u.  ö.  s.  s.  225.  in  giuudri 
III.  8,  24.     Statt  zi  uudru  in  dem  Satze  thaz  sagen  ih  thiz  zi  uudru 

III.  24,  66  liest  F  giuudru.     Statt  in  uudron  III.  16,  28  setzt  F  uuarttn. 

10.  [io-  Stamm;  ton -Stamm]  uuunna  —  ±uuunni.  Neben  uuunna 
findet  sich  ein  sonst  gleichfalls  nicht  bestehendes  uuunni  [d.  sing,  uuunni 
II.  6,  39.  pl.  n.  uuunni  1. 18, 10.  v.  uuunni  I.  3,  4.  a.  uuunni  I.  28,  14; 
V.  22,  3]  allemal  im  Reime,  und  wahrscheinlich  auch  nur  durch  ihn 
veranlasst.    Als  Comp,  findet  sich  nur  *unuuunna. 

11.  [neutr.  a- Stamm;  eo- Stamm]  a.  fzesauua  —  a.  fzesauui.  Das 
sonst  nirgends  gebrauchte  Femininum  zesauua  ist  belegt  durch  den 
Dativ  zesauuu  IV.  19, 56.  Daneben  findet  sich  aber,  einmal  1.4, 22  im 
Reime  auf  beitdnti  auch  ein  Femininum  zesauui,  das  sonst  gleichfalls 
nirgends  getroffen  wird. 

Über  ein  neutrales  zeso  s.  oben  bei  den  neutralen  a-  Stämmen. 

stall ,  das  Graff  [Sp.  VI.  s.  699]  aus  V  neben  stdlu  in  PF  citiert, 
findet  sich  dort  nicht,  wie  schon  aus  Graffs  eigener  Ausgabe  ersichtlich. 

5.  Dadurch  aber,  dass  die  Stämme  auf  io  in  allen  Casus  mit 
Ausnahme  des  Genetivs  und  Dativs  im  Plural  auf  i  auslauten  können, 
fallen  sie  mit  den  männlich  -  neutralen  Stämmen  auf  ia,  bei  denen 
gleichfalls  in  vielen  Casus  i  im  Auslaute  stehen  kann,  vielfach  in  der 
Form  zusammen,  und  gehen  dadurch  wirklich  in  einander  über. 

Schon  oben  s.  184.  6  wurden  einige  Substantiva  aufgeführt,  welche 
meist  als  neutrale  ia-  Stämme  gebraucht  sind,  daneben  aber  auch  als 
weibliche  id-  Stämme  vorkommen,  und  hier  sind  etliche  Substantiva  zu 
nennen,  welche  umgekehrt  in  der  Regel  als  Feminina,  daneben  aber 
auch  als  Neutra  begegnen.  Dass  an  sich  auch  eine  Berührung  mit 
den  männlichen  ia- Stämmen  denkbar  ist,  versteht  sich  von  selbst,  die 
Bedeutung  schliesst  aber  in  der  Regel  diese  Berührung  aus. 

1.  thiu  nuihi  —  thaz  uuihi.  Das  erstere  ist  durch  zahlreiche 
Belege  [sing.  n.  thiu  uuihiL  15, 8. 9.    g.  uuihi  l.  10, 1.    d.  uuihil.  10, 17; 

IV.  4,  49.  a.  thia  uuihi  I.  8,  13.  pl.  n.  allo  uuihi  I.  6, 13;  HI.  22, 1] 
gesichert.  Das  letztere  steht  fest  durch  sinemo  uuihe  I.  26, 12;  IV. 
37, 16,  beide  Male  im  Reime  auf  thihe.  Auch  der  Genetiv  uuihes  1. 6,  8; 
II.  11, 45,  den  Graff  irrig  zum  Adjectivum  zieht,  gehört  hieher.  über 
thiu  uuiha  8.  oben  s.  228.  c.  4.  Sicher  hat  der  Reim  die  Wahl  des  e  in 
dem  eben  angezogenen  Beispiel  veranlasst,   und  man  könnte  daher 
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geneigt  sein,  das  e  aus  i  zu  erklären,  und  anzunehmen,  dass  O.  aus 
Keimnoth  %  in  e  hat  übergehen  lassen,  wie  er  sich  auch  sonst  des 
Reimes  wegen  Änderungen  des  Auslautes  gestattete.  Allein  abgesehen 
davon,  dass  nicht  einmal  im  elften  Jahrhundert  das  i  der  to-  Stämme 
durchweg  in  e  ausweicht,  behebt  hier  das  Pronomen  allen  Zweifel 
über  das  Geschlecht,  und  zeigt,  dass  0.,  wo  er  durch  den  Reim  ge- 
nöthigt  war,  die  Flexion  des .  Femininums  zu  umgehen,  Substantiva 
auf  i  wirklich  als  Neutra  auffasste,  auch  wenn  sie  sonst  nicht  als 
Neutra  vorkommen  [wie  hier  thaz  uwhi],  und  nicht  bloss  die  Endung 
unter  Beibehaltung  des  Geschlechtes  änderte. 

Diese  Wahrnehmung  ist  geeignet,  auch  in  allen  anderen  Fällen 
die  Aufstellung  eines  neutralen  Substantives  neben  dem  weiblichen  aus 
einem  Dativ  auf  a  zu  sichern.  Anders  ist  es  bei  jenen  Substantiven, 
welche  in  der  Regel  als  Neutra  vorkommen,  bei  denen  nicht  immer 
aus  dem  i,  das  neben  e  im  Dativ  begegnet,  ein  Femininum  neben 
dem  Neutrum  gefolgert  werden  darf,  denn  dort  stand  ursprünglich  ie, 
von  dem  bald  der  eine,  bald  der  andere  Laut  geblieben  ist,  hier  aber 
bestand  neben  i  kein  e,  sondern  v,  und  e,  das  dort  aus  der  Form 
erklärt  werden  kann,  mttste  hier  durch  eine  Abschwächung  gedeutet 
werden,  welche  im  neunten  Jahrhundert  noch  nicht  eingetreten  ist. 
s.  oben  s.  179. 

2.  thiu  analichi  —  thaz  analichi.  Aus  dem  im  Reime  auf  rtche 
III.  13,42  vorkommenden  analiche  folgt  ein  ia- Stamm  neben  dem  sonst 
ausschliesslich  gebrauchten  iö- Stamme,  der  auch  bei  0.  in  der  Regel 
gebraucht  ist. 

3.  thiu  festi  —  thaz  festi.  Dreimal  steht  im  Reime  in  feste  III. 
13,  54;  IV.  31,  35;  V.  25,  6,  woraus  gleichfalls  ein  neutrales  festi 
neben  dem  sonst  allein  gebrauchten  weiblichen  festi  aufzustellen  ist. 
Graff  stellt  [Sp.  m.  s.  713]  diese  drei  Beispiele  zum  Adjectivum  festi, 
und  sucht  sie  als  abgekürzte  Formen  des  Dativs  zu  erklären.  Als 
Compositum  findet  sich  nur  alafesti. 

4.  thiu  gähi  —  thaz  gähi.  Das  Femininum  steht  fest  durch  in 
thera  gdhi  II.  7,  60;  in.  14,  96;  20,  58.  76,  in  ther  gdM  IV.  18,  22.  — 
Das  auch  sonst  vorkommende,  und  durch  die  von  Graff  irrig  zum 
Adjectivum  gestellte  Form  gdhes  feststehende  Neutrum  steht  bei  in  gdhe 
1.18,32;  II.  24, 37;  III.  20, 18;  V.7,24,  in  alagdhe  IL  23,  30.  Unge- 
wöhnlich war  aber  das  Neutrum  bei  0.  jedesfalls,  was  schon  daraus 
folgt,  dass  er  es  nur  im  Reime  setzt,  und  dass  die  sonst  häufige  Form 
gdhes  bei  ihm  nicht  vorkommt.  Die  unbestimmten  Formen  in  gdhi 
und  bx  gdhin  werden  daher  auch  zum  Femininum  gehören. 

Sehr  häufig  gebraucht  er  auch  ein  consonantisches  gdha,  das 
durch  zahlreiche  Formen  belegt  ist.  gdhun  I.  12,  5;  17,  19.  29.  55; 
22,31;    II.  3, 17;    8,25;    24,10;    III.  2, 32;    13,55;     14,62;    20,29; 
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24,69.106;  IV.  7,52;  16,29;  17,27;  24,14;  V.4,34;  5,15;  10,26; 
17,23;  I.22,48VPD;  V.  17,  25  F.  gdhon  I.  22,48  F;  V.  17,25  VP. 
m^AtmII.23,27;  ni.6,49;  13,47.  in  alagdhun  UI.  6, 37 ;  24,72; 
V.  10, 19.  Dass  in  gdhi  sowohl  Dativ  als  Accusativ  sein  kann,  hat 
bereits  Grimm  [Gramm.  IL  s.  144J  bemerkt.  Ist  es  Accusativ,  kann  es 
sowohl  zu  dem  weiblichen  als  sächlichen  gdhi  gehören.  —  Dass  so 
gdhun  III.  24, 43  auf  das  Adjectivum  gdhi  zurückgeführt  werden  mnss, 
was  wahrscheinlich  auch  I.  22, 48  der  Fall  ist,  s.  im  Glossar.  —  IV, 
7, 52  gehört  so  nicht  zu  gdhun,  sondern  steht  correlativ  zu  dem 
folgenden  so. 

5.  thiu  guallichi  —  thaz  guallichi.  Ebenso  steht  III.  15,  28  im 
Reime  auf  rieht  der  Dativ  gualliche,  woraus  gleichfalls  ein  sonst  nir- 
gends vorkommendes  neutrales  guallichi  neben  dem  sonst  ausschliess- 
lich gebrauchten  weiblichen  guallichi  zu  folgern  ist 

6.  thiu  sconi  —  thaz  sedni.  Neben  dem  sonst  durchweg  und  auch 
bei  0.  in  der  Kegel  gebrauchten  weiblichen  sconi  ist  durch  die  S  21 
im  Reime  auf  lerne  stehende  Dativform  seine  ein  neutrales  sconi  belegt 

7.  thiu  uxdzzi  —  thaz  uuizzi.  uuizzi  steht  in  der  Regel,  wie 
sonst  allenthalben,  weiblich,  nur  einmal  braucht  es  0.  in  dem  II.  7,  76 
im  Reime  auf  fisgizze  stehenden  uuizze  neutral.  Das  Geschlecht  von 
unuuizzi  ist  belegt  III.  20,  62.  Der  Dativ  pluralis  III.  9,  8;  10,  11; 
18,  27  lässt  das  Geschlecht  wohl  unentschieden,  darf  aber  wohl  gleich- 
falls unbedingt  neutral  aufgefasst  werden.  Nur  P  setzt  III.  9,  8  in 
vnuuizzt,  belegt  also  ein  sonst  nirgends  vorkommendes  weibliches 
unuuizzi.  Auch  giuuizzi  darf  nach  dem  Gebrauch  in  anderen  Denk- 
mälern als  Neutrum  betrachtet  werden,  das  auch  bei  0.  aus  der  Dativ- 
form gittuizze,  die  I.  22,  62  im  Reime  auf  ^nuzze  steht,  hervorgeht. 
Auch  ßriuuizzi  endlich,  dessen  Geschlecht  bei  0.  gleichfalls  unbelegt, 
[nur  Nom.  sing.  in.  20,  41  kommt  vor],  ist  nach  dem  Gebrauch  in 
anderen  Denkmälern  neutral  aufzufassen. 

Neben  einem  sicher  belegten  weibliche^  rvsti  besteht  ein  neu- 
trales girusti. 

Neben  dem  bei  0.  und  auch  sonst  häufig  gebrauchten  weiblichen 
elii  steht  1. 4,  54  im  Reime  auf  scolta  und  dadurch  veranlasst  thaz  alta 
[ebenso  Notker,  Psalm  68,  22],  Ebenso  begegnet  thaz  arga  [V.  25, 42] 
neben  argf,  thaz  nbila  [V.  25,49]  neben  ubili,  thaz  guata  [V.  25, 41. 50] 
neben  guatt,  thaz  uudra  [IV.  15, 18].  Jedes  Adjectivum  kann  mit  vor- 
ausgesetztem Artikel  substantivisch  gebraucht  werden,  und  es  haben 
also  diese  Berührungen  mit  »Substantiven,  welche  gleichfalls  adjeeti- 
vische  Abstractionen  enthalten,  nichts  Auffallendes. 

6.  Eben  weil  aber  die  i<5-  Stämme  in  einigen  Casus  mit  den  neutra- 
len ia-  Stämmen  in  derselben  äusseren  Form  zusammenfallen,  so  kann, 
wie  schon  oben  s.  182  angeführt  wurde,  über  das  Geschlecht  Bedenken 
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walten,  wenn  bei  einem  Snbstantivum  nur  einer  von  diesen  unentschei- 
denden  Casus  belegt  ist,  und  kein  Adjectivum  u.  s.  w.  Aufscbluss  gieht. 

Zweifelhaft  kann  es  also  an  sich  sein,  ob  io- Stämme  oder  ia- 
Stämme  anzunehmen  sind,  bei  drdgt,  duri,  finstri,  fronisgi,  kuali, 
kurd,  kusgi,  lengt,  obanentigi,  retfi,  smdhi,  suäri,  vnfruati,  urlosi, 
tmii*.  Der  übereinstimmende  Gebrauch  in  anderen  ahd.  Denkmälern 
und  zum  Theü  in  verwandten  Dialekten  behebt  indess  alles  Bedenken 
und  sichert  den  Ansatz  derselben  unter  den  io- Stämmen. 

Auch  darüber  kann  an  sich  Zweifel  walten,  ob  io- Stämme  oder 
weibliche  t- Stämme  anzunehmen  sind.  Es  fallen  nämlich  Genetiv  und 
Dativ  singular,  und  Nom.,  Acc,  Dativ  plural  der  beiderlei  Stämme, 
abgesehen  von  der  verschiedenen  Quantität,  wieder  in  derselben  Form 
zusammen.  Auch  mit  den  männlichen  *-  Stummen  fällt  der  Plural  der 
Substantiva  auf  %  theilweise  zusammen,  da  aber,  wie  eben  bemerkt, 
bei  O.  bei  allen  Substantiven,  welche  eine  solche  Endung  belegen,  das 
Geschlecht  feststeht,  hebt  sich  dieses  Bedenken,  das  sonst  auch  nach 
dieser  Seite  bestehen  könnte,  von  selbst. 

An  sich  kann  also  bei  0.  die  Aufstellung  des  Stammes  zweifel- 
haft sein  bei:  alalichi,  argi,  drdti,  fdri,  folli,  gastuuissi,  girr,  girihti, 
ginuissi,  heimingi,  heri,  juvgi,  liüi,  näht,  namiti,  obanentigt,  unstdti, 
nadri,  uuert,  uuuastt,  zesavui,  welche  nur  den  Dativ  singular  belegen, 
bei  frambart,  gisunti,  rusti,  uuerini,  welche  nur  den  Genetiv  singular 
ausweisen,  bei  gimeiti,  vnganzi,  welche  nur  im  Accusativ  plural  vor- 
kommen, bei  unthulH,  das  den  Genetiv  singular,  Dativ,  Accusativ  plural 
belegt,  bei  dohti,  das  sich  im  Genetiv  singular  und  Nominativ  plural 
findet,  bei  smdhi,  das  nur  im  Nominativ  plural  vorkommt,  bei  liubt,  das 
ausser  im  Genetiv  singular  nur  im  Accusativ  plural  sich  findet,  und 
endlich  bei  eragrditi,  von  dem  nur  ein  Genetiv  singular  und  Dativ 
plural  belegt  ist. 

Bei  den  meisten  entscheidet  aber  der  übereinstimmende  Gebrauch 
in  anderen  ahd.  Quellen,  und  zum  Theil  auch  in  verwandten  Dialekten. 
An  sich  bedenklich  ist  die  Grundform  auf  io  nur  bei  alalichi,  dohti, 
eragrehti,  fdri,  gimeiti,  heimingi,  jungt,  namiti,  zesauui,  die  nur 
hei  0.  vorkommen,  bei  girihti,  rusti,  die  allenthalben  nur  solche  Casus 
telegen,  welche  die  Grundform  unentschieden  lassen. 

Bestimmt  lässt  sich  aber  das  Bedenken  beheben  bei  eragrehti, 
welches  das  sonst  vorkommende  grehti  [Sp.  II.  s.  412]  unbedingt  hieher 
weist.  —  girihti  ist  anzusetzen  nach  dem  gothischen  garaihtei.  —  jungt, 
gimeiti,  zesauui  fallen  als  adjcctivische  Abstractionen  sicher  hieher; 
dohti,  fdti  sind  wegen  der  sicher  stehenden  dohta,  fdra  als  io- Stämme 
aufzufassen  [vergl.  oben  8.  228],  und  heimingi  ist  wegen  des  sonst  vor- 
kommenden neutralen  ia- Stammes  als  io- Stamm  aufzufassen;  beiderlei 
Stämme  berühren  sich  nämlich  häufig,     [s.  oben  s.  184.]    alalichi  ist 
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nach  dem  als  %6- Stamm  feststehenden  giltchi  aufzustellen,  rtisti  wewt 
das  neutrale  girttsti  hieher.  ixamati  als  id-  Stamm  aufzufassen,  gebietet 
die  Wortbildung. 

7.  Die  gleiche  Form  scheint  manchmal  wirklich  Übergänge  der 
i6- Stämme  zu  den  weiblichen  f- Stämmen  veranlasst  zu  haben.    So 

1.  tlrin  thulti  —  thiu  thvlt.  Das  erstere  steht  unbedingt  fest 
durch  den  Nom.  sing,  thulti  IV.  19,41;  23,34,  das  beide  Male  im 
Reime  auf  antuuurti  zur  Umschreibung  der  1.  Person  gebraucht  ist. 
Das  letztere  ist  belegt  durch  den  HL  11, 17  im  Reime  auf  stuni  stehen- 
den Accnsativ  singular  thult.  Der  Dativ  Singular  thulti  [L48. 50;  II. 
18,4;  III.  18,37;  19,25;  IV.  15,44;  16,52;  V.20,81;  111.22,35 VP; 
gidvlti  F]  und  der  Dativ  plural  thultin  III.  17, 38  können  zu  beiden 
gehören.  Ich  kenne  das  Wort  im  Ahd.  überhaupt  nur  noch  -einmal  in 
Xotkers  Psalmen  [Hattemer.  191 b],  wo  der  Genetiv  singular  thulte  steht. 
Es  lässt  sich  daher  nicht  entscheiden,  welche  Form  gewöhnlicher  und 
welcher  mit  grösserer  Wahrscheinlichkeit  die  unentschiedenen  Formen 
zugewiesen  werden  können.  Ich  habe  sie  zu  thtltt  gestellt,  [daher  im 
Dativ  thuln\7  das  mir  wegen  der  Bedeutung  gewöhnlicher  zu  sein 
scheint.  Oder  sollte  thvlt,  das  überhaupt  nur  aus  dieser  Stelle  zu 
folgern  ist,  gar  nicht  aufzustellen  und  das  i  apocopiert  sein,  wie  auch 
sonst  Abwerfung  des  Endvocales  im  Versschluss  und  Reime  vorkommt? 
fs.  oben  s.  107.]  Dagegen  scheint  aber  neben  dem  Gebrauche  im  Mhd. 
der  Umstand  zu  sprechen,  dass  sich  wenigstens  das  Compositum  undult 
einmal  in  einer  Glosse  findet,  woraus  auch  auf  ein  Simplex  dult  ge- 
schlossen werden  darf.  Ob  aber  0.  undult  oder  utidulti  sagte,  ist 
nicht  zu  ersehen.  Er  belegt  nur  den  Genetiv  singular  [111.24,6],  den 
Dativ  plural  [III.  24,  4]  und  den  Accusativ  plural  [V.  7,  17].  Wahr- 
scheinlicher ist  vndvlti,  das  ich  auch  angenommen  habe,  gidult  aus 
dem  III.  22,  35  in  F  vorkommenden  gidvlti  aufzustellen,  unterliegt 
keinem  Bodenken,  denn  nirgends  findet  sich  ein  Beleg  für  gidulti, 
das  Graff  annimmt. 

2.  thiu  geginuuerti  —  thiu  geginuvert*  Weitaus  häufiger  steht 
gvgimiverti,  das  durch  den  Nominativ  II.  10,  8;  IV.  15,  13;  V.  16,  26 
und  den  Accusativ  I.  18,  42;  V.  24,  21  belegt  ist.  geginuuert  findet 
sich  nur  einmal  im  Accusativ  auf  tharauuert  reimend,  und  offenbar 
nur  des  Reimes  wegen  gesetzt.  In  anderen  ahd.  Denkmälern  erscheint 
nur  geginunerti,  zu  dem  ich  auch  die  unentschiedenen  Formen  des 
Genetivs  [III.  3,  X]  und  Dativs  [V.  23,  38]  singular,  und  des  Aceusativs 
plural  [V.  12,(54]  gestellt  habe.  Oder  sollte  auch  hier  Apocope  des  i 
im  Versschluss  eingetreten  sein? 

8.  Sogar  mit  den  männlichen  {-Stämmen  findet  Berührung  statt. 
Es  steht: 

thin  nvzzi  —  ther  nnz.    Das  auch   sonst  begegnende   weibliche 
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nuzzt  ist  bei  0.  durch  den  Accusativ  Singular  nutzt  I. 1,97  festgestellt 
und  belegt  ausserdem  durch  den  Genetiv  nvzzt  [II.  6, 12],  den  Dativ 
nuzzt  [1.1,61  u.  s.  w.  s.  oben  s.  225],  den  Nominativ  plural  nvzzi 
(II.  6, 18],  den  Dativ  plural  nuzzin  [V.  18,  10].  —  nvz  erscheint  nur  im 
Dativ  Singular  nuzze  1. 1, 69;  22, 62;  II.  24, 17;  III.  14,  97.  Nicht  zu 
«hergehen  ist,  dass  diese  Form  nur  im  Reime  vorkommt,  und  also  0. 
das  seiner  Sprache  ungeläufige,  sonst  aber  häufig  vorkommende  männ- 
liche nuz  nur  da  gebrauchte,  wo  ihn  Reimnoth  zwang. 

9.  Gleichwie  endlich  die  Stämme  auf  6  durch  n  zu  Stämmen 
auf  ön  erweitert  wurden,  ebenso  werden  auch  Stämme  auf  io  durch 
das  erweiternde  n  -zu  Stämmen  auf  ion  umgewandelt.  Es  hat  sich 
aber  bei  0.  gleichwie  in  anderen  Denkmälern  diese  Erweiterung  nur 
da  festgesetzt  und  ausgedehnt,  wo  von  dem  io  das  i  aufgegeben  wurde, 
was,  wie  anderwärts  bemerkt,  bei  den  kurzsilbigen  in  der  Regel,  bei 
den  langsilbigen  aber  manchmal  geschieht.  —  Dass  beide  Vocale  ge- 
blieben sind,  ist,  wie  angeführt,  bei  kurz-  und  langsilbigen  überhaupt 
sehen.  Allenthalben  begegnen  im  Ahd.  ehemalige  io- Stämme  in  dieser 
Erweiterung,  und  bei  0.,  der  bei  den  kurzsilbigen  kein  Beispiel  er- 
giebt,  hat  in  dieser  Erweiterung  das  langsilbige  gdha  [ursprüngliches 
Thema  gähio),  gerta  [ursprüngliches  Thema  gertid\\  andere  ursprüng- 
liche to- Stämme  finden  sich  theils  schon  in  dieser  Erweiterung,  theils 
auch  noch  ohne  dieselbe,  gerade  so. wie  wir  auch  bei  einigen  6 -Stämmen 
theils  noch  das  vocalische  Thema,  theils  die  eingedrungene  Erweiterung 
trafen,    s.  oben  s.  218.  3, 

1.  fära.  In  anderen  Denkmälern  ist  noch  ausschliesslich  das 
vocalische  fära  [s.  s.  229.  d]  gesetzt,  das  auch  bei  0.  durch  zahlreiche 
Formen  [g.  fära.  IV.  1(5,  24.  d.  färu  IL  12,  75;  III.  17,  21 ;  IV.  19,  28; 
H32.  a. /4raL34;  11.11,61;  IV.  7, 10;  15,41;  H  122]  belegt  ist. 
Zweimal  aber  in  adverbialen  Redensarten  setzt  er  von  dem  durch  n 
erweiterten  tö-Stamme  tu  fdrnn  III.  17,  7;  22, 10.  Zu  welcher  Grund- 
form der  Nom.  fära  und  Dat.  plur.  fdrön  IV.  22, 32,  die  Graff  [Sp.  III. 
s.  576],  ich  weiss  nicht  warum,  nur  zweifelhaft  zu  fära  zieht,  gehören, 
bleibt  unentschieden.  Ich  habe  sie  zur  vocalischen  gestellt,  weil  diese 
gewöhnlicher  und  die  consonantische  nur  da  vorkomirit,  wo  der  Reim 
dazu  zwang  [a.  färun :  uudrun]. 

2.  farauua.  Durch  eine  Form  ist  das  vocalische  [sing.  a.  farauua 
1. 5, 18],  durch  eine  das  consonantische  Thema  [farauuvn  1. 4, 25]  belegt. 
Beide  Formen  stehen  im  Reime;  welche  dem  Sprachgebrauche  O's  an- 
gemessener war,  ist  daher  nicht  zu  ermitteln. 

3.  summa.  Wie  andere  ahd.  Denkmäler  stimma  ausschliesslich 
als  w- Stamm  gebrauchen,  setzt  es  auch  0.  mit  einziger  Ausnahme 
von  1.6, 11,  wo  im  Acc.  sing,  stimmun  steht,  nur  vocalisch,  wie  zahl- 
reiche Formen   [g.  stimma  I.  9,  11;    IV.  4, 54.     d.  stimmu  II.  13,  12.  14; 
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IV. 21, 34;  V.12,94;  20,66.  a.  siimma  m.  22, 22;  IV.  24, 3]  belegen. 
stimmon  [Dat.  plur.]  und  stimma  [Nom.  sing.]  lässt  wohl  die  Grund- 
form unbestimmt,  gehört  aber  unzweifelhaft  zur  vocalischen. 

4.  uitwma.  Mit  einer  einzigen,  gleichfalls  durch  den  Reim  ge- 
botenen Ausnahme,  worüber  unten  bei  den  «-Stämmen  nachzusehen, 
uuvnnon :  mannon  IV.  3,  24  begegnet  bei  uuunna  wie  allenthalben  im 
Hochdeutschen  nur  das  vocalische  Thema,  [a.  uuunna  III.  9,  15;  IV. 
4,  54;  V.  12,  100;  24,  4.  g.  uuunnu  H  18.  pl.  a.  uuunna  V.  23,  209], 
von  dem  auch  die  Formen:  sing.  n.  uuunna  II.  16, 4;  IV.  5, 47;  V.  23, 
165.291.  pl.  d.  uuunndn  IL9, 15;  14,26.  v.  «wtmna  L  96;  IV.  9,  23; 
35,43;  V.  4,  31  herzuleiten  sind.  Bei  dem  Compositum  unuuunna 
finden  sich  nur  Formen  vom  <S- Stamme,  a.  unuuvnna  IV.  7, 35.  Vgl 
auch  oben  s.  230.  d.  10. 

Graff  stellt  [Sp.  I.  s.  882]  auch  eur  consonantisches,  sonst  nirgends 
vorkommendes  Masculinum  uuunno  auf,  das  er  durch  den  Nominativ 
sing.  III.  4,  81  belegt,  und  zu  dem  er  auch  das  eben  angeführte 
Humtnon  IV.  3, 24  ziehen  zu  können  glaubt.  Die  letztere  Form  gehört 
aber  unbedenklich  zu  dem  Femininum,  sei  es  als  Acc.  sing.,  oder  als 
Aec.  plur.,  was  nicht  zu  entscheiden  und  unten  näher  besprochen  ist. 
Das  erstere  Beispiel  findet  sich  in  dem  Satze  utiant  er  [Christus]  ist 
sdbe9  brunno  ioh  alles  guates  uuunno.  uuunno  hier  als  Nom.  sing, 
mit  Graff  aufzufassen,  Hegt  nahe.  Bei  näherer  Betrachtung  aber  scheint, 
ganz  abgesehen  davon,  dass  ein  Substantivum  uuunno  nirgends  vor- 
kommt, auch  syntaktisch  dies  nicht  gut  zu  passen.  Was  heisst,  weil  er 
selbst  der  Brunnen  ist  und  die  Wonne  alles  Guten?  —  Brunnen  ver- 
langt nothwendig  einen  Genetiv,  und  ich  glaube  daher  die  Stelle  heisst, 
weil  er  selbst  der  Brunnen  der  Wonne  und  alles  Guten  ist.  Jedenfalls 
ist  der  von  mir  angegebene  Sinn  entsprechender,  und  ich  fasse  daher 
Hutuuio  als  Genetiv  sing.  Die  Wortstellung  ist  allerdings  etwas  auf- 
fallend, aber  keineswegs  ungewöhnlich  oder  gar  beispiellos,  überdies* 
auch  durch  den  Keim  bedingt  und  gerechtfertigt,  der  auch  die  Schwäch- 
ung o  statt  des  gewöhnlichen  a  veranlasste  [s.  oben  s.  209],  die  in 
ähnlichen  Fällen  mehrmals  begegnet.  Wollte  man  aber  uuunno  auch 
als  Nominativ  aufrecht  erbalten,  so  würde  ich  doch  kein. sonst  nirgends 
belegtes,  etymologisch  sogar  anstössiges  Masculinum  annehmen  und 
aus  dieser  Form  aufstellen,  sondern  das  o  dadurch  erklären,  dass  o 
aus  Reimnoth  statt  a  gesetzt  ist.  Vergl.  das  ganz  gleiche  goumo  im 
Accnsativ  statt  gouma.    s.  s.  213. 

5.  (jnhi.  Dass  neben  vocalischem  gäha  ein  consonantisches  be- 
steht, wurde  bereits  s.  231.  4  angeführt,  Wer  ist  aber  noch  zu  erwähnen, 
dass  in  adverbialen  Redensarten  IV.  20, 32;  V.  6, 16;*  13,5  ein  auch 
sonst  vorkommendes  consonantisches 

6.  gimtka  besteht  neben  dem  nur  0.  cigenthümlichen  und  V.  25, 30 
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vorkommenden  vocalischen  gimeiti,  welches  abweichend  von  den  eben 
behandelten  Stämmen  von  dem  vollen  Thema  den  Themavocal  aufge- 
geben hat. 

Dass  auch  bei  0.  nach  Auswerfung  des  i  die  erweiterten  io- 
Stämme  mit  den  erweiterten  ö- Stämmen,  wie  in  demselben  Falle  die 
nicht  erweiterten,  in  derselben  Form  zusammentreffen,  ist  klar;  sie  sind 
daher  auch  bei  den  ön- Stämmen  aufgeführt.  Dass  hier  aber  wirklich 
iö -Stämme,  welche  das  i  ausfallen  Hessen,  vorliegen,  und  nicht  etwa 
o-  Stämme,  beweisen  bei  gerta,  stimma,  abgesehen  von  dem  Gebrauch 
in  verwandten  Sprachen,  die  vorkommenden  Formen  gertia,  stimmt, 
welche  theils  das  volle  Thema  ausweisen,  theils  den  Themavocal  von 
demselben  aufgegeben  haben,  bei  fära,  farauua,  gäha,  uuunna  die 
bei  0.  selbst  begegnenden,  auf  die  oben  angegebene  Weise  aus  dem 
iö  -Stamm  entstandenen  Formen  gdhi,  fdri,  farauui,  uuunnt  Vergl. 
oben  s.  229.  d. 

Bei  einigen  anderen  eigentlichen  ui- Stämmen,  welche  das  i  auf- 
gegeben haben,  als:  brunia,  müra  [sonst  auch  «wir?],  dura  [sonst  auch 
duri]  könnte  es  wegen  des  schon  oben  s.  217. 2  erwähnten  Zusammen- 
treffens einiger  Casus  zweifelhaft  sein,  ob  sie  noch  als  /o- Stämme  oder 
schon  in  der  Erweiterung  durch  n  gebraucht  sind,  aber  der  Gebrauch 
in  verwandten  Denkmälern  zeigt,  dass  bei  ihnen  die  Erweiterung  noch 
nicht  vorgedrungen  ist. 

10.  War  aber  umgekehrt  von  dem  vollen  Thema  io  der  Thema- 
vocal gewichen,  und  nur  das  demselben  vorausgehende  verlängerte  i 
geblieben,  was  bei  den  langsilbigen  in  der  Regel  geschieht,  bei  kurz- 
silbigen  aber  bei  0.  unbelegt  ist,  so  entstand  natürlich  durch  diese 
Erweiterung  ein  secundäres  Thema  auf  in,  welches  sich  bei  0.  V.  14, 5 
bei  dem  sonst  nicht  vorkommenden  -fluzilin  findet.  Denn  dass  dieses 
auf  einen  fön -Stamm  zurückzufahren  ist,  welcher  durch  Erweiterung 
mit  n  aus  dem  io- Stamme,  welchem  auch  das  sonst  gewöhnliche  und 
bei  0.  IL  7,  48  vorkommende  luzili  angehört,  entstanden  ist,  kann 
nicht  zweifelhaft  erscheinen. 

Nicht  zu  verwechseln  mit  diesem  bei  secundären  tön -Stämmen 
vorkommenden  in  ist,  wie  es  von  Grimm  und  Anderen  geschehen, 
das  in,  welches  sich  im  Nominativ  und  theil weise  Accusativ  der  aus 
Masculinen  movierten  Feminina  findet.  In  ersteren  ist  das  i  lang,  in 
letzteren  entschieden  kurz;  in  ersteren  ist  das  n  eine  Erweiterung  des 
Stammes,  in  letzteren  gehört  es  dem  Wortbüdungisuffixe  an,  worüber 
unten  bei  den  {-Stämmen  das  Nähere  angegeben  ist. 

Auch  ist  von  diesem  in  wohl  zu  scheiden  ein  anderes  in,  welches 
sich  bei  Stämmen  auf  ini  findet,  und  bei  0.  in  burdin  vorkommt, 
von  dem  der  Nominativ  burdtn  III.  24,  66,  der  Genetiv  bvrdin  IV.  25, 22 
und  der  Accusativ  burdin  IV.  4, 16;    5,9.12  belegt  ist,"  obwohl- nicht 
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zu  verkennen,  dass  dieses  schon  frühzeitig  mit  dem  in  Rede  stehenden 
verwechselt  und  identifiziert  wurde,  wodurch  auch  im  Genetiv  und  Dativ 
singular  das  nach  Analogie  anderer  t-  Stämme  zu  erwartende  i  abge- 
worfen wurde,  wie  in  meiner  Grammatik  auseinandergesetzt  ist  Die 
Formen  von  dem  ursprünglichen  i-  Stamme  burdin  [Thema  burdini] 
sind  daher  auch  mit  bei  den  secundären  aus  iö-  Stämmen  entwickelten 
Stämmen  auf  in  aufgeführt  worden. 

11.  Die  Gesammtzahl  aller  bei  0.  vorkommenden  6 -Stämme  be- 
trägt 300.  Darunter  sind  156  Stämme  auf  6  und  144  Stämme  auf  iö, 
und  unter  diesen  105,  welche  von  dem  vollen  Thema  auf  io  stets 
den  Themavocal  aufgegeben  haben,  17,  welche  umgekehrt  stets  das  ? 
auswarfen,  6,  welche  von  dem  vollen  Thema  in  der  Regel  den  Thema- 
vocal weichen  Hessen,  und  15,  welche  meist  das  i  aufgaben.  1  Stamm 
endlich  weist  stets  das  volle  Thema  aus. 

Unter  den  300  Ö-  Stämmen  sind  ferner  228  [128  ö-Stämme;  100 
iö-Stämme]  Simplicia,  und  72  [28  d-Stämme;  44  td- Stämme]  Com- 
posita,  und  unter  den  letzteren  32  [14  ö- Stämme;  18  io- Stämme], 
welche  neben  ihrem  Simplex  vorkommen,  und  40  [14  6- Stämme;  26 
iö  -Stämme],  welche  das  Simplex  nicht  belegen. 

8  Substantiva  [bita,  erda,  euua,  frdga,  gilouba,  krippa,  smerza, 
uuarba]  kommen  in  der  Regel  als  6-;  daneben  aber  auch  als  tw- Stämme 
vor.  7  Substantiva  [fära,  farauua,  gdha,  stimma,  uuunna  —  gimeiti, 
luzili  sind  als  to-  und  ton -Stämme  gebraucht. 

7  Stämme  sind  in  der  Regel  als  iö-,  daneben  aber  auch  als 
neutrale  ia-  Stämme  gebraucht  [festi,  gdhi,  gucdlichi,  analichi,  scöni, 
uuihi,  uuizzt].  Neben  dem  to- Stamm  msti  besteht  ein  neutraler  ia- 
Stamm  girwti,  neben  dem  io- Stamm  elti  ein  neutraler  n-  Stamm  alta. 
Als  io-  und  weiblicher  t- Stamm  sind  gebraucht  2  Substantiva 
[thult,  geginuuert],  als  iö-  und  männlicher  i- Stamm  1  Substantivum  nnz. 
Nur  in  adverbialen  Redensarten  erscheinen  13  Stämme  [dritma, 
fiara,  fiara,  lila,  meina,  gariuna,  uuarba,  uuila,  alandhi,  giuuisn, 
herti,  zesauua,  uudra]]   spert  findet  sich  überhaupt  nur  adverbial. 

Mit  Ausnahme  von  rehtdeila,  das  nur  in  VP,  und  unuuizzi,  das 
nur  in  P  vorkommt,  finden  sich  sämmtliche  6-  Stämme  in.  allen  Hand- 
schriften. Aber  nur  bei  0.  begegnen  als  ö-  Stämme  Uta,  lekza,  welche 
sonst  als  6V Stämme  gebraucht  sind,  uueuua,  das  sonst  nur  als  6n- 
Stamm  vorkommt,  ferner  als  iö- Stämme  gidrdhta,  heimingi,  ituwzt 
vnuuizzi,  zesauua,  die  in  anderen  Quellen  nur  als  neutrale  a[ia]- 
Stämme  gebraucht  sind.  Nur  bei  0.  begegnet  ausserdem  als  io- Stamm 
das  sonst  nur  als  idn-  Stamm  vorkommende  gimeiti.  Ich  habe  diese 
Substantiva  oben  im  Verzeichniss  wieder  mit  f  bezeichnet.  —  Die 
to- Stämme  gimacha,  ungimacha,  giuuara,  ungiuuara,  welche  bei  O. 
nur  in  der  Form  vorkommen,   welche  von  dem  vollen  Thema  das  t 


Stämme  auf  i.     [Substantiva  auf  in.]  239 

aufgegeben  hat,  belegen  in  anderen  Quellen  nur  jene,  welche  den 
Themavocal  abgeworfen  hat.  Ich  habe  diese  Substantiva  mit  .j.  her- 
vorgehoben, womit  au<?h  fdri,  herti,  riuuui,  stulli,  uwtnni,  nvM, 
alauudri,  giuudrl  bezeichnet  wurden,  weiche  bei  0.  allerdings  in  der 
auch  sonst  vorkommenden  Form  erscheinen,  welche  den  Themavocal 
bewahrt .  hat,  daneben  aber  auch  in  jener,  sonst  nirgends  belegten, 
welche  den  Themavocal  aufgegeben  hat.  Neben  der  auch  sonst  vor- 
kommenden Form  herti  setzt  0.  ein  sonst  unbelegtes  harta,  neben 
heitningt  F  helminga. 

Überhaupt  nur  bei  0.  begegnen  endlich  36  ö-Stämme  [22  ö-Stämme; 
14  io-  Stämme]. 

Darunter  sind  a.  15  Composita:  [deila,  rehtdeila,  himiUcamara, 
hdliptna,  rehtredina,  unredina,  uuoroltscanta ,  drütsUa,  —  drahta,  ala- 
gdht,  eragrehft,  hiniilguaHicM ,  alaltchi,  uuoroltslihti ,  unuuunna,  welche 
wohl  selbst  sonst  nicht  vorkommen,  denen  aber  in  anderen  ahd. 
Quellen,  wenn  sie  Simplicia,  ein  Compositum,  oder  wenn  sie  Com- 
posita, entweder  das  Simplex  oder  ein  anderes  als  das  bei  0.  vor- 
kommende Compositum  gegenübersteht;  b.  folgende  21:  dihta,  ganzida, 
hona,  Uba,  lougna,  meinay  murrmdunga,  mtmea.,  nona,  spisa,  wias- 
sida,  zinser  a,  zucüita  und  uuitauina,  —  bruzzt,  dohti,  döti,  emunigi, 
goringi,  jungt,  namati,  welche  weder  selbst,  noch  in  Composition, 
wenn  sie  Simplicia  sind,  noch  als  Simplicia  oder  in  einer  anderen 
Composition  sich  finden,  wenn  sie  Composita  sind.  Die  ersteren  sind 
mit  *,  die  letzteren  mit  **  bezeichnet 

5.  STÄMME  AUF  f. 

Die  ehemaligen  Stämme  auf  i  sind  auch  bei  0.  durch  Hinzutritt 
des  zweiten  Feminincharakters  6  erweitert  worden,  und  dadurch  zu 
den  io- Stämmen  übergegangen,  mit  denen  sie  dann  in  Allem  tiberein- 
stimmen, und  bei  denen  daher  auch  schon  der  Genetiv  [s.  oben  s.  225] 
thiuvui  [diuni  F]  III.  10,  30,  welcher  unzweifelhaft  auf  einen  ehemaligen 
j-  Stamm  bezogen  werden  muss,  angeführt  werden  muste.  Es  hat 
gleich  den  ursprünglichen  iß -Stämmen  das  d  des  vollen  Themas  auf- 
gegeben, und  i  in  den  Auslaut  treten  lassen,  das  man  auch  im  Nomi- 
nativ erwarten  sollte.  Wie  allenthalben  im  Hochdeutschen  steht  aber 
in  diesem  Casus  nur  thin  I.  2, 2;  5, 65.  70,  über  dessen  Entstehung 
das  Nähere  in  meiner  Grammatik  s.  327  bemerkt  ist 

Ebenso  findet  sich  auch  von  ehemaligen  Stämmen  auf  int  im 
Nominativ  singularis  bei  0.  eselin  IV.  4,  9,  fora*aginl.lß,3f  trütinY. 
25,15,  uuirtvn  I.  6, 3  und  ebenso  im  Accusativ  kunigin  I.  3, 31.  In 
den  übrigen  Casus  aber,  und  selbst  im  Accusativ  singularis  steht  in 
Übereinstimmung  mit  den  io- Stämmen:   Singularis  Genetiv  kuniginna 
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L  84,  Dativ  mayinnu I.  6,  2,  Accusativ  drütumall.  13, 10,  Plural  Accu- 
sativ  drütinna  m.  23,  14.  Es  haben  also  die  Stämme  auf  ini  im 
Gegensatz  zu  denen  auf  t  das  volle  Thema  id,  zu  welchem  ihr 
ursprüngliches  Thema  erweitert  worden  war,  bewahrt,  denn  dass  die 
Gemination  des  n  durch  das  i  des  Themas  entstanden,  und  in  der- 
selben also  das  volle  Thema  enthalten  ist,  kann  nicht  bezweifelt 
werden.  Gefühlt  wurde  aber  das  volle  Thema  nicht  mehr,  die  Stämme 
wurden  praktisch  den  8 -Stämmen  gleichgesetzt,  weshalb  die  Formen 
aber  auch  unter  jenen  io- Stämmen  aufgeführt  sind,  welche  von  dem 
vollen  Thema  das  %  aufgegeben  haben. 

6.  STÄMME  AUF  0. 

Von  den  überhaupt  ganz  seltenen  Stämmen  auf  ü  findet  sich 
bei  0.  bti,  welches  aus  dem  II.  16,  8  vorkommenden  Accusativ  bü  an- 
gesetzt werden  muss.  Denn  dass  diese  Form  auf  den  ü-  Stamm  be- 
zogen werden  und  aus  demselben  erklärt  werden  muss,  ist  klar,  wenn 
auch  nicht  verkannt  werden  kann,  dass  ein  lebendiges  Verständnis* 
der  Form  und  ein  Bewusstsein  seines  Stammes  schon  zu  O's  Zeiten 
nicht  mehr  vorhanden  war.  Das  Wort  durfte  daher  unter  den  a- 
Stämmen  aufgeführt  werden. 

n.  OONSONANTISCH  ENDENDE  STÄMME.     [GRIMMS  SCHWACHE 

DECLINATION.] 

1.  STÄMME  AUF  AN.     [GRIMMS  1.  SCHWACHE  DECLINATION.] 

A.    MA8CULINA. 

1.  Die  männlichen  Stämme  auf  n,  dem  ursprünglich  ein  e  vor- 
ausgieng,  entbehren  im  Nominativ  singularis  bei  0.  nicht  nur  eines 
Casuszeichens,  sondern  haben  auch  das  n  des  Themas  aufgegeben 
und  den  demselben  vorausgehenden  Vocal  in  den  Auslaut  treten  lassen, 
wo  er  bei  0.  mit  einer  Ausnahme  in  F,  das  IV.  22,  7  schola  setzt, 
stets  in  o  übergegangen  ist. 

Belege  finden  sich: 

ädeiloU.  7,26;  V.  23, 123.  altäno  1. 3, 15.  boto  1.4,57;  5,3.U;  6,13: 
12,3  7;  11.13,7;  IV.  37, 17;  V.7,63.  brunno  III.  14,28.81.  brüttgomo  IL  9,  7 ; 
13,9.  egiso  V.  4, 22.  elibenzo  111. 18, 14.  äian^e/io  IL  3, 27;  14,9;  III.  22, 3;  V. 
23,88;  H2.  äiuarfo  1.4,2;  4,18.23.72;  y,71;  IV.  19, 43. 57.  fbrasago  L  10, 1»; 
15,26;  19,19;  24,10;  25,3;  27,29;  111.6,51;  20,74;  25,33;  1V.4,63;  V.  19,21. 
furisto  IL  12, 2.  ^iftcÄo  III.  7, 53;  20,36;  IV.  22, 28;  V.20,12;  25,56.  gtioubo 
1.18,7;  11.2,25;  I1L23,8.24;  IV.  13, 28;  V.22,11;  23,227.  gimazzo  ü.  8, 38 
gimeino  III.  18, 16  VP.  gisezzo  IV.  12,  31.  gisindo  IV.  12,  42.  güudso  V.  8,  3U. 
giteüo  1IL  18, 16 F.  giuuago 1. 3, 27.  g<mo$23;  1.17,27.  hano  IV.  13, 35;  18,33. 
MrwvHI.2,81;    IV.  7,  80;     11,22;    V.  20,  43.     herizoho  IV.  20,  2.  9.     koldoUL 


Stämme  auf  an.    [1.  schw.  masc.  Declination.]    Sing.  Nom.,  Gen.,  Dat.    341 

20, 73 ;  V.  25, 37.  jungmv  S  27 ;  in.  20, 131 ;  V.  6, 1 1 .  kundo  Y.  8, 30.  Itchamo 
IL  9, 81;  IU.24,83;  V.4,57;  6,9;  7,16;  12,12.  Hobo  Üh23,8;  V.  15, 18. 
mäno  II.  1, 13 ;  IY.  7,  $>.  mennisgo  Y.  12, 46.  muatuuillo  1. 22,  36 ;  18, 14 ;  II. 
12,41.  nawiol.7,9;  9,16.18;  14,8;  II.  7.48;  21,28;  111.22,6.13.  saman- 
«VidoV.9,9.  scado  II.  6, 56;  24,37;  V.  1, 14.  seimo  II.  22, 93.  scolo  IV.  24, 27; 
22,7VP.  sculdheizom.  3,5.  10;  1V.&1,15.  Uro  V.  23,  91.  sterro  1. 17,23.43; 
H.3y19;  V.17,a5.  suero  V.  23, 157.  uuahsmo  1. 6, 8.  uuäzame  IV.  31,  7.  uuäniq 
V.23,91.  uiadartii*«r*oL2,29;  II.  3, 60;  4,104;  IV.  13, 15;  V.2, 15.  uuilloL 
2,52;  H.  14, 101;  21,31;  111.4,31;  24,39;  IV.  2, 8;  37,30;  V. 23, 52. 111. 122; 
25, 78.    uuizzo  IL  9, 19.    uuunno  III.  14, 81. 

2.  Dem  Genetiv  singular  fehlt  das  Genetivzeichen  und  er  bietet 
daher  den  Stamm,   bei  dem  aber  das  dem  n  vorhergehende  a  bei  0.  , 
in  der  Regel,   und  in  YP  immer  aus  Gründen,   die  in  meiner  Gram- 
matik §.  298  entwickelt  sind,  zu  e  geschwächt  ist. 

Belege  finden  sich: 

antikristen  IV,  7, 28.  boten  1.12,6.  brunnen  II.  14,37;  1I.9,68VP.  brüti- 
gomen  II.  13, 12.  euangelien  V.  8,  22.  iuuarten  I.  23,  4.  gimazen  V.  10,  24  VP. 
hlreren  IV.  6,  8. 12;  13,  38.  herizoheu  IV.  16,  11;  22, 19*  huasten  V.  23,  144. 
tfcÄam«»L7,4;  U.11,44;  22,8;  HI.7,63;  18,53;  20,172;  IV.5,44;  19,34; 
29,48;  V.12,24;  20,25;  V.23,68VP.  mennisgen  II.  4, 48;  7,52.74;  12,62.68; 
11L  22,  27 ;  IV.  7,  40  VP.  namen  I.  14,  4 ;  IL  16, 28 ;  23,  26-  scaden  IL  12,  94. 
sei men  IV.  33,  7.  meuuenYA,32.  sterren  1. 17, 45.  uueuuen  Y.  9, 32.  uuidar- 
uuereenLll,61;  11.21,37.  uuillen  1. 12,24;  IV.  20, 11;  23,2;  24,24;  36,1; 
H19;    L12,27VP;    V.25,53VP. 

In  F  begegnet  etliche  Male  die  seltene  Form  on  [vgl.  Graff,  Sp.  II. 
s.  919,  wo  die  nachstehenden  Beispiele  übergangen  und  als  Belege  fUr 
die  Genetivform  an  bei  0.  nur  liobon,  Mröston  angeführt  werden,  von 
denen  aber  weder  das  eine,  noch  das  andere  vorkommt]:  bmmncmU. 
9,  68.  gimazm  V.  10,  24.  Uchavnon  V.  23,  68.  mennisgon  IV.  7,  40. 
uwllon  V.  25,  53.  —  namon,  das  IL  16,  28  geschrieben  war,  ist  in 
namen  gebessert. 

Ebendort  findet  sich  auch  ein  Beleg  für  die  noch  seltenere  Form 
vn,  die  Graft'  aus  0.  gleichfalls  nicht  nachweist:   uuillun  I.  12,  27. 

3.  Gleich  dem  Genetiv  entbehrt  auch  der  Dativ  eines  Casus- 
Zeichens,  und  bietet  den  blossen  Stamm,  bei  dem  aber  gleichwie  im 
Genetiv  aus  gleichfalls  erörterten  Gründen  auch  bei  0.  in  der  Regel 
und  in  VP  immer  e  vor  n  erscheint. 

Belege  finden  sich; 

antdagen  1.9,  6;  V.11,5.  boten  I.  5,  23  VP,  braunen  11.9,23.92;  10, 2  j 
14,8.44;  V.  23, 292.  egisrn  IV.  7, 86.  endidagen  IV.  7, 27  VP.  galgen  IV.  30, 15. 
garten  IV.  18, 22.  24.  hereren  1.3, 50;  V.19,47.  herizohen  IV.  23, 40;  35,5;  36,4. 
Itchamen  1. 10, 14;  III.  21, 17;  IV.  29, 29  VP.  namen  HL  26, 63 ;  V.  8, 30. 37;  38, 
29;  1V.4,47VP;  V.7,55VP.  scaden  IL  4, 37 ;  IV.  31, 34.  unuuiUen  V.  15, 44. 
ttMOÄÄWienI.22,62;  IV.10,6.  wetten  IL  6, 25  l);  Iü.15,46;  IV. 7,31;  V.23,153. 
uuillen E  U2',    1.1,110;    9,42;    14,2;    14,10;    17,4;    24,14;    25,13;    11.6,10; 


*)  Nicht  uucuuon  steht,  wie  Graff  [Sp.I.8.633]  anführt. 
Otfrtd  u.  lg 
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9,3.66.68;  10,3;  30,4;  III.  10, 21;  19,20;  22,41;  26,70;  IV.  1,20;  21f6; 
23,22;  35,4;  #7,5;  V.  4, 60;  12,96;  13,26;  14,5;  15,8;  III.  18,  22  YP; 
24,  107  VP. 

F  lässt  auch  hier  in  folgenden  von  Graff  [Sp.  II.  s.  920]  sämmt- 
lieh  übergangenen  Fällen  on  eintreten:  boton  I.  5,  33.  entitagon  IV. 
7,  27.  namon  IV.  4,  27.  uuillon  III.  18,  22;  24,  107.  Ebenso  stand 
antdagon  I.  9,  6.  lichamon  I.  10,  14.  nuiUon  I.  14,  2.  e  wurde  aber 
überall  in  das  gewöhnliche  e  gebessert. 

Ebendort  finden  sich  auch  zwei  Belege  für  die  Endung  in,  die 
Graff  [Sp.  IL  s.  920]  aus  0.  nur  bei  Adjectiven  kennt.  Es  steht  näm- 
Keh  III.  6, 63;    V.  7, 55  namin. 

Auch  an,  das  Graff  überhaupt  nur  in  2  Belegen  kennt,  war  in  F 
IL  10, 12  bei  brtmnan  geschrieben,    a  wurde  aber  in  e  gebessert. 

lichamo,  das  F  IV.  29,  29  statt  lichamon  in  VP  schreibt,  ist 
Schreibfehler. 

4.  Der  Accusativ  singular,  welcher  gleichfalls  eines  Casnszeichens 
entbehrt,  und  daher  den  blossen  Stamm  bietet,  hat  mit  einer  Ausnahme 
in  allefi  Handschriften  das  dem  n  vorhergehende  a  in  o  abgeschwächt. 

Belege  finden  sich: 

adalerbon  IV.  6,  8.  boton  I.  4, 21 ;  V.8,8.  ftnmnonl.26,3;  11.9,15.68; 
14,26.39.  drachon  V.  17,  30.  euangelion  TSL  14,  4;  L  89.  forasagon  L  23, 17; 
HL  7, 33;  45,86.  furiston  IV.  12, 63.  garton  JV.  16,  L  gingon  V.  23, 42.  gomon 
11.2,1;  V.25,75.  gundfanon V.  2, 9.  hSrenm IV.  17,7;  17,13.  Idingon IV.  16, 2. 
lichamon  IL  8,  54 ;  12, 16.  Zto&m  III.  1,  21 ;  13,  49 ;  IV.  10, 11 ;  35,  7. 10.  11 ; 
V.1,22;  3,1;  6,20;  7,50;  8,27;  11,40;  12,10;  23,12.80.96.106.146.158. 
mänon  1. 11, 16;  V.17,25.  mennisgonU.  1,  30;  V.19,55.  muatuuiüon  UL  13, 
3.28;  18,42;  20,136;  IV.  1,41;  28,38;  V.19,6.  namon  LI, 2-,  9,8.13.17. 
22.23;  27,25.34;  IL  16,27;  111.22,8.17;  IV.  7, 14;  20,20;  V, 8, 32. 33. 42. 44; 
16,43.  scadon  1.18, 46;  IV.  5, 10;  12,23;  24,34;  IV.  13, 20  VP.  rterron  1.11 16; 
17,19.21.  «aw/rion IL  22, 35.  uuiuuon  1.00, 25 ;  28,8;  IL 4,90;  6,35;  21,40; 
24,43;  IIL  16,28;  18,23;  22,25;  24,32;  IV.  6,52;  12,27;  V.8,56;  19,19; 
21,23.  uuillon  IL  11,63;  22,2;  23,2.22;  IH.1,26;  14,115;  16,15;  17,17; 
20,153;    24,92;    IV.  15, 60;    V.20,71;    23,191;    25, 40. 4a  63. 

Im  Reime  auf  irfullen  und  sicher  durch  den  Reim  bedingt,  steht 
L  1, 45  die  für  O's  Sprache  ungewöhnliche  Form  uuillen.  Ein  zweiter 
Beleg  flir  diese  Form,  den  Graff  [Sp.  L  s.  822]  ans  1. 16, 12  si  gotes 
uuillen  huatta  citiert,  gehört  nicht  hieher,  denn  wallen  ist  der  regel- 
mässig gebildete  Genetiv  abhängig  von  huatta,  welches  bei  0.  wie 
allenthalben  [Grimm,  Gramm.  IV.  s.  618]  niemals  den  Accusativ  zu  sich 
nimmt,  sondern  stets  mit  dem  Genetiv  construiert  wird,  [huatta  thes 
kindes  L  19, 1 ;    thes  grobes  IV.  37, 12  u.  s.  w.] 

IV.  13,  20  steht  in  P  statt  scadon  in  VF  scado  [ihaz  scado  sie 
ßrmidin].  Wahrscheinlich  ist  Schreibfehler  anzunehmen,  wenn  nicht 
etwa  scado  mit  Formen  wie  bälo,  dreso  u.  a.  verwechselt  und  identi- 
ficiert  wurde,  also  hier  eine  Form  aus  einem  a- Stamme  steht,   die 
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sich  auch  sonst  findet,    s.  dat  *cado  in  den  Pariser  Glossen  und  vergl. 
Kelle,  Gramm,  s.  209.  400. 

5.  Der  Vocativ,  welcher  gleich  dem  Nominativ  eines  Casuszeichens 
entbehrt  and  das  n  des  Themas  abwirft,  ist  belegt  durch:  forasago  I. 
6,  16.  17,  nuidaruvertQ  II.  4, 93,  und  das  I.  ß,  3T>;  II.  14,  27.  H9;  V.  7, 
35. 49  vorkommende  fro. 

6.  Der  Nominativ  pluralis,  welcher  gleichfalls  kein  Casuszeichen 
mehr  ausweist,  endet  gleich  Genetiv,  Dativ,  Accnsativ  singularis  auf  n, 
vor  dem  sich  mit  Ausnahme  in  F,  wo  IV.  19,  23  (uuartun :  herestun, 
V.  12, 47  höldun  steht,  der  ursprüngliche  Vocal  a  stets  zu  o  abge- 
schwächt hat 

Es  steht: 

ÄdettonII.9,4.  aUfordoron IL  14, 57.  anon 1. 11,27;  IL16,39.  bettirtson 
IIL14,67;  V.16,40.  boUm  1.27, 69;  IV.  31, 25.  dagasterron  IV.  9, 24.  euan- 
4ptamIV.34,18;  V.13,20;  H141.  toiuartonU.  2,5;  UI.25,5;  26,2;  IV.  1,1; 
3,9;  8,3;  16.13;  26,27;  30,19;  36,2;  37,26;  19,23VP.  forasagon  1.5, 19; 
8,28;  10,2;  13,19;  17,38;  II.  23, 5;  111.18,30;  IV.  14, 12;  V.9,43.  fordoron 
1.5,8;  11,28;  14,3;  III.  15, 12.  furiston  III.  13, 7;  16,73;  20,57;  IV.  4, 71 
V.  9,  30.  gidriuon  IV.  35,  22.  gütchon  III.  7,  82.  giselkm  V.  9.  4.  gisibbon  V. 
20,45.  ^«iflwn  II.  15, 17.  fl2rer<ro  III.  10, 39.  hfröston  IL  11,36;  III.  13,  7;  25,4 
1V.19,23;  V.9,30.  Äo/don  III.  23, 29;  25,24;  V.12,47.  jungoroii  IL  13, 2 ;  8,56 
DL  13, 55;  20,127;  IV.5,24;  17,27;  V.6,1;  11,1;  14,11.  kimdon IV. 34, 23. 
lantsidikm  IL  2, 23.     lantuualtm  1. 27, 9.     Uchamon  V.  23, 69.     /tofton  III.  12, 33 

IV.  35, 22;    V.  7, 50.     liobhireron  II.  15, 18.     manslagon  IV.  20, 39.    mennisgon  I. 
1,79;   V.  20, 8. 21.    mezson  H  68.    nötigistaltonlVilG,*.    sibbon  III.  15, 15.    $üm 

V.  23, 201.    sterron  IV.  7,  36.     «rtamdon  IL  3, 3;    IV.  14, 15;    V.17, 11.     titmaon 
I.  18, 36. 

7.  Als  Zeichen  des  Genitiv«  pluralis  steht  gleichwie  bei  den  a-, 
6-  und  anderen  Stämmen  o.  Es  fügt  sich  direct  an  den  Stamm,  wobei 
der  dem  n  vorhergehende  Vocal  ans  den  in  mein«1  Grammatik  s.  373 
entwickelten  Gründen  in  ö.  wie  auch  für  die  Sprache  O's  anzusetzen 
ist,  Übergeht 

Belegt  ist  er  durch: 

botonoV.  19, 62.  drüibotöno  1. 4, 59.  eiumgeliono\.  1, 113;  V.25,10.  fora- 
«O0£n#n.l6,39;  18,3;  111.12,38.  fordor&no  1. 4, 41 ;  11,22;  23,46;  ÜI.20,10. 
/ro*ol.l,29;  3,1;  5,6.33.46;  12,34;  17,57;  11.4,56;  HI.  1,12;  13,41;  IV. 
2,18;  19,51;  29,38;  34,14;  35,815  V.8,3;  17,16.  furisttmo  III.  20, 54.  >n- 
goröno  TV.  12, 4;  V.  14,20.  mennisgöno  V.  12,  75.  nähistono  III.  15, 16.  steirono 
L5,ft;    17,10.    urkund&no  IV.  19, 66. 

8.  Im  Dativ  plural  findet  sich  ausnahmslos  als  Casuszeichen  n, 
vor  dem  aber  das  n  des  Stammes  ausfällt,  und  der  demselben  voraus- 
gehende Vocal  mit  drei  Ausnahmen,  welche  sich  übereinstimmend  in 
den  Quellen  finden,  in  o  übergeht. 

anton  IV.  22, 14.  boton  IV.  8,  20 ;  V.  8, 4.  tuangelion  I.  3,  47 ;  IL  9, 71 ; 
V.6,6.  iuuarton  1.17,35;  DL  3, 30;  III.  24, 108.  forasagon  IL  23, 8;  V.  9,50; 
10,10.    fordoron  m.  16,36.   fitnon  IIL  24, 102.    giferton  V.  9, 40.    gisell<mVAS,4. 

16* 
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Ti&rtston  ID.  17,  5.  herizolion  IV.  7,  1 7.  ftia/b"  IL  23, 14.  jungoron  IL  7, 5.  9 ; 
15,22;  IIL  8,7;  13,1;  23,27.42;  24,103;  IV.  1,19;  4,7;  36,9;  V. 4,3.5»; 
5,1;  7,65;  8,45;  10,17.32;  20,3;  H  143.  kalben  IV.  1j6,  22.  Uobon  V.  20, 11. 
viennisgon  11. 8, »3;  14,62;  111.20,22;  21,12;  1V.2,2;  19,41;  37,31;  V.11,48. 
sabon  V.  5, 14.  nterron  IL  1, 14.  uuidaruuerton  I.  23,  20.  uuidaruuinnon  HL 
2,  56.    uulzagon  I.  3,  37. 

Ausnahmsweise  und  ohne  dass  direete  Gründe  dafür  angegeben 
werden  konnten,  findet  sich  dreimal  übereinstimmend  in  den  Quellen 
die  Form  en  nämlich  furisten  IV.  12,  53.  hPreren  [es  war  in  Y  ursprüng- 
lich hereron  geschrieben;  o  ist  aber  in  e  corrigiert],  mennisgen  II.  6,  27. 
9.  Der  Accusativ  pluralis  endlich  endet  gleich  dem  Nominativ, 
mit  Ausnahme  von  V.  22,  14,  wo  F  liebun  setzt,  auf  on,  entbehrt  also 
eines  Casuszeichens,  und  lässt  den  dem  n  vorhergehenden  Vocal  in  o 
ausweichen. 

Belegt  ist  er  durch: 

boton  1.11,3;  D.2,5;  IV.  6, 7;  6,19.  drübon  IL  23, 13.  diHtmmnisgon 
V.  11,  35.  iuangelion  III.  14,  4 ;  20, 143;  V.  25, 33 ;  L  69.  forasagon  1. 10,  7; 
IV.  6, 53.  Ä*re*<on  DL  20, 57.  jungoron  DL  8,8;  15,22;  IV.  6, 41;  19,5;  V.  12, 
98;  H103.  kundon  L  22, 21.  liobm  V.  23, 279 ;  22,  14VP.  mennisgon  I.  3, 44; 
11.2,14;  12,77;  14,122;  IV.  9, 27;  27,14;  V.  19, 11.  19.  63.  namon  1.1, 12. 
riomon  1. 27, 60.    seuohriomon  1. 27, 58.    uueison  IV.  15, 47. 

2.  Gleichwie  bei  den  o-  Stämmen  sind  auch  hier  die  Formen  des 
Genetive  und  Dativs  Singular  und  plural  der  männlichen  Stämme  iden- 
tisch mit  den  entsprechenden  Casus  der  neutralen.  An  sich  kann  also 
das  Geschlecht  eines  Substantivums,  welches  nur  einen  der  genannten 
Casus  belegt,  unbestimmt  sein.  In  Betracht  kommen  antikritto*  drtU- 
boto,  giferto,  uuidaruuinno,  —  anto,  galgo,  hiafo,  huasto,  kolbo,  sabo; 
bei  den  vier  ersten  entscheidet  indess  das  natürliche  Geschlecht,  und 
bei  allen  übrigen  der  übereinstimmende  Gebrauch  in  andern  Denk- 
mälern und  verwandten  Sprachen. 

i.  3.  Auch  mit  den  Stämmen  auf  on  berühren  sich  die  männlichen 
an  -Stämme.  Sie  weisen  nämlich  im  Genetiv  und  Dativ  pluralis  die- 
selbe Form  aus,  wie  die  on- Stämme,  und  wenn  daher  nur  einer  dieser 
Casus  belegt  ist,  und  das  Geschlecht  nicht  durch  anderweitige  Um- 
stände feststeht,  so  kann  es  an  sich  zweifelhaft  sein,  ob  ein  männ- 
licher an-,  oder  weiblicher  on- Stamm  anzunehmen  ist.  Bei  den  allein 
hieher  fallenden  Substantiven  anto,  hiafo,  kolbo,  sabo  behebt  indess 
auch  hier  der  übereinstimmende  Gebrauch  in  andern  Denkmälern  jedes 
Bedenken. 

4.  Ein  Substantivum  kommt  wirklich  in  beiden  Geschlechtern  vor, 
nämlich  ther  thrado  —  thiu  thrada.  Das  erstere  belegt  der  Accusativ 
ihm  tradon  III.  9,  9  VP;  HI.  14,  24  VP;  14,x45  P.  Das  letztere  der 
Accusativ  thia  thradun  III.  14,  19  VP;  14, 45  V.  F,  das  stets  traro 
statt  trado  schreibt,  stimmt  im  Wesentlichen  im  Geschlechte  mit  V,  und 
nur  III.  14, 24  setzt  es  statt  des  Mascnlinums  in  VP  das  Femininum. 
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5.  Einmal  findet  sich  neben  einem  au -Stamm  ein  6  -Stamm. 
tker  uneuuo  —  thiu  mteuvcu  Der  sonst  nirgends  vorkommende  an- 
Stamm ist  durch  viele  Belege  [sing.  n.  uueuuo  V.  23,  91.  g.  uueuuen 
V.  9,  32.  d.  uueuuen  I.  28,  8  u.  s.  w.  a.  uuöwuon  I.  20,  25  u.  s.  w.]  ge- 
sichert. Der  sonst  gleichfalls  nicht  gebrauchte  6 -Stamm  aber  steht 
fest  durch  den  III.  10, 6  im  Reime  auf  liaba  gesetzten  Accusativ  sin- 
golaris  uneuua. 

5.  Als  männliche  an- Stämme  sind  also  bei  0.  nach  den  vor- 
stehenden Untersuchungen  folgende  aufzufassen: 

ano  (altano)1),  anto,  [masp.  a- Stamm;  »- Stamm]  f  armoy%  di- 
bemo,  boto  (*drütboto),  brunno*),  [«-Stamm;  masc.  a-Stamm]  *ant- 
dago,  *  endi  -  dago*) ,  d-deito,  gi-teiloF,  dracho,  gi-driuo,  egiso, 
*  aded  -  erboA) ,  **euangdio,  gund-fano,  gi-ferto,  fordoro  (alt- 
fordoro),  **funo5),  furisto,  gedgo,  garto,  ** gingo  [s.  anaging]*), 
gomo  (brAtigomo) ,  hanö ,  sculd  -  heizo ,  herero  (^liobherero)7), 
fieröeto,  hiafo,  hiuuo,  holdo,  huasto ,  jungoro,  klmgo,  kolbo, 
janti-kristo,    kundo  (urkundo)8),    lichamo ,    gi-ltcho,    liobo,    gi-loubo 


')  ango  in  dem  Satze  in  uuas  in  herzen  ango  IV.  12, 13  ist  offenbar  Ad- 
ver bi  um  von  dem  Adjectivnm  engt  [vergl.  Grimm,  Gramm.  IV.  8.  928],  und  kein 
Beleg  für  ein  Substantivum  ango,  das  Graff  [Sp.  I.  s.  341}  irrig  ane  dieser  Stelle 
folgert.  Ganz  ebenso  sagt  0.  in  starcho  ist  thanne  in  muate  V.  20, 22,  ist  ubilo 
imo  in  muate  V.  25, 61,   ist  in  harto  in  muate  V.  20, 62. 

*)  bruno  H.  14,39  in  P  ist  Schreibfehler. 

*)  Dass  ans  111.20,113  kein  ubildäto  aufzustellen,  s.  Im  Glossar. 

')  F  schreibt  adalherbo. 

*)  Graff  setzt  [Sp.  III.  s.  525]  ohne  alle  Erklärung  funa  [fem.]  oder /uno  [masc] 
s.  im  Glosaar. 

•)  Dass  hier  mit  Graff  [Sp.  II.  s.  1009]  kein  ginuago  aufzustellen  ist,  s.  unten 
beim  Adverbium  und  s.  185. 

')  Aus  IV.  7, 80  wird  von  Grimm  [Gramm.  II.  s.  632]  ein  Compositum  guat- 
herero  aufgestellt.  Wahrscheinlich  ist  indeas  hier  frei  stehendes  Adjecttvum  mit 
abgeworfener  Flexion  anzunehmen.    Statt  herero  setzt  F  111.2,31  hSrro. 

*)  Graff  bringt  [Sp.  IV.  s.  428]  die  Form  urkundon  in  dem  Satze  thärana 
mint  giscribene  urkundon  manage,  drüta  sine  II.  3,  3,  welche  ich  zu  einem  männ- 
lichen urkundo  stelle,  irrig  zu  einem  Femininum  urkunda.  Es  sprechen  aber 
schon  manage  und  giscribene  deutlich  für  ein  auch  sonst  [IV.  14, 15 ;  19, 66 :  V. 
17.11]  bei  O.  vorkommendes  Mascnlinum,  auf  welches  auch  das  folgende  drüta 
sine  weist.  Auch  der  Sinn  hat  nichts  Auffalliges  und  Bedenkliches,  wenn  man 
urkundo  als  Zeuge  auffasst.  Als  solcher  [wie  im  vorhergehenden  Capitel  erzählt], 
als  eingebomer  Sohn  Gottes  kam  er  unter  uns;  die  heilige  Schrift  verbürgt  es. 
In  ihr  sind  manche  Gewährsmänner,  seine  Trauten,  anfgezeichnet ,  der  Wunder 
grosse  Zahl. 

Auch  urkundon  in  dem  Satze  suahtun  innan  thiu  urkundon  luggu  IV. 
19.24  gehört  nicht  zu  urkunda.  Graff  sagt,  das  neutrale  luggu  passe  nicht  zu 
einem  Subst.  masc.  urkundo.  Allerdings.  Aber  daraus  folgt  doch  nicht,  dass  es 
zu  einem  Substantivum  fem.  gehört,  zu  dem  natürlich  luggu  ebenso  schlecht  passt 
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mdno1),  gi-mazzo,  gi-meino  VP,  mennisgo  (*drutmennisgo),  mezzo, 
nähisto,  namo,  [masc.  a- Stammen- Stamm]  fgi-nozo,  beti-riso,  riomo 
(*8cuohri<mo)f  [masc.  a- Stamm;  n- Stamm]  sabo,  fora-smgo,  [masc. 
i- Stamm;  n- Stamm]  salmo,  acado,  scimo,  scolo,  **scorpio,  gi-sdlo, 
[neutr.  a- Stamm;  masc.  n- Stamm]  jsh'o*),  gi-sezzo*),  *sibbo  (gisibbo), 
lant-sidilo,  gi-sindo,  *8aman-8indo4),  sito,  man-dago,  m$ö,  notigi- 
stallo,  sief^ro  (daga8terro)b),  gi-8udso,  suero,  thrubo,  [an -Stamm; 
ort -Stamm]  trado6),  **gi-uuago7),  uuahsmo,  * lant-uualto ,  [masc. 
a- Stamm;  n- Stamm]  e-uuarto*),  uudzamo9),  utieiso,  [masc.  a- 
Staram;  n- Stamm]  uuidar-uuerto,  [ö- Stamm;  an- Stamm]  fuueuuo, 
*uuidär-uuinno,  uuizzo,  uuizagow)y  [neutr.  a- Stamm ;  masc^n- Stamm] 
f  uuolko,    heri-zoho 1 l). 


Die  hoben  Priester  sachten  Zeugen,  wo  sie  diese  nnr  aufbringen  konnten,  ohne 
Rücksicht  auf  das  Geschlecht,  ans  beiden  Geschlechtern.  Es  ist  also  hier  urkundon 
allerdings  nicht  nothwendig  [Tatian  sagt  164,  2  mit  diu  manage  lugge  urkundon 
zuogiengun],  aber  weil  es  der  Reim  begünstigte,  neutral  gebraucht,  ebenso  wie 
hlun,  wo  es  Braut  und  Bräutigam,  Brautleute,  beide  Ehegatten  ausdrückt,  als 
Neutrum  behandelt  wird.  Wenn  Graff  [Sp.  II.  s.  186]  unter  lug  bemerkt  luggu 
urkundon  scheine  auf  ein  Compositum  hinzuweisen,  so  hat  er  wahrscheinlich  ganz 
abgesehen  von  der  UnStatthaftigkeit  dieser  Meinung  übersehen,  dass  es  nicht  luggu 
urkundon,  sondern  urkundon  luggu  heisst,  also  an  eine  Zusammensetzung  wie 
lugibriaf,  lugiscribäri  etc.,  auf  welche  gewiesen  wird,  nicht  zu -denken  ist. 

')  F  schreibt  II.  1,13  mänio  statt  mono  in  VP. 

5)  So  scheint  aufzustellen  aus  dem  Satze  hiar  ist  io  uuiuuo  iah  aüö  ziti 
siro  V.  23, 91  hier  ist  immer  Weh  und  jeder  Zeit  Schmerz.  Grammatikalisch  richtig, 
dem  Sinne  nach  aber  minder  gut,  könnte  man  allö  ziti  als  Nominativ  auffassen, 
and  dazu  sSrö  als  Adjectiv  construieren.    Graff  hat  die  Stelle  nicht  eingetragen. 

»)  Dieses  IV.  12, 31  belegte  Wort  fehlt  bei  Graff. 

*)  F  schreibt  an  der  einen  Stelle,  an  der  dieses  Wort  vorkommt,  V.  9,  9 
samantsindö. 

*)  IV.  7, 36  schreibt  F  sternon. 

*)  Statt  trado  in  VP  setzt  F  stets  traro. 

7)  So  ist  aufzustellen  aus  1.3,37;    F  liest  nuago  s.  im  Glossar. 

9)  Aus  dem  Satze  thaz  ih  ni  firspirne,  noh  in  themo  uudhen  thiu  uuort 
ni  missifähin  1. 2, 16  ist  mit  Graff  [Sp.  I.  s.  700]  kein  nur  an  dieser  Stelle  vor- 
kommendes uudho  zu  folgern,  uudhen  ist  der  Dat.  neutr.  von  dem  Adjectivum 
uuähi.  —  Ebensowenig  ist  aus  dem  Satze  so  ih  bt  rehtemen  scal  1. 1, 52  mit  Graff 
[Sp.  IL  8. 414]  ein  nur  bei  0.  vorkommendes  Substantivuni  rehtemo  aufzustellen. 
rehtemo  ist  die  consonantische  Form  eines  Adjectivums  [Gramm.  IL  s.  152]  ebenso 
wie  mittamo,  das  Graff  selbst  richtig  als  Adjectivum  anführt.  Vgl.  das  Weitere 
im  Glossar. 

*)  So  stelle  ich  auf  aus  dem  Satze  uudzamo  manno  thü  nü  bist  IV.  31,7, 
worüber  die  näheren  Nachweise  im  Glossar. 

")  Dass  mit  Graff  [Sp.  I.  s.  882]  kein  männliches  uuunno  aufzustellen, 
s.  oben  s.  236. 

")  Dass  hier  Formen  wie  ther  guato,  ther  alto,  ther  döto,  ther  jungo, 
ther  nukro,  ther  richo  u.  s.  w.,  sowie  die  nur  bei  0.  vorkommenden  ther  goUMdo, 
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[GRIMMS  2.  STARKE  DECLINATION.] 

6.  Stämme  anf  uro  haben  bei  0.  das  i  durchweg  aufgegeben, 
und  fallen  daher  vollständig  mit  den  Stämmen  auf  an,  von  denen  sie 
überhaupt  nur  durch  das  dem  an  vorhergehende  i  geschieden  sind, 
in  der  Form  zusammen.  Selbst  die  Formen  jener  ian -Stämme,  welche 
noch  aus  den  an  -Stämmen  ausgeschieden  werden  können,  wie  uuitto, 
sammt  seinen  Gompositis  muatuuiüo,  unuuillo1)  wurden  daher  auch 
bereits  oben  bei  den  an- Stämmen  angeführt,  wo  auch  der  Genetiv 
pluralis  frdno,  sowie  der  Nominativ  und  Vocativ  singular  fro,  welche, 
wie  in  meiner  Grammatik  s.  392  erklärt  ist,  gleichfalls  auf  einen  ton- 
Stamm  n.  froio  zurückgeführt  werden  müssen,  und  aus  demselben 
regelmässig  gebildet  sind,  aufgeführt  wurden.  Verstanden  hat  man 
freilich  diese  Formen  schon  zu  O's  Zeiten  nicht  mehr,  was,  abgesehen 
von  Anderem,  auch  schon  daraus  erhellt,  dass  dem  Genetiv  plural  dier 
Präposition^  in  vorgesetzt  und  die  Redensart  in  frdno  gebildet  wurde, 
welch«  L  59;    1.5,72;    IV.  29, 23  erscheint,    s.  im  Glossar. 

6,  Die  Gesammtzahl  aller  bei  0.  vorkommenden  männlichen  an- 
und  ehemaligen  tan- Stämme  beträgt  101.  56  Simplicia  und  45  Com-« 
posita  und  unter  den  letzteren  12,  welche  neben  ihrem  Simplex  vor- 
kommen, 33,  welche  das  Simplex  nicht  belegen. 


ther  goteuuuoto,  worüber  das  Glossar  zu  vergleichen  ist,  nicht  aufgeführt  wurden, 
bedarf  keiner  Erwähnung.  Es  sind  Adjectiva,  wenn  sie  sich  auch  mitunter  der 
Bübstanti vischen  Bedeutung  stark  nähern.  Aufgeführt  aber  wurden  alle  adjecti- 
vischen  Stämme,  welche  vollständig  substantivische  Bedeutung  angenommen  haben,  * 
also  entweder  als  Adjectiva  gar  nicht  mehr  vorkommen,  oder,  wenn  sie  als  Ad- 
jectiva noch  gebraucht  werden,  daneben  dem  Substantivum  unbedenklich  zuzu- 
weisende Formen  ausweisen.  Nimmt  man  auf  alle  zu  Gebote  stehenden  Merkmale 
Rücksicht,  so  lassen  sich  nachstehende,  daher  auch  oben  aufgeführte,  adjectivische 
Stamme  substantivisch  auffassen:  gimazzo,  uuizzo  und  das  nur  in  F  vorkommende 
giteilo,  von  welchen  keine  adjectivische  Form  mehr  belegt  ist.  —  ädeilo  [adj. 
ädeili;  thaz  er  ni  uuurti  ädeilo  II.  7, 26;  ädeilo  thü  esni  bist  V.  23, 123 ;  thaz 
tuur  ni  uuerden  ädeilon  IL  9>  4  über  ädeilo  1. 1, 115  s.  beim  Adverbium].  —  liobo 
[adj.  Hob;  er  uuas  einer  liobo  III.  23, 8  u.  ö.].  —  giloubo  [adj.  giloub;  thü  bist 
es  giloubo  V.  22, 11  u.  ö  ].  —  gimeino  [adj.  gimeini;  er  ist  min  gimeino  III. 
18,  16].  —  giltcho  [adj.  gilth;  thaz  er  uuäri  sin  gilicho  III.  20,  36],  —  holdo 
[adj.  hold;  er  ist  gotes  holdo  MR.  20,  73].  —  kundo  [adj.  kund;  thin  kundo  ist 
V.8,30].  —  gisuäso  [adj.  gisuäs;  thingisuäso  w^V.8,30].  —  ther  gidriuo  [adj. 
gidriuuui;  lostun  nan  thie  druhtines  gidriuon  IV.  35, 32]  —  Ebenso  müssen  zu 
den  Substantiven  gerechnet  werden  jungiro  [thü  sis  jungiro  sin  III.  20, 131].  — 
herero  [thü  bist  htorero  min  IV.  11,  22].  —  fordoro,  für  dessen  substantivische 
Natur,  abgesehen  von  Anderem,  auch  schon  das  Compositum  altfordoro  spricht.  — 
furisto  [uuas  furisto  thero  liuto  II.  12,  2].  —  hSrdsto  [thie  unse  hiröston  V. 
9,  30].  —   nähisto.  [thero  nähistono  gimuati  III.  15, 16. 

')  ubiluuillo  aus  V. 23, 111  mit  Grimm  [Gramm.  IL  s.  640]  aufzustellen,  ist 
aus  den  bereits  s.  151.  Anm.  1.  angeführten  Gründen  unrichtig. 
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1  Substantivum  [trado]  kommt  als  er»-  und  on- Stamm  vor; 
1  [uneuuo]  als  an-  und  ö-  Stamm. 

Von  den  angeführten  Stämmen  begegnet  giuilo  nur  in  F,  gimeino 
nur  in  VP,  alle  anderen  in  sämmtlichen  Handschriften.  Nur  bei  0. 
begegnen  als  an  -  Stämme:  arrno.  antikristo,  ginözo,  uueuuo,  —  &ro, 
uuolkö,  von  denen  die  drei  ersten  in  anderen  Denkmälern  ausschliess- 
lich als  männliche ,  die  zwei  letzten  als  neutrale  a-  Stämme  gebraucht 
werden.    Statt  uueuuo  erscheint  sonst  nur  der  ö»-  Stamm  uuSuua. 

Überhaupt  nur  bei  0.  finden  sich  15  Stämme.  Darunter  a.  10  Com- 
posita:  [drütboto,  antdago,  endidago,  adalerbo,  liobherero,  drOtmen- 
nisgo,  scuohriomo,  samansindo,  lantuucdto,  uuidaruuinno],  .welche 
wohl  selbst  sonst  nicht  vorkommen,  aber  in  anderen  hochdeutschen 
Quellen  entweder  als  Simplex  oder  in  einer  anderen  als  der  bei  O. 
belegten  Composition  getroffen  werden.  Ferner  sibbo,  welches  ander- 
wärts nur  in  Oomposition  erscheint 

b.  Folgende  5:  euangelio,  funo,  gingo,  scorpio,  giuuago,  welche 
weder  selbst,  noch  in  Composition  in  anderen  Quellen  nachzuweisen 
sind.  Die  Stämme  unter  a.  sind  wie  oben  mit  *,  jene  unter  b.  aber 
mit  **  bezeichnet. 

B.  NEUTRA. 

[GRIMMS  1.  SCHWACHE  DECL1NATI0N.] 

1.  Die  neutralen  Stämme  auf  n  entbehren  bei  0.  im  Nominativ, 
Vocativ  und  Accusativ  singularis,  welche  Casus  auch  hier  identisch 
sind,  eines  Casuszeichens  und  haben  ausserdem  auch  das  n  des  Themas 
aufgegeben,  wodurch  der  dem  n  vorausgehende  Vocal  in  den  Auslaut 
tritt,  wo  er  als  a  erhalten  ist. 

Belegt  ist  der  Nominativ  durch: 

aUalAM-  herza  1.15,48;  11.8,20;  11,66;  ULI,  18;  19,10;  IV.  15, 37; 
V.  6, 30. 33;  10,29;  11,28?  15,28;  16, 13;  ^  22,41;  23,24.40;  25,57;  L.  15. 
6 ra  V.  23, 24.    onga  V.  23, 24. 

2.  Der  Genetiv  Singular  endet  gleich  den  männlichen  Stämmen 
auf  era.     Belegt  ist  er  durch: 

herzen  1.18, 41;  IT.  4, 106;  111.21,36;  24,34;  IV.  7, 26.  68;  17,2;  37,10; 
V.2, 10;    11,20;    16,16. 

3.  In  Übereinstimmung  mit  den  männlichen  Stämmen  endet  ferner 
auch  der  Dativ  singularis  auf  en. 

Belege  finden  sich: 

herzen  1.12, 26;  13,18:  18,38:  19,12;  23,27;  25,17;  11.1,10;  5,26; 
S,37.58;  12,4.26;  16,25;  19,5;  21,3.5.17;  24,31;  HI.  24, 26;  IV 12, 13; 
Sfy8;    V.3,14;    15,20.38;    21,2;    23,23.150. 

4.  Belege  des  Accusativs  begegnen: 

fem»  1.2, 23;    4,41;     1^,  27 ;     18,30;    22,30.47;     IL  12, 90;     14,12;    16, 
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12.21;    111. 2, 14;    7,2;    11,18;    18,8.52;    24,56;    26,49;    IV.  12, 20;    18,40.67; 
26,42;    V.3,8;   6,35;    7,30;    9,44;    23,254.    öra III.  17, 70;    IV.  17,6.23;    18,21. 

5.  Im  Plural  entbehren  der  Nominativ,  mit  dem  auch  hier  wieder 
Vocatiy  und  Accusativ  in  der  Form  zusammenfallen,  bei  0.  eines 
Casuszeichens.  Es  tritt  also  auch  hier  wieder  n  in  den  Auslaut,  vor 
dem  in  der  Regel  ein  gleichfalls  anderwärts  erklärtes,  unzweifelhaft 
kurzes  u  erscheint. 

Belege  finden  sich: 

Ahm  II.  8, 9.    ougun  1.15,17;   IL  6, 19;    UI.20,91.    uuangun  IV.  22, 31. 

6.  Der  Accusativ  ist  belegt  durch: 

aMflfwnin.20,146;  21,4.30;  24,89;  IV.  19,73;  21,4;  V.3,7;  20,61; 
III.  21, 6  F. 

Nur  zweimal  steht  eine  Form  auf  on.  Einmal  III.  21,  6  bei 
mtgon,  um  einen  Reim  auf  acouuon  zu  gewinnen,  in  VP,  und  ein- 
mal IV.  19, 24  in  sämmtlichen  Quellen  ausserhalb  des  Reimes  bei 
urkundon. 

7.  Der  Genetiv,  welcher  mit  dem  der  männlichen  Stämme  über- 
einkommt, ist  belegt  durch  ougono  III.  20, 24. 

8.  Der  Dativ  pluralis  endlich  findet  sich  bei  hiun,  ouga,  uuanga, 
herza  und  heisst  bei  den  drei  ersten,  indem  er  gleichwie  bei  den 
männlichen  Stämmen  n  als  Casuszeichen  annimmt,  und  nach  Abfall 
des  n  des  Themas  den  demselben  vorausgehenden  Vocal  in  o  um- 
wandelt: 

htm  IL  8,  l:J ;  III.  14. 8.  ougon  II.  14. 105 ;  15, 14.  23 ;  16, 22 ;  III.  6, 15 ; 
*>,  81.  86;  21,33  36;  23,36;  24,79;  IV.  1,38;  18,42;  V.  17,38;  20,21. 
59.63;    23,38.    uuan* qon  IV.  19, 17. 

Bei  herza  Hteht  aber  mit  einer  Ausnahme  in  F,  wo  es  V.  11,32 
wieder  herzon  heisst,  mit  der  auch  sonst  im  Ahd.  gewöhnlichen  wei- 
teren Abschwächung  des  dem  n  vorhergehenden  Vocales  zu  e  IV.  5, 30; 
V.  11,32:  20,113  herzen,  das  nun  mit  dem  Dativ  singularis  in  der 
Form  zusammenfällt,  und  im  Allgemeinen  auch  schwer  von  demselben 
geschieden  werden  kann.  Wahrscheinlich  darf  auch  IL  24, 31  herzen 
als  Plural  aufgefasst  werden.  Besonders  zu  beachten  ist,  dass  dieses 
Substantivum  bei  0.  wie  in  anderen  gleichalten  Quellen  [vergl.  Graff, 
»Sp.  IV.  s.  1044J  im  Nominativ  und  Accusativ  plur.  auch  herza  ausweist. 
Es  steht  herza  iz  sint  IL  9, 12,  den  Nominativ  belegend,  sowie  thaz 
*it  iro  herza  iz  leiiin  III.  26, 10,  wo  herza  allerdings  auch  als  Accu- 
sativ singularis  aufgefasst  werden  könnte,  und  von  Graff,  der  indess 
irriger  Weise  Nominativ  annimmt,  aufgefasst  worden  ist.  Der  Plural 
entspricht  jedoch  nicht  nur  dem  Gedankengang  ungleich  besser, 
sondern  auch  der  Art  und  Weise  wie  0.  sich  auszudrücken  pflegt. 
Er  darf  also  die  plurale  Auffassung  nicht  bezweifelt  werden. 

2.  Nach  dem  Vorangegangenen  stehen  bei  0.  fest  als  neutrale 
«-Stämme: 
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[id-Stamm;  neutr.  em-Stamm]  alta1),  herzu2),  hiun3),  ora,  ottga, 
ur-kunda,  uuanga. 

*         3.  Die  Gesammtzahl  der  bei  0.  vorkommenden   neutralen   an- 
Stämme  beträgt  7.    Davoto  sind  6  Simpliela,  und  1  Compositum. 

2.  STÄMME  AUF  ÖN.     [GRIMMS  1.  SCHWACHE  DECLINATION.] 

FEMININA. 

1.  Die  weiblichen  Stämme  auf  n,  welche  vor  demselben  stets  6 
ausweisen,  haben  im  Nominativ  singularis,  in  dem  sie  gleich  allen 
anderen  eines  Casuszeichens  entbehren,  das  n  aufgegeben,  und  den 
demselben  vorausgehenden  Vocal,  welcher  dadurch  in  den  Auslaut 
trat,  verkürzt.    So  steht: 

Muoma  1.16,24;  IL  7, 50.  bresta IL  8, 14.  düba  1.26,8.  fidulaV.  23, 198; 
H  43.  forahta  1. 12,  8;  IV.  6, 12 ;  37,  21.  gisibba  I.  5, 59.  harpha  V.  23,  199. 
krusta  III.  7,  26.  It ra  V.  23, 198.  natara  IL  6, 13 ;  V.8,50.  Organa  V.  23, 197. 
quena  I.  4,  9.  29.  50.  85 ;  5,  62;  V.  19,  48.  rotta  V.  23, 199.  suegala  V.  23,  198. 
MinnaL96;  1.1,11.17;  11,49;  JL  1,13.50;  IV.  7,35;  9,23;  33,1;  35,43; 
V.4,31;  23,165;  H.  104.  tötarna 1. 5, 33 ;  6,1;  11,53;  14,16;  15,33;  11.3,8; 
V.  J2, 19.  tunichalV.  28,5;  29,1.14.  uuecha  IH.  16, 1.  uuintutwrfa  I.  28,  5. 
«i*t*uaL26,4;    16,14.    uutsa IH. 24, 65.    zungaL9,2& 

2.  Im  Genetiv  singularis,  welcher  eines  Casuszeichens  entbehrt, 
und  daher  das  n  in  den  Auslaut  treten  lässt,  ist  das  demselben  vor- 
ausgehende ursprüngliche  6  bereits  weiter  abgeschwächt,  in  kurzes  u 
übergegangen.    Es  steht: 

bluomun  1.3, 27.    drütthiarnun  L  3, 28  VF.    dübun  IL  7, 36.    mZtmI.5,24; 

IV.  35, 16;    V.24,5.   freisun  I.  3, 12.    gallun  1.25, 27.    gerstun  HL  7, 25.   natarun 
J.23,42P.    prösunL  1,19.    sunnun  1.5, 5;    15,36;    17,9;    IH.  13,41.    thiarnun 

V.  12,28;    17,19,    zungun  I.  9,30;    IV.  20, 40. 

I.  3,  28  setzt  P  drutthiarnum,  lässt  also  fllr  n  das  seltene  m  ein- 
treten,    s.  Kelle,  Gramm,  s.  420. 

3.  Ebenso  ist  auch  im  Dativ  das  dem  n  vorausgehende  6  durch 
Abschwächung  in  u  übergegangen,  und  da  ein  Casuszeichen  mangelt, 
das  n  des  Themas  in  den  Auslaut  getreten. 


')  Dieses  auch  bei  Notker  [Psalm.  68.  22]  vorkommende  Wort  setzt  0.  offen- 
bar statt  des  sonst  gebrauchten  gleichbedeutenden  diu  elti  1. 4, 54,  um  einen  Reim 
auf  scolta  zu  erhalten,  alta  ist  allerdings  eigentlich  nur  das  von  einem  Adjectiv 
gebildete  .Neutrum,  die  adjecti  vi  sehe  Natur  ist  indess  so  stark  zurückgetreten,  dass 
es  hier  aufgeführt  werden  muste.  Wo  sie  noch  deutlich  fühlbar  [z.  B.  thaz  guata 
V.  23, 211  u.  8.  w.]  ist  aber  kein  besonderes  Substantivnm  aufzustellen. 

*j  I.  22,  41  schrieb  F  erza  s.  Lautlehre.  —  vbilherza  aus  V.  25,  57  aufzu- 
stellen, ist  unzulässig,    s.  s.  151.  Anm.  1. 

3)  Nur  im  Plural  gebraucht  und  zwar  in  der  Bedeutung  Ehegatten  [III.  14,  8] 
Brautleute  [IL  8,  IM;  8,9].  —  11.8,9  ist  das  Geschlecht  durch  den  Artikel  thin, 
gesichert,  wornach  es  auch  für  die  beiden  anderen  Stellen,  welche  Graff  irrig  zum 
Masculinum  bringt,  feststeht. 
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Belege  finden  sich : 

dübunl.25,W>.  edilesfrÖHunl.5,1.  /oroÄftm  III.  15, 48;  V.11,1.  fröuuun 
L  5, 13.  gertun  III  14, 94.  htun  I.  4, 3  VP.  uuagun  I.  20, 13.  uutsun  IL  9, 97 ;  12, 
25,68;    V.  18,6.    uuurzelun  L  23,51.    zungun  1.2,36. 

In  F  findet  sich  mit  der  im  Allgemeinen  nur  späteren  Denkmälern 
eigenen  Abschwächung  des  t*  zu  o  I.  4, 3  hion,  was  Graff  [Sp.  II.  s.  920] 
tibergangen  hat. 

4.  Der  Accusativ  singnlaris  bietet  gleichfalls  eine  Form  auf  un, 
indem  ein  Casuszeichen  fehlt,  und  das  dem  n  vorhergehende  6  durch 
Abschwächung  zu  u  wurde. 

alagähun  III.  6, 37;  24,72;  V.10,19.  ftifcmV.4,10;  5,4.  brosmun  III. 
7, 28.  dasgun  V.  14, 6.  edilzungun  L 1, 53.  erdun  1. 12, 12 ;  II.  1, 35.  farauuun 
1.4,25.  /«SrunlII.17,7;  22,10.  forahtunl.  13,16;  III. 8, 25;  IV.  7, 22;  V.22,6. 
frägun  IV.  16,43»).  /reiwm  n:  12, 25;  IH.4,22.  gähun  112, 5;  17,19.29.55; 
22,31;  11.3,17;  8,25;  23,27;  24,10;  HI.  2,32;  6,49;  13,47.55;  14,62; 
20,29;  24,60.106;  IV.  7,52;  16,29;  17,27;  24,14;  V.4,34;  5,15;  10,26; 
17,23;  17,25F;  I.22,48VPD.  geislun II,  11, 9 V.  </tmet<v»IV.26,22;  V.6,16; 
13, 5.     hattmn  V.  1, 32 ;     11, 12.     huarun  UI.  17,  8.     kripphun  1. 12, 20.     krustun 

III.  7, 31.  JwcAtw  II.  4, 14.  nötonmH.12,63;  22,34.  quenun  1.4, 3;  IV.  6, 31. 
rmtonIH.7,32.   salbunlV/S^W.   snitunlV.  12, 31  AI.   sorgunY. 23, 217.    stangun 

IV.  16, 21  VP.  stimmun  1.6, 11.  mnnun  EL  19, 21 ;  111.20,147;  V.  17,25.  thiar- 
nun  1.7, 25.  tunichun  IV.  14, 10;  29,27.  uuarbun  V.  4, 13.  unechun  IIL  15, 6  VP. 
imfrimll.1,34;  4,27.28;  9,34.87;  in. 4, 22;  V.  12,9;  H 48. 107.  zungunl.l, 
31.44.114.122.125;   2,4.41. 

P  lässt  auch  hier  einmal  statt  un  ein  um  eintreten  und  setzt 
II.  11,9  geislvm,  das  auch  in  V  ursprünglich  geschrieben  war,  vom 
Corrector  aber  durch  Auskratzen  des  letzten  Striches  in  geislun  geändert 
wurde.  Ebenso  stand  in  V  II.  1,  35  ursprünglich  evdum,  welches  F 
als  herdum  beibehalten  hat.  Der  letzte  Strich  von  m  ist  indess  wieder 
ausgekratzt. 

Ausnahmsweise  findet  sich  statt  vn  das  sonst  nur  in  jüngeren 
Quellen  vorkommende  on;  allemal  ist  es  aber  im  Reime  auf  ein  fest- 
stehendes on  gesetzt  und  sicher  dadurch  veranlasst.  So  findet  sich 
1. 27, 63  uuintuvanton  [ihanton],  IV.  2, 15  nardon  [:uuerdon\y  V.  23, 21(i 
xorgon  [ifollon],    H  40  maehon  [ibuachon].     Statt  gdhun  in  F  setzen  VP 

V.  17, 25  im  Reime  auf  mannon,  dessen  on  gleichfalls  feststeht,  gähon. 
Ausserhalb  des  Reimes  bietet  F  statt  gdhun  in  VPD  I.  22, 48  gähon. 
Ob  das  im  Reime  auf  mannon  IV.  3,  24  gesetzte  uuunnon  Singular 
oder  Plural,  lässt  sich  nicht  entscheiden.  Darüber  aber  kann  kein 
Zweifel  obwalten,  dass  die  Form  zu  dem  on  -Stamme  ummna,  und 
nicht  zu  einem  an  -Stamme  gehört,  wohin  es  GrafF  stellt,    s.  s.  236. 


')  Graff  scheint  nach  seiner  Bemerkung  [8p.  111. 8. 826]  Bedenken  zu  tragen, 
ob  frägun  in  dem  Satze  det  er  [Christus]  auur  frägun  Accusativ  ist.  Die  Redens- 
art frägun  duan  hat  indess  nichts  Auffalliges  und  findet  sich ,  wenn  auch  nicht 
in  gleich  alten,  doch  in  etwas  spateren  Quellen. 
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gdhun  II.  23, 21-,  in.  6, 49;  13,47;  V.  10,  26  in  der  Redensart 
in  gdhun,  gimeitun  IV.  26,  22 ;  V.  6, 16;  13,5  in  der  Redensart  in 
gimeitun,  sowie  alagdhun  HI.  6,  37;  24,  72;  V.  10,  19  u.  a.  in  der 
Redensart  in  alagdhun  können  auch  Dativ  sein,  als  welche  Grimm 
[Gramm.  III.  s.  144]  die  ersteren  auch  auffasst.  Nach  den  analogen  und 
häufigeren  Redensarten  in  fdra,  in  driuua,  in  ahta  etc.  setzte  ich  sie 
aber  als  Accusative  au.    Vergl.  oben  s.  2U  und  s.  im  Glossar. 

5.  Ein  Vocativ  ist  belegt  durch  thiarna  1.5, 15. 43;    15,28. 

6.  Im  Plural  fehlt  im  Nominativ  gleichfalls  ein  Casuszeichen  und 
es  steht  daher  wieder  das  Thema,  dessen  dem  n  vorhergehendes  6 
aber  gleichwie  in  den  angeführten  Casus  des  Singulars  in  u  abge- 
schwächt erscheint.    Belegt  ist  er  durch: 

brdmun  IL  9, 84.  foraktun  III.  8,38.  kaufinäzun  II.  11, 14.  undun  HL  8, 38. 
UHurzelun  L  3, 27.    zigun  V.  20, 58. 

7.  Im  Genetiv  pluralis  tritt  das  Casuszeichen  o  an  den  Stamm, 
dessen  6  unter  dem  Schutze  desselben  auch  bei  0.  seine  Länge  be- 
wahrt hat.    P  setzt  I.  23, 42  notvron. 

Belegt  ist  er  durch: 

bluomono  IL  22, 16.  brosmörw  III.  7,50;  10,38.  düböno  L  14, 24..  nata- 
rono  1.23, 42  VF.    östoröno  V.  4,  7.    undöno  L  27, 50. 

8.  Als  Casuszeichen  des  Dativs  pluralis  begegnet  ausnahmslos  n, 
vor  dem  das  n  des  Themas  ausfällt,  das  o  desselben  seine  Länge  auch 
bei  0.  noch  bewahrt  hat.    Belege: 

brdm&nlL9,m.  diornati I V. 7, 63.  freisbn III. 8, 49.  AfönlIL14,8;  11.8,13. 
natarön  1.23, 37.  foforön  HI.  6, 13;  7,5;  IV.  3, 17;  12,49;  34,26.  qumdnRU. 
ncocfcdn  II.  9, 18;  III.  1,25;  18,39;  IV.1,&3;  10,15;  16,33.  suorgön  III.  1,9; 
18,40;  IV.  12, 36;  26,43;  V.23,73;  U.22,6VP.  wutön  1.3, 11;  26,4;  III. 8, 
12.20;  14,57.  uuoroltundon  V.  14, 16.  uuuntön 1. 18,22;  II.  9, 85;  17,3;  III. 
1,16;    IV.  1,44. 

Zweimal  steht  durch  den  Keim  bedingt  Übereinstimmend  in  den 
Handschriften  die  auch  sonst  vorkommende  Form  auf  nn.  So  sdr  thhi 
gdhun  V.  1«,  14  [:*dhun],  V.  20,  H  bi  thm  forahtun  [muorahtnn].  Ur- 
sprünglich hatte  VP  das  der  Sprache  O's  allein  eigenthttmliche  forahtbn 
geschrieben,  um  den  Keim  herzustellen  «setzten  aber  beide  Handschriften 
gleichmässig  nach  der  Hand  ein  v  über  das  o.  fronunn  I.  o,  13,  das 
Graff  [Sp.  in.  s.  HOo]  gleichfalls  als  Dativ  plur.  auffasst,  und  das  einen 
Beleg  fllr  die  Form  auf  nn  auch  ausserhalb  des  Reimes  ergeben  soll, 
ist  Dativ  sing,  und  daher  regelmässig. 

F  setzt  II.  22  f  6  sv argen,  belegt  also  eine  Form,  welche  sonst 
nur  in  späteren  Quellen  getroffen  wird. 

D.  Im  Accusativ  pluralis  endlich,  wo  ein  Suffix  wieder  mangelt, 
steht  n  im  Auslaute  und  vor  demselben  das  zu  u  abgeschwächte  6. 

Belege  finden  sich: 

brosmnn  III.  ß,  46.  JfyuitI1.23,14PF.  .«/erteil  IV.  8, 21  VP.  AaifcmV.  1,82. 
myrrun  1. 17, 65.     quenun  H  41.     salbun  V.4, 13;    IV.  35, 40.    smerzun  V.  21,24. 
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tuntfhun  UL  14,  ar>.     undunV.  14,2;     HI.  8, 13  F.     uutnun  II.  tt,  90.     uttuntan 
V.  12,3t1). 

Ausnahmsweise  und  meist  auch  durch  äussere  Gründe  veranlasst, 
findet  sich  die  Form  on.  So  steht  übereinstimmend  in  den  Quellen 
11.22,13  bluomon,  II.  11,  17  skrannon,  ersteres  hu  Reime  auf  ana- 
scSunßn,  letzteres  auf  koufmannon  gebunden.  Im  Keime  auf  machon 
steht  1. 14, 24  gimachon  in  sämmtlichen  Quellen,  und  gleichfalls  durch 
den  Reim  veranlasst  hmon  1.2, 58;  28,20;  IL  16,  IG;  24,45;  V.21,23. 
In  ostoron  [I.  22, 4;  IV.  8,  2;  i),4;  20, 6;  —  HI.  4, 1]  ist  die  Form  on 
durch  Assimilation  veranlasst,  und  in  ßgon,  das  II.  23, 14  in  V  begegnet, 
scheint  sie  durch  die  Endung  on  des  unmittelbar  vorhergehenden  Wortes 
hlafon  bedingt  zu  sein,  gerton  IV.  3, 21  setzt  F  im  Reime  auf  hanton 
[VP  haben  gegen  den  Reim  gertun  behalten].  Nur  undon  UL  8, 13  be- 
gegnet in  VP  ausserhalb  des  Reimes.  F  liest  undun.  Über  stanga 
IV.  16,  21  in  F  statt  stangun  in  VP  s.  unten. 

1. 17, 65  hatte  JV  ursprünglich  myrrum  geschrieben.  Der  Corrector 
kratzte  aber  den  letzten  Strich  des  m  aus. 

2.  Bei  jenen  Substantiven,  bei  denen  das  natürliche  Geschlecht 
nicht  entscheidet,  kann  »es,  wenn  der  Singular,  oder  der  Nominativ,  Accu- 
sativ  plur.  nicht  belegt  ist,  principiell  zweifelhaft  sein,  ob  sie  als  Mascu- 
lina  oder  Feminina  aufzufassen  sind.  Bei  diesen  wenigen  Substantiven 
aber  [nur  brdma,  ßga,  myrra,  dstoron,  skranna  kommen  in  Betracht, 
denn  ruachon  steht  für  ruaehun  und  nardon  für  nardun  s.  oben],  bei 
denen  aus  dem  angegebenen  Grunde  das  Geschlecht  an  sich  überhaupt 
in  Frage  kommen  kann,  entscheidet  der  übereinstimmende  Gebrauch 
in  verwandten  Denkmälern  und  verwandten  Sprachen. 

3.  Auch  die  Formen  des  Femininums  und  Neutrums  berühren  sich 
im  Plural,  ein  Bedenken  hinsichtlich  des  Geschlechtes  der  einzelnen 
oben  aufgeführten  Substantiva  findet  aber  in  dieser  Beziehung  nicht  statt. 

4.  Auch  kann  es,  wenn  nur  Nominativ  singularis,  oder  Genetiv, 
Dativ  pluralis  belegt  ist,  zweifelhaft  sein,  ob  ein  vocalisches  oder  con- 
sonantisches  Thema  anzunehmen  ist.  Zweifelhaft  also  kann  an  sich 
die  Declination  sein  bei:  bresta,  ßdtda,  gUibba,  harpha,  Irra,  organa, 
rotta,  megala,  uuintuuorfa,  uwtua,  welche  nur  im  Nominativ  vor- 
kommen [Dativ  oder  Genetiv  allein  ist  bei  keinem  belegt].  Der  über- 
einstimmende Gebrauch  in  den  verwandten  oder  wenigstens  gleich- 
zeitigen Quellen  weist  aber  die  Namen  der  musikalischen  Instrumente 
harpha,  lira,  Organa,  rotta,  auegala  den  consonantischen  Stämmen  zu. 
Und  ebendeshalb  und  in  Nebenberttcksichtigung  des  Mhd.  muss  auch 
fidula,  das  im  Ahd.  überhaupt  nur  im  Nominativ  vorkommt,  hieher- 
gezogen werden,    uuitua  kommt  im  Ahd.  überhaupt  nur  mit  einem 


*)  Sicher  Acc.  plur.  und  nicht  Acc.  sing.,  wie  Graff  [Sp.  I.  ■.  897]  annimmt. 
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consonantischen  Thema  vor,  sein  Ansatz  bei  0.  kann  also  wohl  gleich- 
falls keinem  Zweifel  unterliegen,  gisibba  ergiebt  im  Ahd.  keinen 
Beleg  für  die  Declination.  V.  20, 45  gebraucht  0.  das  männliche  con- 
sonantische  gisibbo,  aus  dem  durch  Motion  das  iweibliche  giribba  ent- 
stand. Die  Aufstellung  seines  Themas  kann  also  wohl  gleichfalls 
keinem  Zweifel  unterliegen,  bresta,  das  ahd.  nur  noch  einmal  und 
zwar  wiederum  nur  im  Nominativ  vorkommt,  kann  nach  dem  Mhd. 
als  ein  consonantischer  Stamm  betrachtet  werden.  Bei  uuintuuorfa 
endlich,  das  nur  bei  0.  vorkommt,  und  auch  in  verwandten  Sprachen 
nicht  begegnet,  fehlt  jeder  Beweis  für  das  Thema.  Ich  habe  es  jedoch 
nach  Analogie  des  gleichfalls  nur  bei  0.  vorkommenden  uuintuuanta, 
dessen  Thema  feststeht,  zu  den  consonantischen  Stämmen  gesetzt. 
uuintuuorfa  verhält  sich  zu  uvirfu,  wie  uuintuuanta  zu  uuintu. 

5.  Andere  Substantiva  kommen  bei  0.  wirklich  sowohl  mit  einem 
vocalischen  als  mit  einem  consonantischen  Thema  vor.     s.  s.  218. 3. 

1.  forahta.  Gewöhnlich  ist  bei  0.  das  consonantische  Thema 
[d.  forahtun  Ul.  15,48;  V.  11,  1.  a.  forahtun  1. 13, 16;  III.  8, 25;  IV. 
7,  22;  V.  22,  6.  pl.  n.  forahtun  IE.  8,  38.  d.  forahtun  V.  20,  8]  und 
deshalb  habe  ich  auch  die  unentschiedenen  Formen  des  Nominativs 
Singular  [1.12,8;  IV.  6, 12;  37,21;  H  43]  und  Dativs  pluralis  [V.  20, 8] 
zu  dem  consonantischen  Thema  gestellt.  Nur  im  Acc.  sing,  und  zwar 
nur  im  Reime,  also  wahrscheinlich  auch  nur  durch  den  Rehn  veran- 
lasst, begegnet  viermal  [1.1,80;  III.  14,60;  15,3;  IV.  19,48]  das 
vocalische  Thema. 

2.  freisa.  Drei  Formen  belegen  das  consonantische  Thema 
[g.  freisun  I.  3,  12.  a.  freisun  II.  12,  25;  DI.  4,  22].  Einmal  steht 
ausserhalb  des  Reimeö  II.  6,  16  die  vocalische  Form  a.  freisa.  Der 
Dativ  pluralis  freisdn  JH.  8, 39  lässt  das  Thema  unentschieden,  wurde 
aber  zum  consonantischen  gestellt,  weil  dieses  Überhaupt  gewöhn- 
licher ist. 

3.  salba.  Wenig  Formen  stehen  zu  Gebote.  Die  vocalische 
begegnet  nur  im  Reime  IV.  2, 19  Genetiv  salba :  anahalba.  Die  con- 
sonantische steht  auch  ausserhalb  des  Reimes  und  scheint  O's  Mundart 
überhaupt  geläufiger,  a.  sing,  salbun  IV.  35, 19.  pl.  a.  salbun :  uuarbun 
IV.  35, 40;    V.4,13. 

4.  suorga.  Der  oft  belegte  Dativ  pluralis  [II.  22,6;  III.  1, 9; 
18,40;  IV.  12,36;  26,43;  V.  23, 73]  lässt  das  Thema  unentschieden, 
wurde  aber  zum  consonantischen  gezogen,  weil  suorga  als  consonan- 
tischer Stamm,  wenn  auch  gerade  nicht  gewöhnlicher  [es  stehen  über- 
haupt nur  wenig  Beispiele  zu  Gebote  sing.  a.  suorga  II.  4,  81  [iberga]; 
IL  22,  26.  —  suorgun  V.  23,  217],  so  doch  der  Mundart  O's  ent- 
sprechender zu  sein  scheint.  Tatian  kennt  suorga)  als  einen  consonan- 
tischen Stamm. 
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5.  unda.  In  der  Regel  und  ausserhalb  des  Reimes  erscheint 
unda  consonan tisch,  [pl.  n.  undun  III.  8,  38.  a.  undun  III.  8,  13;  V. 
14,2],  weshalb  auch  Genetiv  und  Dativ  pluralis  {1.27,50.  —  1.3, 11; 
26,4*  Bd.  8, 12. 20;  14,67;  H63],  welche  beiden  Stämmen  angehören 
können,  als  consonantisch  aufgefasst  wurden.  Zweimal  1. 26, 10;  III. 
X,  18  im  Reime  findet  sich  auch  das  vocalische  Thema,  d.  undu  [: dilti; 
erdu].  Bei  vuoroltunda,  das  nur  im  Dativ  plur.  vorkommt  V.  14,  16, 
ist  das  Thema  unentschieden,  wahrscheinlich  aber  gleichfalls  ein  con- 
sonantisches  anzunehmen. 

6.  uutsa.  Nur  einmal  III.  17, 24  im  Reime  auf  uuort  uuim  steht 
von  einem  vocalischen  Thema  in  therera  uuisu.  Sonst  begegnet  allent- 
halben mit  und  ohne  Reim  die  consonantische  Form  [d.  uwsunll.  9, 97; 
V.18,6;  12,25.68.  a.  trofrtmll.1,34;  4,27.28;  9,34.87;  m.4,22; 
V.  12, 9;  H48. 107.  pl.  a.  uuisun  II.  9, 90],  zu  der  auch  der  Nominativ 
nt&a  [HI.  24, 65]  gerechnet  ist.    Über  nuis  s.  oben  s.  213. 

7.  uuunta.  Überhaupt  häufiger  und  in  O.  mundartlich  verwandten 
Denkmälern  ausschliesslich  im  Gebrauch  ist  das  consonantische  Thema, 
welchem  ich  daher  auch,  obgleich  es  nur  durch  einen  Beleg  für  0. 
feststeht  [pl.  a.  uuuntun  V.  12,  37],  den  unentschiedenen  Dativ  plur. 
[1.18,22;  IL  9, 85;  17,3;  HL  1, 16;  IV.  1,44]  beizählte.  Das  voca-' 
liscbe  Thema  ist  zweimal  pl.  a.  IV.  10, 15;  V.  23, 134,  beide  Male  im 
Reime  auf  tvnta  gesetzt. 

8.  stanga.  VP  setzen  in  dem  einzigen  vorkommenden  Belege 
das  sonst  nur  in  einigen  Glossensammlungen  vorkommende  consonan- 
tische sing.  a.  stangunTY.  16,21;  F  aber  bietet  das  gewöhnliche  stanga. 

9.  halbß.  Das  consonantische  Thema  ist  belegt  durch  mina  hal- 
bun  V.  11, 12  und  fiar  halbun  V.  1, 32.  Auf  das  vocalische  weist  das 
bereits  angefahrte  iogiuuedar  halb  V.  20,  31.  Von  dem  Compositum 
cdahcdba  (anahalba)  belegt  der  Accusativ  sing,  in  anahalba  [IV.  2, 19; 
V.  20, 37]  ein  vocalisches  Thema,  zu  dem  auch,  da  ein  entscheidender 
Beleg  filr  das  consonantische  Thema  bei  dem  Compositum  sich  nicht 
findet,  der  Dat.  plur.  in  anahcdbon  IV.  9, 22;  35,28;  V.  3,3  gezogen 
wurde.  Über  die  verstümmelten  Dative  anahalba  HI.  14, 26;  V.  3, 12 
s.  oben  s.  213. 

7.  Unbedingt  sind  also  bei  0.  nach  den  vorstehenden  Unter- 
suchungen als  fo -Stämme  aufzufassen: 

[3- Stamm;  ön-Stamm]  btta,  bluama1),  brdma,  bresta,  broma*), 
da»ga,  ääba,  [o  -  Stamm ;  on- Stamm]  erdta,  [6-Stamm;6n-Stamm]  euua, 
[io- Stamm;  ton -Stamm]  farauua,    [to- Stamm;  i^n- Stamm]  f  a.  fdra, 


')  F  liest  einmal  11.7,50  blüma. 

*)  F  hat  einmal  HL  7,50  den  Vocal  der  Ableitungssilbe  bewahrt,  und  setzt 
brosomöno;  P  bietet  IQ.  7, 28  bramun. 
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fidtda,  figa,  [ön-Stamm;  o- Stamm]  forahta,  [o- Stamm;  6« -Stamm] 
fräga,  [ou-Stamin ;  ö-Stamm]  freisa,  frftua  (edilenfröua)1),  (7o~Stamm; 
ia- Stamm ;  iön- Stamm]  A.gdha  (tLolagdha),  gallo,,  geisla*)*  fgerta*), 
genta,  fön- Stamm ;  d-Stamm]  &.halba,  harphß,  Ma,  huara,  fö- Stamm; 
ön-  Stamm]  krippha,  kiwta,  Itra,  [o- Stamm;  ön- Stamm]  gi-louba, 
lucha,  gi-macha4),  *kouf-mdza*),  [ton -Stamm;  10- Stamm]  SL.gi-meüa, 
myrra,  fnarda,  natara,  Organa,  dstoron,  %%prq»af  quena*),  rinta, 
rotta,  [masc.  a- Stamm;  ön- Stamm]  ruacha*  [du  Stamm;  ä- Stamm]  »alba, 
*gi-sibba,  skranna,  [6- Stamm;  on- Stamm]  smerza,  snita,  [on- Stamm; 
ä- Stamm]  stangaVP,  [7o- Stamm;  i'on- Stamm]  fetimma,  suegala,  *unna, 
[oh- Stamm;  6 -Stamm]  suorga,  thiarna  (drätthiaima)  %  [an- Stamm;  dti- 
Stamm]  trada,  tunicha,  [on- Stamm;  8- Stamm]  junda  (*uuoroltotnda)f 
uuaga,  [o- Stamm;  ön- Stamm]  a.  funarba,  *uuint-uuanta,  uueeha, 
[ön- Stamm;  ö- Stamm]  uuiea,  uuitua,  **uuint-uuorfa,  [iö- Stamm; 
tön -Stamm]  fuuunna,  [ön- Stamm;  Ö-Stamm]  uuunta,  uuurzda,  ziga, 
zunga  (edihunga)7). 

[GRIMMS  2.  SCHWACHE  DECLINATTON.] 

9.  Stämme,  welche  ein  volles  Thema  ton  ausweisen,  sind  bei  O. 
ebensowenig  erhalten,  als  Stämme  mit  dem  vollen  Thema  ianK  wie 
bereits  oben  s.  235.  9  angeführt  worden  ist.    In  den  meisten  Fällen  ist 


')  L  5, 13  setzt  V  fröuuun.  —  Das  Compositum  folgt  aus  1. 5, 7.  s.  oben 
s.  152  edilesman,  haftesman. 

*)  F  setzt  IL  11, 9  geisila,  hat  also  den  Vocal  der  Ableitungssilbe  beibehalten. 
Vergl.  die  Lautlehre. 

*)  palmönogerta  fasst  Grimm  [Gramm.  IL  s.  1014]  als  Compositum  auf. 
Ich  habe  aber  schon  öfter  erwähnt,  dass  in  solchen  Fällen  vorausgestellter  Genetiv 
anzunehmen  ist. 

4)  =  conjux  ist  unbedenklich  aufzustellen  aus  zua  dübono  gimachon  L 14, 24. 
Ganz  in  derselben  Verbindung  braucht  Tatian  das  Wort  7,  3 ,  wo  er  par  tartanim 
mit  zua  gimachun  turtilitübun  Übersetzt.  Vergl.  auch  Tatian  5, 8. 10. 12.  —  Graff 
hätte  also  [Sp.  II.  s.  632]  nicht  an  das  Adjectiv  gimach  denken ,  und  sich  in  Ver- 
muthungen  erschöpfen  sollen,  wie  die  Form  aus  dem  Adjectivum  erklärt  werden 
könnte.    Vgl.  Grimm ,  Gramm.  IV.  s.  743.    Über  die  Form  auf  on  s.  oben  a.  253. 

*)  Folgt  aus  ziuuarf  allaz  thaz  girusti,  thie  disgi,  thie  stuala  ouh,  inti 
iro  koufmäzun  II.  11, 14,  wo  Graff  [Sp.  II.  s.  891;  IV.  s.  376]  irrig  kouf  als  Acc. 
sing,  und  mdzun  als  3.  Pen.  plur.  Praet.  von  mizu  auflaset. 

•)  Im  Nachtrage  zum  4.  Bande  des  Sprachschatzes  s.  1280  bemerkt  Graff: 
Wenn  quena  I.  4,  9  nicht  einsilbig  zu  lesen  ist,  oder  seine  Stellung  [als  letztes 
Wort  des  Verses]  nicht  als  eine  Verletzung  des  otfr.  Versmasses  anzusehen  ist, 
so  kann  auch  im  Ahd.  neben  quena  eine  Form  quina  angenommen  werden.  Graff 
hätte  aber  nicht  bezweifeln  sollen,  dass  quena  einsilbig  zu  lesen  ist, 

7)  edihunga  führt  Graff  [Sp.  V.  s.  682]  nicht  als  Compositum  auf,  sonderst 
betrachtet  edil  irrig  als  Adjectiv  mit  abgeworfener  Flexion,    s.  unten. 
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bei  0.,  wie  gleichfalls  schon  erwähnt  wurde,  von  dem  vollen  Thema 
tön  das  i  ausgefallen,  und  dadurch  ein  secundärer  ön- Stamm  entstan- 
den, der  nun,  da  auch  hier  nur  das  i  einen  Unterschied  zwischen  den 
beiderlei  Stämmen  bedingt,  vollständig  mit  den  ursprünglichen  Stämmen 
auf  ön  zusammentrifft.  Die  Formen  dieser  secundären  oben  s.  235.  9 
angeführten  ön- Stämme  sind  daher  auch  bereits  bei  denen  der  ursprüng- 
lichen ött -Stämme  angeführt.  War  aber,  was  hier  gleichfalls  stattfinden 
kann,  das  6  ausgefallen  und  nur  das  demselben  vorausgehende  t  ge- 
blieben, war  also  ein  secundäres  Thema  auf  in  entstanden,  was  bei  0., 
wie  bereits  angeführt  ist,  bei  luzilin  stattfindet,  so  muste,  da  auch  bei  den 
wi-  Stämmen  mit  Ausnahme  des  Nom.  sing,  und  Gen.  pl.  alle  Casus  auf  n 
ausgehen,  hier  überall  in  im  Auslaute  stehen,  und  es  heisst  daher  von 
dem  angeführten  tön-  Stamme  regelrecht  im  Acc.  sing.  V.  14,  5  luzilin. 

Ebenso  begegnet  von  dem  ehemaligen  i-  Stamme  bvrdin,  welcher, 
wie  bereits  angeführt  ist,  mit  den  secundären  Stämmen  auf  in  identi- 
ficiert  und  daher  gleich  denselben  behandelt  wurde,  im  Nominativ  sin- 
gularis  burdin  HL  24,  60,  im  Genetiv  singularis  burdin  IV.  25,  22,  im 
Accusativ  singularis  burdin  IV.  4, 16;    5,  9.  12. 

10.  Die  Gesammtzahl  aller  bei  0.  vorkommenden  ön-  und  ein- 
stigen tön -Stämme  beträgt  77.  Darunter  sind  65  Simplicia  und  12 
Composita,  und  unter  den  letzteren  5,  welche  neben  ihrem  Simplex 
vorkommen,  7,  welche  das  Simplex  nicht  belegen. 

9  Stämme  [forahta,  freisa,  halba,  salba,  stanga,  suorga,  unda, 
uuisa,  ununta]  kommen  sowohl  als  ön-,  als  auch  als  ö- Stämme  vor. 

Nur  in  adverbialen  Redensarten  begegnen:  fura,  gdha,  halba, 
uuarba.  Mit  Ausnahme  von  stanga,  das  nur  in  VP  begegnet,  finden 
sich  sämmtliche  ön- Stämme  in  allen  Handschriften.  Aber  nur  bei'O. 
begegnen  als  ön-  [tön-]  Stämme:  fdra,  gerta,  narda,  stimma,  unda, 
uuarba,  uuunna,  welche  sonst  nur  ein  vocalisches  Thema  belegen. 

Überhaupt  nur  bei  0.  begegnen  6  Stämme.    Und  zwar 

a.  4  Composita  [gisibba,  koufmäza,  uuintituanta,  uuoroltunda], 
denen  aber  in  anderen  Quellen  entweder  das  Simplex  oder  ein  anderes 
als  das  bei  0.  vorkommende  Compositum  gegenübersteht; 

b.  folgende:  prösa,  uuintuuorfa,  welche  weder  selbst,  noch  als 
Simplicia  oder  in  Composition  anderwärts  getroffen  werden. 

2.  STÄMME   AUF  AR.     [GRIMMS   ANOMALA.] 

1.  Gleich  den  Stämmen  auf  n  haben  auch  jene  auf  ar  bei  0. 
das  consonantische  Thema  noch  bewahrt,  denn  dass  die  Formen  im 
Genetiv  Singular 

/aferl.9,17;  22,54;  11.2,32;  4,34;  9,44;  14,104;  23,22;  111.10,24; 
22,17.38;  24,90;  IV.  10, 8;  15,5.62;  &J,16.26;  V.7,58;  18,8;  20,67.  muater 
1.3,28;   4,36;    22,29.46;    11.12,24;    V.12,28 
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auf  den  consonantischen  Stamm  zu  beziehen ,  und  mit  Formen  wie 
boten,  zungun  und  anderen  vollkommen  auf  gleiche  Stufe  zu  stellen 
sind,  ist  klar.  Sie  haben  gleich  allen  anderen  consonantischen  Stämmen 
das  Casuszeichen  aufgegeben. 

Auch  die  Dative 

bruader  H  34. 81.  do hter  III.  11, 14. 28.  fater  IV.  15,21;  V.  17,14.  muater 
1.5,14.69;    6,4;    12,14;    15,26;     17,60;    20,14;    21,10;    22,11;    11.2,32;    8,  T. 

müssen  auf  den  consonantischen  Stamm  bezogen  werden,  aus  dem 
sich  auch  im  Plural  die  Formen  des  Nominativs 

gisuester  III.  24, 55.  Jiorngibruader  III.  14, 64.  muater  I  2),  9.  suester  III. 
23,13;    IV.  2.),  57;    V.  23, 125, 

sowie  des  Accusativs 

bruader  IV.  6, 32.  horngibruader  IL  24, 9;  111.1,15;  9,6;  IV.  26, 15;  V. 
16,37.    Mieter  III.  24, 3 

vollkommen  erklären.  Sicher  gehört  auch  der  Dativ  plurafis  >brwuleron 
IV.  13,  20;  V.  7,59;  20, 1)4  [bruaderen  F]  dem  consonantischen  Thema 
an,  auf  welches  auch  der  Nominativ  singular 

altfater  1. 3, 6.  bruader  IL  7, 24.  34 ;  III.  6, 26;  24, 21. 52.  dohter  III.  10,11; 
10,45.  /aierl.3,16;  10,1;  15,23;  26,8;  11.2,45;  3,52;  4,26;  9,75;  12,31»; 
14,31;  21,27;  III.  1,39. 44;  2,35;  5,12;  12,28;  13,49;  .14,13;  16,58;  18,2>. 
41;  20,5.78;  21,28;  22,29.31.64;  IV.5,7;  7,46;  11,7;  15,24.26.36;  V.  7, 
63;  17,6;  18,10;  20,42.  muater  1.2, 2;  6,5.10;  9,15.26;  11,40;  12,16; 
13,17;  15,21.33;  19,2;  22,23;  ü.2,8;  8,7.23;  11,1;  IH.1,44;  10,46;  16, 
59;  20,5.78;  IV.  32,1;  V.12,19;  20,41.  mehur  IV.  17,31.  suester  III.  24, 7.  M, 
sowie  der  Accusativ  singular 

bruader  II.  7, 41 ;    HI.  23, 15 ;    24, 8.  48. 58.     dohter  III.  10,  6. 13 ;     14, 7. 1 4. 
/aterL9,12;    23,22.59;    25,15;    11.2,36;    9,47;     14,63.68;     HI.  10,24;    18,17; 
IV.  15, 27.  33.    muater  LH, 26;    13,9;    19,7;    21,5;    IL 4, 25;   22,60;    111.16,71; 
IV.  32,8.11.    Miliar  III.  14, 54.    suester  in.  24, 37 
und  der  Vocativ  singular 

bruaderJLl^d.  dohter  1.6,5;  111.10,14.31.  fater  11.21,27;  111.24,91.9.^; 
IV.  23, 23.    muater  1.5, 22 

um  so  eher  bezogen  werden  darf,  als  sich  bei  0.  flir  den  sonst  aller- 
dings gewöhnlichen  und  nahe  liegenden  Übergang  zu  den  a-  Stämmen 
überhaupt  nur  zwei,  zudem  durch  äussere  Gründe  veranlasste  Beweise 
finden,  der  Übergang  also  noch  nicht  durchgedrungen  war. 

Er  findet  sich  nur  bei  altfatera,  das  I.  3,  25  als  Nominativ 
pluralis  durch  den  Reim  auf  kuninga  bedingt  gesetzt  ist,  und  bei 
fatere,  das  I.  5,  2G  als  Dativ  in  dem  Verse  fon  fatere  giboranav, 
begegnet. 

2.  Unbedingt  dürfen  also  für  die  Sprache  O's  als  ar-  Stämme 
aufgefasst  werden: 

a.  die  männlichen  bruader  (horngibruader),  mehur;  fater  (alt- 
fater) ist  theils  als  ar-  theils  als  a-  Stamm  gebraucht,  weshalb  auch 
die  dem  a-  Stamme  angehürigen  Formen  schon  oben  angeführt  sind; 

b.  die  weiblichen  dohter,  muater,  suester  (gisuester),  suigar. 
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3.   STÄMME  AUF  NT,  S  UND  VEREINZELTE  CONSONANTEN. 

Während  aber  die  Stämme  auf  ar  ihr  consonantisches  Thema 
bei  O.  mit  wenigen  Ausnahmen  noch  bewahrt  haben,  sind  die  Stämme 
auf  nt  bereits  vollständig  zu  den  a- Stämmen  übergegangen,  wie  schon 
8.  147  erwähnt  worden  ist.  Sie  fielen  in  den  meisten  Casus  in  Folge 
der  gegenseitigen  Abschwächung  mit  den  a- Stämmen  zusammen,  und 
wurden  in  Folge  dessen  bald  mit  denselben  identificiert,  worin  auch 
die  Veranlassung  lag,  dass  man  die  Stämme,  welche  auf  vereinzelte 
Consonanten  ausgehen,  zu  den  vocalischen  übertreten  Hess. 

Ganz  untergegangen  ist  indess  hier  das  consonantische  Thema 
nicht,  und  der  im  Reime  auf  unmaht  HL  20,  IG  vorkommende  Genetiv 
naht,  sowie  das  in  adverbialen  Redensarten  auch  bei  0.  häufig  [1. 19, 
13;  16,13;  IL  12,5;  111.23,37;  IV.  4,  GH;  7,84;  9,2;  11,4;  13,2; 
15,54;  19,18;  35,18]  begegnende  nahte*  sind,  wie  schon  in  meiner 
Grammatik  s.  508  erklärt  wurde,  unzweifelhaft  auf  den  consonantischen 
Stamm  zu  beziehen  und  aus  demselben  zu  erklären. 

Ebenso  ist  auch  auf  den  consonantischen  Stamm  zurückzuführen 
das  gothischem  nahtam  völlig  analoge  nahton,  welches  sich  IV.  7,  91 
findet.  Auch  der  Aceusativ  pluralis  naht  IV.  6,  2,  sowie  der  Dativ 
singularis  naht  IV.  1,  5.  59;  V.  17,  32;  H  145,  bürg  I.  11,  19;  22, 
31;  IL  11,4;  14,5.93.100;  IV.  4, 62  und  das  1.5,6  vorkommende 
»Vi«  [itins  in  P,  das  ursprünglich  auch  V  geschrieben  hatte,  ist 
Schreibfehler]  gehören  dem  consonantischen  Thema  an,  von  dem 
sie  gleich  den  schon  besprochenen  vollkommen  regelmässig  gebildet 
sind.  Denn  der  Dativ  singularis  hat  im  Hochdeutschen  ausnahmslos 
sowohl  bei  vocalischen,  als  consonantischen  Stämmen  das  Suffix  ein- 
gebt! sst,  das  auch  der  Aceusativ  pluralis  und  Genetiv  singularis  stets 
verloren  hat. 

naht,  bürg,  itis  sind  also  auch  bei  0.  noch  als  consonantische 
Stämme  anzusetzen.  Gleich  anderen  auf  derselben  Stufe  stehenden 
consonantischen  Stämmen  hat  aber  auch  bürg  sein  Thema  durch  einen 
Vocal  erweitert,  und  wurde  als  Femininum  zu  den  i- Stämmen,  mit 
denen  allein  eine  Berührung  stattfand,  übergeführt.  Und  in  diesem 
Sinne  ist  es  aufzufassen,  wenn  neben  den  angeführten  weitaus  gewöhn- 
licheren, dem  consonantischen  Thema  angehörigen  Formen  I.  12,  19 
gleichwie  von  einem  i-  Stamme  burgi  erscheint,  naht  und  itis  belegen 
nirgends  einen  i-  Stamm  und  es  müssen  daher  auch  die  Formen, 
welche  beiderlei  Stämmen  angehören  können  fn.  naht  IL  12, 14;  III. 
20,15.17;  IV.  12,51.  —  a.  naht  IL  1,  13;  IV.  7, 59.  92;  V.  13,5],  auf 
den  consonantischen  Stamm  bezogen  werden,  auf  den  ebendeshalb 
auch  das  nur  in  adverbialen  Redensarten  im  Aceusativ  Singular  vor- 

17* 
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kommende  Compositum  Mnaht  IV.  12,  11;  13,32.35  zurückgeführt 
werden  muss. 

Männliche  consonan tische  Stämme  sind  wieder  zu  den  a- Stämmen 
übergetreten,  nnd  es  musteiv  daher  auch  die  Formen  von  man  und 
seinen  Compositis,  bei  dem  ein  ursprünglich  consonan tisches  Thema 
nicht  zu  bezweifeln  ist,  schon  oben  bei  den  a* Stämmen  aufgeführt 
werden.  Theilweise  hat  sich  aber  auch  bei  man  das  consonantische 
Thema  noch  erhalten.  So  muss  unbedenklich  auf  den  consonantischen 
Stamm  zurückgeführt  werden  der  Notn.  plur. 

mm  1.17, 27;  27,20;  11.1,48;  £,41.49;  9,17;  11,23;  14,56;  17,21.22; 
19,27;  IE.  10,17.36;  14,68;  22,49;  IV.  3, 23;  4,30.37;  5,56;  V.  4, 17.29.58; 
18,2;    20,9;    23,128.201.    betoman  II.  14, 68.  —    Acc.  plur.  man L  17, 41 ;   20,3; 

IV.  16, 11 ;  26, 17;  V.  16, 39.  betoman  IL  14,  69.  gomman  L  22, 14;  III.  6, 10. 
kauf  man  II.  11,25.  uuoroltman  I.  23, 5.  —  Voc.  plur.  man  1. 12, 17 ;  18>3;  IL  7, 16, 
was  schon  aus  Vergleichung  mit  anderen  consonantischen  Stämmen 
hervorgeht. 

Ohne  Zweifel  ist  auch  aus  einem  consonantischen  Stamme  zu 
erklären,  wenn  übereinstimmend  in  den  Handschriften  II.  18,  21  im 
Versschluss  und  Reim  auf  irbolgan  [irhugis  ihär  thoh  eines  man],  und 

V.  21,  11  ausserhalb  des  Reimes  aber  offenbar  des  Metrums  wegeu 
[oba  ther  brinnit  ihuruh  ndt;  ther  haftesman  ni  uuisot]  der  mit  Formen 
wie  boten,  fater  u.  s.  w.  von  anderen  consonantischen  Stämmen  über- 
einstimmende  Genetiv  singularis  man  erscheint.  Graff,  der  das  erste 
unverfängliche  Beispiel  absichtlich  oder  zufällig  übergangen  hat,  be- 
merkt bei  dem  zweiten  [Sp.  II.  s.  737 J:  hier  ist  man  wohl,  da  sonst 
nirgends  ein  Genetiv  man  vorkommt,  nicht,  wie  es  scheint,  als  Genetiv 
anzusehen,  sondern  als  Accusativ,  welcher  Casus  sich  auch  bisweilen 
bei  uuison  findet.  Aber  abgesehen  von  dem  bei  0.  selbst  noch  vor- 
kommenden Beispiel,  in  dem  man  unzweifelhaft  Genetiv  ist,  ist  es 
überhaupt  unrichtig,  dass  man  im  Hochdeutschen  nicht  als  Genetiv 
vorkommt.  Sodann  ist  ins  Auge  zu  fassen,  dass  0.  utm&n  nur  mit 
dem  Genetiv  construiert,  somit  an  dieser  Stelle  eine  Ausnahme  an- 
genommen werden  müste.  Dass  hafte»  weder  als  Genetiv  des  Sub- 
stantivums  haft,  wofür  es  GrafF  annimmt,  noch,  was  an  sich  mög- 
lich wäre,  als  attributiver  Genetiv  des  Adjectivums  haft  [vergL  IV. 
21, 16;  Tatian  145,  13],  sondern  als  erster  Theil  eines  Compositum» 
haftesman  aufzufassen  ist,  beweisen  edilesman  [IV.  35, 1],  edilesfröutia 
[I.  5,  7],  wo  eine  solche  Erklärung  unstatthaft,  s.  oben  s.  152  and 
im  Glossar. 

Auch  der  häufig  erscheinende  Dativ  Singular  man  II.  4, 41;  5, 11 ; 
12,53;  HI.  4,  34;  20,71;  24,64;  IV.  20, 4;  V.  21, 14,  sowie  das 
zusammengesetzte  gomman  1. 16, 5  darf  auf  den  consonantischen  Stamm 
tezogen  werden.  Zu  beachten  ist  jedoch,  dass  die  Form  man  mit 
Ausnahme  von  II.  6, 3   [tho  thruhtin  themo  man  luag]  nur  im   Reime 
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vorkommt,  und  auch  gomman  nur  im  Verschluss  begegnet.  Nom., 
Voc.,  Acc.  sing,  man,  die  an  sich  zu  beiden  Stämmen  gehören  können, 
wurden  zu  dem  vocalischen  Thema  gestellt,  weil  dieses  überhaupt 
häufiger  ist.  Vielleicht  darf  auch  die  oft  vorkommende  Dativform  hüs 
1.14,13;  16,7;  H.3,34;  4,52;  11,4;  HI.  14,8.53;  IV.6,3;  29,55, 
palinzhüsTV.  20, 3,  sowie  der  bereits  8.  134  erwähnte  Dativ  ginözV. 
5, 10  aus  einem  consonan tischen  Thema  erklärt  und  den  eben  bespro- 
chenen Formen  man  u.  s.  w.  gleichgesetzt  werden. 

Stämme  auf  as  sind  bei  0.  nicht  mehr  nachweisbar,  das  aus 
denselben  in  die  a- Stämme  eingedrungene  ir  ist  erhalten,  und  bereits 
oben  s.  163  erwähnt. 

Die  Gesammtzahl  der  Substantiva  stellt  sich  in  folgender  Tabelle 
dar,  in  der  ich  nach  den  einzelnen  Stämmen  die  Simplicia  und 
Composita  aufgeführt  habe.  Bei  den  letzteren  habe  ich  gleichwie 
beim  Verbum  unterschieden  zwischen  solchen,  welche  neben  ihrem 
Stammwort  vorkommen,  und  solchen,  welche  bei  0.  ihr  Simplex  nicht 
belegen. 


Stimme 

3 
ä 

8 

*8 

composita , 

die  neben  dem 

simplez 

vorkommen 

composiU, 

die    ohne    das 

■implez 

vorkommen 

■      ■■■  ■ 

m 
S 

a 

a 
S9 



Grimms 

Vocalische 

masc.  auf  a 

145 

41 

20 

206 

st  masc.  1.  Decl. 

masc.  auf  ia 

34 

3 

37 

st.  masc  2.  Decl. 

nentr.  auf  a 

147 

30 

22 

199 

st  neutr.  1.  Decl. 

nentr.  auf  ia 

47 

21 

70 

138 

st.  neutr.  2.  Decl. 

masc.  auf  i 

36 

6 

1 

43 

st.  masc.  4.  Decl. 

fem.  auf  % 

53 

57 

14 

124 

st.  fem.  4.  Decl. 

fem.  auf  b 

128 

14 

14 

166 

st.  fem.  1.  Decl. 

fem.  auf  iö 

100 

18 

26 

144 

st.  fem.  2.  Decl. 

Consonant. 

masc.  auf  an 

56 

12 

33 

101 

schw.  masc.  1.  Decl. 

neutr.  auf  an 

6 

1 

7 

st  neutr. 

fem.  auf  ön 

65 

5 

7 

77 

schw.  fem.  1.  Decl. 

m.  f.  auf  ar 

7 

3 

10 

Anomala. 

and.  Cons. 

5 

5 

Summa         1 

829 

207 

211 

1247  | 

Nicht  alle  von  den  1247  Substantiven  finden  sich  auch  in  anderen 
ahd.  Quellen,  manche  derselben  sind  nur  der  Sprache  O's  eigentüm- 
lich. Ihr  Verhältniss  zur  Gesammtzahl  der  Substantiva  stellt  sich  in 
folgender  Tabelle  dar. 


2G2 


Substantivum. 


nur  t 

ei  Otfrid  begegnen 

auch  in 

SUimme 

anderen  abd. 

Quellen 

erscheinen 

aimplicia,  coroposita, 

wolehe  «nderwärts  als 

composita  od.  simplicla 

vorkommen 

simplicla,  composita, 

welche  überhaupt  nicht 

zu  belegen 

Summa 

masc.  auf  a 

213 

19 

11 

30 

neutr.  auf  a 

292 

27 

18 

45 

masc.  auf  i 

39 

2 

2 

4 

fein,  auf  i 

103 

IG 

5 

21 

fem.«  auf  ö 

264 

15 

21 

36 

masc.  auf  an 

86 

10 

5 

15 

neutr.  auf  an 

7 

fem.  auf  ön 

71 

4 

2 

6 

m.  f.  auf  ar 

10 

auf  and.  Cons. 

5 

• 

|        1090 

|               93 

64 

|          157 

Audi  finden  sich  nicht  alle  1247  Substantiva  übereinstimmend  iu 
den  Quellen.  Einige  derselben  kommen  nur  in  zweien  von  den  Hand- 
schriften, einige  sogar  nur  in  einer  Handschrift  vor.  Die  Anzahl  dieser 
Substantiva,  die  in  den  obigen  Verzeichnissen  bereits  durch  Beifügung 
der  betreffenden  Handschriften  verzeichnet  sind,  und  die  Quellen,  in 
denen  sie  sich  finden,  stellen  sich  in  folgender  Tabelle  dar. 


VPFD 

VP 

VF 

PF 

V 

p 

F 

Z) 

Stämme 

H 
9 
O. 

a 

"3 

m 
O 

I 

M 

a 

i 

E 

o 

M 
— 

"5. 
S 

'S 

■ 

a 

s 

o 

H 
9 

"5. 
B 

• 

o 

s 

o 

H 

9 

"5. 

e 

'S 

m 
O 

a 

o 
u 

M 

O 

a 

"5 

• 

2. 

a 

o 

M 

— 

"3. 

a 
*» 

■ 

o 
o. 
B 

o 

fs*Jl 

B15„. 

masc.  auf  a 

213 

neutr.  auf  a 

331 

1 

1 

2 

2 

6 

inasc.  auf  i 

43 

fem.  auf  i 

122 

1 

1 

2 

fem.  auf  o 

298 

1 

1 

II      2 

masc.  auf  an 

99 

1 

1 

2 

neutr.  auf  an 

7 

fem.  auf  oa 

76 

1 

1 

m.  f.  auf  ar 

10 

auf  and.  Cons. 

5 

1 

2 

1 

1 

1 1 

3 

3 

2 

13 

Nur  einigen  aber  von  diesen  13  Substantiven,  welche  nur  in  einer 
Handschrift  vorkommen,  entspricht  in  den  anderen  ein  dem  Stamme 
nach  verschiedenes.    Nur  3  sind  zu  nennen  uuerresal  VP,   F  uuertisal, 
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mahmuati  P,  mammunti  VF,  giteilo  F,  VP  gimeino,  denen  in  den  anderen 
Handschriften  ein  materiell  verschiedenes  Substantivum  gegenübersteht. 

4  derselben  steht  in  den  anderen  Handschriften  ein  Compositum,  wenn 
sie  Simplicia,  oder  das  Simplex,  wenn  sie  Composita,  gegenüber.  So 
thigini  F,  VP  githigini,  mach  F,  VP  gimach,  schaft  F,  VP  giscaft, 
gidult  F,  VP  thnlt.  Statt  rehtdeila  in  P  setzen  \(F  mit  Auflösung  der 
Compositum  rehtadeila. 

Oft  steht  endlich  solchen  Substantiven,  welche  nur  in  einer  Hand- 
schrift vorkommen,  in  den  anderen  Quellen  ein  der  Bedeutung  und 
dem  Stamme  nach  identisches,  dem  Gcschlechte  oder  Themavocal  nach 
aber  verschiedenes  gegenüber.  So  dem  ia- Stamm  anaginni  in  P  in  VF 
der  a- Stamm  anagin,  dem  ia- Stamm  unuuizzi  in  VF  in  P  der  to- 
Stamm  unuuizzi,  dem  ön- Stamm  stanga  in  VP  in  F  der  6 -Stamm 
stanga.  Dass  da,  wo  nur  wenige  Belege  zu  Gebote  stehen,  die  Hand- 
schriften manchmal  in  keiner  Form  zusammenstimmen,  ist  klar.  So 
bei  gimeino,  giteilo,  anaginni,  anagin. 

ÜI.  EIGENNAHEN. 

1.  Männliche  Personennamen,  einheimische  sowohl  als  fremde, 
behandelt  0.  mit  Ausnahme  eines  einzigen,  für  den  durch  den  Genetiv 
(jallenH  168  und  den  Dativ  galten  11  112.  154  ein  Thema  auf  n  fest- 
steht, als  a- Stämme  und  es  steht  daher  im  Nominativ  singularis: 

äbelE21.  abrahdm  1.3, 13;  111.18,29.49*;  H  75.  äd&m  1.3,5;  25,29. 
amfrea*  III.  0,25.  augustinus  V.  14, 27.  dävidHiS;  1.3,17;  II 139.  enoh  II 45. 
grcgorius  V.  14,  25.  heltas  1.4,40;  27,23;  III.  12, 13;  13,57.  Mrud  I.  20,  1. 
Mremias  ÜI.  12, 11.  hieronimus  V.  25,  G9.  iäcob  II.  14,  31.  iöhannes  I.  3, 48; 
4t30;  7,27;  9,16;  25,2;  27,1;  11.7,5;  12,39;  14,19;  V.  6, 11. 15;  8,21; 
13,23.  iöseph  I.  11, 25;  19,1;  21,3;  22,11.  iüdas  IV.  2, 21 ;  8,17;  11,42; 
12,23;  13,1;  16,9.23.49.  kdin  II  43. 135.  kaiphas  III.  26,26.  53;  IV.  20,  2. 
kriatl.  17,34;  11.7,35;  13,6;  111.20,56;  IV.  13, 29;  V.4,29u.  8.  w.  lamech 
H  41.  lazarus  III.  23,  5.'50;  IV.  2, 13.  lücas  ÜI.  13,  53.  ludouuic  L  14.  18.  92. 
mattem  IV.  6,  46.  moyses  IL  7, 43 ;  12,63;  111.13,51;  16,23.25.35;  17,15; 
H  87. 140.     nichodimus  IV.  35, 17.     nöe  1. 3,  4 ;     H  56.    paulus  IL  9,  78.     pitrus 

5  29;  II.  7,  27;  III.  8,  31;  12,  24.  31;  13, 11;  14,  31;  IV.  12,  29.  33;  13,  31; 
17,1;  18,1.12  35;  V.4,61;  6,13.25;  10,34;  13,3.25;  14,23;  15,15.27. 
philippus  IL  7,  63;  IV.  15,  25.  pilätus  IV.  21, 1.  9.  25 ;  23,  29 ;  24,  1.  7. 11 ;  27, 
23;  35,9.  sedomon IL 22, 15.  symeon 1. 15, 12.  «t/mdn  IL  3, 23;  7,36.  thvmasUL 
23,57;    IV.  15, 15. 

2.  Ebenso  heisst  es  im  Genetiv,  den  s.  133  angeführten  Formen 
der  a- Stämme  analog,  von  männlichen  Eigennamen: 

abrahämesE.138.  ädämes  III.  21,11.  alexandres  (alexanderes  P)  I.  1,88. 
tföi7i<te*L37.56;  1.5,28;  111.10,10;  1V.4,43;  H  93.  kaipttases  III.  25, 6 ;  IV. 
17,31.  fcrate*I.l,51;  3,2;  111.1,1;  IV.  29, 29  u.  8.  w.  lücases  HI.  14, 66.  ma- 
tfctt*»IIL14,65.  rnoyseses  III  20,133.  no&IV.7,50.  paules  V.  12, 81.  päruses 
10.14,53.    sakmwnestil;   III. 22, 6. 
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In  iohannis,  das  II.  3, 33  begegnet,  ist  entweder  eine  auch  bei 
den  a- Stämmen  vorkommende  Schwächung  des  i  eingetreten  oder  die 
lateinische  Form  eingedrungen.  —  Christen  IV.  35, 22  F  scheint  Schreib- 
fehler, veranlasst  durch  das  vorhergehende  selben. 

3.  Im  Dativ  begegnet  in  Übereinstimmung  mit  den  s.  135  aufge- 
zählten Formen  der  a- Stämme: 

abrahäme  III.  18,  33.  ideobe  ü  81.  iöhanne  IL  13,  2.  iösipe  H  83.  iüdase 
IV.  12,38.  fcristeL4,39;  11.9,70;  III.  24, 11  u.  fl.  w.  ludouutge  L  86.  moysene 
V.8,36.  rooy*e«eIIL20,153;  V.9,49;  10,11.  pUruse IL  7, 23 ;  111.6,25;  IV. 
11,19;    V.6,53.    philippuse  11.7,40. 

Mit  Apocope  des  e  vor  folgendem  Vocal  steht  Ift.  6, 16  philippus  er. 
H  157  ist  petre  gesetzt,    H  98  iöhäne. 

4.  Der  Accusativ  hat  im  Allgemeinen  und  abgesehen  von  dem 
Worte  krist,  welches  mit  den  wenigen  angeführten  Ausnahmen  im 
Accusativ  wieder  krist  [I.  15,  6:  II.  3,  28;  7,  28;  8,  10;  IV.  17,  32 
u.  s.  w.]  ausweist,  das  Casuszeichen  als  n  bewahrt  und  den  Thema 
vocal  als  a  vor  demselben  erhalten.  Es  heisst  also  [s.  oben  bei  den 
a-  Stämmen]: 

äbelan  H  33.  ädäman  IL  5, 5.  barabbdsan  IV.  22, 12.  hartmuatan  H 165. 
ttiAannan  IV.  12, 29.  iüdasanlV.  11,2.  kristan IL 9, 76;  IV. 20,8;  29,49.  petru- 
san  IV.  9, 3.    polonan  V.  17, 31.    uuerinbrahtan  H  165. 

Ausnahmsweise  ist  die  lateinische  Form  beibehalten  und  iohannem 
III.  12,  12;  IV.  9,  3.  lazarum  III.  1,  20;  IV.  2,  6;  3,  4.  purum  III. 
13, 19;  IV.  13, 11,  sowie  V.  17, 31  sdturnum  und  IV.  22, 16  das  gleich- 
falls fremde  barrabdn  gesetzt. 

5.  Ein  Vocativ  ist  durch  die  Form  krist  TU.  24,5.51;  IV.  22, 27 
und  petrus  V.  15,  3. 13  belegt. 

2.  Den  weiblichen  Personennamen  maria  hat  0.,  wie  aus  den 
Formen  Dativ  mariun  1. 5,  7,  Accusativ  mariun  I.  3, 31 ;  7, 25;  V.  7, 1 
hervorgeht,  als  6n- Stamm  aufgefasst,  wornach  auf  flir  die  Namen 
anna,  martha,  welche  nur  den  Nominativ,  der  auch  bei  maria  [1. 6, 1 ; 
7,1;  H.8, 12;  111.23,10;  IV.2,15;  V.5,1]  vorkommt,  belegen,  [anna 
1.16,1;  11.2,23;  IV.  17,31;  marthaHI.b,  11;  23,1;  24,42;  IV.2,9] 
ein  Thema  auf  on  vermuthet  werden  darf. 

3.  Die  fremden  Völkernamen  erscheinen  als  i- Stämme,  wie  die 
Nominative  pluralis 

Zrr?*acÄi'I.l,13.60.  wicdt'1. 1,86.  p6mLl,86.  romdni LI,  13. 59;  111.25,15. 
«IrtH.  15, 3 

ergeben;  die  einheimischen  als  an  -Stämme.  So  franko  und  das  ein- 
gebürgerte judeo  \judaeo,  judio,  judo],  von  welchen  folgende  Formen 
belegt  sind: 

Singularis  Nominativ:  franko  L 13.  17.  judeo  [judaeo  V]  IV.  21, 11 ;   V.6,40. 

Pluraliß  Nominativ:  frankon  L  1, 33. 57. 103.  iudeon  IL  H,  59;  III.  15, 37; 
22,9;    V.6,17. 
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Genetiv:  /rawfemoL2.3.  90;  L  1, 124.  tudeonoll.15,5;  111.15,48;  IV.  1, 
10;   24,1;    V.  6, 12.  30;    III.  24, 3  VP.    tWünoIU.23,27;    V.fl,l;    UI.  24, 1.3  F. 

Dativ:   iudion  IL  14, 66.    iudeon  IIL  24, 43  VP.    iwd<m  III.  21, 43  F. 

Accusativ:    t udeon  III.  15, 1 ;    7,39;    V.6,4. 

Ebendeshalb  scheint  es  wahrscheinlich,  dass  auch  der  S  5  begeg- 
nende Genetiv  pluralis  sudbo  auf  einen  Stamm  auf  an  zu  beziehen  und 
die  abweichende  Form  des  Verses  wegen  statt  der  zu  erwartenden 
mdbono  gesetzt  ist.  [Vergl.  oben  s.  214].  Aber  auch  sonst  steht  sudb. 
s.  Züricher  Cod.  164  und  vergl.  Graff,  Sp.  VI.  s.  851.  —  Ebenso  steht 
von  hierosolimo  [Bewohner  von  Jerusalem]  III.  4, 2  der  Gen.  plur.  hiero- 
solimöno.  —  Bewohner  von  Constanz  ist  S  2  durch  kostinzeri  ausge- 
drückt, das  aus  dem  Gen.  plur.  kostinzero  aufzustellen  ist. 

4.  Von  den  Länder-  und  Ortsnamen  endlich  behandelt  0.  galilea 
[Nominativ  IL  15,4;  HI.  6,  6;  7,13],  bethania,  [Nominativ  III.  23, 10] 
macedonia,  hierosolima,  roma  deutlich  als  ö- Stämme.  Er  sagt  Dativ 
bethaniu  IV.  2,  5.  hierosolimu  IL  14,  59.  macedoniu  1. 1,  91.  römu  S  30; 
1. 11,2.  Accusativ :  bethania  IV.  6, 1 .  galilea  IL  7, 39,  woraus  geschlossen 
werden  darf,  dass  er  auch  samaria,  von  dem  nur  der  lateinische  Accu- 
sativ samariamll.  14,5  belegt  ist,  als  ö-  Stamm  auffasste.  Latinisirend 
ist  auch  der  Dativ  galilea  III.  15, 3.  Enden  die  Ortsnamen  aber  auf 
einen  Consonanten,  was  bei  bethlem,  iordan,  nazareth,  hierttsalem  der 
Fall  ist,  so  bleiben  sie,  soweit  dieses  ans  den  erhaltenen  Belegen  er- 
sichtlich ist,  ganz  unverändert.  0.  sagt  nicht  nur  Nominativ  nazareth 
IV.  4,  64;  27,  25.  Accusativ:  bethlem  I.  12,  15.  hierutalem  IV.  4,  1; 
iordan  III.  22,  67,  sondern  auch  im  Dativ  IL  7, 45  nazareth.  Der  I.  8,  7 
begegnende  Accusativ  aegyptum  ist  sicher  als  eine  lateinische  Form 
aufzufassen,  was  auch  bei  dem  Dativ  aegypto  III.  15, 12;  L  19,  5  VP 
der  Fall,  zu  sein  scheint,  obwohl  hier  das  o  auch  als  Abschwächung 
eines  den  <5-Stäjnmen  zukommenden  u  erklärt  werden  könßte,  welches 
L  19, 5  in  F  wirklich  erscheint. 

5.  Verzeichniss  der  bei  0.  vorkommenden  Eigennamen. 

1.  Personennamen.  ,  » 

a.  männliche: 

dbel,  abrahdm,  dddm,  alcxandvr,  andreas,  augm&nus,  barab- 
bds1),  ddvid,  enoh,  gallo,  gregorius,  hartmt^at,  helias,  her  od,  .höre- 
miasy  hieronimus,  idcob,  iohannes,  ioseph,  iüdaa,  kain,  kaiphas, 
krist,  lamech,  lazarus,  lücas,  ludonuig,  matfieus,  moyses,  \nioko- 
demus,  noe,  paulus,  petrus,  pttdtns,  philippus,  salomon,  sdtuvnus, 
symeon,    symon,    thomas,    uwrinbrahb  —    **polon.  .' 

b.  weibliche: 

anna,    maria  [auch  maria,  8.  die  Lautlehre],    martha. 


')  PF  schreibt  IV.  22, 12  barrabds  und  P  IV.  22, 16  barnabäs. 


266      .  Adjcctivum. 

.  2.  Völkernamen: 

franko,  judeo,  kriachl,  **medi,  persi,  romdni,  syrL  —  sudb. 
—  hierosolimo ,    kostinzeri. 

3.  Länder-  und  Ortsnamen: 

aegyptus,  bethania,  betldem,  galilea,  hierumlem,  macedonia, 
nazartth,    röma,    samaria.  —    iordan. 


IL 
ADJECTIVUM. 

L  VOCALISCH  ENDENDER  STAMM.  [GRIMMS  STARKE  DECLINATION.) 
STAMM   AUF  A      [GRIMMS  1.  STARKE  DECLINATION.] 

MASCULINUM  UND  NEUTRUM. 

1.  Der  Nominativ  sing,  des  Masc.  endet  ausnahmslos  in  allen 
Handschriften  bei  den  adjecti vischen  Stämmen  auf  er,  wie  für  die 
Sprache  O's  wohl  noch  anzusetzen  ist.    Belegt  ist  er  durch: 

altSr  1.10,1;  11,9;  15,1;  II.  12,21;  III.  7, 29;  18,55.  armer  1. 17,36; 
111.3,25.  Mtntö- III.  20, 3.  31. 31  78.82.  döter  IV.  36, 8;  V.  7, 15.  einUchßr  IV. 
29,19.  emmmgir  TU.  17,  Gß;  IV.  31, 36.  f oller  III.  6,  23 ;  V.  19,30.  füler  III. 
24,83.  ganzer  111. 2,32;  4,11.  gilanger IL  7,23;  III. 6, 25.  giUcher  I1L  18, 46. 
flm«e%cr  1.2, 52;  111.17,33.  guoter  l.  5, 14.69;  6,4;  8,10;  12,14;  15,26.33; 
17,60;  19,2;  21,10.22.23;  11.4,25;  7,24;  8,7;  11,1;  13,1;  III.  1,44;  10, 
46;  16,58;  20,78;  IV.  32, 8;  V.  12, 19. 28;  H42.  haher  III.  4, 14.  helrigerl. 
27,5;  IV.  2, 29;  13,47;  22,13.  Äei^r  III.  4, 45;  12,18;  21,27.  heithinir  U. 
19,26.  AöÄ^rl.4,33;  11.21,28;  H63.  junger  1. 11, 9.  iudiisger  II.  14,17.  Jcref- 
tiger  III.  2, 18;  IV.  12, 61.  künftiger  I.  27,  23.  liober  1.  4,  33;  18, 46;  25,  17. 
nidigevV.  23, 113.  redihafter  IV.  4, 38.  scanter  II.  5, 14.  siecht  III.  2, 4.  s«um- 
wer  1. 4, 66.  suntiloser  111. 1 7, 39.  unfrauuer  IV.  12, 1 ;  V.  23, 251  und  selber  II. 
4,6;    III.  18, 28. 

Ebenso  steht  von  Participiis  pract. :  bili banSr  III.  23, 50  bigrabaner  [bigra- 
bener  F]  III.  24, 2.  &4.  giboranir  III.  20, 82. 103;  21, 3.  giseeidiner  [giseeidener  F] 
I.  1, 92.  —  bifiÜer  IV.  23, 6.  bithumter  IV.  23, 13.  gibismerOter  IV.  23, 6.  gifuagtir 
I.  7, 3.  giuuihter  I.  4, 36.  giuuuntöter  V.  11, 23.  gizalter  1. 11, 9;  15, 1.  irfultir 
1. 10, 1.  giddner  I.  3,6  und  von  Pronominalibiis  alier  I.  9,  3;  II.  15,  4;  H  101). 
%?7?c/tfrlI.8,2G;    9,22;    19,12;    V.9,52;    23,291.    manaißr II.  16, 10;    V.23,15I. 

2.  Im  Nominativ  sing,  des  Neutr.,  mit  dem  wie  allenthalben  der 
Accusativ  und  Vocativ  in  der  Form  zusammenfällt,  steht  als  Casus- 
zeichen mit  einer  Ausnahme  in  F  [s.  unten]  in  allen  Handschriften  z, 
vor  dem  sich  in  der  Regel,  und  in  VP  stets  der  Thcmavocal  rein  er- 
halten hat.    a.  Nominativ: 

abuuei-tazY.  23,37.  41.  alangaz IV. 29, 28;  V.  13,22.  alauuatsaz  V.  1, 16. 
dumbaz  V.  5, 7.    einfoltaz  V.  23, 164.    engillichaz  1. 18, 10    füUiz  V.  24, 12.    gara- 
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uiiaz  IL  16, 38;  V.  20, 101.  geistlichaz  1. 17,68;  II.  9, 16;  III.  7, 77.  güustlichaz 
1.1,22.  gülahthazU.  23, 15.  hebigazl.22,53;  IIL20,67;  IV.13,31.  heizazlV. 
2,  25.  hohaz  II.  16,  3.  holdaz  V.  15,  28.  huarütnaz  IV.  5,  8.  jämarlickaz  IV. 
7,11;  16,5;  30,35.  JcrafiUchaz  III.  17,2.  leidaz  U.  18, 24-  ft&Aq/feuILl943  VP. 
lobosamaz  III.  26, 13.  Jtfteraz  II.  8, 42.  managfaltaz  I.  20, 21 ;  IV.  10, 16.  michi- 
JazV.  19,22.  nfcfc^az  ÜI.  14, 118.  offanaz  III.  22,13;  IV.  33, 40  VP.  gueflfcaz  II. 
1,43.  rcÄtoz  1.1,15.  «ca/fcZfcÄazIII.7,59.  sctnaz  1. 17, 18;  III.  20, 12.  ir^ra^az 
11.13,37.  slehtazL  1,15.  ubbigazV.  1, 18. 48. 42 F.  urtimezzigazV. 23,93.  unfcun- 
da2  IL  14, 64.    uuassaz  1. 15, 45.    uuuntarltchaz  III.  26, 27  und  *e/6az  III.  6, 42. 

Ferner  die  Participia  praet. :  firkolanaz  V.  18, 12.  githiganaz  II.  4, 22.  —  bithe- 
kitaz  V.  25, 86.  gistättaz  1. 5, 47  VP.  gistdtötaz  I.  5, 47  F  und  von  Pronominal ibus 
allazl.8,23;  9,35.36;  23,63;  H.1,39;  3,6.32;  12,34;  21,14;  22,30;  IU. 
14,82;  18,40;  21,7;  22,67;  23,54;  25,34;  IV.  1,49. 50;  29,28;  34,11;  V. 
23, 188 ;   H  65 ;   IV.  33, 39  VP  [al  F].    managaz  I.  20, 21. 35 ;   V.  23, 83. 

b.  Accusativ: 

alangaz  II.  13,  34.  armaz  II.  14,  84.  armilichaz  III.  3,  2.  baldaz  III.  26, 
49  VP.  eiginaz  III.  26,  52.  egislichaz  IV.  33, 12.  follaz  V.  11, 47.  frauuazW. 
37, 44.  frauualichaz  II.  15, 12.  garauuaz  IV.  5, 64 ;  9, 12.  gilichaz  1. 20, 22  VP. 
gimaehaz  IV.  4, 42;  V.12,16.  hdrigaz  1. 15,  Sl.40;  17,16;  V.19,2.  fceiTaz  IV. 
17,24.  Mhaz  IL  15, 18;  IV.  4, 41.  ^a/az  III.  25, 16.  jämargaz  V.  23, 33.  itfmar- 
lichazV.  19, 10;  23,101.  kristanaz 1. 12, 31  VP.  kurzltchuz  11.21, 15.  UabazV. 
1 1, 30.  managfaltaz  III.  7, 36 ;  IV.  12, 26 ;  V.  12, 89.  michüaz  V.  12, 5.  nücict- 
&ora«<iz  1.12, 20.  redihafiaz  IV.  4, 42.  reiWazI.1,15;  11.12,56;  111.16,46.  rctfoz 
IV.  12,24.  rozagaz  1.18,29;  11.16,12.  ^ra^az  1.18, 30.  skhtaz  1. 1,15.  tfwßt- 
£oz  III.  1 1, 18.    ungilichaz  V.  20, 15  und  selbaz  L  67 ;    II.  14, 2 ;    IV.  35, 3 ;    V.  8, 14. 

Ferner  die  Participia  praet :  boranaz  1. 12, 20.  irgrabanaz  IV.  35, 36.  —  gi- 
hurtaz  I.  4,  28.  gilegitaz  1. 12,  20.  gisegonötaz  UL  6,  35.  iruuelitaz  III.  17,  65. 
.</i7ItffiazlII.2,33;  21,17;  IV.  19, 36.  Von  Pronominalibus:  allaz  1.13, 23;  25,20; 
IL  1,16.20  24.28.32.40;  6,1.44;  11,12.15.18.19;  13,34;  14,87;  20,13;  21, 
11.19.22.26;  III.  2, 2;  6,56;  7,37;  12,19;  14,74.108.109;  19,16.19;  20,170; 
21,110;  25,15;  IV.  1,13.23;  4,46;  6,17;  7,83;  9,17;  11,45;  12,8;  15,40; 
16,5.50;  20, 25. 2a  34;  24,7;  25,14;  29,26.29;  30,22.24;  31,33;  32,1;  35? 
23;  V.1,31.38;  4,46;  11,47;  23,34.141.170.202.215.287.289;  24,15;  25,27. 
65. 93;  1. 1,  51  VP;  1, 105  VP  [F  al].  managaz  V.  20,  51 ;  23, 209. 229 ;  II 114. 
sumaz  L  17, 4  und  von  Correlativis  sidicliaz  V.  20, 16. 

Ausnahmsweise '  erscheint  in  F  die  auch  sonst  begegnende  Ab- 
schwächung  des  a  zu  i  und  e.  So  baldiz  III.  26, 49.  gilichiz  L  20,  22. 
kristaniz  I.  12,  31  und  II.  1,  43  libhaftez,  I.  1, 54  allez.  s.  unten  bei 
den  ta-Stämmen,  wo  noch  ein  Beleg  anzuführen  ist.  Einmal  V.  1,30 
bei  ubbigas  lässt  F  *  für  z  eintreten.  Vielleicht  ist  indess  Genetiv 
anzunehmen,  den  VP  unzweifelhaft  setzt,  und  der  auch  in  derselben 
Kedensart  V.  1, 24;    1,  36;    1, 42  VP  begegnet. 

Dass  prädicative  und  attributive  Nominative  des  Masc.  und  Neutr., 
sowie  die  neutralen  Accusative  ohne  Casuszeichen  und  Themavocal  er- 
seheinen können,  8.  unten. 

•3.  Im  Genetiv  sing,  des  Masc.  und  Neutr.  steht  als  Casuszeichen 
stets  s,  vof  dem  der  Themavocal  ausnahmslos  in  allen  Handschriften 
zu  e  abgeschwächt  wird. 
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a.  Masc.  arges  I. 12, 27.  bildliches  IL  9, 10.  engilltches  V.  19,  25.  frauues 
11.12,70.  guates  Lß8;  1.12,24;  11.24,28;  IV.  13, 30.  hammes  II 1. 4, 8.  quekes 
L68.    r«Äfe*  IV.  19, 18."  siaches  HI.  4, 8.    suazliches  V.  12, 90.    wufee*  V.  4, 32. 

Ebenso  die  Participia  praet. :  firdanes  I.  4, 1  und  von  «eJo  —  selbes  L  15. 
30.37;  S12.15.  18.35;  1.1,42;  11,3;  11.3,33;  12,76;  13,7.17.33;  14,50.116; 
15,21;  17,20;  18,13;  21,24.  £4;  24,26;  III.  1,26. 28;  2,16;  3,8;  7,20.74; 
9,20;  10,32;  14,42;  15,21.38;  17,32;  18,2.8;  19,12;  20,40.117.138;  22,26; 
23,14.53;  24,70;  26,70;  IV.  1,40;  13,37;  15,35.38.56;  19,6;  20,24;  21,12. 
24.34;  22,8;  23,34.36;  25,12;  26,4;  27,23;  30,6.25.33;  31,17;  V.  1,40. 45; 
4,53;  8,40;  9,25.26.40;  12,81.82.84.94;  15,10;  16,1.4.12.27;  17,3.15;  18, 
7.  8. 10;  19, 52;  20,  66;  23, 12. 27.  57. 80. 96. 106. 116. 127. 146. 158. 171. 183.  193. 
205.  219. 231. 241. 255. 269. 283. 289. 295 ;  24, 10 ;  25, 31 ;  H  18.  29.  77. 88. 146.  147. 
152.155;    IV.  27, 19  F;    31,26F;    V.7,61F;    19,52VP. 

b.  N e u  t r.  bitteres  1. 25, 27.  eiganes  I.  21, 6.  Sauini ges  1. 16, 20 ;  II.  9, 10; 
12,7a  /rawimorte*  III.  26, 6. 10;  IV.  8, 27.  frauues  II.  12,  70.  gelphes  L  23, 25. 
gorages  IL  9, 26.  guates L68;  IV.  7, 26.  guatigiliches  IL  7, 48  VP.  gua  tili  che* 
II.  16,13;  7, 48  F.  heileges  II.  9, 13.  heimortes  I.  4,  78;  13,21;  21,6;  27,70; 
111.11,31;  14,47;  26,51;  34,22.35.38.39;  V.25,3.  liabes  V.  20, 103.  Ubhaftes 
1,5,24.  manag/altes  IV.  15, 54;  V.23,47.  «ucÄi7e*II.22,39;  IV.  1,20.  rechtes 
L  17,64;  IV. 29, 11.  redihafieslW  15, 19;  29,53.  ubbiges V.  1, 24. 30. 36. 42 VP. 
ungimaehes  IV.  29, 10.    üzuuertes  1. 4, 15.    uuidarortes  V.  10, 31. 

Ferner  die  Participia  praet. :  gibösotes  IV.  28,  7.  giduahtes  IV.  29, 10.  gi- 
nätes  IV.  28, 7.  gidänes  IV.  28, 6.  ungidänes  H  30.  Von  Prpnominalibus :  alles  L 
2,33.34.53;  5,24;  6,8;  11.6,11;  8,10;  IIL9,14;  14,81;  22,29;  24,57;  IV. 
5,19;  12,2;  26,26;  35,15;  V.  11, 16. 45;  15,14.31;  18,16;  23,200.216.226; 
24,5.6.  managest  18, 19;  IV. 4, 43.  manniliches L 17, 31 ;  1IL20,39.  sumesVL 
9, 98.  —  suli ches  IV.  9, 6 ;    18, 18 ;    20, 29 ;    23, 28 ;    V.  9, 21. 

3.  Im  Dativ  sing,  des  Masc.  und  Neutr.  steht  als  Casuszeichen 
ausnahmslos  wo,  vor  dem  der  Themavocal  gleichfalls  in  allen  Hand- 
schrillen  zu  e  abgeschwächt  wird. 

a.  M  a  s  c.  altemo  III.  15, 46.  argemo  V.  25, 68.  biUeremo  IV.  33, 20.  blid- 
lichemoV. 4, 60;   20,55;   22.2.  fihemo II.  19, 24.  finsteremo II.  1,47.  fleislichemo 

II.  2,  29.  follemo  I.  5,  68.  frönisgemo  II.  9,  94.  gilustlichemo  III.  6,  10.  geüt- 
JicAemo  IL  9, 24.  grözemo IV. 20, 24.  guatemoLSG.  hdhemo IL  17, 14.  hörsglich- 
emo  V.  15,  8,  jämaragemo  IV.  34,  24.  liabemo  V.  10, 16  F;  4, 14  VP.  lindemo 
IV. 37, 20.  Zm£new?oIV.35,32.33.  michilemo  1. 1, 110;  24,14;  11.4,87;  9,66; 
1IL6,22;  11,29;  18,26;  20,112;  V.20,54.  offenemo HI.  21, 35.  rehtemo  III. 
20,141.  rbtemo  1 V.  23, 5.  rozagemo  IL  16,9;  IV.  32, 3;  V.  6, 41. 50.  seragemo 
111.20,10;  V.  5, 19;  25,58.  siochemo  IIL  23, 46.  sorgilichemo  IV.  35, 32.  sikm- 
Itchemo  IL  15,  24.  uuenegemo  V.  20,  57.  zesuemo  V.  20,  56  und  selbemo  II  44; 
I.4,39F;    HI.16,63VP. 

Von  Participien  praet.  findet  sich :  gibrätanemo  V.  14, 21.  gidrdstemo  1. 22, 
42  VP  und  ebenso  von  einem  Coroparativ  [s.  unten]  beziremo  IL  6, 45  und  von 
Pronominalibus  sulichemo  III.  15, 52;   V.  21, 26. 

b.  Neutr.  eiginemoL  17,78;  11,20;  18,34.  guatemo 1. 1, 66.  heidinemo 
UI.  10,  3.  michilemo  H  21.  nöMchemo  IV.  13,  36.  retamo  I.  2, 11 ;  IV.  37, 14. 
s#ra0emoV.9,4VP;   20, 98  F.    suntlichemo  IV.  25, 8. 

Von  Participien  praet.:  ind änemo III. 21, 34 ,  ebenso  von  einem  Superlativ 
jungistemo  V.  23, 140  und  Pronominalibus  aüemo  IL  19, 22;  24, 16;  IIL  7, 43;  24, 
109;    IV.29,5;    37,22;    V.3,6;    23,182.    managemo L 46 ;    1.1,1.73;    IL 4,32; 

III.  6, 7;   V.9,41;   23,56. 153  und  von  Correlati vis  sulichemo  l. 11,44. 
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Vereinzelt  wird  der  Themavocal  dem  Vocale  des  Suffixes  assimi- 
liert. So  V.  4,  14  Uobomo,  1. 4,  39  selbomo  in  VP,  und  in  F  Uobomo 
V.  10,  16,  seragomo  V.  9,  4,  sowie  gidrostomo  I.  22, 42  und  selbomo  III. 
16,  63.  Vergl.  einen  weiteren  Beleg  für  Assimilation  unten  bei  den 
ia-  Stämmen. 

4.  Der  Accusativ  sing,  des  Masc.  weist  als  Casuszeicben  stets  n, 
und  vor  demselben  in  VP  ausnahmslos  reinen  Themavocal  aus.    Belege: 

aUan  1.23, 17;    III.  4, 15;   H135;   1.5, 52  F.    anderltckan  IV.  16, 31.    argan 

III.  14, 115;  V.  25, 63.  blintan  II.  1,  50 ;  III.  20, 1. 90.  dotan  V.  20,  85 ;  21, 13. 
ebanSuuiganl.5,20.  einfaltan II.  7, 55  VP.  eiginan  IV.  33, 24 ;  L19,21D.  eini- 
gen IL  1,34;  2,36;  9,34;  I.19,21VPF.  euuinigan V.  2, 16.  /oJ/an IL  2, 37 '). 
frönisgan  II.  8,  44  VP.  ganzan  III.  2, 22.  giltchan  III.  5, 14.  giuuaran  IL  2, 1. 
prozan  IV.  24,  34.  goumilosan  I.  22, 10.  ^fuo/a»  IL  9, 16  VP;  V.  25,  40.  48  VP; 
H  165.  hafian  IV.  21, 16.  heidinan  V.  6, 14  VP.  keilegan  1. 27, 6 1  VP.  hebigem, 
HL  14, 117.  Ätww7%a»IV.27,9VP.  höhan  1.27, 20;  V.25,75.  ftafan  IV.  19, 44. 
Ara/tffcÄawIV.12,27.  Mmigan  III.  4, 16.  fcaftanL15,47;  IV.  35, 28  VP.  Jeufcw 
111.20,168.  lütaranU.  9, 15.  managfaltan IV.  15,  55;  Ü.4,90VP;  6,  35  VP. 
micfci&mSlO;  IV. 24, 30;  35,37;  V.4,20;  20,97;  H89;  in.  15, IV;  IV. 8, 
23  VP.  mi88ilichanW.b,U.  nacÄofon  V.  21, 9.  notagan  IV.  12, 63.  samaltohan 
IL  5,  13;     IV.  13,  49.     siachan  in.  23,  41  VP.     suntigan  III.  17,  48.     suntüösan 

IV.  26,  22;  V.  21, 12.  thurntnan  IV.  22,51  VP  und  selban  IV.  22,  4;  30,26;  IV. 
24,  23  VP. 

Ebenso  heisst  es  von  Parttcipien  bilibanan  IV.  35, 6  VP.  giboranan  III.  20, 1 ; 
[gibnronan  P]  I.  5,  26.  gilegenan  [gileganan  F]  IV.  7, 15.  ginomanan  V.  7,  29. 
irstantinan  V.  16, 14  F.  —  bißtan  IE.  13, 11.  giuuthtan  L  3, 39.  gizaltan  1. 23, 17 ; 
111.4,15;  IV.  15,55.—  firdänan  111.20,108;  IV. 24,  33;  Ell  und  von  Prono- 
minalibiis:  allan  1. 2, 14;  15,36;  IL  4, 58;  7,20;  8,50;  III.  14,117;  16,44; 
V.1,32;  17,26;  21,17.  iagilt chan 1. 27, 50.  m anagan IV. 7, 15 VP.  wianntflcÄan 
IL  12, 16  und  Correlativis:   «iftcÄan  L  27 ;    1.25,18;   11.22,25;   V.20,84. 

F  gestattet  neben  dem  gewöhnlichen  an  etliche  Male  die  Ab- 
schwächung  des  a  zu  e.  alten  I.  5,  52.  einfalten  II.  7,  55  [etliche 
andere  Belege  s.  unten  bei  den  ia- Stämmen];  —  selben  IV.  24,  23. 
a«en  IL  8,  20;  III.  24,  69;  IV.  7,  89;  12,  23.  managen  IV.  7,  15.  -r- 
managf alten,  das  V  II.  4,  90  geschrieben  hatte,  ist  in  managfaltan 
corrigiert. 

Es  läge  nahe,  auch  on,  das  ebendort  etliche  Male  guatonU.  9, 16; 

V.  25, 40. 48.  Ziaio«  IV.  35,  28.  dorwfoon  IV.  22,  21.  frönisgon  IL  8,  44. 
himiliscon  IV.  27,  9.  managfaltan  II.  4,  90;  0,  35.  mihilon  III.  15,  1. 
Äci/e^on  L  27, 61.  siuehan  III.  23, 41,  bilibanon  IV.  35, 6  und  III.  15,  1 
bei  mihilon  auch  in  P  statt  an  in  VP  oder  V  begegnet,  durch  Ab- 
schwächung  des  a  in  o  zu  erklären.  Wahrscheinlicher  indess  ist,  dass 
in  allen  diesen  Fällen  eine  Form  aus  dem  consonantischen  Thema 
vorliegt,  das  0.,  wie  inr  Glossar  im  Einzelnen  nachgewiesen  ist,  [vergl. 


')  Unbedenklich  hier  aufzuführen  [Graff,  Sp.  III.  s.  479] ,  worüber  das  Glossar 
nachzusehen  ist. 
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Grimm,  Gramm.  IV.  s.  535]  in  den  verschiedensten  Beziehungen,  und 
zwar  in  unzweifelhaften  Fällen,  mit  dem  vocalischen  wechseln  lässt. 
Während  also  VP  eine  Form  aus  dem  vocalischen  Thema  setzen, 
hat  F,  gleichwie  auch  anderweitig,  das  consonantische  Thema  gewählt, 
das  offenbar  auch  IV.  8, 2J  anzunehmen  ist,  wo  F  statt  mihilan  in  VP 
michilun  bietet.  l 

5.  Über  den  Vocativ  s.  unten  bei  dem  consonantischen  Thema. 

6.  Ein  Instrumentalis  ist  belegt  durch  allulll.  1,  27;  V.  1G/J. 
—  mtichu  II.  16,23;  V.9,48;  III.  21, 19  VP,  wofllr  F  stdicho  bietet. 
Statt  snlichu  III.  24, 49  in  VP  setzt  F  sulichiu. 

7.  Der  Nominativ  plur.  und  der  damit  gleichlautende  Vocativ 
endet  in  VP  mit  Ausnahme  von  snelli  1. 1,  104  in  sämmtlichen  Hand- 
schriften, das  unbedenklich  als  Nom.  plur.  des  Adj.  aufzufassen  ist, 
stets  auf  e,  wie  fllr  die  Sprache  O's  unbedingt  anzusetzen  ist. 

a.  Nom.  alteL  11,28;  16,19;  17,27;  111.14,67;  IV.  19, 22;  V.  16,40. 
arwtcL27,8;  V.16,29.  baldel.  1,62;  9,39;  IV. 5, 49.  drüte V.  12, 97.  dumbe 
IV.  5, 15.  eigene  V.  4, 40  VP.  einfalte  V.  23, 87.  folle  1.1,112;  III.  7, 61;  16,1a 
48;  IV.  36, 4;  V.25,63.  frenkisgeV.8,$.  /rufasawie  IL  16, 25.  garauueI.20,C>; 
111.23,60.  0i7ia6eV.2O,39.  gütchel.  11,56;  27,8;  11.19,22;  V.16,29;  19,53. 
geginuuerte  IV.  17, 18.  glauue  IV.  7,  9.  ^itafel.  1,111;  II.  19,24;  m.18,30;  V. 
5,19;  9,4;  12,97;  18,3;  20,2.22.55;  22,2;  23,87;  25,80.83.  holze IH.  1, 13. 
heidene  V.6,26.  heilege  IV.  14, 11.  himilisge  IV.  17, 17.  Uale  I  7, 18.  jungelY. 
19,22.  7mi7/?Z>eIV.26,17.  künde  IL  11, 62.  Wc6c  IV.  34, 10;  V.20,45;  25,51. 
queke  IV.  26, 18.  rehte  V.  22, 2.  sälige  IL  16, 5.  snelle  1. 1, 64.  stumme  III.  1, 23. 
thuUigeJll.19,2.  töte  III.  18, 30;  IV.  26, 18;  V.4,ar>;  23,69.  ummahiige  HI. 
14, 68.  ungiloubige  1. 15, 43.  ungiuuare  IV.  7, 65.  unscante  1. 1, 66.  zufuiline  V. 
11, 34  und  seZfte  V.  20, 25;   IL  14, 65  VP. 

b.  Vocativ.    armeU.  16,1.    0uateI.12,17;    IL 7, 16;   V.18,3. 

Ebenso  steht  von  Participien  praet.  der  Nominativ:  biladane  I.  22, 39;  IV. 
5,11.  biuuollane  IV.  20, 5.  erborane  IL  2, 30.  firlorane  IL  2, 30;  IV.  5, 11.  /«n- 
farane  [furiuarene  F]  I.  4, 51.  giscribene  IL  3, 3.  tmtaruuebane  [untaruuehene  Pj 
IV.29,6.  —  0#ne/teLll,56.  gidrostel.  10,15;  V. 23, 264.  0tV*ruaMeV.ll,19. 
gih&rSte  IV.  5, 52.  gihursgte  IL  6, 55.  gimanote  1.17, 73.  0inantel.il,  23;  IL  9,8. 
gisegenote  V.  20, 68.  giuufhte  V.  20, 67.  flfizo/te  I.  11,  28;  III.  14, 67;  V.  16, 40. 
inliuhte  1.12, 4;  UI.21,22.  trZfate  L  10, 15;  V.23,76.  zisamanegifuagte  H  137. 
zvtpreitite  III.  26, 36.  zt'sdte  IV.  7, 4  uid  die  Vocative:  fillorane  1. 23, 37.  giborane 
1.23,37.  gisegenote  V.  20, 68.  Von  Pronominalibus:  aZtel.  1,64.79.112.123;  5,8: 
6,15;  7,8;  9,6.37;  10,10;  12,14.22;  13,3.15;  15,43;  17,69;  24,2;  27, 
7.20;  ü. 4,40.87;  9,17.63;  11,25.36;  14,93;  III. 6,37;  7,61;  10,36;  12,9. 
31.&3;  14,34.55;  16,32;  18,30;  19,33;  20,135.148;  23,9.60;  24,54;  25,5. 
9.13;  26,41;  IV.  4,59;  8,10;  12,5.19;  13,25.49;  16,42;  20,33;  21,14: 
23,15;  26,4;  30,32;  34,23;  V.6,49;  9,3');  10,1;  12,47.53;  16,32;  19,5; 
20,21.25.57;  21,16;  22,14;  23,31.237;  24,'<;  25,53.85;  L7,5VP;  10,18VP; 
23,47VP;  IV.30,5VP.  manage  1.22, 39;  Hl  5,1;  28,23;  1IL24,105;  IV.  4, 37. 
sume  I.  19, 24;  111.12,11.12;  13,37;  20,33. 3,>;  24,106;  IV.  12,47;  16,21; 
18,13.    sumtliche  III.  12, 17;    16,49;   24,73;    V.  25,71.-   sultche I V.  6, 42. 

F,  das  in  der  Regel  gleichfalls  e  bietet,  setzt  ausnahmsweise  a: 
eigena  V.  4, 40.  —   alla  I.  7,  5;    10,  18;    23,  47 ;    IV.  30,  5;    V.  13,  6. 
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8.  Im  Neutrum  findet  sich  als  Casuszeichen  flir  den  Nominativ 
plur.,  mit  dem  auch  hier  der  Accusativ  und  Vocativ  zusammenfallt, 
in  der  Regel  in  allen  Handschriften  u. 

a.  Nom.  armu  IL  16, 17  VF  »).  drüäu  1. 4, 5  V.  kundu  IV.  a3, 38  und  die 
Participia  praet. :  bidrogenu  I.  22, 1 7  V.  fiUorina  I.  20, 6  V.  giborinu  I.  20, 6  VF. 
gisprochanul.  15,22,  sowie  Pronominalia:  eüuL  12;  11.3,43;  14,32;  111.13,32; 
V.  12,43;   25,79;    23,128. 

b.  Acc.    arwwIV,6,23.   girsünu III.  6, 28.   guatu II. 20, 3 V .;   III. 22, 37 VP;  " 
1V.6,6VP.    Äe%ul.4,62.    krumbu  III.  9, 5.    managfaltu  IV.  1, 30  VP.    rehtnlV. 
5,GO.    uuärlichuW.  21, 32.    Von  Pronominalibus:    efti*Lf>4;    1.5,56;    11,15;    IL 
1,4;    4,82;    9,21;    13,22;    14,36;    20,5;    III. 9,5;    14,52;    IV.29,25;    V.1,39; 
17,12.27;    25,28;   H 16. 120.   managuUl.U.bl',   26,1;    22,37VP.    «<wmIII.l,5. 

Ausnahmsweise  erscheint  in  VP  und  namentlich  in  F  [vergl.  unten 
bei  den  ia- Stämmen]  auch  iu  als  Suffix.  So  II.  20,  3  guatiu  [guati 
in  P  Schreibfehler],  I.  4, 5  drüdiu,  I.  20, 6  giboraniu  in  P,  griatiu  III. 
22,  37,  managfcdtiu  IV.  1,  30,  elliu  [VP  ellu]  III.  12,  33;  IV.  23,  37; 
26,33;  33,36;  V.  1,33;  16,20.24,  manigiu  [VP  manigu]  HL  22, 37 
in  F,  wo  auch  im  Einklänge  mit  P  von  Participien  jüloraniu  [P  fillo- 
riniu]  I.  20,  6,  bidrogeniu  fP  bidroginiu]  I.  22, 17,  das  ursprünglich  auch 
V  geschrieben  hatte.  Der  Corrector  kratzte  indess  vom  u  den  letzten 
Strich  aus,  so  dass  bidrogenu  gelesen  werden  muss.  Ebenso  ist  I.  4, 5 
und  II.  8,  34,  wo  V  ursprünglich  drüdiu  und  steininiu  geschrieben 
hatte,  das  i  unterpunktiert,  und  so  die  flir  V  regelmässige  Form  des 
Suffixes  hergestellt,  die  II.  8, 34  auch  PF  ausweisen,  iu  erscheint  in  V, 
und  im  Einklänge  damit  in  PFD  nur  bei  dem  Participium  inddnin  II. 
6, 19  im  Reime  auf  scöniu. 

Über  die  Abwerfung  des  Suffixes  s.  unten. 

9.  Der  Genetiv  plur.  weist  im  Masc.   und  Neutr.  in  der  Regel  - 
und  in  VP  immer  als  Suffix  mit  unzweifelhaft  kurzem  Vocale  ro  aus, 
vor  dem  der  Themavocal  als  e  steht. 

a.  Masc.   blintero III 14, 71.  fluhtigero  III. 26, 46.    halzero III.  14, 72.   hei-  m 
dinero  IV.  20, 38;     25, 10 ;    V.  6, 4. 51 ;    6, 14  F.     iudiutgero  IV.  27, 26.     krumbero 

III.  14, 72.    siechero  II.  15, 9.    suntigero  IL  1, 45  und  selbero  IV.  8, 5. 

Von  Participien  praet  heisst  es  ebenso :  giborganero  V.  19, 30.   gistreuuitero 

IV.  9, 13.    Von  Pronominalibus:  cdlero  II.  11, 20;   H 122.   managero  1. 1, 101 ;    15, 29; 
IV.  10, 15.  —  sidichero  II.  8, 6 ;   V.  25, 65. 

b.  Ne u  t r.  armero  IV.  2, 33.  frenkisgero  V.  14, 3  VP.  frönisgero  II.  10, 17. 
geistlichero  II.  9, 2. 93.  ginädigero  III.  17,  26.  Mrdtchero  III.  23, 11.  kreftigero 
V.14,3F.  kurzero  IL  23,1;  21,7VP.  sirlfchero  III.  24, 12.  suazllchevo  V.  9, 53 
und  selbero  1. 17, 30. 

Und  ebenso  von  Participien  praet :   giborgenero  [giborgßnero'l*]  IL  20,  6    # 
sowie  von  Pronominalibus:   attero  1. 5, 16 ;    11.11,58;    V.12,91.    manageroh  1,11;     . 
4,49;    16,2;   20,30;    11.14,78;   III. 4, 16.   stdichero  III.  13, 12;    IV.  13, 39;    V.17,24. 


')  armun  in  P  ist  entweder  Schreibfehler,  oder  durch  Missverständniss  der 
Construction  und  des  vorhergehenden  thie  entstanden. 
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F  setzt  als  Suffix  auch  bereits  das "  weiter  abgeschwächte  re: 
11.21,7  kürzere.  111.15,48  steht  in  allen  Handschriften  offonoro1), 
das  IV.  1,  17  auch  in  VP  begegnet.  Es  trat  also  Assimilation  ein, 
die  Graff  [Sp.  IV.  s.  1097]  auch  in  dem  II.  21, 18  in  allen  Handschriften 
begegnenden  lütoro  angenommen  hat.  Dem  Gedanken  entsprechender 
ist  es  indess  hier,  worüber  im  Glossar  nachzusehen  ist,  wenn  man, 
was  grammatisch  ebenso  zulässig  ist,  lütoro  als  Adverbium  von  lütar 
auffasst.  managoro,  das  I.  20,  30  in  V  geschrieben  war,  ist  in  mana- 
gero  corrigiert;  V.  11),  24  steht  aber  in  allen  Handschriften  managoro, 
das  wahrscheinlich  gleichfalls  als  Genetiv  plur.  aufzufassen  ist.  s.  je- 
doch im  Glossar.  Mit  Apocope  des  Casuszeichens  steht  VPF  V.  8,  46 
aller  trist,  über  das,  sowie  über  das  V.  12, 91  vorkommende  allero 
meist,  durch  welches  zugleich  die  Annahme  des  aller  als  Genetiv  plur. 
gesichert  ist,  im  Glossar  nachzusdhen  ist. 

10.  Als  Zeichen  des  Dativs  plur.  ist  im  Masc.  und  Neutr.  aus- 
nahmslos n  gesetzt,  vor  dem  ein  noch  unbedenklich  langes  e  steht. 

a.  Masc.  abahin  IL  24, 24.  aUSn  II.  18, 10 ;  III.  6, 40;  16, 36 ;  H  79 ;  L  3, 
37  V.  armtn  V.  21, 6. 7.  eigenen  IV.  5,  37.  euuinigcn  V.  25, 96. 104.  gidougnin 
11.14,91'.  0i*un/*»IV.13,54.  glauSn  V.  23, 15.  guat&ih  28, 2;  IU.  17,48;  IV. 
37,2.  holten  1.22, 2;  IV.  8, 13.  >w0*n  III.  6, 40.  liebin  IIL  5, 19 ;  V.9,40;  20, 
94.  104.  sirltchin  III.  24,  9  VP.  nützlichen  IL  14, 98.  suntigtn  IIL  20,  151  VF; 
II.  13, 31  F.  uuackerin  IL  24, 35  und  selten  &  11, 17;  24, 20;  III.  26, 5 ;  IV- 10, 1 ; 
13,51;    V.9,6;    9,39;    IV.6,56VP. 

Von  Participien  steht:  giuuäfniten  [uudfnitenF]  IV.  36, 19.  firdäninl. 
7, 28  und  von  Superlativen:  furisten IIL 24, 108;  IV.  12, 53.  Von  Pronominalibua: 
a«0»L3,45;  12,24;  22,62;  26,1.4;  11.9,30;  21,35;  24,19.29;  111.10,21; 
12,25;  14,83.88;  17,5;  19,22;  20,22;  21,12;  26,70;  IV.  11,12;  24,32; 
V.3,16;  4,62;  9,28.50;  10,11;  15,6;  18,9;  20,11;  23,15;  25,87.88;  H57. 
r  115.  iagütchen  1U.G,2$.  managen 1. 23, 36 ;  IV.  16, 16;  V.  12,21.  sumenULS. 
19. 20.  -  sultchin  IV.  9, 14. 21. 

b.  Neutr.  alangSnY.  12,  21.  armin IL  20,1;  IIL  10, 22;  IV.  12, 48;  V. 
21,5.  MidltchinlU.21,$0.  egtslichSnV.  20, 96.  einizSn IU. 22, 12.  emmizigtn 
8  17;  L 11, 40;  14, 10  [s.  unten].  emmizSn  S 17. 38;  IL  14, 45. 102;  HL  14, 116. 
118;  19,26;  24,92;  V.12,96;  23,109;  IV.4,34P;  V.23,156V.  tuuinigtn 
V.  25, 104.  foUen  IIL  17,5;  22,41;  14, 115 F.  forahteUn  IIL  20,  87.  frauua- 
Uchin  IL  15, 23.  frenkisgSn  L  3, 46.  frönisgin  IIL  20, 22 ;  IV.  1, 15.  garauuen 
IV.  16, 16.  ginädlfchin  IV.  18, 42\  V.20,59.  giuuaraltcMn  IIL  20,  81.  hebigen 
L23,80;  IIL  18,1;  IV.  20, 16.  heiztn  IV.  13, 40.  irthisgtnV.  23, 10.  kurdtchin 
11.9,74.    leidUchSn  11. 23, 24;    111.17,60.    Ztf  tfn  III.  24, 97.    MterSn  IL  24, 36 ;   III. 

.  20, 86.  managfaltSn  IIL  17,  4.  missiltchin  IIL  15,  40.  ndtltchtn  L  25.  offenen 
IIL  21,33.  reAtfnL23,28;  V.37,1.  rozagHV. 5, 20.  seäft n&n  II. 23, 9.  swrg- 
lichen IV.  I,  72.  uuuntarltchtn  1. 3, 44.  uutslichtn  IL  3, 30  P.  zarnltchin  III.  24, 
,10$  und  seltenlAI,^   11.5,23;    IV.  30,4;    V.  19,41;   IV. 28,23  VP. 

Ebenso  von  Participien:  bifiltSn IV.  19, 17.  Von  Pronominalibua:  allfriLM; 
11.24,23;  IIL 6,40;  13,36;  23,4;  V.7,25;  9,42;  20,15;  23,121.  managen}. 
4,35;   23,36;   IIL  17,1;    18,1;   V.  12, 3.  —  suitchen  IL  16, 22.    suslichtn  III.  14, 98 


')  Über  die  Construction  s.  im  Glossar. 
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F  setzt  einmal  II.  24, 9  serlichan,  lässt  also  statt  e  ein  dialekti- 
sches a  eintreten.  [Vergl.  minan  Or.  Otl.  16.  43.]  —  on,  das  manch- 
mal in  einer  Handschrift  einem  en  in  der  anderen  gegenüber  erscheint 
[nmtigon  VP,  mutigen  F  II.  13,  31 ;  suntigen  VF,  suntigon  P  m.  20,  151 ;  - 
WitslichonYF,  tfttfcßcÄS/»PII.3,30;  alten  V,  afton P  L 3, 37]  ist  nicht 
in  ähnlicher  Weise  zn  beurtheilen,  sondern  wie  oben  s.  269  angeführt 
ist,  aus  dem  consonantischen  Thema  zn  erklären.  Vergl.  I.  28,  14. 
VF  euuinigon  —  P  euuinigo  n.  a. 

11.  Den  Accnsativ  plur.  endlich  lässt  0.  ausnahmslos  gleich  dem 
Nominativ  anf  unzweifelhaft  Kurzes  e  auslauten.    Belege  finden  sich: 

arme  IV.  2, 23;  V.16,29.  oZinfe  III.  9, 7 ;  14,61;  IV.  26, 17.  doube  IH. 
9,7.  äoteV.16,39.  folle  III.  22, 56.  guate  IV.  5,59;  V.20,55.  ÄäÄeII.4,81. 
xsine  I.  1,  70.  junge  IV.  19,  22.  kraftltche  V.  4,  49.  Habe  V.  25, 24.  nakote  IV. 
2,24.  Ötmuatigel.l,l$.  rehfei.  10,26;  26,14;  II.  14,69.  ungilaubige 1. 4, 43. 
unguate  IV.  25, 8.  uruutse  II.  6, 38.  uuinege  I.  23, 7.  uuinistre  V.  20, 95.  «utr- 
dige  I.  4,  45. 

Von  Participien  praet  findet  sich:  Moste  IV.  37,17.  firdäne  I.  23, 7.  Von 
Pronominalibns:  aWe  1.2, 14;  7,5.18;  10,7;  15,35;  25,27;  11.2,14;  3,55; 
4,74;  11,11;  12,79;  13,14;  111.14,64.77;  18,34;  22,56;  26,56.63.64;  IV.. 
5,36;  6,54;  20,23;  24,22;  29,24;  31,14;  V.  17,36;  19,28;  20,112;  21,26; 
23,275;   25, 2a 24;    H 95. 121.    managel.  20,3;   IL  15, 6.    sume II.  7,75. 

STAMM  AUF  6.     [GRIMMS  1.  STARKE   DECLINATION.] 

FEMININUM. 

2.  1.  Als  Zeichen  des  Nominativs  sing.  fem.  steht  in  allen 
Handschriften  in  der  Regel  «.    Belege  finden  sich: 

Wtti*ruL15,46.  einfoltu  V.  23, 165  VP.  egislt chu  IV.  4, 69.  tuuinigulV. 
35,43.  forahtalu  III.  14, 41  VP.  garauuu  1. 5,  70  V.  guatu  IV.  32, 1  P.  gilumpf- 
lichu  IV.  14,  60.  halbu  III.  16, 1.  heilu  III.  10,  45;  14,24.  himüisgu  I.  12,  22. 
managfaltu  V.  23, 198.    michilu  III.  19, 10.    stummu  1. 9, 28. 

Ebenso  steht  von  Participien  praet. :  gihaltinu  IV.  29, 16.  giuuebinu  [giuue- 
banu  F]  IV.  29, 14.  giuuebanu  IV.  28, 8  und  von  Pronominalibns:  ellu  1. 23,.l ;  II. 
4,103;  12,30;  111.6,1;  IV.4,76;  V.20,14.53;  23,53;  I.23,14FD;  H61.140; 
1. 26, 10  F  [VP  allu] ;    I.  23, 32  VP  [F  hellu]. 

Ausnahmsweise  steht  auch  iw.  So  in  sämmtlichen  Handschriften 
im  Reime  auf  thiu  und  sconiu  [P  sconu] ,  und  dadurch  veranlasst  I.  5, 
65.  —  1. 12, 16  giboraniv.  In  VP  steht  elliu  I.  23, 14.  P  setzt  I.  5,  70 
garauuiu,  das  ursprünglich  auch  V  geschrieben  hatte,  [garavui  in  F 
ist  Schreibfehler]  durch  Auskratzen  des  i  aber  in  das  gewöhnliche 
gebessert  ist.  F  setzt  eüiu  [VP  ellu]  III.  12, 23. 26;  IV.  13, 1(1;  V.  9, 18. 
forahtilinUI.  14, 41.  —  Noch  andere  Belege  s.  unten  bei  den  t'a-Stämmen. 

einfolta,  das  F  V.  23, 165  statt  einfoltu  in  VP  bietet,  gehört  dem 
consonantischen  Thema  an,  und  beruht  auf  dem  bereits  s.  269  erwähnten 
Wechsel  der  beiderlei  Grundformen,  der  im  Glossar  erörtert  ist.  s.  auch 
unten  s.  285  bei  den  ia-  Stämmen. 

otfrid  n.  18 
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2.  Im  Genetiv  sing,  findet  sich  als  Casuezeichen  ausnahmslos  ra, 
und  vor  demselben  der  Themavocal  e. 

ro,  das  P  I.  20,  24  in  der  Form  jvngero  erscheint,  ist  anf  keineo 
Fall  durch  weitere  Abschwächung  des  Suffixes  zu  erklären,  sondern 
als  Dativ  aufzufassen,  der  dem  Sinne  nach  gleichfalls  stehen  kann, 
und  a  in  der  Form  grdzara,  die  11.4,36  in  allen  Handschriften  be- 
gegnet, und  von  Graff  [Sp.  IV.  s.  336]  irrig  als  Nom.  sing.  fem.  des 
Comparativs  erklärt  worden  ist,  in  Folge  von  Assimilation  für  e  ein- 
getreten.   Belege  finden  sich: 

alangera  V.  12,  28.     grozera  III.  23,  6..    jungera  I.  20,  24  VP.     kreftigera 

III.  23,  6. 

Von  Pronominibii8  correlativis :  sulichera  1. 27, 18 ;  II.  15, 16 ;  V.  2,  G.  su$- 
ZfcÄeralV.28,24. 

3.  Im  Dativ  sing,  setzt  F  als  Suffix  mehrmals  ro  [euuinigero  V. 
14,  18.  euvigero  III.  24,  28.  eigenero  I.  5,  69.  ttutnegero  IV.  7, 12.  jun- 
gero  I.  20,  24r  zuiualfero  II.  6, 57.  eristero  III.  20,  156.  michilero  IL 
12,27.—  allero  1.3, 40;  IV.  4, 23.  managero  IL  7, 6o],  das  als  jüngere 
Abschwächung  eines  älteren  ru  aufzufassen  ist,  das  mit  Ausnahme  von 
kreftigeralll. 25, 18;  V.  17, 12,  berahtera V.  17, 32,  gihalteneraV.  12, 29, 
allera  I.  5,  31,  svlichera  II.  12,  68  in  allen  Handschriften,  sowie  mit 
Ausnahme  von  eristera  III.  20, 156  in  VP,  in  denen  die  im  Dativ  über- 
haupt seltene,  und  dem  ru  zum  Grunde  liegende,  ältere  Form  ra  ent- 
halten ist,  VP  mit  Ausnahme  von  allero  I.  3, 40  [heiligero  III.  13,52  in 
allen  Handschriften,  das  Graff  als  Dat.  sing.  fem.  auffasst,  ist  Gen.  plur.j 
durchaus  bieten.    Vor  dem  Suffixe  steht  wie  im  Genetiv  e. 

Belege  finden  sich: 

altern  V.  20, 44.  armem  I.  7, 10.  eigenem  I.  5,  G9  VP.  iuuinigeru  V.  14, 
18 VP;  III. 21, 28 VP.  fronisgem III.  4,  21.  geistlichem III.  7, 48.  grözemUl. 
2, 8 ;  18, 25.  heiligem  II.  9, 97.  hordi cheru  H  74.  jungem  1. 12, 14.  michileru  I. 
23,33;  11.12,27;  III. 2, 9;  7,16;  14,25;  IV.  24,5;  33,32;  36,18;  V.6,7; 
20,66;  H22.86;  II.  12, 27  VP.  rehiem  IV.  37, 9.  adligem  II.  8, 4.  suazlicheru 
111.18,57;   IL  7, 57  P.    uuHegem  IV.  7, 12  VP.    zuiualtem  II.  6, 57  VP. 

Von  Pronominalibus:  alleruYL  1,7;  24,25;  IV.4,23VP.  manageru  L  40; 
1. 1,  74;  5, 60;  IL  4, 30;  7, 65  VP  und  Correlativis:  suli  cheru  1. 3, 18;  IV. 4, 24. 26; 
13,  52;    V.  1, 6;    20, 90;   IV.  11, 48  F  [VP  susücheru}. 

4.  Im  Accusativ  sing,  erscheint  der  Themavocal  in  seiner  Ver- 
kürzung zu  a  im  Auslaute,  wofür  sich  folgende  Belege  finden: 

alanga  IV.  28, 16.  breita  IV.  16, 12.  diurltcha  IV.  29, 1.  dougna  1. 5, 43. 
egislicha  IV.  17, 29.    Suuiniga IV.  9,30  VP;    V.23,215VP;    H166.    iuuigaL&>\ 

IV.  9, 30 F*  V.  23,  215 F.  /oJ/a  II.  24, 3.  frenkisga  1. 1, 114. 122.  gütchaltf. 
gröza IV.  16,21;  18,19.  guata IL 4, 51.  hafial 8,2.  himilisga in. 9, 15.  hang- 
ItcJiaV. 8, 10.  ÄÖÄaI.5,27.  langltcha IV.  15, 24.  fta&a III.  10, 6.  JtiztJaIV.13,4. 
managfaltat  18,30;  ÜI.  17,25;  IV.  13, 2;  V.16,17;  H  47  54.76;  IV.  1,45  F. 
micÄtfa  1.15,48;  20,4;  22,18;  111.11,17;  IV. 3, 8;  12,32;  V.11,2.  satnUl 
24, 46.  seltmna  II.  12, 15.  thurntna  IV.  23, 8.  ummeztichxi  IV.  5, 12.  uuintriga 
IH.  22,  5  und  selba  III.  7, 62. 
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Von  Particlpien  steht  ebenso  giseribana  IV.  27,  23.  unfirslagana  II.  4,  9. 
ubarstiganal.  4,54  und  von  Pronominalibns:  aMa  1.11, 55;  15,19;  IL  1,49;  4,27; 
7,4;  9,89;  14,64;  24,4.27;  III.  16, 57  >  IV.  7, 59;  16,6;  19,10.48;  V.  12,92; 
H25;  IV.16,7VP;  IV.15,39VP  [Falle];  IV.1,32VP  [Fafl;  V.23,276VP  [FaJ]; 
V.  13, 5  F  [VP  aUa) ;  ethesltcha  V.  23, 18.  managa  1. 4, 54 ;  V.  23, 27a  —  sidtcha 
IL  12, 47.    «tfJfcÄaIII.14,85.    uuiaU cha  TL  4, 70. 

5.  Ein  Vocativ  ist  belegt  durch  giheiltuUI.  14,  48;  vergl.  auch 
unten  bei  den  consonantischen  Stämmen. 

6.  Im  Nominativ  plur.  dagegen,  in  dem  damit  zusammenfallenden 
Vocativ,  sowie  im  Accusativ  plur.  hat  der  auch  hier  auslautende  Thema- 
vocal  seine  ursprüngliche  Länge  auch  bei  0.  noch  bewahrt,  und  es  steht: 

a.  Nora,  euuinigd 1. 18, 10.  JfcflßV.23,111.  ^ardtmo  1.18, 20;  1V.15,42. 
guotb  V.  23, 125 ;  H  52.  managfalto  L 16 ;  II.  6, 18.  samaltchd  1.1,61.  uuunno- 
samo  V.  23, 5. 

Von  Pronominalibns  steht:  allÖ  L  9,  35;  11.13,16;  21,44;  V.  23, 124 
managÖL  18,  23;    22,24;    HI.  7,  22;    V.  23,  77.  84. 

b.  Acc.  bitterö  1.18,20.  euuinigo  V.  22, 3;  I.28,14P.  frauuo  V.  7, 36. 
fridosamo  L  29.  giltchü  1. 17, 36.  grözo  III.  5,  20;  21, 7.  guatö  L  7.  33.  81.  95. 
heizö  III.  3,  5.  himilisgö  H  161.  höho  I.  28, 13;  III.  22,  2.  kunftigö  III.  12, 20. 
/iuWfcÄoIII.23,23.  managfalto  IE.  17, 62;  26,66;  IV.  9, 29;  15,8.31;  26,25; 
V.  23, 134;  H128;  IV.  1,45  VP.  «?icÄt/öL3,34;  17,40;  18,37;  V.7,3.4.5. 
samaltchd  1. 1, 61 ;     II.  9, 72.     sudslichö  III.  22, 38. 

Von  Pronominalibns:  allo L  7. 8. 33. 75.  76. 95;  S3;  1.1,45;  5,20;  6,13; 
7,21.26;  8,28;  11,32;  16,11;  27,55;  IL  14, 77;  24,33;  >  III.  20, 155;  22,54; 
26,14.38;  IV.34,8;  35,11;  V.7,26;  23,20.91.209;  24,22;  H53.  managö 
IV.  15, 42 ;    L  38.  —   sultcho  V.  12, 6.    susltcho  Iü.  5, 7 ;    14, 105 ;    20, 181. 

Dass  Formen  auf  a  gegenüber  solchen  auf  S  in  anderen  Hand- 
schriften [managfalto  in  VP;  managfalta  in  F  IV.  1, 45,  allo  IV.  29, 56  F; 
VP  alla]  meist  nicht  eine  bereits  weiter  fortgeschrittene  Abschwächung 
des  Vocales  beweisen,  sondern  auf  einem  leicht  begreiflichen,  auch 
sonst  vorkommenden  Wechsel  zwischen  Singular  und  Plural  beruhen, 
braucht  nicht  ausgeführt  zu  werden.  Auch  groza  IV.  16, 21,  das  man 
dem  Sinne  nach  als  Acc.  plur.  aufzufassen  geneigt  sein  könnte,  ist 
sing.,  worüber  im  Glossar  nachzusehen  if»t.  In  giltcha  dagegen  L45 
ist  a  unbedenklich  als  Abschwächung  aus  6  aufzufassen,  da  thegan- 
heiti,  bei  dem  giltcha  als  Attribut  steht,  nur  als  Plural  aufgefasst 
werden  kann,  wenn  man  nicht,  was  indess  unstatthaft,  aus  dieser 
Form  allein  einen  sonst  nirgends  vorkommenden  io-  Stamm  aufstellen 
wollte.  Mit  Abschwächung  des  6  zu  e  steht  IV.  7, 65  in  sämmtlichen 
Handschriften  der  Nom.  ungiuuare.  P  setzt  ebenso  alle  1. 1,  25;  III. 
25,23;  V,12,44;  25,94  [VP  all6].  —  Vergl.  auch  unten  bei  den 
ia-  Stämmen. 

c.  Ein  Vocativ  ist  belegt  durch  mihilo  1. 3, 4. 

7.  Der  Genetiv  und  Dativ  plur.  des  Fem.  fallen  in  der  Form 
mit  dem  Masc.  und  Neutr.  zusammen,  und  weisen  daher  als  Suffixe 
ro  [F  IV.  26, 48  bei  mlicheru  auch  rt<]  und  n  aus. 

18« 
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«.Gen.  rehtero  V.  25,  84.  sudrltchero  V.  23,  136.  —  sulidiero  II.  18, 12; 
IV.  11,20;    26,48VP.    snsltchero  IV. 22, 26 ;    33,1. 

b.  Dat.  aJ/SnI.20,25;  11.12,19;  IV.7,50;  H126.  armüfchenlll.U,*!;  V. 
3,13.  e$r?*/icÄ£nII.24,26.  hmgen  1.11,58.  euuinigen  V.  23, 190.  /o*#»  111.22,41 ; 
H154.  fvrahtlicMn III.  1,9.  geistlichen  HL  7, 4. 47.  gihogtlichenW . 23, 73.  grözenh 
22,27.  gotkundltchenU.  8,22.  fabelt  III.  17,1.  Äöten  1. 20, 28;  11.14,71;  HI. 
10,2;  IV.  1,52;  5,37;  20,13;  23,110.  irdisgSn  II.  13, 20.  wanagfa/tfiil.l,  08; 
18,22;  IV.  1,44.  rnichilen IV  11,52;  V.6,18;  17,11;  23,74;  25,60.  mt«*i- 
Jfcten  II.  15, 10.  ostrigen  IL  1 1 ,  59.  rehten  IV.  37, 34.  38.  säligen  1. 2, 58.  suaz 
ftc^lI.14,98.unrf*eZ/*nIII.15,22;    V.10,2;    16,7VP.  * 

Von  P&rticipien  praet.  findet  sich:  bispartenV.  11, 3;  12,14.  unginäten 
IV.  29, 32.  Von  Pronominalibus :  allen  I.  7, 24 ;  15, 22 ;  28, 1 ;  IL  1 , 1 . 6 ;  HL  14. 
26;  20,164;  21,18;  1V.7,30;  37,38;  V.24,20.  managen  IL  4,^;  IV.5,18; 
20,16.  —  suitchen  IV.  26, 46. 

Assimilierend  steht  V.  3,  3  allon  und  V.  3,  12  allan  s.  oben  s.  213. 

3.  Nach  Darstellung  der  Flexion  gebe  ich  ein  Verzeichniss  sämmt- 
licher  bei  O.  vorkommender  adjectivischer  a  [-6]  Stämme.  Dass  in 
dasselbe  auch  Comparative  und  Superlative,  sei  es  nun,  dass  sie  neben 
ihrem  Positiv  vorkommen  oder  allein  erscheinen,  aufgenommen  sind, 
versteht  sich  von  selbst.  Ich  habe  aber  ausserdem,  um  die  möglichste 
Einsicht  in  den  Wörtervorrath  zu  ermöglichen,  über  den  0.  geherrscht 
hat,  auch  die  aus  otfridschen  Adverbien  folgenden  Adjectiva  auf- 
genommen, wenn  sie  in  irgend  einer  althochdeutschen  Quelle  über- 
haupt als  selbstständige  Adjectiva  vorkommen.  Ist  dieses  nicht 
der  Fall  [bei  fram,  filu,  aama,  sid,  niuuan,  summ,  min,  uuirs],  oder 
ist  die  adjectivische  Natur  überhaupt  bereits  so  zurückgetreten,  dass 
durchweg  nur  mehr  das  Adverbium  belegt  ist  [emmizen,  hämo,  baz, 
halt,  und  den  nur  bei  0.  vorkommenden  grazzo,  heistigo,  urgilo,  bluogo, 
über  welche  das  Glossar  zu  vergleichen],  wurde  hier  natürlich  aus 
demselben  kein  Adjectivum  aufgestellt,  was  selbstversütodfich  auch 
dann  nicht  geschehen  ist,  wenn  die  Ableitung  aus  einem  Adjectivum 
überhaupt  nicht  unbedingt  feststeht  [elichor,  bigonöto].  Ich  habe  jene 
Adjectiva,  von  welchen  daneben  bei  0.  auch  das  Adverbium  belegt 
ist,  durch  adv.  bezeichnet,  jene  aber,  welche  aus  Adverbien  nur  auf- 
gestellt sind,  als  Adjectiva  bei  ihm  aber  nicht  wirklich  vorkommen, 
Antiqua  drucken  lassen  und  eingeklammert. 

abah,  [comp.]  after,  alang,  alt;  [comp.]  alter,  arg;  [comp.] 
arger,  arm,  arnudih,  adv.  bald,  [baldlfh],  beraht,  [comp.]  bezzer 
(alabezzer);  [superl.]  adv.  bezist,  bittar,  adv.  *blidlth,  Mint,  ein- 
boran,  *niuui-boran,  breit,  **bruzig,  dagalih,  untar-dioV1),  [superl.] 
diurist  [vergl.  diuri  unter  den  ia- Stämmen],  dot,  doub,  dougan  (adv. 
gidougan),    [driulfh],    [drugilfh],    drüt  (adv.  drütlih),   düfarlih,   dultig, 


')  P  setzt  statt  untarthio  I.  22,  57  in  V  untarthän\  P  untarthioh.    Vergl. 
I.  3, 41  thiohmuati. 
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dtimb,  dunkal,  [eben],  egislth,  eigen,  [einaz],  ein f alt,  einlih,  adv. 
emazig,  *engellth1),  [comp,]  adv.  erer;  [superl.]  adv.  eristq),  [Srlih], 
tauig  (ebaneuuig),  einig,  euuinig,  feh,  feizit,  [comp.]  adv.  festir 
[vergl.  festi  unter  den  ür- Stämmen],  finstar,  flizig,  ßeisclth3),  fiuhtig 
(*vnßuhtig),  adv.  fol,  [follih] ,  forahtal  (goteforahtal)A) ,  adv.  foraht- 
lih,  [comp.]  fordor,  adv.  frauvcdih,  frenkisg,  fridusam,  fr6  (unfrd), 
adv./rönwj*),  [fruo],  ßU>  funs,  [comp.]/urir;  [superl.]  ./Vertat,  ganz, 
[garalfh],  adv.  garo,  adv.  geistlih,  **gdpf,  [gester],  gerstin,  glat, 
glan*),  [gomilfh],  gorag,  *goraglih,  gr6z,  adv.  guat  (unguat), 
[guallih],  haft,  halb,  holz,  **hamtn,  adv,  hebig,  heidan,  heileg, 
adv.  heiz;  [superl,]  heizist,  [herlfh],  [comp.]  herer;  [superl.]  adv.  Mrdst, 
himilisg,  adv.  höh,  gi-hogtlih,  hol,  unfir  -  holan7) ,  hold,  honlth, 
*horsglth,  horsam  (gihorsam),  huarilin,  hungarog,  irdisg,  tstn6),  ital, 
ndv.jdmar,  jdmarag,  jämarlih9),  jung;  [comp.]  jungir;  [superl.]  adv. 
jungist,  jugundlih,  kalt,  kindisg,  [comp.]  [kleinör]  [s.  kleini  unter  den 
in  -  Stämmen] ,  kreftig,  adv.  *krafdih,  kriahhisg,  kristan,  krvmb, 
kumig,  kund;  [comp.]  kundir,  (nnJcund),  got-kundlth,  künftig,  adv. 
ktnringlih,  kurz,  kurzlih10),  adv.  lang  (adv.  boralang);  [comp.]  [lan- 
gör],  *langlih,  gi-lang11),  *  un-lastarbarig ,  leid;  [comp.]  [leidör], 
(*gote-leid),  adv.  leidlih,  [superl.]  [lezist],  gi-liab,  Itbhaft,  eban-lth, 
**frinnti-lih,   mannt- [manno-]lih,   leida-  [leidi-F]lth\P7    **lido-lih, 


')  Dms  hier  mit  Graff  [Sp.  I.  8.  80]  kein  Adjectivum  obanentig  aufzustellen 
ist,  6.  oben  s.  225. 

*)  Wenn  Graff  [Sp.  1.8.  436]  aus  dem  Satze  uutb,  so  ih  thir  redinön,  trist 
gonimannon  V.  8, 52  ein  Adjectivum  er  aufzustellen  versuchte,  so  konnte  ihn  offen- 
bar nur  ein  völliges  Hissverstehen  desselben  übersehen  lassen,  dass  erist  gelesen 
werden  mnas. 

•)  V  setzt  II.  2,29  jteislth. 

4)  P  setzt  1. 15, 3  gotefordhtar. 

*)  frum  ist  hier  mit  Graff  [Sp.  V.  s.  615]  nicht  aufzuführen,  denn  sowohl  S  6 
als  auch  III.  10, 33  ist  fruma  als  Substantivum  zu  erklären. 

*)  F  schreibt  IV.  7,9  statt  glauue  in  VP  gilauue,  woraus  indess  nicht  mit 
Graff  [Sp.  IV.  s. 294;  Hb. 35]  ein  von  glau  verschiedenes  Wort  gefolgert  und  auf- 
gestellt werden  darf,  s.  im  Glossar. 

*)  Wenn  Participia  den  verbalen  Charakter  aufgegeben  haben  und  zu  Ad- 
jectiven  geworden  sind,  werden  sie  hier  aufgeführt. 

*)  So  scheint  aufzustellen  aus  dem  Satze  zi  nuzze  grebit  man  ouh  thär  er 
inte  kupfar  ioh  \sine  steina  LI,  70,  denn  obwohl  isarnine,  isinine  zu  erwarten 
wäre,  ein  Schreibfehler  ist  der  Übereinstimmung  der  Handschriften  gegenüber  um 
so  weniger  anzunehmen,  als  bei  Aufeinanderfolge  der  beiden  Silben  in  [es  heisst 
hochdeutsch  nicht  nur  tsarn,  sondern  auch  tstn]  die  einmalige  Auslassung  des- 
selben nichts  Auffallendes  hat.  Ähnlich  heisst  es  auch  angelsächsisch  Ps.  149 8 
isene  bendds  neben  Ps.  106 1S  tserne, 

•)  F  achreibt  auch  ämarlich  V.  23, 101. 

'•)  F  schreibt  IL  9, 74  churtltch. 

")  s.  über  dieses  Adjectivum  oben  und  das  Glossar. 
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guata  -  [ guati  -  VP]  lih ,  **  uuibi  -  lih ,  **  uuorto  -lihF,  adv.  gi  -  lih 
(**  guati -gilih  VP,  **leido-  [leidi-  F]  gilih  VP,  ** manno - gilih  V, 
**  uuorto -gilih  VP,  un-gilih),  [comp.]  lihter  [vergl.  ZtA<i  unter  den  ia- 
Stämmen],  Kmn,  adv.  Zmd,  adv.  liublih,  Hob;  [comp.]  Hoher;  [superl.] 
adv.  lioböst,  [superl.]  liohtöst,  lobosam,  un-gilonot,  gi-los,  *gouma- 
IÖ8,  *drd8to-lde,  *8unti-los,  gi-loubig  (ungiloubig) ,  flugilA],  gi- 
lumpflih,  gl*  lustig,  *gi-lustlih,  adv.  lüt  [ubarlüt] ,  lütw,  luzil, 
gi-mach  (ungi-mach),  [comp.]  adv.  mer;  [superl.]  adv.  meist,  mahtig 
(ummahtig),  adv.  managfalt,  [mezhaft],  um-mezlih,  um-mezzig,  adv. 
meistig,  gi-meit,  ungi-merrit,  michil,  [comp.]  minnir;  [superl.]  min- 
nist,  missilth,  mittem,  mittil,  otmuatig,  [comp.]  [nähör];  [superl.]  adv. 
ndhost  [vergl.  näht  unter  den  ia- Stämmen],  ungi-ndt,  [namohaft],  gi- 
nddig,  adv.  gi-nddlih,  nakot,  thurvh-nahtin1),  nidig,  notag  [un- 
nötag],  *ndtHh*),  [comp.]  obor;  [superl.]  obordst,  odeg,  adv.  offan, 
**08terig,  purpurin,  quek,  adv.  reht  [unreht];  [comp.]  adv.  rekter, 
*rehtem,  adv.  redihaft  (adv.  unredihaft);  [comp.]  [redihaftör],  [comp.] 
[reinör]  [vergl.  reini  unter  den  t'a-Stämmen],  riuuuag,  rot,  **rozag, 
*umbi-ruah,  [comp.]  [rümßr]  [vergl.  rümi  unten  bei  den  ta- Stämmen], 
säLig,  samalih3),  sancte,  **ungi-saro,  sat,  scdfin,  ungi-scaffan, 
scalklih,  **scant  (**unscant),  sein  (scinhaft),  [comp.]  scondr  [vergl. 
sconi  bei  den  ia- Stämmen],  sculdig,  serag,  *serlih,  [ungiseuuan], 
sichur,  sieh,  unßr-slagan,  gi-slaht,  sieht,  un-sitig,  adv.  sntl,  sorg- 
lih,  adv.  stark,  steinin,  stetig,  stum,  suangar,  *sudrlih,  adv.  gi- 
suds,  adv.  sudslih  (adv.  gisttdslih),  [comp.]  suazer;  [superl.]  suazist 
[vergl.  unten  suazi  bei  den  ia- Stämmen],  suazlth,  suntig,  suntlih, 
[theganlth],   ** gi-thig  (?) ,    thurnin4),   xibbig,  gi-uuaht,   uuakarb),   adv. 


l)  So  ist  aufzustellen  aus  dem  Satze  si  bar  uns  thuruhnahtin  then  himi- 
lisgon  druhttnl.  11,54,  in  dem  Graff  [Sp.  IL  s.  1023]  irrig  thuruhnahtin  als  Dat 
plur.  eines  Substantivums  durchnohti  erklären  will.  —  Allerdings  findet  sich  sonst 
nur  die  Form  durhnohti,  durhnoht,  man  wird  indess  um  so  weniger  Anstand  neh- 
men dürfen,  hier,  wo  der  Reim,  der  bekanntlich  bei  0.  selbst  ungrammatische  Formen 
hervorrief,  dazu  zwang,  eine  Form  auf  in  neben  der  sonst  vorkommenden  auf  i 
anzunehmen,  als  auch  andere  adjeetivische  ia- Stämme  unzweifelhaft  den  unflecticrteD, 
auf  i  endenden  Formen  ein  im  Glossar,  das  überhaupt  wegen  dieses  Wortes  nachzu- 
sehen ist,  erklärtes  n  beifügen  [s.  unedelin  in  den  Glossen  ex  Ebneriano  Prud.  in 
Eccart,  Fr.  Or.  s.  1000.  Nro.  16  neben  dem  sonst  gewöhnlichen  unedili,  äteüin  in 
den  Glossen  im  Freisinger  Codex  H.  I.  7  neben  sonst  vorkommenden  äteili  u.  a.]. 

';  Dass  aus  V.  22, 7;  6, 14  hier  mit  Graff  [Sp.  II.  s.  1018]  kein  adjeetivisches 
niot  aufzustellen,  s.  s.  152.  Anm.  8. 

*)  Über  samalih  mit  vorausgehendem  *o  [1.1,61;  11.5,13;  9,72;  III.  16, 48; 
IV.  15, 36;    13,49;*  V.25,65]  s.  im  Glossar. 

')  Dass  hier  mit  Graff  [Sp.  V.  er.  208]  kein  thurft,  unthurft  aufzustellen  ist, 
8.  oben  8.  205.  Anm.  2. 

*)  Dass  hier  mit  Graff  [Sp.  1. 8. 698]  kein  adjeetivisches  giuuag  aufzustellen 
ist,  s.  oben  8.  246.  Anm.  7. 
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gi-uuar  (un-giuuar),  sAv.gi-uuaralih1),  uudrhaft,  aAv.uudrlih,  adv. 
uua88  (*alauuass),  uueih,  wieneg,  gt-uueltig,  adv.  uuenaglih,  uuerd, 
mterolüth,  ana-uuert2),  ab-uuert,  gegen-uuert,  [thara-uuert,  üz-uuert, 
beimort,  *hintarort,  framort,  uuidarort]3),  gegen -uuertig,  ubil-uuillig, 
unola-uuillig,  uuinistar,  **uuintarig,  vuirdig  (unwürdig),  *gi-uuur- 
üg,  [superl.]  [uuirsist],  ur-uuis,  uutslih,  [superl.]  uuieöst  [vergl.  uuisi 
unten  bei  den  ia- Stämmen],  [comp.]  giuuiasdr  [vergl.  unten  bei  den 
m- Stämmen  giuuissi],  vutz,  gi-uuon,  uuvnnisam,  adv.  uuuntarlih, 
**gote-uuuot,  gi-zal,  *gi-zdmlih,  [comp.]  ziardr  [vergl.  unten  bei  den 
ta-  Stämmen  ziari],    zeso,    zornlih,    zuiucdt,    *zuifalin. 

Das  lateinische  **sanct,  welches  sonst  im  Althochdeutschen  nicht 
vorkommt,  aber  von  0.  in  sein  Werk  aufgenommen  wurde,  braucht 
er  in  der  Form  sanete  H  68.  157  und  sanetiR  112.  154,  wenn  es  bei 
einem  männlichen  Substantivum  steht,  in  der  Form  saneta  aber  1. 3, 31 ; 
5,7;  6,1;  7,1.25,  wenn  es  zu  einem  weiblichen  Substantivum  ge- 
setzt ist.  Die  Casus  des  Substantives  wirken  auf  die  Form  des  sanete 
in  keiner  Weise  ein. 

[GRIMMS  2.  STARKE  DECL1NAT10N] 

4.  Gleichwie  neben  den  substantivischen  a- [o]- Stämmen  Stämme 
auf  ia  [io]  einhergeben,  so  auch  neben  den  adjeetivischen,  welche  aus 
ähnlichen  Gründen  wie  beim  Substantivum  auch  hier  eine  eigene  zu- 
sammenhängende Darstellung  erheischen. 

1.  Ausser  den  bereits  s.  119  angeführten  Participien  praesentis, 
welche  aus  den  in  Kelle,  Gramm.  8. 315  fgg.  angeführten  Gründen  gleich- 
falls als  ia-[iS\- Stämme  behandelt  werden,  finden  sich  bei  0.  folgende 
adjeetivische  Stämme,  deren  Themavocal  ein  i  vorausgeht. 

[agaleizi]4),  *gi-bdri,  um-beri,  itn-beranti,  blidi  (imblidi,  *herz* 
Midi),  [ä-deili],  bi-derbi,  vmbi-derbi,  diki,  adv.  diufi,  adv.  diuri 
(vergl.  den  superl.  diurist]  (undiuri),  gi-driuui,  drdgi,  adv.  drdti 
(undrdti),  edili,  [ekordi],  irdkavi,  **feigi,  [ferri],  adv.  festi  (ala- 
festi)  [vergl.  den  comp,  festir],  adv.fravili,  f remidi,  fruati,  adv.  gi- 
fiuiri,  gdhi,  [geri],  [gerni]  (ungerni),  gruani,  haldi  (framhaldi, 
*vfhaldi,    vahaldi)*),    heilt,    adY.  herti,    arm-herzi,    honi  (*unhont), 


•)  11.5,4  VPF,  1. 17,47F  steht  giuuarilih. 

*)  Kein  Nomen ,  wie  Graff  [Sp.  1. 8. 998]  falschlich  «nnimmt.  Mit  Ausnahme 
von  IV.  17, 1,  wo  anauuert  steht,  ist  überall  anauuart  gesetzt  s.  das  Nähere 
im  Glossar. 

*)  Dass  heimort  n.  s.  w.  hier  unter  den  Adjeetiven  aufzuführen  sind,  8.  im  Glossar. 

4)  Folgt  nur  ans  dem  Adv.  agaleizo,  denn  dass  agaleizi  UL  10,27  Substan- 
tivom  ist,  s.  oben  s.  152.  Anm.  8.  und  im  Glossar. 

*;  Dass  mit  Graff  [Sp. IV. s. 988]  kein  hin  aufzustellen  ist,  s.  s.  182  vergl. 
herer;  heröst. 
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irrt,  adv.  Ideini  [vergl.  den  comp,  kleinör],  kuani,  **ein-kunni, 
[küsgi] '),  eli-lenti,  lihti  [vergl.  den  comp.  Ithter],  luggi,  adv.  ein- 
Ivzziy  märi  (einmdri,  lütmdri,  urmdrt),  adv.  gi-meini,  [un-gimezi], 
milii,  **missi,  mitti,  *ur-minni,  muadi,  [^muari]*),  *dump-muati, 
ein-muati,  fast-muati,  fro-muati,  [*gimein-mnati],  adv.  *gi-muati 
{ungi-muati) ,  thio-muati3),  uuidar-muati,  adv.  mam-muntiA),  ndhi 
[vergl.  den  comp,  nähör;  superl.  adv.  nähist],  ndmi,  nidifi*),  niuui 
(alaniuui),  [nöti],  [gi-n6ti,  *un-n6ti],  adv.  gi-nuagi,  nuzzi,  [ödi] 
(adv.  tm-6di),  bi-qudmi,  **redi,  adv.  reini  (unreint)  [vergl.  den  comp, 
reinör],  **eban-reiti,  richi,  [*gi-ringij  (*ungi-ringC),  adv.  rumi  [vergl. 
den  comp,  rfimör],  sarfi,  [sciori],  adv.  sconi  [vergl.  den  comp. 
sedner)  y  seltsam,  adv.  seri,  {sliumij,  smdhi,  adv.  spdti,  adv.  stüli, 
ein-stimmi,  strengt,  gi-sttnti,  adv.  sudri,  adv.  suazi  (unsuazi)  [vergl. 
den  comp,  suazer,  den  snperl.  suazist],  [gidagij6),  adv.  *gi-thiuti, 
thurri,  adv.ubüi,  uudhi,  ur-uudni,  uudri  (*<dauudri,  adv.  giuudri), 
[äuoiggi],    uuihi,    uuisi   [vergl.  den  snperl.  uuisost],    adv.  gi-unwi, 


')  Folgt  nur  aus  dem  IL  3, 24  vorkommenden  Adv.  küsgo.  Irrig  nnd  den 
Zusammenhang  missverstehend  erklärt  Graff  [Sp.  IV.  s.  528]  auch  das  HL  19, 35 
stehende  Substantivnm  kusgi  adjeetivisch. 

')  Aus  1.19,7  wäre  hier  muari  anzuführen,  denn  dass  dasselbe  als  adver- 
bialer Accusativ  aus  einem  adjecti vischen  ia-  Stamme  aufzufassen  ist,  kann  nicht 
zweifelhaft  sein.    Unterlasse  es  [die  Flucht  nach  Ägypten]  nicht,  sagt  der  Engel 

zu  Joseph,   die  Mutter  führe  hin ,   und  besorge  auch  zugleich  das  Kind  mit 

Anstand.  So  wenig  bedenklich  aber  ist,  dass  muari  eine  adverbiale  Bestimmung 
zu  tharafuari  enthält,  [das  Komma  steht  in  meiner  Ausgabe  irrig  nach  muari], 
so  schwer  ist  anzugeben,  was  es  bedeutet,  da  sich  nirgends  ein  Adjectivum  muari 
nachweisen  lässt.  s.  das  Nähere  im  Glossar.  Zu  beachten  ist,  dass  V  ursprünglich 
märi  geschrieben  hatte,  und  erst  durch  Überschreibung  eines  u  das  muari  her- 
stellte, und  schon  der  Schreiber  von  P,  der  nuari  setzte,  über  dieses  Wort 
im  Unklaren  gewesen  zu  sein  scheint.  Vielleicht  ist  indess  die  Form  muari 
irrig,  und  dadurch  entstanden,  dass  u  an  einer  falschen  Stelle  nnd  zwar,  was 
zunächst  läge,  vor  statt  nach  dem  r  übergeschrieben  wurde,  in  welchem  Falle  0. 
das  einen  ganz  entsprechenden  Sinn  gebende  unverfängliche  marui  [s.  das  in  den 
Jmupaischen  und  im  Reichenauer  Codex  86,  sowie  sonst  vorkommende  murui; 
Salzburger  Codex  249  marui]  der  grösseren  Deutlichkeit  wegen  statt  des  Ursprung* 
lieh  gesetzten,  allerdings  auch  tenere  bedeutenden  [s.  Rhabanische  Glossen  maro, 
Emmeramer  Codex  B.  1  mariuu],  aber  wegen  der  äusseren  Gleichheit  mit  märi 
[egregie]  leicht  misszuverstehenden  mari  setzen  wollte. 

a)  P  schreibt  1. 3, 41  vielleicht  durch  Verkennung  des  ursprünglich  in  V  ge- ' 
schriebenen  thiotmuati,  bei  dem  das  zweite  t  ausgekratzt  wurde,  thiohmuati. 
Vergl.  oben  s.  276.  Anm.  1. 

4)  IL  14, 42  bietet  P  man-monto  als  Adverbium,  o  statt  u  in  der  dritten  Silbe 
steht  beim  Adverbium,  wahrscheinlich  durch  Assimilation  veranlasst,  überall. 

*)  Neben  nidiri  steht  nidari,  nideri  s.  Lautlehre. 

*)  So  ist  unzweifelhaft  nach  Analogie  von  giztH  aus  dem  IV.  1, 12  vorkom- 
menden Adv.  gidago  aufzustellen. 
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[vergl.  den  comp,  giuuissdr],  [uutti],  firu-uuizi1),  uuuasti,  gi-zdmi 
(ungizdmi),  zeizi,  adv.  **gi-zengi,  adv.  ziari  [alaziari],  Jvergl.  den 
comp,  ziardr],     f gi  -  ztti] ,     zuiuali,    zuisgL 

2.  Das  volle  Thema  ist  bei  0.  mit  Ausnahme  von  redte  1. 1,  75 
bei  keinem  adjecti vischen  ia- Stamme  mehr  erhalten;  auch  Ausfall  des 
Themavocales  ist,  abgesehen  von  dem  Dat.  plur.  ginuagin  IV.  37, 27, 
und  vielleicht  von  Acc.  plur.  fem.  sdtsdni  V.  4, 28  F  [s.  unten]  nirgends 
eingetreten.  —  Überall  ist  das  i  des  Themas  abgefallen,  wodurch,  da 
nur  das  i  einen  Unterschied  zwischen  a-  und  ia- Stämmen  bedingte, 
die  adjectivischen  Stämme  auf  ia  [in]  in  allen  flectfcrten  Formen  voll- 
ständig mit  den  Stämmen  auf  a  [6]  zusammentreffen.  Dass  da,  wo 
Themavocal  und  Casuszeichen  fehlen,  das  dem  ersteren  vorausgehende  % 
in  den  Auslaut  tritt,  und  dann  wieder  ein  Unterschied  zwischen  den 
beiderlei  Stämmen  obwaltet,  ist  schon  aus  der  Analogie  der  Substan- 
tiva  klaf.  In  gruannan  IV.  26,  59  F  ist,  wofern  nicht  Schreibfehler 
anzunehmen,  i  dem  vorhergehenden  Consonanten  assimiliert  worden. 

A.  MASCULINUM  UND  NEUTRUM. 

3.  1.  Der  Nominativ  sing,  aus  einem  ta- Stamme  heisst  daher 
gleichwie  von  a-  Stämmen  [s.  s.  266. 1]: 

ahonir  III.  20,  163.  bltder  I.  15, 14.  diofer  in.  14,  29.  dxurer  I.  15, 17. 
fremeder  III.  18, 14.  fruatSr  L  8, 10;  22, 11 ;  IL  12,  1.  24.  gimuatcr  II.  7,  24. 
Äeräfr  III.  7, 29.  wwrerl.3,6.  muader IL  14, 7.  nähsr III. 24, 15.  reinSr IV.32,5. 
«itdterl.25,5.    t*6?tfrV.25,78.    umblidir  V.  23, 135.    uutsir  I.  1, 100. 

Von  Participien  praes. :  riazetUir  [riazanttr  PF]  III.  24, 63.  sprechanter  I. 
9, 29.  —  hangentcr  IV.  32, 11. 

2.  Ebenso  steht  in  Übereinstimmung  mit  den  a-  Stämmen  [s.  s.  266. 2] 
im  Nominativ,  Accusativ,  Vocativ  neutr.  auf  az  endend: 

a.  Nom.    märaz  L 11, 1.    niuaz  IV.  37, 24.    ginuagaz  III.  6, 34.    rümaz  III. 

18.64.  seUsdnaz  1.11,1;  19,30;  V.  23, 175.  sconaz  IL  1, 25 ;  V.4,31;  23,175VP. 
sudraz  1. 4, 52.    üfhaldaz  V.  1, 37.    uuäraz  L 19, 20. 

Von  Pnrticipien  prae?.  steht:  sctnantaz  [sctnentaz  P]  II.  17, 11.  uuaJisen- 
taz  I.  5,  66. 

b.  Acc.  alaniuaz  IV.  13,  7;  35,  36.  bltdaz  IV.  33,  6.  diuraz  III.  7,  85. 
ginuagaz  IV.  15, 46;  V.  22,  7.  gähaz  1.5,42.  giuuissaz  III.  24,  93 ;  IV.  iO,  12. 
haldazV.  1,31.  mammuntaz  III.  19, 35.  mdraslIL6,2;  16,33.  niuuaz  IV.  10, 8. 
reuwz  IL  16, 61.  scönaz  I  17, 18;  IL  1,25;  IV.  4, 41;  33,5.  seUsdnaz  1. 27, 30 ; 
HL  6,2.  «ro2lIL21,8;  24,49.  sudraz  V.  23, 100.  suazaz  1.27, 28;  111.18, 37  V. 
ubilazUI'20,8.    uruudnaz  1. 4, 52.    tMidAasl.  27,30;   5,42. 

Von  Participien  praes. :    fliazzantaz  IL  14,  30.     sctnantaz  [sctnentaz  P]  I. 

1 7. 65.  sctnintaz  [sctnantaz  P]  V.  22,  7.  —  fullentaz  L  4, 6  VP.    Ultentaz  1. 2, 5. 
Auch  hier  belegt  F  die  Abschwächung  des  a  zu  e  [s.  oben  s.  267J 

durch  das  Participium  ftdlentez  I.  4,  6.  —  III.  18,  37  setzt  P  suazzat, 
hat  also  eine  niederdeutsche  Form  zugelassen,   wie  dieses  ausnahms- 


')  V.  18, 4  setzt  F  firuuizi  s.  Lautlehre. 
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weise  auch  in  anderen  hochdeutschen  Denkmälern  stattfindet.  F  setzt 
dafür  suazq,  hat  also  eine  an  sich  mögliche  Form  aus  dem  con- 
sonantischen  Thema  gesetzt,  vorausgesetzt,  dass  nicht  Schreibfehler 
anzunehmen  ist,  was,  wie  aus  dem  Reime  auf  seltsdnaz  hervorgeht, 
sicher  der  Fall,  wenn  F  V.  23,  175  statt  sconaz  in  VP  gleichfalls 
scona  setzt. 

Über  die  syntactisch  auffallenden,  aus  Reimnoth  gesetzten  Formen 
fullentaz  I. 4,  6.  lütentaz  I.  2, 5  s.  im  Glossar.  Vergl.  Grimm,  Gramm. 
'  IV.  s.  579. 

Dass  auch  hier  praed.  und  attributive  Nominative  des  Masc.  und 
Neutr.,  sowie  praedicative  und  attributive  Accusative  des  Neutr.  Thema- 
vocal  und  Casuszeichen  ablegen  können,  s.  unten. 

3.  Der  Genetiv  sing,  des  Masc.  und  Neutr.  endet  wieder  auf  es 
[s.  s.  267.  3]. 

a.  Masc.    edüesS2.   festes  IV.  16,4. 

Von  Partiripicn  praes. :  ruafentes  1. 23, 19 ;  27, 41 .   irrentes  [irröntes  F]  1. 4, 37. 

b.  Neutr.  Wide« IL  8, 10.  diures  1.5, 61.  festes IV.  7, 26.  sarphes  1.  23, 25. 
seones  1.12, 32;  111.26,22.  seltsdnes  IV.  28, 6.  sires  III.  1, 17.  suazcs  111. 17, 34. 
ubüesll.4,31;    111.20^140.    uuihes  l.^S. 

Von  Participien  praes.:  fix azentes  V.  24, 5  VP. 

4.  Im  Dativ  sing,  des  Masc.  und  Neutr.  steht  als  Casuszeichen  mo 
und  vor  demselben  mit  Ausnahme  von  tiofomo  II.  14,  74  in  F,  wo, 
gleichwie  bei  den  a-  Stämmen  [s.  8.  268.3],  Assimilation  eingetreten  ist, 
der  Vocal  e. 

a.  Masc.  heilemo  L61;  111.26,25;  IV.  37,37.  mittemo  IV.  19, 8.  richemo 
IL  3, 27.    suäremo  II.  5, 8 ;    V.  20, 98.    ubilemo  HL.  22, 41. 107.    uuisemo  1. 4,  44. 

Von  Participien  praes. :  farantemo  II.  14, 3.  scinentemo  1. 27, 62.  uualtan- 
temo  [uualtentemo  F]  V.  25, 91. 

b.  Neutr.  blxdemo  S  43.  diofemo  II.  14,  74  VP.  diwremo  II 80.  fremi- 
demo  1. 18, 16;  III.  13,  8.  marnmuntemo  III.  11, 26.  missemo  V.  25, 80.  seremo 
V.  20, 98  VP.  suäremo  III.  26, 23.  thurremo  V.  13, 18.  .  unreinemo  IL  19, 6.  z«- 
zemo  IL  2, 35.    zutualemo  V.  11, 19. 

Da*s  feste  UI.  13, 54;  IV.  31, 35;  V.  25, 6  nicht  mit  Graff  fSp.  III. 
8.  713]  als  adjectivische  Dative  aufzufassen  sind,  s.  oben  s.  231.  3. 

5.  Der  Accusativ  sing,  des  Masc.  endet  auf  n,  vor  welchem 
wieder  in  der  Regel  reiner  Themavocal  gilt    Belege: 

bltdan  II.  13, 36.  diuran  IV.  35, 12.  gruanan  IV.  26, 49.  gimeinan  IL  2, 2. 
gisuntanhld.  heilan  1. 1,98;  III.  16,44.  mammuntan  IV.  4, 28  VP.  mdran  IL 
2, 1.     niuuan  1. 17,  26.     reinan  IV.  12,  21 ').     richan  III.  3, 13.     sconan  I.  4, 21. 


')  Offenbar  Accusativ  sing.  masc.  und  nicht,  wie  Grimm  [Gramm.  IV.  8.  535] 
meint,  ein  völlig  falscher  Acc.  plur.  masc.  thoh  si  sich  uuesttn  reinan,  üzana 
then  einan  sagt  0.  und  hätte  also  wohl  reine  oder  nach  seinem  Sprachgebranch 
auch  reinun  sagen  können.  Allein  er  nahm,  wie  es  auch  sonst  vorkommt,  aus  der 
Gesammtzahl  quemlibet  heraus,  auf  den  er  dann  reinan  construierte,  und  das  da- 
her nicht  fehlerhaft,  wenn  auch,  wie  nicht  zu  verkennen,  lediglich  des  Reimes 
wegen  gesetzt  ist. 
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strengan  IV.  7, 16  VP.  suazan  1. 28, 16  VP.  uudran  V.  12, 10.  uuihan  m.  22,  55. 
seizon  1.8,25;   4,30;    11,31. 

Von  Participien  praea.  steht:  sehenian  III.  24, 78  VP.  springentan  IL  14, 26. 
uuultendan  [uuakentan  P,  uualtentkan  F]  I.  5, 23.    uuirkendan  I.  4, 7. 

F  gestattet  sich  auch  hier  [s.  oben  s.  269]  etliche  Male  die  Ab- 
Schwächung  des  a  zu  e  [IV.  17, 16  strengen: bringen;  1.28, 16  suazen: 
niazeri;  IV.  4, 28  mawraunten],  die  IE.  4,  36,  wo  F  aus  dem  consonan- 
tischen  Thema  tiuron  bietet,  ohne  äusseren  Grund  bei  diuren  auch 
in  VP,  und  eigentümlicher  Weise  in  der  Form  mitten  [in  mitten  ihen 
ring  TU.  17;  9;  um  selb  an  mitten  ihen  dag  IV.  24,  23]  in  allen  Hand- 
schriften begegnet,  ohne  dass  auch  hier  ein  bestimmter  Grund  für 
diese,  sonst  erst  in  späteren  Quellen  vorkommende  Abschwächung  vor- 
läge, die  überhaupt  wahrscheinlich  durch  Verwechslung  mit  dem  ad- 
verbialen mitten  I.  22, 36,  in  mitten  HL  24,  68  [d.  pl.  s.  unten  s.  284] 
gesetzt  wurde.  Läge  in  dem  zweitangeführten  Beispiele  der  Accusativ 
nicht  über  alles  Bedenken  erhoben,  Hesse  sich  in  dem  analogen  ersten 
sogar  wirklich  ein  adverbialer  Dativ  annehmen  und  lesen  brdhtun  sia 
mitten  in  ihen  ring. 

Gleichwie  bei  den  a- Stämmen  [s.  s.  269]  bat  auch  hier  mitunter 
consonantisches  Thema  mit  vocalischcm  gewechselt.  So  in  dem  ange- 
führten tiuron  III.  4,  36  in  F  und  ebendort  bei  dem  participialen  sehen- 
ton  III.  24, 78,  bei  denen  also  gleichfalls  o  nicht  durch  Abschwächung 
ans  a  erklärt  werden  darf. 

Über  das  syntactisch  auffallende,  aus  Reimnoth  gesetzte  uuirken- 
dan 8.  im  Glossar. 

6.  Über  den  Vocativ  s.  unten  bei  dem  consonantischen  Stamme. 

7.  Der  Nominativ  und  der  damit  gleichlautende  Vocativ  plur. 
endet  auch  hier  [s.  270]  ausnahmslos  auf  ein  unzweifelhaft  kurzes  e. 

a.  N  o  m.  armherze  II.  16, 17.  bilde  1. 9, 19;  28, 19 ;  ü.  11, 55;  15, 16. 117 ; 
24,41;  HL  2, 26;  20,142;  26,58;  IV.  36, 3;  V.  23, 182.  einkunne  L  4, 4.  ein- 
luzze  HL  14, 97.  einmuate  IV.  29, 5.  elilente  1. 18, 16.  feste  III.  20, 98.  fastmuate 
LI, 73;  11.10,22;  IV. 29, 4;  37,22.  frauuamuate  V. 23, 182.  ginuage  IV. 30, 3 ; 
IL  11, 23.  <7HWt**eLl,40;  15,30;  IH.7,7;  20,20;  21,22;  26,24;  IV.16,26; 
36, 22 ;  37, 43.  heile  I.  23,  38;  26, 13 ;  III.  1,  15;  14, 66.  mammunte  II.  16,  5. 
w»7feILlG,5.  mne  1.26, 13  rtcAeI.27,8;  28,11;  H.16,31;  V.16,29;  19,53. 
*cöneV.  18,2;  20,9.  suäre IL 23, 10.  suaze IL  17, 5.  ubileU.  19,24;  111.20,68; 
V.20,22;  25,80.  umbitherbe  IV.  5, 15.  unbltde  HL  18, 26.  undiure  IL  22, 18. 
undräte  IV.  7,4.    uudre  IL  14, 68.    uutse  III.  10, 39. 

Von  Participien  praes.:  gangente  IV.  26, 17.  gisehente  IV.  26, 17.  haltente 
L  12, 1.  singente  [singante  F]  1. 12,  33  VP.  suintante  H  85.  —  feriente  V.  13,  27. 
forahtente  V.  20, 61.  tlentel.il,  IS.  mornSnte  1.18,21;  11114,61.  suargentel 
11,20.    thiononte LI,  112 P.    uuallonte IV. 2, 25 ;   9,26. 

b.  Voc.    dwnpnwateV.  9,41. 

8.  Im  Nominativ,  Accusativ  und  Vocativ  plur.  des  Neutr. 
erscheint  auch  hier  [s.  oben  s.  271]  in  der  Regel  als  Suffix  u. 

a.  Nom.    diurui.  4,5F.    einstimmu  1. 9, 2a    mdru  II.  15, 3.    jrfitfulL3>43 


284      ....       A^jectivum. 

und   das   synthetisch   auffällige   im    Glossar    besprochene    participiale   kundentu 

I.  4,  62. 

b.  Acc.  alauudru  H  60.  gimuatu  II.  20,3  V;  Ul.  22,  37  VP.  luggulV. 
19, 24.  märu  I.  7, 10;  III.  5, 18  VF.  scönu  I.  1,  44.  seltsänu  III.  1,  5;  2, 12. 
uutsu  III.  17,  24. 

Ausnahmsweise  findet  sich  aber  auch  hier  das  schon  bei  den 
a- Stämmen  erwähnte  iu.  So  in  dem  Nominativ  scöniu  IL  6, 19  in  allen 
Handschriften,  bei  den  Accusativen  mdviu  III.  5, 18,  gimuatiu  IL  20, 3 
in  P  und  III.  22,  37  in  F,  wo  das  IL  20,  3  stehende  gimuati,  das 
das  Casuszeichen  abgeworfen  hat,  [s.  hierüber  unten],  den  Schreib- 
fehler bei  dem  darauf  reimenden  guati  veranlasst  hat.  Auch  I.  7, 10 
hatte  V  bei  mdriu  das' Suffix  iu  gesetzt,  i  wurde  aber  vom  Corrector 
unterpunetiert. 

Über  die  Abwerfung  des  Suffixes  s.  unten. 

9.  Der  Genetiv  plur.  des  Masc.  und  Neutr.  endet  gleichwie  bei 
den  a-  Stämmen  auf  ro,  vor  dem  hier  ausnahmslos  e  gilt,  uuisoro,  das 
L  13  in  V  geschrieben  war,  ist  in  uuisero  corrigiert. 

a.  Masc.    kleinero  L 17.    uutsero  L 13  und  lebintero  V.  23, 86. 

b.  Neutr.    diurero  I.  5, 12.    gähero  I.  27, 36.     Ideinero  IV.  29, 33.    scönero 

III.  17,4;   20,162.    uudheroL 5, 11.    uut sero IV.  7, 23.    zeizero I.  4, 9. 

Und  das  Parti cipium:    klagöntero  V.  7,  48. 

10.  Der  Dativ  plur.  des  Maso.  und  Neutr.  setzt  gleichwie  bei 
den  a- Stämmen  [s.  s.  272]  das  Casuszeichen  n  an  den  zu  e  verlän- 
gerten Themavocal. 

a.  Masc.    Wfdlrcl.  28,  3.    gidriuuen  I.  3,  45.    kleinin  IV.  29, 7. 32.    lug  gen 

II.  23, 8.    rfcAMIII.20,22. 

b.  Neutr.  '  bltdin  II.  15, 14;    III.  20,  7;    23,  42.     diafen  V.  8,  24.     diurin 

IV.  2, 15.  ginuagSn  IV.  20, 15:  V.25,90.  hertenl.  I,d0\  III.  18, 11;  IV.  27, 8; 
V.1,4.  kleinin IV.  8.  3;  35,34.  mären III.  27, 8.  mitten  I.  22,  36;  111.24,68; 
V.11,4;  12,14.  retWnIV.35,34.  sc<m«nll.8,16;  V.  23, 28. 58. 130. 172.184. 194. 
206.  220.  232.  242.  256.  270.  283.  290.  seltsänen  10.  9, 2 ;  25, 8.  seren  V.  20, 113. 
suazin  V.  20, 65.    unsuazin  III.  20,  70.    ubilin  V.  3, 14.    ungimezm  V.  10, 24. 

Von  Parti  eipien:    bizenten  1. 19, 10. 

11.  Der  Accusativ  plur.  masc.  endet  gleich  dem  Nominativ  auf 
ein  unbedenklich  kurzes  e.    Belegt  ist  er  durch: 

bilde  IV.  7, 79;  23, 181.  ginuage  IV.  16, 14.  giuuisse  V.  8, 12.  mitte  III. 
17,10.  reine I  1,102;  18,35.  ricke  1.7,15;  IV.  7,82.  scöne II.  7, 13.  mtdrelU. 
9, 6.    twfoe  1. 11, 3.    urmäre  IV.  27, 3,  sowie  durch  das  Participium  sizzente  IL  11, 8. 

B.  FEMININUM. 

4.  1.  Als  Zeichen  des  Nominativs  sing,  steht  in  der  Regel 
gleichwie  bei  den  a-  Stämmen  [s.  s.  273]  u,  das  durch 

blidu  1. 12, 11.     diuru  V.  25, 22.     giuuüsu  IL  11, 38.    märu  I.  II,  53.    rlchu 
11.14,60.     *cotwI.12,60P;    V.23,176VP.     smdhu  L2B.    suäru  III.  24, 66.    «r- 
minnu  I.  4,  50, 
sowie  durch  das  Participium  praes.  beratUu  L  4, 29  VF  belegt  ist. 
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Ausnahmsweise  erscheint  auch  hier  iv.  [s.  oben  ß."  273.]  So 
I.  12,  16  in  VF  sconiu  nnd  1.4,29  in  P  berantiu. 

scona,  das  V.  23, 170  in  F  steht,  gehört  gleich  anderen  ähnlichen 
bereits  erörterten  Formen  dem  consonantischen  Thema  an. 

2.  Im  Genetiv  sing,  steht  [s.  oben  s.  274]  als  Casuszeichen  aus- 
nahmslos ra,  und  vor  demselben  e.    Belege: 

samera  III.  17, 6.    sSrera  III.  24,  IC  und  uutsera  L 14. 

3.  Auch  im  Dativ  sing,  begegnet  gleichwie  bei  den  a- Stämmen 
[s.  oben  s.  274]  das  Suffix  ra  [suazera  1. f),  34  VF] ,  in  der  Regel  ist 
aber  auch  hier  das  dort  im  Allgemeinen  geltende  m  gesetzt,  vor  dem 
wieder  c  gilt.    Belege: 

mammunteruTV.il,  25.  scönerul  1,3G;  23,26;  II.  12,40.  suazerul.f), 
34P;    II.  7,57  VF. 

Und  von  Participien :  scfnenderu  [sctnenteru  P]  II.  6, 39.  uualtanteru  [uual- 
tenteruF]  V.25,92. 

4.  Der  Accusativ  sing,  endet  in  Übereinstimmung  mit  den  a- 
Stämmen  [s.  s.  274]  auf  a. 

MfdaIL19,21.  dta/aV.6,2.  diura  IV.  &5, 19.  dräta  1. 22, 18.  festa  III. 
11,1;  V.22,12.  gizäma IV. 37, 45.  heila in.  14,49;  IV.24,6P').  lüfmärall 
20,11.  märal  17,66;  II.  16.  7;  IV.  1,32;  V.6,1;  12,1;  16,27.  nidara  V. 
23,228.  scöna  1. 1, 30;  IV.  37, 45.  seltsäna  V.  12,1.  «t«ra  II.  24,4;  IV.r»,9VP. 
*uaza  IIL  7, 2a    undrdta  III.  14, 1 00.    wu^ra  IV.  1 ,  32.    ziara  1. 21 ,  13. 

Und  von  Participien  pmes.:    trürinta  1. 5, 9. 

trndro  IV. »,  9  in  F  ist,  wofern  nicht  Schreibfehler  anzunehmen, 
Plural,  als  welcher  auch  burcRn,  bei  dem  es  als  Attribut  steht,  aufge- 
fasst  werden  kann. 

f>.  Der  Nominativ,  sowie  der  damit  gleichlautende  Accusativ 
plur.  enden  in  Übereinstimmung  mit  den  tf- Stämmen  [s.  s.  275]  auf  6. 

a.  Nora,  diurö  III.  3,  15;  V.  19,  45.  märd  III.  23,  22.  sufirö  III.  21,9; 
V.  23, 92. 

b.  Acc.  gimuat6  8  32.  githiutd  1. 15, 20.  stund  T.  18, 39 ;  V.4,51.  selt- 
säna V.  4, 28  VP.     suazd  III.  5, 20.     uuärö  1. 18, 38. 

Ausnahmsweise,  und  um  einen  Reim  auf  geiste  zu  erhalten,  steht 
IL  4, 2  in  allen  Handschriften  der  Accusativ  uuuaste,  sowie  II.  18, 20 
gleichfalls  in  allen  Handschriften,  um  auf  biete  einen  Reim  zu  ge- 
winnen, gimvate.  Es  wurde  also,  gleichwie  bei  den  a-  Stämmen, 
statt  ö  dessen  Abschwächung  e  gesetzt,  die  V.  23,  70  auch  bei  dem 
Nominativ  riche  auf  himilriche  reimend  in  allen  Handschriften  be- 
gegnet, seltsdni  V.  4, 28  in  F,  in  sofern  es  nicht,  was  wahrscheinlich, 
als  Schreibfehler  aufzufassen  ist,  hat  den  Themavocal  abgeworfen, 
wodurch  das  demselben  vorausgehende  i  regelrecht  im  Auslaut  er- 
scheinen muste. 


')  Vergl.  über  diese  Form  oben  8.  214. 
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6.  Im  Dativ  plur.  steht  als  Suffix  n,  vor  lern  auch  hier  [s.  oben 
s.  275]  zu  e  verlängerter  Themavocal  gilt.  •  Belege: 

ginuagen IL  16, 24;  HL7,a  heilin IV. 24, 6  V !).  scöninll.  9,39;  V.16,7. 
serSnlV.1,31.  suärinLbS;  IL  9, 85;  HI.  1,16;  IV.  22,  34.  utdhinl.  22,  5; 
Iü.  15, 34. 36.    setzen  V.  20, 46. 

n.  CONSONANTISCH  ENDENDER  STAMM.     [GRIMMS  SCHWACHE 

DECLINATION.] 

STAMM  AUF  AN.     [GRIMMS  1.  SCHWACHE  DECLINATION.] 

MASCULINUM   UND   NEUTRUM. 

5.  1.  Beim  Thema  auf  n  hat  auch  das  Adjectivum  [s.  s.  240 
beim  Subst.]  im  Nominativ  sing,  des  Masc,  der  auch  hier  eines  Casus- 
zeichens entbehrt,  das  n  des  Themas  abgeworfen,  und  den  demselben 
vorausgehenden  Vocal  in  der  Abschwächung  zu  o  in  den  Auslaut  treten 
lassen.    Belegt  ist  er  durch: 

abaho  HL  7,  82.  alto  L 15, 14. 25 ;  HI.  18,  49;  V. 6, 11.60.  boralangoTL 
11,3.  blinto  DL  20, 104.  dUo  III.  24,  60. 68.  einigo  I.  22, 26.  50;  25,22;  IL  3, 
26.49;  HL  13, 50.  hiuinigo IV.  12,55;  23,39;  V.14,13.  folloLl;  SR  ginä- 
digol  13,  ß;  26,9.  goteuuuoto L  19, ia  guotoL43;  S 28.  32.38.47;  L  11,51; 
15,12;  19,18;  27,15;  H.2,16;  3,23;  5,6;  12,21.49;  21,27;  23,16;  IIL4, 
11.25;  6,26;  7,1;  23,5.43;  24,a5;  IV.4,53;  27,30;  35,17;.  V.8,16;  12,35; 
14,25;  23,115;  H 35. 132.  teifcgro  1.8, 24;  25,29;  U.3,51;  12,43;  IV.  15, 37; 
V.  12,63;  17,10.  kimilisgol  12,9;  IV.  23, 40.  inlisgo  IIL  2, 37.  jungo  1. 20, 31 ; 
H.  5,6.  liobo m.21,1.  luzilo  V.  19, 40.  mütilo  V.  1,  21.  oboro  L 22;  V.18,9. 
roto  IV.  25, 10.  Bäligo  I.  15,  9.  suntilöso  HI.  21,  4.  uuSnego  L  17, 51 ;  IL  6, 24; 
IV.  22, 18. 

Ebenso  steht  Tun  Participien  praet :  ginanto  L  4, 2 ;  15, 25.  gidiurto  L 10, 3 ; 
11.12,2.  firdänolV.3G,G  und  von  dem  Pronomen  selb  —  selbo  L 17.  ia  3a  43. 
44.71;  S32.47;  1.2,12;  3,3;  4,68;  5,41.57;  10,4.24;  18,7;  20,26;  23, G4; 
25,9  14;  27,26;  H.  3, 4. 51. 60. 68;  4,8;  7,51.52.75;  8,35;  9,50.71.79;  10,7; 
12,43.64;  13,6.29;  14,102.120;  15,25;  24,2.9;  HI.1,39;  2,15.37;  3,7.21; 
4,19.41;  7,88;  8,30.33;  9,17.18;  10,16;  11,19;  12,25.26;  13,13.16.22.36. 
44.57;  14,4.9.81;  16,16.60.72;  17,15.35;  18,20;  19,16;  20,33.49.51.171. 
176;  21,1.24;  23,48.58;  24,62;  25,27.35;  IV.1,5.6.9;  4,27.40.48.67;  5,5; 
6,13;  7,25;  8,14.19;  9,25;  10,9;  11,9.17;  12,40;  13,17;  15,53.60;  16, 
9.39.47;  17,12.15.21;  19,67;  20,3.19;  22,17;  23,25;  26,28;  27,28;  28,18; 
29,8.24.30;  30,34;  34,8.11.15;  35,9;  V.  1,8.21;  2,12;  4,46;  6,20.56.68; 
9,46;  10,34;  11,37;  12,11.13.29.49;  13,3.14.24;  15,3.31.33.40;  16,8.9.25; 
17,10;  19,40.62;  20,3.4.5.13.17.47;  23,178.227;  24,14;  H  38. 68. 84. 144. 
145;   IV.  7,52  VP.  [F  selben,  das  als  Schreibfehler  aufzufassen  ist.] 

staute  m.  12,41,  das  Graff  [Sp.  VI.  s.  589]  den  Satz  vollständig 
missverstehend  als  Participium  praet.  mit  consonantischer  Form  auf- 
führt, ist  3.  Person  sing,  Praes.  conj.  —  Vergl.  VI.  597  er  staute,  wo 
dasselbe  Citat  noch  einmal  steht. 


')  Vergl.  Hber  diese  Form  oben  s.  214. 
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Comparative,  welche  im  Althochdeutschen  überhaupt  aus  den  in 
Kelle,  Grammatik  s.  315  fgg.  angegebenen  Gründen  ihre  Casus  aus  dem 
consonantischen  Thema  bilden,  werden  auch  bei  0.  in  der  Regel  aus 
dem  männlich -neutralen  an-,  und  dem  weiblichen  6n-  Stamme  decliniert. 
[Vergl.  Grimm,  Gramm.  IV.  s.  519.]    Nur  ganz  vereinzelt  erlaubt  sich 

0.  das  auch  sonst  vorkommende  vocalische  Thema.  So  steht  II.  6, 45 
bezziremo. 

Über  den  Dat.  plur.  rehteren  III.  26,  11,  suazeren  II.  9,  28  und 
meren  IV.  23,43,  welche  gleichfalls  in  diesem  Sinne  aufgefasst  werden 
könnten,  s.  unten. 

Es  steht  daher  von  Comparativen  cUtero  1. 22, 1,  in  dein  die  Comparativform 
wegen  des  folgenden  zuiro  sehs  järo  nicht  zweifelhaft  sein  kann,  da  dieses  paren- 
thetisch gesetzt  ist,  und  das  daher  irrig  von  Grimm  [Gramm.  IV.  s.  730]  als  fllr 
Mir  stehend  aufgefasst  wird,  sowie  beziroll.  6,47. 

Ebenso  findet  sich  von  Superlativen:  tristoL 3, 5;  IV. 28, 21.  furistol. 
27,56;  111.12,21;  IV.  19, 43;  I.  6,8F;  IL  8,  38  VF;  III.  24,  57  F.  fiSrdstol. 
27,56;    111.20, 57;    IV.  12, 34;    19,16.    liobösto  II.  7, 25.    ndhüto  IV.  12, 31. 

Mit  Apocope  des  o  vor  folgendem  Vocale  steht  1. 6, 8  unä  III.  24, 57  in \Ffurist. 

Ausnahmsweise  setzt  P  statt  furisto  in  VF  IL  8, 38  furista,  hat 
also  das  dem  o  zum  Grunde  liegende,  auch  sonst  vorkommende  a,  das 
ursprünglich  auch  IV.  19,43  geschrieben  war,  jedoch  in  das  gewöhn- 
liche o  corrigiert  wurde,    erhalten.    Dq^selbe  a  steht  ferner  ebendort 

1.  6,  8,  sowie  III.  22,  29  im  Reime  auf  gionita  und  II.  8, 10;  IV.  16, 24 
auch  ausserhalb  des  Reimes  in  allen  Handschriften.  Denn  dass  auch 
hier  furista  auf  diese  Weise  [s.  namentlich  IV.  16,  24  iüdns  sprach, 
ther  für  Uta  mias  thera  armilichnn  fdra],  auf  keinen  Fall  aber  mit 
Graff  [Sp.  III.  s.  623]  als  Adverbium  oder  als  Nominativ  des  Neutrums 
aufzufassen  ist,  kann  ebensowenig  einem  Bedenken  unterliegen,  als 
dass  das  gleichfalls  in  allen  Handschriften  vorkommende  a  in  dem 
Comparativ  furira,  das  IV.  15, 26  im  Reime  auf  unredina,  %und  II.  14, 31, 
sowie  III.  18, 33  ausserhalb  desselben  steht,  gleichfalls  als  die  ältere, 
dem  o  zum  Grunde  liegende  Form  aufzufassen  ist.  Dafür  spricht  schon 
der  II.  22, 20  in  allen  Handschriften  ausserhalb  des  Reimes  begegnende 
Nominativ  liabdra,  der  keine  andere  Auffassung  zulässt.  Irrig  nimmt 
Graff  [Sp.  III.  s.  622]  auch  hier  Adverbia  an. 

Dass  die  Form  des  Nom.  masc.  mit  dem  Adverbium  zusammen- 
fällt, und  in  etlichen  Fällen  Zweifel  obwaltet,  ob  das  Adverbium  oder 
der  Nom.  masc.  anzunehmen  ist,  s.  unten. 

2.  Der  Nominativ  und  der  damit  gleichlautende  Accusativ 
sing.  Neutr.  endet  gleich  den  entsprechenden  Casus  beim  Substantiv 
auf  ein  unbedingt  kurzes  a. 

a.  Nom.  alta III.  7, 46.  iuuinigall.  14, 84;  IV.  19,2;  V. 9, 1.  goragltcha 
IV.  26,  8.  guata  V.  25,  50.  managfalta  V.  9,  8;  23,  67.  71.  uuerda  II.  17,  1. 
utuyroltlicha  V.  14, 2.  —  selba  I. 5, 45;  II.  21, 13;  III.  18, 68;  IV.  5, 5;  15, 25;  V. 
6,9;    12,7;    14,12;   20,15;    H116. 
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Von  Pronominalibus  steht  managalVAl,  17.  Von  Comparativen  steht:  bezira 
V.  25,45.  kunderal.  2,24.  Uhtera  IL  9, 30,  sowie  von  Superlativen:  minnistal 
3, 9.  suazista  IV.  23, 287.  diurista  IL  15, 20  VP.  UoUösta  IV.  33, 10.  M I. 
14, 21  und  furista  I.  3, 22;  IV.  5, 39,  das  GrafF  [Sp  III.  s.  623]  irrig  als  Adverbrom 
oder  gar  als  Nominativ  des  Femininums  erklären  will. 

In  diurösto,  das  P  II.  15, 20  wahrscheinlich  durch  das  vorher- 
gehende treso  veranlasst,  auf  uvesta  reimend,  bietet,  sowie  in  manago 
V.  23,  223  VP  ist,  vorausgesetzt,  dass  nicht  etwa  Schreibfehler  anzu- 
nehmen ist,  o  statt  a  gesetzt,  s.  den  Voc.  zeizöstol.  5, 16  VP,  unten 
beim  Adverbium  zioro  IV.  9, 13  und  vergl.  das  Femininum. 

b.  A  c  c.  arga  V.  25, 42.  berahta  IV.  33, 11.  breita  II.  2, 18.  egisltcha  V. 
20,1.  ei>naIV.34,25.  euuinigaLW;  S40;  111.18,65;  22,24;  IV  1,50;  V. 
8,57;  20,110;  23,227.  frauua  V.  23, 254.  frönisga  IV.  33, 2;  V.8,48.  guata 
V.  23, 25.  41. 66. 81. 212.  heiliga I.  28, 17.  ÄöÄaI.5,56;  11.21,29;  IV.  4, 50;  V. 
18, 11.  himilisga  IV.  27,  20.  honltcha  IV.  4,  43.  irdüga  IL  12,  57 ;  V.  23, 102. 
tfaJaV.  4, 30.  ftaäall.6,52;  V.7,30.  managfalta  S  36 ;  IL  6.  2;  111.11,8;  IS, 
10;  V.23, 71.212.  mtcAt7aIIL8,26;  V.  7,53;  12,99.  reWalll.  21,10;  22,97; 
IV. 20, 33.  siragaV. 9, 22.  steintna IIL 16, 67 ;  V.6,35.  «*.«wa  IV.  17, 6.  zuiualta 
S4  und  *e#a  1.4,58/63;  17,44;  IL  12, 88;  14,90;  18,17;  ni.20,56;  26,59; 
IV,4,56;  5,61.62;  16,45.46;  18,23;  29,38;  31,12;  y.6,27;  10,17;  14,22; 
19,22;    20,2;    H115. 

Von  Comparativen  steht:  furira 1. 5, 62.  giuuissära  IL  3, 41.  mera  IL  3, 7; 
IIL  9, 10.  scönSra  IL  10, 11.  ziarära IL  10, 11  und  ebenso  von  Superlativen:  bezista 
1.13,10.   furistall.  11,45.    UobÖsta IL  11,45. 

Ein  Vocativ  des  Neutrums  ist  belegt  durch  liobösta  I.  22, 43  [vergl. 
Grimm,  Gramm.  IV.  s.  272],  sowie  durch  das  1. 5, 16  in  F  begegnende 
zeizösta,  wofür  VP,  um  einen  Reim  auf  uuibo  zu  gewinnen,  zeizosto 
bieten,  über  das,  gleichwie  über  die  Anwendung  von  liobösta  noch  im 
Glossar  nachzusehen  ist. 

3.  Im  Genetiv  sing,  des  Masc.  und  Neutr.  steht  gleichwie  bei 
den  Substantiven  im  Auslaute  en,  wofür  mit  der  auch  sonst  vorkom- 
menden, dialektisch  aufzufassenden  Umwandlung  F  III.  26,18.22  in 
[höhin,  eigenin]  bietet.  Über  selbvn  I.  18,  35;  IV.  18,  21;  V.  1,  5,  sel- 
bon  III.  12, 38  in  F  s.  im  Glossar,  und  vergl.  oben  beim  Substantivuro. 
on  kenne  ich  sonst  bei  Adj.  nicht. 

a,  Masc.  alten  1.9, 14;  IV.  23, 22;  V.25,70.  armen IV.  31, 22.  argen  IV. 
20,11.  armalichenIV.  23,2;  24,24;  36,1.  ^waten  IIL  10, 10;  V.25,53;  H108. 
lieben  V.  10, 24.  lüteren  IL  9, 6&  managfalten  V.  9, 32  und  selben  L46 ;  1. 22, 61 ; 
24,20;  25,16;  IL 4, 95;  7,6;  11,9;  III.  1,1;  7,19;  8,50;  16,71;  20,8;  24,8«; 
25,32;  IV.2,20;  3,8.12;  5,40;  15,40;  16,11;  18,34;  19,56;  23,26;  35,22; 
V.2,2;  4,1.54.55;  6,10.31;  7,14;  11,4;  12,56;  15,61;  25, 1. 9. 19. 70. 88; 
H37;   I.18,35VP?    HI.12,38VP;    1V.27,19VP;    18,21VP;    31,26VP;    V.1,5VJ\ 

Von  einem  Superlativ  findet  sich  heresten  HL  14, 7. 

b.  Ne n tr.  argen  V. 25, 72.  eigenen  III.  26, 18 VP.  euuxnigen  IL  12,20;  S  4a 
heilegen  1. 8, 15.  höhen  S  37 ;  IIL  26, 22  VP;  IV.  5, 38.  jungen  L  22, 37.  lieben  HI. 
1, 36.  managfalten  Sil;  V.  9, 35.  uuunnisamen  IL  6, 11  und  selben  1. 1, 1  lö ; 
11.2,10;   111.2,25;    16,28;    IV.4,52;    11,42;    26,2;    30,18;    V.2,8;    25,17. 

Von  Comparativen  finde'  sich  ireren  V.  11,45. 
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4.  Auch  im  Dativ  sing,  des  Masc.  und  Neutr.  steht  wie  beim 
Subetantivum  in  der  Regel  en  im  Auslaute.    F  setzt  ITT.  21, 22  alt  in, 

III.  25, 3  selffin,  —  I. 24,  2  egislichan,  —  IV.  30, 20  selbon.    Weder  an 
noch  on  sind  sonst  bei  Adjectiven  belegt. 

a.  Masc.  alten  IL  5, 15;  IV.  36,  3.  bruxigen  II.  12,  33.  dbten  Iü.  24, 37. 
egisliehen  I.  24,  2  VP.  eigenen  IL  9, 78;  IV.  6, 18;  II 34.  fülen  in.  24, 98.  A«i- 
dm*n  IV.  20, 4.  heilegen  I 26, 5 ;  II 9, 6.  himilisgen  III 2, 38.  irdisgen  V.  20, 28. 
kümigen IÜ.  4, 34.  tiefe»  III.  24, 64 ;  IV. 6, 18;  V.7,42  und  selbenl.  8,20;  II.  4, 
34;  14,12;  11114,33;  20,28.98;  IV.4,57.74;  30,25;  34,10;  V.4,35;  6,57; 
9,48;    10,11;    12,32;    17,14;   H 112. 150. 157. 

Von  Comparativen  steht  öfteren 1 22, 14  und  von  Superlativen:  fristen  11. 
4,11.    MrestenVL 8, 37;   V.3,6;    11,42. 

b.  Neutr.  aZten  III 21, 22  VP.  argen  V. 25, 67f  armen III.  17, G2.  iuuigen 
L77;  11.1,42;  24,41;  V.  23, 188.  /V2Ze*  V.  20, 26.  neigen  H 167.  himilisgen 
112,4.  hohen  1.28, 12;  11.16,32;  11126,62;  V.23,70.  managfaUen  III.  6, 30. 
mitiemen  III.  17, 52.  rehtemen 1 1, 52.  stf/*>>»  1.9, 19  und  seJfen  II.  14, 117;  III 
4t18;    16,49;    20,120;    IV.  16,14;    30,4;    V.  20, 29. 56;    23,260;     III 25, 3  VP; 

IV.  30,  20  VP. 

Von  Compnrntiven  steht  ärgeren  IV.  2, 21 . 

5.  Der  Accusativ  sing,  des  Masc,  endet  in  Übereinstimmung  mit 
dem  Substantivum  mit  Ausnahme  von  IV.  8,  23,  wo  sich  in  V  bei 
vuhilun  das  ältere  im  findet,  das  I.  1,  46  bei  frenkUknn  auch  in  F 
begegnet,  stets  auf  an,  wofür  sich  folgende  Belege  finden: 

alton  1 16, 15;  II  5, 5.  blinUm  111.  21  78.  einboronon  II.  12, 86.  einegon 
122,10;  11.12,72.85;  IV.  6,10;  29,31  frenkisgon  1. 1,31 126;  111.7,13;  II, 
46  VP.  /rcmfÄ//onV.22,10:  II  8,41  F.  gimachon  II.  8, 52.  guaton  11  HJyl;  10, 
19;  23,18;  V.  25,  40  F;  25,  48  F;  II.  9, 16  F.  heilegon  II.  9,  67.  98;  V.  11,  9; 
12,58;  1.27, 61  F.  himilisgonV  11,54;  12,13;  IV.  19,' 47;  27, 9 F.  kriahhisgon 
111.4,4.  Itabon  1.22,  41;  111.2,34;  24,48;  V.7,29.  managf alton  II  4,  90  F; 
6,&r>F.  michilon III.  15, 1  PF.  siuehon III. 23, 41  F.  8tctigonX.tf>%\.  stummon 
19,23  und  *eZton  1.25, 19;  11.4,97;  7,28;  8,10;  9,98;  10,2;  12,68;  14,31; 
16,22.27;  18,14;  1117,15;  11,25;  13,31;  20,91;  21,87;  IV.  11,2;  17,32; 
22,18.21;  24,11;  26,32;  27,10;  29,50;  33,14;  ar),  10;  V.  11, 7. 9;  13,2; 
16,10;    17,18;    22,10;    23,180.288;     16,37VP;    II 9, 41  VF;    IV.  7,40 P. 

Von  Comparativen  steht:  alafieziron  II 9, 88.  minniron  II 22, 23  nnd  ebenso 
von  Superlativen:  dtwrörfowIV.35,41.  irUton II 5, 2. 23;  11117,40.  furiaton II 8, 48. 

selben  IV,  7, 40  in  VF  [then  selben  mennisgen  sun]  ist  vielleicht 
Schreibfehler,  veranlasst  durch  die  umstehenden  Wörter,  P  setzt  sel- 
bon. Zu  beachten  ist  aber  eine  gleiche  Form  beim  Substantivum 
[s.  s.  242]  und  then  selben  sinen  drütsun  II.  9,  41  in  F.  Io  selben 
druhtines  sun  II.  7, 6,  das  anscheinend  ebenso  aufgefasst  wTerden  könnte, 
ist  selben  Genetiv  singularis. 

6.  Der  Vocativ,  mit  dem  Nominativ  in  der  Form  zusammen- 
fallend, ist  belegt  durch: 

guato  UI.  4, 23;  V.15,17;  23,11.79.105.148.157.  /io&oL35;  11.7,27; 
1111,31;    IV.  13, 28;    11,36. 

Dass  der  Vocativ  des  Adjectivums  auch  bei  0.,  wie  überhaupt 
im  Ahd.,  in  der  Regel  aus  dem  consonantischen  Thema  gebildet  wird, 
Otfrld  ii.  19 
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s.  im  Glossar  [vergl.  Grimm,  Gramm.  IV.  s.  560],  wo  auch  die  verein- 
zelten Fälle  erörtert  sind,  in  denen  der  Vocaüv  das  vocalische  Thema 
ausweist  [vergl.  unten  s.  301.10]  oder  durch  den  Nom.  [guater  I. 
22, 46]  ersetzt  wird.  —  Über  ther  beim  Vocativ  [III.  7, 1]  s.  gleichfalls 
im  Glossar. 

7.  Der  Nominativ  plur.  des  Masc.  endet  gleichwie  bei  den  Sub- 
stantiven auf  n,  vor  dem  sich  aber  im  Gegensatz  zu  dem  Gebrauche 
bei  den  Substantiven  [s.  oben  s.  243]  sowohl  im  Reime  [dolnn :  inddtm 
IV.  34,3],  als  ausserhalb  desselben  der  dem  n  vorausgehende  Yocal 
in  der  Regel  zu  u  abgeschwächt  hat.    Es  steht: 

ctönn  1.10,2;  14,3;  17,38.  dötun  IV.  34, 3.  fordorun  IV.  4, 55.  gOoubi- 
0tmIII.25,13.  heilegun  IL  9, 96  VP.  holdun  in.  2, 26;  V.20,3;  23, 28. 5a  130. 
172. 174. 194. 206. 220. 232. 242. 256.  270. 284. 296.  hökun  I.  3,  25;  IIL  7, 51.  jun- 
gistunT.21,1.  UobunlU. 8,20;  V.15,2;  20,68;  III.  23, 29 D.  ntthigun  V. 21, 10. 
siechun  III.  14, 55.  suntigun  II.  19, 27.  uuinegun  V.  19, 5.  uufeimV.8,2;  20,9. 
uuolauuilligun  IE.  10, 17  nnd  selbun  1. 13, 1 ;  27, 10;  II.  9, 84 ;  III.  7, 33;  10, 18; 
IV.  19,11.  23;  21,14;  30,19;  36,2;  37,26;  V.6,17;  11,34;  22,5;  25,54; 
m.4,9VP;    14,16VP;    II.  14, 65 F. 

Von  Comparati  ven :  aJabeziruntl  123,  sowie  von  Pronominalibns  IV.  7, 10 
manegun  [s.  im  Glossar]. 

Nur  vereinzelt,  und  meist  auch  nur  wo  äussere  Verhältnisse  es 
bedingten,  erscheint  das  bei  Substantiven  gewöhnliche  on.  So  1. 27, 10 
bei  dem  auf  unzweifelhaft  substantivisch  aufzufassendes  furiston  [es 
war  mit  der  adjeeti vischen  Form  fnristun  geschrieben;  u  wurde  aber 
in  o  corrigiert]  reimenden  nuisöston,  IV.  9, 27  bei  dem  auf  mennisgon 
gebundenen  furiston,  IV.  16,  4  bei  dem  auf  notigistallon  reimenden 
follvn.  Ausserhalb  des  Reimes  begegnet  nur  thie  furiston  eunarton  IV. 
3,  9,  «mV  uvenegon  uueison  I.  18,  24;  beziron  I.  23,  50,  sdbon  II.  13, 2; 
111.7,70;  IV.  15,23  in  allen  Handschriften,  sowie  III.  23, 29,  wo  D 
das  gewöhnliche  liobun  bietet,  thie  sine  liobon  holdon  in  VPF,  und 
ausserdem  in  F  sdbon  III.  4, 9;    14, 16. 

heilegen,  das  F  II.  9, 96  setzt,  darf  abgesehen  davon,  dass  die 
Abschwächung  in  so  früher  Zeit  überhaupt  nicht  zu  erwarten  ist, 
um  so  eher  als  Irrung  des  Schreibers  aufgefasst  werden,  als  das 
Wort  überhaupt  verschrieben  war.  s,  unten  beim  Acc.  plur.  der  ia- 
Stämme  s.  295. 

8.  Der  Nominativ  und  der  damit  gleichlautende  Accusativ 
plur.  des  Neutr.  endet  gleichwie  bei  den  Substantiven  auf  ein  auch 
hier  unzweifelhaft  kurzes  un, 

a.  Nom.  armun  II.  16, 17  P  [s.  hierüber  oben  ß.  271]  und  selbun  III.  20, 77; 
IV.  18,36;   34,25. 

b.  Acc.  SuuigunL92.  heilegun  IV.  22, 32.  managfallunV.  21,19.  stei- 
nfmm  II.  9, 14  und  *cZ&«n  1.13, 2;    H.20,5;    111.20,101;   V.25,28. 

Von  Comparativen  steht  mSrun  111. 1,28F,  wo  VP  anders  constrnierend  den 
Infinitiv  miron  setzen. 
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9.  Der  Genetiv  plur.,  der  durch  das  männliche  seZ&nu  Hill 
und  das  neutrale  düfärltchunlV.  31,6,  managfalton  II.  21, 16  nnd  eel- 
bitn  IV.  18, 37  belogt  ist,  endet  auf  tut  oder  on;  es  ist  also  im  Gegen- 
satz zu  den  Substantiven  das  Casuszeichen  abgeworfen  worden,  was, 
wenn  der  Grund  nicht  zufällig  und  in  der  geringen  Anzahl  der  Belege 
zu  suchen  wäre,  hier  auffallen  müste,  weil,  wie  unten  s.  295  aufgeführt 
ist,  die  adjeetivischen  Stämme  auf  ia,  in  Übereinstimmung  mit  den 
Substantiven  die  Genetivform  6no  ausweisen.  Von  selb  setzt  auch  F 
HL  12,27  sdbono  statt  selbon  in  VP. 

10.  Im  Dativ  plur.  des1  Masc.  und  Neutr.  ist  auch  hier  das  n 
des  Themas  vor  dem  Casuszeichen  n  abgefallen,  und  der  demselben 
vorausgehende  Vocal  in  o  übergegangen. 

a.  Masc   heilegonY.21,2.20.   HobonlTll.i;   IV7,G3.    *un%)n  IV.  27, 5; 

III.  13, 31  VP;  20, 151 P,  Comparativ  beziron  V.  25, 87  und  selbon IV.  9, 23;  H 143; 

IV.  6, 5(5  F. 

b.  Neutr.  foUon  III.  11,  115  VP.  iämarlUhon  V.  9,  6.  managfalton  TL 
23, 24.    uutslt chon  II.  3, 30  VP  und  selbon  TV.  28, 23  F. 

suniigen  III.  20, 151  VF,  uuisüchen  II.  3,  20  P,  suntigen  TU.  13, 31 
und  fdlin  HI.  14,  115  in  F,  sowie  seibin  IV.  6,  56;  28,  23  VP  sind 
nicht,  was  an  sich  nahe  läge,  durch  weitere  Abschwächung  des  o  zu 
erklären  und  den  s.  244  angeführten  substantivischen  Formen  gleich- 
zusetzen, sondern  gleich  allen  Dativen  auf  en  auf  den  vocalischen 
Stamm  zurückzuführen,  der  wie  bereits  mehrmals  zu  erwähnen  Gelegen- 
heit war,  und  wie  im  Glossar  hn  Einzelnen  nachgewiesen  ist,  in  allen 
möglichen  Beziehungen  in  verschiedenen  Handschriften  sowohl,  wie  in 
derselben  mit  dem  consonantischen  Thema  wechselt,  wie  aus  zahl- 
reichen unzweideutigen  Belegen  hervorgeht. 

11.  Der  Accnsativ  plur.  des  Masc.  endlich  endet  gleich  dem 
Nominativ,  abweichend  wieder  vom  Substantiv,  in  der  Regel  auf  un. 
Belege  finden  sich: 

holdun  V.  23, 58. 130.  hungorogun  I.  7, 17  VF.  lieftun  IV.  7, 18 ;  V.  21, 25 ; 
22, 14  F.  ödegun  I.  7, 18.  suntigun  II.  1, 47  F.  uuSnegun  IV.  12, 3  nnd  selbun  Hl. 
12,23;   IV.  4, 60;    29,3;    V.8,13;    11,31;    10,11.19.55.63;   H95. 

Von  Participien  praet  steht  in  gleicher  Weise  firdänun  II 121. 

Ausnahmsweise  steht  im  Einklänge  mit  substantivischen  Formen 
auch  hier  wie  beim  Nominativ  on.  So  V.  19,28  suntigon,  1.4,44  dum- 
htm  in  allen  Handschriften,  sowie  II.  1,47  suntigon,  V.  22, 14  liebon 
in  VP,  und  I.  7, 17  hungoi-ogon  in  P.  Ebenso  IV.  24, 30;  26,  32  selbon 
und  IV.  2, 18  sogar  selben,  s.  noch  andere  Belege  unten  bei  den  ia- 
Stämmen.  < 

Ebendadurch  aber,  dass  das  Adjectivum  im  Accnsativ  und  Nomi- 
nativ pluralis  das  Substantiven  zukommende  on  verschmäht,  und  un, 
welches  dort  zu  den  Ausnahmen  gehört,  als  Regel  ausweist,  ergiebt 
sich   ein   neues    ziemlich   sicheres   Kriterium  zur  Feststellung  jener 
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Adjectiva,  welche  bei  0.  bereits  wirklieh  substantivische  Natur  erlangt 
haben  [s.  oben  8.  24G n],  oder  bei  ihm  noch  als  Adjeetiva  gebraucht 
sind.    Vergl.  thie  fordoron,    I.  14,  3  aber  thie  fordwun  liuti  IV.  4, 55. 

STAMM  AUF  ÖN.     [GRIMMS  1.  SCHWACHE   DECLINATIÖN.] 

FEMININUM. 

1.  Gleich  den  substantivischen  Stämmen  auf  6n  werfen  auch 
die  adjeetivischen  im  Nominativ  sing.,  der  auch  hier  eines  Casus- 
zeichens entbehrt,  das  n  des  Themas  ab  und  lassen  den  demselben 
vorausgehenden  Vocal  zu  a  verkürzt,  in  den  Auslaut  treten.    Es  steht: 

a#al.9,2.  arma  1.2, 2.  SuuigaLW;  IV.  9, 23.  guata L  15,11;  111.24,5; 
IV.  2, 9;  29,15.51;  32,1  VF.  hoha  III.  20, 182;  IV.  11, 18.  michüa  IV.  4,  17; 
5,41.  säligal9,2  und  «eWal.2,10;  6,10;  118,7;  9,1;  IH.14,38;  16,27.43; 
20,4;    IV.  5,53;    V.9,34;    12,4;    19,52 F. 

Ebenso  von  Comparativen  Ausser  afiera  IV.  4, 56;  5,62  das  von  Graff 
[Sp.  III.  s.  622]  irrig  als  Adverbium  aufgefasste  furiraU.  22, 7;  HL  19, 31.  mira 
11.4,49;  14,116;  19,9;  IV.  31, 32  [vergl.  unten  beimAdv.]  und  von  Superlativen 
/umtaV.25,16.    heizesta  II.  14, 10.    mei sta  U.  14, 10 ;   V.  10, 10. 

2.  Der  Genetiv  sing,  endet  in  Übereinstimmung  mit  den  Sub- 
stantiven {s.  s.  250]  ausnahmslos  auf  ein  wie  dort  unzweifelhaft  kurzes 
un,  welches  belegt  ist  durch: 

altun V.9,34.   armiltchun IV. 33, 3 ;    16,24.  finsterun III. 20, 16.  fronisgun 

III.  17, 70;  20,161;  V.12,51.  guafunV.$,C>.  krefiigun  1. 27, 4.  langun  V.  6, 45. 
michilun  1.8,  IG.  sdligun  1. 3, 27 ;  17,6.  thikun  V.  15, 29.  uueichnn  Ül.  6, 19  und 
selbun  III.  10,40;    17,12;    IV.  13, 50;   V.8,20;    23,248. 

Von  Comparativen  heisst  es  Srerun  III.  23, 30;    V.  12, 50. 

3.  In  weiterer  Übereinstimmung  mit  den  entsprechenden  Sub- 
stantiven findet  sich  auch  im  Dativ  sing,  ausnahmslos  im  im  Aus- 
laut.   Belege: 

einegun  I.  22,  46.  goregun  1. 10,  8.  heilegun  I.  26, 1  \  säligiin  I.  5, 19. 
uunntarlichun  I.  17,  70  und   selbun  L  84;     1.  5,  7;    II.  5,  25;    III.  19, 18;     20,  2; 

IV.  4,49;    V.8,55;    14,15;    18,6;    19,50;    H  32. 

Ebenso  von  Superlativen  oberöstun  1.11,62. 

4.  In  gleicher  Weise  endet  auch  der  Accusativ  sing-,  gleichwie 
bei  den  entsprechenden  substantivischen  Stämmen,  auf  un.    Belege: 

dagalichun  II.  21,  31.  Suuinigim  in.  18,  66.  höhun  I.  8, 14;  III.  19,  22. 
jugundltchun  V.  23, 142.  langun  IV.  33, 30 ;  V.  6, 46.  liabun  II.  9, 48.  manag- 
faltun  1.8, 13;    V.  12,86.    michilan  11.4,38  VF.    uuinegun  IL  14, 44.    uuinistrun 

V.  20, 58.  uuuntarllchun  V.  12, 18  und  selbun  1. 7, 25 ;  15, 46 ;  III.  2, 36 ;  6, 1<> ; 
20,76;  IV. 9, 30;  19,61;   15,29;  31,2;  35,31;   V.9,54;  11,10;  12,92;  23,64;  24,4. 

Von  Comparativen  steht:  festirun  II.  7,  70.  mfrun  I.  20, 15.  16;  IL  18,6 
und  ebenso  von  Superlativen  jungistun  IV.  7, 45. 

5.  Im  Vocati'v  sing,  heisst  es  1.5,21  uutza,   1.22,52  einega. 

6.  Im  Plural  endet  der  Nominativ  und  Accusativ  mit  Aus- 
nahme von  III.  20, 95,  wo  V  der  Accusativ  sdbon  und  mit  Ausnahme 
ferner  von  II.  22, 13,   wo  in  allen  Handschriften  wohl  ausserhalb  des 
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Reimes,  aber  wahrscheinlich  durch  vorausgehende  o- Laute  und  das 
nachfolgende  bluomon  beeinflusse  der  Accusativ  fronisgon  steht,  gleich- 
wie bei  den  entsprechenden  Substantiven  auf  un.  Oder  dürfte  aus 
dem  frfaiisgon  gefolgert  werden,  dass  auch  0.  gleich  anderen  Quellen 
bluoma  nicht  bloss  weiblieh,  [wofür  z.  B.  Gen.  sing,  bluomun  1.3,  27 
etc.  vollgültigen  Beweis  liefert],  sondern  aueh  männlich  brauchte? 
Dann  wäre  allerdings  der  zu  frönisgon  gehörige  Aecusativ  pluralis 
bluomon  keine  des  Reimes  auf  anascdnuon  wegen  gesetzte  Ausnahme, 
sondern  regelmässig,  [s.  253.]  Die  Form  des  Artikels  thio  vermag 
diese  Annahme  nicht  vollends  zu  beheben,  da  sie,  wie  unten  ausge- 
führt ist,  in  einem  unzweifelhaften  Falle  fiir  thie  erscheint,  dass  hier 
übrigens  F  sogar  bietet,  was  freilich  wieder  nichts  beweisen  kann,  da 
umgekehrt,  wie  unten  angeführt  ist,  in  unbedenklichen  Fällen  thie 
für  thio  eintritt. 

euuinigon,  das  V  I.  28  14  bietet,  ist  keine  Ausnahme  von  der 
Regel,  sondern  erklärt  sich  dadurch^  dass  ursprünglich  aus  dem  voca- 
lischen  Thema  thuruh  thio  euuinigo  nuunni,  das  P  auch  wirklich  hat 
stehen  lassen,  geschrieben  war,  und  der  Corrector  bei  der  Änderung 
der  Form  des  vocalischen  Themas  in  eine  aus  dem  consonantischen 
durch  Beifügung  eines  n  übersehen  hat,  o  in  das  regelmässige  u,  das  F 
geschrieben  hat,  zu  ändern.  F  setzt  V.  7, 52  mit  einer  vereinzelt  auch 
schon  in  den  ältesten  Quellen  vorkommenden  Absehwächung  des  un 
lieben.    Vergl.  ein  gleiches  Beispiel  unten  bei  den  ia-  Stämmen. 

a.  Nom.  argun  III.  7, 84.  armilichun  III.  14, 120;  IV.  30, 21.  egislichun 
IV.  12, 15.  höhun  IV.  8, 1.  liebun  V.  7,  52  VP.  säligun  IV.  34,  4  und  selbun  I. 
1,29;   IT. 4, 108;    12,46;  111.6,14;    7,42;   22,2;    IV. 31, 14;   V.6,3;    12,55;   25,89. 

Von  Comparativen  steht:    bezzirun  H  52.    Srerun  V.  23, 143. 

h.  Aco.  altun  III.  17, 29.  armilichun  III.  15, 31 ;  20, 41 ;  V.  9, 5.  blintun 
III.  21, 14.  egislichun  I.  23,  42 ;  V.  4,  5.  Suuigun  I.  28, 14  F.  iuuinigun  II 162. 
geüftlichun  IV.  5, 1.  höhun  V.  20, 82.  kindisgun  1. 11 ,  37.  langun  III.  4, 19 ;  V. 
6,43.  manayfaltunV ,2\,  19.  ?mcÄi7imlI.4,38P.  uuSnaglichun IV. 26, 10.  uuun- 
tar/icÄunI.9,33;  15,44;  V.  8, 47  und  selbun  1. 1, 29 ;  IV.  7, 13.  38;  31,8;  32,2; 
V.6,8;    III.  20, 95  PF. 

Von  Comparativen:    Srerun  V.  6, 70. 

7.  Als  Genetiv  plur.  steht: 

arroi7fcAtmlV.34,20.  selbun  III.  20, 96 ;  24,111;  26,8;  V.23,11;  25,35; 
1171.113 

und  der  Comparativ  bezirun  Hl  19.  Es  fehlt  also  nicht  nur  in  ähn- 
licher Weise  wie  bei  den  männlich-neutralen  Formen  den  entsprechen- 
den Substantiven  gegenüber  das  Casuszeichen,  sondern  es  wurde  auch 
bereits  der  dem  n  vorausgehende  Vocal  in  u  abgeschwächt,  was  sonst 
nur  in  jüngeren  Quellen  vorkommt 

8.  Der  Dativ  plur.  stimmt  wieder  mit  entsprechenden  Substan- 
tiven und  endet  auf  6n,  das  belegt  ist  durch: 

heilegOn  I  28, 20.    mihil&n  III.  10, 7.  —  sclbön  V.  16, 7  F. 
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rehtercn  III.  26,  11,  sowie  sttazeren  II.  9,  28  und  meren  IV.  23, 
43  in  allen  Handschriften  sind  wohl  kaum  auf  das  consonantische 
Thema  zurückzuführen,  und  durch  die  an  sieh  allerdings  mögliche 
Assimilation  des  zu  erwartenden  o  zu  erklären,  sondern  aus  dem  voca- 
lisehen  Stamm  zu  erklären,  den  0.  auch  sonst  und  zwar  in  unzweifel- 
haften Fällen  [s.  8.  287],  beim  Comparativ  zulässt 

[GRIMMS  2.  SCHWACHE  DECUNATION.] 

6.  Stämme,  bei  welchen  dem  an  [6n]  ein  i  vorausgeht  [s.  oben 
s.  286],  haben  hier  das  volle  Thema  nirgends  erhalten.  [Vergl.  oben 
8.  281.]  Überall  ist  hier  das  i  des  Themas  ausgefallen,  wodurch  sie, 
da  auch  hier  überhaupt  nur  das  i  einen  Unterschied  zwischen  den 
beiderlei  Stämmen  bedingte,  mit  den  eben  behandelten  Stämmen  ohne  i 
vollständig  zusammentreffen. 

A.  MASCULINUM  UND  NEUTRUM. 

1.  Der  Nominativ  sing,  des  Masc.  endet  daher  auf  o.    Belege: 
diuro  I.  25,  3.     gero  IV.  28,  20.     gimuato  II.  21,  27;    IU.  6,26;    IV.  4,  48. 

githivto  1.3,  20 ;  5,29;  R7,68;  12,53;  IV.  4,  44;  27,26.  hono  HL  20, 116. 
märo  IL  7, 7;  III.  6, 51;  12,12;  13,51;  18,29;  27,25;  V.12,83;  20,91;  H75. 
WcÄoS29;  1.17,36;  H.22,15;  V.20,13.  seltsäno  1. 17,  54.  ubilo  V.  23, 149. 
tmfcdno  IL  4, 21;  H59.  uuäro  IV.  27, 25.  setioIL8;l5.  zioroL  4, 19  und  das 
participiale  tlento  IV.  12, 53. 

2.  Der  Nominativ  und  der  damit  gleichlautende  Accusativ  sing, 
des  Neutr.  endet  auch  hier  [s.  oben  s.  287]  auf  a. 

a.  Nom.  heila  II.  13, 15.  scona  L  9, 34;  IV.  31,  36.  sdtsäna  HI.  13, 44; 
IV.  29, 36  VP. 

b.  Acc.  WtdaV.23,253.  *arain.24,56.  suaza  V.  11, 30.  ubila  V.  25, 49. 
uudra  111.  20, 125 ;    IV.  15, 20. 

Über  zioro  IV.  9, 13  s.  unten  beim  Adverbiüm. 

3.  Der  Genetiv  sing,  des  Masc.  und  Neutr.  endet  wieder  [s.  8. 288] 
auf  en. 

a.  Masc.    sarpfien  III.  7,23. 

b.  Neutr.  scönenll.b,  10;  V. 23, 28. 58. 130. 172. 181194. 206. 220. 232. 242. 
256.  270.  284.  296. 

4.  Ebenso  endet  der  Dativ  sing,  in  Übereinstimmung  mit  den  ab- 
stammen [8.  s.  289]  im  Masc.  und  Neutr.  auf  en. 

a.  Masc.  riehen  V.  19, 49.  scanen  II.  18, 8;  IU.  21, 23.  thurren  IV.26, 52. 
uahalden  V.  17, 28.    umbiderben  IV.  26, 52. 

b.  Neutr.    uudhen  1. 2, 16. 

5.  Der  Accusativ  sing,  des  Masc.  endet  durchweg  aufm  [s.  oben 
s.  289].    Belege: 

diuron  IV.  33, 35.  drägon  V.  17, 31.  märon  1IL  7, 86.  muadon  ID.  13,  31. 
sconon  III.  16, 27.    tiuron  III.  4, 36  F.    ubilon  IL  23, 17. 
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6.  Über  den  Vocativ  vergl.  oben  8.  289  und  ausser  den  spe- 
ciellen  Nachweisungen  im  Glossar  unten  s.  301  die  Fälle,  in  denen 
er  auch  bei  ia-  Stämmen  aus  dem  vocalischen  Thema  gebildet  ist. 

7.  Im  Nominativ  plur.  des  Masc.  findet  sich  ausnahmslos  das 
bereits  s.  290  besprochene  un.    Es  steht: 

rfcÄtmI.27,9;   IV.  35, 21.    *controlV.29,13;    V.8,2. 

8.  Durch  8elt8dnnn  111. 1,2  ist  ein  Accusativ  plur.  des  Neutr. 
belegt 

9.  Der  Genetiv  plur.  ist  durch  das  neutrale  uuärono  I.  13,  22 
belegt,  weist  also,  wie  bereits  s.  291  bemerkt  wurde,  in  Überein- 
stimmung mit  den  Substantiven,  aber  abweichend  von  den  erhaltenen 
Belegen  der  a-  Stämme  das  Casuszeichen  aus. 

10.  In  Übereinstimmung  mit  den  a- Stämmen  [s.  8.  291]  endet  der 
Dativ  plur.  des  Masc.  und  Neutr.  auf  on.    Belege: 

a.  Masc.    muadon  V.  23, 94. 

b.  Neutr.  äuuiggon  III.  1, 11.  gdhon  1.22,  48  F;  III.  2t,  43  F.  ginuagon 
IL  16,6.    ungiringon  III.  18,12.    zutuolontonV.il,  82. 

VP  setzen  1. 22,  48;   IV.  24, 43  gähun  s.  im  Glossar, 

11.  Der  Accusativ  plur.  des  Masc.  endlich  endet  gleich  dem 
Nominativ  in  der  Regel  auf  tm.    Belegt  ist  er  durch: 

muadun  II.  6, 51.    uuisun  1. 17, 41. 

Nur  ausnahmsweise  und  zum  Theil,  wo  äussere  Verhältnisse  es 
bedingten,  steht  auch  hier  wie  unter  denselben  Bedingungen  bei  den 
a-  Stämmen  [s.  s.  291]  das  den  Substantiven  eigene  on.  So  1. 7, 17  in 
allen  Handschriften  im  Reime  auf  euuon :  muadon,  und  ebenso  IV.  5,  27; 
V.  21, 26  sogar  ausserhalb  des  Reimes. 

II.  6, 51  setzt  D  muaden;  s.  oben  beim  Nom.  plur.  der  a- Stämme 
s.  290. 

B.  FEMININUM. 

1.  Der  Nominativ  sing,  endet  gleichwie  bei  den  a- Stämmen 
[s.  s.  292]  ausnahmslos  auf  a.    Belegt  ist  er  durch: 

diura  1.5, 22;  V.  23, 120;  H129.  mära  1.6,1.  umbera  1.4, 9;  IV.  26, 37 
und  das  participiale  umberanta  1.  5, 59.    Ubenta  IV.  26, 36. 

Über  Mcano  I.  5,  33,  uuirkento  I.  5,  11,  welche  vielleicht  hieher 
gehören,  s.  unten  beim  Adverbium. 

2.  Genetiv,  Dativ1  und  Accusativ  sing,  enden  gleich  den  ent- 
sprechenden Casus  bei  den  a-  Stämmen  durchweg  auf  un. 

a.  Gen.    mdrun  1. 3, 28.    zuisgun  II.  12, 40. 

b.  Dat.    dtunmIV.27.13.    muadun  III.  10, 30.  uuthun  III.  6, 14. 

c.  A  c  c.  kleinun  III.  7, 62.  muadun  HL  1,31.  richun  1. 3, 31.  scönun  V. 
12,100.    «uärunIII.8,25. 

3.  Ebenso  steht  im  Vocativ: 

9cdna  V.  8, 20  und  von  Participien:  scinenta  L  5, 21.  Vergl.  das  oben  8.  289 
Angeführte. 
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4.  In  gleicher  Weise  und  wiederum  mit  den  a- Stämmen  corre- 
spondierend  enden  auch  Nominativ  und  Accusativ  plur.,  welche  durch 

diurun  IV.  1 1,  HS  VP  und  spdtun  V.  4, 11 
belegt  sind,  auf  tm. 

F  setzt  IV.  11,10  (8.  oben  bei  den  a- Stämmen]  tiuwn. 

5.  Der  Dativ  plur.  lautet: 

ginuagön  V.  23, 279  und  von  Participien  pnies.  zessöntön  11L  14, 57. 

7.  Wenn  das  Adjectivum  als  Prädicat  steht,  kann  es  auch  bei  0., 
sowohl  im  Singular,  als  auch  im  Plural,  und  zwar  in  allen  Geschlechtern, 
Themavocal  und  Casuszeichen  aufgeben  [vgl.  Grimm,  Gramm.  IV.  s.  478], 
in  welchem  Falle  aber,  wie  bereits  8.  281  bemerkt  ist,  bei  den  ia- 
Stämmen  das  dem  Themavocal  vorausgehende  i  in  den  Auslaut  treten 
muss,  wie  dieses  unter  derselben  Voraussetzung  auch  schon  bei  den 
substantivischen  ia-  und  iö- Stämmen  der  Fall  gewesen  ist  Mit  wei- 
terer Abschwächung  des  i  in  e,  die  sonst  nur  in  jüngeren  Quellen  vor- 
zukommen pflegt,  setzt  F  IL  2,  22  umbitherbe,  III.  1,  40  biderbe.  Es 
findet  sich  daher  neben  Formen,  in  welchen  auch  prädicativ  die  Flexion 
steht  [8.  das  Nähere  im  Glossar],  ohne  Flexion  im 
1.  Singularis:   Nom.  masc. 

a.  Von  a- Stämmen: 

a7/bZ1.25,4.  anauuertlV.  17,1.  bald  IL  4, 37;  IV.  36, 24.  Mint  III.  20, 37. 
83.122.  döt  1.17,72;  21,7;  11.9,44;  IV. 3, 7;  10,4.  /roll.  6, 23;  10.2,21; 
20, 171 ;  IV.  26, 14.  funs  V.  8, 28.  garo  IV.  13, 23 ;  22, 28.  geginuuert  II.  14, 67. 
gihörsam  L  3, 14.  güih  I.  25, 25 ;  V.  19, 37.  giloubig  L  4, 76 ;  IL  12, 12.  ginddig 
111.20,14;  H158.  gisuntLM;  111.25,27.  githig  IV.  37,15.  gitmahtLll,®. 
giuuelt  ig  1.3,43;  IV.  23, 37;  34,17.  giuuar  H119;  1.2,8;  IV.  29, 2.  giuuonl 
17,43;  IL  12,  51;  111.8,32;  IV.  16,  9. 10.  01*0*1.1,99.  goteforahtal  1. 15, 3. 
0110*111.17,47;  IV.  7, 80;  37,44;  V.19,61.  AÖÄV.20,14.  ÄotaV.15,22.  hör- 
sam  1.18, 40.  jdmar  V.  6, 40.  ital  III.  26, 65.  jung  V.  15, 39.  kreflig  III.  24*78; 
V.9,26.  kümigI.4,M;  111.23,5.  kund  IL  7, 59. 61.  künftig  III.  6, 52.  kurtll. 
3, 28.  leid  H  39.  lind  IL  7,  36.  Hob  V.  15, 13:  27.  mahtig  V.  9,  25.  nachot  IL 
22, 21;  V.  20, 75.  offan  1. 25, 15.  sälig  V.  23, 54.  so  samalth  IV.  15, 36.  sat  HL 
6,44.  scttfc%IV.19,70.  stark  IL  7, 3vS.  suntig  III .20,60;  17,60.  unfluhtiglY. 
1, 10.  unfro  V.  15,  30.  ungilönot  8  20.  unlastarbarig  XII.  17,  68.  untarthio  L 
22,57.  tmacAarI.19,16;  IV.  7,  78.  uudrhaft  III.  16, 64.  uuas  IV.  13, 44.  uuirdig 
1.5,35;  12,32;  27,19;  11.4,91;  IV.  13, 41;  19,70;  22,1;  31,23;  H 10. 13. 36. 
56.66.158,  sowie  von  Pronominalibu»:  stdih  1.3, 19;  8,9;  11.3,1.    titttotiAlV.15,24. 

b.  Von  ia  Stämmen: 

dtun'IV.3,22.  dräti  111. 22, 62.  duwpmuati 1. 3f 29.  frigih Uf10\  24,5. 
/e«*tll.21,6;  111.9,19;  12,32;  22,54.  fravili V. 25, 31.  gimuatiLlQ;  1.11,48; 
1V.31,14.  gizdmi IL 4, 18.  herzblidi 1. 4, 31.  &tcom 1. 1, fOO.  widnl.4,31;  22,40; 
27,12;  V.12,85.  «amtl.9,20.  rCcAt IL  12, 61;  V.19,59.  «cönill.7,49.  sdUdnill 
3,22.  urmdril.  11,11.  uuähiL21,6.  t«*&i  IV.  22, 7.  Noch  etliche  Beleges,  unten  14.  a. 
Nom.  fem. 

a.  Von  a- Stämmen: 

a/anflIV.29,16.  alt  1.16, 2.  6rci'nV.6,36.  drostolös IV.  32, 9.  /WL5,ia 
/ro  III.  11,31.    /un*H57.    0<mz  HL  14,  21.     gilih  V.  12,  79.    flftutton  V.  23, 121; 
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H149.  glatll.  1,13.  guat  1.5,67;  IL  13, 15.  haft  1.14, 6.  hebig I. 22, 28.  ta'% 
1.8,10.  Ä6ÄL27,57.  ttoZIV.19,46.  7cr*#?0  IV.  37, 15.  micfttYlL  12, 90 ;  H  IM. 
missiUh  H  58.  adlig  1. 11, 43.  45;  IV.  26, 37.  stark  III.  10, 43.  suangar  I.  5,  37. 
thuruhnoMin  L  11, 54.  ungillh  V.  12, 42.  unuuirdig  IV.  29, 21.  würdig  I.  6, 9 ; 
V.  17,21;    H62.    twunfoWi/*  V.  12, 41. 

b.  Von  id- Stämmen: 

fltt<KL17,6.  festi  II.  21, 11.  gimeinihb;  1.2,10;  IV.  4, 45;  V.16,41; 
H166.  gimuati II.  24, 6;  111.15,16;  V.23,16.  ÄerttII.1,3.  im II.  17, 12.  w<$ri 
V.4,8;  12,88.  nidiri  V.  4, 18.  nitzzt  V.  12, 75.  mntl.1,19.  «p<H*  11L  24, 17. 
*uazt  III.  17, 27;  IV.  11, 34.  undrdti  I1L  26, 1 1.  unrcini  1. 14, 12.  uuidarmuati 
111. 16, 43  und  II.  3, 9  sulih. 

Mit  Apocope  vor  folgendem  Vocal  steht  HI  7,25  hert  ist. 

Nom.  neutr. 

a.  Von  a- Stämmen: 

boralang  IL  3, 13.  6retnV.15,5.  dunkalL  1,8.  egidih  IV.  6, 44;  13,17; 
V.20,4.  ein/o#V.23,85.  /atztfl.1,67.  /roV.11,28.  /wn«  II.  2, 32.  geginuuert 
V.12,61.  flnViÄ II.  14,90.  0tto*III.21,18.  gUumpflihL  16,25;  25,25;  IV.  11,21 ; 
15,4.  flriiwörc/ill.9,59.  tftrcafo IL  5,  9.  giuuahtl.^  18;  IV.  7, 92.  0iz<fwi/iÄ  11. 
4,72.  0tto/S27;  11.19,26;  22,25;  111.20,139.  tetzV.9,18.  kalt  IV.  18,11. 
fruiuZ  IL  6, 25;  15,19;  111.20,137;  IV.  20, 31;  H57.  lang  IL  9, 73;  11,38;  III. 
13, 10;  IV.  28, 18;  V.  17, 33.  leid  III.  21,  112;  V.  10,  21.  Hob  IV.  22,  16;  III. 
2 1, 20.  lobosam  IV.  1 ,  39.  lüt  IL  4, 63 ;  9, 40.  managfalt  IL  15, 5 ;  111 .  23, 2^  quek 
111.24,101.     riuag  IL  8, 20.    samalih  V.  25, 65.    sei nhafth  65.    tni£i7ft  IIL23,4; 

IV.  7, 30;    V.7,25.    ungimach  1. 8, 2 ;   111.20,101.    tmfcund  III.  20, 113;    IV.  11, 27; 

V.  9,24.    unredihaft  II  70.     uaerd  IV.  35, 15.     uuirdigSl  und  *u/i7*  HI.  3, 18; 

IV.  11,33;    V.24,12. 

b.  Von  in- Stämmen: 

biderbi  III.  1,40  VP.  dräti  V.  18, 13.  /erfi  L  15;  11.11,12;  21,14;  III. 
25,37;   V.41, 14.18;    16,16.    gibäri  1. 17, 68.   0>/aart  IV.  19, 27.   ^iVwemi  III.  9, 12; 

V.  20,2;  23,248.  gimuati  IL  17,  10;  III.  3, 15;  10,42;  IV.  11,  23;  V.  1,  5. 
giuuissilV.  37,23;  V.21,ll.  gizämi  IL  4, 84 ;  1113,9;  IV.  28, 15;  V.  15,39; 
23, 204.  gizengi  I.  20, 10.  foirti  I.  18,  25;  III.  8, 14;  V.  16,  13.  mari  1. 19, 14 ; 
IL3,6.42;  UI.2,1;  9,4;  14,2.  mizz/I.1,55;  IL3,46.  rmtt  III.  19, 4.  scöniL 
4,24;  n.2,34.  seltsdni  IV.  28, 15;  V.  12,  7. 13.  spdtiV.!>,S;  6,67.  stiUHU. 
8, 4a  «idri  IL  6,  9;  V.  19,  7.  suazi  1. 1,  55.  41 ;  III.  23, 12 ;  IV.  2, 16 ;  5, 30; 
22, 16.  thiomuati  I.  3,  41.  umbitherbi  L  18, 17.  ungimuati  I.  8,  1 1 ;  III.  18,  60. 
ungizdmi  III.  3, 1.  unödi  V.  14,  3  VP.  umbitherbi  IL  2,  22  VP.  8.  unten  14.  a. 
noch  etliche  Belege. 

2.  Pluralis:  Nom.  masc. 

a.  Von  a- Stämmen: 

anauuart  I.  18, 1. 13;  IL  1, 49.  alang  IV.  29, 4.  bald  1. 17, 61.  flizig  1. 1, 
107.  /ttMitfIII.26,45.  /oH.12,24.  /n>S48;  1.2,9;  V.25,84.  fr<misgV.7,U. 
/«iwV.12,77.  0i7i*IL5,17;  6,21.  gilou  118,1b  giloubig V. 6, 26.  giuueUig 
V.  20, 18.  giuuon  I.  1,  65 ;  22, 5;  IL  22, 37 ;  III.  22, 10 ;  II  163.  fiold  L  1, 124. 
kund  II.  23,  27.  lang  L  77.  lind  II.  19, 19.  missilih  IL  19, 23.  offan  IL  17,  20. 
*<*%  IL  16, 1.9. 17.25.29.  *can<H72.  ÄJra0lV.34,22;  II 134.  «cÄorL74.78» 
V.  19, 12.  20.  42.  56. 64.  suntig  III.  20, 6.  u6t7uut7/t^  UI.  17, 7.  ungimach  1. 1, 57. 
unsUi g  II 121.  vuachar  11.3, 1J;  IV.  7, 53. 62. 67. 83.  uuerd  II 131.  uuirdig  IY. 
7,87;    V.24,16. 
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b.  Von  ia- Stämmen: 

bltdi  IV.  34, 12.  ebanreiti  V.  19, 50.  elüenti  III.  26, 16. 21.  fraufli  IV.  11, 44. 
im  II.  1,46;   111.26,36.    kuani  1.1,59.63  s.  unten  14.  a. 

Nom.  fem. 

a.  Von  a- Stämmen: 

/oZH126.    heOag  1.22, 3.    Äciz  IL  19, 25.    Zio&V.  15, 36.    uuakar  IV.  7, 66. 

b.  Von  ia  Stämmen: 

^runwizztin.20,126;  V.18,4.  flrMnuafcV.23,124.  nuz«iS9.  (hräti IV.  12, 15. 
Nom.  Heutr. 

a.  Von  o- Stämmen: 

anauuart  1.22, 9.  drütlV.  12,  5.  e0t*ZtA  V.  21, 2.  /oHI.9, 13;  IIL  4,  8. 
fro  II.  8, 9 ;  UI.  26, 51. 55 ;  IV.  2, 8.  gilth  III  3, 17.  giuuar  III.  8, 8.  giuuon  I. 
22,5;   IIL  10, 7;    15,15.    ÄoZIL9,13.    AML  12.    ungilihV.  12,  ±3. 

b.  Von  ia- Stämmen: 

festi  III.  21, 34.    märi  II.  3, 81  s.  unten  14.  a. 

8.  Häufig  entbehrt  auch  der  prädicative  Accusativ  und  zwar 
sowohl  im  Singular  als  im  Plural  in  allen  Geschlechtern  des  Casus- 
zeichens und  Themavocals,  worüber  noch  im  Speciellen  die  Ausführ- 
ungen im  Glossar  zu  vergleichen  sind. 

Besonders  häufig  ist  der  unflectierte  prädicative  Accusativ  bei 
duan,  manchmal  steht  er  auch  bei  läzan,  eigan,  machdn,  findan  u.  a. 

Sing.  Acc.  masc. 

(hü  findist  fol  then  scXmon  IV.  28,  23.  —  giduei  mih  anauuert  1. 17,  45, 
sowie  dua  mih  uuisiV.  15, 13.  giduan  thih  es  uuis  IV.  19,52.  min  muat  duat 
mih  uuis  II.  14,  55.  nü  duan  ih  thih  es  uuisi  IV.  28, 21.  gidua  mih  uuis  IV. 
21, 4;  23, 31;  V.  7, 49.  duent  thih  uuis  IV.  19, 12.  thih  deta  uuts  IIL  24,  85. 
gidua  mih  thes  giuuissi  IV.  21, 36  und  von  Pronominalibus  sulih  II.  8, 50.  VergL 
auch  unten  14.  b. 

Sing.  Acc.  fem. 

duit  imo  uuidarmuati  thia  guati  V.  23, 142.  thera  sila  deta  er  gimeini 
thes  lihamen  heilt  IH.  20, 172.  gidua  thia  uuorolt  uuis  V.  15, 22.  thia  Srist  deta 
sina  kunft  kund  II.  14, 118.  duen  thera  giscefli  ebini  zi  nidiri  III.  3, 19.  si  ganz 
sih  thanafuarta  Hl.  14, 10.    uuola  uuard  thih  lebenti  L  5, 6. 

Sing.  Acc.  neutr. 

sie  liezun  in  umbiruah,  thaz  u.  s.  w.  V.  6, 72.  thaz  uuir  nü  sehen  offan 
II.  1, 6.  iz  dunkal  eigun  funtan  1. 1, 8.  er  deta  iz  offan  allaz  V.  11, 47.  er  uns 
manag  guat  offan  giduat  V.  14, 28.  sin  muat  in  kund  gidäti  IV.  19, 58,  sowie 
thaz  duent  buah  festi  II.  3, 2.  er  deta  iz  festi  IV.  18, 16;  27, 16.  duent  iz  filu 
suazi  1. 1, 21.  duet  urdeili  uns  gimeini  III.  16, 46.  min  ummaht  duit  iz  späti 
IIL  4, 25.  «ie  thunkit  thaz  giräti  filu  späti  V.  6,  39.  antuuurti,  thaz  pitrum 
thühta  herti  IIL  13, 19.  giduat  er  imo  fremidi  thaz  himilrichi  1. 5, 56.  ich  aüaz 
thaz  gisidili  so  det  er  nidiri  IL  11, 18.  er  deta  in  offan  thaz  giscrib  V.  11, 47. 
(her  uns  manag  guat  offan  giduat  V.  14,  28.  thaz  ih  min  giräti  iu  kund  däti 
IV.  12, 8.  gidätun  märi  thaz  seÜsäna  L  9, 34.  ih  thir  iz  uuts  däti  L  4, 64.  sin 
muat  in  kund  gidäti  IV.  19, 58.  scriptora  duent  thaz  lütmäri  IIL  14, 3.  er  deta 
iz  man' III.  22, 6;  IV.  30, 34.  —  suazi  IV.  5,  48.  er  deta  sulih  märi  IV.  23, 26. 
ni  liaz  nuzzi  thaz  annuzzi  IV.  33, 5.    sie  machont  iz  sd  gizämi  L  1, 13.    eigun 
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giuuissi  tkaz  sin  irstantnissi  V.  6,  32 ').  thaz  uuir  uuizun  alauuär  IL  12,  55; 
14,  65.  unz  ihü  iz  gisehis  alauuär  1.  4,  66.  tkaz  uuir  gilonben  alauuär  III. 
24, 25;  und  ebenso  prädicatfv:  offan  duat  er,  tltaz  u,  s.  w.  L  15, 41.  det  er  offan 
in,  uuio  n.  s.  w.  111.23,49.  sie  giduent,,--  er  deta,  —  giduemes  lütmäri, 
thaz  u.  s.  w.  IL  13, 28;  —  IV.  34, 18;  —  IV. 37, 31;  er  duat,  —  sie  duent  9  — 
er  deta,  —  ir  dätut,  —  sie  dätun,  —  er  däti,  —  uuurti  märi,  thaz  u.  s.  w. 
III.  19,23;  V.5,16;-  ftl.20,55;-  IL3,36;  III. 4, 48;-  111.20,83;—  1.17,20; 
27,1;  III.  7,87;  14,107;  20,35;-  1V.20,18;  V.4,12;-  IU.13,2  und  sulth 
III.  25, 29.    tmia#ÄII.l,44. 

Plur.  Acc.  maec. 

duent  unsih  üilenti  111  25, 18.  theih  gidue,  githiuti  thie  mtne*  fater  liuii 
III.  10,  24.  thid  buah  duent  unsih  uutsi  I.  3, 15.  dua  unsih  uufsi  HI.  20, 51. 
gidua  unsih  uuts 1. 27, 29. 37;   IV.  19, 19;  30, 37.    sume  duent  sie  uuis  III.  12, 11. 

Flur.  Acc.  fem. 

liezun  in  umbiruah  gotes  buah  V.  6, 17;    25, 34. 

Auch  in  thaz  er  nan  zalta  sS  guat  II.  7, 58  kann  guat  als  prä- 
dicativcr  Accusativ  aufgeiasst  werden  [vergl.  thaz  s6  hohan  mih  gizellc 
I.  27,  20.  nä  begin  uns  redinon,  uuenan  thih  zettes  in.  18, 36],  obgleich 
hier  auch  die  Auffassung  ah  Adverbium  zulässig  ist,  die  auch  noch 
in  einigen  anderen  Fällen,,  über  welche  im  Glossar  das  Nähere  aus- 
geführt i8t>  möglich  ist.  —  Als  neutrale  Accusativc  sing,  ohne  Casus- 
zeichen  nnd  Themavocal  sind  auch  aufzufassen  gilih  IL  12, 10;  gwnack 
I.  0,  32,  über  deren  Anwendung  indess  im  Glossar  nachzusehen  ist. 

9.  Ebenso  kann  Casuszeichen  und  Themavoeal  auch  beim  attri- 
butiven Adjectivum  im  Nominativ  sing,  und  plur.  aller  Geschlechter 
aufgegeben  werden,  wobei  es  dann  gleichgültig  ist,  ob  das  Adjectivum 
dem  Substantivum  voransteht  oder  nachfolgt.    Es  steht: 

a.  Vor  dem  Substantivum : 

8ing.  Nora.  maec.  eigan  IV.  11, 22.  michil  V.  4, 22.  suntig  III.  20,65; 
17, 59.  —  diuri  V.  9, 24.  sconi  1. 1, 48;  12, 29,  sowie  von  Pronominal  ibus:  al  HI. 
17,6;  26,29.  manag  l. 17,49;  9,3  9;  IV.  3, 11;  34,9.  «wtfAI.20,24;  IL 4, 13; 
9,27;   IV.  12,20;    7, 32  und  ausserdem  selb  IV.  13, 15;   V.2,15. 

fem.  alt  1.4, 29.  anderlih IV.  19, 38.  eiganl.%,2.  finstar IV.  12,51.  michil 
III.  6,8;  16>56;  24,67;  25,4;  IV.  3, 2. 18;  16,18;  26,3;  V.  13,16;  4,21  und 
aJL12,12;  11.24,8;  IV.3,19;  22,15;  24,4;  V.20,19.  wa«a^IL4,83;  V.23,62. 
sulih  1.1,26;   11.4,41.80;    6,54;    10,4;    IV.  26,42;    V.12,8;    13,21;   23,31. 

neutr.  aWH.7,43;  IV.  27, 6;  28,17.  ct^anl.18,2.  emmizig  IV.  8, 22. 
halb  I.  5, 1.  jdmarlth  IV.  26, 40.  Hob  I.  9, 16.  managfaU  IV.  15,  7;  V.  23,  2. 
«i<Äi71L12,50;    16,38;    17,1;    111.8,10;    14,112;    IV.  7, 49;    V.8,5;    23,169. 


')  Wenn  Grimm  [Gramm.  IV.  s.  624]  auch  duent  in  giuuissi  aus  II.  12,  88 
unter  den  pradicativen  Accusativcn  anführt,  so  ist  der  Gedankengang  vollständig 
verkannt,  der  aussagt :  Sie  liebton  das  Licht,  welches  in  die  Welt  gekommen  war, 
noch  nicht  so  sehr,  wie  sie  in  der  That  die  Finsterniss  liebten,  sie  ni  rnin- 
notun  noch  thaz  Höht,  so  sie  duent  in  giuuissi  thaz  selba  finstarnhsi.  Über 
duan  zum  Ausdruck  eines  im  vorhergehenden  Satze  stehenden  Vcrbums  s.  im  Glossar, 
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vuuntarlth  111^38.  zuiualt  V. 20, 115  —  gimuati 1. 25, 30,  sowie  alh  11;  III. 
25,1;  IV.  7, 38;  V.4,32;  20,7.  mafMtyL41;  L17,2;  11.16,4.11;  HL  7, 30; 
14,1.2;   IV.  30, 23;   V.23,63.    mdih  IL  4, 24;   IV.  12, 17. 18;  34>7. 

Auch  IV.  35,2  kann  bei  guat  thtgan  das  guat  als  Nom.  sing. 
masc.  mit  abgeworfener  Flexion  angenommen  werden,  mit  Bezugnahme 
indess  auf  edüthegan,  drutihegan,  bei  welchen  die  Composition  ausser 
allem  Zweifel  steht,  wird  auch  hier  besser  ein  Compositum  angenommen. 

b.  Nach  dem  Substantivum: 

Sing.  N  o  m.  m  r  8  c.  drüt  L  9, 15.  einfolt  111. 22, 45.  guat  III.  20, 74.  ma- 
nagfalt  V.  1,  13  —  gizämi  III.  24, 36.  rtchi  IV.  7, 70.  sconi  1.12,3,  sowie  von 
Prooominalibus:   aZU.3,34;   1V.3,17. 18;    24,29.    manag  V.  6, 40. 

f  e  m.  guat  1. 16, 3.  midäl  III.  6, 10;  15, 39  —  alafesti  V.  1, 15.  festi  IV. 
37,10.  0iw?enuII.3,39.  gimuati  Sl;  1.16,4;  V.23,5.  gizämi V. 23, 224,  sowie 
a/II.3,14;    IV.  7, 48;    27,21;    V. 23, 236. 

n  e  u  t  r.  einfolt  IV.  31, 13 ;  V.  23,  85.  gimeit  in.  19, 10.  heilag  IV.  5,  55 
—  einmäri  1. 1 1, 30.   festi  HL  24, 28.    gimuati  II.  9, 62.    sconi  1 4, 48. 

Pliir.  Noirt.  masc.    w«wlV.31,26.  —  a/V.13,6VP. 

Manchmal  findet  sich  Abfall  des  Themavocales  und  Casuszeichens 
auch  beim  attributiven  Acc.  sing,  des  Neutr.,  wobei  es  dann  wieder 
keinen  Unterschied  macht,  ob  das  Adjectivum  nachfolgt,  oder  voran- 
stellt, welch  letzterer  Fall  von  Grimm  [Gramm.  IV.  s.  476]  dem  Hoch- 
deutschen irrig  aberkannt  wird.    Es  steht  flexionslos 

a.  vorangestellt: 

tkaz  sie  instuantin  so  fronisg  gimaeh  V.  12, 46.  er  gihorti  so  fronisg 
ärunti  1. 12, 10.  hiar  lisis  michil  uuuntar  V.  12, 32.  zalta  tnickil  uuuntar  IV. 
36,  7.  thaz  bizeinOt  michil  guat  V.  14, 1.  mbran  in  mihil  heizmuati  1.  20, 2. 
nivzit  thin  sSla  iuuinig  gimuati  V.  2j,  214.  zalta  flu  hebig  thing  II.  8, 13.  thaz 
sie  suahtin  manag/alt  giscuahi  III.  14, 96.  bt  guat  githic  H  51.  zaltun  missilih 
gimaeh  III.  12, 10.  braht  guat  gimaeh  III.  20,  28.  thaz  purpurin  giuudti  IV. 
25, 9.  nämun  Icuninglih  giuuäti  IV.  22,  23»  druag  purpurin  giuudti  IV.  23, 7 
und  bräht  er  diuri  drunti  1.5,4.  in  sconi  richi  thtnaz  IV.  31,20.  thaz  selt- 
sam giuudti  IV.  29,  36  F ,  ebenso  al  I.  2,  42;  II.  16, 35;  III.  14, 110;  IV.  7, 56 ; 
26,12;  V.4,5;  17,34;  23,169.  manag  1. 15,2;  16,1;  24,18;  27,30;  III.  9, 4; 
17,69;  2l|8;  IV.  6, 45;  V.14,28;  II 12.  sullh  II.  9, 56. 58;  111.7,65;  11,28; 
20, 6.  66. 150. 160;  IV.  22, 33;  26, 34 ;  35, 13 ;  28, 14 ;  V.  17, 26  und  selb  L  G4; 
III.  16,4;    IV.  24, 20. 

b.  nachgesetzt: 

thdr  thuUent  beh  filu  heiz  H  24.  nämun  giuuäti  purpurtn  IV.  22,  24. 
thuruh  thaz  herza  frauili  II  12, 90.  sageta  er  bilidi  biquämi  ioh  gizämi  IV. 
7, 64.  gibut  thaz  sie  uuorahttn  uuuachar  gizämi  IV.  7, 74.  sagin  ih  iu  zeichan 
gizämi  1. 12, 18.  sie  ni  eigun  muas  gimuati  II.  14, 21.  gab  antuuurti  gimuati 
II.  14, 50.  zaltun  zeichan  uudhi  1. 17, 15.  s ilabar,  richiduam,  uuerresal  ginuagi 
1. 1, 63.  U ;   IV.  18, 25.  —  al  L  2. 36. 64. 67 ;   1. 3, 21 ;    IL  12, 91 ;    IV.  20, 30. 

Ist  thaz  guat  umrk  ni  bdrun  IV.  6, 6  in  F  richtig,  so  haben  wir 
einen  Beleg  für  Abfall  des  Casuszeichens  auch  im  Acc.  plur.  des  Neu- 
trums. Wahrscheinlich  ist  aber  ein  Schreibfehler  anzunehmen,  der 
dadurch  leicht  entstehen  konnte,   dass  ursprünglich  auch  V  guat  ge- 
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schrieben  hatte,  das  F  gedankenlos  nachschrieb,  ohne  zu  beachten, 
dass  der  Corrector  durch  Beifügung  eines  u  guat  in  gnatu  corrigierte. 

IL  9, 32  steht  in  dem  Satze  dnihtm  kos  imo  einan  uuini,  man 
filu  mdri,  um  einen  Reim  auf  uudri  zu  gewinnen,  auch  der  Acc. 
sing,  des  Masc  ohne  Casuszeichen  und  Themavocal. 

10.  Die  Voeative  sing.: 

masc.  ginädig  IV.  13, 4L    näril.  6, 16.  17.    fem.  scöni  I.  5,  15.    zieri  I. 
5,15.     neutr.  diuri  1.6,16.17, 
welche  dem  Substantiv  um  gleichfalls  nachstehen,  sowie 

masc.  rnahtig  1.7,9.  fem.  mihillV.  9,23.  seltsdni  IV.  4,32.  tt»fXl.6,5, 
welche  demselben  vorausgestellt  sind,  können  streng  genommen 
nicht  hieher  gerechnet  werden,  da  in  der  uns  zugänglichen  Periode 
des  Hochdeutschen  im  Vocativ  überhaupt  weder  Themavocal,  noch 
Casuszeichen  steht,  folglich  auch  von  einem  speciellen  Abfall  derselben 
keine  Rede  sein  kann.  Es  sind  eben  im  Gegensatz  zu  den  gewöhn- 
lichen, aus  dem  consonantischen  Thema  gebildeten  Vocativen  nach 
Analogie  des  Vocativs  der  Substäntiva  aus  dem  vocalischen  Thema 
gebildete  Formen,  die  gleich  diesen  eines  Casuszeichens  und  des 
Themavocals  entbehren,  und  daher  bei  den  m- Stämmen  selbstver- 
ständlich auf  das  dem  Themavocal  vorausgehende  i  auslauten  müssen. 

11.  In  anderen  Casus  kommt  Abfall  des  Casuszeichens  und  Thema- 
vocales  bei  attributiven  Adjectiven  nicht  vor,  und  es  ist  überall,  wo 
sonst  Adjectiva  ohne  Flexion  vor  einem  Substantivum  stehen,  entweder 
wie  bei  alt  I.  3, 37  F  statt  alten  V,  alton  P  Schreibfehler,  oder  Com- 
positum anzunehmen.  So  in  den  Casus,  welche  vorkommen  von  drüt- 
boto,  ^liut,  -mag,  -man,  -mennisgo,  -sela,  -sun,  -thegan,  -thiarna,  — 
edil- thegan,  -zunga,  —  reht-deila,  -redina,  hoh-sedal,  —  alt-dno, 
-fater,  -fordoro,  -gilari,  -giserfb,  -mag,  -uuorolt,  —  guat -thegan, 
liob-herero.    Vergl.  diese  Wörter  im  Glossar. 

12.  Weiter  aber  in  Abwerfung  der  Flexion  gehen  die  Pronomi- 
nalia al  und  svlih,  sowie  namentlich  selb,  bei  welchen  auch  noch 
andere  Casus  ohne  Flexion  gebraucht  werden.    So: 

Plural  Nom.  masc.  al  L  50;  II.  23, 17;  24, 10;  V.  3, 10;  13,  6  VP 
[F  alla]  und  II.  1,49,  wo  indess  al  auch  als  Adverbium  aufgefasst  werden  kann. 
selb  II.  19, 27.  Nom.  fem.  aZH126,  wenn  es  nicht  besser  als  Adv.  aufgefasst 
wird.    Acc.  masc.  al IV.  7,43.    selb III.  20, 143.    Acc.  fem.  aZ  III.  10, 44;    14,56; 

IV.  19,  76;  V.  19, 10.  Acc.  neutr.  sum  IV.  6,  47.  Dat.  neutr.  selb  III.  6, 40. 
Sing.  Acc.  masc.  al III. 26, 28.  «*ft*lV.5,4&  Acc.  fem.  alU.  12, 47;  15,13; 
111.22,33;    V.9,54;    13,5;    14,4;   25,40;   1V.1,32F;    V.13,5VP;   und  IV.  7, 48; 

V.  14,4,  wo  indess  al  auch  als  Adverbium  aufgefasst  werden  kann. 

Auch  in  dem  vor  steinbnne  Hl.  23,  32  stehenden  selb  ist  ein  Dat. 
sing,  neutr.  mit  abgeworfener  Flexion  zu  erkennen.  Wo  selb  aber 
vor  dnthtin  steht,  ist  es  nicht  ebenso  zu  erklären,  sondern  Compositum 
anzunehmen,    [s.  im  Glossar  und  vergl.  auch  1. 5,  71  F  stlbemo  drt&ttne.] 

Über  selb  so,  so  selb,  so  sama  —  selb  so  s.  unten. 
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13.  Gleich  den  adjeetivisch  gebrauchten  Pronominalibus  entbehren 
mitunter  auch  die  substantivischen  al,  iagilih  [VPF  IL  23, 25  iogilih, 
F  auch  iagiltch  und  V.  6,  33;  11,  49  ingalich }  D  II.  3,  66  iagelich], 
mannüih  [1.6,15;  23, 12  VPF;  III.  20, 39  P  mannolih;  F  auch  mannl- 
lich],  mannogilih,  sum,  sumilih  [F  IV.  12,  11  sumdtch],  svUh,  uuioM 
[P  IL  1, 44  mudih,  VF  uniatth,  F  auch  utuolich]  im  Nominativ  aller 
Geschleehter,  sowie  in  anderen  Casus  des  Casuszeichens  und  Thema- 
vocales,  was  auch  bei  den  mit  lih  [gilth]  und  einem  Genetiv  pluralis 
gebildeten  Adjeetiven  [vergl.  Graff,  Sp.  TL  s.  109]  im  Nominativ  und 
Accusativ  stets  stattfindet. 

Sing.  Nora.  masc.  al  HI.  8,  49.  iagilih  I.  23, 45.  58;  II.  2, 10;  3,  66; 
8,32;  HL  5, 8;  16,51;  17,44.45.47;  22,40;  IV.  6, 39;  7,45;  15,52;  16,54; 
V.  4, 11. 57;  6,33;  11,44.49;  20,79.109;  25, 65  und  II.  23, 25  VP  [wo  F  jedes- 
falte  irrig  iogilteho  setzt],  manniUh  L  31 ;  1. 3, 40;  6, 15;  23, 8. 55. 59;  II.  2, 9; 
4,76;  17,24;  18,15;  III.  6,44;  9,7;  21,23;  IV.  13,9;  19,68;  V.  1,18.21. 29. 
36.41.47;    7,54;    12,19;    19,51.     mannogilih  L  8.     swnilih  III.  3, 17;    IV.  12, 11. 

Ebenso  steht  V.  23, 240  ebarüih,  worüber  indess  im  Glossar  nach- 
zusehen ist,  —  sowie  fritmtilih  V.  1, 17. 21.  30. 35.  42. 48;  4, 3.  gtutia- 
Uh  V.  3,  20;  [guatilih  VP]  V.  4,  4.  Iddalih  V.  7,  23.  liddih  I.  18,  5. 
uuibilih  IV.  26,  35. 

Nom.  nentr.  oil.2,33;  13,20;  ü.2,22;  4,22;  9,73;  11,46;  11,67; 
13,40;  22,20;  23,19;  111.10,35;  12,44;  13,a5;  17,56;  20,184.186;  IV.1,52; 
2,12;  5,39;  6,34;  7,37;  12,60;  18,38;  27,21;  V.1,27;  5,17.18;  10,12; 
23, 187.  197.  292.  stdth  II  8, 17;  III.  13, 14.  18;  V.  11,  31.  •  uuiolth  V.  23, 226. 
Ebenso  steht  Nora.  fem.  selb  IV.  29,49. 

Acc.  maio.    al  IV.  11, 33.    iagilth  III.  17, 42. 

Acc.  nentr.  a/L14;  S26;  1.1,14.16.26.52.105;  9,21;  11,6.18;  17,1; 
25,22;  II.  1,33.  &L 36;  3,54;  9,50;  11,51;  12,12.28;  13,24.30.40;  14,33.7«. 
86.88.92;    16,36;    22,38;.  III.  4,37;    12,6;    14,12;    20,148.184;    23,2;   26,2; 

IV.  1,27.28;  2,10;  4,13;  6,17.50;  8,26;  9,11;  11,8;  16,7;  26,16;  29, 
44.55;  33,20;  V.1,9;  4,55;  5,15;  6,51;  7,11;  15,31;  16,22;  17,1.33;  23, 
19.122.190;  25,14;  V.  9, 46  PF,  wo  V  mit  Anlehnung  von  iz  ein  aüiz  bietet, 
sowie  IV.  33, 39  F,  wo  VP  allaz  bieten,  das  auch  1. 1,105  in  VP  statt  al  in  F 
gesetzt  ist.  sulth  II.  8, 22;  12, 9;  22, 28;  III.  6, 30;  7, 19;  8, 26. 27;  10, 16; 
12,30;  15,24.49;  17,15;  20,156;  1V.2,30;  11,47;  12,16;  21,7.30;  22,29; 
23,14.26;  25,10;  26,28;  27,11,28;  30,36;  31,11;  35,4;  V.  9, 45. 46. 52; 
23,  281. 

Ferner  uvortogilth  1. 18, 5  VP,   unortolih  F,   guatalih  I.  25, 12  und 

V.  23,  218  das  von  Graff  [Sp.  II.  &  171]  falsch  verstandene  Uido- 
gilth  VP,  leidigilih  F,  sowie  das  von  Graff  gleichfalls  nicht  verstandene 
und  irrig  [Sp.  IL  s.  173]  zum  Adjcctivum  leidlth  gezogene  Iddalih  V. 
7,  23  VP,  woffir  F  leidilich  bietet.  Dass  einige  der  angeführten  Belege 
auch  als  Advcrbia  aufgefasst  werden  können,  s.  dort 

Acc.  fem.    all.  1,89,  wenn  nicht  besser  Adverbium  anzunehmen  ist 
Gen.  ran  sc.  steht  in  sfnes  selb  V.  7,61  VP,  wofftr  F  in  sines  selbes  setzt. 
Plnr.   Nom.  mase.     all.  1,80;    9,7.11;    11,56;   20,6;    27,8;    II.3,a5; 
14,94;    15,6.7;    HI.  3, 17;   4,8;    9,3;    18,36;   36,34;    IV.  9, 18;    19,9;   29,5.6; 
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V.  16, 10. 29;  19, 50: 53;  23, 264.  sum  III.  12, 13;  IV.  18, 20  und  IV.  7, 4,  wo  in- 
de»  auch  Adverbium  [a.  d.]  angenommen  werden  konnte. 

Nom.  nentr.    sulth III.  20, 90. 

Acc.  masc.  aJI.2,35;  III.  14,68.73;  26,35;  IV. 4, 65  und II.  9, 90;  IV. 
11,33;    12,36,  vergl.  beim  Adverbium. 

Aeo.  neutr.    al  III.  1,6. 

14,  Ausnahmsweise  und  meist  auch  nur  wo  äussere  Umstände 
es  veranlassten ,  ist  bei  ia- Stämmen  im  Falle,  dass  Casuszeichen  und 
Themavocal  fehlen,  auch  das  demselben  vorausgehende  und  dann  stets 
im  Auslaut  zu  erwartende  i,  das  sonst  erst  in  jüngeren  Perioden  ab- 
geworfen wird,  abgefallen.  So  abgesehen  von  jenen  Fällen,  in  denen 
es  wegen  des  darauf  folgenden  Vocales  abgeworfen  worden  ist  [ihaz 
nuär  ist  IL  7,  28;  14, 54;  IV.  21, 15.  vns  allen  giuuis  ist  III.  12,  25. 
theist  giuuis  io  sS  dag  V.  12, 33] 

1.  Im  Keime  und  dadurch  bedingt,  a.  beim  prädicativen 
[s.  oben  8.  296]: 

Sing.  Nom.  masc.  heil  [:deü\  III.  14,  65.  Sracar  [luuakar]  1.19,16. 
uuts  [-.paradys]  1.18,3.  Nom.  nentr.  sir  [:mer]  111.5,11;  [ibruader]  111.24,21. 
suär  [zuuar]  1.18,38;  11.16,40;  IV. 24, 16;  [ : hiar]  Iü. 5, 21.  uuär  [:sär]  IL 
3,38;  111.11,9;  IV.16,39;  H.7,46;  [:där]I. 15,42;  11.8,55;  111.9,18;  13,36; 
14,27;  20,59;  IV.  4, 27;  9,28;  11,46;  14,63;  V.7.61;  14,14;  20,42;  [zdüfar] 
n.22,31;    [isuangar]  1.5,37;    [hungar]  V.  20, 105;    [:jdr]LGO. 

Plur.  Nom.  masc.   zeit  [iheiz]  11.19,25.    Nom.  neutr.    suär  [:jdr]  L 54. 

b.  beim  prädicativen  [s.  oben  s.  208]: 

Sing.  Acc.  masc.  uuts  [:gil0Ubis]\U.2i,85;  [igt*?*]  IV.  19, 52;  [:*fo]II. 
14,55;  IV.  21, 4;  23,31;  [indmis]  V.  7, 49.  Acc.  fem.  uuts  [ists]  V.  15,  22. 
Acc.  ueutr.  alauuär  [:jdr] II.  12,55;    [:<fo*r]II.14,65;    [:**r]  1.4,66;   111.24,25. 

Plur.  Acc.  masc  uuts  [:sts]  1.27,29;  27,37;  111.12,11;   IV.  19, 49;  30,27. 

c.  beim  attributiven  nachgesetzten: 
Sing.  Nom.  fem.    ginuag  [igiuuuag]  HI.  16,40. 

2.  Selbst  ausserhalb  des  Reimes  begegnet  dieser  Abfall,  und 
zwar  a.  beim  prädicativen: 

Sing.  Nom.  mAsc.  giuuis  V.  1, 18.  24. 30.  36. 42. 4a  heil  III.  4, 20.  ubil 
H108.  uuth  1.7,9;  11.21,28.  uuts  V.  12,  85.  Nom.  neutr.  giuuis  IL  2, 19. 
tfrIII.17,52.    «WH.  15, 42. 

Plnr.  Nom.  masc.    ulrilll.  12,89. 

b.  beim  prädicativen: 

Sing.  Acc.  mnsc.    uuts IV.  19, 12.    Acc.  nentr.  uutsl. 4,64. 

c.  beim  attributiven: 

Sing.  Nom.  masc.  edilhlS.  ufo7IL  23, 15;  V.  23, 111.  imdrV.  12,12. 
Nom.  neutr.  «WJ  V.23,112;  25,57.    ««dr  II.  2, 13. 

15.  Dass  es  aber  durch  diese  Abwerfung  des  i  bei  allen  den 
angeführten  Adjeetiven  an  sich  zweifelhaft  sein  kann,  ob  wirklich  ein 
ta- Stamm  vorliegt,  ist  klar,  da  seit  die  übrigen  Casus  das  dem  Thema- 
vocal vorausgehende  i  aufgegeben  haben,  und  dadurch  mit  den  a- 
Stämmen  zusammenfielen,  hierüber  nur  mehr  die  flexionslose  Form  zu 
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entscheiden  vennag  [s.  oben  s.  281],  Bei  audr  entscheidet  indess  die 
II.  6,  9  vorkommende  Form  atidri,  bei  trnia,  ginvag  und  giuuia  das 
öfter  vorkommende  uuiai,  ginuagl  und  giuuiaai  für  den  ta-  Stamm, 
der  bei  edil  durch  eäVK  bei  Tatian  feststeht,  nuär,  virih  wird  durch 
das  bei  Kero,  sowie  in  anderen  Quellen  begegnende  uväri,  uuihi 
ebenso  hieher  gewiesen,  wie  ubil  durch  Formen  aus  dem  Tegern- 
seer  Codex  S  34,  einem  Salzburger  und  Florianer  Codex  [s.  Diut  III. 
s.  196.  292],  in  welchen  der  ta- Stamm  belegt  ist.  Dass  eracar  ein 
ta- Stamm,  folgt  aus  dem  eracari  in  den  Monseer  Glossen;  heR  wird 
dvrdft  dn  Hotkoroefae  gamgbtile,  sowie  namentlich  durch  unänheili  m 
dem  St.  Galler  Codex  242  den  ta -Stämmen  zugewiesen,  aeri  darf, 
da,  wie  anderwärts  bemerkt  wurde,  hinsichtlich  des  Stammes  die  ein- 
zelnen germanischen  Sprachen  tibereinstimmen,  mit  Sicherheit  nach 
dem  Angelsächsischen  angesetzt  werden,  das  auch  zeizi,  dessen  Thema 
ebensowenig  wie  jenes  von  aeri  aufc  hochdeutschen  Quellen  mit  Be- 
stimmtheit sich  ergiebt,  hieher  weist. 

IG.  Insofern  aber  bei  0.  nur  die  flexionslose  Form  eines  Adjecti- 
vums  über  dessen  Thema  auf  a  oder  ia  entscheidet,  kann  das  Thema 
an  sich  Überhaupt  bei  allen  jenen,  welche  diese  Form  nicht  belegen, 
in  Frage  kommen.  Der  Gebrauch  in  räumlich  und  zeitlich  nahe  stehen- 
den Quellen  oder  wenigstens  in  verwandten  Dialekten  giebt  indess 
im  Allgemeinen  hierüber  Aufschluss  und  bedingt  den  obigen  Ansatz 
unter  den  a-  oder  ta- Stämmen.  Wirklich  zweifelhaft  bleibt  das  Thema 
nur  bei  jenen  Adjectiven,  welche  bloss  bei  0.  vorkommen  [s.  die- 
selben unten].  Von  diesen  werden  aber  blidlth,  engdlih,  gilnatlih, 
gizdmlih,  goraglih,  horaglih,  kraftlih,  langlih,  ndtlih,  serlth,  auärlih, 
sowie  brnzig,  öaterig,  rozig,  unflvhtig,  uuintarig  und  zutttalin  durch 
ihre  Bildung  mit  lih,  ig  und  in,  die  überall  und  unzweifelhaft  eine 
Grundform  auf  a  ausweisen,  zu  den  a- Stämmen  gewiesen,  zu  denen 
friuntilih,  leidulih,  lidolih,  vutbilih,  uuortclih,  mannogilih,  uuortogilih 
und  dröstolös,  goumalda,  auntiloa  deshalb  unbedingt  zu  stellen  sind, 
weil  andere  Composita  mit  lih,  gilih  sowohl  als  mit  loa  als  a- Stämme 
gebraucht  sind.  Der  a- Stamm  von  alumiosa,  goteleid  und  goteuuuot 
steht  durch  charakteristische  Formen  der  Simplicia  oder  anderer  als 
bei  0.  belegter  Composita  fest,  wodurch  auch  der  ta- Stamm  der  Com- 
posita unhöni,  Afluildi,  urminni,  herzblidi,  dumpmnati  und  gimuati 
gesichert  ist.  Wo  indess  ähnliche  Kriterien  durch  die  Bildung  nicht 
zu  Gebote  stehen,  und  weder  Ableitung  noch  Zusammensetzung  Auf- 
schluss giebt,  also  bei  gelph,  hamm,  aeant,  unsemU,  umhiruah  und 
githig  ist  das  Thema  nicht  mit  Bestimmtheit  anzusetzen.  Nur  mit  Be- 
zugnahme darauf  also,  dass  der  a- Stamm  Überhaupt  der  gewöhnlichere 
ist,  und  überall  angenommen  werden  darf,  wo  nicht  äussere  oder 
innere  Gründe  für  den  ia- Stamm  sprechen,   wurden  diese  Adjectiva 
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unter  den  a-  Stämmen  aufgeführt.  Dass  dafür  das  Mittelhochdeutsche 
nicht  zu  sprechen  vermag,  ist  klar,  wenn  man  bedenkt,  dass  im  Mhd. 
viele  ia- Stämme  auch  im  flexionslosen  Zustande  ohne  das  für  den  ia- 
Stamm  charakteristische  e,  das,  wie  bereits  bemerkt  und  anderwärts 
[vergl.  Kelle,  Gramm,  s.  125]  ausgeführt  ist,  seit  dem  zwölften  Jahr- 
hundert immer  mehr  und  mehr  verschwindet,  getroffen  werden.  Da- 
gegen darf  allerdings  auch  für  ältere  Perioden  ein  ia- Stamm  ange- 
nommen werden,  wenn  mhd.  unflectiert  auslautend  e  erscheint,  und  es 
darf  daher  nach  dem  Mhd.  veige,  geringe  auch  für  O's  Sprache  feigi, 
giringi  als  ta-  Stamm  angesetzt  werden.  Der  ta- Stamm  für  das  nur 
bei  O.  vorkommende  redi  ist  aus  dem  vollen  Thema  [s.  s.  281]  selbst 
ersichtlich. 

17.  Aber  nicht  nur  über  den  Ansatz  eines  a-  oder  ta- Stammes 
kann  Bedenken  obwalten,  selbst  darüber  kann  manchmal  Zweifel  ent- 
stehen, ob  überhaupt  ein  Adjectivum  und  nicht  vielmehr  ein  Substan- 
tivum  anzusetzen  ist. 

Dadurch  nämlich,  dass  die  adjecti vischen  Stämme  im  Nominativ, 
Accusativ,  Vocativ  singularis  und  pluralis  Casuszeichen  und  Thema- 
vocal  ablegen  können,  gewinnen  sie  äusserlich  in  diesen  Casus  das 
Ansehen  substantivischer  Formen,  [vergl.  oben  Nom.,  Acc,  Voc.  sing, 
und  plur.  der  neutralen  ia-,  und  femininen  io- Stämme  mit  den 
oben  s.  296  ff.  angeführten  unflectierten  Formen  aus  adjectivischen  ia- 
Stämmen,  und  ebenso  die  unflectierten  Formen  aus  adjectivischen  a- 
Stämmen  mit  dem  Nom.,  Voc,  Acc.  sing,  und  plur.  der  substantivischen 
a- Stämme],  und  wenn  daher  nur  ein  prädicativer  Nominativ  oder  Accu- 
sativ ohne  Casuszeichen  und  Themavocal  belegt  ist,  so  kann  es  an 
sich  zweifelhaft  sein,  ob  ein  Adjectivum  oder  Substantivum  anzunehmen 
ist  Dieses  Bedenken  wird  indess  in  den  wenigen  Fällen,  die  über- 
haupt theoretisch  in  Betracht  kommen  können,  wie  da,  wo  Casus  des 
Substantivums  und  Adjectivums  zusammenfallen  [z.  B.  Gen.  masc, 
neutr.,  verschiedene  Casus  des  w- Stammes],  insofern  nicht  schon  in 
anderen  Denkmälern  vorkommende,  unzweifelhaft  substantivische  oder 
adjectivische  Formen  entscheiden,  durch  die  Bildung  des  Wortes  oder 
seine  Bedeutung  und  Stellung  im  Satze  behoben.  Wirklicher  Zweifel 
über  substantivische  oder  adjectivische  Natur  eines  Wortes  bei  0.  be- 
steht also  überhaupt  nur  bei  sein,  giuuäht,  welche  auch  anderwärts 
sowohl  substantivisch  als  adjeetivisch  vorkommen,  sowie  bei  giihig, 
dth,  welche  allein  bei  0.  begegnen,  und  beide  Erklärungen  zuzulassen 
scheinen. 

Unbedenklich  substantivisches  sein  steht  indess  in  den  Redens- 
arten söinuuegen  [1.18,15;  11.6,32;  IV.  1,46;  31,33]  und  scAn  tuon 
[IV.  2, 8;  V.  15, 36],  in  welch  letzterer  Graff  irrig  [Sp.  VI.  s.  510]  sein 
als  Adjectivum  [vergl.  zeichan  scinaz  I.  17,  18;  thaz  uuurti  in  imo 
Otfrid  ii.  20 
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thurvh  thaz  gotes  uuerk  scinaz  III.  20, 18]  auflaset.  Vergl.  das  Nähere 
im  Glossar.  In  ist  ira  lob  ioh  giuuaht  I.  11,52.  so  hiar  fcra  uuard 
giuuaht  IV.  7, 92.  thdr  uuard  sus  er  sin  giuuaht  1. 23, 18  kann  giuuaht 
nur  als  Adjectivum  aufgcfasst  werden,  wie  im  Glossar  gezeigt  ist.  —  6tk 
dagegen  in  den  Sätzen  thes  thie  liuti  uuas  flu  odV.6,  10;  thes  sie 
uuas  ouh  od  IV.  19, 35  ist  unbedenklich  als  Substantivum  aufzufassen, 
worauf  abgesehen  von  anderen  Momenten,  die  im  Glossar  angeführt 
sind,  schon  die  Construction  mit  dem  Genetiv  der  Sache  und  dem 
Accusativ  der  Person,  die  bei  0.  in  unpersönlichen  Redensarten  nur 
bei  Substantiven  gebraucht  ist,  hinweist.  Vergl.  sie  uuas  uuuntar  II. 
14, 81 ;  sie  uuas  agaleizi  HI.  10, 27 ;  sie  uuas  firuuuizi  III.  20, 41  u.  s.  w. 
H  56  in  dem  Satze  M  guat  githic  uuard  not  druhttne  uuirdig,  sowie 
in  dem  Satze  H  3G  ihaz  deta  thero  uuerko  githig  gebietet  die  Con- 
struction die  Annahme  eines  Substantivums,  da«  auch  in  den  beiden 
anderen  Stellen,  in  denen  dieses  Wort  überhaupt  vorkommt,  ange- 
nommen werden  darf,  wie  im  Glossar  ausführlich  dargelegt  ist.  thiz 
scal  sin  io  thes  githig  V.  23,  54  und  thaz  ihir  sin  töd  si  githig  IV. 
37, 15.  Für  die  substantivische  Auffassung  des  githig  in  dem  letzteren 
Beispiele  sprechen  auch  analoge  Sätze,  wie  ther  tod  uuas  in  uuitnna 
IV.  5, 47,  in  denen  das  Substantivum  unbedenklich  ist.  Es  vergleichen 
sich  aber  auch  wieder  Constructionen  mit  prädicativem  Adjectiv,  wo- 
durch man  veranlasst  sein  kann,  in  dem  letzteren  Beispiele  githig  als 
Adjectivum  aufzufassen  und  neben  substantivischem  githig  auch  ein 
adjectivisches  aufzustellen.  Dass  niot,  not,  thurft,  zorn  bei  0.  nur  als 
Substantiva  vorkommen  s.  oben  und  im  Glossar,  wo  auch  überhaupt 
das  Nähere  über  unpersönliche  Redensarten  nachzusehen  ist,  welche 
mit  diesen  und  etlichen  anderen  Substantiven,  von  denen  einige  [z.  B. 
agaleizi,  jvruuuizzi\  daneben  deutlich  als  Adjectiva  vorkommen,  ge- 
bildet werden. 

18.  Ebenso  werden  endlich  die  Bedenken,  welche  durch  den 
Abfall  des  i  der  ia-  Stämme  und  die  dadurch  eintretende  äussere 
Gleichheit  mit  daneben  bestehenden  substantivischen  neutralen  a-  Stäm- 
men [Subst.  uudr;  Adj.  uudr;  ubil-ubil;  sfo-str  u.  a.]  über  den  An- 
satz eintreten  können,  in  den  wenigen  überhaupt  in  Frage  kommen- 
den Fällen  im  Einzelnen  stets  durch  analoge,  unbedenkliche  Beispiele 
sämmtlich  behoben,  zellen  uuir  thir  uudr  II.  7, 17. 29. 52;  ihaz  er  mo 
uudr  zalta  II.  12, 11  enthalten  sicher  das  Substantivum  s.  ih  zdlu  iu 
leihen  thaz  uudr  II.  14,  48 ;  thaz  siu  gizaltin  ihaz  uudr  DI.  20,  79. 
vergl.  III.  16, 11;  V.  12,  89;  —  ebenso  sagen  ih  thir  uudr  IL  19,  25; 
ih  uueiz  uudr  1. 1,  87;  s.  er  ni  uuesti  thaz  uudr  HL  25,  33;  vergl.  IV. 
15, 40  und  sprah  ich  alauudr  IV.  19,  20.  Das  Substantivum  steht 
ferner  in  guat  ioh  ubil  uuestin  II.  6, 22;  II.  5, 18,  vergl.  V.  19,  43.  65, 
dagegen  ist  Adjectiv  sicher  anzunehmen  thaz  uuir  uuizzun  alauudr 
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IL  12,  55;    14,65;    thaz  gllouben  uuir  alauudr  III.  24,  25;    unz  tM  iz 
sehe*  alauudr  I.  4,  66.    alauudr  1. 17, 37;    IV.  19, 20  ist  Adverbium. 

19.  Kein  wirklich  zweifelhafter  Fall  ist  also  hier  zu  untersuchen, 
das8  aber  manchmal  [vergl.  drut,  liobo,  furisto,  agaleizi,  gimuati, 
ungimuati  u.  s.  w.]  syntaktisch  sowohl  das  bei  0.  vorkommende  Sub- 
stantiv, als  auch  das  Adjectiv  zulässig  ist,  und  daher  für  den  speciellen 
Fall  nicht  festzustellen  ist,  ob  0.  in  den  einzelnen  anzufahrenden 
Fällen  das  Substantivum  oder  das  Adjectivum  gesetzt  hat,  s.  im 
Glossar,  wo  überhaupt  jene  Wörter  untersucht  sind,  welche  als  Ad- 
jectiva  und  Substantiva  vorkommen.  Vergl.  oben  s.  246  u  und  Grimm, 
Gramm.  IV.  s.  255  fg. 

Die  Gesammtzahl  der  bei  0.  vorkommenden  adjeeti vischen  Stämme 
beträgt  442;  darunter  sind  12  Stämme,  welche  sich  nur  als  Compara- 
tive  oder  Superlative  finden  [2  nur  als  Comp.;  3  nur  als  Superl.;  7  als 
Comp,  und  Superl.]  und  430,  welche  als  Positive  vorkommen.  Dass 
von  22  davon  auch  Comparative  und  Superlative  [19  Comp.;  7  Superl.] 
belegt  sind,  ist  bei  dieser  Zählung,  bei  der  es  sich  um  Feststellung  der 
überhaupt  bei  0.  vorkommenden  Stämme  handelt,  nicht  in  Anschlag  zu 
bringen.  Von  den  442  Stämmen  sind  216  Simplicia  [145  a-Stämme; 
71  ia- Stämme]  und  226  Composita  [162  a-Stämme;  64  ta- Stämme], 
und  unter  den  letzteren  85;  welche  neben  ihrem  Simplex  vorkommen, 
141  aber,  welche  das  Simplex  nicht  belegen. 

Alle  angeführten  Adjectiva  mit  Ausnahme  von  guatigilth,  uuorto- 
gilih,  welche  nur  in  VP,  mit  Ausnahme  von  uuortolih,  welches  nur 
in  F,  und  mit  Ausnahme  von  mannogilih,  welches  nur  in  V  vorkommt, 
finden  sich  in  allen  Handschriften,  aber  nur  bei  0.  begegnen  61  Stämme 
[41  a-Stämme;  20  ia- Stämme].  Darunter  sind  a.  37  Composita:  hlid- 
lih,  niuuiboran,  engellih,  unfluJitig,  goraglih,  horsglth,  kraftlih,  lang- 
lih,  unlastarbarig ,  goteleid,  gilustlih,  drostolos,  goumalös,  suntilös, 
notlih,  re/Uem,  umbiruah,  serlih,  sudrlih,  alauuass,  giuuurtig,  gote- 
uuuot,  gizdmWi,  zuifalin,  —  gibdri,  herzblidi,  tifhaldi,  unhoni, 
urminni,  dnmpmuati,  gimeinmuati,  gimuati,  unnoti,  giringi,  ungi- 
ringt,  githiuti,  alauudri,  denen  in  anderen  hochdeutschen  Quellen 
entweder  das  Simplex  oder  ein  anderes  als  das  bei  0.  vorkommende 
Compositum  gegenübersteht  und 

b.  folgende  24:  bruzzig,  hamm,  frinntiWi,  lidolih,  untbilih, 
uuortolth,  guatigilth,  leidogilih,  mannogilth,  uuortogilih,  österig, 
rozag,  ungisaro,  acant,  unscant,  githig,  uuintarig,  feigir  einkunni, 
mtMt,  muari,  redi,  ebanreiti,  gizengi,  welche  weder  selbst,  noch 
in  Compositum,  wenn  sie  Simplicia,  noch  als  Simplicia,  oder  in 
Zusammensetzung,  wenn  sie  bei  0.  als  Composita  vorkommen,  in 
anderen  hochdeutschen  Quellen  getroffen  werden.  Die  ersteren  sind 
mit  *,  die  letzteren  mit  **  bezeichnet. 

20* 
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Von  15  Positiven  [nämlich  alt,  arg,  kund,  lang,  leid,  rtht,  redi- 
haft,  festi,  kleini,  lihti,  reini,  rümi,  scdni,  giuuissi,  ziari]  ist  der 
Comparativ,  von  3  [nämlich  heiz,  diuri,  utAei]  der  Superlativ  belegt 
Von  4  Adjectiven  [nämlich  jung,  Hob,  nähi,  suazi]  finden  sich  Com- 
parativ und  Superlativ. 

Nur  als  Comparativ  oder  Superlativ  erscheinen:  öfter,  —  bezzer, 
bezzist,  —  $rer,  er  ist,  —  fordor,  —  furir,  furist,  —  herer,  heröst,  — 
lezist,  —  liohtöat,  —  mer,  meist,  —  minnir,  minnist,  —  obar,  obar~ 
det,  —   uuirsist. 

Von  den  442  Adjectiven  begegnen  nur  als  Adverbia  50  Positive 
[27  a- Stämme;  23  ia- Stämme],  7  Comparative,  2  Superlative,  zu- 
sammen 59  Stämme,  welche,  wie  bereits  s.  276  bemerkt  wurde,  oben 
im  Verzeichniss  cursiv  gedruckt  und  eingeklammert  sind. 

Das  Adverbium  ist  ausserdem,  sei  es  nun  durch  das  Suffix  o, 
oder  durch  einen  Casus  oder  die  flexionslose  Form  des  Adjectivmns 
[s.  über  die  Bildung  der  Adverbia  unten]  bei  68  Positiven  [42  a-Stämme; 
26  ia- Stämme],  4  Comparativen  und  6  Superlativen  belegt,  welche 
oben  im  Verzeichniss  durch  adv.  hervorgehoben  sind. 
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I.  CARDINALIA. 

[Vergl.J.  Grimm,  Grammatik. I\s.  763;  IL s. 945 ff.;  m.  s.  634  ff.  Geschichte 
der  deutschen  Sprache.    Leipzig  1853.  s.  239  ff.] 

1.  Die  Reihe  der  Einheiten  ist  bei  0.  vollständig  belegt.   Es  steht: 
I  ein,  welches  gleich  einem  adjectivischen  a- Stamm  theils   aas 

einem  Thema  auf  a,  theils  aus  einem  auf  an  [s.  hierüber  im  Glossar] 

decliniert  wird.    Belegt  ist: 

a.  S  i  n  g.  Nom.  masc.  ein&r  IIL  12, 18.  23 ;  25,21.  26 ;  IV.  32, 5 ;  V.  9, 15 ; 
22, 15.  Neutr.  Acc.  einaz  L  5, 45.  Dat.  neutr.  einemo  IV.  6, 47.  Acc.  masc.  einan 
11.2,2;  ULI, 2;  9,9;  26,29;  IV.12,21;  24,21.  Fem.  Gen.  etneral.9, 11;  IIL 
»,18;    IV.  4, 54.    Acc.  eina  III.  14, 19 ;    15,6;   V.  25,43.—  Plar.  Acc.  fem.  eino 

IV.  25, 28;    V.15,12. 

b.  Sing.  Nom.  masc.  eino  IV.  35,35;  V.7,15.  Neutr.  Nom.  thaz  eina  iL 
3, 46;  V.  1, 5.  Acc.  eina  1. 24, 6  und  II.  9, 76  durch  den  Reim  auf  btzeind  bedingt 
eino  [s.  oben  beim  Adjectivum  s.  288].  Gen.  masc.  einen  IIL  12, 60;  25, 27;  26, 28. 
Dat.  masc.  einen  HL  26, 56.    neutr.  einen  III.  26, 55.  —   Plur.  Nom.  masc.  einun 

V.  25,  81. 
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Im  Nom.  sing.  masc.  steht  ohne  Casuszeichen  and  Themavocal 
ein  1.4, 59;  IL  7, 5.  38;  HI.  14,65;  23,57;  25,25;  IV.  2, 13;  12,13; 
15,15.25;  19,13;  33,27;  V.  10,23,  das  III.  11, 16;  22,32.64;  IV. 
19, 37  auch  als  Nom.  neutr.,  III.  11, 16  als  Acc.  neutr.  und  V.  1, 10  als 
Nom.  sing.  fem.  steht.  —  Über  die  Redensart  ih  sagen  thir  einl.  18,44; 
11.2,11;  8,17;  12,7;  20,7;  111.12,32;  20,89;  IV.  4, 7;  31,1; 
33,32;  V.2,7;  10,33;  19,62;  23,261;  H.  72. 130. 133;  zellu  ih 
thir  ein  II.  23, 3;  III.  17, 40  s.  im  Glossar,  wo  auch  wegen  ther  eino  — 
(her  ander  V.  7, 15;  thie  einun  —  thie  andere  V.  25,  81,  sowie  wegen 
ein  ist,  thaz  —  theist  anderlich  gimacha,  thaz  IV.  19,  37,  wegen  ein 
andremo  IV.  11,  50,  und  ein  zi  anderemo  IV.  12, 13;  V.  10, 23,  ein  öfter 
ander  emo  HI.  17, 45  und  der  Redensart  ein  sin  HI.  22,  64  nachzusehen 
ist.  Ebendort  s.  auch  ttber  die  Fälle,  in  welchen  ein  mit  dem  Posses- 
sivum  bei  einem  Substantivum  steht  [II.  2,  2;  7,38;  m.  11, 16;  26, 
29.55.56;  IV.  7,  20;  25,28;  32,5;  verschieden  HI.  26, 28;  IV.  12, 60]. 
Nom.  sing.  fem.  eina  II.  3,  8,  Nom.  sing,  neutr.  ein  III.  22,  32,  Dat. 
sing,  neutr.  einemo  II.  14, 22,  Gen.  sing.  fem.  einera  III.  3, 18  steht  im 
Sinne*  von  idem  s.  im  Glossar. 

Auch  steht  es,  worüber  das  Nähere  gleichfalls  im  Glossar  nach- 
zusehen ist,  als  Pronomen  indefinitum  im  Sinne  von  quidam,  ali- 
quis,  quis,  qui,  wofür  die  Belege:  Sing.  n.  m.  einer  III.  6, 27,  g.  eines 
1. 4, 1 ;  IL  18, 21 ;  a*  m.  einan  IV.  17,  2.  f.  eina  III.  17,  8;  ein  [Nom. 
sing,  m.]  1.4,2.  [Nom.  sing,  fem.]  1.5,59  und  im  Plural  n.  f.  eind 
III.  15, 5,  d.  m.  eintn  VP  [F  einan],  f.  1.1,87;  111.15,9;  6,13;  V. 
4,36;  IV.  1,33  VP;  18,5VP  [F  einan],  a.  f.  eino  U.  8, 3;  IV.6,15VP 
[FeiW],  sich  finden. 

Ebenso  findet  es  sich  als  unbestimmter  Artikel,  wobei  jedoch 
noch  ins  Auge  zu  fassen  ist,  dass  als  Artikel  nur  Formen  aus  dem 
a-  Stamme  gebraucht  werden,  und  dass  es  im  Allgemeinen  oft  zweifel- 
haft sein  kann,  ob  Artikel  oder  Pronomen  indefinitum  anzunehmen  ist, 
worüber,  wie  über  den  Gebrauch  des  unbestimmten  Artikels  bei  0. 
Überhaupt,  das  Glossar  zu  vergleichen  ist.  Belege  ftir  den  Artikel 
finden  sich: 

Nom.  masc.  ein&- HL  6, 25.  Acc.  neutr.  etnazffl.23,3;  V.11,2;  13,1;  19,1VP 
[P  einiz].  Gen.  masc.  eines  I.  10,  6.  Dat.  masc.  einemo  IL  14,  8.  neutr.  einemo 
a  14,  6  VP  [F  zeinemo].  Acc.  masc.  einan  I.  5,23;  IL  9, 31;  14,43;  15,14;  HI. 
6,5.12;  13,4");  14,5;  15,17;  16,44;  17,19;  20,1;  IV.4,6;  6,29;  7,20; 
8,18;  11,13;  16,1.2;  22,10;  III.  4, 15  VP  [F  einen] ;  III.  16, 34  bt  einan  [F  bei- 
nan],  —  Dat.  fem.  einem  HL  15, 10;  17,  21  und  einera  IV.  4,  76;  H.  14,  5  VP 
[P  zeinera].    Acc.  eina  I.  21, 13 ;    H.  4, 51 ;    IH.  4, 41 ;    25, 2. 40 ;   IV.  6, 31 ;    12, 38. 

Im  Nominativ  aller  Geschlechter  und  im  Accusativ  des  Neutr. 
steht  auch  ein.    So: 

Nom.  masc.  I.  15, 1;  11.7,38;  14,75;  IH.2,3;  3,5;  17,45;  IV.  6, 16; 
7,70;   9,10;    17,13;   35,1;   37,31;    V.4,25.    fem.  1.11,23.    Neutr.  Nom.  1. 5,1; 
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16,1;  111.8,24;  10,1;  14,9;  IV.4,9;  8,3.  Aec.  H.4,1;  9,29.59;  14,43.84; 
20,10;  HL  15, 18;  16,33;  20,23.25.48.59;  IV.  11, 14;  —  II.  12,1  setzt  V  eiman 
statt  ein  man  In  PF. 

Ausserdem  ist  ein  auch  in  der  Bedeutung  solus  gebraucht,  wofür 
sich  aus  beiderlei  Stämmen  folgende  Belege  finden: 

Sing.  Nom.  masc.  em  1.2, 33  VF  [P  eino].  fem.  emuin.17,51.  Acc.  masc. 
einem  II.  4, 97.  Plur.  Nom.  masc.  eine  II.  8,56;  — -  und  Sing.  Nora.  masc.  eino 
1.22,36;  11.4,20;  14,13;  ül.18,39;  26,24.33;  IV.7,46;  19,4;  30,11;  V.9,17; 
H  59. 60. 62  und  H  62  mit  nachstehendem  Artikel,  worüber  im  Glossar  nachzusehen 
ist.  fem.  eina  I.  5, 22.  Gen.  masc.  einen  IV,  12,  60.  Acc.  masc.  einon  IV.  3,  3; 
15, 27.    Plur.  Nom.  masc.  einon  1. 1, 33;    II.  9, 4  und  IV.  16, 18  VP. 

F  setzt  an  letzterer  Stelle  offenbar  mit  dem  Adverbium  einin, 
das  in  der  Form  einen  1. 1,  57;  II.  6,  53  in  sämmtlichen  Handschriften 
begegnet.  Dass  selbst  einon  adverbial  aufgefasst  werden  könnte,  s.  im 
Glossar.  Über  die  Adverbien  eines  III.  12, 1,  in  ein  1. 1, 16;  HI.  24, 81 
und  eino  1. 1, 115,  das  wahrscheinlich  auch  in  dem  Satze  then  meistar 
liazun  sie  eino  IV.  17,  28  anzunehmen  ist,  s.  unten,  über  eine  II.  17, 5, 
das  als  Dat.  sing,  neutr.  aufgefasst  werden  muss,  im  Glossar.  Vergl. 
die  Dative  niheine,  andere  V.  20,  29. 

Gleich  ein  declinieren  auch  die  Composita  thehein  [thihein  II.  4, 13; 
V.23,259VP;  IV.  4,  24  V.  thihhein  IV.  4,  24  P.  dichhein  V.  23,  268  F. 
dichein  IV.  4,  24  F;  V.  23,  259  F.  theihein  IL  18,  3  F]  —  theheinig  [thi- 
heinig  IV.  37,  46  VP;  I.  1,  96  VP.  dicheinig  IV.  37,  46  F.  thaheinig  V. 
11, 14  F.  theheining  I.  5,  30  P.  thiheining  I.  1,  96  F,  das  II.  7,  47  in 
sämmtlichen  Handschriften  steht]  ullus,  quisquam  [IV.  5, 63  auch  in  posi- 
tivem Satze],  nihein  [nihhein  IL  12,7  V;  22,31F;  IV.  6, 11 F;  6,25F; 
14, 8  F;  14, 4  F;  V.6,23F;  12,39F;  17, 35  F.  nichein  HI.  21,  27  F. 
nichhein  V.  12,  22  F]  —  niheinig  [niheining  ü.  12,  75  F],  nullus,  wofllr 
sich  folgende  Belege  finden: 

Sing.  Nom.  masc.  theheiner  S  23  V.  niheinerlll.  14, 11;  21,27;  V.  19, 3F. 
Neutr.  Acc.  theheinazV.  23, 268.  niheinaz  1. 20, 8 ;  H.16,25;  HI.  19, 5;  V.12,39. 
Gen.  masc.  niheines  1. 4, 35.  Dat.  neutr.  thiheiriigemo  LI  ,96.  masc.  niheinemo 
IV.  15, 39.  niheinigemo  1. 2, 22.  Acc.  masc.  theheinan  [theinan  F  Schreibfehler] 
Iü.  15, 29;  IV.  5, 46  [Fdceinan];  II.  18, 3  P.  ntÄeinanI.1,98;  IL  4, 98;  IH.14,92; 
IV.  24, 21 ;  V.  13. 6.  Instr.  tkeheino  IV.  12, 46.  Plur.  Nom.  masc.  niheine 1. 1, 94. 
Fem.  Dat.  niheineru  1. 22, 56.  niheinigeru  IL  12,  75  VP  [F  niheiningeru],  Acc.  the- 
heüia  V.  5, 4.  theheiniga  1. 1, 30.  niheina  I.  20, 20;  II.  4, 9 ;  6, 16;  22, 34;  IV. 
11, 32.    Plur.  Dat.  niheinen  IV.  22, 6  VP  [F  niheinan]. 

Ohne  Flexion  steht  attributiv: 

Sing.  Nom.  masc.  toeÄemIl.4,13;  III.  3, 25;  IV.  5, 63;  4,24;  V.  23, 259. 
niÄcmI.5,38;  9,32;  11,10;  17,1;  23,53;  24,5;  11.4,42;  12,61;  19,2;  22,1; 
111.17,16;  22,53;  IV.  7, 76;  15,21;  V.  7,33;  14,23;  17,7.35;  23,19.191.261; 
niheinig  V.  19, 3  VP.  fem.  thehein  IV.  28, 22  VP.  thiheining  II.  7, 47.  nihein  I. 
12,8;  11.3,1;  12,7;  111.20,89;  IV.  28, 22  F.  nentr.  t hehein  IV.  13, 44.  nihein 
IV.  9, 21.  Acc.  sing,  neutr.  thiheinig  IV.  37,  46.  theheinig  L  5,  30;  V.  6, 60. 63; 
11,14;  21,22;  25,92.102.  mÄem  IL  22, 24 ;  V.12,22; 
und  alleinstehend: 
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S in g.  Nom.  masc.  thehein  IV.  13, 52 ;  V.  13, 9.  nihein  II.  12, 58 ;  22, 31 ; 
m.5,9;  16,52.59;  17,43;  22,32;  IV.6,25;  14,4.8;  27,2;  29,18;  V.6,23; 
19,62;  20,38;  23,155  und  selbst  hn  Acc.  sing.  masc.  thehein  IL  18, 3  VF  [statt 
theheinan  in  F].  nihein  TL.  23, 3 ;  IV.  6, 11  in  sammtlicben  Handschriften.  11.18,16 
steht  nihein  auch  als  attributiver  Acc.  sing.  masc. 

Über  niheine  V.  20,  29  s.  im  Glossar,  wo  auch  über  die  Ver- 
bindung von  thehein  und  nihein  und  dem  Pronomen  poss.  [IV.  5,  63; 
V.  19, 3],  sowie  über  den  Gebrauch  dieser  Pronomina  überhaupt,  und 
den  Unterschied  zwischen  thehein  einerseits,  ein,  uuer,  etheeuuer,  ethes- 
lich,  8um  anderseits  nachzusehen  ist. 

n  bildet  alle  Casus  mit  Ausnahme  des  Nom.  und  Acc.  masc. 
aus  dem  Stamme  zua  [F  auch  zuua  s.  die  Lautlehre]  und  es  steht: 

Nom.  fem.  zua  II.  14, 21;  IV.  29, 57;  V.12,55;  23,125.  neutr.  zuei  1.19, 24; 
V.  19, 28.  Gen.  masc.  zueio  IL  7, 23;  III.  22, 32;  V.  6, 2.  neutr.  zueio  I,  13, 11; 
II.  14, 82  und  III.  23, 24  VPD ,  wo  F  das  sonst  nirgends  vorkommende  zueiu  aus- 
weist Dat.  masc.  zuetnll.7,5;  22,1;  111.16,46;  IV.  4, 7;  15,25;  31,1;  V.2,7. 
neutr.  zuein  II.  8,17;  HI.  4, 17;  IV.  5, 23;  33,32.  Acc.  fem.  zua  I.  14,24;  IL  9, 
90 ;    III.  14, 95 ;    V.  12, 56. 57 ;    H  41.    neutr.  zuei  I.  20, 7 ;    24, 5 ;    IL  1, 26 ;    9, 95 ; 

IV.  14,13;    V.12,76. 

Der  Nominativ  und  Accusativ  des  Masc.  ist  dagegen  aus  dem 
Stamme  zuena  [F  auch  zuuena]  gebildet,  und  es  heisst: 

Nom.  zuene  1.5,2;  IV.  5,24;  7,75;  19,29;  35,21;  V.2,8;  9,4;  18,2; 
20,9.  Acc.  zuene  IL  14, 113;  HL  6,  3.  29;  23,26;  IV.  7,  79;  27,4;  V.6,3; 
7,13;    8,11. 

Daneben  besteht  das  Zahlwort  Thema  beda,  von  welchem  bei  0. 
nachstehende  Formen  belegt  sind. 

Nom.  masc.  bide  V.  14, 29.    neutr.  bedu  IV.  6, 27 ;   III.  20, 83  VP ;   L  4, 9  F. 

P  setzt  1. 4,  9  bediu,  das  ebendort  auch  V  geschrieben  hatte,  aber 
durch  Unterpunktierung  des  i  in  das  gewöhnliche  bedu  änderte.  III.  20, 83 
setzt  auch  F  bediu. 

Gen.  masc.  bedero  IL  22, 2.  neutr.  bedero  H  50.  Dat.  neutr.  bethin  II.  14, 48. 
fem.  bethin  H  117.  Acc.  neutr.  bedu  III.  7,  20  VF;  V.  12,  30.  III.  7,  20  setzt  P 
Mdiu,  das  11.18,4  in  säramtlichen  Handschriften  begegnet. 

HI  Den  Formen  der  Dreizahl  liegt  der  i-  Stamm  dri  zum  Grunde 
und  es  heisst  im 

Nom.  masc.  thri  IL  8, 1.  nentr.  thru  IL  9, 95 ;  V.  23, 128.  Gen.  masc.  thrio 
U.  11,  U.  40.    Dat.  masc.  thrtn  IV.  19,  32.     Acc.  masc.  thrt  I.  7,  23;    III.  14,  46; 

V.  13, 20.    neutr.  thriu  I.  3, 23 ;    IL  1, 4. 

Im  Nom.  und  Acc.  des  Femininums  ist  aus  anderwärts  erörterten 
Gründen  der  t-  Stamm  aufgegeben  worden  und  ein  Thema  auf  ib  ein- 
gedrungen, aus  dem  es  bei  0.  heisst  Acc.  thrio  IV.  33,  8. 

Über  thria  [I.  5,  3;  V.  13, 19;  15,  25]  in  Verbindung  mit  stunta, 
stunton  s.  beim  Adverbium. 

IV  fiar  [I.  19,  23;   III.  6, 53;   V.  1,  32]. 

V /in/ [HI.  6, 3.  28;    7,23;   IV.  4,  3]. 

VI  w*A*  [1.1,49;    IL  8, 29;    10,3.5;    IV.  2, 5;    V.13,4]. 
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VII  sibun  [IV.6;32  und  IV.  6, 47  F,  wo  VP  siban  bieten]. 
Vffl  ahto  [ÜI.13,43]. 

IX  niuuan  [IL4,3VFD;    P  aber  niun]. 

X  zehan  [IV.  7,  63  F,    VP  aber  zehen]. 

In  der  angeführten  Form  braucht  aber  0.  die  Zahlen  IE — X 
mit  Ausnahme  von  1.22,1  [s.  unten]  nur  dann,  wenn  sie  mit  einem 
Substantivum  adjeotivisch  verbunden  werden;  stehen  sie  substantivisch 
[entweder  allein,  oder  mit  abhängigen  Genetiv],  so  werden  sie  wie 
auch  sonst  als  t-Stämme  decliniert,  und  es  heisst  daher: 

Nom.  masc.  ir  quedet  mänodo  sin  noh  fiari  IL  14, 103.  thero  [der  Jünger] 
uuärunr  sibini  IV.  14,  20.  uuanta  iro  uudrun  fiari  IV.  28,  3.  zehini  uuurtun 
heile  III.  14, 66.  fem.  uuio  thw  finfi  [Jungfrauen]  fuarun  IV.  7, 65.  neutr.  sehsu 
sint  thero  fazzo  II.  9, 19.  thero  järo  uuas  fiarzug  inti  sehsu  II.  11,  38.  Gen. 
masc.  ih  bin  ein  thero  sibino  I.  4, 59.  Acc.  masc.  finfi  habötöst  thü  iu  IL  14, 52. 
neutr.  gideiltun  iz  in  fieru  [fieriu  F]  IV.  28, 2.  uuorolt  ist  in  sehsu  gimeinü 
IL  9, 20.    nam  iagilth  thtzug  stuntan  zehinu  TL.  8, 32. 

Ausnahmsweise  und  namentlich,  wo  ihn  der  Reim  zwang,  erlaubt 
sich  0.  jedoch  diese  declinierte  Form  auch  da,  wo  das  Zahlwort  ad- 
jectivisch  gebraucht  ist.  So  im  Reime  auf  lütmäri :  thie  scriptora  fieri 
III.  14,  3;  im  Reime  auf  umbi  :porzicha  finfi  HL  4,  7  und  selbst  ausser- 
halb des  Reimes  V.  14,  24  krist  gisaz  mit  knehton  sibinin,  nur  das» 
er  dann,  wie  aus  den  angefahrten  Belegen  ersichtlich  ist,  das  Zahlwort 
dem  Substantiv  stets  nachstellt,  während  er  das  unflectierte  demselben 
stets  vorausgehen  lässt.  —  sibini  in  dem  Satze  zdi  thü  thaz  kunni, 
sd  ist  einlif  stunton  sibini  I.  3,  36  ist  auf  keinen  Fall  als  eine  flectierte 
Form,  sondern  als  das  Thema  des  Zahlwortes  aufzufassen,  hervorge- 
rufen durch  den  Reim. 

Umgekehrt  setzt  er  aber  1. 22, 1,  wo  ihn  der  Reim  dazu  nöthigte, 
in  dem  Satze  thö  er  uuard  altero,  zuiro  sehs  jdro,  den  Genetiv  auch 
neben  der  unflectierten  Form. 

In  gleicher  Weise  und  unter  derselben  Voraussetzung  werden 
auch  die  Zahlen  XI — XIX  decliniert,  und  es  heisst  daher: 

Nom.  masc.  sie  uuärun  einon  zuelifi  IV.  16, 18.  Gen.  masc.  einlifo  IV. 
15, 15.    Acc.  masc.  ih  zuelifi  iuih  zelita  IV.  12, 6. 

Stehen  sie  aber  adjectivisch,  so  blieben  sie  wieder  unverändert, 
und  es  heisst  daher: 

XI  einlif  [1.3,36;   IV.  9, 24;    12,57]. 

XII  swe/i/ [HI.6,48;    14,85;   23,33;    IV.  10, 1;    V.  17,27] 

die  einzigen  Belege,   welche  aus  der  Reihe  der  Zehner  zu  Gebote 
stehen. 

Die  Zahlen  XX — XC  werden  bei  0.  durch  Zusammensetzung  mit 
zug,  wofür  F  IV.  28, 19  zoch,  IL  11,38  zeg  und  V.  13, 19  im  Reime 
auf  gihugt  und  offenbar  dadurch  veranlasst  zught  [zut  II.  4, 4  in  P  s. 
Lautlehre];  setzt,  gebildet.    Belegt  ist: 
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XX  xuein-zug  [zneinzoch  F]  IV.  28, 19  VP. 

XXX  thrt-zug  [thrizzug  P]  IL  8, 32  VP. 

XL  fiar-zug  [L  14, 12;    IL  11, 38;    III.  4, 17;    15, 14]. 

L  finf-zng  [m.  18,  55;  'V.  13,  19]. 

LX  sehs-zng  [IL  4, 4],  von  denen  alle  mit  Ausnahme  von  II.  8, 32, 
wo  thrtzng  adjectivisch  mit  einem  Substantiv  verbunden  ist,  sowie  mit 
Ausnahme  von  IL  4,  4;  V.  13,  19,  wo  die  Zahlen  ohne  Substantiv 
stehen ,  einen  Genetiv  bei  sich  haben,  zueinzug  [zueinzug  selmo  IV. 
28,  19],  fiarzug  [fiarzug  dago  I.  14,  12,  thero  jdro  fiarzvg  IL  11,  38; 
III.  4, 17;    15, 14],   finfzug  [finfzug  jdro  III.  18, 55]. 

Bei  Verbindung  der  Decaden  mit  Einheiten  setzt  0.  IL  11,38 
inti  zwischen  beide  [fiarzvg  inti  sehen].  V.  13, 19  sagt  er  aber  thria 
stuntön  finfzvg  onh  thrt.  [CLIII]. 

C  ist  bei  0.  durch  das  IL  8,  33  vorkommende  zehanzug  [F  cehan- 
zug]  ausgedrückt.  Von  den  folgenden  begegnet  nur  niuuan  hunt  II. 
4, 3.  —  Die  zusammengesetzte  Zahl  DCCCCXL  giebt  0.  IL  4, 4  durch 
niuuan  hnnt  sehszng  ovh  thärmitL 

M  bezeichnet  0.  durch  thüsunt,  das  er  III.  6, 53  adjectivisch  be- 
handelt, und  mit  dem  folgenden  Substantiv  im  Casus  tibereinstimmen 
lässt  [er  mvases  äid  gab  foüon  fior  thüsonfon  mannon],  III.  6, 4  aber 
substantivisch  auffasst  und  mit  dem  Genetiv  verbindet  [<r  gab  fotton 
mvases  finf  ddsonton  mannes].  Dass  beide  Male  der  Reim  die  Wahl 
der  Form  bedingt  hat,  ist  klar.  —  IV.  17, 17  steht  der  Nom.  sing. 
thtlsunt,  zu  dem  des  Reimes  wegen  eine  neutrale  Form  aus  dem  con- 
sonantischen  Thema  construiert  ist,  denn  dass  managa  nur  in  dieser 
Weise,  und  weder  als  Nom.  plur.  fem.,  noch  als  Nom.  plur.  neutr. 
aufgefasst  werden  kann,  versteht  sich  aus  verschiedenen  Gründen  von 
selbst.  Ebenso  steht,  wie  aus  dem  Verbum  klar  ist,  der  Nom.  sing, 
in  dem  Satze  uudri  in  mir  manago  thüsunt  muato  V.  23,  223,  wornach 
nicht  zweifelhaft  sein  kann,  dass  auch  manago  als  Nom.  sing,  neutr. 
aus  dem  consonantischen  Thema  aufgefasst  und  für  managa  gesetzt 
oder  verschrieben  ist.  [s.  ähnliche  neutrale  Formen  auf  o  oben  s.  288.] 
F  setzt  manag  düsunt. 

IL   ORDINALIA. 

1.  Die  Ordinalzahlen  von  III  aufwärts  bildet  0.  durch  das  Suffix 
to,  welches  regelmässig  als  n- Stamm  decliniert  wird. 

Belegt  sind: 

in.  ther  thritto,  von  welchem  vorkommt: 

Sin*.  Nom.  rnasc.  thritto  IV.  7,  76;  V.  9,  38.  fem.  tkritta  I.  3,  26.  Gen. 
imsc.  dritten  1.22, 32;  11.4,50.53;  HI.  13,10;  IV.  30, 12;  36,8;  V.  11, 4  und 
IL  8,2  VP,  wo  F  thrittan  bietet.  Dat  ma*c.  thritten  1. 15, 34.  Acc.  fem.  thrittun 
V.  15, 23. 
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IV.  ther  fiardo  durch  den  Accusativ  sing.  masc.  fiardon  IU.  24, 
2.  84  [wo  fiardo  in  F  Schreibfehler]  fcelegt. 

VL  ther  seMo  [sexto]  belegt  durch  den  Nom.  sing.  fem.  sexta 
IL  14,  9. 

VII.  ther  8ibunto,   welches   durch   den   Nom.  sing.  fem.   sibunta 

III.  2,31  und  den  Dat.  sing.  fem.  tribuntun  1. 1,50  belegt  ist. 

XII.  ther  zudifto  steht  fest  durch  den  Nom.  sing.  masc.  zudifto 

IV.  12,  58. 

XL.  ther  fiorzegusto  folgt  aus  dem  Dat.  sing,  neutr.  fiarzegur- 
sten  H  90. 

Der  Erste  ist  durch  eristo  ausgedrückt,  dessen  Formen  bereits 
oben  beim  Adjectivum  angeführt  sind.  Der  Zweite  ist  unbelegt,  ander, 
das  sonst  diesen  Begriff  ausdrückt,  findet  sich  nur  in  der  Bedeutung 
alter,  alius,  woflir  sich  folgende  Belege,  sämmüich,  auch  wenn  der 
Artikel  dabei  steht  [s.  im  Glossar],  aus  dem  yocalischen  Thema 
finden : 

Si Dg.  Nom.  masc.  anderSr  V.  15, 42;  H  39,  daneben  ander  I. 1, 95;  18, 43; 
20,34;  21,11;  11.7,23;  IV.  27, 15;  31,5;  V.5,7.10;  6,27;  7,16;  15,4.18; 
19,62;  H31.36,  in  welchen  keine  Flexion  steht.  Nom.,  Acc.  neutr.  ander azL 
19,4;  11.6,26;  V.4,52;  H84;  1.19,  4 PF  [V  aniheraz]\  andaraz  IL  22, 30.  — 
Ohne  Flexion  steht  Nom.  ander  IV.  5, 39;  26,31;  V.  23, 163. 253 ; '  12,15.31.75; 
H  42.  Acc.  ander  L  1, 120;  18, 29 ;  IV.  7, 69. 70;  31, 13;  V.  8, 19.  Dat.  masc 
neutr.  anderem) EL  17,45;    IV.37,5.6;    V.21,8.14;    IV.11,50F;    IV.12,13F; 

V.  10, 23  F  [VP  andremo] ;  II.  5, 11 D  [VPF  andremo] ;  V.  9, 17  F  [VP  andaremo] ; 
andremo  IV.  29, 41.  Acc.  masc.  anderan  IL  4, 97 ;  IV.  24, 21 ;  V.  21, 10  VP  [F  an- 
deren], P 1  u  r.  Nom.  masc.  andere  IL  3, 21 ;  III,  4, 26 ;  15, 43 ;  IV.  21, 8 ;  V.  20, 
52.57;  25,82.85;  H23;  V.  13, 27  F  [VP  anthere],  Gen,  masc.  neutr.  anderero 
IL  14, 110;  IU.  3, 14.  Dat.  masc.  neutr.  anderen  IV.  6, 14;  37, 4;  V.  19, 37;  IU. 
23, 4  VP  [F  annerin].    Acc.  andere  HL  7, 38.  40;    IV.  7, 79. 

Vor  folgendem  Vocal  unterpnnktiert  P  V.  20, 57  im  Nom.  plnr.  das  c. 

Fem.  Sing.  Nom.  ohne  Flexion  ander  1. 1,  56.  Acc.  andera  I.  18,  33  PF 
[V  andara];  andara  I.  17,  77  VPF.  Plur.  Dat.  anderen  V.  12,  42.  79!  Acc.  an- 
dera IV.  8, 16. 

Über  den  Dativ  sing,  neutr.  andere  V.  20, 29  s.  im  Glossar.  Das 
Compositum  andeiWi  [alius]  s.  oben  s.  266  ff. 

Die  Anzahl  der  bei  0.  vorkommenden  Cardinalzahlen  beträgt  20. 
Ordinalzahlen  finden  sieh  7.  Zusammengesetzte  Zahlen  sind  nicht 
berücksichtigt. 

Über  Zahladverbien  s.  unten  bei  den  Adverbien. 
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IV.  PRONOMEN. 

[Vergl.  J.  Grimm,  Grammatik.  L  b.  780;   III.  s.  1  ff. ;    IV.  s.  293  ff.] 

Belegt  sind  bei  0.  alle  Arten  der  Pronomina  nnd  zwar  jede  der- 
selben beinahe  durch  alle  Überhaupt  zu  Gebote  stehenden  Formen. 

I. 
PRONOMEN  PERSONALE. 

I.   PERSON. 

1.  Der  Nominativ  sing,  der  ersten  Person  lautet  bei  0.  durch- 
weg ih.    Belegt  ist  er: 

L  4.  9. 12. 37.  44.  G2. 80.  &5. 87;  8  5. 10. 11. 17.  33.  34;  1. 1, 52  57.  80.  86. 112 ; 
2, 1. 5.  7.  8. 11. 15. 17. 21. 22. 23.  42. 43. 48. 49. 53. 55. 56. 57;  3, 9. 30. 31. 45. 47;  4, 27. 
49.55.59;  5,35.36.37.39.40.45.65;  6,&11;  7,5.8;  8,3.9;  9,17.37;  10,19; 
11,25;  12,7.9.17.19;  14,22;  15,10  40;  17,3.4.5.49.50.67;  18,3.4.6.26.28. 
29.43.44.;  19,5.17.25.26.27;  20,22;  22,48.49.50.82;  23,63;  24,4.20;  25, 
20.  21;  27, 19. 28.  33. 34. 49. 54. 59.  60.  69;  II.  2, 11. 15. 23  u.  B.  w. ;  V.  19, 22. 23.  28. 
31. 32.  33.  34.  35.  38. 55.  79.  87. 99;  H  1.  3.  6.  10. 11. 12. 13. 15. 16.  24.  72. 95.  99. 124. 
130. 133. 149. 158. 

Häufig  wird  ih  dem  vorhergehenden  Worte  angelehnt,  wobei  e*»r  wenn  das- 
selbe vocalisch  schliesst,  entweder  den  Vocal  aufgiebt,  oder  den  auslautenden 
verdrängt  So  namentlich  in  der 'ersten  Person  Präsens  der  starken  nnd  1.  sehwa- 
chen Conjugation,  wie  bereits  dort  s.  31.  85  angeführt  worden  ist. 

2.  Der  Genetiv  sing,  lautet  durchweg  wz»,  das  sicher  anzu- 
nehmen ist 

1.2,25;  m.2,19;  17,59;  22,22.39;  IV.13,35;  31,21.36;  V.3,4;  16,46; 
20,78;    23,17.44;   25,98,    sowie  III.  20, 40, 

wo  es  in  Verbindung  mit  selbes  [s.  über  diese  Redensart  unten  und 
im  Glossar]  steht.  Auch  V.  3, 3  ist  min  als  Genetiv  des  Personalpro- 
nomens aufzufassen.  1. 2,  32  dagegen,  wo  Graff  [Sp.  II.  s.  592]  gleich- 
falls ein  Personalpronomen  annimmt,  ist  min  als  Possessivpronomen 
aufzufassen,  das  auch  V.  16,  43;  20,71;  25,44;  III.  22,  57,  sowie 
namentlich  mit  Bezugnahme  auf  m.  7,52  auch  III.  18, 16;  V.20, 12; 
25,  56  anzunehmen  ist.  miner  EU.  20, 50,  das  Graff  gleichfalls  hieher 
zieht,  ist  unbedingt  Nom.  masc.  des  Possessivpronomens;  vergl.  unten 
und  s.  Über  den  Gebrauch  des  Genetivs  des  Personalpronomens  und 
des  Possessivpronomens,  von  denen  an  sich  oft  beide  angenommen 
werden  können,  das  Nähere  im  Glossar. 
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3.  Der  Dativ  sing,  iieisst  mir.    Es  steht: 

89.22.45;  1.2,18.24.86.80.49.51.53;  5,66;  7,ai0;  15,15;  17,48.49; 
18,5.28;  22,44.45.54;  25,17.18;  27,34.55;  11.4,80;  7,30.55.59;  8,21.45; 
13,23.26;  14,15.16.18.43.61.80.87.88;  17,5.6;  23,27.28;  IE.  1,8. 18.22.28. 
29.32.41.42.43.44;  2,20;  4,24.26.27;  7,2;  8,34.41;  10,9.29.32;  12,6.7; 
13,21.23.27.30;  14,36.102;  15,30;  16,18.19.26.63;  17,13.63.64;  18,5.41; 
20, 13  48. 49.  59.  74.  113. 117, 146.  149. 178;  21, 1 ;  22, 20. 2L  23, 29 ;  23, 8.  24. 39 ; 
24,82;  IV.  1,5;  5,34;  10,6;  11,23.31.34;  12, 5. 6. 9. 10. 11;  14,11;  15,12.32; 
19,53;  20,31.34;  21,7.8.12.13.14.16.33.35;  23,35;  25>34;  2^19;  31,24. 
25.27.35;  V.1,33;  2,18;  3>  8. 11. 16.20;  4,2;  7, 4. 22. 24. 27. 29. 37, 4a  42. 52 ; 
12,38;  14,17;  15,6.9.14.18.21.22.27.28.33;  16,20.37.39;  17,10.11;  20, 
40.44.  73.  76.  78. 105. 109;  23,211.223.227;  25,29.34.100.101;  H  4.  8.  9.  22. 151. 
153.166. 

4.  Im  Accusativ  sing,  steht  mih.    Belegt  ist  es: 

L94;  812.39;  1.2,30.40.48;  4,63;  5,38;  7,6.8;  17,45;  18,4;  22, 
47.53;  25,7.8.19;  27,20.51;  II.  4, 79. 86;  7,29.60;  8,19;  9,27;  13,5;  14, 
16.44.55.91.92;  16,35.36;  18,2;  23,20;  III.  1, 15.  19.42;  4,24.37.38;  7,1; 
10,44;  12,5.12.21.29.31;  13,5;  14,35;  15,32;  16,24.48.64.66;  18,3.4.18.39; 
20,14.46.114.118;  22,18.58;  23,51;  24,96;  2p, 28;  IV.  2, 34;  5,8;  11,21. 
33.45.48;  12,12?  13,5.10.33.48;  15,4.23.32.34;  17,19;  19,11.20.54;  21,4. 
21.22.24.36;  23,31.41.43;  31,34;  33,18;  V.  3, 13. 19;  7,21.25.30.38.49.57; 
8,31.43;  9,21;  15,3.4.13;  16,36;  20,74  80.93.106.107.108;  25,8.9.12.14. 
78.87.90.98;    24,17.18;   H  5. 10. 11. 160. 

5.  Im  Plural  lautet  der  Nominativ  ausschliesslich  tfoir.  Es  ist  belegt: 
L  29.  30. 45. 74.  78. 79.  80;    S  40.41.48;    L  1, 40.  58. 114. 122. 125. 126 ;    2,9; 

3,46;  10,15.23;  11,56.61;  12,29;  13,4;  14,10.18;  15,38.41;  17,21.22.25. 
26.32.69;  18,1.2.11.13.15.19.21.24;  22,4.51.60;  24,13.16;  25,11.12;  26, 
11.13;  27,16.24.38;  28,3.4.8.11.17;  ü.  1,6;  2,33;  3,5.46.50.56.67;  4,88. 
103;  5,1.3.4;  6,31.32.55.56.58;  7,17.18.44;  8,31;  9,4.5;  10,12.22;  11, 
41.44;  12,8.55.56;  14,7.8.65.119;  15,16;  21,21.30.35.36.38.89;  24,5.19. 
20.21.24.29.31.32.36.39.41.42.43;  IH.2,31;  3,4.13.17;  5,1.5.21;  6,17;  7, 
5.10.65.69.70;  8,18;  10,35;  12,13.25;  16,29.56.57;  17,19.26;  18,13.14.27; 
19,2.4.7.26.29.30;  20,45.89.90.91.  92  108. 132.135.138. 142;  21,12.31.32;  22, 
11.14.43.44.64;  23,9.44.57;  24,51;  25,7.10.11.19.20;  26,3.11.12.19.21.24. 
26.  31.  34.  36. 49.  51 ;  IV.  1, 46.  47;  5, 5.  6.  7. 10. 13. 15. 17.  31. 49  50. 52. 54.  55. 57. 
59.  64.  66 ;  8, 2. 15 ;  9, 5.  6.  7.  8.  33.  37 ;  13, 54 ;  14,  3.  4.  13.  16.  17. 18 ;  19,  66 ; 
20,14;  24,7.21.32;  25,6;  26,24;  28,13.14.16;  30,28  30;  31,11.12;  32,12; 
33, 32 ;  34. 12 ;  36, 5.  22 ;  37, 1.  3.  5.  7.  21.  33.  43 ;  V.  1, 6.  7. 9. 10. 13.  14.  15.  16 ; 
2,1.3.7.13;  4,40;  5,12.21;  8,7.24;  9,20.27.31.35;  10,7:  12,4.6.9.12.15. 
52.53.80;  16,17;  18,14;  19,2;  21,19;  23,9.10.14.29.59.71.72.82.83.84.93. 
98.  99. 103. 108. 109. 114. 118. 131. 148. 151. 160. 173. 185. 195.  207.  221.  232. 243. 257. 
271.  285.  288.  292.  297;  24, 2.  3. 4.  7.  9. 16. 21 ;  H  17.  68. 96.  97.  105. 127.  131.  133. 
134.  138.  142.  161.  164. 

Über  den  relativen  Gebrauch  dieses  Pronomens  [IV.  5,  66]  s.  im 
Glossar. 

6.  Der  Genetiv  plur.  heisst  unser,  welches  sicher  anzunehmen  ist 
1.10,24;   III. 3, 17;   IV.  5, 14;    14,4;    18,26. 

7.  Besonders  wichtig  ist  der  sonst  nirgends  vorkommende  Genetiv 
dualis  unker,  welcher  III.  22, 32  in  sämmtlichen  Handschriften  begegnet. 
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8.  Im  Datir  plur.  steht  uns.    Eg  ist  belegt: 

L 27. 28.  72< 73. 91;  S42.43.47;  1.1,51;  2,11;  3,2.3.8.16.19.39.44;  4, 
51.52.53.55;  6,19;  7,26.28;  8,28;  10,2.5.9.14.18;  11,31.54.62;  12,25.30; 
13,6;  15,18;  17,23.26.27.28.52.69.71;  18,17.18.23.31;  19,12*  22,62;  24,^15; 
25,12;  26,1.2.11.12;  27,15.23.30;  28,2.5.9;  11.2,2.32;  3, 1.21. 4L 46. 47. 
49.53.57.67;  4,42;  5,1.3.25;  6, 23. 24. 25. &5.  36. 37. 40. 50;  7,2.27.43,44;  8^17; 
9,15.16.18.30;  10,7.8.15.16.19.20;  11,38.42;  13,17.31;  14,2.34.75.76.77. 
120;  15,15;  21,29.32.33.35;  24,17.21.27.28.29.30.31.33.34.37.38;  HL  1,1. 
2. 3. 11. 13. 15. 20.  21.  22.  26;  5, 5. 6. 10.  21.  34;  7, 11.  30.  43.  44. 46.  56.  62.  67.  87; 
10,10.20;  12,15.25.26;  16,46.59;  17,17;  18,35.59;  19,3.6.25.30;  20,32.34. 
43.  85.  91. 137. 141 ;  21, 11. 14.  16. 20.  21.  30.  34.  35;  22, 14 ;  25, 36 ;  26, 4. 5. 20. 
31.32.53.59.65.70;  IV. 4,48. 62;  5,18.23.53.59;  7,7;  9,10.31;  12,64;  13,54; 
14,28;  15,28;  16,33;  24,16;  25,3.5.14;  26,21;  27,6.16;  28,14;  31,9; 
32,3;  33,29.30.33.38.39.40;  35,41.43;  37,6.21.23.30.35.42;  V.2,4;  8,13. 
14.15.18.25;  10,6;  12,5.35.54.55.77.99;  13,1;  14,28.29.30;  18,13;  19,36; 
20, 13. 23. 81. 83.  87.  94.  95.  97. 104;  23, 11. 25. 26.  30. 52, 60.  71.  77.  78.  79.  '105. 107. 
111. 115. 117. 132. 145. 147. 157. 159. 174. 186. 196. 208. 222. 234. 244.  258. 272. 286. 287. 
291.  294. 298 ;  24, 1.  3. 11 ;  H  43, 47. 57. 115.  116. 117. 133?  136. 139.  141.  142.  146. 
148.  158. 159. 

Mit  UnterpunktieruDg  des  u  setzt  V  statt  si  uns  in  P  1. 3, 38  si  uns. 

9.  Im  Accusativ  plur.  endlich  steht  unsih  [F  auch  unsich  und 
1. 18;  2  hunsich].    Es  ist  belegt: 

S40.41;  1.1,55;  2,12;  3,15.38;  10,4.9;  11,58;  17,72;  18,1.2.14. 
31.34;  20,34;  22,89;  26,9.14;  27,29.37.38;  28,2.4.6.9.10.11.18;  II.  3, 
54.55.56.65;  4,87;  5,26.28;  6,28.38.51.52.54;  9,14.77;  10,19.21;  11,43; 
18,1.2;  21,37.39;  24,18.23.25;  111.1,4;  3,25;  5,5.19.21;  7,8.10.44.89; 
10,19;  12,16;  13,17;  17,20;  19,1.2.3;  20,51.164;  21,10.19.29;  22,11; 
25,17.18.25.26.35;  26,11.12.33.35.47.56.60.63.64;  IV.  1,6. 42. 48;  2,4;  4, 
2.61;  5,20.36.51;  8,15;  9,5;  14,18:  15,17.27;  19,49;  22,33;  25,2.4.5.7. 
a  12. 13. 14;  27,12.15.28.29;  28,11.13;  30,27;  31,4;  36,10;  37,8.17;  V.l. 
3.8;  2,1;  6,21.69;  8,12;  9,2.32.33;  10,5;  12,23.57;  16,3;  21,26;  23,75. 
288;  24, 2. 15. 16;  H  130.  131. 132.  140.  142.  145.  150.  159.  164;  IV.  4,  51  F;  14, 
18P;    24,31  VP;   V.  12,20 F. 

Manchmal  findet  Anlehnung  an  das  vorhergehende  Wort  statt.  So  V.  12, 
20  VP  bunsih,  und  ebenfo  IV.  14, 18  VF;   IV.  4, 57  thunsih  VP. 

II.  PERSON. 

1.  Der  Nominativ  sing,  heisst  durchweg  thü.    Belegt  ist  es: 

1.1,37.43.50;  2,23.25.27.32.33.34.47.52;  3,36;  4,65.66.67;  5,22.23. 
28.68;  10,19.20;  11,62;  12,26.27;  13,44.46;  14,31.34;  15,15.18.28.47; 
16,27;  18,3.7.26.28.29.37.45;  19,3.6.12;  22,44.45.50;  2a  18. 60;  23,43; 
25,7.23;  26,7.8;  27,23.24.29.37.45.61;  IL  2, 15;  3,4.57.61.68;  4,39.55.73. 
86 ;  7, 18. 30. 32. 36. 38. 50. 67. 70;  8,  21.  48.  51 ;  9, 19. 21. 22. 23. 68. 69.  70.  72.  88. 
89.91.92.96.98;  11,39;  12,8.34.37.43.45.53.54;  14,17.18.23.25.28.30.31.43. 
44.51.52.53.54.55.58.61;  18,19;  20,1.7.&9;  21,1.2.13.14.20.27.32;  22,20. 
21.22.24.32.33.36;  23,4;  24,38;  IU.  1,19.44;  2,19.33;  4,28.45;  5,18,70; 
7,35.73.77.79.81.85;  8,33.50;  10,21.44;  11,15;  12,11.13.18.20.25.30.31.32. 
33.35.36.38.40.42.43;    13,13.14.15.16.17.21.22.24;    14,ä3.50;    16,29.47;    17, 
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20: 57. 58.  59. 63 ;  18, 27,  55. 56 ;  19, 16. 38;  20, 43. 44. 131. 132, 139. 163.  164. 177. 
178;  22,11;  23,8.11;  24,51.85.86.92.94.96;  IV.  1,23.42.48;  4,43.49;  5,34; 
6,2;  7,8;  9,7;  11,21.22.31;  12,44;  13,19,32.33.35;  15,17.59;  18,7.8.13. 
14.23.25;  19,11. 19.20. 4a  49. 52;  21,4.7.15.29.35;  23,31.32;  24,6,8;  28,19. 
20.22.23;  29,53;  30,17.27;  31,3.7.8.12.21.22.23.24.28;  33,17.21.24;  37,13; 
V.  1, 12. 33. 38;  2,3.9;  7,49.57.60.63;  8,30;  9,17.19.23.27.38;  10,6.8;  11,6. 
8.9;  12,31.39.58.66.91;  13,3.30;  14,6;  15,3.4.5.  6.  7. 17. 18.  22. 31. 32.34.  &. 
40.41.43.44;  17,3.32;  19,15.21.31;  20,33.40;  22,11.13.16;  23,27.112.123. 
179.202.203.210.227.229;  24,3.13.14.15;  25,25;  H  25. 39. 49»  54. 105. 108. 119. 
122;    1.15, 18  VP. 

Mit  vooalisch  anlautendem  Worte  wird  thü  manchmal  zusammengezogen. 
So  steht  1.4, 66  thüz  für  thüiz;  1.2,3?  thüzar;  1.19,12  für  thü  uns  das  L  15, 18 
auch  in  F  begegnende  tküns.  Mit  UnterpunkHerung  des  u  setzt  V  III.  20, 132 
thu  imo.    111.24,62  steht  mahtuz  für  mäht  thü  iz., 

■    Häufig  wird  es  an  das  vorhergehende  Verbum  angelehnt,  worüber  inde&s 
bereits  beim  Verbum  [s.  32.  85.  94]  das  Nähere  angegeben  ist. 

Über  Auslassung  des  Pronomens  bei  der  zweiten  Person  s.  im 
Glossar,  wo  auch  über  den  relativen  Gebrauch  sowohl  dieses  als  der 
übrigen  Casus  [vergl.  IV.  11,49],  sowie  über  die  ethische  Anwendung 
des  Pronomens  [III.  14,  65]  gehandelt  ist 

2.  Im  Genetiv  sing,  steht  thin,  welches  sicher  anzunehmen  ist 
1.2,37;     22.48.49.50;     11.3,62;     4,59;     IH.2,19;     18,28;     IV.  ll,ar>.36; 

13, 48;    18, 24;    V.  2, 18;    15, 5  und  III.  10, 32;    7,  74  F, 

wo  es  in  Verbindung  mit  selbes  steht.  Dass  in  diesen  Stellen  ihm 
auch  als  Possessivpronomen  aufgefasst  werden  könnte,  s.  das  Glossar. 
IL  14, 54;  V.  24,  7. 15  aber,  wo  thin  an  sich  gleichfalls  als  Genetiv 
des  Personalpronomens  aufgefasst  werden  könnte,  wird  besser  das 
Possessivpronomen  angenommen,  das  auch  bei  dem  gleich  anzuführen- 
den Genetiv  pluralis  tuet*  IL  16, 3  angenommen  werden  kann. —  Vergl. 
unten  sin  und  s.  das  Nähere  im  Glossar.  Über  Verbindung  mit  selb 
[IIL  10, 32]  s.  dieses  und  das  Glossar. 

3.  Im  Dativ  sing,  steht  thir,  welches  sich  an  folgenden  Stellen  findet: 
L  4. 12. 44. 62;    1.1,41.48;     2,24.41.43;     3,9.29.30;    4,27.29.31.63.64; 

5,19.20.43.45;  6,2.13;  8,3;  9,37;  10,19;  12,26.28;  13,44;  15,28.40.48; 
17,67;  18,26.37.39.41.42.44;  19,5.25;  20,22;  21,7;  23,18.41.63.64;  24,20; 
11.2,11.15.23;  3,58.68;  4,57.80;  7,17.29.30.32.51.52.55.59.69;  8,13.17.18. 
19.20.52;  9,11.25.65.71.87;  11,7;  12,7.15.29.30.92;  13,3;  14,25.29.32.36. 
52.53.56.61.80;  18,21.22.24;  20,2.5.6.7.8  9.10;  21,3.4.13;  22,22;  23,3.4; 
24,2.5;  III.  2, 4. 31;  4, 17.27.  46;  *  7,41.  48.  72.  73.  75.79.82. 83.84;  8,32.34.41; 
9,6;  10,9,29;  11,2;  12,18.20.21.29.31.32.37.38.44;  13,13.14.18.25.53;  14, 
4.6.36.52.65.77;  15,39.50;  16,18.29.30;  17, 53. 5a  65;  18,13,14;  19,16.36. 
37;  20,  44.  71.  72.  131. 179;  21,  9;  22, 11.  43;  23,  7. 12;  24,  66.  84.  91.  93. 112; 
IV.  1,39;  4,7;  5,5.31.34;  9,25;  11,30.31.49;  13,13.23.25.27.31.41.42.43. 
54;  15,59;  19,29.64;  20,14;  21,7.8.14.17;  22,27;  23,35;  24,7;  28,iai9; 
29, 25. 27.  54;  30, 28.  29 ;  31, 1. 3.  25;  33, 24. 32;  34, 5. 13;  35, 14;  37, 11. 12. 14. 
15.16;  V.  1,33. 37;  2,7.9.17;  6,6;  7,5;  8,32.44.52;  9,18.37;  10,5.7.33; 
12,40.74.82;  13,20;  15,7.13.18.19.27.32.33.34.36.38.39.40;  19,3.30.62;  20, 
16.53.85.90;    21,2.15;    23,53.135.164.187.188.190.212.261.273.274;    24,8.11; 
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25,  22.  79;     H  8.15.  26.  48.  49.  51.  52.  55.  72.  99.  102.  120.  123.  124.  125.  130.  133; 
V.  9,24F;    20,85  V. 

In  dem  V.  9,  24  in  VP  vorkommenden  istir  ist  Contraction  aus  ist  thir 
eingetreten. 

4.  Im  Accusativ  sing,  steht  thih.    Belegt  ist  es: 

L47;  1.1,14.19.50;  2,38.48.53;  5,17;  6,6;  18,44;  19.3;  22,13;  23, 
43.61.62;  25,6,8;  27*61;  H.3,61;  4,55.58.59.74;  7,31.63.66.69;  8,46; 
9,23.89.92;  11,39;  12,37.46;  14,24;  18,23;  19,23;  22,23.25.26.32.33.36; 
24,40.46;  111.7,78;  8,2;  10,22;  12,12.31;  13,26;  14,32.34.49.50;  16,47; 
17,55.57;  18,35.36;  23,4;  24,85.94;  IV.  5, 32. 33. 35. 44 ;  7,30;  13,17.18.19. 
28.53.54;  15,33;  18,27.28;  19,11.12.40.50.52;  21,5.12.13.16;  23,41;  24, 
5.31;  25,11;  28,21;  30,18,30;  31,25;  V.  1,12;  6,14;  7,57;  8,37.38.39.40; 
12,3;  15,17.42.43;  19,51;  20,84.87;  21, 14:  23,218;  24,19.22;  25,85; 
H  11.  58.  64;    V.  20, 85  PF. 

5.  Der  Nominativ  plur.  lautet  ir.    Belegt  ist  er: 

S  6. 7. 12. 22;  1.9,18;  12,17.19;  17,28;  23,38.41.56;  24,11.12;  27,27. 
51.53.54;  11.7,71.72.73;  12,56;  13,5;  14,59.63.64.103.109.110;  16,1.2.21. 
22.23;  17,1.5.9.11.18.19;  18,6.25;  19,ai9;  20,13;  21,15.21.22.41;  22,8. 
4.6.27.28.37.38.40;  23,2.5.8;  DL 2,11. 12;  8,29;  12,21;  13.9;  14,102.103. 
104;  16, 23.  25.  33. 35. 41.  66 ;  18, 5. 9.  43.  44. 52.  64 ;  20, 17.  34.  83. 123.  126.  127. 
128.145.148.155;  22,15.19.20.27.39.57.59.60.63;  23,22.37.52;  25,24;  IV. 
2,33>  4,10;  7,21.22.24.61.62.87.88;  10,6.11.12.14;  11,44.45.46;  12,5.7. 
9.10;  13,5.8;  15,12.14.20.23.32.45.49.51;  16,25.27.36.40.48;  19,53.65.67; 
20,10.31.33.34;  22,11.12;  23,10;  24,29;  26,29.30.41.43.47;  30,32;  V.4, 
37.38.41.45.48.59;  9,4;  11,11.13;  16,35.36.37.38.39.42.43.44.45;  18,3.5; 
20,71.73.75.76.77.94.99.101.105.106;    H 153. 156. 

IV.  24,  29  setzt  F  statt  ir  in  VP  er;  in,  das  F  V.  11, 11  statt  ir 
in  VP  setzt,  ist  Schreibfehler.  Vergl.  er  bei  Notker  10,  2.  4.  und  aer 
Fragm.  theod.  17- 

6.  ir  steht  I.  23,  42  auch  als  Vocativ. 

7.  Im  Genetiv  plur.  steht  in  der  Regel,  und  in  VP  durchweg  iuer; 
F  setzt  IV.  13, 15  iuar.    Belegt  ist  es: 

11.14,48;  16,3.34;  22,19.31;  111.22,32;  IV.  7, 45;  15,47;  V.20,79. 
IV.  13, 15  VP. 

8.  Im  Dativ  plur.  steht  in.    Belegt  ist  es: 

S  5. 18. 19. 21.  24. 25.  29. 31.  36. 37;  1.8,25;  9,17;  12,7.8.9.17.19;  14,22. 
23,27.30.37;  24,4.11;  27,28.51.54;  11.6,3;  7,19.71;  11,26;  12,55.57; 
13,34;  14,48.64.107;  16,3.21.33.34.38;  17,22;  18,5.13;  19,3.9.13.14.17. 
20.25.26;  20,14;  21,5.6.8.21.23.41.43;  22,5.7.16.18.30.42;  23,7.9.11.22; 
111.2,11;  4,38;  8,29;  13,9.39;  14,99.100.101;  15,29.30;  16,23.43;  17,39. 
40;  18,3.4.  5.  6f  10.  61;  20,11.45.59.89.92.125.159;  22,4.17.19.50.52.53.62; 
23, 5a  52. 54;  IV.  2, 33;  4,9.11;  6,26;  7,3.10.25;  9,42.43;  10,3.7;  11,12. 
13.14.27.28.44.49.51;  12,5.8.25;  13,4.7.8.16;  14,2.6;  15,9.11.31.45.51; 
16,27.28.47;  18,17;  20,31.34;  21,30;  22,9.10.12;  23,3.14;  26,32.39.41; 
V.4,37.40.51;  7,35.37;  8,55;  16,22.29.41.45.46;  17,5.9.10;  18,5;  20,72. 
78.91.92.103.110;    H156;    IV.  22, 12  F;    23,19VP;    V.4, 48 F. 

Angelehnt  an  zi  steht  ziu  III.  16, 66;  IV.  22, 12  VP;  IV.33,19F;  V.18,5F, 
and  mit  Anlehnung  von  iz  V.4, 48  iuz\P  [iu  &F],  das  V.  9,43  in  sämmtlichen 
Handschriften  begegnet. 
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9.  Der  Accusativ  plur.  endlich  lautet  in  VP  stets  iuih.  F  setzt 
II.  13,  5  iuuih,  HI.  23, 51  iwmih,  II.  17, 5  iuh,  sonst  gleichfalls  stete 
iuih.    Belege  finden  sich: 

S33;  1.23,45.55;  24,9;  27,62;  11.3,40;  7.20;  13,5;  14,109;  16,23. 
24.35.36.37;  17,5  21;  18,5.7;  19.14.16;  21,25;  22,6;  23,1;  III.  12,5.6; 
48,18;  20,123;  22,60;  23.51;  IV.  7, 23. 54;  10,4;  11,43;  12,6.10;  13,6.8; 
14,1;  15,47.48.50.51;  26,32.44.45;  V.  16,21;  20,70.109;  H160;  III.8,30VP; 
IV.  15, 10 VP;   V.4,39VP. 

I1L  PERSON. 

A.  GESCHLECHTSLOSES  [REFLEXIVES*  FBOÜQMEIL 

1.  Amser  dem  Nomnainr  fehlt  diesem  Pronomen  bei  0.  wie  allent- 
halben im  Ahd.  auch  der  Dativ,  der,  wortther  das  Nähere  im  Glossar 
nachzasehen,  sowohl  im  Singular  als  im  Plural  in  allen  Geschlechtern 
durch  den  Dativ  des.  geschlechtlichen  Pronomens  ausgedrückt  wird. 
Ferner  fehlt  der  Genetiv  pluralis  in  allen  Geschlechtern,  sowie  der 
Genetiv  singularis  fem.,  die  gleichfalls  durch  das  geschlechtliche  Pro- 
nomen ausgedrückt  werden  müssen.  Erhalten  ist  also  nur  der  Accu- 
sativ  sing,  und  plur.  in  allen  Geschlechtern,  sowie  der  Genetiv  sing, 
masc.  und  neutr.,  welche,  mit  Ausnahme  des  letzteren,  sämmtlich 
belegt  sind. 

2.  Im  Genetiv  siug-  masc.  steht  ausnahmslos  sin,  welches 
1.23,59;    H.  3,87. 49;    4,15;    8,44;    13,33;    III.  18,8;    IV. 9, 11;    15.56.57; 

V.5,7;    16,1.4;    17,15;    18,8;    20,31 

belegt  ist,  und  vielleicht  auch  II.  4,  15;  III.  14, 1;  IV.  1,34;  27,21 
in  der  Redensart  sin  vuesan  anzunehmen  ist.  [s.  oben  bei  thin;  vergl. 
unten  beim  Possessivpronomen  und  das  Nähere  im  Glossar.] 

Über  die  Verbindung  sin  selbes  IL  13,  33;  IE.  18,  8;  IV.  15, 
56;  V.  16,  1.  4;  17,  15;  18,  8;  V.  1,  45  F;  HI.  7,  20  F  s.  sdb  und 
das  Nähere  im  Glossar,  wo  auch  die  Redensart  sin  einen  III.  26,  28, 
wofllr  IV.  12, 60  sines  einen  steht,  erörtert  ist. 

Dieses  sin  steht  aber  bei  0.  nicht  nur  im  reflexiven  Sinne  von 
sui,  sondern  auch  als  ejus,  d.  h.  als  Genetiv  masc.  des  geschlecht- 
lichen Pronomens,  und  zwar  findet  es  sich  so  gebraucht: 

1.4,22;  8,3;  11,32;  17,20.47.56;  23,18;  27,53;  IL  3, 60;  4,101; 
6,46;  12,74  76;  14,116;  IU.3,8;  5,7.11;  14,105;  17,44;  20,36.181;  23, 
14.23;  25,32;  26,28;  IV.  2, 8;  8,10;  12,39;  15,28;  26,4.24;  27,21;  36, 
21.24;  V.1,34;  4,45;  7,3.8.45;  9,34;  10, 19.  22. 25. 28 \  12,24;  15,24; 
18,10;  H40.99,  sowie  II.  3, 49 ;  12,76;  13,7;  14,116;  23,14;  111.3,8;  IV. 
26, 4;    V.  18, 10  in  der  Redensart  sin  selbes. 

In  den  Sätzen  ir  vuollet  uuerdan  jungoron  sin  HI.  20, 127,  sowie 
sie  titiAtin  manslagon  sin  IV.  20, 39  aber,  in  welchen  Graff  [Sp.VI.s.6] 
sin  als  Personalpronomen  erklärt,  muss  das  Possessivpronomen  ange- 
nommen werden,  da  0.  sonst  und  in  unzweifelhaften  Fällen  von  Sub- 
stantiven abhängig  nicht  das  persönliche,  sondern  das  Possessivpronomen 
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gebraucht.  [Vergl.  III.  16,  64.  8.  das  Nähere  unten  beim  Possessiv- 
pronomen und  vergl.  das  Glossar.]  —  sin  in  der  Redensart  sin  nuesan 
m.9, 17;  27,21;  Y.1,34  und  sin  uuerdan  HL  20, 175  wird  gleich- 
falls bener  als  Possessivpronomen  erklärt,  obgleich  die  Erklärung  als 
Genetiv  des  Personalpronomens,  das  sicher  HL  25, 32  anzunehmen  ist, 
nicht  unzulässig  wäre.  [Vergl.  oben  thin  und  s.  das  Glossar.]  —  Dass 
auch  das  neben  selb  stehende  sin  manchmal  [V.  9, 34  —  Et.  13, 33 ; 
ü.3,49;  12,76;  13,7;  14,116;  HL  3, 8;  18, 8]  als  Possessivpronomen 
aufgefasst  werden  könnte,  s.  im  Glossar  und  vergl.  oben  bei  min,  ihin. 

3.  Im  Accusativ  aller  Geschlechter  steht  im  Singular  und  Plural 
sih  [F  auch  sich],  welches  durch  folgende  Stellen  belegt  ist: 

Sing.  masc.  L8;  846;  1.1,10.77;  3,8;  4,35.83;  5,54;  8,21;  11, 
25;  12,31.32;  14,1;  15,34.50;  16,20;  22,34;  23,2.12.16.39.55;  24,17; 
25,24;  H.2,25;  4,21;  5,21;  6,43.44;  7,16;  8,44;  9,53.64;  11,61;  12,18. 
19.20.70;  13,35;  18,12.15;  19,7;  22,15;  23,30;  IE.  1,7;  2,5.23;  4,46; 
5,13;  7,15.16.18;  8,3.36.37;  12,42;  13,34;  14,29;  15,23.28;  17,38.41.48; 
18,49.50.73;  19,27;  20,94.106.111.152;  23,26.36;  24,57.58.76;  25,12.22. 
26.39;  IV.  1,2. 7;  6,22;  11,13;  12,2.55;  15,6;  16,30.31.34.49;  17,2.13; 
18,12.29.35;  19,31;  20,17;  23,28.29;  24,9.26;  25,11;  30,9.26.31;  31,5; 
36,16;  V.3,16;  4,50.61;  5,10;  6,33;  10,21;  12,36.37;  16,33;  17,13.30; 
19,34.40.51.58;    23,122.138;    Ö  41.  61. 148. 

fem.  1.4,32.85;  7,2;  11,17.38;  14,13;  15,21;  17,13;  22,58;  11.9,2; 
12,38.39.73;  14,83;  IE.  7, 17. 67;  11,8.21;  12,36;  14,10.18.23;  22,46;  24, 
46;    IV.  1,7;   2,2;   23,1.4;   33,7;   V.4,23;    12,76;    14,10;   23,216.217. 

neutr.  1.3,13;  6,12;  8,17.18;  9,30;  16,26;  20,7;  25,19;  11.1,21; 
16,4;  21,10;  24,37;  DL 4, 10;  6,38;  7,83;  12,21;  22,30;  IV.  7,37;  29,9. 
37.40;   V.1,25;   2,5;    6,36.37;   23,197;   25,49. 

Plur.  masc.  1.1,75.123;  9,4.10;  13,8.22;  17,55.70.75;  23,13;  II.  2, 
27;  3,15;  8, 2a  37;  11,30;  12,36;  14,82.107;  15,8;  17,23;  19,10;  22,12; 
23,23;  in. 8, 2;  10,38;  13,56;  14,76;  15,34;  17,46.50.54;  18,6;  20,68.161; 
22,42;  25,13;  IV.1,16;  4,8.36;  5,16.25.65;  6,7;  7,69;  12,21.50;  13,50; 
14,7;  16,15.19;  17,18;  19,72;  24,30;  28,2;  29,42;  30,1;  34,2.6;  36,12; 
37,35.36;  V.4,44;  6,41.44;  8,6;  10,1;  11,28;  12,65.71;  13,13;  16,31; 
17, 24;  19, 14  44. 66 ;  20,  37.  39.  43. 111 ;  22, 12. 32;  23,  8. 46.  51.  128.  150.  153. 
154.167;    H71. 

fem.    L  11,29;  23,24;   m.4,1;   14,110.111;   15,5;   25,5;   IV.  8,1. 

neutr.    1.20,29;   22,19;   11.8,7;   III.  7,86;   IV.34,3;    V.4,9;   10,18. 

B.  GESCHLECHTLICHES  PRONOMEN. 

A.  MA8CULINUM  UND  NEUTRUM. 

1.  Das  geschlechtliche  Pronomen  der  dritten  Person  lautet  bei  0. 
im  Nominativ  sing,  des  Masculinums  er.  [F  auch  her  I.  5,  57;  II.  4, 
107;  15,24;  m.  9, 18,  das  n.7,34  in  sämmtlichen  Handschriften.] 
Belegt  ist  es: 

L  2.  8. 13. 14. 16. 19. 22. 24. 25. 27. 28.  32. 33. 38. 39. 41. 42. 49. 50. 51. 55.  56. 57. 
58.  66.  67.  74.  82.  87.  88.  89.  95.  99.  101.  1C2.  117.  121;  S  18.  35.  44;  I.  1,  2.  7.  9. 
10  12  13. 14. 29. 30;  3, 3.  6.  7. 12. 14. 15. 18. 20. 21.  34.  39. 42. 43. 48;  4, 2.  3. 11. 12. 
OtJHdII.  21 
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13. 18. 19.  21.  24. 25.  26. 30.  31.  33. 34.  ar>.  37.  39.  41.  43.  45.  47.  58.  61.  63.  76.  77.  80. 
82.84;  5,5.9.13.29.32.51.52.53.54.55.56.57.58.72;  6,19;  7,10.11.13.14.15. 
16. 17. 18.  20.  21. 28;  8,  7.  9. 10. 12. 13.  15. 17. 18.  20.  21. 27;  9, 13. 24.  25. 26. 31. 39; 
10,5.7.11.12.13.14.21.24;  11,3.9.26.47.50.58.60;  12,12.13.21;  14,7  o. s.w. 
Mit  Anlehnung  steht  H28  uuior,  III.  19,28  obarV  [PF  ob  er],  zi  pküip- 
puser  HI.  6, 16. 

2.  Im  Nominativ  und  dem  damit  gleichlautenden  Accusativ  sing, 
des  Neutr.  steht  in  der  Kegel,  und  in  VP  immer  iz.  F  setzt  1.3,23; 
17, 58;  III.  13,  36  t«  [s.  im  Glossar].  Über  giuueizet  IV.  13, 26.  zdit 
1.9,21  in  F  für  giuueizez,  zel  iz  in  VP,  sowie,  wenn  kein  Schreib- 
fehler anzunehmen  ist,  über  sazzat  IV.  17, 24  P  ftlr  saztaz  in  VF  s.  beim 
t,  z  in  der  Lautlehre. 

a.  Nom.  L21.60;  S21;  1.1,7.8.16.67.68.83.85.86;  2,18.19.21.24;  3,23. 
47;  4,24.53.56;  6,35.37.46;  8,2.5.11.12.14.24;  9,13.20.36;  14,22;  15,42;  16, 
17.28;  17,8;  19,14;  20,13.19;  22,26.60;  23,26.29.64;  25,11;  27,46;  28,6; 
11.1,8.9.32.39.41.43.47.49.50;  2,3.6.11.38.42;  4,57.63.105;  6,7;  7,7.8. 
49.50.58;  8,50;  9,12.16.73;  11,12.21;  12,22.59;  13,3.6;  14,54.89.90.114; 
17,7.9.10.16.17.19;  18,24;  19,6.14;  21,5.14;  23,17.20;  24,14.17;  DI.  1,27; 
2,2.13.14;  3,4.12.18;  4,48;  5,9.15;  6,13.36.37.38.52;  7,37.49.53.80;  8. 
21.30.34.50;  10,28.35.42;  12,23.36;  13,10.18.26;  14,22;  15,9.50;  16,5.68; 
17,18.28;  18,27;  19,6;  20,11.26.33.35.37.60.141.149.157.170.177;  21,10.34; 
23,4.54;  25,11.34;  26,4.13.31.32;  IV.  1, 37. 38. 51 ;  2,12;  4,4.20.39;  5,9. 
30.48;  6,44.49;  7,47.67;  9,13.31;  10,8.15.16;  11,9.23.27.28.33.35;  12,9. 
19.24.60;  13,17;  14,2.3;  15,2.44;  16,27.35.39;  18,11.38;  19,53;  20,34; 
21,18.19.25;  24,32;  26,24;  27,29;  28,15.18;  29,2.28.39;  32,3.4;  33,37.40; 
34,24;  37,16;  V.  1,31.37.39.40.43;  2,4;  5,8;  6,5.49.67;  7,26;  9,24.27.31; 
11,18;  12,3.34.78;  13,22;  14,3;  17,33;  18,13;  20,18.89.101;  23>36.178. 
204;    24,12.15;    25,19.55.59.83;    H  67.  70. 73. 133. 

b.  Acc.  L 44. 48;  88. 15. 18. 33;  1. 1, 10. 13. 14. 15. 20. 23. 26. 27. 39. 41. 50. 
52.54.79.80.82.105.109.110.119.120;  2,22.27.42;  4,52.64.66.69;  5,63;  8,5; 
9,8.37;  10,12;  11,2.6.18.50;  12,30;  13,5.13.23;  14, 5. 7.  a  21. 24;  15,43; 
17,14.28.44.48;  18,4.7.8.11.28;  19,7.26.27;  20,23.31;  22,4.25;  23,16; 
24,16;  25,4.10.11.13;  26,2.11.66.67;  27,1.6.15.20.21.24.38.44.61;  11.1,10. 
15. 16. 19. 20.  23. 24. 27.  28. 29. 32.  33. 39.  40.  44. 46. 49 ;  2, 15. 16 ;  3, 4. 5. 12. 16. 19. 
44.47.48.51.59.61;  4,45.62.77;  5,4.17.20;  6,6.7.8.10.25.28.29.30.31.33.42; 
7, 33.  37. 41. 42. 73 ;  8, 12.  26.  31.  41 ;  9, 46. 54.  60. 61.  66.  69. 70. 74.  80 ;  10, 11. 14 ; 
11,5.6. 16.19.23.25.34.49.51.56;  12,10.22.28.39.43.52.86.94.95;  14,33.92.99; 
16,1.32.33.40;  17,8.9.16.17;  18,23;  21,18.22.23.26.43;  22,24;  23,17:  24, 
2.10.31.32;  III.  1, 19. 32.  38 ;  2,3.33.36;  3,1.20;  4,4.12.25.30.37.38;  5,15. 
16;  6,6.56;  7,38.45.52.53.54.55.79;  10,46;  11,12;  12,6.21;  13,1.14.16.24. 
39.49.53.57;  14,9.20.23.24.37.46.80;  16,21.59.61;  17,34;  18,9;  19,19;  20, 
5.9.10.11.25.60.64.175.176.185;  21,5;  22,15.44.50;  23,50;  24,74.75.84.93. 
106.110;  25,16;  26,2.19.20.26.68;  IV.  1,8. 16.  21.  34;  2,3.8.10.32;  4,11.12. 
21.60;  5,5.6.18.45.48.66;  6,2.13.17.20.46.48;  7,16.47.48.59.71.73.75;  8, 
13.17.25;  9,8;  10,3.7.9;  11,3.26.29.52;  12,20.23.36.43.44.47.58;  13,8; 
14,9.12;  15,9.10.30;  16,5.37.38.41;  17,16;  18,3.16;  19,7.30.32.34.60.62. 
63;  20,12.28;  21,8.10;  22,29;  23,44;  24,29.35;  26,49;  27,7.12.27.28;  28, 
4.18.22;  29,26.29.30.37.44.51.54.55;  30,11;  31,33;  33,11.21;  34,14;  35, 
11;  36,23;  37,3;  V.  1,9. 31. 38;  2,17;  3,11;  4,6.12.63;  6,26;  7,11.24.27. 
54;    8,23.32.44.45.53;   9,15.27.46.52;    10,8.12.17;    11,13.26.39.46;    12,17.60; 
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13,3;  14,25.27.29;  15,8.20.44;  16,6.8.16.36.37;  17,ai3;  18,3;  19,7.34. 
62 ;  20, 3.  4.  34. 36. 38.  41.  47. 49.  52.  71.  92.  94. 102;  23, 1. 10. 17.  24.  41. 48.  52.  61. 
94.  122.  227;  24, 9;  25,  9.  12. 18.  26.  37.  38.  41.  42.  49.  60.  62.  69.  82;  H  24.  38. 
49.67.68.105.134.148;  V.  10,  32  F;  II.  2,37  VP;  14, 114  P;  III.  26, 10  VP; 
IV.  2,  27  VF. 

Geht  dem  i  ein  Vocal  vorher,  so  wird  das  i  ebenso  häufig  unterpunctiert 
nnd  abgeworfen,  als  ihm  selbst  der  vorausgehende  Vocal  weichen  muss,  wofür  die 
Belege  anderwärts  angeführt  sind.  So  steht  zcUtaz  1.20, 26.  detaz  II.  1,36;  III. 
8,4;  22,6;  IV.  27, 16.  ruartaz  III.  24, 12.  offonotaz  V.  23, 63.  afcaz  III.  15, 4  VP 
[F  allaz  ist  Schreibfehler],  gihörthaz  L  9, 3  F  [gihdrta  iz  P,  gihort  iz  P].  ginädaz 
III.  24, 14  V  [PF  ginäda  iz).  liggez  V.  1, 37.  uuesez  in.  12, 44.  giuueizez  IV.  13, 
26  VP  [F  giuueizet].  giscribez  IV.  1, 39.  uuemoz  L 15, 32  F  [VP  uuemo  iz>  D  uuemo 
iz],  uuioz  V.  25,  74;  IL  4, 17  VF  [P  uuio  iz],  mahtuz  III.  24, 62  VP  [F  mäht  düz]. 
stnöz  IL  14, 114 F  [V  sind  iz,  P  sind  iz].  düz  II 9, 69  F  [VP  du  iz].  duaz  H  11. 
iuz  V.  9, 42. 43;  4, 48  VP  und  festiz  1. 17, 37.  zitiz  III.  15, 33.  zaltiz,  uuurtiz  II. 
6, 44.  guatiz  III.  2,  20.  irquictiz  IV.  19,  34  PF  [V  irquieti  iz].  zeliz  I.  9, 21  VP 
[F  zelit].  uuäriz  IV.  15, 9.  siz  111.26,70,  in  denen  indess  auch  i  des  Pronomens 
abgeworfen  sein  kann. 

Häufig  steht  iz  angelehnt  an  sie.  So  siez  V.  6,  7  VP  [F  sie  iz],  V.  11, 
16;  20,46.49,  1. 1,105 PF  [sie  iz  V];  13, 23  F  [sie  iz  VP] ;  L  7, 22  F  [P  sie  iz, 
Vsieiz],  IV. 22, 5 P  [sieiz VF],  IV. 6, 56 F  \V?sieiz]>  V- 1,27V  [VFsieiz],  Iü. 
20,88P  [V  sie  iz,  P  sia  iz],  I.1.83F  [V  sie  iz,  P  sie  iz].  *te*IV.28,2F  statt 
sie  iz  P,  sie  iz  V  ist  Schreibfehler  s.  im  Glossar.  —  Mit  Anlehnung  an  thie  steht 
1. 13, 15  thiez  F  [V  thie  iz,  P  thie  iz]. 

Dass  auf  ein  neutrales  Substantiv  [kind,  uuib]  manchmal  ein 
Pronomen  im  Masculinum  oder  Femininum ,  also  im  natürlichen  Ge- 
schlecht bezogen  wird  [vergl.  z.  B.  IL  9, 43. 44;  22, 33;  Iü.  1, 35. 39.  — 
III.  10, 1],  s.  im  Glossar,  und  vergl.  unten  beim  Fem.  Nom.  plur. 

3.  Der  Genetiv  sing,  des  Masculinums  wird  bei  0.,  wie  bereits 
s.  320  angeführt  wurde,  stets  durch  sin,  also  durch  den  Genetiv  des 
geschlechtslosen  Pronomens,  ausgedrückt,  worüber  noch  im  Einzelnen 
die  näheren  Ausführungen  im  Glossar  zu  vergleichen  sind.  II.  8, 46 
in  dem  Satze  sage  mir  nü,  f rinnt  min,  uuio  ddti  so  bi  then  uutn, 
thih  sus  es  nü  inihabetds,  so  lango  nan  gispardtös  scheint  für  den 
Genetiv  masc.  auch  es  zu  stehen,  allein  abgesehen  von  allgemeinen 
Gründen  spricht  gegen  diese  Annahme  und  für  die  Thatsache,  dass 
als  Genetiv  des  Masc.  auch  bei  0.  nur  das  Reflexivpronomen  gebraucht 
wird,  die  Wahrnehmung,  dass  0.,  wie  im  Glossar  im  Einzelnen  nach- 
gewiesen wird,  oft,  und  in  unzweifelhaften  Fällen  da  mit  dem  Neutrum 
weiter  construiert,  wo  man  ein  anderes  Geschlecht  erwarten  sollte. 
Es  steht  z.  B.  dem  angeführten  Beispiel  ganz  analog  uuard  tho  men- 
nisgen  uue,  thaz  er  nan  [then  aphul\  üz  thoh  ni  spe,  iz  uuidorort  nir- 
uuanta  ....  ioh  thaz  er  es  firleipti,  iz  auur  tharahleiptz  II.  6,  27. 
Vergl.  ferner  I.  11,  44.  45?  IL  9,  25;  9,  3;  IE.  14,  80  u.  s.  w.  und 
ähnliche  Fälle  beim  Pronomen  demonstrativum  und  relativum. 

Im  Genetiv  des  Neutrums  aber  fiiulet  sich  sowohl  alleinstehend 
als  auf  ein  vorhergehendes  Substantivum  bezogen  [1.2,33;   II.  4,42; 
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14,32;  IE.  1,35;  17,16;  vergl.  II.  4, 45;  6,30;  III.  6, 39]  mit  Aus- 
nahme von  IV.  20, 25;  V.2,8,  wo  F  is  bietet  [1.17,58;'  HL  13,36 
kann  is  auf  keinen  Fall  als  Genetiv,  sondern  nur  als  Accusativ  auf- 
gefasst  werden,  s.  oben],  durchweg  in  sämmtlichen  Handschriften  das 
vom  {-Stamme  gebildete  es.    Belege  finden  sich: 

L51;  828.29.33.45;  1.1,14.31.81.86.111.123;  2,33.49;  3,30;  5,35; 
7,27;  11,5.6.14.50;  17,24.31.55;  18,1.3.7.15;  21,7;  22,9.18.29.55;  23, 
35.39.57;  24,12;  27,9;  n.3,50;  4,33.42.45.80.91;  5,12;  6,30.32.47;  7,19. 
34;  8,9.21.39.40.48;  9,3.19.25.26.36.49.89;  10,12.18.21;  11,24;  12,29.38. 
39;  14,4.32;  15,3;  16,15;  20,6.7.8.14;  21,3.5.12.24;  22;  25. 27;  23,14;  24, 
5.38.42;  HI.  1,14.35;  2,4.29;  3,10;  4,40;  6,20.39;  7,6.27.42.44.69.78; 
8,35;  10,15.27;  11,7.8;  12,43;  13,50;  14,31.46.58.80.83.104;  16,32.40.52; 
17, 12. 16. 20. 26. 69 ;  18, 43 ;  19, 36;  20, 24. 27.  52. 93. 107. 123. 124. 125. 150. 176; 
21,15.26;  23,13.16.37.51;  25,6.24.32;  26,69;  IV.  1,  24.  25.  37.  46;  3,10; 
4,71;  5,49;  6,26;  7,6.75;  9,7.25;  11,19;  13,41;  15,2.17;  17,1;  18,10. 
21.27;  19,11.12.27.39.52;  21,3.23;  23,10;  24,25;  25,14;  26,26;  28,20.21; 
29,2;  30,31;  31,23;  33,37;  34,15;  36,24;  37,13;  V.  1,22.25.46;  2,8;  7,28; 
9,16.33.36;  10,28;  12,55.91;  13,12;  14,5.6.30;  15,20.30;  16,19.39.44; 
18,16;  19,8.15.60;  20,72.93.110;  22,11;  23,21.23.123.252;  24,6.16;  25,4. 
11. 18.  32.  83 ;  H  4.  10.  36.  49. 105. 111.  134. 158 ;  IV.  20, 25  VP;  V.  2, 8  VP  und 
IL  12, 7  PP,  wo  V  thes  bietet,  wie  umgekehrt  IL  24, 32  VP ;  IV.  6, 32  VP;  6, 45  VP; 
11,42VP;  10,32VP;  16,26VP;  V.23,200VP  es  setzen,  wo  F  mit  dem  Pro- 
nomen demonstrativum  thes  setzt.  1. 1, 95 ;  V.  10, 28  setzt  auch  P  es  statt  thes 
in  VF  [s.  hierüber  unten  beim  Demonstrativum].  Mit  Anlehnung  an  das  vorher- 
gehende Wort  steht  IV.  27, 18  fastos. 

er,  das  P  1. 19, 24  statt  es  in  VF  setzt,  ist  durch  Verkennung 
des  Gedankens  hervorgerufen,  und  irrig,  wogegen  er,  das  PF  IV.  22, 1 
statt  es  in  V  setzen,  richtig  ist  und  in  einer  verschiedenen  Construction 
seinen  Grund  hat  [s.  im  Glossar,  und  vergl.  1. 5, 35;  27, 9;  HL  14, 80; 
IV.  13, 41 ;  31, 23;  V.  24, 16],  die  auch  IL  8, 40;  V.  10, 32  den  Wechsel 
von  es  in  VF  und  VP  und  iz  in  P  und  F  bedingte.  —  Über  es  V.  1, 
25  VPF  s.  das  Glossar. 

4.  Im  Dativ  sing,  des  Masc.  und  Neutr.  steht  imo.    Belege: 

a.  Masc.  L 23. 24. 35. 36. 37. 43. 49. 51. 52.  53.  54.63.82.94.96;  11,3,41.49. 
121.122;  4,26;  5,27.56;  8,2.19.20.24.26;  9,8;  10,16;  11,45;  15,13.39; 
17,50;  16,25.27;  19,3;  20,35;  21,4;  22,12;  23,13;  25,9.18.29;  27,8;  IL 
1, 15. 19.  23. 27. 31. 43;  3, 13. 34. 37. 51 ;  4, 13. 36. 37. 39. 42. 45. 54. 65. 81. 82.  84. 91. 
96.100;  5,9.10;  6,7.9.17;  7,15.17.25.33.42.58;  8,40;  9,33.37.39.47.51.53; 
11,  29.  62.  65.  66;  12,  4.  41.  42.  48.  51.  52.  80;  13,  7. 16. 31. 40;  14, 40.  4L  42. 112; 
15, 9. 13;  19, 6;  21, 19;  23, 15;  m.  1, 34. 38;  2, 3.  5. 6. 10. 14. 26. 27.  30.  36;  4, 19. 21 ; 
5,4.8;  6,9;  7,10.21.38;  8,39.46;  9,20;  10,8;  11,  22.23;  12,4.9. 10;  13,30.32; 
14,76.80.82;  15,17.18.25.26.41;  16,47.65;  18,12.61.64;  20, 12.  24.  25. 2a 84. 
91.130.132.136.160.171;  22,ai0;  23,19.45.58.60;  24,42.101;  25,29.30;  26, 
42.62;  IV.  2, 14;  4>  6. 12. 18.  26. 29. 31.  36. 42.  75;  5,16;  6,24;  7,1.2.90;  8,7. 
8.23;  9,24;  10,2;  11,8.37;  12,28.30.43;  13,12.22;  14,15;  15,25;  16,3.17. 
37.  46.  53;  17,  6.  12.  27. 30;  18, 1. 26. 32. 38;  19, 39.  51. 59. 60.  73;  20, 11. 20.  32; 
21,1.2.9.25;  22,13.15.21.29.32;  23,4.14.20.21.34;  24,11;  25,4;  26,4,6.13. 
14.  16.  23. 25;  27,  30;  30,  21.  23.  31;  31,  2;  34,  26;  35, 1.  6. 10. 18;  V.  1, 27.  31. 
38.39;    4,50.54.55;   6,20.28.54;   8,27;   9,7.48.52;    10,16.34;    13,11;    14,23; 
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15, 1. 11. 23;  16, 6. 44;  17, 1. 23 ;  19, 23;  20, 61 ;  23, 3.  37.  41.  139. 142. 144.  249 ; 
25, 28. 57.  61. 63;   H  43. 44.  77. 82. 

b.  Nentr.  HL  1,38. 

.Häufig  wird  %  bei  vorausgehendem  Vocal  anterpnnktiert  oder  selbst  weg- 
gelassen, nnd  imo  dann  angelehnt.  So  si  imo  IV.  14,5  F  [VF  si  imo],  si  imol. 
5, 34  V  [F  si  imo,  in  P  ausserdem  auch  o  unterpunktiert  s.  unten],  so  imo  III.  17, 3  P 
[VF  so  imo],  und  angelehnt  zimo  1. 1, 118;  H.  3,  52;  II.  7,  33. 35. 46.  53.  54. 75; 
8,43;  13,4;  HI. 8, 31. 35;  9,8;  14,59.62.63.78.79;  25,13;  IV.  15, 18;  17,15P 
[VF  zi  imo],  IL  12, 5.  12.94  PF  [V  zi  imo],  1H.14,84;    20,46;  22,42;   IV.  5, 28; 

IV.  1,16;  16,11V  [PF  zi  imo],  11,4,70;  7,31;  14, 112  F  [VP  zi  imo],  IV  6, 21 
VP  {F  zi  imo],  mmol. 5, 49 P  [V  ni  imo,  F  ni  imo],  wobei  indess  auch  Abfall 
'des  t  von  zi,  ni  angenommen  werden  kann,  wie  aus  II.  3, 37  zi  imo  P  [VF  zi  imo], 
II.  4, 39  zi  imo  V  [1^  zi  imo],  IL  12,  79.  80.  81  V  zi  imo  [PF  zi  imci],  IL  7, 17  V 
zi  imo  [PF  zimo],  zi  imo  111.25,14 V  [PF  zi  imo],  zi  imo  IV.  11, 10P  [VF  zi 
imo]  hervorgeht.  —  Angelehnt  steht  ferner  stmo  [fiir  st  imo]  11.4,49;  IV.  4,45; 
I.  5,48 F  [VP  si  imo],  simo  [flir  si  imo]  IV. 29, 50  in  sämmtlichen  Handschriften, 
sirno  [si  imo]  1. 5, 34 P,    simo  IV.  13, 51  P  [VF  sie  imo],  simo  L 17, 64 P  [sie  imo 

V,  si  imo  F],  siemo  III.  16,  32  F  [V  sie  imo],  siemo  IV.  19,  73  F  [VP  sie  imo], 
siemo  IV. 4, 70  VF  [P  mg  s.  unten],  siemo  IL  13,26;  IH.15,46;  20,140;  24,61, 
siumo  HI.  1, 37,  thiumo  V.  1 5, 45 ;  23, 141  VF,  thümo  IL  22, 10. 32.  Ferner  folgete  mo 
11.24,8.  ruariomo  IV.  18,40.  indeta  mo  IV.  33, 28.  ruere  mo  V.  23, 253.  thurfli 
mo  III.  11, 24  VF  [P  imo].  zaUa  mo  HL  17, 41  VP  [F  imo].  uuio  mo  III.  20, 121 
VF  [P  imo],  sunta  mo  V.  11,  11.  ruarta  mo  IV.  17,23F  [VP  ruarta  imo].  io 
mo  L9,8F  [VP  ioh  imo],  gizauua  mo  L2,28.  höhe  mo  L6.7.  freuue  mo  LI. 
rtchi  mo  L  55.    lokd  mo  L  75. 

Mitunter  wird  i  auch  nach  consonantischem  Auslaut  unterpunktiert  oder  ab- 
geworfen. So  er  imo  V  [P  er  imo]  I.  3,  50;  I.  5, 55  V  [P  imo,  F  mo];  IL  6, 5P 
[VFD  er  imo],  ther  imo  1. 15.  5  PF  [D  mo,  V  mo  s.  unten],  und  er  mo  1.  4,  58; 
5,57;  25,14;  27,5;  11.6,4;  7,62;  9,35;  13,13;  37.38;  12,27.28;  HI.  1,39.40; 
2,9;  5,3;  12,27;  IV.15,30;  ferner  IL  7, 25  VF;  H.  7,57V;  12, 57  VF ;  I.  3,50  F; 
IL  12, 27 VF;  IL  12, 28 VF;  IV.  4,  70 VF;  IL  7, 61  VF  [P  imo] ;  1. 5, 53 F  [V  er  imo, 
P  er  imo],  sowie  ir  mo  IL  22, 40,  ther  mo  L  15, 5  D. 

Umgekehrt  wird  aber  bei  nachfolgendem  Vocal  auch  o  öfter  unterpunktiert, 
(so  imo  ist  1.15. 39  V  [PFD  imo  ist],  IL  11, 67  P  [VFtmo  ist],  imo  anan  1.16,28 
V  [PF  imo  anan],  imo  iz  IL  21. 22  P  [VF  imo  iz],  I.27,6VP  [F  imo  iz],  imo  in 
IL  3, 18;  IH.  18,9;  V.  23, 142  P  [VF  imo  in],  imo  tU  H.  7, 25  P  [VF  imo  tU],  imo 
ouh  HL  20,  162,  IL  3,  28  P  [VF  imo  ovh],  imo  uns  III.  20,  16  P  [VF  imo  uns], 
imo  einan  IV.  6, 29  P  [VF  imo  einan],  imo  io  1. 5, 53  V  [P  imo],  imo  angust  IV. 
18, 19  P  [VF  imo  angust],  imo  al  V.  20, 7  P  [VF  imo  aZ],  imo  er  1. 25, 10  VP  [F 
imo  er],  imo  alle  IH.16.32P  [V  imo  alle],  imo  äna  uudni  1.9,48  VP  [F  mo], 
man  imo  io  IL  4, 96  P  [VF  imo],  ther  mo  anauuas  1. 15, 5  V ,  er  mg  antuuurti 
IL  7, 57  P,  IL  12. 27.  28  P,  si  mg  antuuurti  I.  5,  34  P,  mg  innouuo  IV.  4, 70  P, 
mo  aUaz  V.  23,  141  P])  oder  abgeworfen.  So  im  iz  V.  20, 102  F  [VP  imo  iz],  V. 
18, 16  im  es  V  [P  imo  es,  F  imo  es],  erm  antuuurti  IL  7,  57  F  [er  mo  V,  er 
mp  P],  und  HL  25,  11  mes  [für  imo  es],  das  IL  5,  19  auch  in  VF  begegnet,  in 
welchen  Anfangs-  und  Endbuchstabe  abgeworfen  ist.  P  setzt  an  letzterer  Stelle 
imo  es,  D  mit  Abwerfung  des  e  von  es  aber  mos,  dem  IL  1, 9  imos  [imo  es  P] 
in  VF  entspricht.  Ähnlich  setzt  VP  für  imo  in  in  F  HI.  23, 46  imon  [imom  in 
D  ist  Schreibfehler]. 

Selbst  vor  folgendem  Consonanten  findet  IV.  11. 26  bei  imo  gisagita  in  P 
Unterpunktierung  statt 
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Dass  dieses  geschlechtliche  Pronomen  auch  für  den  Dativ  des 
reflexiven  eintritt,  wurde  bereits  s.  320  angeführt.    Belegt  ist  es: 

L  49;  18,12.13;  17,41;  IL  4,31;  6,42;  9,31;  13,33;  11113,46;  IV. 
8,18;    11,6;  21,10;    28,10;    30,15;    32,6.9;    V.  13, 34;    17.14. 

Abgeworfen  ist  das  i  bei  er  mo  1.4,3.47;  24.18;  II.  6, 5;  7,3.40;  12,11; 
IV.  15,  63;  V.  13,  26;  11,33  F  [VP  er  imo]  und  so  mo  II.  21,  10.  —  o  ist  unter- 
I'unktiert  1. 8, 13  in  V,  FF  setzen  imo  ouh. 

5.  Im  Accusativ  sing,  steht  in  sämmtlichen  Quellen  inan.  Belegt 
ist  es: 

L65;  S4;  1.1,98.126;  5,50;  8,9.27;  11,49;  15,8.13;  19,9;  21,1; 
23,17.58;  25,2.14.18;  IL  1,36. 37;  2,19.25.26.27;  3,52;  4,45.53.89.104;  5,. 
9.16;  6,11;  7,51.53;  9,52.84;  10,16.17;  11,1;  12,40.77;  13,35.38;  14, 
25.72;  15,7;  18,18;  III.  1,21;  4,20.48;  8,38.40.49;  10,28;  12,23.28;  13, 
11.20;  14,13.15;  15,20;  16,10.62.65;  18,45.47.56.70;  20,15.70.73.93.101. 
108.110.165.170;  21.24;  22,56;  24,60.  81. 103. 104;  IV.  1, 14. 15;  2,28;  3,5.11; 
5,10.50;  7,77;  8,7.8.11.18.24;  10,2;  12,64;  13,16;  15,22;  16,37.51; 
17,26;  18,3.41.42;  19,26.68;  20,31;  22,8;  23,3.19;  24,8.15.36.37;  25,3; 
2(5,30.50;  30,1.16;  31,30;  36,12;  V.  1,45;  4,42.58.63;  6,38;  7,2.44.51; 
9,7.16;  10,13.14.18.22.34;  11,36.40;  12,38.60.78;  19,35;  21,6;  23,247.232. 
2(30;   H14;    I.  1,103 F;    IV.  21, 26  F. 

Ebenso  häufig  steht  aber  auch  nan  [auch  inan],  und  zwar  nicht 
nur,  wo  es  sich  leicht  erklärt,  nach  vocalischem  Auslaut,  sondern  auch 
vor  vorausgehendem  Consonanten.    So 

sie  nan  1.1,104;  17,55;  22,22;  11.14,70.94,114;  111.20,80.83.183;  22, 
31.65;  24,61;  IV.  4, 18;  7,6;  8,15;  16,38;  19,25.28.64;  20,15,40;  23,15; 
25,1;  26,23;  27,7;  29,12;  33,19;  35,25.27;  36,15;  V.  1,  11;  6,22;  7,32; 
V.7,31;  9,11;  10,4.14.35;  17,40;  20,63.  sie  nan  IV.  1,8  P  [V  sie  inan,  ¥  sie 
inen],  IV.  22, 30  PF  [V  inan],  IV.  24, 14  F  [VP  inan].  si  nan  1. 11, 33.  35  36 ;  23, 59 ; 

II.  2, 20;  V.  7, 53;  8, 33;  7, 55.  66  VP  [F  si  inan],  siu  nan  1. 23, 54.  siu  inan  111. 
1 1, 18  V  [PF  inan].  iru  nan  1. 11, 42.  imo  nan  IL  8, 43.  thü  nan  V.  7, 49.  thiu  nan 
L54;  1.11,40.43.45;  11.3,7;  14,33;  19,4;  III.  20. 77;  22, 8;  V.5,11;  11,21; 
12, 20 ;  1. 1, 103  VP.  thie  nan  V.  5, 12 ;  III.  20, 29  VF  [P  inan].  thia  nan  V.  5, 3 
VF  [P  thia  inan].  rafsta  nan  IV.  19, 14  PF  [V  inan].  legita  nan  IV.  35, 35  VP. 
lerta  nan  L  3, 19.  irkanta  nan  V.  8,  42.  manöta  nan  III.  25,  31.  uuolta  nan 
1. 17,  52.  lobota  nan  IL  7,  54  VF.  krisle  nan  III.  20,  99.  stälu  nan  IV.  36, 11. 
viakto  nan  V.  23, 141.  eltl  nan  V.  23, 140.  dothe  nan  IV.  19,  69.  heüu  nan  V. 
16, 3.  scono  nan  L  11, 42  VP.  gerno  nan  II.  4, 14.  longo  nan  IL  8, 46.  hoho  nan 
IL  12, 67.  uuola  nan  IV.  5,  40;  37,  13.  uuio  nan  V.  4,  3;  9, 29.  bl  nan  III.  23, 
49  VPF  [D  inan].    inti  nan  1. 11, 43  VP. 

So  namentlich  er  nan  L  55.  79.  L4,26;  5,58;  25,24;  11.3,66;  4,27.44- 
51.101.107;  5,22;  6,23.24.25.26.27.37;  7,35;   7,53.58;  9,35.45.47;  12,28.75; 

III.  11,6;  14,14;  24,71;  1V.3,16;  12,62;  16,52;  18,22.31;  19,5;  24,1;  31,6; 
33, 27;  35, 18 ;  V.  4, 26.  52;  12, 69;  13,  28;  H.  79  und  IV.  8, 19 PF  [V  tnan];  IV. 
17, 11  F[VP  inan].  man  nan  1.7,12;  11,57;  111.16,74;  25,38;  26,15.53;  IV. 
1,4;  8,4.6.20;  16,20.32;  18,20;  20,24;  25,2;  27,17.24.35;  36,20;  V.7,33. 
34.39.40;  13,46;  23,262;  H  161.  IV.  23, 17  PF  [V  inan].  ir  nan  1.12,17;  IV. 
16,25;  20,31;  V.4,28.  uuir  nan  1. 10,23;  15,38;  17,25;  11.3,67;  7,44;  DI. 
20,  90;  21,  33;  IV.  20,  14;  24,  7.  thes  nan  III.  16,  21.  thir  nan  IV.  37, 11. 12. 
thernan  ü.  2, 24.  uuer  nan  IIL  14,  30.  VI.  19, 74  P  [VF  inan].  ih  nan  I.  27, 49  F 
[VP  inan];  ferner  sluag  nan  IV.  19, 14  F  [VP  inan].    beton  nan  1. 17, 49.    bätm 
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nan  I. 24, 1.  fähan  nan  III.  8, 1.  fragitun  nan  1. 27, 26;  V.  17, 2.  haftun  nan 
IL  9, 85.  hiazun  nan  1. 14, 4  P  [VF  inan].  hantun  nan  II.  9, 86 ;  IV.  30, 19.  dätun 
nan  IV.  22,  24  P  [VP  inan],  suaJUun  nan  IIL  15,  37.  habetun  nan  V.  11,  32. 
lostun  nan  IV.  35,  21.  scultun  nan  IV.  30,  20.  haben  nan  L  79.  sculun  nan 
111.23,44;  IV.  26, 22.  lobötun  nan  III.  15,42.  fiangun  nan  TV.  16,55.  uuoltun 
nan  III.  20, 30.  leittun  nan  IV.  20,  1 ;  26,  2.  irstantan  nan  V.  16, 14.  nomun 
nan  IV.  22,  19;  26,  1.  habe  tun  nan  IV.  30,  3;  22,  25  PF  [V  inan],  interetun 
nan  IV.  30, 2.  brähtun  nan  1. 22, 22.  firuunrfun  nan  III.  20, 170  VP.  irluagetun 
nan  V.  17,  39.  naht  nan  IV.  12,51.  suntigon  nan  IV.  27,  5.  iudeon  nan  III. 
22,  9.  fater  nan  HI.  20, 28  VP  [F  inan],  uuazar  nan  II.  12,  28.  stunt  nan  V. 
15,  23.  kriahhisgon  nan  III.  4,  4.  suntar  nan  II.  9,  49.  auur  nan  III.  14,  38. 
so  nan  IL  8, 39;  IV.  26, 13.  thdr  nan  IV.  27, 18.  Us  nan  IV.  23, 18.  Mar  nan 
IV.  20, 30. 

F  setzt  statt  inan  oder  nan  auch  das  abgeschwächte  inen  und 
nen.  So  inen  IIL  18,  44;  20,170;  22,34;  IV.  1,  3,  nen  IIL  20,  90: 
20,99;  21,33;  25,31;  22,9;  20,183;  26,15;  IV.  3, 15;  5,40; 
20, 40;     23, 15. 

III.  20,  176  in  dem  Satze  er  selbo  [Christus]  sconnn  [für  scöho 
inan,  nämlich  den  Blindgebornen]  es  girihta  steht  .durch  das  Metrum 
bedingt  die  sonst  im  Allgemeinen  nur  in  jüngeren  Quellen  vorkom- 
mende Accusativform  in,  die  vielleicht  auch  bei  lobotan  IL  7,  54  P  [VF 
lobota  nan)  und  legitan  IV.  3,  35  F  [VP  legita  nan]  angenommen  werden 
darf.  Ebenso  setzt  Tatian  163. 6,  obwohl  ihn  kein  Metrum  zwang, 
die  Accusativform  in  in  dem  Satze  santan  tho  Annas  gibuntanan  zi 
Caiphase  themo  blsgoffe,  et  misit  eum  Annas  ligatum  ad  Caipham  pon- 
tificem;  vergl.  c.  134.  36,  wodurch  die  Richtigkeit  dieser  Form  für  O. 
ausser  Zweifel  gestellt  wird. 

6.  Im  Nominativ  plur.  steht  mit  Ausnahme  von  IIL  20,  129. 183; 
22,  34.  25;  IV.  1, 3;  15, 58;  V.  1, 11,  wo  F  die  überhaupt  nur  selten 
vorkommende  Form  sia  belegt,  in  sämmtlichen  Handschriften  sie. 
Belege  finden  sich: 

1. 1, 3. 14. 21.  23.  25. 27. 29. 34.  53. 59. 61. 62.  73.  75.  78. 82. 83. 88. 94  97. 98. 10 1. 
105.107.108.109.110.111.115;  2,37,38;  4,16.79;  9,4.7.8.10.11.19.23.24.31. 
37.38.39;  11,5;  12,4.5.25.34;  13,2.7.8.9.13.14.15.22.23.21;  17,11.15.44. 
53.55.59.61.62.63.64.66.67.69.73.74.75;  20,8;  22,22;  23,49;  27,3.11.22.30. 
43.70;  IL  1,16. 20. 28. 32.  40;  2,23.29.30;  3,15.17.18.35.37;  4,58  59.89.90; 
5,17;  7,15.17.21.22;  8,36.37.42;  9,14.15.18.63.85.97;  10,9.15.17;  11,6.13. 
14.  15. 3a  48. 60. 62;  12, 6. 80.  85. 88. 89;  13, 26.  28;  14, 12.  70. 81.  93  98. 100.  107. 
114.117;  15,7.17;  16,7.15.16.19.26.31.34;  17,3;  18,11;  19,28;  20,12.13; 
21,11.12;  22,10.12;  23,9.11.17.18.27;  24,13.40;  27,13.14;  IIL2,32;  3,17. 
19;  5,11.15;  6,44.47.49;  6,21.37.43.45.48  56;  7,39.54.56.57.59.60.61.62; 
8,  7.  8.  9.  U.  12. 21. 22. 23. 25. 47;  9, 3.  5.  9. 10. 13;  12, 4. 8. 9.  22.  31;  13, 1.  38.  41. 
47.  48. 56. 57;  14, 76. 87. 89.  91. 93.  95.  97.  107.  115;  15,  2.  11.  17.  32.  33.  34.  38.  46; 
16,  9.  31.  32. 38. 50.  53.54. 67;  17,  7.  21. 22.  29.  37. 45. 49;  18, 11.  23.  25.  26.  53.  69. 
71.  72 ;  19, 15.  23.  24. 25.  28;  20,  6.  20.  53.  75.  79. 103.  119. 140. 160. 165.  170. 186 ; 
22, 9.  10. 42. 65. 68;  23, 31. 47;  24, 44. 61. 72.  74.  75. 87.  88.  96.  105.  110;  25, 6. 19; 
26,7.9.15.16.43.45;  IV.  1,4. 12. 14. 16.21.22;  2,7.8;  3,4.7.21;  4,6.8.13.14. 
15. 18. 19.  29. 31.  35. 36.  41. 57:  70;    5, 25. 27. 28.  29. 32. 33. 43. 45 ;    6, 6. 13. 20. 23. 24. 
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28.  29.  38.  42.  43.  46. 48.  50.  51.  54.  56;  7, 2. 4. 6. 16.  31. 41. 42.  43. 44.  69. 73.  81.  90; 
8,12.15.23.27;  9,5.15.16.18.27;  10,10;  11,1.15;  12,19.21.22.32.50;  13,20. 
25. 49 ;  14,  7 ;  16, 3. 15. 18. 37. 38. 41. 42. 43. 44. 45. 46. 55;  17, 19. 24. 25. 26. 28.  29. 
32;  18,3.13.20;  19,9.26.28.30.33.40.60.64.71.73;  20,4.5.7.8.15.20.35.36. 
39.40;  21,16.22;  22,5.20.23.29.30.31.32;  23,15.22;  24,3.14.24.34.35.38; 
25,1.7;  26,6.11.16.19.20.2344.45.49.52;  27,1.3.5.7.9.17.18;  28,1.2.4.11; 
29,4.5.11.12;  30,7.22.24;  33,19;  34,5;  35,16.25.37;  36,3.10.11.15.17.21; 
37,35;  V.  1,6. 7. 19.  22. 24. 27. 28. 32.  36. 38. 41;  4,6.35.43.44.64;  5,4.11.15.17; 
6,  5. 19.  22.  31.  41.  44.  45.  48.  49.  50.  55.  67.  71 ;  7, 14. 17. 18. 29. 32. 64;  8, 5. 9. 11 ; 
9,o.  7. 11. 12.  22. 28. 45.  54;  10, 1. 4. 9. 13. 14. 15. 25. 26. 2a  31. 32. 33. 35.  36;  12, 45. 
70.71.72;  13,2.5.11.13.15.16.31.36;  14,29;  15,1;  16,6.7.9.10.28.32;  17,1. 
23.37.38.39.40;  18,1.3;  19,9.50;  20,33.61.63.81.82.111.113.115.116;  21, 
19.23;  22,4;  23,31.32.43.45.50.60.90.153.154.166.264.281.282;  25,9.21.26. 
52.  66.  67.  72.  73.  74.  75.  76;  H 20. 69.  71.  72.  80. 87.  90.  99.  103. 104;  LI,  100 VP; 
7,22VP;  HL  20, 129. 183  VP;  22, 25. 34 VP;  IV.1,3VP;  V.  1, 11  VP;  IV.  15, 
58§VP;    Iü.  23, 30 F;    IV.  28, 9  PF;    HI.  22, 52  D. 

Hin  und  wieder  findet  unabhängig  von  dem  darauffolgenden  Laut  Unter- 
punktierung [sie  iu  III.  22, 52  V ;  sie  ouk  1. 1, 5  P ;  sie  untar  III.  20, 102  P;  sie  iz 
1. 1, 83 ;  IV.  28, 2  P ;  sie  thanakerenV.  20, 113  P]  und  Abfall  des  e  statt,  in  welchem 
Falle  ebensowenig,  wie  in  allen  ähnlichen,  langes  i  angenommen  werden  darf. 
So  si  ähtun  III.  20, 181  in  sämmtlichen  Handschriften,  si  alle  IV.  8, 10  VF,  si  uuur- 
/?nIV.28,9V;  —  si  imo  1.17, 64F;  siirol.l,2F  [Vsieiro];—  P  unterpunktiert 
IV.  8, 10  selbst  das  i  und  setzt  si  alle.  Über  si  mo,  si  nan  s.  oben  den  Dativ 
und  Accusativ.    Über  siez  s.  oben  iz. 

1.14,4,  wo  V  bei  sie  die  beiden  Vocale  unterpunktiert,  und  sie  orih  setzt, 
bietet  F  mit  Unterpunktierung  des  i  sie  [auch  P  n.  4,31;  9,14;  IH.  17,7;  IV. 
22,21  steht  sie  für  sie  VF],  und  P,  das  i  sofort  auslassend,  se,  welches  für  sie 
auch  noch  an  anderen  Stellen  begegnet.  So  I.  17,37;  IV.  17,24  in  VF  [P  sie], 
I.5,'20;  9,6;  11.16,35;  111.15,25;  IV.  6, 37;  V.21,4  in  VP  [F  sie],  IV.  22, 27 
in  PF  [V  sie],  1.27,35;  IV.  6, 40  in  V  [PF  sie],  1.1,78;  24,2;  HI.  25,13  P 
[VF  sie],  11.3,17;  IV.  17,25  F  [VP  m],  1H.  22, 52  P  [D  sie] ,  L  1, 66  P  [F  sie] 
und  1,27,44;  II.  11,29.47;  12,80;  24,12;  HL  4, 39;  17,49;  21,10;  24,62; 
26,41;  IV. 3, 13;  5,59;  7,17.39;  9,16.17.28.29;  14,13;  25,8;  33,20;  V.7, 
32;    23,180.181;   H  92. 102  in  sämmtlichen  Handschriften. 

Manchmal  wird  selbst  das  e  unterpunktiert.  So  se  iro  1. 1, 80  P  [VF  se  iro\ 
se  io  1. 1, 100P  [VF  sie],  se  al  H.  16, 36  P  [V  sie  al,  F  sie  al],  se  dna  I.  20,4  V 
[P  se  dna,  F  sie  äna] ,  se  aiLl,  14P  [F  sieal,  V  sie  al],  se  iro  LI,  2  P  [V  sie, 
F  si],  se  inan  I.  1,  98  V,  se  er  1. 15,  49  VP,  woflir  PF  und  F  mit  Auslassung 
des  e  sogar  sinan,  ser  setzen.    D  bietet  an  letzterer  Stelle  se  er* 

Häufig  wird  es  an  sie  angelehnt  und  sies  gesetzt.  So  1. 1, 24.  76. 105. 106; 
11.1,49;  3,25;  6,14;  24,11;  HI.12,9;  18,38.54.70;  20,42;  25,17;  26,7; 
1V.9,4;  10,10;  16,22;  19,26;  30,22;  37,27;  V.10,25;  11,16.17;  13,11; 
25,25;    H19  in  sämmtlichen  Handschriften,   IV.  6, 23  VF. 

Statt  sies  IV.  19, 12  in  V  setzt  P  sies,  das  statt  sies  VF  ebendort  auch 
IU.  16, 32  begegnet,  und  F  mit  Auslassung  des  i  sofort  ses,  das  ursprünglich  auch 
V  geschrieben  hatte,  aber  in  sies  corrigierte.  In  ähnlicher  Weise  corrigierte  V 
IV.  6,37  se  in  sie,  das  es  doch  wiederum  in  derselben  Zeile  unverändert  stehen 
Hess.  P  setzt  an  letzterer  Stelle,  die  Correctur  verkennend,  sie,  welches  1. 1, 66  V 
bei  sie  unscarUe  aus  metrischen  Gründen  richtig  gesetzt  ist,  und  auch  sonst 
begegnet.  So  steht  statt  sie  io  HI.  22,  52  F  sio,  das  III.  17,  8  in  VF  sich  findet 
P  setzt  sfo.    Vergl.  unten  beim  Accusativ.    Statt  sie  imo  in  F  setzt  V  sie  imo, 


Personalpronomen  der  3.  Person.    Plur.  Gen.  masc.  329 

für  sinan  I. 12,  5  in  VF  bietet  P  sie  inan,  für  sie  iz  I. 1, 88  P  setzt  V  sie  iz. 
Ferner  sie  uns  DL«9,  lö  VP  [F  suns];  11.9,16  V  [PF  sie  uns],  sie  <wALl,9P 
[VF  sie  auh).  Auch  andere  Wörter  werden  dem  sie  angelehnt  So  sierqudmun 
IH.  23, 30  VP  [F  sie  irqudmun]. 

7.  Der  Nominativ  und  Accusativ  plur.  des  Neutrums  lautet  mei- 
stens siu,  für  welches  sich  nachstehende  Belege  finden: 

a.Nom.  1.4,5;  11,29;  14,2.19.20.23;  15,24;  16,22;  20,13.29;  22,5. 
0.15.17.19.20.27.29.31.32.55;  11.3,28;  8,9.34;  9,13;  22,17;  111.20,79.80. 
101;    IV. 26, 9;     33,38;  #35,25;    V.21,2;    I.22,21F;     IV. 26, 6 F;     II.  12, 36 P; 

III.  20, 102  F. 

b.  Acc.  L13,ll;  19,15.17.28;  24,4.14;  IL  1,4;  6,13.15.20;  8,35; 
12,35.96;    17,23;    18,4;    HI.  1,6;   26,20;    V.12,76;    15,10.38;    1V.26,8VP. 

Ausserdem  findet  sich  aber,  und  zwar  oft  unmittelbar  neben  siu 
[vergl.  I.  20,  29;    IV.  35,  24.  25.  27 ;     IL  12,  35.  36;     IH.  20,  80.  102; 

IV.  26,  5.  7.  9]  für  beide  Casus  auch  ein  in  gleichalten  Quellen  nicht 
vorkommendes  sie,  welches  I.  22,  21;  HL  20,  102;  IV.  26,  6  in  VP; 
II.  12,  36  in  VF,  IV.  26,  8  P  für  siu  in  den  übrigen  Handschriften 
gesetzt  ist,  und  I.  22, 2.  7.  8. 22;  20,29;  IL  3, 24.  25;  8,10;  HI.  20, 
88.96;  IV.  26,  7;  35,24.27.31;  V.  4,  16.  17.  19;  19,  48  in  allen 
Codices,  sowie  HL  20,  80  VF  [P  «>],  HL  20, 95  VP  [F  m]  und  IH.  20, 
88  VD  steht,  wo  P  mit  Anlehnung  des  folgenden  iz  siez  und  F  sia  iz 
bietet  —  «eil. 9, 15  gehört  nicht  hieher,  sondern  beruht  auf  einem 
auch  sonst  vorkommenden  Wechsel  des  Subjectes,  über  den  das 
Nähere  im  Glossar  zu  vergleichen,  wo  auch  jene  Fälle  erörtert  sind, 
in  welchen  Pronomina  auf  nachfolgende  Substantiva  [vergl.  II.  17,  23] 
construiert  werden. 

Mit  Anlehnung  eines  es  steht  1. 22, 18;  V.  4, 10  in  sämmtlichen  Handschriften 
sies,  und  mit  Apocope  des  e  [oder  u]  vor  folgendem  Vocal  V.  4, 17  in  P  si  erbättn 
statt  sie  erbättn  in  VF.  P  setzt  V.  4, 10  sie,  wofür  VF  mit  Auslassung  des  t 
sofort  se  bieten,  das  L 11, 7;  4,10;  11,7;  IV.  26,27;  V.  4, 13. 22  in  sammtlichen 
Handschriften,  und  I.  11, 8  VF  [P  sie],.  UI.20,87.95F  [VP  sie)  begegnet  Vor 
erdrtches  1. 11, 8  und  L  85  vor  iamcr  unterpunktieren  VP  selbst  se. 

8.  Im  Genetiv  plur.  des  Masc.  und  Neutr.  steht  in  der  Regel  iro, 
welches  belegt  ist: 

a.  Masc  L70;  1.1,77.80.93.116.117.119;  2,36;  17,10;  22,35;  IL 4, 
100.102;  11,63;  14,115;  16,18.20;  23,12.28;  24,14;  III. 5, 9. 16;  10,25;  13, 
53;  14,43.56.70;  15,31;  16,52;  19,14;  20,100.166.186;  22,66;  23,28;  26, 
44;  IV.  1,4;  4,66;  6,5.9.22.27.35;  7,19.41.80;  8,20;  9,33;  11,15;  15,25; 
16,23.56;  17,20;  19,4.8.27;  20,18;  21,4.15;  28,3;  29,18;  V.  6,2.23.34; 
7,63;  9,8;  12,64;  13,9.17.21;  16,26.32;  20,112;  21,3;  23,56.63.70;  26, 
21.77.78.89;    H  89. 122. 

b.  Ne ntr.    1. 13, 11 ;    20, 31 ;    21, 5.  7. 8;    IL  6, 19 ;   14, 82 ;    V.  4, 18. 
Folgt  dem  iro  ein  Vocal,  wird  o  bei  iro  ein  IV.  2, 13 P  [VF  iro  ein],   iro 

onan  IL  16, 39  P  [VF  iro  anan]  unterpnnktiert.  HI.  14,53  ist  bei  thiu  diufil  ir 
üzfuarun,  sowie  IL  12, 90  bei  mihü  ist  ir  ubili  wegen  des  folgenden  Vocales 
o  abgeworfen,  und  ir  darf  daher  in  dem  letzteren  Beispiele  nicht  etwa  als  ein 
vereinzelter  Beleg  für  ein  Possessivpronomen  ir  aufgefasst  werden,     biro,  das, 


330  Pronomen. 

1. 1,78  in  PF  begegnet,  hat  gleich  dem  ziro  IL  23, 11  in  P  das  t  der  Präposition 
aufgegeben,  wie  aus  bj  wo  nnd  zi  iro  in  V  [F  zi  iro]  klar  herrorgeht.  8.  nnten 
beim  possessiven  Gebrauch,  wo  umgekehrt  das  t  des  Pronomens  abgeworfen  wird. 

Ausnahmsweise,  und  wie  es  scheint,  durch  die  umstehenden  a- 
Laute  begünstigt,  steht  IV.  16,6  in  VP,  sowie  V.  11, 15  in  VF  ira; 
F  an  ersterer,  P  an  letzterer  Stelle  setzt  das  gewöhnliche  iro.  —  In  F 
begegnet  ferner  IV.  9, 31  statt  iro  in  VP  im,  auf  dessen  Wahl  gleich- 
falls die  vorausgehenden  u- Laute  eingewirkt  zu  haben  scheinen.  Ohne 
eine  solche  Veranlassung  steht  ausserdem  iru  V.  13, 17  F. 

Nicht  nur  als  Genetiv  des  geschlechtlichen  Pronomens  steht  aber 
iro,  sondern  auch  als  Genetiv  plur.  masc.  und  neutr.  des  Reflexiv- 
pronomens, sowie  statt  des  Possessivpronomens  der  dritten  Per- 
son, in  reflexivem  Sinne  auf  ein  plurales  Subject  bezogen,  wie  s.  320 
und  s.  335  bemerkt  ist  und  im  Glossar  weiter  erörtert  wird. 

Reflexiv  steht: 

masc.  iroU.  14,11;   V.16,9, 

neutr.  V.19,48, 
und  an  der  Stelle  des  Possessivpronomens: 

a.  Masc.  1.1,2.4.5.6.72.74;  9,38;  17,53.63;  27,13;  0.2,5;  3,1«; 
9,86;  11,14;  14,100;  16,6;  IU.7,39.58;  10,39;  15,11.33;  18,65.72.74; 
19,23;  26,10.17.39.43;  IV. 4, 13. 15. 30.32;  5,33.43;  8,5;  16,15;  17,25.30; 
20,40;  21,20;  22,25;  24,3.38;  28,3.9;  30,2.4.7.8;  34,21;  V.4,44;  6,43; 
10,2  16;  13,16;  19,6.9.12.20.42.56.64;  20,26;  21,21;  25,52;  H71;  L4, 
16  VP;    IV.3,9VP;    IV.  16, 13  F. 

b.  Neutr.    1.16,22;    20,28;    11.6,22;    IV.35,40;    V.4,13;    IV.26,9VP. 
Geht  ein  Vocal  voraus,  wird  i  hier  manchmal  nnterpunktiert  [uuassidu  iro 

IV.  20, 40  P  [VF  iro],  sie  iro  in.  26, 10  V  [F  n  iro],  bt  iro  III.  26, 39  VJ  oder  abge- 
worfen. So  ziro  U.  14, 22  P  [VF.»  iro],  siro  III.  26, 10  P  und  biro  III.  26, 39  PF 
statt  bt  iro  in  V.    s.  oben  beim  geschlechtlichen  Pronomen  den  umgekehrten  Fall. 

IV.  34,  25  begegnet  gleichfalls,  durch  die  vorausgehenden  und 
nachfolgenden  Laute  begünstigt,  wenn  nicht  geradezu  hervorgerufen, 
in  sämmtlichen  Handschriften  das  sonst  nicht  vorkommende  ira,  wel- 
ches V.  9,  22  auch  in  V  [PF  iro]  erscheint,  s.  oben.  —  iru,  das  F 
auch  hier  [m.]  I.  4,  16;  IV.  3,  9,  [n.]  IV.  26,  9  statt  iro  in  VP  setzt, 
scheint  gleichfalls  durch  die  vorausgehenden  «-Laute  hervorgerufen 
zu  sein. 

Über  die  Verbindung  mit  selb  s.  selb  und  das  Glossar. 

9.  Im  Dativ  plur.  des  Masc.  und  Neutr.  steht  ausschliesslich  in 
den  Handschriften  in.    Belege  finden  sich: 

a.  Masc.  1.1,23.60.74.  77.78.81.85.86.93.108;  2,36;  3,24;  7,21;  9,25; 
10,12;  12,3.21;  13,14.23;  14,5.9;  16,17;  17, 14.  42.43.54.  74;  20,1. 11;  24, 1; 
27,19.22.31.39.47.48;  28,19;  11.2,7.8;  3,16.19.26;  6,18;  7,10;  8,26;  11, 
16.63.64;  12,78;  14,86.97.99.113.116;  15,12;  16,10.11.12.19.27.28;  17,11; 
20,14;  21,12;  22,11.38;  23,27;  24,11.15;  III.  3, 15;  4,12;  5,11;  6,11.12. 
32.39.41;  7,51;  8,10.15.17.47;  9,12;  10,23.37}  13,3.57;  14,69.70.97.111. 
112.113;  15,8.26.27.31.43.50;  16,11.12.51.52.62;  17,67.69.70;  18,2.22.24. 
37. 59.  60;     19,  17.  20.  21.  22;    20,  8.  88.  143.  152.  16a  184;     22,  24.  36.  47;    23, 
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28.49;  24,9.112;  25,20.34.37,39;  26,14.69;  IV.1,17;  4,22;  5,47.48;  6,14. 
15. 20. 34.  35. 40. 45. 47. 49. 52. 53 ;  7, 13.  19.  22.  27.  2a  44.  80.  82 ;  8,  17.  19 ;  9,  9; 
10,9;  11,12.39.40.41;  12,1.13.15.36;  13,2.54;  14,16;  15,2.37.38.41.42.44. 
53.55.57;  16,7.10.23.34.35.39.44.47.54;  18,12.30.31;  19,9.10.27.42.58;  20, 
D.35.36;  21,11.22;  22,16;  23,2;  24,2.11.33;  26,12.28;  27,2;  29,14;  30,24; 
33,4.5.6.8.10.11.12;  34,  ?4;  35,5;  36,8;  V.5,2.  16;  4,4  60.61.62.63.64; 
6,18;  7,21.31.63.66;  8,10.46;  9,8.10.50.51.53.55;  10,4. 10. 18. 29.35;  11,5. 
7.  10. 13. 15. 28.  37.  41. 43. 44. 46. 47.  48;  12, 14. 58. 59. 60. 61.  62.  67.  94;  13,  6.  8.  9. 
12. 14. 16;  14, 2 ;  16, 7. 8. 9. 11. 13. 15. 16. 17.  25. 27 ;  17, 30;  18, 3.  9 ;  19,  52;  20, 
4.62.64.67.95.99.114;  23,16.33.46.48.50.55.67.69.89.154.246.248;  24,3;  25» 
10.71.86;   H48.  70.  92. 147. 166. 

b.  Neutr.  1.15,12;  16,21;  22,6.28.57.58;  11.3,28;  8,11.14;  IV. 37, 19. 
20.24;    V.4,12;    15,22.26;   20,42. 

Mit  Anlehnung  an  zi  setzt  VP  flir  zi  in  in  F  IV.  16,36  zin,  das  auch  IV. 
14, 15  in  V  [PF  zi  in) ,  III.  20, 152  in  F  [V  zi  in,  P  zi.  in] ,  und  1. 4, 80;  II.  7, 16  in 
allen  Handschriften  begegnet;  —  statt  thiu  in  I.  15,  22  in  PFD  setzt  V  thiu  in. 
In  sösin  1. 22, 16  VF  ist  das  o  des  Wortes  so  aufgegeben.    P  setzt  si  in. 

Dass  in  auch  als  reflexiver  Dativ  masc.  und  neutr.  steht,  ist 
bereits  8.  320  bemerkt.    Belegt  ist: 

a.Masc.  LI»  8. 61;  12,5;  11.11,32;  14,11;  19,10.28;  IH.7,40;  13,48; 
14,89.90.92.95;  16,54.67;  18,71;  20,102.165;  IV.  5, 25;  6,13.29;  9,4;  12, 
17,19;  13,51;  19,73;  20,96;  21,11;  22,20;  23,22;  24, 54;  29,42;  V.4,34; 
6,17.72;    10,23.27;    12,65;    20,152. 

b.  Neutr.  HI. 20, 96;   V.  4, 13. 

10.  Im  Accusativ  plur.  steht  gleichwie  im  Nominativ  in  VP  immer, 
und  mit  Ausnahme  vpn  III.  22,  23,  wo  sia  steht,  auch  in  F  sie.    Belege: 

1.1,96.118;  2,35;  3,12;  4,71.74;  17,34.57;  22,36.37;  23,28;  11.1,49; 
2,4.12;  4,32;  15,11.23.24;  16,18;  17,5.6;  23,28;  III.  8, 6. 9;  12,2.3.11.16; 
16,5;  18,34;  20,42.144;  22,48.50;  IV.  1,11;  2,17;  5,52;  6,12.28.50;  7,6. 
14.15.51;  11,18.20;  15,1.43.54.63.64;  16,49;  19,18.35;  24,24;  26,44; 
28,10;  29,7.8.19;  34,21;  V.  6,39;  11,45;  12,27.59  68;  14,12;  16,11.28; 
17,37;    20,62.65.96.114;    21,3;    22,7;    23,156.169.280;    III.  22, 23  VF. 

Vor  folgendem  Vocal  wird  e  manchmal  unterpunktiert  [sie  auur  III.  22,36; 
23, 32  P  [VF  sie],  sie  iz  1. 1, 83  P,  sie  iro  111.  26, 10  V,  sie  ana  V.  11, 9  P  [VF  sie], 
sie  alle  V.  20, 112  P  [VF  sie],  oder  weggelassen.  So  si  iro  III.  26, 10  P,  und  selbst 
vor  einem  Consonanten  si  thär  II.  4,31  VF.  II.  15,  14,  wo  V  sie  setzt,  bietet  P, 
welches  auch  II.  4,  31;  V.  13, 35  statt  sie  in  VF  sie  setzt,  mit  Unterpunktierang  des 
i  sie,  wofür  F  mit  Auslassung  des  i  sofort  se  bietet,  das  für  sie  auch  1. 1, 79. 84. 102; 
11,11;  24,15;  II.  2, 28;  7,73;  12,79;  13,4;  20,12;  21,12;  HI.  8, 21;  14,77; 
15,45;  20,152;  IV.  6, 4;  7,82;  11,16;  12,36;  15,53.59.60;  V.  10,20;  12,63; 
16,12.38;    17,36  in  sammtlichen  Handschriften  und  ausserdem  1. 11, 10;   IV.  6, 55; 

III.  22,  27  VP  [F  sie],  L  10,  22  V  [F  sie],  IV.  6,  21;    16, 12;    V.  13,  8  F  [VP  sie], 

IV.  11, 31 ;  4, 67  P  [VF  sie]  begegnet.  —  Manchmal  wird  vor  Vocalen  und  selbst 
vor  Consonanten  auch  e  unterpunktiert.  So  se  ubaruuunnan  I.  A,  76  VP  [F  se], 
se  ouh  L  10,  22  P  [V  se  ouh],  se  auur  III.  17,  3  P  [V  se  auur]j  se  al  IV.  4,  65  P 
[VF  se  at],  und  se  lobo  II.  21, 11  P  [VF  se  lobö],  V.  23, 155  ist  fs  In  semmizigen  F 
[V  se  emmizigin,  P  sie  emmizigin]  angelehnt 

Mit  Anlehnung  von  iz  steht  V.  25,  68  statt  sie  iz  in  F  in  VP  siez,  welches 
1. 1, 83  auch  in  F  sich  findet.  P  bietet  sie  iz,  V  mit  Unterpunktierung  beider  Vo- 
cale  sie  iz.    Ebenso  steht  mit  Unterpunktierung  beider  Vocale  1. 23, 31  VP  sie  io, 
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wofür  F  sio  setzt  [vergl.  oben  beim  Nom]  and  selbst  vor  Consonanten  «&  hiazi 
IV.  6, 87  P  [VF  sie).  —  es  ist  angelehnt  bei  sies  IL  4, 12,  HL  20, 42;   er  bei  «er 

II.  7,3  und  IL  4, 31 P.  —  Über  siro  1IL26, 10  s.  oben  beim  Genetiv  s.  390. 

B.  FEMININUM. 

1.  Als  Nominativ  sing,  des  Femininums  findet  sich  bei  0.  siu, 
welches  belegt  ist: 

S.6;  L4,86;  5,61;  7,1;  14,1;  22,41;  23,54;  IL  8,24;  9,2;  14,85; 
Iü.  1,37;  7,67.72;  11,7.10.15.17.27;  14,10.18.37.41;  IV.  2, 17.  32;  28,12; 
29,31;  V.7,8.12;  12,41.54;  23,123;  H58.  I.5,65P;  13,10F;  11,53P;  22, 
12  F;  IL  8, 23  F;  14, 43.  49  VP;  III.  11, 28  PF;  III.  24, 5  VP;  10,  35  P;  IV.  6,  36 
VP;  V.7,6P;  17,21  F;  HL  14,41  VF;  1. 11, 54  P  und  IU.  14,  28  PF,  wo  V,  du 
ursprünglich  geschriebene  t  corrigierend,  minder  gut,  so  liest. 

Ungleich  häufiger  aber  erscheint  si,  und  zwar  nicht  nur  vor  fol- 
gendem Vocal,  sondern  auch  vor  folgendem  Consonanten,  wobei  noch 
ins  Auge  zu  fassen  ist,  dass  beiderlei  Formen  nicht  etwa  nur  dicht 
beisammen  stehen  [vergl.  II.  14,  85;  III.  14, 18  u.  8.  w.],  sondern  si  oft 
vor  Consonanten  erscheint,  während  unmittelbar  daneben  vor  einem 
Vocale  siu  steht;  vergl.  IV.  2, 32  u.  s.  w.  Es  steht  si  [siu  io  L 5, 12  V, 
PF  siu]    a.  vor  Vocalen: 

1.5,34;  6,3;  14,12;  16,2.7.11;  17,7;  IL  6, 31;  8,12;  12,39.74;  DL 
1,33.34.37;  10,19;  11,10.22.23;  14,12.20.40.44;  17,14.51;  IV.  2, 11;  2,16; 
11,43;  28,8;  29,16.29.30.35.44.56;  31,34;  33,8;  V. 5, 2;  7,11;  12,22;  20,41; 
1.5, 12  PF;    Iü.  10,35  PF. 

b.  vor  Consonanten: 

1.1,35.36;  5,70;  7,2.24;  8,3.25;  11,30.31.37,54;  14,6.17;  16,3. 
4.5.7.9.14.16.17;    22,25.42;   23,52.59;   II.8>25;   12,75;    14,14;    17,73.85.87; 

III.  1, 35;  10, 5. 9. 13.  20. 27.  29 ;  11, 1. 2.  3.  9. 16. 20. 31. 32;  14, 10.  ia  21. 25. 39. 
45;  16,13.18;  17,55.56;  23,12;  24,6.11.43.46.47.48.49.50;  IV.  2, 10. 31.32; 
29,21.25.26.27.33.43.46.47.51.52.55;  32,9;  33,2.5.11.12;  V.4. 24;  7,2.3. 
7.  8. 13. 17.  21. 43. 44.  45.  47. 48.  49.  53.  54.  55.  56.  65;  8,  33.  34;  12,  21.  24.  81.  88; 
14,17;  23,216;  L  5, 65  VF;  13,10VP;  11,53  VF;  22,12VP;  II.8,23VP;  14, 
43.49F;  III.24,5F;  14,41P;  IV.6,36F;  V.17,21VP;  25,15F;  IV.29,24V; 
1.11,54 VF;   III.  11,28V;    V.7,6VF. 

Manchmal  wird  bei  folgendem  Vocal  selbst  i  unterpunktiert  (si  iz  IL  6, 31 P 
[VF  si  iz],  si  in  I.  6,3;  16,6;  III.  26, 14  V  [PF  si  in),  III.  17, 14  P  [VF  si  tu], 
II.  6, 31  P  [VF  si  in],  si  unreini  1. 14, 12  VP  [F  si] ,  *'  irbald&ta  III.  14,  44  P 
[VF  si],  si  iamtr  IL  12.  74  P  [VF  si  iamtr),  si  ouh  IV.  2, 11  P  [VF  si  ouh],  si 
imo  III.  11,  22  P  [VF  si  imo],  si  unz  I.  5, 10  VF  [P  si  unz],  si  io  IL  3, 9  VP  [F  si  io), 
sp  iru  1. 16, 3  V,  si  uns  I.  3,38  V  [P  si  uns;  F  su  uns]),  oder  weggelassen.  So 
«Willi.  24» 45V  [P  si  tUi,  F  si  tUi],  souh IL  14, 67 F  [P  si  ouh],  und  awLll, 
34 PF  [V  si  iz],  das  IL  17, 14  in  sfimmtlichen  Handschriften  steht;  1.16,3  struV 
[si  iru  V,  si  iru  D,  si  ira  F),  siro  1. 16, 7 P  [VF  si  irä],  simp  L5,34P  [F  si 
imo,  si  imo  V],  sin  III.  26, 14 P  [V  si  in,  F  si  in],  sinan  1.11,33.35.36;  IL 
2,20;  V.  7,53;  8,33;  7,55.66P  [F  si  inan],  und  siuz IV.  15, 3 V  [PF  si  t uz 
und  dieses  für  si  iu  iz],  1. 7, 23  hat  V  bei  siu  afier  beide  Vocale  unterpunktiert; 
PF  setzen  si  afler. 

Besonders  zu  beachten  ist,  dass  statt  si  in  F  LH, 38  und  V. 
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25, 1JSYP  das  sonst  nur  in  jüngeren  Quellen  vorkommende  sie  [VI. 

II,  38  sie]  setzen^  das  auch  IV.  29,  24  in  P  statt  si  in  V  begegnet. 
F  liest  so. 

2.  Der  Genetiv  sing,  heisst  in  der  Regel  irt$  ■mlfhcis  belegt  ist: 

L3,35;  5,68;  6,3.4;  8,8;  9,15;  11,27.47.48.51.52;  !4,Hr  88;»l 
30;  25,26;  11.8,15;  DI.  1,88;  14,13;  17,52;  IV.  2,20;  29,18.22;  32,10; 
V.7,18;    12,87.88;   25,17;    1.3, 34 VF;    IV.29,3VP. 

1. 22, 24  steht  in  V,  wahrscheinlich  durch  die  umstehenden  Laute 
veranlasst,  iru  [andere  Beispiele  s.  unten],  und  ebendadurch  mindestens 
begünstigt  L  87;  I.  3, 37;  IV.  29,  57;  32, 2;  V.  23, 124.  125  iro  in 
simmtlichen  Handschriften  und  1. 22, 24  PF;  3, 34  P.  Auch  IV.  29, 3  F. 
kann  bisei*6t  auf  die  Wahl  des  iro  eingewirkt  haben.  Auffallend,  aber 
unzweifelhaft  als  Genetiv  aufzufassen,  ist  die  IV.  31, 35  in  sämmtlichen 
Handschriften  begegnende  Form  «m.  8.  im  Glossar,  das  auch  über 
die  Redensart  im  uu&an  [vergl.  oben  s.  321  sün  uuesan]  I.  9,  15  zu 
vergleichen  ist. 

Mit  Afifall  des  i  wegen  des  vorausgehenden  Vocales  setat  VF  TJL  7, 35  tiHt 
ra  fP  umgekehrt  den  Vocal  u  unterpunktierend  thu  ira]  und  V  bei  fcaaflhi 
gendem  Vocal  1. 22, 26  ira  einego. 

Das  Possessivpronomen  [s.  s.  335]  vertritt  ira: 

LH,  41;  13,10;  16,8;  20,19;  III.  1,36;  10,1.6.8.28;  11,7.8.18; 
14,12.17;  17,13;  23,11;  IV.33,2.6;  I.16,3F;  16,7VF;  IIL10,5F;  IV.33, 
11  VP;   33,13VP. 

Ausnahmsweise  steht  auch  hier,  namentlich  wo  die  vorausgehen- 
den oder  nachfolgenden  Laute  es  begünstigten  [vergl.  ähnliche  Fälle 
s.  274],  iru.  So 1. 7, 26;  13, 17  in  sämmtlichen  Handschriften,  1. 6, 2  VP; 
I.16,3VPD;  IV.2,  17VP;  2,18F;  V.  12,  21  F.  —  1.16,7,  wo  V 
gleichfalls  im  stand,  hat  der  tJorrector  u  unterpunktiert  und  a  darüber- 
gesetzt  D,  welches  die  Correctur  tibersah,  setzt  iru,  und  P,  die  nicht 
sehr  gelungene  Correctur  verlesend,  iro,  welches  auch  I.  7, 24;    16, 5; 

III.  10, 5  VP;  IV.  2, 18  VP;  IV.  33, 11 F,  wo  es  die  umstehenden  Laute 
begünstigten,  gesetzt  ist.  [s.  oben.]  Ohne  äusseren  Grund  steht  iro 
IV.2,17F;    V.12,21VP. 

Mit  Anlehnung  an  **,  dessen  i  dann  aufgegeben  wird,  steht  ziru  I.  7.  26  PF 
[V  zf  iru],  «iro  I.  7, 24  PF;  16, 5  PF  [V  zf  iro],  —  Über  airo,  siru  s.  oben  beim  Nom. 

Durch  vocalischen  Anlaut  des  folgenden  Wortes  bedingt,  steht  IV.  33, 13  P 
ira  irhangan,  und  umgekehrt  durch  vorausgehenden  Vocal  bedingt  si  ira  HL 
14, 12  P,  Über  dessen  Gebrauch  das  Glossar  zu  vergleichen  ist. 

3.  Der  Dativ  sing,  lautet  in  VP  immer,  und  mit  Ausnahme  von 
IL  8, 15;  12, 66,  wo  mit  weiterer  Abschwächung  des  u  zu  o,  iro,  sowie 
mit  Ausnahme  von  III.  23, 12,  wo,  offenbar  durch  Assimilation  begün- 
stigt, ira  steht,  auch  in  F  im.  iro,  das  V II.  14, 35  geschrieben  hatte, 
ist  in  iru  corrigiert;  ebenso  II.  14,79  in  F;  ira,  das  HL  24, 47  als 
Genetiv  gesetzt  war,  der  gleichfalls  einen  entsprechenden  Sinn  giebt, 
ist  in  den  Dativ  iru  geändert.    Belege: 
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1.4,62;  5,41;  7,23;  8,17.18.21.22;  14,18;  17,8;  22,41;  23,2;  IL 
8,  24;  14,  35.  79;  III.  10, 12.  46;  11,  26;  14, 12.  22;  17, 10.  52;  24, 10.  44.  47; 
IV.  2, 16;    V.4,24;   7,57.66;    8,31.43;   23,122;   25,18;   H.8,15VP;    12,66VP; 

III.  23, 12  VP. 

Mit  Anlehnung  an  zi  steht  ziru  I  5.  41 F  [VP  zi  iru];  II.  8, 15 P  [V  zi  iru]: 
12,66P  [V  zi  iru,  F  ziro]\  14,35P  [VF  zi  iru].  Ebenso  steht  biru  I.  11,32F 
[V  bi  iru,  P  bi  jru]\  iz  ist  an  iru  angelehnt  III.  11, 26  iruz  in  sämmtlichen  Hand- 
schriften, III.  24, 10  in  VPF  [D  iru  iz]. 

Reflexiv  [vergl.  oben  s.  320]  steht  irul.  11,42;    IV. 26, 35. 

4.  Im  Accusativ  sing,  steht  mit  Ausnahme  von  II.  20,  11;  IV. 
29, 24,  wo  P  sie  bietet,  das  IV.  29, 19  auch  in  F  begegnet,  sowie  mit 
Ausnahme  von  HI.  24, 53;  IV.  12,38;  2«,  10. 16;  V.  7,47.55;  16,42, 
wo  in  sämmtlichen  Handschriften  sa  steht,   das  sich  auch  I.  8,  2  VF; 

IV.  28, 13  VP;    m.  17,  27  P  findet,   durchweg  sio.     1. 15, 25  begegnet 
in  allen  Handschriften  siu. 

Belegt  ist  es: 

1.1,89;   3,32;  5,9.69;    6,3;  8,7.12;    11,52.60;    22,30;   II.  3, 10;   19,5 

III.  7,35;  10,22;  11,10.12.19;  16,18;  17,9.16.31.40;  24,12;  IV.  2, 22.  31 
29,24.31.46.47.49;  32,4.9.10;  33,4;  V.  7,38. 56;  8,29.34;  12,83.89.90.95 
17,22;  II.  20, 11  VF;  IV.  29, 19  VP;  29, 24  VF;  I.8,2P;  IV28,13F;  III.  17, 27  VP. 

Mit  Apocope  des  a  vor  folgendem  Vocal  steht  V.  20, 41  si  iz,  und  1. 8, 8  in 
F  selbst  mit  Abfall  des  a,  das  V  nur  unterpunktiert,  safwr.  P  bietet  sa,  das  L  8S 
VP  begegnet,    ses  V.  8,  50  in  sämmtlichen  Handschriften  ist  aus  sia  es,  für  das 

IV.  34, 1  sies  steht,  zusammengezogen. 

5.  Im  Nominativ  plur.  steht  1.3,1;  V.25,99VP  si6,  das  sich 
III.  16, 8  in  sämmtlichen  Handschriften  auch  im  Accusativ  findet.  — 
Mit  Abschwächung  des  ö  zu  a  setzt  P  III.  16, 10  sia.  In  der  Regel 
steht  aber  in  allen  Handschriften  sie.  So  setzt  F  V.  25, 99  statt  des 
angeführten  sio  in  VP  sie,  mit  dem  auch  1. 3, 2. 3  nach  dem  1. 3, 1 
stehenden  sio  weiter  construiert  wird.  Ausserdem  steht  feminines  sie 
in  den  Nominativen  I.  6,  14;  20,  11;  II.  18,  11;  IH.  7,  64;  14,  58; 
23,15;  24,4;  IV.  7, 66.  68;  26,41;  34,5;  V.  23, 166.  274,  sowie 
in  dem  Accusativ  IV.  25,  13. 

V.  23, 121  ist  ungeachtet  des  darauffolgenden  Consonanten  si  gesetzt;  1. 3, 3, 
wo  V  sie  uns  bietet,  setzt  P  sie,  dem  se  I.  3, 2  in  F,  sowie  III.  16, 10  in  VF  gleich- 
kommt; wegen  des  darauffolgenden  Vocales  haben  VP  e  unterpunktiert  und  setzen 
se  dna  —  Mit  Unterpunktierung  des  o  setzt  P  III.  16, 8  sio  er. 

sie  IV.  30, 22,  das  äusserlich  betrachtet  ebenso  aufgefasst  werden 
könnte,  ist  Masc,  indem  wie  auch  sonst  [vergl.  oben  s.  323]  mit  dem 
natürlichen  Geschlechte  weiter  construiert  wurde. 

6.  Im  Genetiv  plur.  steht  gleichwie  beim  Masc.  und  Neutrum 
ausnahmslos  iro.    Belegt  ist  es  III.  1,  18. 

Mit  Anlehnung  an  zi  steht  I.  20, 18  ziro  P  [VF  zi  iro]]  s.  oben 
beim  Masc.  s.  330. 

111.23,15.34;  24,56  steht  iro  statt  des  Pronomen  posses- 
sivum  [s.  s.  335J. 
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7.  Im  Dativ  plur.  steht  gleichwie  beim  Masculinum  nnd  Neutram 
fg.  s.  330]  tu.    Belegt  ist  es: 

IL  10,6;    III.  1,17;    23,16;    H127. 
*  Reflexiv  steht  t»  HL  24, 4;    14, 58. 


n. 

PRONOMEN  POSSESSIVUM. 

1.  Als  Possessivpronomina  stehen  bei  0.  min  —  unser;  thin  — 
iuer;  sin,  welches,  wie  im  Glossar  ausgeführt  ist,  theils  in  Beziehung 
auf  ein  männliches  oder  neutrales  im  Singular  stehendes  Subject,  thqils 
im  Sinne  von  ejus  in  Bezug  auf  ein  drittes  mit  dem  Subject  nicht 
zusammenhängendes  singulares  männliches  oder  neutrales  Wort  ge- 
braucht wird.  In  Bezug  auf  ein  solches  weibliches  oder  plurales  Wort 
steht  das  geschlechtliche  Pronomen,  welches  aber  auch  da  eintritt,  wo 
Beziehung  auf  ein  weibliches  oder  im  Plural  stehendes  Subject  statt- 
findet. —  Über  die  Einwirkung  des  natürlichen  Geschlechtes  s.  im  Glossar. 

Decliniert  werden  diese  Pronomina  bei  0.  wie  allenthalben  gleich 
Adjectiven  und  zwar,  mit  Ausnahme  von  III.  7, 53,  wo  m  sämmtlichen 
Handschriften  der  aus  dem  consonantischen  Thema  gebildete  Nom.  sing. 
masc.  mino  steht,  sowie  mit  Ausnahme  des  1. 2, 20  im  Reime  gesetzten 
Vocativs  masc.  sing,  mino  stets  aus  dem  vocalischen  Thema,  wobei 
indess  zu  beachten,  dass  auch  0.  bei  unser  und  iuer  aus  anderwärts 
erörterten  Gründen  die  Flexion  theilweise  an  uns  und  iu  antreten 
lässt.  —  Belege  s.  unten,  minon,  das  Grimm  [Gramm.  IV.  s.  514]  aus 
III.  18, 50  als  Beleg  einer  consonantischen  Declination  aus  0.  anführt, 
ist  Druckfehler  in  Graffs  Ausgabe,  wie  Graff  [Sp.  II.  s.  595]  selbst 
anführt.    Es  steht  daher: 

A.  MASCULINUM  UND  NEUTRUM. 

Singular.    1.  Nominativ  masc. 

mtnir  1.7,3;  11.7,38;  in.  20,50;  V.15,18.  thtnir  II.  21, 28;  IV.  1,45). 
*tn£rl.3,48;  7,9;  9,29;  15,24;  1112,93;  111.13,10;  20,50;  IV.2,29;  V. 
lg,3;  IU.23,8VPF,  sowie  wwSr  1.18, 14;  11.14,31.35;  111.17,25;  19,11;  21,1; 
23,43;  IV. 30, 27;  V.  12,35.  «*£rS8;  IL  18, 8,  welche  indeas  auch  als  flexions- 
lose Nominative  aufgefasst  werden  können,  und  daher  auch  nnten  aufgeführt  ei  id. 

2.  Nominativ,  Accusativ  neutr. 

a.  Nom.  mtnaz  II.  13, 15;  HI.  20,  74;  IV.  7, 87;  15,  51.  Mnaz  I.  4,  28; 
5,45;  II.  21, 29;  III 2, 33;  18,31;  V.  7,20;  15,28.  stnaz  I.  5,  66;  III.  18, 10; 
21,17;    IV.  37, 24;    V.20,15;    23,40;   I.5,47VP.    iueraz  8.  10. 16;    11.17,2. 
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b.  Aoc.  mtnaz  1.15,27;  III.  1,82;  14,74;  18,21;  IV.  10, 14;  26,29.31; 
31,»;  Y.16,21;  H8.  thtnaz 1. 2, 5. 39.  50 ;  15,27.45;  ü.13,3;  HI.  7,36;  17,18; 
IV.  1,42;  i>50;  83,36.164;  31,20;  36,5;  H 17.  stnaz  L.  9.  67;  S4>36;  L 
1,28.32;  4,6;  16,12;  20^34;  26,14;  IL  1,30;  2,33;  12,81.91;  13,  31;- 14,2; 
17,15;  ULI,  10. 39. 40;  2,21;  11,26;  13^»;  16,0.20;  18.7.5L54;  24,75; 
XrSli  IV. 4.46;  T,W;  7,»;  11,3]  12,62;  15,64;  19,71;  21,26;  27,24; 
35,35;  V.6,62;  8,38;  9,47;  17,6;  20,64.82.102;  21,6.8;  23,254;  25,93; 
H78.91.    unsaraz  V.25,11. 

Mit  einer  anch  bei  Adjectiven  vorkommenden  Abschwächung  des  a 
in  e  setzt  F  1. 5, 47  tinez,  das  bei  Graff  gleich  vielen  anderen  wichtigen 
Formen  fehlt,  was  ich  hier  bemerke.  Sonst  ist  nicht  stets  speciell 
darauf  Bezug  genommen.  Ebensowenig  konnten  hier  alle  die  Irrungen 
namhaft  gemacht  werden,  welche  sich  beim  Possessivpronomen  im 
Sprachschatz  finden,  was  ich  hier  gleichfalls  ein  fllr  alle  Mal  anführe.  — 
Dass  Nom.  und  Acc.  des  attributiven  Pronomens  CasnsseicheB  und 
Themavocal  aufgeben  können,  s.  unten. 

3.  Genetiv. 

a.Has&  flfftm  12,53;  22,54;  TL  14, 101;  18,13;  21,24;  23,22.26;  ID. 
1,43;  10,24;  14,101;  22,17.26.28.38;  24,82;  IV.  1,36;  13,38;  15,5;  21, 
24.34;  23,36;  31,26;  V.  7,58.62;  15,10;  16,12.27;  17,3;  20,67.104;  25, 
3L34;  H155.    thtnes  Llt40;  2,6;  EL 21,34;  HL  1,26. 28;  4,28;  IV.  13, 37. 38; 

IV.  21, 12;  31, 19. 22;  V.8,40?  23,12.27.57.80.96.106.116.146.129.158.171.183. 
193.205.219.231.241.255.269.283.295;  24,1.10;  m.7,74VP;  Ü.24,26VP.  Hnes 
L15.30;  S.18,35;  L10,6;  15,6;  IL 3, 32;  4,34;  9,62;  11,44;  13,17;  14,50; 
15,21;  in.  2, 16;  3,23;  9,20;  14,42;  15,2.21;  16,6;  17,32;  18,2;  19,12; 
20,117.138;  23,53;  24,104;  26,48;  IV.  1,6. 11;  9,1.15;  10,8;  12,2.60;  15, 
35.38.62;  19,6.34;  20,26;  22,8;  23,34;  25,12;  27,14.19.23;  30,6.25.33; 
31,17;  33,16.26;  V.1,40;  4,53.56;  7,61;  9,25.26.40;  12,82.84.94;  14,7; 
18,7;  19,52.60;  20,66;  23,289;  H  19.  29.  77.88.  146.  147. 164;  IIL7,20VP; 
V.1,45VP;   18,8F.    tue«S12.15;   ü.17,20;    H152. 

Über  die  Verbindung  von  mines,  thtnes,  sines,  iues  mit  selb  s. 
im  Glossar. 

b.  Neutr.  mtnes  I.  2, 27;  HL  12, 34;  IV.  10,8;  V.4,56;  23,226;  25,3; 
H16.  tMne*I.5,17;  18^41;  19,6;  10.17,19;  23,31;  IV.  87, 10;  V.  2, 10; 
15,14.  sines  SSI;  H.  13,11;  4,16;  III.  7,26;  11,31;  25,36;  IV. 9, 20;  13,30; 
18,8;    19,72;  24,27;  26,18;   V.  10, 8. 10. 30 ;  20,32.60;   25,16.70;   H45.    unses 

V.  23, 114.    tue»  S  24. 

4.  Dativ. 

a.  Masc.  thtnemo  HL  1,23;  V.15,44.  stnemo  L  11, 11 ;  IIL26, 56;  IV. 
6,18;   V.  17,14;   23,22. 

b.  Neutr.  thtnemo  I.  9, 21.  stnemo  L  4, 82;  23,40;  II.  2, 39;  9,38;  DI. 
13, 42;  26, 55 ;  IV.  37, 16.  unsemo  V.  2, 4.  und  iuuuemo  III.  22, 40  P,  wofür  VF 
mit  Assimilation  des  e  iuomo  bieten. 

5.  Accusativ. 

Masc.  mtnan  I.  2,3;  11.7,20;  14,39;  18,14;  HL  18, 17. 42. 50. 51 
24,92;  IV.  10, 11;  26,30;  33,24;  V.3,1;  7,29;  7,50.  thtnan  1.2,3;  15,16 
25,7;  11.14,47;  20,179;  HL  17, 17;  IV.1,41;  V.8,44;  8>32VP.  stnan  L4,7; 
7,19;  9,13;  11,10;  17,21.22;  19,21.22;  23,35;  27,42;  11.1,34;  2,2;  6,48 
7,9.41;    9,34.41;     12,72.86;     13,29.36;     15,19;     19,11.12;    III.  2, 1.22;   3,6 
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6,28;  8,43;  9,9;  13,3.28.49;  18,51;  20,134.136.163;  23,41.47;  25,7;  26 
29.34;  IV.6,10;  7,14.20;  9,10;  13,11;  15,60;  17,7;  19,44;  V.  3,1;«)  19, 36r 
23,42.192.246;  H.28;  IL13,32VP;  IV.17,13VP;  L5,36VP;  15,13VP;  II 
6,25VP.  unsan  1.22,60;  HI.  17, 11;  IV.  27, 10;  31,18;  V.6,20;  4,41;  8,27- 
22,14;  V.12,8VP;  20,89VP.  iueran  S  26  P,  wofür  V  iuuueran  setzt'  iuan 
11.19,15;   IV.  24, 18. 

F  gestattet  auch  Abschwächung  des  a  zu  e  und  setzt  thinen  HI. 
20,179;  V.8,32.  tfnenl.5,36;  15,13;  IL  13, 32;  IV,  17, 13.  umen 
V.  12,8;    20,89. 

6.  Über  den  Vocativ  masc.  s.  unten  s.  342. 

7.  Der  Instrumentalis  ist  belegt  durch  sinu  V.  3, 19,  wobei  indess 
ins  Auge  zu  fassen  ist,  dass  das  dazu  gehörige  Substantivum  nide  im 
Dativ  steht,  oder  vielmehr  des  Reimes  auf  bimide  wegen  das  u  des 
Instrumentalis  in  e  bat  übergehen  lassen. 

Pluralis. 

8.  Nominativ. 

Mafia  mtne  ü.15,18;  1117,52;  12,33;  IV.15,49;  21,19;  31,25;  V. 
15,?;  20,17.68;  25,24.54;  IV.  15,50  VP;  7,24  VP.  thtne  IL  9, 6;  21,39 
24,21;  1V.80,30;  V.2,17;  H7.  *fneL77;  1.1,51.104;  28,9;  11.2,23;  4,42 
8,56;  9,8;  10,10;  11,55.57;  13,2;  15,18;  ffl.2,26;  10,18;  13,54;  14,106 
15,15;  20,3.142;  IV. 7,18. 41;  26,1;  34,10.23;  V.8,11;  9,3;  11,34;  12,47 
H163;   11.3,4;    23,29;    IV.7,1VP.    unwV.9,30.    unsere  11.14,57. 

Mit  Anlehnung  an  die  vocalisch  schliessende  Form  des  Artikels  steht  L 
12,15  thiuue  [titiue  PF]  V  Dir  thie  tue. 

F  läJBßt  einige  Male,  wie  dieses  anch  in  anderen  gleichzeitigen 
Quellen  vorkommt,  a  statt  e  eintreten  und  setzt  mina  IV.  7, 24;  15  50 
rfnaü.3,4;    23,29;    IV.  7, 1.  ' 

9.  Nominativ  und  Accusativ  neutr. 

a.  Nom.  mtnuU.  13, 18;  19,8;  21,23;  HI.  18, 22;  V.  23, 235.  thtnu  TL 
24,27.30;   IIL10,36;   IV.18,28;   U.14,56VP.    rf»t*L12;   1.27,52;    1114,32; 

III.  22, 65  VP;   24,58VP.    unsu  IV.  31, 9;    V.18,15. 

b.  Acc.    mfnttlü.22,39;   V.4,60;   15,9.21.35;  m.  10,43  VP;   2433VP: 

IV.  19,9 VP.  MfrmV.15,9;  21,35;  IV.  23, 37  VP.  *fnt*L64.54;  1.27,67-  IIL 
4,29;  17,24;  19,38;  20,13;  22,61;  22,59VP;  IV.  1, 30 VP,  und  was  besonders 
zu  beachten  ist,  iu  III.  16,35.41;   IV.  26, 33. 

Offenbar  ist  dieses  aus  dem  Thema  üi  gebildet,  wornach  Graffs 
Angabe  [Sp.  I.  s.  576],  dass  der  Nom.,  Acc.  plur.  nicht  aus  dem  kür- 
zeren Thema  gebildet  wird,  zu  berichtigen,  s.  unten  Acc.  plur.  masc, 
Acc.  sing.  fem. 

F  lässt  auch  hier  manchmal  die  Endung  tu  eintreten.  So  mtniu 
111.10,43;  24,33;  IV.  19,  9.  thiniu  IV.  23,  37.  rfnmHI.22,59;  IV. 
1,  30.  —    Mit  Apocope  des  u  wegen  des   folgenden   Vocales  steht 


')  Gleich  dem  V.3,3  stehenden  stn  von  0.  offenbar  auf  krüci  bezogen,  und 
daher  weder  für  ihtnan  stehend,  noch  auch  überhaupt  auffallend,  wie  Grimm 
[Gramm.  IV.  s.  957]  annimmt 

Otfrid  il  22 
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1. 15, 17  min  ougun  in  sämmtlicben  Handschriften.  thiniU.  14,56  in  F 
ist  Schreibfehler. 

Der  Vocativ  des  Neutrams  ist  belegt  durch  mtnu  IV.  13, 3. 

10.  Genetiv. 

a.  M  asc.    stnero  IV.  17, 10  VP.    unserero  in.  25, 23. 

b.  Neutr.  minero  1. 19, 11 ;  V.  15, 37.  tktnero  1.4,70.  stnero  I.  2, 8;  IL 
2, 4;   9, 57;    IV.  12, 32.    iuerero  V.  9, 14.    F  setzt  IV.  17, 10  stneru. 

11.  Dativ. 

a.  Masc  mtnSn  IV.  11, 48;  12,12;  V.7,59;  20,94.104.  thtnen  I.  2,  40. 
45.54;  11.24,18.20.39.42.43;  DI.  5, 19;  7,4;  IV.  13,19;  V.  24. 2. 18.  20.  stnht 
L16;    1.3,45;   5,51;    15,9;   20,33;   26,2;    28,18;    27,59;   DL  4,19;   7,5;-  9,71; 

III.  6, 45;  9,19;  18,74;  20,4;  23,42;  24,80;  25,40;  26,67.68;  IV.  1,9;  4,7; 
5, 19;  7,  72;  29, 26 ;  36, 9 ;  V.  3, 18 ;  4, 59;  9, 39;  13, 4;  16, 5;  20, 3;-  V.  11, 
8VP.    unstoh  1.7,20;   10,11;   V.2,7;   V.20,11VP. 

b.  Neutr.  mtntn  1.2.45;  V.13,4.  thtnSn  IV.  1,38;  V.7,59.  stninLSß; 
1.3,11;  11.24,10;  III.  3, 28;  5,23;  6,15;  9,10;  IV.  23, 24;  V.20,21;  H30. 
unsin  IV.  5, 30;   24, 32 ;    V.  2, 3. 

12.  Accosativ. 

Masc.  mitte  1.7,5;  IV.  11, 24;  H7.  MSneH.9,24;  V.21,25;  23,28.58. 
130. 172. 184. 194. 206. 220. 232. 242. 256. 270.  283. 296 ;  1. 1, 47  VP;  IBL  7, 71  F.  stne 
1.1,102;  10,7.20.26;  11,3;  27,58;  II.  7,8;  10,4;  111.6,11;  8,20;  19,32; 
22,56;  IV. 2, 16. 53;  5,23;  6,19,41;  7,33.43.79;  19,5;  27,22;  V.  12, 93. 98; 
13,34;  15,16;  22,14;  23,4.50.181.280;  25,24;  HI.  10, 27  F;  24,70VP;  IV. 
11,5VP.    unse  1.10,26;   IL  3, 64;    itie  S39. 

F  setzt  auch  hier  a  statt  e.     So  thtna  I.  1,  47,    stna  IR  24,  70; 

IV.  11,  5,  dem  offenbar  durch  das  darauffolgende  daga,  wenn  auch 
nicht  veranlasst,  doch  begünstigt,  1. 2, 56  mina  in  sämmtlicben  Hand- 
schriften entspricht.  Auffallend  aber  unzweifelhaft  ist  das  HI.  7,  71 
statt  thine  in  F  begegnende  thino  VP,  sowie  das  III.  10,  27  in  VP 
statt  sine  in  F  stehende  stno,  dem  keine  ähnliche  Form  zur  Seite 
steht,  fuazi,  bei  dem  sie  als  Attribut  stehen,  als  Fem.  aufzufassen 
und  die  Formen  als  Fem.  zu  erklären,  ist  unstatthaft. 

B.   FEMININUM. 

Singular. 

1.  Nominativ. 

mtnu  1.2,31;  4,50;  10.16,13;  17,61.  *Äfni*  1. 4, 39 ;  m.17,61;  H14; 
in.  10, 43  VP.    «foml.2,31;    12,11.    unsu  L26;    III.  19, 9  P. 

Mit  Apocope  des  u  findet  sich  VF  III.  19, 9  uns  ubarmuatt. 
F  setzt  auch  hier  iu.  .  So  steht  III.  10, 43  thiniu. 

2.  Genetiv. 

thtnera  1. 2, 26 ;  III.  10, 30 ;  IV.  1, 40.  stnera  IV.  5, 21. 22 ;  V.  23, 248 ;  IV. 
29, 45  VP.    iuuuera  I.  23, 49 ;    23, 50  F. 

Ausnahmsweise  tritt  statt  des  als  Segel  zu  betrachtenden  a  ein  u 
und  ein  daraus  abgeschwächtes  o  ein.  So  setzen  VP  1. 4, 32  sineru, 
das  L  7;  13  in  sämmtlichen  Handschriften  begegnet,  und  III.  16, 7  in  P, 
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sowie  IV.  29, 45  in  F  steht.  VP  setzen  an  letzterer  Stelle  das  regel- 
mässige stnera,  HI.  16,  7  aber  bieten  VF  stnero,  das  ausserdem  auch 
L  4, 32  F  und  1. 22, 38  in  sämmtlichen  Handschriften  begegnet.  1. 23, 50, 
wo  V  das  ursprüngliche  iuuuera  in  iuuueru  corrigierte,  bietet  P  iuuuero. 
Wegen  des  darauffolgenden  Vocales  ist  o  I.  22, 38  in  P  und  1. 4, 17  in 
sämmtlichen  Codices  unterpunktiert 

3.  Dativ. 

Gewöhnlicher  ist  das  beim  Adjectivum  als  Regel  zu  betrachtende  ru. 
[s.  s.  274.  3.]    Es  findet  sich: 

mtneru  I. 11, 15.  18;  IV.  7,  88.  thtneru  L  2,  35.  44.  46;  IL  4,  85;  24, 44; 
IV.  1,54;  V.  23, 257.  271.  297;  I.5,44VP;  V.23,131P;  25,77F;  IV.  4, 49  F. 
«fnen*  1.4, 60. 74;  10,17;  16,28;  17,58.60;  23,44;  IL  11, 2;  13,30;  111.11,8; 
20,23;   26,58;    IV.  4, 22;    5,63.65;    13,1;   V.18,15;    III.  21, 20 VP. 

Häufig  erscheint  aber  auch  das  Suffix  als  ra,  welches  in  sämmt- 
lichen Handschriften  steht  bei; 

mtnera  V.  3, 2 ;  26, 30. 32. 77.  fhtnera  I.  2,  47 ;  V.  23, 29. 59. 131. 173. 185. 
195.S07. 221. 233.^243.285.  stnera  TU  14,114;  22,30;  IV.  37, 41;  V.  25, 1.20. 27; 
ausserdem  findet  sich  statt  thtneru  P  in  VF  V.  23, 131  thtnera,  das  1. 2, 47  ebendort 
aas  thtneru  coirigiert  ist,  und  auch  V.  25, 77  in  VP  statt  thtneru  in  F  gesetzt  ist. 

Mit  Abschwächung  des  u  zu  o  findet  sich  in  F  thinero  I.  5,  44 
und  stnero  JH.  21, 20.  Wegen  des  folgenden  Vocales  hat  VP  HL  21, 32 
bei  sineru  das  u  unterpunktiert;    F  setzt  siner. 

4.  Accusativ. 

rotnaL2,19.41;  5,40;  IL  7,19;  m.1,22;  10,31;  18,48;  22,22;  IV. 
13,46;  15,14;  19,10;  33,23;  V.  11,12;  15,32;  23,228.  thtnalu  1,18.44; 
2,4;  6,11;  12,27;  15,16;  IL14,119;  IH.10,31;  IV.13,46;  14,14;  15,16; 
1V.31,28;  33,23;  V.24,21;  25,36;  IV.31,4VP.  *fnaL31.76;  S33;  1.1,31; 
27,63;   11.2,33;    8,55;    9,48;    11,12.14  32.73.118;   13,10.27;   19,21;   24,3.23; 

III.  1,9^  4,22;  8,43;  13,33;  16,57;  17,23;  19,17.22;  18,48;  22,7;  IV.  4, 27; 
7,76;  16,52;  29,12;  32,8;  33,25;  V.1,46;  9,47;  11,10.21;  14,8;  23,49; 
H4;    1.27, 3 PF;    10. 26, 49  VP;    IV.  23, 10 F„    unsara  1. 1, 125;   in.  3, 12.    unsa 

IV.  32, 12. 

Ebenso  steht  iua  V.  4, 41,  wornach  sich  auch  Graffs  Angabe  [Sp.  I. 
s.  576],  dass  der  Acc.  sing.  fem.  nicht  aus  dem  Thema  iu  gebildet 
wird,  als  irrig  erweist,    s.  oben  beim  Acc.  plur.  neutr. 

Statt  Ana  in  VP  setzt  F  HI.  26, 49  mit  Abschwächung  des  a  in  e, 
die  sonst  nur  in  jüngeren  Quellen  vorkommt,  sine,  das  1. 17, 66;  II. 
3,50  in  sämmtlichen  Handschriften  begegnet. 

Mit  Unterpunktierung  das  a  wegen  des  darauffolgenden  Vocales  setzt  V 
statt  8t na  in  F  IV.  23, 10  stna  unira,  wofür  P  sofort  sin  unira  bietet  Ebenso 
ist  das  IV.  1, 45  in  sämmtlichen  Handschriften  begegnende  thuruh  unser  ubili  zu 
benrtheilen,  in  dem  ubilt  wegen  des  damit  verbundenen  ioh  managfaltö  [F  manag- 
falta}  frauüt  wohl  als  acc.  plur.  aufgefasst  werden  muss. 
Plural. 

5.  Nominativ. 

mtnö  S 13. 16;  m.  18, 63;  V.  3, 9;  15, 36;  V.  20, 93  VP.  thtnd  I.  23, 62; 
IEL10,10;  IV.  1,51;  V.24,9.    *fndl.3,2J;  18,10;  IL 21, 42;  Iü.18,63;  20,114; 

22» 
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22,68;  28,13;  IV.  11, 16;  V.3,7;  25, 4C;  IL  14, 114  VP  [P  mit  Anlehnung  von 
izstnfa].  unsö  IV. 31, 10.  itm$L17,28;  III. 22, 49 P.  iuö  III. 20, 126 ;  V.  18>4; 
HI.  22, 49  VF. 

S  9  findet  sich  iö,  das  indess  vielleicht  als  Schreibfehler  aufzu- 
fassen ist.    8.  jedoch  unten  beim  Acc. 

Zu  beachten  ist  die  sonst  nur  in  jüngeren  Quellen  nachweisbare 
Abschwächung  des  $  in  a,  welche  sich  bei  mina  IL  13,  16  in  sämmt- 
liehen  Handschriften  findet.  [II.  5, 5,  das  Graff  citiert,  steht  kein  Beleg.] 
An  den  Sing,  zu  denken,  verbietet,  abgesehen  von  dem  dabei  stehen- 
den allö,  die  Construction,  welche  über  die  Annahme  des  Plurals  kein 
Bedenken  aufkommen  läset. 

Im  Keime  und  durch  ihn  bedingt  findet  sich  V.  25, 47  so  eigim 
ddti  sine  Ion  fon  trvhtine,  II.  9,  6  frouudn  lidi  thine  fon  iherao  hei- 
legen  uuine,  V.  2, 17  (heiz  in  thir  seine,  intiz  dragen  lidi  thine  auch 
<  die  Abschwächung  des  6  zu  e,  die  V.  20, 93  in  F  auch  ausserhalb  des 
Reimes  vorkommt,  und  namentlich  auch  mit  Bezugnahme  auf  diese 
unbedenklichen  Belege  ohne  Zweifel  auch  1. 25, 6;  II.  12, 46;  V.  25, 39 
angenommen  werden  muss,  wo,  wie  bereits  s.  93  angeführt  wurde, 
zu  dem  pluralen  Subjecte  das  Verbum  im  Singular  construiert  und,  um 
zu  einem  Reime  zu  gelangen,  mine,  sine  gesetzt  ist  sine  V.  25,  39 
als  Nom.  sing,  zu  erklären,  was  abgesehen  vom  Verbum  auch  durch 
die  Form  guati,  bei  dem  es  steht,  nahegelegt  ist,  wird  durch  die 
anderen  analogen  Beispiele,  in  welchen  diese  Deutung  unmöglich  und 
der  Plural  feststeht,  abgewiesen. 

6.  Genetiv. 

mtnero  IV.  31, 31.    rfnero  III.  17, 68;   IV.  1,29;   23,12.    unseren  H115. 

7.  Dativ.  * 
wifoi&iIILl,16;    V.24,20.    thtntn  IL  21, 40;    111.17,56;    IV.  1,52;    V.  23, 

14.82.98.108.118.148.160;  IL  24,  26  F.  sinSnL21;  L  1,  90.  118;  28,  &  20; 
H.4,10;  13,18;  15,8;  111.5,10;  7,89;  20,118;  21,5.18.26;  IV.  7, 34;  26,16; 
37,40;  V.12,42;  23,290.  unseren  1. 18, 22 ;  IV.  1,44;  19,75.  unstn  1.1,68; 
28,1;    11.9,85;    IV.  5, 12;    22,34;    V.6,66.    iuBn  IE.  18, 46. 

8.  Accusativ. 

mtnöLlO.  11;  HL  17,62;  18,19;  V.  7,36;  25,46;  IIL1.29VP.  thino 
1.2,48;  11.7,65;  14,46;  ffl.24,95;  V.  15,41;  23,13.81.97.107.117.147.159. 
«fndLIO;  S42;  1.8,19;  17,62;  24,17;  IL  12,93;  III. 7,22.66;  11,11;  13,47; 
15,47;  19,21;  20,32;  25,28;  IV.  7,80;  12,3;  24,20.25;  32,7;  36,13;  37, 
42.46;  V.7,38;  8,14;  11,22;  12,64;  25,59;  1.4,  12  VP;  17,22VP.  unsero 
IIL21,13;  26,66;  IV.  19, 76  VP.  unsö  V.  18, 13.  iuoS35;  IL  21, 42  VP,  wofür 
F  iö  setzt,    s.  oben  beim  Nominativ. 

Mit  Anlehnung  an  den  Artikel  steht  VP  1.23,46  thiuiw  [für  thiö  iuud; 
vergl.  11.21,42]  ddti;   F  setzt  irrig  uuola  däti. 

Mit  Abschwächung  des' 6  in  a  steht  wie  beim  Nominativ  HI.  15, 19 
sina  VPF,  IV.  31, 4  thina  VP  [F  thinS]  und  mina  HL  1,  29,  rfnal. 
4, 12;  1. 17,  22  F  [VP  minö,  sind],  obgleich  I.  17,  22;  HL  1, 29;  IV. 
31,  4  auch  Accusativ  sing.,   also  jener  auch  sonst   [vergl.  s.  275.  6] 
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vorkommende  Wechsel  des  Numerus  angenommen  werden  könnte.  sina 
L 4, 12;    HI.  15, 19  ist  sicher  Acc.  plur. 

Mit  der  auch  im  Singular,  sowie  im  Nom.  plur.  vorkommenden 
Abschwächung  zu  e  steht  thine  in  sämmtlichen  Handschriften  II.  9,  94 
auf  uuine  reimend,  und  ausserhalb  des  Seimes  III.  5, 20  in  sämmt- 
lichen Handschriften  unse,  sowie  I.  27, 3  in  V  «ine.  PF  lesen  daflir 
sina,  das  gleich  dem  eben  aus  III.  15, 19  angeführten  nur  als  Ab- 
schwächung aus  sind  zu  erklären  ist,  da  die  Annahme  des  Acc.  sing, 
durch  den  Umstand  abgewiesen  wird,  dass  gomdheiti,  bei  dem  es  als 
Attribut  steht,  nur  als  Acc.  plur.  erklärt  werden  darf.  Auf  Grund 
dieses  sina  das  Wort  gomaheiti  als  Sing,  zu  erklären,  und  daraus 
einen  sonst  nirgends  vorkommenden  id- Stamm  aufzustellen,  ist  un- 
statthaft. 

Über  unser  statt  unserd  IV.  1, 45  s.  oben  s.  339.  4. 

in.  19,  76  Hess  F  durch  Assimilation  unsord  eintreten. 

2.  Dass  der  Nom.  sing,  aller  Geschlechter  des  attributiven 
Possessivpronomens,  gleichwie  beim  Adjectivum  [s.  s.  299. 9],  Themavocal 
und  Casuszeichen  abwerfen  kann,  wurde  bereits  bei  den  betreffenden 
Casus  [s.  336]  bemerkt. 

Belege  finden  sich 

a.  Vor  dem  Substantivum: 

Nom.  sing.  masc.    mfnl.25,17;   HI.  1,44;   12,29;   18,16.20.41;  IV.7,46 
15,24.36;    21,20;    V.17,6;    20,12;    25,6.56.    tofnl.2,52;    IL  4, 60;   III.  1,41 
9,17;    20,175;    22,46;    24,21;    V.8,30;    15,4.    rfnl.3,16;    11.9,32.40;    13,11 
111.2,4.28;    5,12;    24,2.77;    26,65;    IV.  5, 63;     11,7;    32,5;    V.18,10,    sowie 
wwerl.18,14;    11.14,31.35;     DI.  17, 25;    19,11;    21,1;    23,43;    IV.  30, 27;   V. 
12, 35.    iuer  II.  18, 8,  welche  indess  auch  als  Nominative  ans  dem  kürzeren  Stamme 
uns,  iu  aufgefasst  werden  können,  und  daher  auch  bereits  s.  335. 1  angeführt  wor- 
den sind. 

Nom.  sing.  fem.  mtn  II.  8,  18;  13,  15;  13,  23;  m.  4,  25;  10,  11 
IV.  15, 13;  V.16,26.  *ÄfnI.5,r>9;  11.21,37;  III.  1,27.42;  2,20;  7,3;  22,46 
IV.  11,24.34;  18,27;  21,27;  31,27;  V.7,50;  23,213.  *fnL3.4.93;  1.3,19 
5,70;  6,5;  8,28;  12,16;  15,33;  20,32;  22,58;  11.2,35;  4,68;  8,7.24 
10,8;  11,1;  12,20.44;  13,22;  14, 76.J7.83;  III.  2,2;  3,11;  7,11;  8,4;  13, 
58;  14,70;  15,27;  16,68;  19,1;  21,30;  26,35.59;  IV.  6, 15;  7,13;  11,18 
16,33;  19,41.45;  30,12;  33,16;  V.6,69;  12,30.57;  25,94.  unser  IL  3, 48 
IV.  4, 73.    iuer  [iuar  F]  .  i.  3, 39 ;   IV.  15, 13 ;   V.  9, 13. 

Nom.  sing,  neutr.  min  1.5, 25;  6,12;  25,8;  11.14,55.101;  111.18,63;  20, 
149;  1V.12,7;  21,23;  V.3,8.  töfoiffl.1,30;  4,46;  IV.  1,50;  15,28;  21,27;  22,32 
V.23,211.  sfnL26;  1.15,39;  27,48;  11.1,33;  7,12;  22,8;  IH.4,42;  11,14 
13,25;  14,59;  20,62;  22,33;  IV.  8, 19;  24,16.31;  37,23;  V.4,32;  9,8 
12,50;  17,13;  20,7;  23,24.34.  unser  1. 18, 17 ;  111.19,10;  20,151;  IV.  36, 6 
V.2,5;    12,11;    24,10.12;    H17.    tWII.16,4;    111.22, 16;    18,6;    IV.  15, 3. 

b.  Nach  dem  Substantiv: 

Nom.  sing.  masc.  m*nL22,50;  25,82;  IIL21,29;  22,31.64;  24,52; 
V.15,5.    <ÄfnL25,5;   2,29;    IL  21, 31;    111.17,59.66;  22,13;   IV.  11, 22;   31,36; 
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V.25,37.  «fn  1.10, 19;  11.7,24.34;  111.6,26;  20,131;  V.23,52.  unser  IL  4, 67 ; 
11,43;  m.  18,43;  24,63;  IV.  23, 23;  V.8,16;  H 132. 144;  ni.23,8D.  iuer  IL 
22,39;    IV.  20, 32;    24,12. 

Nom.  sing.  fem.  mini.  2,2;  IL  13,7;  HL  12,8;  22,31.  tolnl.2,2.28; 
III.  14, 49;  IV.  31, 32;  37,15.  rfnl.6,10;  9,28;  27,57;  IL  12,  78;  111.14,38; 
19,2;    V.2,13;    14,26;   20,38. 

Nom.  sing,  neutr.  rofnl.9,16;  27,53;  111.18,61;  IV.1,50;  12,20; 
21,17;  V.25,45.  *Ä£nI.15,15.  rt»L2,32;  HL  20, 121;  V.4,31.  iuer  IL  17, 21 ; 
III.  20,  82. 

Häufig  findet  Abfall  des  Casuszeichens  und  Themavoeales,  gleich- 
wie beim  Adjectivum  [s.  s.  300],  auch  im  Accnsativ  sing,  neutr. 
statt,  wobei  es  dann  wieder  gleichgültig  ist,  ob  das  Pronomen  dem 
Substantivum  vorausgeht  oder  nachfolgt.    Belege  finden  sich 

a.  vorangestellt: 

wfnL5,38;  9,17;  22,45.47;  27,34;  HI.  12, 34;  23,40;  IV.  14,1;  29,58; 
V.7,30.  rfnL36.55;  1.1,106;  3,4;  10,14;  27,64.65;  11.1,38;  4,105;  6,52; 
7,58;  9,42;  tll.3,6;  8,19;  11,13.16;  13,37;  16,38;  20,61;  IV.2,7;  6,39; 
7,60;  11,12.41;  19,58;  20,38;  27,15;  29,52;  32,12;  V.4,51;  6,32;  8,14; 
18,11;  21,4;  23,289.  tofnl.6,14;  11.2,39;  9,96;  21,2r  111.4,27;  IV.  11, 23; 
H12.    unser  1.1,113;   11.6,2;   UI.1,30;    3,2;    V.25,10.   iW  IV.  7,83;   V.4,38. 

b.  nachgesetzt: 

mfnl.2,29.32;  6,10;  8,3;  II.  8,1;  ■  9,88;  13,9;  111.18,38.61;  20,127. 
155;  22,24;  23,23;  IV.  20,39;  24,17.27;  33,10;  35,11;  V.  14,26;  15.24; 
20,31;  24,7;  H99.  tofnll.24,40;  ÜI.20,131;  V.21,15;  24,16.  rfnL75; 
1.17,18;    IV.  12, 56;    V.  11,30;    18,12;    H 51. 123. 

Mit  Ausnahme  von  1. 2, 20,  wo,  um  einen  Reim  auf  dilö  zu  ge- 
winnen, in  sämmtlichen  Handschriften  druhtin  mino  steht,  mangelt 
Themavocal  und  Casuszeichen  auch  im  Vocativ  sing,  aller  Geschlech- 
ter, für  den  sich  folgende  Belege  finden: 

a.  Masc.  mfoL35.94;  1.2,1.40.55;  5,35;  22,46;  11.8,45;  12,37; 
14,27.89;  HL  1,31;  7,1;  17,66;  IV.13,28.41;  11,36;  33,17;  V.7,35.49. 
unser  II.  21, 27. 

b.  Neutr.    min  1. 10, 19 ;    IL  8, 13. 

c.  Fem.    mtn  I.  22,  52. 

Vereinzelt  findet  Abfall  des  Casuszeichens  und  Themavocales  auch 
in  anderen  Casus  statt.  So  im  Acc.  sing.  masc.  V.  16, 43  in  dem 
Satze  ni  mag  diufal  thara  ingegin  sin  thär  ir  ginennet  namon  min, 
sowie  V.  20,  71  ir  eigut  iz  gisculdit,  uvillon  min  irfulliU  —  Acc.  sing, 
fem.  cdld  uuunna  quemen  in  gidrahta  thin  V.  23,  209.  tkuruh  ungi- 
uuara  min  V.  25,  44.  [sin  IV.  23,  10  P,  sowie  unter  IV.  1,  45  VPF  ist 
anders  aufzufassen  s.  oben  s.  339.  4].  —  Nom.  plur.  masc.  in  den 
Sätzen  ir  uuollet  nuerdan  jungoron  sin  HI.  20,  127.  sie  uudrun  man- 
slagon  sin  IV.  20,39.  —  Nom.  plur.  fem.  thaz  thie  smähi  min  in  gi- 
hugti  iro  sin  V.  25,  89.  —  Acc.  plur.  masc.  HI.  16,64  in  dem  Satze 
ni  uuizut  sin  giuuanta.  —  Nom.  plur.  neutr.  ir  quedet  thaz  thiu  uuort 
min  uuidar  thrtthtine  sin  HI.  22, 57,  und  Acc.  plur.  neutr.  rihti  uuort 
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mm  1.2,32,  wo  indess  uuort  auch  als  Acc.  sing,  aufgefasst  werden 
kann.    Anders  ist  zu  erklären  min  ougun  L  15, 17  s.  oben  s.  338.  9. 

An  den  Genetiv  des  Personalpronomens,  den  Graff  in  einigen 
dieser  Beispiele  [s.  oben  s.  315]  annimmt,  ist  um  so  weniger  zu  denken, 
als  0.,  wie  aus  unzweifelhaften  Belegen,  über  die  das  Glossar  zu  ver- 
gleichen ist,  hervorgeht,  von  Substantiven  abhängig  nur  das  Posses- 
sivum  gebraucht.  In  einigen  anderen  Fällen  aber  ist  es  wirklich  zweifel- 
haft, ob  das  Possessivum  oder  der  Genetiv  des  persönlichen  Pronomens 
anzunehmen  ist.    s.  hierüber  das  Glossar. 

In  weiterer  Übereinstimmung  mit  dem  Adjectivum  darf  aber  auch 
Abfall  beim  prädicativen  Pronomen  angenommen  werden,  worauf 
schon  s.  320.  2,  wo  die  Redensarten  thin,  sin  uuesan,  sin  unerdan  ange- 
führt sind,  hingewiesen  wurde.  Mitunter  findet  Abfall  auch  bei  sub« 
8tantivischem,  sowie  bei  absolutem  Gebrauche  des  Pronomens  statt. 
Vergl.  1.9, 18;    IL  24, 29;    IV.  7, 60;    V.4,39. 

Über  dessen  Anwendung  als  Substantivum  überhaupt  [vergl.  I. 
9, 18;  II.  24,  29;  IV.  11,  48  u.  s.  "W.]  s.  im  Glossar,  wo  auch  von  dem 
absoluten  Gebrauch  desselben  [V.  15,9],  sowie  von  seiner  Anwendung 
überhaupt,  es  stehe  nun  allein  [z.  B.  1.4,50],  bei  einem  Substantivum 
oder  neben  einem  Adjectivum,  mit  dem  Artikel  oder  Pronomen  demon- 
strativum,  mit  al  oder  ein  verbunden,  sowie  von  seiner  Stellung  in 
diesen  und  allen  anderen  Fällen  gehandelt  ist. 
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PRONOMEN  DEMONSTRATIVE. 

1.  Belegt  sind  die  Demonstrativa  ther,  therer,  gener,  über  deren 
Bedeutung  und  Gebrauch,  in  dem  die  einzelnen  Handschriften  von 
einander  abweichen  [vergl.  1.8, 27;  23,63;  25,20;  IV.  15, 25;  V.15,34 
u.  s.  w.],  das  Glossar  nachzusehen  ist.  —  Über  eine  Spur  des  Demon- 
strativstammes hi  s.  unten  beim  Interrogativum. 

I.  ther,  welches  aber  in  derselben  Form  [Abweichungen  im  Ein- 
zelnen und  Verschiedenheiten  bei  Anlehnung  anderer  Wörter  s.  unten] 
auch  als  Artikel,  Determinativum  und  Relativum,  als  welchem 
ihm  aber  bisweilen  auch  thär  [s.  d.]  und  H  157  so  [s.  d.]  beigefügt  ist, 
gebraucht  wird.  —  Dass  manchmal  sowohl  Artikel  als  Demonstrativum 
angenommen  werden  kann,  s.  im  Glossar. 

A.  MA8CULINUM  UND  MEUTRUM. 

1.  Im  Nominativ  sing,  des  Masc.  steht  in  sämmtlichen  Hand- 
schriften in  allen  Bedeutungen  ther. 
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a.  Demonstrativum.  L18;  1.12,32;  20,36;  24,20;  25^20;  27,28;  IL 
11,27;  12,41.92;  13,9;  14,71;  Iü.4,39;  6, 28 ;  16, 19. 22 ;  17,40.47;  18,7; 
20,35.149;  25,7.22;  IV.  3, 7;  7,61;  12,26;  16,  ?7;  21,33;  24,10;  28,12; 
30,9;  35,19;  V.  1,22;  6,53;  8,17.19.20;  12,49;  17,17;  20,14;  21,5.9.11. 
12.13;   23,277.   H136. 

b.  Artikel.  Ll.17.18;  828.29.32.38.47;  1.1,92;  2,29;  3,42;  4,18. 
23.26.47.57.71.72;  5,41;  6,4;  8,1.19.24;  9, 3. 15. 16.  ia  20. 26 ;  10,1;  11,2. 
12.19;  12,7;  13,6;  14,1.5;  8.16.17.24;  15,5.9.12.14.25.26;  17,12.23.36. 
43.51.54.60;  18,14.43;  19,3.9.18;  20,1.26.31;  21,1.7.10;  22,23;  24,10; 
25,3.9.29;  26,1.8.9.12;  27,12.26.27.42.45.51;  11.1,17.21;  3,16.19.23.26. 
27.34.44  45.51.52.60;  4,5.6.7.26.33.99.101.104;  5,2.6;  6,56;  7,7.11.12.49; 
8,  15 ;  9,  7.  51.  75.  81 ;  11,  1 ;  12,  2.  21. 23. 31.  35. 41. 43.  49.  62 ;  13, 4.  35 ;  14, 9. 
29.71.72;  15,4;  18,10;  19,1.11;  22>15;  23,16;  24,37;  ULI,  7. 39;  2,20. 
35.37;  3,9.20;  4,44.48;  6,18.22.26.31.51;  7,15.29.37.82;  8,13.15.39;  9,1. 
17.18;  10,12;  11,4.5;  12,7.10.13.24;  13,16.49.51;  15,6.7.20.30;  16,3.40. 
42.61;  17,6;  18,13.28.29.49;  20,15.31.33.51.78.97.104;  21,2.4.28;  22,3.6. 
33.48;  23,5.43;  24,2.52.  60.68.77.83;  25,7.  26.27;  26,27.29;  IV.  1,2;  2,8.31; 
3,1.6.17/20;  4,27.48.53.63.64;  5,20.47;  7.52.55.56.76;  8,14.18.28;  9,12; 
11,2.37;  12,40.42.52.55.58;  13,15.#47;  15,26.37;  16,47;  18,33;  19.39.43.51. 
57.59.69;  20,2.9.37;  21,5.13;  22,13.18;  23,27.39.40;  24,22.23.29;  25,10; 
27,25;  31,5;  32,8;  34,8.15;  35,17.35;  36,6;  37,17.24.30;  V.1,21;  2, 
12.15;  3,3.19;  4,36.57;  5,7.13;  6,9.13.27.56.59.61.66;  7,9.15.16.46.63; 
10,8;  12,28.29.63.83;  14,7.9.18.19.25;  17,10.16;  19,21.30.34.60;  20,5.13; 
20,42.59.91;    23,54.90.149.154.277;    25,37.56.69;   H.  2. 31. 35.  36.  39.  75. 84. 

c.  Relativum.  S  2. 4.  20. 44 ;.  1. 1,79.89.118.119;  3,11.17.38.49;  4,14;  8,1 
25;  9,22.31;  11,31.47.48.50;  12,10.31;  13.11;  18,34.36;  20,12.36;  21,2; 
34,5;  27,6.23;  IL  2, 3.  24;  3,68;  4,29.67;  5,20;  6,36;  7,8.56;  8,10.47;  10,20; 
11,87;  12,16.31.32.61.81.83.91.95;  13,3.9.19.21;  14,17.39.87;  18,81;  29, 
3.20;  HL  1,6;  2,18;  4,13.37;  6,52;  7,37.86;  12,14.15.41;  13,31;  14,12. 
29. 84;  15,23;  16,10.19.21.64;  17,33.48;  18,4.7.41;  20,18.31.32.34.37.71. 
72.  82. 105. 111. 122. 146. 150. 153. 154. 156. 178. 178;  21, 1.  3.  26;  23, 39;  24, 57.  78; 
25,22;  26,42;  1V.1,34;  2,21;  3,7;  4,23.61;  5,40.63;  6,22;  7,46.55;  11,37; 
12, 2. 23. 45.  62;  13, 53 ;  15, 6.  21 ;  16, 6. 23.  49 ;  17, 7.  8.  9 ;  19,  48.  52 ;  21,  13 ; 
23,43.44;  24,9;  26,12;  28,12.21;  33,14;  35,18;  37,42;  V.  1,21.44;  5,5; 
6, 53 ;  8, 17;  11, 39 ;  12, 9. 24. 25.  28. 36. 95;  15, 25. 26 ;  16, 33 ;  17, 17. 18.  20.  30 ; 
19,  7. 33. 61 ;  21, 5. 6.  7. 8.  9. 10. 11. 12. 13. 14 ;  20, 32. 4a  102. 107 ;  23, 19. 54. 122. 135 ; 
25,97;   H 40.  75. 78.  92;   1.23, 53  VF;   II.  12, 9  VF. 

Statt  eines  relativen  ther  iz  steht  III.  4, 39;  19,  3  in  sämmtlichen 
Handschriften  (heiz  und  V.  23, 3  VP  statt  thtmo,  ther  imo  —  themo  thi  imo, 
wofür  P  ein  gleichfalls  richtiges  [s.  im  Glossar]  ther  imo  setzt.  Über 
ther  HI.  7, 1  beim  Vocativ  8.  im  Glossar. 

2.  Im  Nominativ  nnd  dem  damit  gleichlautenden  Accusativ  sing, 
des  Neutr.  steht  in  allen  Bedeutungen  ausnahmslos  thaz.    Belege: 

a.  Demonstrativum.  Nom.  L60;  1.1,18.19.56;  3,17.26;  5,30;  11,7; 
16,25;  17,10;  18,3;  27,53;  IL  1,6;  2,20.22.34;  3,6.20.38.46;  4,22.72.105; 
7,13.46.50;  8,29;  9,59;  11,46.52;  12,49;  14,63.66.80;  19,9;  21,31;  III. 
3,9;  5,11.21;  10,33;  11,9;  12,25;  13,35.36;  14,27.75;  16,37.56;  17,2.49; 
18,40.60;  19,35;  20,59.145.184.186;  21,7;  22,7.67;  25,28.31.37;  26,37; 
IV.1,49;  4,3.31.69;  5,64;  6,34;  13,31;  15,21.49;  16,5.39;  21,15;  23,8; 
27,21;    29,13;     30,35;     33,9.10.29;     34,11;     35,15;     V.  1, 1.17. 19. 26;    3,18; 
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5,14;    7,51;   8,5.15;   9,18.21. 24;  12,3. 100;    14,1439;   15,45;    16,30;    17,5; 
19, 25 ;.  20, 42. 89. 105 ;    23, 25. 3L  33. 177. 291 ;    25, 17. 

Acc.  L  4.  9. 14. 19. 39. 41.  42. 44.  47. 62. 79. 88. 92;  813.25.26.43;  L  1,  2. 
33.41.49.60.74.108.126;  2,45.49;  3,19.45;  4,68;  5,12;  9,31;  11,8;  15,5. 
17.31.40;  16,27;  17,1.16.67;  18,11;  20,22.29;  23,10;  24,8.9.18;  25,25; 
26, 11 ;  27, 24. 26. 40. 48. 52;  IL  1, 22;  3, 2. 20. 21. 32. 49.  57. 61 ;  4, 6. 7. 17. 19. 88. 92 ; 
5,1.9.16;  6,5.20;  7,25.61;  8,12.19.23;  9,11.61,70;  10,4;  11,15.39.47; 
12, 14. 18. 51. 56.  57. 58. 78. 81;  13, 2. 24.  26. 32.  34. 35.  37;  14,  2. 17. 19.  20.  61.  65. 
76.85.87;  15,21;  16,3.26.36;  18,5.16.24;  19,7.9.13.14.23.26.27;  20,13; 
21,11.14.15;  22,1.16.17.30;  23,15;  24,4.5.36;  HI.  1,18;  2,1.31;  4,9.13,17; 
5,1.9.18;  6,1.34;  7,5.31.41.43.47.48.57.73.85;  8,2.28;  9,1.6.18;  10,13. 
33.35;  11,2.15.21.23.27;  12,7.25.28.29.35;  13,7.11.43;  14,3.6.37.54.69. 
102.103.109;  15,23.25.29.43.47.50;  16,25.29.33.47.53.63.70.73;  17,21.46.67; 
18, 4. 7. 18. 20. 21.  22.  32. 40.  42. 47.  52.  64.  66;  19, 9. 16. 22. 33 ;  20, 24. 34. 37.  65. 99. 
102.151.158;  21,9.15.25.31;  22,13.14.27.63;  23,4.9.11.13.17.22.45.48.54; 
24,43.59.66.93;  26,31.33.59.60.69;  IV.  1,4.  6.  8. 15.20.  23.  33;  2,1.21.23.27; 
3,1.7.13;  4,19.27.55;  5,7.19.20.24.50;  6,21.26.33.42.46;  7,30.33.42;  8,24; 
9,12.17.28;  10,6;  11,17.26.39.44.46;  12,25.31.37;  13,7.31.51;  14,16.17; 
15,23.33.34.43.58;  16,9;  17,4;  18,8;  19,13.29.59.67:73.75;  20,34.35;  21,25; 
22,1.2;  23,41;  24,3.9.17;  25,6.11.14:  26,6;  27,5.24;  28,16.19.24;  29,22. 
28.33.43;  30,10.32.34;  31,12;  33,12.14.20.40;  34,13;  35,12.14.26;  36, 
2.11;  37,8.20.24.30.34.36;  V.  1, 23  35. 37.  38. 41 ;  2,3.7;  4,12.15.17.29.39. 
55.58.61;  5,15.17;  6,21.29.62.69.72;  7,9.35.43;  8,7.9.16.17.21.37;  9,11. 
16.18.20.38;  11,10.15.23.44;  12,10.12.59.99;  13,20;  14, 1. 13. 23;  17,13.18; 
18,12.14;  19,15.51;  20,9.11.16.34.40.51.77.79.86.92.101;  21,17;  22,4.9. 13;* 
23, 15. 19. 23. 31. 35.  37.  40. 55. 64.  92.  93.  111.  112.  126.  154.  168.  202.  203.  210.  218. 
229. 235. 245. 247.  249.  268 ;  24, 3. 7 ;  25, 13.  21.  22. 26. 57. 64  73. 75.  76 ;  H.  13  26. 
32. 36.  40. 4a  58. 62. 83.  88.  89. 96. 98.  99. 102. 103. 108;  IV.  2, 27  P  [VF  iz] ;  III.  26, 
10  F  [VP  it)\  V.15,34  VP  [F  thiz],  towle  IV.  4, 2;  V.  5,15  VP,  wo  F  irrig  thär 
setzt ,  wie  umgekehrt  V.  23,  267  VP  irrig  thaz  statt  des  zu  erwartenden  und  von 
F  gesetzten  thär  bieten. 

Folgt  auf  den  Nominativ  die  3.  Person  sing.  Präsens  des  Verbums 
substantivum  findet  häufig  Zusammenziehung  in  theist  statt.  So  II.  14, 
10  VP  statt  thaz  ist  P,  und  1. 1, 17.  20.  48.  55;  3, 41;  5,  25;  12, 14, 
29;  24,15;  26,1;  28,13;  H.2,19.3i;  8,55;  12,34.84;  13,15; 
21,13.34;  22,25;  HI.  1,22;  6,29;  7,59;  10,37;  17,56;  19,4; 
20,50;  IV.  5, 7. 39. 55;  9,7;  15,4.51;  19,38;  V.  1,33.34;  7,25; 
8,16.57;  12,33.63.91;  19,10.27;  23,163.164.248.291.292;  H57 
in  sämmtlichen  Handschriften,  V.  11, 14  PF,  wo  F  irrig  theiz  bietet, 
sowie  II.  15, 19;  HL  22, 29;  24,29VP,  wo  F  thes  ist  setzt,  s.  im 
Glossar. 

Dass  thaz  sowohl  als  das  zusammengezogene  theist  in  Beziehung 
auf  einen  vorhergehenden  Satz  steht  [1.3, 17. 26;  17,10;  II.  8,29; 
19,9;  m.23,13;  IV.  5, 24;  29, 13;  —  1. 12, 14;  28, 13]  s.  gleichfalls 
im  Glossar,  wo  auch  der  Gebrauch  des  thaz  in  Fällen  wie  II.  14, 10; 
HI.  7, 59;    IV.  5, 7  erörtert  ist.    Vergl.  Grimm,  Gramm.  IV.  s.  275. 

In  Verbindung  mit  Präpositionen  steht  thaz  im  Sinne  von  Ad- 
verbien oder  Conjunctionen.     So  Ana  thaz  [praetereaj  III.  7,  85.    bi 
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thaz  [ideo,  idcirco]S37;  1.2,22;  5,3;  22,53;  II.  12,58;  HI.  7,59; 
15,1;  17,33;  20,128.170.186;  IV.  13,44;  15,46;  17,24;  V.19,2; 
23,  6.  83. 170.  —  Anders  ist  bi  thaz  aufzufassen  IV.  21, 2,  wo  sich  das 
relative  thaz  darauf  bezieht,  sowie  S  38,  wo  relatives  thaz  von  der 
Präposition  bi  regiert  wird,  welche  das  Verbum  erheischt,  s.  im  Glossar. 
in  thaz  IV.  12,  47;  26,  49.  thuruh  thaz  [propterea]  L  49;  IL  4, 102; 
16,38;  17,15;  21,12;  III.  7,21;  20,184;  26,57;  IV.  7, 78;  8,23; 
18, 11;  33,6;  V.  17,21  und  111.8,4,  wo  relatives  bi  thiu  darauffolgt. 
—  11.4,102;  III.  20,  184;  IV.  7,  78;  18, 11;  V.  11,  23;  17,21  folgt 
uuanta.  III.  20,  12  bezieht  sich  thaz  auf  das '  vorhergehende  iz,  und 
thuruh  thaz  ist  also  nicht  wie  in  den  angeführten  Fällen  zu  erklären, 
sondern  als  dadurch,  durch  dieses  aufzufassen,  ubar  thaz  [prae- 
terea]  II.  17,11;  14,30;  111.12,28;  13,29;  14,75.109;  19,5.71; 
20,17.53;  25,15;  V.  1,  16;  21,6;  H42.91.  [Anders  ist  ubar  thaz 
aufzufassen  III.  6, 56.]  umbi  thaz  [idcirco]  1.27, 17;  111.14,99;  20,68; 
IV.  14, 10.     unz  thaz  [bis  dahin]  I.  4,  69. 

thaz  selbst  ist  endlich  häufig  als  Conjunction  gleich  dem  lateini- 
schen quod  oder  ut  gebraucht,  sowie  nach  Comparativen  im  Sinne  von 
als  dass  [vergl.  II.  3,42],  worüber  im  Einzelnen  gleichfalls  das  Glossar 
zu  vergleichen  ist.  So  I.  2, 5.  8. 11  u.  s.  w.  Mit  folgendem  ih  wird  es 
meist  in  theih  [IV.  13, 41  thiih]  zusammengezogen,   welches  belegt  ist: 

L9. 10;  1.2,41.50;  4.64;  22,54;  23,64;  25,18;  27,20.58;  11.9,27; 
14,45.46.102;  23,28;  III.  1,8. 14. 23. 41. 42;  12,8;  10,24.26;  16,31.44.63; 
20,13.148.175;  22,61;  IV.  1,33;  11,30.36;  13,4.48;  17,22;  21,29.30.31; 
24,18;  29,27;  31,35;  V.  7, 36. 38. 60. 61 ;  8,39;  16,25;  20,74.79;  24,8.  19  in 
sammtlichen  Handschriften,  sowie  V.  15, 17  in  VP,  F  setzt  daz  ih. 

Folgt  iz  steht  in  der  Regel  und  manchmal  unmittelbar  neben 
thaz  iz  [s.  III.  20,  85  u.  s.  w.]  theiz,  welches  belegt  ist: 

1.1,22.37;  2,28;  8,4.18;  9,12.26;  17,68;  23,44;  25,8;  27,48;  II. 
2,19;  3,6.13.29.49;  4,84;  8,40.42;  9,40;  11,52;  14,9.91;  17,10;  24,34; 
111.1,34;  2,35;  8,24;  12,30;  13,2;  19,25;  20,36;  21,20.35;  22,3;  21,15.24; 
IV.  1,39;  7,20;  11,30;  13,29;  16,33;  29,17.45;  30,12;  37,6.14.28;  V.  1, 
25.26.27;  2,17;  3,2;  5,17.18;  7,46;  8,54;  9,36;  11,15;  12,12;  13,24; 
17,7;  19,23;  23,86.228;  25,65.86;  H  129  in  sämmtlichen  Handschriften  nnd 
1. 27, 2;    IL  7, 28;   III.  20, 158;    IV.  19, 59  VP  statt  daz  iz  in  F. 

Statt  thaz  in  VP  setzt  F  V.  20,  34  den  Gedanken  anders  auf- 
fassend, aber  jedesfalls  richtig  thdr,  das  in  andern  Fällen  irrig  statt 
thaz  steht.  So  unzweifelhaft  II.  9,  7  V  [PF  das  richtige  thaz],  .1. 1*2,28; 
III.  IG,  61 ;  IV.  3, 2;  11, 44;  15, 14 F  [VP  thaz],  wie  umgekehrt  mitunter 
in  Fällen,  in  denen  unzweifelhaft  thdr  stehen  muss,  irrig  thaz  gesetzt 
ist.  So  IL  9,  27  V  [PF  richtig  thdr]',  III.  4,  3  F  [VP  thdr]',  IV.  1,  *  F 
[VP  thdr]',    V.  23,  267  V  [F  thdr]. 

b.  Artikol.  Nom.  LH. 93;  1.1,93;  3,9.24;  4,41.48.54;  5,45;  6,12; 
8.23;  9,35;  10,27;  12,26;  15,15.48;  16,23;  17,57;  18,3.17;  20,7.8.10.19; 
21,14;    22,9.47.61;    23,10.61;    26.1;    27,66;    28,13;    H  2, 13. 15. 31 ;    4,42; 


Demonstrativpronomen.    Sing.  Nom.  raasc,  nentr.  347 

6,9;  8,20;  9,30.39.43.52.76.82;  12,4;  13,15;  14,84;  15,5;  16,1.3;  18, 
7.17;  21,7.10.13.29;  22,7.30;  111.3,26;  4,10;  6,42;  7,46.63.79.83;  8,14. 
40.48;  10,16;  14,22;  15,49;  16.4.36.55;  17,52;  18,10.24.61.65;  20,53.74. 
91.139;  21,17.25;  23,49;  24/47. 70  101. 112;  25,1.29;  IV.  2, 16;  5,3.5.22.39; 
7,51.82;  13,31.36.43;  18,6.34;  19,2.21;  20,1;  21,36;  23,16.36  42;  24,20; 
25,9;  26,8.42;  27,20;  29,38;  30,16;  32,4;  33,33;  34,12;  37,23.24;  V.  1, 
5.10.14.15;  5,16;  6,9.33.39.68;  7,25;  8,45.46;  9,1.2.8;  10,29;  11,28; 
12,7;  13,21;  14,12.19.21.22;  15.28;  16,13;  19,46;  20,15;  22,3;  23,46.67. 
291 ;    24, 11 ;   25, 45.  71 ;   IV.  15, 25  F  [VP  thiz). 

Acc.  L  6. 64. 75. 93 ;  S  36. 40. 41.  42 ;  1. 1, 5.  32. 93;  2, 23 ;  3, 4. 21.  36 ;  4, 10. 
20.24.58.65;  5,56.72;  7,2.;  8,1;  9,2.10.18.25.34.38;  11,57;  12,18.29;  13, 
4.7;  13,13;  14,1.11.14.15.20.23;  15,11;  16,8.16;  17,9.44.46.53.59.62.63; 
19,8;  20,11.17.32;  22,6.32.41;  23,9;  24,6.8;  25,26;  27,13.16.64.69;  28,17; 
11.2,7;  3,15.17;  4,30.61;  5,61;  6,2.14.40.42.52.58;  7,4.21.51;  8,31;  9, 
42.43.51.79.80.91;  11,11.12.18.19;  12,8.56.87.88.90.91.92;  13,25;  14,20. 
48.90.109;  16,10.11.28;  21,9.19;  III.  1,32;  2,2;  4,5.12.24.26.29.43;  6,35; 
7, 2. 37;  8, 3. 11. 13. 26. 28.  31.  32.  47;  9, 10;  10, 1.  8  28.  32 ;  11, 8.  15  28;  12, 34; 
13,40.44;  14,20.50.60,74.77.97.99.118;  15,27.30;  16,2.11.19.20.38;  17,3.' 
9.  18;  18, 5.  6. 42.  58.  59.  67.  71;  20,26. 27. 49.  72. 79.  92. 117. 125. 135. 139  147.  167 ; 
21,4.10;  22,16.24.36.43.47.53;  24, 7. 5a  55.  56.  75.  79.82.  88;  25,14.15.21.33; 
26,3.30.59;  IV.  1, 1. 4.  5. 13.  43;  2,10.17;  3,6;  4,10.14.50.56.65;  5,50.61.62; 
6,17.35;  7,60.56;  8,12.19;  10,4.9;  11,45;  12,11.35.53;  13,14.16;  15,10. 
18.  30. 35;  17, 1. 6.  9. 12.  21. 22;  18, 4. 21. 23. 25.  36. 40;  19, 19.  36. 65;  20, 27.  30. 33 ; 
21,6.35;  23,14.30;  26,20.29.31;  27,7.17;  28,1;  29,36.50;  30,8.10.24;  31, 
11.20.26;  32,6;  33,2.5.11;  34;25;  35,3.8.38;  36,5. 16. 17.21;  37,7.32.  33.  42; 
V.  4, 19.  20. 24.  30.  61. 62;  5,9;  6,23.27.31.32.35.59;  7,7.30;  8,18.23.41.46. 
48.51.57;  9,22,51;  10,17;  11,30.42.47.49;  12,30.39.44.61.62:67.80.86.96; 
13,15.30;  15,7;  16,46;  17,3.29.34;  18,11;  19,22;  20,1.2.100;  21,14;  23,6. 
13.  29.39.43.59.  71.  81.  97. 107. 127.131.  147.  159.  169.  173.  185.  195.  201.  207.  212. 
221. 233. 243. 253. 254. 257. 271.  277. 285. 291.  292. 297;  25, 27.  41.  42. 49.66. 81 ;  H  91. 
94. 125. 139. 146. 151. 161 ;   1. 8, 27  F  [VP  thiz]. 

c.  Relativam.  Nom.  S7;  1.1,77.81.85.105.108.122;  2,33.52;  3,41; 
5,64;  14,15;  15,19;  20,15;  DL 2, 11;  3,18.54;  4,37;  7,47;  9,43;  12,87; 
13,33;  22,17.20;  23,15.20;  IU.  7, 14. 30;  9,12.17;  22,30;  IV.  7,37;  9,19; 
10,14;  18,6;  19,29;  V.  1, 18.24. 30. 42.48;  6,60;  7,11.25;  9,2.16.19;  23, 
240;   25,29. 

Acc.  L63;  S.12.24;  LI, 39. 51;  3,49;  4,18.54.68;  7,1.21;  10,2.12; 
13,5.14;  14,10;  15,10.41.49;  17,3.32;  19,17.26.20.34;  24,9.10.19;  25,20; 
n.  1,4.6.37.38;  3,20.45;  4,61.67;  5,16;  6,4.20;  7,12.62;  8,2.21;  9,87; 
10,9;  11,43.45.67.68;  12,12.62.56;  13,24;  14,56.64.65;  18,18;  21,22;  22,21; 
23,5;  24,30;  HL  1,27;  6,1;  7,13.52.56;  10,32.36;  13,19.20.22;  14,40;  16, 
16;  17,15.34;  18,22.31;  20,102;  22,19.44;  24,25;  26,26;  IV.  1,27.28.37.42; 
5,65.56.64;  6,50.51;  7,45;  11,27;  14,11;  16.7.45.46.53;  18,38;  20,37; 
21,3;  27,15.30;  29,54;  33,34;  V.4,6;  8,7.34;  9,16.18.35;  11,43.46;  12,33; 
15, 11. 31. 34;  17, 6. 20. 50;  21, 24;  23, 35.  88. 127. 176. 187. 197. 199. 201. 212.  221. 
236.237.292.294;   H  106. 

Mit  folgendem  ih  ist  relatives  thaz  in  theih  zusammengezogen. 
So  1.15,28;  H.6,4;  9,71;  14,35;  m.  14, 4;  V.16,22;  H48.125 
in  sämmtlichen  Handschriften  und  V.  20, 104  VP,  sowie  1. 11, 25  in  F. 
V  setzt  an  letzterer  Stelle  thiih,   welches  V.  14, 30  in  allen  Hand- 
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scbriften  steht;  P  bietet  I.  lly  25  thih,  das  ursprünglich  «ach  V  ge- 
schrieben hatte.  Für  relatives  thaz  ist  steht  VPF  IV.  33,  26  thrist.  — 
Statt  eines  zu  erwartenden  relativen  thaz  steht  V.  4, 24;  23,25  in 
sämratliehen  Handschriften  thdr,  das  wohl  namentlich  mit  Bezugnahme 
auf  ähnliche  unbedenkliche  Fälle  [s.  oben  s.  346]  als  Schreibfehler 
aufzufassen  ist.  s.  indess  hierüber  das  Nähere  im  Glossar  und  ver- 
gleiche unten  über  den  Gebrauch  von  thdr  und  so  statt  des  Relativ- 
pronomens. 

3.  Im  Genetiv  sing,  des  Masc.  und  Neutr.  steht  in  sämmtlichen 
Handschriften  in  allen  Bedeutungen  thes. 

a.  Demonatrativurn.  Masc.  1.27,56;  11.3,67;  4,29;  111.16,23;  IV. 
13,52;    19,48;    V.  23,64. 

Neutr,  L  8.  25.  26.  82;  S  7.  10.  45;  L 1, 3. 6. 43.  48.  60.  65.  85.  97.  109; 
3,10;  5,28;  8,21;  11,13;  12,11;  13,24;  17,5.75;  22,13;  23,8;  27,37;  IL 
1,37;  3,1;  5,24;  7,31.66;  8.83.52;  10,2.6;  11,33;  12,9.19.30.36.69.74.77. 
PO.  83;  14,12.14.58;  16,23.37;  17,17;  18,19;  22,11.33.36.37;  23,8.26;  III. 
3,27;  4,10.28;  5,4;  6,45.46;  7,65;  8,27.45;  11,9.10.21;  12,23.44;  14,1. 
79. 95.  120;  15, 11. 24. 45.  51 ;  16, 20.  30. 67;  17, 20;  18, 16.  37.  49. 50. 51. 58.  72; 
19,  7. 27.  34;  20, 20. 41.  45. 46. 56.  69.  73.  89.  92.  123.  126.  137.  140;  22,  12.  33.  48. 
68.60;  23,8.24.31.87;  24,46.50.104;  25,16.20.24.26;  26,15.24.61.67;  IV. 
1,53;  2,11.24;  3,13.18;  4,6.11.30.33.85.36;  6,34;  7,43.85.86;  8,11;  9.9. 
16.20;  12,4.49;  13,28;  14,9;  16,6.12.22,52;  16,9;  17,3.23.25;  19,35.41. 
53.70.72;  20,7.8.14.27;  21,10.36;  22,2.7;  26,32;  28,2.17.22;  29,9.10.19. 
20.53;  30,16.18;  33,7.8;  34,17;  35,25.29;  36,17;  37,13.35;  V.  1,7.18.24. 
30.36.42.47.48;  6,24;  7,1.18.56.65;  9,19.21.31.55;  11,21.44;  12,6.89; 
13,19;  16,31.33;  18,4;  19,1.4.30.58;  20,33.34.83;  22,7.8.15;  23,17.36. 
51.  52.  53.  73.  103. 111. 121.  151.  155.  156.  162.  224.  263.  288;  24,  8;  25,  5.  74.  101 ; 
H  6. 13.  33.  62.  69. 159.  163.  164;  II.  12,  7  V  [PF  es];  1. 1, 95  P  [VF  ihes] ;  II.  24, 
32F;    IV.6,32F;   6,45F;    11,42F;    16,26F;    V.23,200F  [VP  et]. 

L30.31;  IV.  13, 52;  V.  19,1  und  vielleicht  auch.L  25. 74;  L  13, 
24,  sowie  in  etlichen  anderen  Stellen  steht  thes  im  Sinne  von  ideo, 
in  dem  es  auch  bei  thes  thiu  vor  Comparativen  I.  27, 5;  II.  6, 56;  17, 
21;  m.8,47;  V.7,12;  23, 152;  25,39  aufzufassen  ist.  H  114  steht 
es  relativ. 

Mit  Präpositionen  verbunden  im  Sinne  von  Adverbien  oder  Con- 
junctionen  [s.  auch  im  Glossar]  steht  *äna  thes  [praeterea]  V.  24,  13, 
und  namentlich  innan  thes  [interea]  I.  14, 13;  II.  14, 15. 81. 95;  24, 12; 
m.2,27;  12,37;  14,47.106;  16,6;  22,5.17;  IV.  7, 2;  8,12;  19,1; 
V.  23, 139;    H  16. 

b.  Artikel.  Masc.  S27;  1.3,12;  4,15.78;  5,28;  9,14.17;  12,6; 
.14,4;    17,45;    18,35;    22,6.32;    23,24.60;    25,16;    11.4,34.48.65.69;    6,23; 

7,50;  8,2. 11.  14.25;  9,44.68;  11,50;  12,47.66.94;  13,12;  16,28;  21,37; 
22,8;  III.  1,14;  2,31;  3,23;  4,33;  5,10;  7,23.28.63;  10,10;  12,38;  13,10; 
14,7.18.53;  20,8.172;  21,6;  22,1;  23,21;  24,82.90;  25,27.32;  26,51;  IV. 
3,19;  4,43;  5,44;  6,9.12.30;  7,19.28;  12,32.50.59;  13,38;  14,8;  16,11; 
18,10.21.34;  19,18;  20,11.22;  22,3.15.19;  23,2;  24,24;  26,3;  28,20;  29, 
48;   31,22;   33,10;   35,16;   36,1.9;   37,2;   V.  4, 8. 9. 16. 19. 34;   7,1.62;    8,22; 
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9,3.9.32;  10,10.24;  11,4;  12,24.66;  13,7.25.36;  17,34;  20,25;  23,68.144; 
25, 6. 17.  53.  70;   H.  159;   IV.  24, 6  VP  und  I.  4,  83  VP,  wo  the  in  F  Schreibfehler. 

Nentr.  LI;  S7.ll.37.48;  I.  i,  115;  4,22.81;  8,6.15.20;  12,2;  13, 
11;  14,6.20.21;  15,8.23;  16^5.13.22;  17,11.61;  18,6;  19,1.7;  21,4.8;  22, 
20.37;  28,15;  11.2,10;  3,28;  4,106;  5,10.18.21;  6,11;  7,48;  9,5.80.83; 
12,20;  16,14;  21,19;  22,29;  24,18;  m.  1,36.43;  2,25;  4,48;  6,24.32.44; 
7,50.76;  11,20;  13,22;  14,24.28.106;  16,28.60;  17,28.50;  18,60;  19,8; 
20,84.105.174;  21,36;  23,9;  24,57.76;  25,22.31;  26,17.18.22.41;  IV.  1,26; 
2,20;  5,38;  6,30;  7,29.68.84;  8,27;  10,3.5;  11,42;  12,59;  14,7;  16,8; 
17,13;  18,8;  26,2.50;  28,11;  30,14;  33,29.36;  V.  1,2.19;  2,1.8;  4,1.66; 
6,13;  7,4;  9,35.44;  11,20.55;  16,16;  19,18;  23,33.34.40.42.50.72.114.225; 
25,72;    24,13;   H 22. 108. 114. 138. 

Statt  zi  thes  PFD  setzt  V  1. 23,4  zi  thes,  wofür  ebendort  II.  14,45  zes  be- 
gegnet, das  anch  F  steht.    P  liest  zi  thes. 

c.  Relativnm.  Masc.  U.  6,3;  111.16,21;  IV.  31,34;  V.6,10;  III.  20, 
14  VF,  wo  P  mit  einer  andern  Construction  ther  liest. 

Nentr.  S23;  1.2,9;  9,1.32;  11.8,24;  12,30;  13,13;  14,92;  III.  10, 
46;  12,5.6;  20,49;  22,29;  IV.13,13;  33,7;  34,12;  36,6;  V.6,14;  7,9; 
12,52;  13,9;  20,109;  23,53.104.200.230;  24,8;  25,8.14;  H114;  V.20,104F, 
wo  VP  anders  constrnierend  theih  [s.  oben]  setzen. 

Über  den  Artikel  thes  vor  nahtes  [IV.  9, 2;  11,4;  13,2;  15,54; 
19, 18|  s.  oben  s,  259  und  vergl.  im  Glossar. 

4.  Im  Dativ  sing,  des  Masc.  und  Nentr.  steht  mit  Ausnahme  von 
V.  18,  7,  wo  F  deme  bietet,  in  sämmtlichen  Handschriften  in  allen 
Bedeutungen  themo. 

a.  Demonstrativum.  Masc.  L5. 87;  1.23,52;  11.12,82.84;  21,44; 
1IL  12,42;  20,98.153.164;  IV.17,82;  32,8;  V.1,46;  5,5.10;  21,10.14;  23,3; 
25,93;   H78. 

Neutr.    V.3,6. 

b.  Artikel.  Masc.  1.2,55;  10,13;  15,34;  17,75.76;  20,11;  24,2; 
26,  ö;  H.  3, 64. 65;  4,2.11.50.63;  5,11.15.27;  6,3;  7,64;  8,4.37;  9,6.78; 
10,18;  11,62;  12,33;  13,39;  14,44;  22,14;  24,7;  HL  2,39;  4,34;  7,83; 
14,90;  16,10.39;  17,36.42;  20,71.112;  21,23;  23,34.44.60;  24,64.97;  25,3; 

IV.  4,37.57.68.74;  7,5.21.27.86;  10,6;  11,11.17;  15,21;  16,30;  18,22; 
19,1;   20,4;   21,6;   23,5.40;    26,51.52;    30,15.29;    31,28;    35,4.5;    36,3.4; 

V.  1,17.23.29.35.41.47;  4,35;  6,16.57;  7,42;  8,35.36.49;  9,23;  13,7; 
14,21;    16,2;    17,28;    19,49;   20,81.101;   23,292;   25,91;   H34. 

Nentr.  L49.77;  1.1,40;  2,16.56;  8,8;  9,19;  13,3;  14,13.19;  16,7; 
18,32.40;  22,84.42;  23,38;  25,1;  26,13;  28,5;  11.1,42;  3,24.55;  4,52; 
6.38;  7,64.76;  10,22;  11,4.37.54.57;  12,10;  14,6;  14,88.117;  15,2;  16, 
31;  17,4;  18,8.20;  21,4.7;  24,41;  HL  1,8;  2,23.24;  4,18.21.32;  6,30.43; 
7,6.7.67.78;  8,17.31.36;  10,18;  14,8.59;  15,28.52;  16,49;  20,20.54.120; 
21,22;  24,45.70.98. 101.109;  25,5.12;  IV. 2, 21;  3,16;  4,8;  5,36;  6,3.18; 
11,5.11;  12,39.52;  13,9;  16,14,28;  19,62;  20,3;  22,10;  27,4;  29,55; 
30,  20;  36, 22;  37, 32.  43;  V.  2, 5;  4, 2. 10. 16;  5,  4.  6;  6, 15. 50;  8, 12;  9, 1 ; 
lO,  1;  17,  28;  19, 4;  20, 26. 28. 29. 48. 56;  23, 28. 58.  70. 130.  172. 184. 188. 194. 
206.  220. 232.  242.  250.  256.  259.  260. 264.  270. 283.  296;   25, 58;   H 82. 90. 167. 

Mit  Unterpunktierung  des  o  vor  folgendem  Vocal  setzt  V  I.  23, 4  themp 
ein&U  [PFD  themo],  I.  22. 14  themp  öfteren  [PF  themo],  them  [VF  themo]  garten 
IV.  18, 24  in  P  ist  vielleicht  Irrung  des  Schreibers. 
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Statt  des  Artikels  nentral  ze  demo  III.  24, 54  in  F  setzt  V  zi  themo,  P  zemo, 
welches  ausserdem  mannlich  I.  9,  6  VP  \F  ze  demo],  nentral  HI.  26, 62  PF  [V  2? 
themo)  und  HI.  3,  24;  4,6;  14,55;  V.  11,5;  25,61.67  in  allen  Handschriften 
steht.  Statt  zemo  äbande  IV.  2, 7  VF  setzt  P  zemo  äbande,  nnd  statt  zemo 
opphere  II.  9, 59  in  F  setzen  VP  mit  Weglassung  des  o  zem  opphere. 

c.  Relativnm.  Masc.  S30;  1.10,3;  19,26;  24,7;  11.2,5;  13,37; 
14,4;   22,25;   Iü.16,14;   1V.4,33;   12,37;   18,21;  V.4,4;   23,245. 

5.  Im  Accusativ  sing,  des  Masculinums  steht  in  sämmtlichen  Hand- 
schriften in  allen  Bedentangen  then.    Belege: 

a.  Demonstrativum.  L28;  11,9;  9,17;  26,7;  11.5,11;  6,51;  14, 
41;  19,28;  111.2,17;  4,7;  12,41;  14,117;  16,53;  18,43;  20,75;  IV.  15, 27; 
16,27;   23,27;   26,11;   V.  23, 265;   H90.92. 

b.  Artikel.  L49;  1.2,23;  4,14;  5,52.55;  9,12.22.23.24.31;  11,12. 
38.54;  12,13.28;  14,2.7;  15,7;  16,6.9.15;  17,29;  18,34;  20,12;  22, 
10.41;  23,32;  25,15;  26,3.7;  27,25.34.61;  28,8.16;  11.2,28.36;  3,38.45; 
4,10.63.66.90;  5,2.5.23;  6,31.35;  7,6.22.82.45.74;  8,20.43.44.45.48.50. 
51;  9,5.16.41.47.87.97.98;  10,2.15.19;  11,15.42.50.53.63;  12,19.65.68. 
72.85;  13,8.32;  14,63.68.87.95;  15,19;  16,27;  18,2;  21,8.40;  23,2.6.17. 
18;  24,43;  III.  1,91;  9,6.34;  3,13;  4,36.43;  6,8;  6,15.24;  7,2;  8,32.37. 
43.86;  9,10.16.29;  11,23;  12,14;  13,3.28.31.41.49;  14,73;  15,1.4t;  16, 
15.  29.  44.  52;  17, 2.  9. 17. 19. 30.  40;  18, 15.  23.  42.  50;  19, 15.  31;  20,  62.  105. 
136.145.173.180.182;  22,8.25;  23,15.41.59;  24,8.48.58.69.78.81.87;  25,19; 
26,28.34;  IV.  1,41;  4,18.28.29.31.34.36;  5,4.42.56;  6,5.8.10.52;  7,34.4a 
58.62.89.91;  10,13;  12,21.29.63;  15,27.88;  17,4.28;  18,16.18.30;  19,47; 
20,20;  21.1.9.13;  22,21;  23,9;  24,8.15.23.33.37;  26,49;  27,9.10;  28,23; 
33,14.24.35;  35,6.7.10.28;  36,23;  V.1,22;  2,9;  4,26.27;  5,6.11;  6.28; 
7,50;  8,33.42;  11,7.9;  12,58.73;  13,15.30;  17,18.25.30.31;  19,6;  21,7; 
22,10;  23,189.265.293;  24,14;  25,5.40.48.57.62.63.76;  H 89. 157;  II.6,25F; 
IV.24,6F. 

c.  Relativnm.  1.1,10;  4,40;  5,10;  14,3;  17,74;  23,52;  27,27;  IL  1,11. 50; 
4,61;  7,43;  9,77;  12,29;  14,40.53;  18,14;  111.12,42;  16,50.54;  18,34; 
20,45;  22,55;  23,18;  IV.  4, 25;  13,47;  15,5;  16,26.40.48;  V.1,44;  4,42. 
43;   8,19;    10,26;    16,2;    17,32;  20,14;   H135. 

Folgt  anf  relatives  then  das  Pronomen  ih,  erfolgt  manchmal  Zu- 
sammenziehung in  theih.  So  I.  8, 1  und  H  135  nnd  1. 11, 36  P,  wo  VP 
thih  lesen.  Statt  then  er  setzt  V  II.  9,  35  the  er,  woftr  PF  ther  bieten, 
das  II.  4, 66  in  sämmtlichen  Handschriften  für  then  er  steht 

6.  Demonstrativ  nnd  relativ  findet  sich  anch  ein  Instrumen- 
talis nnd  zwar  in  der  Regel  in  der  Form  thiu  [F  II.  16,  2  thio]. 
So  demonstrativ  neutral  namentlich  in  Verbindung  mit  Adverbien 
[s.  diese]: 

thiu  baz  H.  5,  3;  6, 5;  15, 15;  21, 12;  V.  12, 16  und  IL  6,  56; 
V.  25,  39,  wo  demselben  noch  thes  vorhergeht,  thiu  halt  TL  12,  56; 
m.  22, 19;  V.  5, 7;  23, 154.  thiu  mer  II.  16, 34  und  mit  vorhergehen- 
dem thes  I.  27, 5;  II.  17, 21.  thiu  min  HL  22,  47;  V.  6, 25,  sowie  HI. 
8,47;  V.  7, 12  thes  thiu  min,  welchem  V.  23, 152  im  Nachsatze  thiu 
halt  folgt.  —  II.  14, 90;  IV.  22, 28  findet  sich  neutrales  thiu  aber  auch 
alleinstehend  [s.  über  die  Construction  das  Glossar]. 
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Statt  thiu  baz  in  F  setzt  VP  IV.  33, 36  iht  baz,  das  IV.  25, 14, 
wo  VP  ihe  baz  bieten,  auch  in  F  steht. 

Relativ  and  zwar  auf  ein  Mascnlinnm  bezogen,  steht  der  Instru- 
mentalis thiu  1. 26, 9  P,  V  ihe,  F  tht. 

Häufiger  noch  erscheint  diese  Instnunentalform,  welche  Y.  9,  44 
auch  alleinstehend  deshalb  ausdruckt,  in  Verbindung  mit  Präpositionen 
im  Sinne  von  Adverbien  oder  Conjunctionen,  worüber  das  Nähere  im 
Glossar  nachzusehen  ist.  So  after  thiu  [postea]  1. 5, 1;  7, 23;  14, 14; 
28,7;  H.8,1;  HL  1,24;  4,43;  13,9.43;  15,35;  IV.  11, 14;  V. 
12,74.  *fora  thiu  [antea]  IV.  2, 5;  [idcirco]  IV.  1, 12.  bi  thiu  [ideo, 
idcireo,  ex  hoc]  L 16. 56;  1.1,56.66.84;  2,25;  3,14;  4,84;  10,24; 
11,25;  14,16;  17,3.26?  19,16;  21,8;  22,29.60;  23,55;  27,11. 
32.43.51;  II.  3, 22. 63;  4,28;  6,2;  9,46;  11,30;  12,12;  14,54. 
90;  16,2.40;  21,11.12.21;  22,25;  m.3,21;  5,11;  8,6;  9,4.16. 
17.18;  10,9;  11,15.27;  14,108;  15,22;  16,66;  18,54;  20,11. 
101;  22,15.59;  23,52;  24,84;  25,33;  IV.  1,12.35;  2,30;  6,52; 
7,53.59.66.83;  8,16;  9,34;  10,3;  12,10;  15,20.45;  16,32; 
20,31;  22,3;  23,43;  24,7;  29,8.28;  37,44;  V.  1, 29. 41. 47 ; 
4,22;  7,30.35;  11,24.28;  12,77.88.99;  14,14;  16,45;  18,5; 
19, 63;  23, 114. 178. 262;  H 12.  70.  97.  —  relativ  als  quapropter  steht 
es  ü.  12, 85;  III.  8, 4;  16,68  und  mit  folgendem  uuanta,  ihaz  im 
Sinne  von  propterea  quodl.3, 14;  II.  4, 27;  m.5, 11;  11,28;  20, 
102;  IV.  7, 54;  H  70.  1. 17, 3;  IL  12, 93  [verschieden  davon  HI.  13, 43, 
vielleicht  auch  1. 17, 3]  worüber,  sowie  über  die  Gonstroctionen  bei  bt 
thiu  im  Allgemeinen  im  Glossar  nachzusehen  ist.  V.  11, 24  steht  es 
in  der  Bedeutung  von  dabei,  darin  s.  im  Glossar,  tn  thiu  [si,  auch 
dum]  I.  1, 85.  103;  2,42;  5,63;  7,12;  11,7.8;  16,19;  20,32; 
IL  4, 86;    5,17.22;    12.63.80;    16,1.2.21.32;    DI.  7, 27. 78;    20,80; 

IV.  2, 23;  8,24;  19,12;  20,24;  H134.  —  [in  hoc,  hierin]  I.  1,  9; 
H.3,47;  4,48;  7,38;  9,33.55;  18,2;  21,14;  m.  1,29;  16,22; 
18,72;  19,36;  IV.  13,10.45;  23,3;  28,13;  37,39;  V.  1, 13;  20, 
78;  25,40;  IV.  15,5VP  [F  thdr].  —  Folgt  ihaz  druckt  es  1.2,42  si 
modo  und  m.  7,  78  P  dummodo  aus.  VF  bieten  hier  in  thiu,  fassen 
also  den  Gedanken  anders  auf,  wenn  nicht  auch  in  thiu  in  diesem 
Sinne  gebraucht  ist.  s.  im  Glossar,  innan  thiu  [interea]  HL  8, 28;  IV. 
19,24.  mit  thiu  [cum  hoc,  damit]  1.24,11;  22,56;  11.5,11;  14,33; 
23,5;  24,38.59;  m. 4, 38. 46;  23,12;  IV.  2, 26;  3,23;  11,27.40;  11, 
45;  16,34;  20,30.37;  25,2;  28,10;  29,12;  37,11;  V.1,27;  2,13. 
14.15;    3,9.15.17;    12,23.65.71.72;    15,45;    19,14.44.66;    23,8; 

V.  2,  14;  3,  15. 17;  11,  13;  12,  63.  65.  71.  75;  15,  45;  23,  8.  — 
relativ  [quo,  womit]  II.  9, 13;  16,26;  m.7,24;  V.5,11;  11,43; 
12, 63;  19, 14;  23, 3. 180. 181 ;  25, 4  und  IV.  5,  56  PF,  wo  V  mit 
Anlehnung  von  uns  thiunt  setzt,     uuidar  thiu  [e  contrario]  II.  9, 17. 
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st  Ai«  [dam]  L 10;  S4;  1.1,11.57;  2,19;  25,7;  II.  6, 53;  8,29; 
10,13;  11,28;  12,48.63;  13,27;  14,27.53.60. 106. 107;  16,18; 
17,7.10;  18,1;  19,4;  21,11;  24,7;  m.1,24.29;  3,12;  4,24.32; 
6,22.24.29;  7,49.53;  12,12;  14,18.20.22.23.24.50.93.103.104; 
16,5;     17,45.54;     18,3.44;     20,65;    21,5;    22,8.21;     24,15.44; 

IV.  1,51;  4,4;  7,3.25;  9,2.6;  11,24.30;  12,41;  13,10;  15,2. 
50;     16,3;    21,5.29.30;     23,44;    24,18;     27,7;     29,40;    33,34; 

V.  6, 23. 53;  8,45.54;  12,98;  19,34;  23,167;  25,2;  H  73  und 
HL  21,  19  FF,  wo  V  mit  Anlehnung  von  iz  thiuz  setzt,  das  auch 
m.  23, 56  VD  [PF  diu  iz]  sich  findet  Statt  zi  thiu  V.  2, 5  in  VP  setzt 
Fbithiu.  Folgt  thaz  snf  zi  thiu  [1.4/45.89;  27,60;  II.  1,46;  19,3; 
III.  16, 38;  V.  25, 39]  drückt  es:  auf  dass  ans,  wofür  II.  6, 12  zi  thiu 
allein  gesetzt  ist.  —  Relativ  steht  zi  thiu  EL  14, 44;    14, 45  F  [VP  ziu], 

Dass  diese  Ausdrücke  mitunter  sowohl  demonstrativ  als  relativ 
auf  ein  Substantivum  bezogen  sind  [II.  4, 48;  9,14;  16,26;  m.18,44] 
8.  im  Qlossar  und  vergl.  unten  beim  Relativpronomen. 

7.  Im  Nominativ  plur.  des  Masc.  steht  sowohl  als  Demonstra- 
tivum  und  Artikel  als  auch  als  Relativum  mit  wenigen  Ausnahmen 
[8.  unten]  thie. 

a.  Demonstrativum.  1.3,27;  12,14;  15,43;  IL  1,48;  7,4;  8,41;  14,57; 
15,6.9;  20,11?  22,21;  III.  4, 8;  6,42;  8,16;  22,22;  IV.  6, 61;  6,24;  19,29; 
27,4;   37,25;  V.1,20;  5,11;   12,97;   19,26;   20, 10;  23, 287 ;   25,53;   HUI. 

b.  Artikel.  1.1,69.64.104;  3,10.25;  4,4;  5,8;  9,5.33;  10,10;  13,1. 
14.16.21;  14,3;  15,43;  17,38;  18,38;  22,14;  23,56;  24,1;  27,1.7.9.69; 
11.2,23;  3,15.17.33;  4,10.102;  7,13;  8,3.41.49.56;  9,17.83.84.96;  10,10; 
11,31.35.36.55;  13,2;  14,11.81.95.108;  15,17.18;  16,5.9.17.25.33;  17,10; 
19,23.27;  24,10;  111.2,26;  4,9.35;  5,7;  6,46.49;  7,33.39.45.51.87;  8,1; 
10,17.18.37.39;  12,17.33;  13,7.55;  14,3.16.55;  15,22.37;  16,73;  18,30; 
20,57;  22,2.9;  24,54.71;  25,1.5;  IV.  1,1;  3,23;  4,30.55.71;  5,24.56; 
6,7;  7,3.10.36.75;  8,3;  16,4.13.21;  17,25.27;  18,19;  19,11.22.23;  Ä), 
1.22;  21,11.14;  24,19;  26,1.4;  27,20.27;  28,9;  2$,  13;  30,1.19;  33,22; 
34,2.3.19;  85,21.22;  36,2;  37,26;  V.1,20;  4,58;  5,19;  6,1.17;  7,6;  8, 
1.2.11.13;  12,47;  14,11;  15,2;  16,29;  19,5.58;  20,9.25.52.57;  21,15; 
22, 1.  2.  5.  43.  69. 87 ;   25, 51 .  54. 81. 82.  83.  85;   H.  7. 19.  23.  67.  85. 163. 

c.  Relativum.  1.1,58.103;  4,60;  9,37;  10,25;  12,24;  13,15;  15,30; 
17,9;  18.27;  23,35;  27,38;  11.2,27;  4,89;  8,14;  10,13;  11,13;  13,27; 
14,112;  16,6.13.14.29;  17,23;  22,9.18;  24,40;  HL  6,43;  8,16;  9,ai3; 
10,38;  12,19.39;  13,40;  14,4.61.62.63;  15,12.25.43.47;  17,53.54;  18,21; 
20,29;  24,54.69.105;  IV.  4, 59;  5,4.16?  6,19.24;  9,26;  16,53;  28,3;  30,36; 
31,25;  36,23.24;  37,25;  V.4,34;  5,12;  8,3.9.13.14;  12,48;  15,1;  17,1; 
19,6.12.20.42.56.64;  20,39.45.51.58.67;  21,17;  22,12;  23,7.8.32.61.88.89. 
162.167.170.192;    H 19. 123. 168;    V.  23, 166  F. 

Vereinzelt  steht  daneben  als  Artikel  und  Relativum  auch  thia 
und  zwar  HI.  20, 68;  23,29;  25,13;  IV.  25, 6 —  IV.  22, 51;  IV.  5,61; 
25,6;  30,5;  V.8,11;  11,34;  13,6;  15,16  in  P  [VP  thie],  sowie 
1.17,77;   m.  15, 41  offenbar  durch  Assimilation,   die  bei  den  aus  F 
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angeführten  Beispielen  gleichfalls  eingewirkt  haben  mag,  hervorgerufen 
auch  in  V  [PF  thie]  und  1. 14, 18  in  VP;  —  V.  5, 3  hatte  V  thie,  wel- 
ches auch  PF  ausweisen,  geschrieben,  der  Corrector  setzte  aber  a 
über  e. 

IV,  5,  4  setzt  als  Artikel  V  statt  thie  in  P  [F  these]  the,  welches  auch  H 121 
nnd  1. 14, 18 ;  III.  26, 2  in  F  steht.  P  setzt  an  letzterer  Stelle  thie,  V  thie  hiuarton, 
welches  ehendort  auch  II.  2, 5  [PF  thie]  steht.  Ebenso  findet  sich  thie  engila  I. 
12,33;  13,23  V  [PF  thie],  thie  altun  L  10,12  V  [P  thie,  F  thie}.  Relativ  steht 
angelehnt  V.  16, 14  thierstcmtan  VPF,  IV.  16, 29  theiz  [für  thie  iz]  VPF,  und 
1. 23, 27  the  VF  [P  thie].    thiuue  für  thie  iuue  1. 12, 15  s.  oben  s.  337.  8. 

8.  Im  Nominativ  und  dem  damit  gleichlautenden  Accusativ  plur. 
des  Neutrums  steht  in  allen  Bedeutungen  durchweg  in  allen  Hand- 
schriften thiu. 

a.  Demonstrativen.  Nom.  1.22,13.15;  II.  3,31;  8,34;  19,8;  21,26; 
IIL7,!7;   IV.  14, 15;    18,28;    26,5;    31,9;    V.  23, 78. 128;   25,79. 

Acc.   II.  1,4;   HI.  4, 30;   20,79. 

b.  Artikel.  Nom.  L 12. 54.92;  1.2,16.36;  13,19;  15,17;  22,13.15; 
11.3,31;  4,50;  6,19;  8,5.9.34;  IH.20,77;  22,17.57;  IV.  18, 36;  26,5;  34, 
3.25;   35,23.39;    V.1,33;   4,9;    10,18;    12,5;    19,2a 

Acc.  1.13,2.17;  19,28;  20,5;  21,9;  23,45;  24,13;  27,65.68;  H.1,26; 
3,27;  4,83;  8,42;  9,11.21;  10,3;  11,16;  14,36;  20,5;  11.7,15;  III.  1, 
2.5;  5,18;  7,20.86;  9,3;  10,43;  14,41.53.92;  19,38;  20,91.101.146;  21,4. 
30;  22,39;  26,20;  IV.2,31;  19,73;  22,31.32;  29,25;  33,34.36;  V.4,60; 
17,27;    25,28;    H14. 

c.  Relativum.  Nom.  1.13,19;  111.20,77;  22,17;  IV.34,26;  V.10,10;  23,7a 
Acc.    1.2,9;    24,4;    IL4,50;    14,36;    111.1,3;    14,52;    22,17;    IV.1,31; 

2,31;    V.7,66;   9,37;    16,36. 

Mit  Unterpunktierung  der  Vocale  setzt  V  111.24,89  thiu  [PF  thiu]  ougun, 
und  relativ  steht  statt  thiu  in  VF  in  P  V.  20, 114  thiu  in,  sowie  VPF  11.24,27 
thi  uns,  und  II.  11, 58  thi  er  VP,  wofür  F  ther  setzt 

9.  Im  Genetiv  plur.  des  Masc.  und  Neutr.  steht  in  allen  Bedeut- 
ungen ihero,  welches  belegt  ist: 

a.  Demonstrativ.    Masc.   1.1,100;   27,33.46;   IV.  18, 15. 
Neutr.    1.23, 57  F. 

b.  Artikel.  Masc.  L34;  1.3,5. 17.20;  4,59;  11,22;  11.4,68;  7,23; 
9,12;  10,9;  11,3.61;'  12,2;  14,111;  16,39?  18,8;  24,8;  ÜI.4,23;  6,38; 
6,55;  7,12.75;  12,18;  14,100;  15,16.48;  16,69;  19,38;  20,10.33.54;  23, 
57;  24,3;  IV.5,2;  5,54;  6,25;  12,4.34.53;  15,14.15;  17,14;  19,4.13.22; 
22,22;  23,21;  24,4.13;  26,5;  31,1;  33,27;  V.6,12;  8,25;  11,1;  13,35; 
14,19.20;   22,15;   23,179.293;   H 106. 109. 111. 

Neutr.  1.2,8;  4,70;  13,22;  15,4.21;  17,30;  18,4;  19,11;  21,12; 
24,3;  27,44;  11.4,93.104;  6,50;  8,38;  9,19.46.93;  11,37.58;  12,21;  14,78; 
17,24;  21,16;  IH.4,17;  12,27;  14,43;  20,24.162;  23,24;  26,46;  IV.  5,8.57; 
12,14.22;  13,32;  19,14;  21,2;  23,29;  27,1;  29,21;  31,6.18;  V.7,48;  10,9; 
15,37;    17,37;   21,1;    H36. 

F  setzt  dafür  als  Artikel  1. 14, 9  ihera  [VP  thero],  IV.  13, 34  deru 
[VP  thero],  IV.  5, 57  dere  [VP  thero)  über  das  dabei  stehende  uuerehe 
s.  oben  s.  163.  10]. 

c  Relatiyum.    Masc.    HI. 22,20;   1.27, 46  VP,  wofür  F  theru  setzt, 
otfrtd  ii.  23 
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Vor  folgendem  Vocal  stöbt  II.  7, 2  in  sämmtlichen  Handschriften 
das  Retativum  ther  uns,  und  V.  17, 29  in  VP  vor  einem  Consonanten 
der  Artikel  ther  nuagano '  [F  tfiero],  VP  haben  I.  27, 46  vor  einem 
Voeal  das  o  unterpunktiert.  Auffallend  ist  das  relative  thih,  welches 
IV.  11,47  in  sämmtlichen  Handschriften  steht  und  nach  analogen  Be- 
legen [vergl.  1. 2, 34;  II.  6, 1 1 ;  16, 6;  1H.  12, 38  u.  s.  w.]  als  Zusammen- 
ziehnng  ans  tlwro  ih  erklärt  werden  mnss.  Oder  sollte  hier  ausnahms- 
weise uualtan  mit  dem  Accusativ  construiert  sein  und  thih  für  tltie  ih 
[s.  unten  beim  Accusativ]  stehen? 

10.  Im  Dativ  plur.  des  Masc.  und  Neutr.  steht  in  sämmtlichen 
Handschriften  in  allen  Bedeutungen  ihm.    Belege: 

a.  Demonstrativuni.  Masc.  L90;  1.3,9;  16,30;  27,38;  8,25;  12,48; 
111.6,4;  12,39.40;  IV.2,26;  4,34;  16,39;  27,6;  37,34;  V.23,6.167;  III. 
19,  24  VP. 

Neutr.    IV.  33, 32. 

b.  Artikel.  Masc.  1.7,20;  10,11;  21,14';  22,33;  23,6;  28,2.3.15; 
II. 2, 11;  3,12.25.30;  7,9;  8,28;  .  11,17.  59;  14,66.91;  15, 22; ' 21, 8. 9 ;  24, 
15.24;  III.  1,19;  4,15.47;  7,4;  8,7;  10,38;  12,1.2.15.19;  13,1;  14,57. 
88;  15,36;  16,31;  17,5;  20,7.109.151;  22,35;  23,4;  24,43.108;  25,412; 
IV.1,19.31;  2,2;  6,40.55.56;  7,63.91;  9,22;  10,1;  11,48;  12,12;  19,63; 
20,13;  24,36;  30,36;  &r>,30;  36,7.12.19;  V.4,3.59;  5,14;  6,58;  7,15.59; 
8,45;    9,6.39.40;    10,17.32;    11,8;    13,23;    18,13;    20,94;   25, 87 ;    H 125. 143. 

Neutr.  S14;  1.19,10;  20,17;  28,10;  11.5,5;  8,13;  9,60;  14,105;  IIL 
5,6;  6,40;  10,34;  12,41;  14,8;  23,36;  24,79.105;  IV.  12,48;  26,20;  27, 
27;    V.  13,10;    17,38;    19,11.19.41.55,63;   20,44;   23,38;    34,5. 

Als  Artikel  gestattet  es  Verkürzungen.  II.  14, 1  setzt  V  [neutr.]  zi  then, 
PF  zen,  welches  [mfinnl.]  1.17,  &5;  28,11;  II.  14, 86;  HL  23, 27.  42;  24,80.'i()3; 
IV.22,5;  23,1  [Fein] ;  34,6;  V.5,1;  7,65;  8,19;  H79;  [neutr.]  IU.9,2;  IV. 
37,19;  V.4,36;  7,16;  8,17  in  allen  Handschriften  steht.  Statt  ztn  inheiimm 
1. 18, 12  in  VP  setzt  F  wahrscheinlich  irrig  zeinheimon. 

c.  Relativum.  Masc.  1.23,35;  118,25;  16,18.30;  19,25;  IH.15,16; 
22,52;    IV. 2, 13.26;    10,2;   37,33;    V.6,58;    11,13;   23,4;   23,166VP. 

Neutr.   1.17,38. 

IL  Im  Accusativ  plur.  endlich  steht  in  sämmtlichen  Handschriften 
in  allen  Bedeutungen  in  der  Regel  thie.    Belege: 

a.  Demonstrativum.  1.10,25;  19,16.17;  IH.  10,26;  14,64.68;  IY.6, 
54;    11,47;    V.4,4;    20,31;    H 122. 

b.  Artikel.  L35.50.59;  LI, 21. 24.41;  3,2.50;  4,43.44.45;  7,15.1C. 
17.18;  10,7;  17,33.41;  23,7.21;  H.1,47;  2,3.5.9;  7,70.72;  8,8;  9,24; 
10,4;  11,1.13.14;  22,18;  111.6,41;  7,24.56;  10,24;  12,23;  15,1;  16,4; 
17,10;  24,72;  IV.2,18;  4,33.35.60;  6,7.41;  7,18.33;  11,34.38;  12,3;  15, 
62;  16,14;  20,23;  24,19;  27,22;  29,3;  36,14;  37,25;  V.3,7;  4,17;  6,4. 
10;  8,13;  11,31.35;  12,98;  13,34;  19,11.19.28.55.63;  20,95;  21,25;  23, 
4. 28. 130.  172. 184. 194. 206. 220. 232. 242. 256. 279. 280. 284.  296 ;  H  83.  95. 103. 121 ; 
IV.  7,  79  VP. 

Daneben  begegnet  aber  gleich  wie  im  Nominativ  als  Artikel  tiria, 
und  zwar  unzweifelhaft  III.  24,48.  70;  IV.  11,5;  26,45;  29,24;  V. 
15,  IG;    19,54  F  [VP  thie],   sowie  V.  23,278  in  sämmtlicheu  Hand- 
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Schriften  und  IL  4, 44  VP  [F  ihie],  V,  6, 55  VF  [P  thie\  TL  5,  20  V  [F  und 
P,  das  aber  ursprünglich  gleichfalls  thia  geschrieben  hatte,  thie],  her- 
vorgerufen durch  Assimilation,  welche  auch  schon  bei  den  aus  F  an- 
gefahrten Belegen  einwirkte,  und  1. 27, 60  das  auffallende  thio  riomon 
in  VF  [P  thie]  bedingte. 

c.  Relativum.  1.1,58.94;  14,18;  III.  12,40;  22,21;  V.13,36;  19,13. 
43.65;   20,60. 

Mit  Unterpunktierung  des  e  bei  folgendem  Consonanten  setzt  V  I.  23,  27 
thie  uuega  [PF  thie]  und  mit  Anlehnung  an  das  folgende  Wort  steht  V.  25, 33 
thenangelion  VP  [F  thie  Suangelion].  Relativ  ist  e  bei  folgendem  Vocal  manch- 
mal abgeworfen  [thi  ih  IV.  6,25  VP,  F  thie  ih]  und  das  folgende  Wort  oft  ange- 
lehnt So  thier  1.4,61;  27,60;  11.4,11;  8,8;  9,9;  HI.  8, 49;  V.  20, 17  in 
sammtlichen  Handschriften,  IV.  11, 6  VP  [F  thie  er].  Statt  thier  II.  2,  21  F  setze 
VP,  den  Gedanken  anders  auffassend,  tho  er.  I.  27,  33  steht  statt  des  in  P  be- 
gegnenden the  ir  in  F  thir  [V  the  ir].  Statt  thie  ih  III.  14, 73  VF  setzt  P  theih, 
und  L 17, 41,  wo  F  thie  ih  bietet,  thih;  V  hatte  hier  ursprünglich  thi  ih  geschrieben, 
corrigierte  es  aber  in  the  ih* 

B.  FEMININUM. 

1.  Im  Nominativ  sing,  steht  sowohl  als  Demonstrativnm  als 
auch  als  Artikel  und  Relativum  ausschliesslich  in  sammtlichen  Hand- 
schriften thiu. 

a.  Demonstrativnm.  11.13,23;  14,116;  24,6;  111.14,49;  20,17;  IV. 
28,6;    31,33;    V.12,1;   23,120. 

♦b.  Artikel.  L4.65.96;  1.1,42;  2,2.10;  3,26;  4,9. 15. 50.54. 85;  5,33; 
6,1.3.5;  8,6.28;  9,1.2.15.26.40;  11,40.59;  12,12;  13,17;  14,16;  15,8.11. 
2L32;  16,17,;  22,23.30;  23,3.58;  25,9;  26,4.8.14;  28,5;  11.1,22;  2,8; 
3,48.53;  4,45.49.68;  6,13;  7,44;  8,7.23.24;  10,7.8;  11,9.20.38;  12,14.76; 
14,83.120;  16,4.17;  22,7;  24,11;  III. 2, 35;  3,11;  5,5;  6,1;  7,3.11.34.58; 
8,40;  10,15.45.46;  12,3.35;  13,58;  14,15.38.70.116;  15,29;  16,1.12.27; 
18,67;  19,31;  20,4.17.182;  21,11.30;  22,31;  23,19;  24,5j7.83;  25,30; 
26,35.59;  IV.  1,7;  2,3.9.13.19.20;  4,17.56;  5,3.41.53.62;  6,15;  7,7.8. 
13.35;  9,23.31;  11,18;  12,53.59;  13,6;  19,41.46;  26,  &5;  28,5;  29,3.14. 
15.51;  30,12;  32,1;  33,16.30;  34,1;  35,43;  37,21;  V.4,12.23;  7,30.50; 
8,50;  9,34;  12,41.53.57.66.79.82;  16,26;  17,8;  20,35;  23,16.120.246.265. 
291;    25,57.86;    H  43. 57. 62. 70. 107. 110. 129. 155. 166. 

c.  Relativum.  1.11,40.43.44;  H.  3, 7. 9. 10. 12. 16;  14,118;  17,13;  IV. 
6,32;  26,36;  V.8,55;  12,20;  14,10;  23,141;  25,101;  —  1.11,41.45;  III. 
23,11;   IV.  26, 37;  —   V.8,41. 

Als  Artikel  werden  die  Vocale  vor  anderen  Vocalen  manchmal  unterpunktiert: 
thiu  IIa  h  22,28  VP  [F  thiu],  thiu  akusl.  23,51  V  [P  thiu  akux]  oder  abgeworfen 
[so  1.23,  51 F  thakm],  was  IV.  1*6,  33  bei  thi  uns  VP  [F  diu],  thi  unsih  H  150 
auch  bei  relativem  Gebrauch  und  H  130  bei  thi  gileitit  ungeachtet  des  nachfol- 
genden Consonanten  selbst  beim  Demonstrativura  stattfindet. 

thie,  das  IV.  2, 28  VP  statt  diu  in  F  steht,  ist  Nom.  plural,  beruht 
also  anf  einem  auch  sonst  vorkommenden  Wechsel  des  Numerus  [über 
das  im  Sing,  dazu  constrnierte  Verbum  s.  s.  93],  über  thiu  V.23,  75 
s.  unten,  über  thiu  beim  Vocativ  [1. 5, 21. 22]  im  Glossar. 

23* 
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2.  Im  Genetiv  sing,  des  Artikels  [das  Demonstrativem  and  Re 
lativum  ist  nicht  belegt]  steht  in  der  Regel  thera,  welches  belegt  ist 

L56;  1.1,18;  ß,26;  3,12.27.28.36;  4,83;  8,16;  14,12;  18,45;  19,13; 
II.  6,12.41.49;  7,22;  9,36;  10,21;  11,65;  12,34.40;  14,3.67;  24,6;  UI.3,19; 
5,9;  6,19.36;  7,61;  8,44;  10,40.41;  13,55;  15,10;  16,14;  17,70;  19,30; 
20,16.106.161;  23,30;  26,45;  IV.  2, 19;  4,20;  5,21.22.51;  9,1;  13,50;  16, 
24;  18,17;  25,12;  26,40;  29,45;  V.6,46;  8,6.20;  9,34;  12,51;  15,29; 
23,248;    H2;    IV. 26, 39 VP. 

Manchmal  ist  indess  auch  therv  gesetzt.  So  1. 2, 47 ;  4,  76;  9,  30; 
23,50;  27,4;  IL  1,7;  4,49  in  sämmtlichen  Handschriften,  1. 17,6  VP 
[P  thera]  9  I.  22, 51  P  [F  thera],  wobei  zum  Theil  wenigstens  die 
umstehenden  Laute  nicht  ohne  Einfluss  gewesen  sind.  [Vergl.  oben 
s.  274].  Statt  theru  VP  bietet  F  L  9,  4  das  weiter  abgeschwächte 
dero,  das  IV.  26, 39  ebendort  statt  thera  in  VP  gesetzt  ist,  auch  in 
P  1. 3, 22  statt  eines  aus  thera  corrigierten  theru  in  VF  begegnet,  und 
unbedenklich  auch  HL  7, 72  in  V  [PF  thera]  sowie  L  22, 38  VP  anzu- 
nehmen ist,  wornach  auch  das  ebendort  H  2  begegnende  relative,  sowie 
das  L  22;  I.  28,  18;  III.  6,  55  in  allen  Handschriften  als  Artikel 
stehende  thero  gleichfalls  als  Genetiv  sing,  aufgefesst  werden  darf,  was 
auch  für  die  dabei  stehenden  Substantiva  resto,  redino  und  äleibo  nicht 
zweifelhaft  ist,  wie  bereits  s.  208  angeführt  wurde. 

Mit  Abschwächung  des  a  in  e  setzt  F,  wenn  die  Form  nicht 
verschrieben  ist,  1.22,38  there. 

Mit  Unterpnnktierung  des  a  setzt  V  I.  23,  49  thera  [therm  F]  iuuuera 
und  ebenso  P  IV.  33,  3  thera  [F  thera]  armiltchun,  wofür  P  und  V  mit  Weg- 
lassung  des  a  ther  setzen,  das  V  L  22, 51  selbst  vor  folgendem  Consonanten  netzt. 
1. 17, 21  ist  ebendort  thera  [PF  thera]  bürgt  gesetzt,  V.  12, 88  setzt  F  ther 
[VP  thera]  ira. 

3.  Im  Dativ  sing,  steht  in  der  Regel  beim  Artikel  sowohl,  als 
auch  beim  Demonstrativum  und  Relativum  theru,  welches  sich  findet 

a.  Demonstrativum.    EL  3, 7;   V.8,55. 

b.  Artikel.  L  1,  91;  2,  15.  39;  5,  6;  11,  26.  34;  12,  19;  14,  6.  19; 
15,26;    17,2;    20,13;    22,29.31;    23,2.51;    IL  1,8;    3,11.20;   7,56;   9,8;    11, 

•  4.40.64;  12,25.64.83;  13,14;  14,93.100;  21,6;  111.6,14;  8>14.48;  10,26.45; 
14,6.12.51;  IV. 7,57;  9,34;  13,22;  15>44;  26,19;  27,2;  28,3.5;  V.  1,44; 
5,21;  8,55;  11,18;  12,94;  17,27;  20,27;  21,18;  23,144;  25,77.102;  H32. 
144;   IV.4,49VP;   LH, 62 F. 

Daneben  findet  sich  aber  auch  thera  und  zwar  L84;  1. 17,  70; 
22,46;  m.  11, 14. 28;  14,96;  19,18;  20,2.52.58.84.172;  22,1; 
30.62;  26,42.52;  IV,  1,48;  15,57.59;  22,23;  24,2;  29,44;  V. 
10,20.36;  12,45;  16,13;  18,6;  23,68;  25, 59  in  sämmtlifihen  Hand- 
schriften und  H.  11,32;  V.7,41;  19,50;  25, 101  VP  [P  theru]]  HL 
9,  19  VF  [P  theru]]  HI.  11,  22  P  [F  theru]]  lV.36,  18  F  [VP  theru]] 
ffl.  5, 6  PF  [V  theru]. 

F  [1. 23, 1  D  und  1. 1 1, 62  assimilierend  auch  V]  kennt  ferner  auch 
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bereite  die  Abschwächung  des  u  zu  o  und  setzt  ihero  I. 1,50;  II.  3,32; 
8,4;  11,2;  IV.  3, 15;  4,39.58;  18,9;  27,  13  [VP  theru]]  III.  20, 
76;    23,21;   IV.  24, 26  [VP  thera]]   1.6,2;    23,63;   HI.  20, 154. 

Häufig  ist  beim  Artikel  «  [a]  abgeworfen  und  (her  gesetzt,  und 
zwar  nicht  nur  vor  Vocalen  (1.4,56;  9,12;  II.  13, 19;  IE.  8, 18  in 
sämmtlichen  Handschriften,  ferner  I.  6,2VP;  23,63VP  [F  tkero];  I. 
22, 44  VF  [P  theru]),  sondern  häufiger  noch  auch  vor  Consonanten.  So 
I.  9, 14;  20,  18;  5,  21;  HI.  20,  63;  IV.  4,  62;  8,  28  in  sämmtlichen 
Handschriften  und  H.  4, 46;  IV.  7, 55;  8,22;  16,31  VP  [F  thera]]  IU. 
4,  42  VF  [P  theni]]  1.7,14;  23,33;  HI.  8, 22;  10,41;  12,36;  IV. 
29,28  VP  [F  theru]]  HI.  20,  154  VP  [F  thero]]  HI.  11,22  V  [P  thera, 
F  dkm];   H.21,20  F  [VP  thera]. 

Mit  Unterpunktierung  des  Vocales  steht  theru  oberbstun  1. 11,62  P,  theru 
fristi  III.  14, 40  P  [VF  theru],  theru  munter  1. 6, 4  V  [PF  theru].  Mit  zi  zusammen- 
gezogen statt  21  theru  steht  111.15,18  zeru  VPF,  und  IV.  5,35  zer,  1.26, 10  zir 
gleichfalls  in  sämmtlichen  Handschriften.    Vergl.  oben  im  Dat.  masc. 

Ebenso  steht  c  auch  relativ  IV.  3, 16  mit  abgeworfenem  Vocal 
ther7  neben  dem  aber  HI.  1, 37  die  volle  Form  theru  gebraucht  ist. 

4.  Im  Accusativ  sing,  steht  in  der  Regel  in  allen  Fällen  thia. 

a.  Demonstrativem.    11.12,72;    ÜI.7,62;    IV. 7,46;   V.16,27. 

b.  Artikel  L45;  S44;  1.1,36.70;  2,4.20;  3,31;  4,69;  5,9;  6,11. 
19;  7,25;  8,13.14;  9,5.27;  11,26.36;  12,25;  13,9;  14,18;  15,18.46;  17, 
37.43.52.76;  18,42;  19,2. 12.25;  20,20.36;  21,5;  22,9.60;  23,3.9;  25,26; 
11.1,13;  4,14.25;  6,16.17;  7,10.14.27;  9,22.48;  11,48;  12,14.25.71.76; 
13,10.35;  14,23.86.112.118;  15,13;  16,12;  22,4.22.25.34.35.42;  24,20.21;  ML 
1,22.-31.35;  2,10.29.30.36;  3,16.20;  7,31.32.40.51.62.81;  8,25;  10,14.40; 
11,17.30;  13,23;  14,14.19.29.36.45.50.69.91;  15,3.4;  16,57;  17,6.23.29; 
18,53.66;  19,11.22;  20,44.47.75;  22,33.43;  23,53;  24,5.6;  26,6;  IV.  1, 18; 
4,49.58;  5,22.32;  6,14.36;  7,37.51.59.61.85;  9,9.20.30;  11,32;  12,41.57; 
13, 6i  29. 40. 46;  14,6.10;  15,29;  16,7;  19,38;  20,20;  24,34;  26,23.36; 
27,1;  29,15.27.40;  30,6;  31,2.27;  32,11;  33,25.28.30;  34,2.6;  35,31; 
37,5;  V.3,12;  4,13.21;  5,5.9;  6,24.46.48;  7,7.64;  8,54;  9,54;  10,5;  12, 
18.23.37.86.92.100;  13,5;  14,4.8.17.22;  15,22.26.32.33;  16,10.26;  17,17. 
21;    19,21.31;    23,44.64.65.135.142.228.275.276;    25,43.44;    H  54. 66. 139.  140. 

c  Relativum.  I.  18, 18;  IL  21,  36;  24, 12;  IM.  14,  39;  22,  4;  IV.  2, 
16;  4,10;  5,41;  27,2;  31,28;  V.12,80;  23,275.276;  24,4;  H43. 139;  IM. 
20, 155  VP. 

HI.  3, 12,  wo  VP  in  Verbindung  mit  einem  unzweifelhaften  Acc. 
sing,  thia  als  Artikel  setzt,  gewährt  F  das  abgeschwächte  thie7  das 
ebendort  auch  1.27,43;  V.20,58;  12,23  [VP  thia]  und  ausserdem 
auch  unbedenklich  H.  18,  9P  [VF  thia],  und  H.  12,63;  V.  11,  10; 
17,25  V  [PF  thia],  1.1,46;  22,7;  V.25,72VP  [F  thia]}  1.23, 22  VF 
[T  thia]  begegnet.    Vergl.  unten  beim  Accusativ  pluralis. 

Vor  folgendem  Vocal  steht  1.3,1  V  thia  arca,  P  tha  arca,  wofür  F  mit 
Auslassung  der  Vocale  tharka  bietet,  dem  ebendort  III.  20, 8  thungimacha  gleich- 
kommt V  setzt  thia  ungimacha,  P  thia  ungimacha.  —  diu  III.  23, 18  F  statt 
thia  VP  ist  Schreibfehler. 
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Relativ  steht  VP  statt  thia  ih  in  F  IV.  9}  30  thih,  das  sich  IL  9, 1 ;  IV.  33, 7 
in  sämmtlichen  Handschriften  findet ;  H  54  steht  dafür  theih.  Mit  Anlehnung  von 
er  setzt  V  statt  thia  er  in  F  V.  12,  92  thiar,  P  thi  er,  das  ebendort  statt  thia  er 
in  FD   auch  III.  23, 18  begegnet.    V  setzt  thia  er. 

5.  Im  Nominativ  plur.  steht  in  der  Regel  in  sämmtlichen  Hand- 
schriften für  alle  Bedeutungen  thiö.    Belege: 

a.  Demonstrativum.    IV. 32,2. 

b.  Artikel.  S.3.9.15;  1.1,9;  3,15;  11,29;  IL  14» 2. 21. 62;  19,25; 
111.4,1.4;  6,6;  7,42.84;  8,38;  10,44;  14,120;  18,63;  20,114;  24,55;  IV. 
11,16;  14,12;  16,56;  20,36;  29,57;  30,21;  31,10;  V.  6,22. 29. 72;  9,42.43; 
17,9;   20,93;   23,70.89.111.124.143.167;    H89. 

c.  Relativum.  111.23,34;  IV.8,2;  15,42;  25,5;  V.23,209;  H51; 
HL  20, 155  VP;  —  IV.  35, 11. 

Daneben  begegnet  aber  auch  bereits  die  weitere  Abschwächimg 
thia  und  thie.  So  setzt  F  IV.  7,67  statt  thio  VP  relativ  dia,  welches 
1.1,108;  III.  6, 34;  11.13,10  als  Artikel  in  allen  Handschriften,  und 
I.  9,  35  in  VF  [P  thiö]  begegnet.  Auch  IV.  14,  12  hatte  V  thia  ge- 
schrieben; es  wurde  aber  vom  Corrector  o  über  a  gesetzt. 

IV.  8,  1,  wo  VP  als  Artikel  thio  bieten,  und  das  Femininum 
keinem  Bedenken  unterliegt,  setzt  F  die,  das  in  derselben  Bedeutung 
auch  IL  18,  9 P  [VF  thio],  IV.  18,33;  26,39;  V.  3, 10;  7,52VF  [P  thio] 
UI.  21,  21  VP  [F  thiö]]  IH.  12,39  V  fP  thiö]  und  L  22,  3;  II.  12,46; 
14,4;  IH.  1,8;  IV.  12, 15;  34,4.21;  V.  1,20;  18,4;  12,55.56;  25,89, 
ohne  dass  ein  Zweifel  vorhanden  wäre,  in  sämmtlichen  Handschriften 
vorkommt  —  Auch  IV.  34, 14;  1.8,26;  IH.20,55;  H 126  VP  [F  thiö]; 
V.  10,28  V  [PF  thiö]  ist  thie  unbedenklich  als  Nom.  fem.  aufzufassen, 
s.  oben  s.  203.  Wenn  aber  IH.  14, 105  statt  thiö  VP  in  F  thie  steht, 
so  ist  hier  kein  ähnlicher  Wechsel  der  Form  anzunehmen,  sondern  Hut 
von  F  als  Masculinum  aufgefasst,  s.  oben  s.  193.  thiu>  welches  F  III. 
20, 155  statt  thio  in  VP  setzt,  ist  Schreibfehler;  an  neutrales  buah  [s. 
oben  s.  203]  zu  denken,  und  einen  den  angeführten  ähnlichen  Wechsel 
anzunehmen,  verwehrt  das  vorausgehende  allo.  —  1. 16, 21,  wo  D  thiu 
buah  [VPF  thiö  buah]  liest,  ist  eine  solche  Auflassung  zulässig.  Ebenso 
steht  relativ  statt  thio  VP  IV.  7,  65  in  F  unbedenklich  weibliches  thie, 
welches  ebenso  sicher  H.  11,64;  22,14;  IV.  7, 14;  V.  1,20;  H52  in 
allen  Handschriften  begegnet,  und  U.  18, 9  statt  thiö  in  VF  in  P  auch 
demonstrativ  gebraucht  ist.  In  allen  Handschriften  steht  demonstrativ 
thie  unbedenklich  I.  20,  9. 

11.21,44  setzt  V  thio  undäti,  P  thio  undäti,  F  thunddti;  II.  14,4  bietet 
P  thie  arabeiti  [VF  thie],  und  relativ  steht  V.6,19  mit  Anlehnung  von  in  in 
sämmtlichen  Handschriften  thin. 

6.  Im  Genetiv  plur.  steht  demonstrativ  und  als  Artikel  [das  Re- 
lativum ist  nicht  belegt]  mit  Ausnahme  von  III.  26,  8  und  1. 27, 50,  wo 
F  als  Artikel  thera  setzt,  durchweg  in  allen  Handschriften  thero. 

a.  Demonstrativum.    IV. 5, 12. 


Demonstrativpronomen.    Plur.  fem.  359 

b.  Artikel.  11.7,26;  9,4;  22,16;  HL 7, 50;  10,38;  13,56;  20,119; 
23,1;  26,4;  IV.  1,10.35;  4,72;  7,9;  15,52;  18,6.37;  20,42;  22,14;  34,20; 
V.4,7;    6,7t;    12,52;    23,11;    25,7.35.97;    H.  1.  71. 113. 119.  - 

Mit  Unterpunktierung  des  a  setzt  V  III.  26, 8  thera  selbun,  P  thery  das 
P  auch  1. 27, 50;   IL  12, 89  statt  thero  in  V  [F  I.  27, 50  thera]  bietet 

7.  Im  Dativ  plur.  steht  als  Demonstrativum,  als  Artikel  und  Rela- 
tivum  in  sämmtlichen  Handschriften  then.    Belege: 

a.  Demonstrativum.    IV. 7, 67. 

b.  Artikel.  L2,58;  3,11.39;  11,58;  13,4;  15,22;  20,17.25;  22,25 
26,4;  27,9;  28,4;  11.3,63;  4,52.89;  7,14;  8,30;  9,18;  10,15;  11,59.68 
14,89;  17,3;  24,45;  III.  1,25;  3,7;  7,5.70;  8,12.20.49;  10,2.34;  14,57.75 
19,2ä.24;  20,183;  22,66;  24,4;  IV.  3, 3. 4. 21:  7,63;  8,13;  14,7;  18,4 
19,75;  20,5;  22,32;  26,43.46;  27,10;  28,1;  33,4;  35,40;  37,40;  V.4,29 
6,65;    10,31;   11,3.38;    12,77;    14,13;    16,7.14;    20,8;    23,180.290;    H44.63. 

c.  Belativum.    III.  21,12. 

Als  Artikel  findet  manchmal  auch  hier  [s.  oben  s.  354]  Zusammenziehung 
mit  der  Präposition  zi  statt.    So  a*n  1.15,8;  22,2.5;   111.7,89;   8,16;   15,34.36; 

IV.  3,  17;    7,  91;   9,  31;    12,  49;   34,  26;    V.  10,  2;     12,  72  in  sämmtlichen  Hand- 
schriften. 

8.  Im  Accusativ  plur.  steht  in  der  Regel  gleichwie  im  Nominativ 
in  allen  Bedeutungen  thid. 

a.  Demonstrativum.    122,25;    IV.6,2.16;   V.17,10. 

b.  Artikel.  L29;  S14.42;  1.1,4;  9,33;' 11,37.39;  23,6;  24,12;  II. 
14,46;  15,11;  17,22;  21,42;  IIL3.11;  5,3.17.20;  7,66;  10,42;  14,56.70. 
119;  16,7;  17,62;  19,21;  20,41.95;  21,14;  22,2;  24,3;  IV.1,47;  4,12.66; 
6,11.27;    7,13;    11,41;    12,3.35;    19,76;    25,9;    26,9.10;    31,8;    32,7;    35,3; 

V.  4, 11. 28;    6,19.43.54;    7,17;   9,5;    10,30;    14,2;    20,37;    23,9;    23,75;    25, 
5.34.46.52;   H  5.  51.  55. 151. 162;    L28,14VP. 

c.  Relativnm.    11.8,30. 

Vereinzelt  begegnet  aber  dafür  gleichwie  im  Nominativ  [s.  s.  358] 
die  weiter  abgeschwächte  Form  thia  oder  thte.  So  sicher  V.  8, 47,  wo 
P  thio  bietet  in  VF,  in  denen  thia  uuuntarlidiun  däti  gesetzt  ist.  Ebenso 
unzweifelhaft  thia  arbeiti  IL  21, 20  F,  thia  thurfti  III.  11, 24  VP  [F  thid] 
wo  aus  dem  thia  nicht  etwa  ein  singulares  thurfti,  und  daraus  ein  iö- 
Stamm  neben  dem  bei  0.  allein  vorkommenden  i-  Stamm  gefolgert 
werden  darf],  thia  grunni  IV  7,  38  VP  [F  thio]  und  thia  zuhti  S  25; 
11.21,33,  thia  gomaheiti  HL  15, 19  [s.  oben  s.  202],  thia  muattäti  IV. 
12, 46  in  sämmtlichen  Handschriften.  In  manchen  Fällen  aber,  welche 
allerdings  an  sich  gleich  den  angeführten  beurtheilt  werden  können, 
kann  die  Form  thia  statt  thio  auch  durch  einen  überhaupt  vorkom- 
menden, und  im  Glossar  erörterten  Wechsel  des  Numerus  erklärt 
werden,  der,  wie  hier  in  verschiedenen,  so  auch  in  derselben  Hand- 
schrift vorkommt.  So  namentlich  thia  diufi  HL  7, 49  VF  [P  thid],  thia 
fjuati  H.  4, 38  VF  [P  thid],  thia  armiiati  HI.  21, 13  F  [VP  thio],  thia  suazi 
III.  7,  71  VP  [F  thio],  ferner  thia  fruma  V.  23,  7  P  [VF  thid],  thia 
smerza  HI.  24,  56  VF  [P  thio],  thia  meina  III.  18,  69  PF  [V  thid],  thia 
sunta  V.  23, 7  VP  [F  thid],  wobei  noch  ins  Auge  zu  fassen  ist,  dass, 
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worttber  im  Glossar  nachzusehen,  0.  Abstracta  gern  im  Plural  gebraucht 
Über  thia  I.  27,  3  V;  EL  11,  17  F  8.  unten.  Vergl.  Grimm,  Gramm. 
IV.  s.  217. 

Auch  thia  missiddfy  das  F  III.  15,  32  statt  thid  misdddt  in  VP, 
in  welchen  Abfall  des  i  stattgefunden  hat  [s.  s.  200],  setzt,  beruht  auf 
einem  Wechsel  des  Numerus.  IV.  1,  48  steht  relatives  thia  in  sämmt- 
lichen  Handschriften. 

thie  findet  sich  als  Acc.  plur.  des  Artikels  unzweifelhaft  I.  1,  25; 
IL  22, 13;    11, 64;   V.  6,  70  F  [VP  thid],  1. 15, 44  P  [VF  thid],  HL  8, 13; 

IV.  20,  6;  V.  20, 95  VF  [P  thid],  IL  21,  20  VP  [F  thia],  V.  16,  38  VP 
[F  thid],  sowie  in  I.  1,17;  20,11;  IL 4,53;  in. 4, 19;  6,46;  IV. 6,1; 
9,4;  V.  4, 5;  6,67  in  sämmtlichen  Handschriften,  bei  denen  der 
Acc.  plur.  des  Femininums  durch  das  dabei  stehende  Substantiv  gleich- 
falls gesichert  ist,  was  auch  bei  dem  demonstrativen  thie  IV.  25, 11  VPF 
sowie  bei  dem  relativen  thie  V.  23, 9  VF  [P  thid]  durch  die  Beziehung 
stattfindet.  Auch  IL  8, 30  war  V  thie  geschrieben,  der  Corrector  besserte 
aber  e  in  o.    Auch  H.  16, 2;  V.  6,  8  [thie  ddä;  vergl.  sind  ddti  HL  25, 28], 

V.  20,  82  thie  gitallichi  [vergl.  I.  28,  13;  in.  18,  19],  thie  lengi  ioh 
thie  kurti  1. 1, 22,  wo  sämmtliche  Handschriften  thie  lesen,  wird  der 
Plural  angenommen  werden  dürfen,  sicher  ist  die  Annahme  aber  nicht, 
da  0.,  wie  oben  s.  357  angeführt  wurde,  thie  unzweifelhaft  auch  als 
Acc.  sing,  gebraucht,  der  hier,  sowohl  was  Form  als  Bedeutung  des 
Substantivums  anbelangt,  ebenso  gut  angenommen  werden  kann,  wie 
der  Plural.  Plural  scheint  thie  auch  zu  stehen  H.  3,  46;  HL  1, 28; 
IV.  15,  38  in  sämmtlichen  Handschriften,  sowie  V.  11,48  VP  [F  Uli], 
ferner  I.  27, 3  PF,  wo  V  thia  und  IL  11, 17  VP,  wo  F  thia  liest,  obwohl 
auch  hier  die  Annahme  eines  Singulare«  an  sich  nicht  unstatthaft  ist. 

thie,  das  F  1. 23, 15  statt  thio  in  VP  setzt,  findet  seinen  Grund 
in  dem  doppelten  Geschlechte  des  Substantives  Hut,  zu  dem  es  gehört. 
thie  HL  25,  11  VP  [F  dia]  ist  wahrscheinlich  Masc,  kann  aber  auch 
als  Fem.  aufgefasst  werden.    8.  oben  fr  ist  s.  201.  4.  2. 

1. 28, 14  setzt  F  als  Artikel  theo,  l.  22, 24  steht  V  thio  im  [P  thio  tro),  I1L 
K),5  thio  iro  P  [VF  thid],  111.4,34  thio  ungangt  V  [PF  thio]  und  1.23,46  an- 
gelehnt thiutiö  VP  [F  irrig  thi  uuola].  I.  4, 12,  wo  V  die  bietet,  Beizt  F  de.  - 
Relativ  ist  1. 16, 15  vor  folgendem  Vocal  ö  [e]  abgeworfen  und  D  thi  ih  gesetzt, 
wofür  V  thi  ih,  PF  aber  thih  bieten. 

II.  therer.  Dieses  Pronomen  decliniert  gleich  einem  Adjectivum. 
Belege: 

A.  MA8CULINUM  UND  NEUTRUM. 

Singular. 

1.  Nominativ. 

Masc.  therir  [IH.  20, 137  D  theser]  L  47. 58.  60.  71;  1. 18, 36 ;  25, 12;  IL 
3,38.39;  11,42;  IH.20,159;  26,47;  IV.4,61;  31,13;  36,14;  V.1,33;  6,23; 
1.25, 20  VF  \Pther]. 
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2.  Neutrum. 

a.  Nom.  ihiz  1.3,1;  9,16;  12,13;  13,20;  15,20;  17,68;  18,43;  22,40; 
25,17;  IL 4,29;  7,14;  11,56;  13,40;  18,6;  24,1.37;  IH.3,1.2;  6,51;  7,42; 
16,50;  17,13;  18,68;  20,31.82;  23,11;  IV.  4, 63;  7,38;  11,44;  30,33;  V. 
7, 11 ;    23, 54. 85;   I.  23, 63  VP  [F  thaz] ;    IV.  15, 25  VP  [F  thaz). 

b.  Acc.  L72;  1.13,16.18;  11.2,18;  4,85;  6,12;  8,2.53;  9,63;  11,21. 
33.60;  12,57;  14,86;  21,4;  24,34;  111.6,49;  12,13.14;  14,108.110;  17,35.41; 
20,56.85;  22,51.65;  24,52.74.106;  IV.  4, 71. 75;  12,37.44;  16,32;  17,22.23.27; 
J0,25;  24,7;  25,3.4;  32,1;  33,27;  35,23;  V.4,5;  5,20;  11,50;  14,29; 
17,1;  23,102.103.287.288;  25,52;  H  26. 116;  I.  8, 27  VP  [F  thaz] ;  V.15,34F 
[VP  thaz].    Über  thiz  in  Fällen  wie  I.  3, 1;   111. 23, 11  s.  im  Glossar. 

3.  Genetiv» 

a.  Masc.    thesses  L46;  1.4,37;   11.14,37;  HL  25,37;    IV.  18, 7. 14 ;  30, 16. 

b.  Neatr.  11.12,54;  14,18.28;  111.14,101;  25,7;  IV.  4, 54;  19,68;  20, 
29;    30,18;   V.  14,30;   23,104;   H126;   HL  17, 18  PF  [V  theses). 

4.  Dativ. 

a.  Masc.    £AesemoL65;    1.20,22;   11.5,24;    IH.  14,32;   17,64;   IV.  19,15. 

b.  Neutr.    S22;   H.17,12;    IH.  1,10;   24,100;   V.12,16. 

5.  Accusativ. 

Masc.  thesan  L2,14;  15,36;  18,44;  19,4;  U.  2,  13;  5,19;  9,67; 
14,34;    IV.  10, 16;    20,10;    21,6.32;   27,20;    V.  1,21.32;    16,24;    17,26. 

F  setzt  daneben  häufig  auch  thesen.  So  1. 20, 25;  III.  20, 107. 
134;  26,37;  IV.  7, 11;  12,23  [VP  thesan].  thesa,  das  P  IV.  21, 12 
statt  thesan  in  VP  setzt,  beruht  auf  dem  verschiedenen  Gesohlecht  von 
not  [8.  oben  s.  193.  3].    Ursprünglich  hatte  auch  V  thesa  geschrieben. 

6.  Der  Instrumentalis  lautet  thisu  und  findet  sich  bei  öfter  ihisu 
IV.  19,53;  zi  thisu  [dazu]  1.8,5;  III.  7, 2;  IV.  12,9;  20,12;  23,32 
und  mit  thisu  [damit]  IV.  24,  23. 

Plural. 

7.  Nominativ. 

Hase,  these  1.10,21;  11.4,40;  11,25;  III.  13, 7;  14,34;  25,9;  IV.  19, 
36;   V.4,42;   9,30;    IV. 37,4 VP   nnd  L3,22VP,  wo  F  thesa  bietet  —  thesen 

IV.  37, 4  F  ist  Schreibfehler. 

8.  Nominativ,  Accusativ  neutr. 

a.  Nom.    thisu  L70;    L  17,29;    27,52;    IL  3,  43;    III.  7,  23;     IV.  6,  27; 

V.  12,  43. 

b.  Acc    V.  1,39;   16, 24;   H 120  and  IV.  17,21  VP,  wo  F  ihisiu  bietet. 

9.  Genetiv. 

«.Masc.  therero  1.10,3;  15,20;  11.7,68;  12,53;  IV.  4, 44;  22,27;  23,24; 
I.  5, 29  VP. 

b.  Neutr.    therero  IV.  15, 8;  V.  12, 1  und  1. 23, 57  VP. 

F  bietet  hier  thero,  das  ftlr  männliches  therero  ebendort  auch 
1. 5, 29  begegnet.  —  therrero  II.  7, 68  F. 

10.  Dativ. 

a.  Masc.    thesin  in.  10, 21 ;   IV.  26, 43;   V.6,6;    9,28;    10,33;    17,4. 

b.  Neutr.  thesen  1.17,35;  23,20;  27,14;  IL  12, 6;  14,1;  IH.  17,38; 
20,94;   IV.  1,33;   16,1.2;   28,23;   34,16;    V. 9, 20. 42;   25,25. 
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II.  Accusativ. 

a.  Hase,  these  I.  23,  47.  48;  IL  22,  9;  III.  20,  143;  IV. 31, 14  and  1IL 
24,95  V,  wo  PF  indem  sie  das  dabei  stehende  liuti  weiblich  auffassen  (s.  oben 
s.  193],  thesd  setzen. 

B.  FEMININUM. 

1.  Nominativ. 

thisu  L23,l;  26,10;  11.4,103;  9,1;  III.  7,17;  9,14;  15,26;  16,13.43; 
22,4;  IV.  4, 76;  29,1.58;  V.8,41;  9,18;  12,4;  16, 23,  und  L  18, 1  VP,  wo  F 
thiu  bietet.  —  Statt  thisu  IV.  19, 7  in  VP  setzt  F  Msiu 

2.  Genetiv. 

therera  S 5;  I.  17, 1 ;  H.  4, 15;  III.  17, 12;  IV.  12, 63;  II.  4, 8  VPF,  wofür 
in  D  thera  sich  findet,  und  L91  therero. 

3.  Dativ. 

In  der  Regel  steht  tkerera  1.5,4;  111.10,30;  17,24;  20,66;  26,1;  IV. 
14,14;  19,56;  V.6,12;  14,15;  20,100;  IV.  21, 21  VP  and  IV.  32, 7  VF  [P  (hera\. 
Daneben  auch  thereru  II.  7,60;  III.  11,4  VF,  P  mit  weiterer  Abschwächnng  ther- 
ero. —  Durch  Assimilation  veranlasst  setzt  F  IV.  21, 21  derara. 

4.  Accusativ. 

thesa  1.3,30;  12,12;  18,41;  11.1,29.34;  2,17;  4,18.28;  6,34;  9,87; 
10,7;  111.4,22;  9,15;  15,13;  16,17;  24,51;  25,2;  IV. 8,1;  7,45;  11,43; 
16,48;  19,41;  20,28;  21,14;  V.11,20;  23, 14,82.98. 109.  U&  282;  24,4;  25, 
51;    H107. 

Plural. 

5.  Nominativ. 

thesd  IL  4, 108 ;  III.  20, 9 ;  IV.  32, 2 ;  V.  6, 29 ;  12, 44  und  III.  6, 14  VP ;  V. 
6,3  VP,  wo  F  und  V  these  bieten. 

6.  Genetiv. 

therero  IL  12, 3;  HI.  11, 3 ;  14, 32;  20, 96. 103.;  24, 111 ;  IV.  24, 28;  V. 
20, 18;    23, 79. 95. 105. 145. 157. 161  und  23, 115  VP,  wo  F  therera  setzt 

7.  Dativ. 

*Äe*enL89;  II  4,35;  19,18;  111.1,11;  15,22;  20,144;  IV.6,8;  21,18; 
V.  10,2;  11,36;  14,16;  16,5;  17,4;  25, 33  und  1. 16, 15  VPF ;  IV.23, 1  VP. 
An  ^reterer  Stelle  bietet  D,  an  letzterer  F  thesan. 

8.  Accusativ. 

thesd  1.1,49;  20,27;  23,42;  28,14;  IV.  3, 12;  19,76;  34,8;  35,2;  V. 
23, 148. 160  und  II.  14, 77  VP,  wo  F  thesa  bietet,  das  IV.  22, 9  in  säinmtlichen  Band- 
schriften begegnet. 

III.  Von  dem  Pronomen  gener  [P  II.  5, 14;  18, 17  setzt  statt  g 
eint,  das II. 5, 14;  18,17;  9,82;  Iü.3,8;  18,36;  20,69;  IV.17,5; 
V.  9,  16;  23,  67  auch  in  V  geschrieben  war,  aber  jedes  Mal  vom 
Corrector  in  g  gebessert  wurde;  II.  5, 7  blieb  es  aus  Versehen  stehen, 
und  wurde  dadurch  auch  in  P  und  F  aufgenommen;  II.  9,  82,  wo  V 
das  i  undeutlich  in  g  corrigiert  ist,  setzt  P  geinen,  F  gienen.  —  inan 
II.  5, 7  D  statt  ienan  VPF  ist  Acc.  des  Personalpronomens]. 

Singular. 

1.  Nominativ  masc.    genir  L59;   UI.3,8;   IV.17,5;   V.9,16. 
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2.  Neutrum. 

a.  Nominativ,    genaz  V.  23, 67. 

b.  Accnsativ.    genaz  IL  8, 17;   V.  23, 102;   25,67. 

3.  Acoiuativ  maac.    genan  III.  20, 69 ;   II.  5,  U     ienan  IL  5, 7  VPF. 
Plural. 

4.  Nominativ  masc.    gene  HL  18, 36. 

5.  Dativ  masc.    genin  II.  9, 82. 
Singular.    Femininum. 
Nominativ,    genu  III.  14»  17  VF  [P  geniu]. 

Wegen  des  folgenden  Vocales  ist  III.  18,  36  in  P  e  unter- 
punktiert 

Die  Formen  des  Determinativpronomens  selb  sind  bereits 
oben  beim  Adjectivum,  mit  dem  es  in  der  Declination  vollkommen 
übereinstimmt,  angefahrt  worden.  Über  seinen  Gebrauch  alleinstehend 
und  mit  einem  Substantivum ,  Pronomen  personale,  reflexivum  und 
namentlich  possessivum,  sowie  mit  vorausgehendem  oder  nachfolgen- 
dem Artikel  oder  Demonstrativum  ther,  theser  im  Sinne  von  idem 
[und  ipse]  s.  im  Glossar.  Über  Abfall  des  Casuszeichens  und  Thema- 
vocales  8.  oben  s.  301.  12. 

Zu  bemerken  ist  aber  hier  noch,  was  im  Glossar  weiter  erörtert 
wird,  dass  auch  bei  0.  mitunter  neben  dem  Personalpronomen  statt 
einer  mit  demselben  in  Casus  und  Geschlecht  übereinstimmenden  Form, 
die  gewöhnlich  steht,  selbo  gesetzt  ist.  So  steht  $i  selbo  IV.  29, 24. 27. 
28.  43. 44. 46. 47.  öl  und  IV.  16, 37  in  F  statt  inan  selben  in  VP  inan 
selbo,  und  IV.  24, 29  VP  ir  selbo,  aus  denen  hervorgeht,  dass  auch  in 
den  erst  angeführten  Stellen  selbo  nicht  mit  Grimm  [Gramm.  III.  s.  5] 
als  eine  auffallende  Form  des  Nom.  sing.  fem.  aufgefasst  werden  darf. 
F  liest  IV.  24, 29,  vielleicht  den  Gedanken  anders  auffassend,  er  selbo. 
[s.  s.  319.  5.]  Über  ther  in  determinativem  Sinne  s.  oben  s.  343 
und  im  Glossar,  über  ein  im  Sinne  von  idem  [11.3,8;  14,22;  III. 
22, 32J  s.  oben  beim  Numerale. 


IV. 
PRONOMEN  ItELATIVUM. 

1.  Als  Relativum  steht  in  der  Regel  theils  ther  allein,  theüs  in 
Verbindung  mit  thär}  und  H 157  mit  so,  wie  bereits  oben  s.  343,  wo 
auch  dessen  Flexion  angeführt  ist,  erwähnt  wurde.  Ausnahmsweise 
ist  aber  als  Relativum  auch  uuer  und  uuelih  gebraucht,  worüber  unten 
beim  Interrogativum  nachzusehen  und  das  Nähere  im  Glossar  zu  ver- 
gleichen ist  —  Dass  auch  das  Pronomen  personale  in  relativem  Sinne 
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gebraucht  werden  kann,  0.  g.  316.  —  Über  die  Beziehung  des  Rela- 
tives auf  ein  oder  mehrere  Substantiva,  von  gleichem  oder  ungleichem 
Geschlecht,  auf  Adjectiva,  Pronomina,  Numeralia,  und  seine  Überein- 
stimmung mit  diesen  Wörtern  in  Geschlecht  und  Zähl  s.  im  Glossar, 
wo  auch  jene  Fälle  erörtert  sind,  in  welchen  das  Relativum  im  Sin- 
gular auf  ein  hfc  Plural  stehendes  Wort  [111.26,42;  1. 1,79],  das  Re- 
lativum im  Plural  aber  auf  ein  Wort  im  Singular  [III.  1, 3]  construiert 
wird,  oder  das  Relativem  sich  nach  dem  natürlichen  Geschlechte  des 
Wortes  richtet,  auf  welches  es  sich  bezieht  [vergL  I.  14,  12;  II.  14, 
1 18;  m.  8, 49;  20, 82].  Gleichwie  beim  Pronomen  personale  [s.  s.  32SJ 
ist  ferner  auch  hier  manchmal  das  Neutrum  auf  das  Masc.  [II.  14, 7] 
oder  Fem.  [V.  12,52;  25,8;  H114],  sogar  nach  vorausgegangenem 
Plural  im  Singular,  construiert,  Worüber  im  Glossar  nachzusehen  ist 
Ebendort  ist  auch  seine  Stellung  nach  oder  vor  dem  Demonstrativum  be- 
handelt, und  auseinandergesetzt,  dass  ther  oft  Demonstrativum  und  Rela- 
tivum in  sich  schliesst.  Zu  bemerken  ist  indess  bereits  hier,  dass  in  diesem 
Falle  ther  stets  als  Relativum  aufzufassen  ist,  also  nicht  nur,  wo  die  Con- 
struetion  ftir  das  Relativum  denselben  Casus  bedingt,  wie  für  das  De- 
monstrativum [z.  B.  n.  2,  3;  14,37;  HI.  4,37;  18,31;  23.39;  IV. 
16,6;  u.  s.  w.,  und  in  den  häufig  vorkommenden  Verbindungen  nist, 
ther  I.  20, 12;  II.  12, 91.  92  u.  s.  w.,  IL  12,  9  VF;  I.  23, 53  P,  wo  auch 
V  nist  ther  geschrieben  hatte,  aber  in  nist  er  corri gierte,  das  auch  II. 
12, 9  P  statt  nist  ther  VF  steht;  nist  ikaz  1. 5, 64;  III.  22, 30  u.  s.  w.], 
oder  bei  Verschiedenheit  der  Casus,  wo  ther  im  Casus,  der  dem  Re- 
lativpronomen zukommt,  steht  [IV.  4, 33;  12, 37;  V.  23, 245;  —  III.  10, 
46;  12,5.6;  IV.  36, 6;  —  H.  1,11;  111.16,50;  23,18;  IV.  16, 26. 40; 
V.  8, 30;  10, 26;  —  IV.  19, 52;  1. 3, 38;  V.  23, 166 F],  sondern  auch  da, 
wo  ther  den  Casus  ausweist,  welcher  dem  Demonstrativum  zukommt 
[1.19,26;  24,7;  H.13,37;  14,4;  22, 25;  —  1.9,1;  IL  8, 24;  13,13; 
III.  16,21;  20,14;  V.24,8;  IV.  15,5;  —  1.23,35;  IL  12,48;  IV.  37, 
33.34;  2,25;  V.  23, 166;  —  1.13,11;  III.  20, 156;  —  IV.  2, 25;  — 
m.22,20;  V.23, 166  VP  vergl.  auch  im  Glossar],  wobei  zu  beachten, 
dass  bisweilen  auf  dieses  das  Demonstrativum  enthaltende  Relativum 
im  Nachsatz  wieder  das  Demonstrativum  [II.  12,91;  13, 9. 19;  14,  39; 
IH.  22, 21 ;  IV.  2, 25. 26]  oder  das  Personalpronomen  [IL  12, 95;  3, 54; 
III.  4, 13]  folgt.  S.  das  Nähere  im  Glossar.  Verschieden  hievon  sind 
Fälle,  in  denen  wie  z.  B.  II.  15,  6;  V.  20,  10  die  Form  des  ther  so- 
wohl demonstrativ  als  relativ  aufgefasst  werden  kann. 

IL  8, 25  steht  das  Relativum  gegen  die  Rection  des  zu  ihm  ge- 
hörigen Verbums  in  dem  Casus  des  unmittelbar  vorausgehenden  De- 
monstrativums,  und  IV.  10, 2  gleichfalls  gegen  die  Rection  des  Verbmns 
im  Casus  des  Substantivums,  auf  welches  es  sich  bezieht.  I.  17,  74 
ist  das  Relativum  zum  Substantivum  construiert,  1. 3, 21 ;   17, 1  und 
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1.11,13;    n.  14,44;    DL  16,30}    IV.  16,46  ausgelassen.     Vergl.  im 
Glossar. 

Über  die  verallgemeinernden  Relativ»  sS  uuer,  so  uuer  $6,  so 
uudth  s6  [quicunque]  s.  unten  beim  Interrogativm  und  vergl.  im 
Glossar. 


y. 

PRONOMEN  INTERROGATIVUM. 

1.  Als  Interrogativum  erscheinen  uuer  [qnis]  und  uuelih  [quis, 
qni]  sowie  uuedar  [uter],  über  deren  Bedeutung  und  Anwendung  in 
directer  und  indireeter  Frage  im  Glossar  nachzusehen  ist 

I.  uuer  entbehrt  wie  allenthalben  des  Plurals  und  des  Femininums 
im  Singular,  wofür  die  Formen  des  Masculinums  gesetzt  werden. 

1.  Nominativ  mase. 

uuer  L  23, 37;  27,12.37;  IL2,15;  4,5.26.46;  14,24;  17,8;  III.  4, 39; 
12,8;  14,30.34;  16,30;  18,3;  20,44.80. 147. 175. 184;  IV.  4, 61;  12,30;  19,74; 
V.9,12;    19,33;   20,83. 

D  setzt  II.  2, 15;    4, 5  uuir  statt  uuer  VPF. 

2.  Nominativ  neutr. 

uuaz  1.22,53;  IL  7,16;  HI.  13,53;  17,61;  20,124;  IV.21,36;  V.  7,20. 
42;    9,21;    12,25;    21,6.10.14. 

3.  Aceusativ  neutr. 

ttuaeL90;  1.1,121;  9,39;  12,26;  19,19;  22,52.56;  11.1,12;  3,50; 
4,41.42;  6,24.39.56;  8,17;  9,22;  11,32.66;  14,29;  III. 2, 4;  6,20;  7,3.33. 
45;  8,38;  12,3.4.7.9;  13,31.53.54;  16,3?;  17,12.18;  18,13.27;  20,71.123. 
125;  22,9.48.52;  23,13;  24,59;  25,7;  IV. 5, 3;  7,22;  9,25;  11,40;  12,45; 
18,2.3.13;  19,40.68;  21,35;  22,18;  23,10.35;  24,12.33;  26,16.51;  V.  1,26; 
7,17.48;  8,1;  10,28;  12,53.54;  14,19;  19,30;  20,8;  23,239;  25,77;  V. 
20, 64  VP,  wo  F  mit  Anlehnung  des  folgenden  er  uuazzer  setzt. 

Eigenthümlich  aber  regelrecht  gebildet  ist  die  sonst  nirgends  vor- 
kommende Form  uueist  V.  9, 13  ftür  uuaz  ist,  wie  theist  fllr  thaz  ist 
\uueUt  iuer  redina  steht  analog  dem  theist  ßhu  filu  dumbaz],  welche 
Graff  [Sp.  IV.  8.  1183J  irrig  aus  uuer  ist  erklärt.  Ebenso  steht  einem 
demonstrativen  aus  thaz  ih  entstandenen  theih  entsprechend  flir  uuaz  ih 
I.  3, 29;  II.  8, 18;  21, 13  uueih.  —  Über  uuas  HL  26,  7  s.  unten  beim 
Indefinitem. 

1. 27, 54  und  vielleicht  auch  noch  bei  einigen  anderen  Beispielen 
ist  uuaz  wie  auch  sonst  [vergl.  Graff  IV.  8.  1185  und  das  Glossar]  im 
Sinne  von  quare,  cur  aufzufassen,  in  dem  V.  18,3  der  Genetiv  uues 
gesetzt  ist.  —  III.  18, 13  in  dem  Satze  uuazt  missiquedan  uuir  steht 
uuaz  als  Frageinterjection. 

Dass  je  nach  der  Auffassung  oft  statt  des  Interrogativums  auch 
das  Relativum  zulässig  wäre,  und  dass  wirklich  in  derselben  Redensart 
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einmal  das  das  Demonstrativ  enthaltende  Relativum  [s.  oben  s.  364],  das 
andere  Mal  das  Interrogativum  gesetzt  ist,  s.  im  Glossar.  —  Hier  ist 
aber  noch  zu  erwähnen,  dass,  was  Graff  [Sp.  IV.  s.  1188]  nur  spärlich 
ans  Notker  und  Kero  belegt,  1.27,52;  EL  8, 19;  IE.  20, 110;  IV. 
19,67;  22,2;  26,6  uuaz  selbst  als  Relativum  gebraucht  ist  [s.  den 
Instrumentalis],  und  dass,  worüber  gleichfalls  im  Glossar  nachzusehen 
ist,  V.  23, 26  thaz  in  der  indirecten  Frage  steht. 

4.  Genetiv  nentr.    uues  III.  20, 110 ;   V.  18, 3;   25, 36. 

5.  Dativ  masc    uuemo  III.  18, 35;  IV.  12, 16. 17. 

6.  Accusativ  masc.  uuenan  III.  18, 36 ;  IV.  16, 36. 44;  V.  7, 19  und  III.  21, 2 
VP,  wo  F  uuenen  setzt. 

7.  Im  Instrumentalis  steht  mit  uuiu  [womit]  II.  17,8;  22,6;  V. 
1, 12.  zi  uuiu  [wozu]  IV.  18, 3.  bi  uuiu  [warum]  II.  14, 20,  daneben 
aber  auch  hin,  in  dem  wie  anderwärts  von  dem  ursprünglichen  Stamme 
huua,  das  uu,  dem  in  anderen  Casus  das  h  gewichen  ist,  aufgegeben 
wurde.  So  unzweifelhaft  III.  14, 113  in  dem  Satze  er  ougta  in  io  flu 
fram,  M  uuiu  er  hera  in  uuorolt  quam,  WO  VP  statt  bi  uuiu  in  P  M 
hin  [quare,  cur]  lesen,  so  II.  14, 19. 20,  wo  in  dem  Satze  thaz  offonbt 
iohannes,  bi  hin  [corrigiert  aus  thiu,  das  F  irriger  Weise  stehen  Hess] 
si  so  quad,  bi  uuiu  si  thaz  so  zdita,  die  beiderlei  Formen  neben 
einander  stehen,  so  ferner  in  U  hiu  ni  giloubet  ir  mir  sdrl  III.  18, 5 
[vergl.  Isidor  5,1  M  huuiu  uuard  christus  in  Ithhi  chiboran],  zdlta,  bi 
hiu  si  es  flizun  TU.  16, 32,  bi  hiu  thes  leides  er  ni  sih  uuarndtit  IV. 
24,  76,  bt  hiu  er  ni  biuuurbit  IV.  24,  77,  M  hiu  se  thes  ni  hogitinl 
IV.  3, 13,  bi  hiu  ist,  thaz  sie  thih  nämunt  IV.  21, 16,  ealta,  U  hiu  in 
iz  uuesan  scolta  IV.  6, 49,  sowie  in  HL  13, 4  zalt  er,  bi  hiu  er  hera  in 
uuorolt  quam  VP,  III.  14, 44  zalta,  bi  hin  si  irbaldöta  so  fram  VP, 
m.  24, 75  bi  hiu  er  ni  Udrahtöt  iz  Srt  VP,  111.7,57  sie  eigwn  thaz 
giuueizit,  bi  hiu  man  sie  horbi  heizit  VP,  in  denen  F  thiu  setzt,  das 
aber  ohne  Zweifel  ebenso  fehlerhaft  ist,  als  das  ebendort  m.  14, 45  für 
ziu  in  VP  gesetzte  zi  diu,  da  weder  ein  Demonstrativem  noch  Rela- 
tivum Platz  haben  kann.  —  Auch  zi  thiu  III.  14, 44  in  VF  neben  dem 
angefahrten  bi  hiu,  das  P  auch  hier  setzt,  scheint  irrig,  und  der  Auf- 
merksamkeit des  Correctors,  der  II.  14, 19  in  einem  ähnlichen  Falle 
bi  thiu  richtig  in  bi  hiu  corrigierte,  entgangen  zu  sein,  obwohl  hier 
die  Erklärung  als  Demonstrativum  nicht  gerade  unstatthaft  wäre.  s.  im 
Glossar. 

Zum  Interrogativum  gehört  ferner  unbedenklich  das  durch  Con- 
traction  aus  zi  hiu  entstandene  ziu  [vergl.  Tatian  38,  3;  52,5  ziu; 
64, 4;  183, 4  zi  hiu]  in  der  Bedeutung  cur,  quare,  quid  in  den  Sätzen 
ziu  sculun  frankon,  zi  thiu  einen  uuesan  vngimachL  1,  57,  «wo*  sie 
uuuntar,  ziu  (her  euuarto  dualeti  1. 4,  72,  ziu  scal  iu  I6n  sin  II.  19,  26, 
ziu  ist,    thaz  thü  es  eiscos  nü  «««III.  14,31,    ziu  ist  in  uuidarmuati 
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thisn  guaft  III.  16,  43,  ziu  eint  iuo  uuizzi  thes  mera  firuuuizzi  III.  20^ 
126;  V.  18,4,  ziu  thü  fräges  es  miht  IV.  19, 11,  zalta,  ziu  si  fdr&a 
III.  14,45  VP  [P  zi  diu  s.  oben],  ist  uuuntar,  ziu  druhftn  Üum  krtizes 
tod  iruuditi  V.  1, 2,  frdgeta,  ziu  si  ruzzi  V.  7, 47,  ziu  kdmistu  V.  7,  19, 
refeit  sie,  ziu  se  irgdzin,  An  thionost  firliazin  V.  21, 4,  sowie  in  I.  27, 
45;  H.  4,  78;  IE.  8,  45;  IV.  19,  20;  20,  31;  26,  11.  23;  33,  17.  — 
zi  hin  dagegen  in  dem  Satze  er  ahto  dagon  after  thiu,  zi  hiu  er  sdr 
iho  gifiang,  er  üfan  einan  berg  giang  III.  13,  45  ist  nicht  mit  Graff 
[Sp.  IV.  8.  1184]  hieher  zu  ziehen,  sondern,  wie  schon  die  Construction 
unzweifelhaft  ausweist,  demonstrativ  aufzufassen,  und  aus  dem  sonst  bei 
0.  nicht  vorkommenden  Demonstrativstamm  hi  zu  erklären.  F  setzt  hier 
richtig  zi  thiu,  das  ursprünglich  auch  in  V  gestanden  zu  haben  scheint. 
Offenbar  relativ  steht  mit  uuiu  II.  5, 2. 
s  IL  4, 22;  ni.16,19;  IV.  1,24;  2,30;  12,48.49;  V.  7, 41  steht 
uuaz  als  Indefinitum  [aliquis],  in  welchem  Sinne  aber  in  der  Regel 
das  Compositum  ethesuuer  gebraucht  wird,  welches  gleich  dem  Simplex 
uiier  decliniert.  Belege  finden  sich:  ethesuuer  TU.  14,  3b,  ethesuuaz  II. 
15,  8;  9, 3;  IV.  1,  25.  Vergl.  oben  3.  309  ein,  thehein,  etheslth,  sum, 
sumilih  und  den  Unterschied  zwischen  denselben  im  Glossar,  wo  auch 
über  alles  uuaz  [irgend  etwas  anderes]  IV.  7,  20  nachzusehen  ist. 

Gleich  uuer  declinieren  auch  die  relativen  so  uuer  und  $d  uuer 
so  [quicunque,  quisquis],  von  denen  belegt  ist: 

1.  Nom.  masc.  so  uuer  söL  1,123*  3,33;  24,7.17;  28,5;  n.  12,69;  19,17.28; 
23,29;  ffl.9,11;  13,27;  14,78.79;  16,15;  18,32;  19,33.34;  20,99;  23,35; 
24,29;  IV.  8, 7;  15,33;  21,33;  23,28;  26,13.14.28.  so  uuer  1. 1, 124 ;  24,17; 
27, 49 ;  n.  9, 63;  Hl  17, 39;  IV.  14, 5  und  II.  19, 16  F,  wo  VP  so  uuer  soso  lesen. 
Mit  Unterpunktierung  des  0  vor  folgendem  Vocal  steht  1. 27, 56  so  uuer  so  in  VP 
[F«o  uuer  sin],  und  III.  14,83  so  uuer  so  es  P,  wofür  F  mit  Znsammenziehiing  so 
uuer  ses,  V  aber  so  uuer  so  e#  bietet 

2.  Nominativ  nentr.    so  uuaz  so  V;  8, 10;    16,30. 

3.  Accuaativ  neutr.    so  uuaz  so  IV.  33, 39.  —  so  uuaz  II.  9, 65. 

Bei  folgendem  Vocal  wird  0  manchmal  unterpunktiert  [so  uuaz  so  er  11. 
14, 102  VP],  oder  abgeworfen  und  das  nächste  Wort  angelehnt.  So  so  uuaz  sih 
[für  so  ih]  II.  14, 88,  und  so  uuas  ser  [so  er]  II.  14, 102  F,  —  so  uuas  ses  {so  es] 
11.1,16.20.24.28.32. 

Bei  den  letzteren  ist,  was  noch  besonders  ins  Auge  zu  fassen  ist, 
in  Folge  des  auf  uuaz  folgenden  sd  durch  Assimilation  z  in  *  umge- 
wandelt, was  auch  IL  8,26;  III.  12,43  bei  so  uuas  so  in  sämmtlichen 
Handschriften,  und  IL  1,  35  P  [VF  s6  uuaz  jö],  IL  14,  102  PF  [V  «8 
uuaz  sö]}  sowie  IV.  30, 22  in  so  uuas  siez,  durch  sie  bedingt,  der  Fall 
ist  —  Ebenso  steht  auch  bereits  beim  Intcrfogativum  III.  26,  7  in 
sämmtlichen  Handschriften  uuas  sies. 

4.  Genetiv  neutr,  so  uues  soso  II.  12, 28  VF  [wegen  des  folgenden  er  setzt 
P  soso]. 

5.  Dativ  masc.    so  uuemo  V.  11, 11  und  1. 15,32  VD  [P  uuemo  iz,  F  mit 
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Anlehnung  wmmm  s*  oben  8.  323],  Aber  dessen  Conßiwwüon  im  Glossar  nartai- 
sehen,  und  das  s.  364  Qaaagfee  m.  vergleichen  ist 

6.  Instrnmentalis.    so  trat»  a»  10.4^14  Y  [*ö  «tun  *p  er  I*  a£  «imi  mt  F]. 

II.  iroeföA  decliniert  gleich  einem  «Qectiviachen  a- Stamme.  Be- 
legt ist: 

Sing.  Genetiv  masc.    uueltches  IV.  28, 12. 

Genetiv  fem.    uudtehera  IV.  23, 32. 

Dativ  fem.    uuelteheru  IL  4,23  VP  [F  uueltchero). 

Accnsativ  fem.    uudtcha  V.  12, 9. 

Plnr.  Nom.  fem.    uudtchö  IV.  12, 18. 

Kam.  aing.  masc.  [IV.  28,  10]  ist  uuelih  gesetzt ,  also  Casus- 
zeichen und  Thiiaiaiimal  [s.  oben  s,  299  beim  Adjectivum]  abgeworfen, 
was  IV.  20, 10  selbst  inr  AcevttiW.  aing.  masc.  stattfindet. 

V.  9,  55  steht  der  Genetiv  nestr*.  nantfe&aft  relativ,  wornach 
Graft  Abgabe  [Sp.  IV.  s.  1207],  dass  uuetth  mendk  ab?  ftdmtivum 
gebraucht  werfe,  in  berichtigen  ist. 

Ebenso  decliniert  das  relative  so  uuelih  so  [quicunque]  und  das 
indefinite  giuudih  [unusquisq«e}B  von  denen  belegt  ist: 

Sing.  Nom.  masc.    sd  uuelih  so  IV.  l%&  —  jmmHk  IL 8, 47. 

Nom.  neutr.    sd  uuelih  so  1. 14, 11. 

m.  uuedar,  welches  gleichfalls  gleich  einem  adjectivischen  a- 
Stamme  decliniert.  Belegt  ist  nur  Singular  AcC.  masc.  uuederan  IV. 
22, 11  VP,  P  uuedaran. 

Von  einem  mit  iogi» , gebildeten  indefiniten  Compositum  in  der 
Bedeutung  uterque  ist  nur  der  Nom.  sing.  masc.  iagiuuedar  IV.  9, 
11  VP  [F  iogiuuedar]  belegt  Vergl.  oben  8.  299.  Geht  dem  uuedar 
ni  voraus,  erlangt  es  die  Bedeutung  von  neuter,  welches  V.  6, 62  den 
Acc.  sing,  neutr.  ni  uuedar,  und  V.  12, 75  den  Nom.  sing,  neutr.  ni 
uuedar  belegt 

Über  die  IV.  30, 13  vorkommende  Conjunction  ni  uuedar  —  noh, 
s.  unten  und  im  Glossar,  wo  auch  von  der  Conjunction  st  uuedar  so 
1. 22, 15;    IV.  23, 38  gehandelt  ist. 


PRONOMINALIA. 


Pronominalia  finden  sich  bei  O.  folgende: 

1.  cd  [omnis] '),  ander  [alter,  alins],  anderlxh  [alius],  ein  [qui- 
dam,  aliquis,  quis,  qui,  solus],  ethsslih  [aliqnis],  iagüih  [unusquis- 
que],   t aman  [quis,  aliquis],   iauuiht  [aliquid],   man,   mana g  [nonnullus], 


')  Über  cd  in  der  Bedeutung  totns  [II.  8, 50  n.  s.  w.]  8.  im  Glossar,  wo  auch  Aber 
den  znr  Verstärkung  dienenden  Genetiv  desselben,  Aber  seine  Stellung  etc.  nacfata- 
sehen  ist   Über  al  mit  folgendem  Genetiv  [1. 2,33 ;  IL  22, 18]  s.  gleichfalls  im  Gkwstr. 
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mannolth  [turasquisque]',  mannogilth  [unusquisque] ,  niaman  [nemo], 
nikein,  niheinig  [nuüus],  niuuiht,  niauuiht  [nihil],  sum  [quidam,  ali- 
quis],  ftumilih  [quidam],  thehein,  theheinig  [ullus,  quisquam,  aliquis], 
uuiht  [aliquid]. 

Die  Formen  von  ein,  rrihein,  thehein  und  ander  sind  bereits  oben 
beim  Zahlwort,  die  Formen  von  cd,  andertih,  etheslih,  iagilth,  manag, 
mannolth,  mannogitäh,  sum,  sumilth  bei  der  Declination  des  Adjectivs 
angeführt.  "Zu  untersuchen  sind  noch  iaman,  niaman,  man,  uuiht, 
iauuiht,  niuuiht,  niauuiht. 

I.  iaman  [quis,  aliquis],    niaman  [nemo].     Belegt  ist: 

Nom.  iaman  L  51;  1.17,24;  11.11.66;  III.  1,34;  16,45;  19,3;  IV. 
4,41;  15,22;  29,22;  V.7,39;  19,58;  23,250;  III.1,35VP;  17, 55  VP  [F  tarnen]. 
niaman  III.  4,23;    17,56;   IV.  3, 10;   29,47;  HL  12,44  VP  [F  niamen]. 

Dativ  iamanne  III.  19, 8;  II.  18, 15  VP,  wo  F  das  negative  niamenne  bietet 
fs.  hierüber  und  über  den  Gebrauch  der  Negation  bei  niaman  im  Glossar]. 

In  ioman  HI.  15,  23  V,  in  dem  Satze  ni  duit  thaz  ioman  [PF  nio- 
man]}  (her  sih  ofonon  scal,  sowie  iomanne  I.  18,  8  in  dem  Satze  ni 
mahtu  iz  ouh  irzellen  iomanne  ist  statt  des  gewöhnlichen  ia,  wie 
auch  sonst  [vergl.  s.  368],  ein  in  anderen  Quellen  häufig  vorkommen- 
des io  gesetzt,  wenn,  was  an  sich  nicht  unmöglich  ist,  0.  hier  nicht 
etwa  das  Substantivum  man  mit  vorausgehendem  io  setzen  wollte, 
welch  letzteres  II.  6, 49  bei  er  io  man  ni  gisah,  sowie  IV.  35, 13  in 
dem  Satze  ni  findUt  thü,  thaz  er  io  man  in  uuorolti  sulih  treso  legiti 
in  re  unbedingt  anzunehmen  ist.  Dafür  spricht,  abgesehen  von  Anderem, 
das  V.  17, 26  stehende  ni  gisah  man  er  io  sutih  (hing,  sowie  das  dem 
letzteren  Satze  coordinierte  thaz  man  io  thaz  gitdti,  so  diuran  ecaz 
irbdU.    Vergl.  auch  m.  8, 26. 27;    10,12;    20,111;    V.  20,  84.  90. 

H.  uwht[F*uc}iuuith;  IV.  29, 39  P  tmiÄ;  IV.19,41  mA]  [aliquid]. 

Nom.  Acc  11,58.106;  2,30.50.51;  4,80;  5,63;  11,5;  18,28;  20,5; 
22,55;  23,25;  25,27;  27,53;  ü.1,4.37;  4,16.65.66.106;  6,14;  8,39.40; 
9,53;  12,30.54.82.94;  14,27.28.49.98;  21,3.12;  22,10;  24,32;  III.  1,30; 
4,40;  6,24;  7,11.12.37.72;  8,29.35;  11,8.21;  12,5;  13,22.35;  14,20.89. 
99.104;  16,52;  17,20.69.70;  18,38.44;  19,8.27;  20,19.46.52.137.152;  21,3; 
25,24;  IV.2,28;  4,73;  6,12.45;  9,7.8;  11,31;  14,4;  18,10.18;  19,41; 
20,7;  26,21;  28,7;  29,8.9.10.18.20.37.39.46.48.53;  30,14;  33,37;  36,16; 
V.  1,17. 22;  4,37.45.56.63;  7,45;  9,19.33;  13,9,11.12;  20,19.25.28;  15,20; 
18,12.16;  19,13.38.43.47.52.57.65;  20,33.103.112;  23,247.252;  24,8;  25, 
18;    H30. 

Dieses  mit  Ausnahme  von  1.23,25;  EL  1,4;  4,106;  111.6,24; 
20,19;  IV.  2, 28;  V.  13,9;  19,38  nur  in  negativen  Sätzen  ^Vorkom- 
mende uuiht  [s.  hierüber  wie  über  seine  Stellung  theils  vor,  theils 
nach  der  Negation  und  sein  Verhältnis»  zu  uuaz,  und  zu  dem  in  posi- 
tiven Sätzen  stehenden  Compositum  iauuiht  [aliquid]  im  Glossar]  steht 
manchmal  auch  [so  namentlich  n.  22, 10;  HI.  8, 29;  20,152;  25,24; 
IV.36, 16;    V.  4, 37. 63;    7,45]  allgemein,    gleichwie  drof  [s.  dieses 
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unten],  um  die  Negation  hervorzuheben  [vergl.  neben  ni  forihti  thir 
biscof!  I.  4,  27,    neben   drof  ni  forahtet  ir  tu!  HL  13,  19,    uuiht  ni 
forahtet  ir  iul  III.  8, 29  u,  8.  w.],   worüber  die  weiteren  Ausführungen 
'  im  Glossar  zu  vergleichen  sind. 

Häufig  ist  von  uuiht  der  Genetiv  eines  Substantivums,  Adjeeti- 
vums  oder  Pronomens  [1.23,25;  25,27;  11.1,37;  4,16;  12,82.94; 
14,27.49;  HL  7,  37;  13,22.35;  17,70;  IV.  9, 7. 8;  11,31;  28,7; 
29,18;  30,14;  V. 4, 45.56;  10,19;  20,103;  H30J  abhängig,  worüber 
^gleichfalls  das  Glossar  zu  vergleichen  ist.    s.  auch  unten  beim  Genetiv. 

Im  Genetiv  steht  uuihtes,  welches  sicher  anzunehmen  ist  IV.  14, 2; 
V.  20, 78.  In  manchen  anderen  Fällen  aber,  in  denen  man  bei  ober- 
flächlicher Betrachtung  gleichfalls  einen  Genetiv  von  uuiht  annehmen 
könnte,  ist  uuiht  es  zu  lesen,  und,  wie  aus  der  Construction  deutlich 
hervorgeht,  es  als  Genetiv  des  geschlechtlichen  Pronomens,  der  sonst 
auch  dem  uuiht  vorausgeht  [z.  B.  es  uuiht  I.  22, 55;  II.  6, 14;  21, 12; 
in.  7,37;  11,8;  14,104;  16,52;  V.  13,  11.  12;  25,1«],  oder  durch 
andere  Wörter  von  ihm  getrennt  steht  [III.  8, 35;  18,38],  aufzufassen. 
So  unzweifelhaft  er  uuiht  es  thoh  ni  uuesta.  II.  8,  39  [s.  quad,  es  uuiht 
ni  uueifi.  III.  4, 40;  vergl.  IL  14,98;  ÜI.20,52;  V.  10,25],  und  1.11,5 
[vergl.  III.  8, 35];  ü.13,13;  24,42;  IH.6,27;  7,44  [vergl.  m.  17,20]; 
18, 44,  wo  in  meiner  Ausgabe  fehlerhaft  uuihtes  gesetzt  ist. 

Ebenso  n.  24, 32;  IV.  6, 45;  V.4,46;  9, 33. 44  in  VP,  wo,  abge- 
sehen von  der  Construction,  der  von  uuiht  abhängige  Genetiv  des  ge- 
schlechtlichen Pronomens  auch  dadurch  feststeht,  dass  in  F  dafür,  und 
zwar  V.4,46  sogar  von  uuiht  getrennt,  der  auch  sonst  [II.  12,30;  IV. 
20,  7;  19,41  u.  s.  w.]  von  uuiht  abhängige  Genetiv  des  Demonstrativ- 
pronomens ther,  das  auch  sonst  mit  dem  geschlechtlichen  Pronomen 
wechselt  [vergl.  s.  324.  345],  gesetzt  ist.  Verschieden  davon  sind  Fälle 
wie  III.  25, 24,  in  welchen  thes  vom  Verbum  abhängt,  und  uuiht  die 
Negation  verstärkt,  s.  oben.  Irrig  ist  uuith  des  V.  20,  78  in  F,  worüber 
gleichfalls  im  Glossar  nachzusehen  ist. 

Ein  Instrumentalis  ist  belegt  zi  uuihtu  II.  17, 9.  mit  uuihiuY.  19, 58. 

Ebenso  declinieren  die  Composita  iauuiht  [F  V.  19,49;  20,34.35; 
23,  253.  263  iauuith;  S7  iauuicht;  V.  23,  253  V  iouuiht]  [aliquid;  in 
positiven  Sätzen  s.  oben  bei  uuiht,  neben  dem  es  manchmal  (1.23,25) 
in  demselben  Satze  steht],  niuuiht  und  niauuiht  [F  V.  19, 57  niauuith; 
VP  V.  17,30  nieuuiht,  F  neuuiU;  F  IV.  16,20  muuuiht)  [nihil],  über 
deren  Gebrauch  und  Verhältniss  untereinander  [vergl.  II.  5, 12]  und  zu 
uuiht  gleichfalls  im  Glossar  nachzusehen  ist.    Belegt  ist: 

Nora.  Acc.  iauuiht  S7;  1.17,24;  23,25;  11.7,47;  V.1,34;  19,49;  20, 
34.35;  23,263;  Hl;  V.23,253P.  niuuiht  11.5,12;  9,43;  111.6,29;  13,35;  18,40; 
IV.  5, 39 ;    19, 30 ;    H 140.    niauuiht  I.  25, 27 ;   IL  5, 12 ;   V.  19, 57. 

Genetiv,    niuuihtes  II.  11, 39.    nieuuihtes  V.  17, 30  VP  fF  nhiuihtes]. 

Dativ,    niuuihte  IL  13yS. 
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Instrumentalis,  wu*  tawtn/tfu  III.  6, 52.  mit  niauuihtulSI..  16/20  VP,  wofür  F 
niuuuihti  setzt,  das  als  fon  niauuihti  IL  10, 1  in  sämmtlichen  Handschriften  steht. 
Ähnlich  heisst  es  IV.  19,45  zi  niuuihti  VPF. 

Über  uuiht  alles  [sonst  etwas,  etwas  anderes;  anderweitig  alles 
nuiht]  I. 2, 50.  51  und  II.  23, 4,  wo  ni  s6  folgt,  s.  alles  und  das  Glossar. 
Vergl.  auch  Grimm,  Gramm.  III.  s.  61.  ' 

2.  Correlativ  kennt  0.  unter  den  Propominalibus  das  fragende 
uuiolih  [P  II.  1,44  uuielih,  VF  uuiaUh,  F  auch  uuiolich]  [qualis]  und 
das  demonstrative  stdih  [IV.  27,  28  F  solich],  suslih  [talis],  dem,  wie 
unten  bemerkt  und  im  Glossar  näher  ausgeführt  ist,  als  relatives  qualis 
so,  oder  sos6  entspricht.  Die  Flexion  ist  bereits  bei  den  Adjectiven 
aufgeführt  worden. 

Der  Begriff  quantus  wird  durch  uuio  mihil  [IL  22, 19  uuio  mihil 
mer,  quanto  magis],  tantus  durch  so  müiil  [II.  12,  50J  und  so  manag/alt 
[IV.  15, 31  so  managfaltd  ziti,  das  tanto  tempore  Job.  14,  9  übersetzend] 
umschrieben.  Quot  wird  durch  uuio  manag  [s.  1.17,2  u.  s.  w.j,  tot 
durch  sd  manag  [1. 20, 30. 35  u.  s.  w.]  ausgedrückt,  worüber  im  Speciellen 
das  Glossar  zu  vergleichen  ist. 

3.  Das  unpersönliche  man  ist  belegt: 

S45;  1.1,4.11.17.39.60.69.116;  3,50;  5,13;  7,12;  9  10.14;  11,4.16. 
22.32.55.57;  15,31;  17, 14.  Iß1;  19,23.28;  20,17.22.27;  22,3;  23,14.21.39; 
26,7;  27,22.25?  II.  1,40;  ^,26;"  3,27:45.52;  4.71.74.96.97;  6,49;  8,8.22; 
9,  74 ;  10, 5 ;  11, 22 ;  12/50. 67 ;  14, 72. 99. 104 ;  16, 19. 20.  30 ;  17, 8. 9. 15 ;  19, 11 ; 
23,14.21;  24,5;  III.  2, 17;  4,3.5.6;  6,30;  7,31.32.49.55.57.60;  8,26.27; 
10,33;  13,5;  15,5;  16,42.74;  17,10.27.30.31.35.36;  18,34.71;  20,97;  22, 
8.50;  23,16;  24,58;  25,25.38;  26,15.27.53.54;  IV.  2, 22. 23. 24. 26 ;  3,10; 
4,4.75;  5,1.42.45;  6,14.21.37;  7,77;  8,6.11.20;  9,1.2;  13,26.49;  14,17; 
16,20.32;  18,2;  19,37.38;  20,21,24.30;  22,16;  23,14.17.27.44;  24,36;  25, 
2.3.4;  26,19;  27,17;  28,17;  29,34;  31,2;  33,34;  35,6.13.24.44;  36,20; 
V.4,28;  7,31.33.34.39.40;  8,19.38;  9,22;  10,16;  11,39;  12,33.69.95;  15, 
11.46;  17,26.36;  19,23.38.39;  20,80.84.90.110;  21,7.24;  23,61.189.262; 
24,19;  25,12.18.40;  H 25. 101. 148  und  IV.  36, 24  VP,  wo  F  mit  Anlehnung  des 
folgenden  es  mannes  setzt,  das  II.  3,22  in  sämmtlichen  Handschriften  und  II.  11, 24 
in  VP  [F  man  es]  steht. 

Dass  in  einigen  der  angeführten  Fälle  man  auch  in  eoncretem 
Sinne  als  homo  aufgefasst  werden  kann  [s.  1. 23, 39;  II.  15, 17,  wo  im 
folgenden  Satze  das  Pronomen  er  darauf  bezogen  ist],  wie  umgekehrt 
in  einigen  Belegen,  die  oben  beim  Substantivum  aufgeführt  worden 
sind,  die  Annahme  des  unpersönlichen  man  zulässig  ist  [vergl.  S  27], 
8.  im  Glossar,  wo  auch  die  Fälle  erörtert  sind,  in  welchen  oblique 
Casus,  theils  mit,  theils  ohne  Artikel  [vergl.  z.  B.  V.  17, 5;  S27]  oder 
der  Plural  [vergl.  11.14,56;  19,10],  pronominal  aufgefasst  werden 
können. 

Die  Gesammtzahl  aller  bei  0.  vorkommenden  Pronomina  beträgt  43. 
Darunter  sind:  a.  3  Personalpronomina;  b.  5Possessiva;  c.  3  [4  s.  s.  367] 
Demonstrativa;   d.  3  Interrogativa;   e.  3  Indefinita;  f.  25  Pronominalia, 
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bei  welcher  Zähhtog  selbstverständlich  jene  Pronomina,  welche  in  mehr- 
facher Bedeutung  [als  Demonstrativa  und  Indefinite,  Relativa  u.  s.  w.] 
gebraucht  sind,  nur  einmal  gezählt  und  jene,  welche  durch  Verbindung 
mit  anderen  Wörtern  ausgedrückt  werden  [sS  uuer  ad  u.  8.  w.],  nicht 
berücksichtigt  sind.  Sämmtliche  Pronomina  finden  sich  in  allen  Hand- 
schriften. 

Nur  bei  0.  findet  sich  der  Dual  des  Personalpronomens  der  1.  Pers. 


V.  ADVERBIÜM. 

[Vergl.  J.  Grimm,  Grammatik.  III.  a.  88  ff. ,   a.  226  ff. ,   s.  585  ff. ,  a.  920  ff.] 

L 
ADJFXTIYISCHL 

1.  In  Übereinstimmung  mit  anderen  gleichzeitigen  Quellen  bildet 
0.  Adverbia  aus  Adjectiven  durch  das  Suffix  o,  vor  dem  der  Thema- 
vocal  und  das  demselben  theilweise  vorausgehende  i  ausfällt,  der 
Stamm  des  Adjectivums  selbst  aber,  abgesehen  von  der  mitunter  ein- 
tretenden Assimilation ,  welche  in  der  Lautlehre  bei  den  einzelnen 
Vocalen  erörtert  ist,  keinerlei  Änderung  erleidet. 

a.  Aus  a- Stämmen  finden  sich  nachstehende  Belege: 
boldo  III.  8,30. 32;  16,51;  20,73.111;  26,57;  IV.5,45.54.58;  12,58;  35,5. 
bdldltcho  1.27,40;  IV.  13,21;  17,8;  35,1.  bltdltcho  S29;  11.4,64.  blügo  IL 
4, 38. ')  boralango  IL  11, 3.  driultcho  1. 16, 10.  drügiltcho  IL  6, 13.  drüÜicho 
IL  2, 36.  ebono  1. 13, 18;  IV.  18, 4.  Mtcho  1.5,13;  6,3;  8,7;  23,13;  IV. 4, 40. 
folltcho  I.  2,  25;  IL  23,  6;  DL  22, 18.  foüo  H.  14, 101;  13, 16.  farahÜtcho  1 
15,24;  22,4;  11.4,96;  V.  20, 12.  20.  frauualtcho  L  17,  56;  IL  9, 14;  13,14; 
16, 32.  frönisgo  IV.  15, 11.  garo  1. 4, 19;  IV.  9, 13;  16, 55;  33, 11. 18;  V.  8, 34; 
23,102;  25,49.  garltcho  IV.  21,26;  IV.  24, 31.  geistltcho  IL  10, 16 ;  10,20;  14, 
68.70;  HI.7,30.46;  V.  23, 203.  gidougno  [güougmo  F]  I.  8,18;  IL  21, 4;  in. 
15, 24.  35;  V.  6, 6.  gütcho  I.  17, 56;  IL  22, 15;  1. 13, 24  V  [vergl.  auch  unten  io 
giltcho],  ginädltcho  I  2, 20 ;  IV.  25, 4.  gisudsltcho  IV.  35, 27. 30.  gisudso  ÜI. 
12,1;  22,68;  IV.8,24.  giuuaraltcho  1.17,47;  11.5,4;  HL  16, 22;  IV.29,36. 
tfuiuaro  1.19, 12;  22,35;  27,67;  11.4,59;  11,52.  gomütcho  L  27, 47.  graso 
IL  19, 11. 16.  gualltcho  1. 1, 3 ;  13, 24 ;  IV.  19, 55 ;  V.  20, 13.  guato  L  7. 33.  he- 
bigo  ü.  11, 5.  heistigo  HI.  13, 6.  heizo  IL  22, 41 ;  m.  15, 37;  17, 37;  IV.  13, 5. 
34;   23,18;    34,15.     hirltcho  1.19,8;   IV.  19, 55.     hdho  1 15,38;   H.  12,67;   IIL 


■)  Statt  blügo  in  VF  setzt  P  bluogo,  a.  den  Diphthongen  uo. 
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6,12;  12,28;  IV.  19,54;  V. 8, 22.  23.  jämarUcko  IH.  24, 8;  V.  20,99.  krafUtcho 
1.23,34;  IL11,10;  IV. 7, 42;  V. 4,23.54.  kümo  IIL  24,50;  V.  17,32.39.  ku- 
ningUcho  IV.  22, 28.  longo  L  32.  35.  74;  1. 15, 49;  II.  8, 46 ;  20, 31 ;  23, 28 ;  IIL 
22,11;  IV.  26, 27;  V.10,22;  17,37;  21,2;  23,52.  leidltcho  IIL  17, 54.  lindo 
1.20,30;  25,9;  III.  1,31;  IV.  12, 42. 55;  23,39;  V.9,9  UubltchoLM;  IV. 
29,35;  37,18.19.  lugütcho  IL 4, 62.  WtoIII.8,25;  IV.  12, 34;  24,13;  26,5.7. 
managfaUo  IL  1,33;  24,1;  IV.  9, 32;  V.9,53;  12,84.  mezhafto  II.  4, 92.  na- 
mohaflo  1.27,27.  o/ono  IL  20, 12;  IH.8,6;  15,35;  16,51;  20,144;  25,39;  IV. 
7,89;  V.8,26;  IV.1,17F.  rehto  1.2,46;  15,3;  IIL  1,12;  2,28;  20,33;  23, 
39.57;    IV.  7, 78;    10,5;    11,46;    16,13.48;    18,7.14;    24,26;    28,18;    V.  14,15; 

IV.  19, 52  VP  [F  rehte].    redihaflo  IL  9, 92.    starko  V.  20, 22.    suadicho  IV.  1, 18; 

V.  16, 11.  theganlicho  IIL  26, 40;  IV.  13, 21.  ungimacho  V.  7, 20.  ungiseuuan- 
Iteho  II.  12, 44.  unrechto  IIL  4, 35;  IIL  16, 45.  unredihaflo  IL  11, 6.  urgilo  IV. 
24,16.  uuärltcho  1. 24, 18;  11.14,4;  V.  15,  28.  uuasso  1.1,84;  IL  6, 6;  IU.  13, 
20;   IV.  17, 11.    uutnaglicho  HL  10, 14;   V.6,44.    uuuntarltcho  IV.  25, 3. 

b.  Von  Stämmen  auf  ia  finden  sich: 

agaleizo  H.  22, 41;  IH.  15,37;  17,37;  IV.  13, 5.  alazioro  IV.  15,48.  an^fo 
IV.  12,13').  Akito  1.1,115;  H.9,4F.*)  higonoto  V,  19, 12.  20. 42. 56.  64  bora- 
drdto  IV.  24, 28.  diko  HI.  7, 79;  V.  15, 12.  24.  25.  dräto  L  37;  S  28;  I.  4,  75; 
5,51;  27,35;  H.4,54;  12,3.89;  13,17;  14,42.69.111;  17,20;  18,12;  IU.  2. 
27;  6,2;  8,14;  11,3;  13,56;  14r,32;  17,68;  20,42.96.103.108.113.130;  23, 
1.5;  24,68.111;  25,8;  26,4;  IV.  1, 10.  29. 35 ;  4,72;  7,9.26.53;  9,32;  11,20; 
22,8.26;  23,12;  26, 7.48;  27,8;  29,35;  31,31;  33,1;  V.  7,2;  9,26;  12,1. 
52;  15,17;  19,29.39;  20,18;  21,3;  23,90;  25,35.84;  H 12. 35. 71. 106. 113. 
1 19. 132. 152 ;  V.  21  F.  einluzzo  1. 5, 40.  ekrodo  [ekordo  IV.  8, 22  V,  erkordo  P 
Schreibfehler] ;  IIL  11, 7 ;  17, 51 ;  IV.  8, 22  F.  fasto  L  72 ;  I.  9, 38 ;  28, 18 ;  H, 
9,45;  21,7;  24,15;  IH.8,18;  20,179;  22,26;  IV.8,25;  V.12,11;  15,7.  ferro 
1. 17, 23.  54;  II.  3, 19;  IV.  18, 1;  V.  17,  35;  21,  8.  frauilo  IV.  19, 16.  gerne 
L31;  S34;  L5,12;  17,32;  21,9;  27,33.49;  H.1,45;  4,14.17;  8,47;  17,14; 
19,17;  IH.  13,27;  IV.  1,28;  6,25.29;  9,16;  11,50;  18,15;  22,22;  29,33;  V. 
15,43;  23,35.89;  25,62.  gidago IV.  1, 12.  gifuaro IL  19,2;  1V.35,23.26.  gimeino 
V.8,39;  17,2;  23,246.  gimeinmuato  IV.  4, 53.  gimuato  L  7.  33.  43. 81. 95 ;  847; 
1.11,51;  15,12;  27,15;  H.2,16;  3,23;  5,6;  23,16;  ffl.4,11;  6,54;  7,1;  14,42; 
23,43;  24,35;  IV.35,17;  V.8,16;  12,35;  14,25;  23,125;  Hill.  ginötolll.G, 
38;  20,119.130;  24,60;  26,8;  IV.  7,28.53.90;  17,10.14.37;  24,4;  V.7,2; 
13, 17 ;  19, 29 ;  23,  90. 136. 161.  223 ;  H 109.  giringo  IL  14,  78.  githiuio  1. 1, 101  -% 
IL  24, 8.  gizango  IV.  26, 27.  giztto  IV.  7, 90.  giuudro  IL  7, 7 ;  19, 5 ;  HL  6, 51 ; 
8,12;   12,13.16;   13,51;   15,14;   18,29.55;  20,10.43;  21,9;  23,22;   IV.15,34; 


')  Dass  ango  nicht  mit  Graff  [Sp.  1. 8. 341]  als  Substantivum  aufzufassen  ist, 
s.  oben  s.  245.  Anra.  1. 

*)  Folgt  aas  dem  Satze  thaz  sie  ni  uuesin  eino  thes  selben  ädeilo,  wo 
Graff  [8p.  V.  s.  406]  irrig  einen  prädicativen  Nom.  sing,  bei  pluralem  Verbum  an- 
"nimmt.  IL  9, 4  steht  VP  thaz  uuir  ni  uuerdSn  einon  thero  goumano  ädeilon 
[ädeilo,  das  F  anch  hier  setzt,  ist,  wie  der  Reim  lehrt,  Schreibfehler]  und  auf- 
fallen mnss  es,  dass  0.  nicht  anch  in  der  in  Bede  stehenden  Stelle  einen  nnd 
ädeilon,  sondern  das  allerdings  auffallende,  aber  durch  analoge  Redensarten  ge- 
schützte adverbiale  ädeüo  gesetzt  hat,  das  übrigens  wahrscheinlich  dadurch  her- 
vorgerufen wurde,  dass  0.  das  Adverbium  eino  gesetzt  hatte,  und  dann  darauf 
einen  Reim  gewinnen  wollte. 
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V.6,4;  11,25;  12,83;  20,91.110;  23,92;  25,69;  H15.50.75.1)  gtuuisso 
L47;  1.19,26;  11.12,84;  13,20.34;  14,52.54.58.64;  17,15.39;  18,5;  19,2. 
23.27;  21,14;  23,21;  DI.  1,41;  4,30.38;  5,15;  6,13;  7,5;  8,2;  10,35; 
11,15;  12,6;  13,20.39;  14,11.52;  16,25.29.33;  18,21.47.52;  19,18;  20,11. 
17.34.151;  22,20.27.50;  23,26.35.40.51;  24,9.23;  25,29;  26,31;  IV.  1,23; 
5,31;  7,3.30.78;  12,31;  13,3;  15,4.36;  17,11;  19,33;  25,11;  29,2.25;  V. 
1,38;  6,49;  7,45;  9,31;  10,30;  11,12.38;  12,12.39.80;  15,42;  19,10.51; 
23, 112. 113.  218. 261 ;  H.  13. 58.  72. 102.  harto  L  20 ;  S  12;  1. 1, 53. 67. 107. 117; 
2,8.24.27;  4,1.23.47.65.70.71.72.85;  5,42;  8,2;  10,23;  12,6;  13,8.15.22; 
15,21.28;  17,30.78;  18,4.15.25.26;  19,11.16;  21,12;  22,25.35.37;  23,52. 
56.57;  24,3.13;  25,4;  26,11;  27,36.44;  11.2,4;  3,33.60;  4,27.59.69.95; 
6,4.5.6.32.50;  8,44;  9,1.46.56.93;  10,17;  11,49.58;  12,21.22;  13,22;  14, 
73.82.115.116;  15,12;  16,11.37.40;  19,24;  21,16.17;  22,19.31.36.39.41; 
23,1.7;  24,6.13;  111.2,29;  7,36.42;  8,10.44;  12,16.22.27-  13,4.12;  14,94; 
17,4.26;  18,49;  19,14;  24,12.67.112;  26,8.31;  IV.  1, 17. 20.22;  4,71;  5,a 
10.15.18;  7,23.80;  8,5;  9,15.29.32;  11,3.27.49;  12,14,22;  13,5.12.14.15. 
17.21.32.39.43;  15,1;  17,11.14.19.43;  18,6;  19,70;  20,26.62.104.140.162; 
21,3;  22,28;  23,4.11.29;  26,25.32;  28,6.15;  29,2.4.21;  30,4;  31,6.29.32; 
33,12.14;  35,34;  V.  2, 15. 18;  4,4.8.22,  6t  15. 40;  7,8.9.22.484  9,8.25; 
10,9;  12,1.5.7.8.32.55.81.90;  14,3.28.29.30.36.37;  16,22;  17,2.24;  20,62; 
18, 2;  23, 10.  25.  62. 63. 113. 121. 228.  230;  H 31. 37.  116.  139.  147;  V.  21, 1. 2  VP; 
IV.  1,46  F.  kleino  1.1,7,27;  22,36;  27,64;  V.9,56;  14,27;  17,2.  küsgo  IL 
3,24.  mammunto  IL  14,42;  Iü.19,20;  26,30;  IV.  23,33;  H.  96.  ndto  1.4,84; 
14,9;  V.6,51.  Ödo  L38;  S14.24;  11.4,28;  6,33;  11,29;  14,25.100;  III. 
4,21;  17,33;  20,127;  23, 30  VP  [F  <tö] ;  IV.  26, 11  VP  [F  ouh  dö],  reino  1.1,27; 
11.4,20;  m.18,16;  IV.  7,68;  11,38;  35,35;  V.9,56.  rümo  1.2,31;  ü.  1,2; 
IV.3,22;  V.2,16;  6,65;  12,8;  17,39;  20,89.  scivro  L 20;  1.4,19;  21,15; 
11.7,54;  11,33.49;  16,19;  IV.2,22;  4,29;  15,48;  19,45;  V.4,64;  23,29. 
«cönoL59.67;  1.1,29.37.38.39;  3,1;  4,41;  5,33.46.72;  11,42;  12,34; 
15,38;  16,24;  17,57;  18,29;  21,14;  23,16.22;  11.4,21.56;  11,5.57;  12,52; 
14,78;  22,12;  111.1,12;  5,22;  6,12;  7,56;  13,41;  16,3;  20,28.44.58.116; 
IV.  2, 10. 18;  4,25;  6,17.33;  7,81;  9,8;  19,51.54;  29,23.30.41;  34, 14  ^ 
35,31;  V.6,30;  8,3;  9,56;  14,26.28;  17,16;  20,80;  23,187.203;  B59.150. 
siro  1.22,26;  III.  1,33;  23,38;  IV. 25,  7;  V.  15,26;  20,88;  25,85.86;  H 133. 
sliumo  1.6,11;  17,48;  19,9;  23,55;  25,3.13;  27,35;  11.7,42.63;  11,35; 
14,85;  IH.4,30;  11,10;  14,10;  17,41;  18,70;  20,60.165;  24,40.81.104.110; 
IV.  11,40;  12,44.51;  15,9.56;  16,11.36.41;  17,1;  18,9.26;  21,9;  33,31; 
36,17;   V.5,1;   4,34;   7,43;    10,23;    16,27.38;   I.25,24P;   III.14,58P.    sneUo 

III.  4, 31;  24,39;  IV.  17, 18;  37,30.  sp&to  1. 4, 75. 84 ;  IV.  34, 20;  V.6,71.  stiüo 
1.18,14;    22,16;    11.12,41;    IV.  11, 15.     sudro  11.19,5;    HL  4, 16;    8,12;    12,16; 

IV.  25, 7;  V  11,25;  20,88.110;  23,103.  suazo  1.15,4;  27,59;  IL  8, 15;  9, 
37.64;  111.7,12;  IV.  11, 26;  V.8,25;  23,274.  tiufo  III.  3,28;  7,35;  V.23,36. 
266.  tiuro  IV.  2, 22.  t*6tZo  H.6,7;  19,17;  IV.  19, 19;  30,7;  V.  25, 61.  64.  un- 
gerno  1. 17,  32. ')     unnoto  IL  4,  3.     unödo  V.  14,  3  F.     uutto  I.  3, 42 ;    11, 4.  12 ; 


')  Irrig  werden  diese  Belege,  welche,  wie  der  Zusammenhang  unzweideutig 
ausweißt,  zu  dem  Adjectivum  giuudri  gehören,  von  Graff  [Sp.  L  s.  910],  soweit  er 
sie  überhaupt  aufführt,  zu  dem  Adjectivum  giuuar  gestellt,  s.  im  Glossar  und 
vergl.  Grimm  [Gramm.  IV.  s.  757] ,  wo  wenigstens  IL  7, 7  auf  giuudri  bezogen  wird. 

')  Dass  hier  mit  Graff  [Sp.  HL  s.  601]  ans  V.  7, 20  kein  Adverbium  ungi- 
fuaro  aufzustellen  ist,  s.  oben  s.  180.  Anm.  3. 
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23,10.  ziaro  L20;  1.2,41;  4,19;  21,15;  IL 7,54;  11,49;  llf.20,45;  IV. 4,29; 
6,16;   28,8;   29,38;   V.  13,29;   H15. 

Mit  Apocope  des  o  bei  folgendem  Vocal  steht  slium  er  V.  25, 24  VF;  I. 
25,13P;  HI.  14, 58  VF.  hart  es  IV.1,46VP,  wo  F  harto  es  bietet  In  fastos 
IV.  27, 18  ist  Gen.  Sing,  und  in  sconon  III.  20, 176  der  Accusativ  Sing,  des  Perso- 
nalpronomens [s.  dort]  angelehnt.  Es  darf  also  in  dem  völlig  klaren  sconon  weder 
die  Form  eines  Substantivnms  noch  die  eines  Adjectivums  vermuthet  werden. 

2.  Auf  dieselbe  Weise  bildet  0.,  weun  auch  selten,  Adverbia  aus 
Parücipien.    [Vergl.  Grimm,  Gramm.  F.  s.  1019  ff.;    m.  s.  118.] 

Das  Adverbium  des  Participiums  praeteriti  steht  in  dem  Satze 
sprah  ther  gotes  boto  iho  ni  dok  irbolgono  1. 4,  57   [vergl.  sprichit  offono 

III.  16, 51],  und  II.  9, 12  in  dem  Satze  herza  iz  sint  gidigano  thero 
gotes  drutthegano,  das  Adverbium  des  Participiums  praes.  ist  belegt 
durch  drurento  in  dem  Satze  ir  get  sus  drurento  V.  9,  14  [vergl.  Gramm. 

IV.  d.  125,  wo  Grimm  auch  drürente  vermuthet],  das  indess,  da  gnn 
sonst  mit  dem  Adjectiv  [thü  geist  nakot  II.  22, 19]  oder  adjeetivischem 
Participiura  [giang  Msonii  V.  9,  10;  10,  27;  giangun  Magonti  V.  9,  7 
und  besonders  zu  beachten  V.  10,  36,  wo  in  P  ursprünglich  giangun 
kosdnio  stand,  das  letzte  o  aber  in  i  corrigiert  ist]  construiert  wird, 
wahrscheinlich  auch  hier  nur  gesetzt  wurde,  um  einen  Reim  auf  üuorto 
zu  gewinnen.    Vergl.  Grimm,  Gramm.  IV.  s.  935. 

Gleichfalls  durch  den  Reim  [auf  liuto]  veranlasst  steht  in  dem 
Satze  er  fuar  ilonto  zi  furistin  thero  liuto  IV.  12,  53  das  adverbiale 
Participium  statt  des  adjeetivischen,  das  bei  faran,  wie  bei  gdn  in  der 
Regel  [farent  uualldnte  IV.  2,  25;  farent  uuankonti  L  69;  ih  fuar 
ferienti  V.  25, 4;    faret  bredig&nti  V.  16,  23]  gebraucht  ist1). 

Wahrscheinlich  gehört  auch  uuirkendo  in  dem  Satze  fand  sia 
drürenta  uudhero  duacho  uuerk  uuirkento  I.  5,  11  hieher.  Oder  sollte 
in  dieser  Form,  welche  gleich  andern  sicher  nur  aus  Reimnoth  gesetzt 
ist,  o  statt  a  gesetzt,  und  als  Fem.  aus  dem  consonantischen  Stamme 
zu  erklären  sein?  Vergl.  thiu  Mama  ßu  sedno  1. 5, 33  und  s.  nament- 
lich im  Glossar,  wo  auch  erörtert,  dass  selbst  auch  noch  eine  andere 
Erklärung  zulässig  ist.  Es  kann  nämlich  eine  ähnliche  Construction 
angenommen  werden,  wie  I.  4,  6.  7.  Vielleicht  ist  auch  ildnto  nicht 
als  Adverbium,  sondern  als  participiales  Adjectivnm  in  consonantischer 
Form  aufzufassen,  die  0.  auch  im  Nom.  sing.,  gleichwie  in  anderen 
Casus,  was  schon  s.  273  zu  erwähnen  Gelegenheit  war,  manchmal  und 
zwar  in  unbedenklichen  Fällen  [unbera  uuas  thiu  quena  I.  4, 9;  vergl. 
IV.  26, 37;  bist  thü  krist  guato  I.  27, 15  u.  s.  w.  s.  im  Glossar]  da  ge- 
braucht,  wo  sonst  eine  Form  aus  dem  vocalischen  Thema,   entweder 


')  mammunto,  das  Grimm  [Gramm.  I1.  s.  1019]  aus  111.19,20;  26,30;  IV. 
23, 33  hieher  gezogen  hat,  als  einziger  Beleg  eines  participialen  Adverbiums  aus  0., 
ist  das  Adverbium  vom  Adjectivnm  mammunti. 
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flectiert  oder  unflectiert,  erscheint  Dasselbe  Bedenken  waltet  bei 
ingiang  er  garo  zioro  I. 4, 19,  sowie  namentlich  mit  Bezugnahme  anf 
spätere  Perioden  in  der  Bedensart  oba  thA  es  ouh  so  gero  bist  IV.  28, 20. 
[Vergl.  Grimm,  Gramm.  IV.  s.  128],  über  welche  noch  im  Specieüen 
das  Glossar  zu  vergleichen  ist.  Wahrscheinlicher  ist  indess  für  O's 
Sprache  die  Annahme  eines  consonantischen  Nominativs,  der  auch  in 
den  Bedensarten  mit  thir  bin  garo  [F  garu]  IV.  13, 23,  thü  bist  garo 
IV.  22, 28  besonders  wegen  des  folgenden  ioh  harto  kuninglicho  ange- 
nommen werden  könnte,  wenn  man  nicht,  was  mir  entsprechender 
scheint,  hier  garo  einfach  als  einen  unflectierten  Nominativ  [ans  dem 
Stamme  garawa  regelmässig  gebildet  wie  substantivisches  balo,  meto  etc. 
s.  s.  131]  auffassen  will.  Adverbium  anzunehmen,  was  wohl  der  Form 
nach  möglich  wäre,  ist  hier  noch  weniger  statthaft,  in  giihiuto  aber 
in  dem  Satze  er  rtchisdt  giihiuto  Jcuning  therero  liuto  I.  5,  29  sind  an 
sich  wieder  beide  Erklärungen  zulässig;  nach  Analogie  anderer  un- 
zweifelhafter Fälle  wird  indess  auch  dieses  besser  als  Adjectivum  er- 
klärt, das  unbedenklich  auch  in  den  Sätzen  er  uuard  giihiuto  Jcuning 
thero  liuto  I.  3,  20;  thA  bist  giihiuto  meistar  therero  liuto  II.  12,  53; 
bist  kuning  giihiuto  therero  lanüiuto  II.  7,  68;  IV.  4, 44;  ist  kuning 
giihiuto  judisgero  liuto  IV.  27,  26,  in  denen  GrafF  [Sp.  I.  s.  132]  gleich- 
falls ein  Adverbium  annehmen  will,  gilt.  [Vergl.  fater  unser  gttato, 
bist  druhtin  thA  gimuato  II.  21,  27;  engil  gotes  guato  HI.  4,  11  und 
andere  analoge  Belege  im  Glossar.] 

Ebenso  ist  nnhdno  II.  4, 21  unbedenklich  [Graff,  Sp.  IV.  s.  689  ist 
auch  hierüber  zweifelhaft]  als  Nom.  sing.  masc.  aus  dem  consonanti- 
schen Thema  aufzufassen,  gimeino  dagegen  in  dem  Satze  ihiu  freuui 
ist  in  gimeino  V.  23,  246,  bei  dem  Graff  [Sp.  II.  s.  784]  abermals  über 
den  Ansatz  im  Unklaren  ist,  sicher  Adverbium.  Vergl.  im  Glossar, 
wo  der  Gebrauch  des  Adverbiums  bei  uuerdan  und  sin,  das  z.  B.  un- 
bedenklich anzunehmen  ist  in  sin  kunft  ist  ungiseuuanltcho  II.  12,  44, 
ferner  1. 1, 115;  8, 18;  III.  5, 15;  V.  6, 65,  sowie  alle  Fälle,  in  denen 
das  Adverbium  ungewöhnlich  oder  auffallend  ist  [1.5,72;  15,38;  ID. 
6,  12;  IV.  15,  11 ;  35,  35;  V.  20,  88;  25,  64  u.  s.  w.]  eingehend 
erörtert  sind. 

Nur  in  den  wenigen  oben  angeführten  Fällen  findet  also  über- 
haupt Berührung  mit  dem  Nom.  sing.  masc.  und  Bedenken  über  den 
Ansatz  als  Adverbium  statt,  das  auch  sonst,  obwohl  auch  Nom.,  Acc. 
plur.  fem.  des  vocalischen  Themas  eine  mit  dem  Adverbium  äusserlich 
gleiche  Form  ausweisen  [githiuto  in  dem  Satze  uuanta  ihiu  min  ougun 
nü  giscduuotun  gucdlichi  githiuto  I.  15,  20,  das  Graff  [Sp.  V.  s.  131] 
sonderbarer  Weise  als  Adverbium  auffährt,  ist  offenbar  ebenso  Acc. 
plur.  fem.  als  scono  I.  18,  39,  bei  welchem  Sp.  VI.  8.  516  über  den 
Ansatz  zweifelhaft  ist]  nur  bei  zioro  in  dem  Satze  iz  [thaz  gadum] 
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uuas  garo  zioro  IV.  9,  13  obwaltet.  Es  kann  nämlich  das  jedesfalls 
durch  Reironoth  hervorgerufene  und  auffallende  zioro ,  das  0.  wohl 
als  Adverbium,  als  welches  es  daher  auch  anfgefasst  ist,  setzte,  den 
oben  s.  288  angeführten  Formen  an  die  Seite  gesetzt,  und  o  als  eine 
durch  den  Reim  hervorgerufene  Änderung  des  a,  mithin  als  Nom,  sing, 
neutr.  ans  dem  consosantischen  Thema  anfgefasst  werden. 

Welche  Änderungen  sich  0.  des  Reimes  wegen  bei  den  End- 
vocalen  gestattet,  hat  sich  schon  mehrfach  gezeigt,  es  kann  also  dieser 
Wechsel  auch  hier  nicht  besonders  auffallen,  ja  man  könnte  sogar 
geneigt  sein,  auch  scdno  in  dem  Satze  thiu  thiarna  filu  scquo  sprah 
zi  boten  I.  5,  33,  in  dem  indess  auch  das  Adverbium  vollständig  am 
Platze  ist,  auf  ähnliche  Weise  durch  Änderung  aus  scdna  zu  erklären 
und  dann  als  Attribut  auf  thiarna  zu  beziehen,  während  scdno  das 
*prah  näher  bestimmt. 

Die  wirklich  zweifelhaften  U&nto,  githiuto  [I.  5,  29]  und  zioro 
[I.  4,  19;  IV.  9,  13]  sind  oben  doppelt,  unter  den  Adjectiven  und 
Adverbien,  die  übrigen  aber  nur  da,  wohin  sie  entweder  sicher  oder 
mit  grösster  Wahrscheinlichkeit  gehören,  aufgeführt. 

2.  Mitunter  braucht  aber  0.  gleich  anderen  Denkmälern  und  ver- 
wandten Sprachen  auch  verschiedene  Casus  des  Adjectives  als  Adverbia. 
So  stehen 

a.  adverbial  die  Genetive: 

alles  [omnino;  nicht  zu  verwechseln  mit  alles  =  aliter  s.  unten]  II.  6,44; 
111.12,38;  20,123;  IV.  6, 36;  7,19;  15,17.28;  18,10;  19, 12  und  sein  Compo- 
situm nales  816;  1.4,77;  10,5;  12,8;  11.6,21;  EI.13,26;  19,9P;  15,35; 
IV.2.34VP;  3,3;  16,38;  20,34;  V.8,39;  15, 9. 21. 35,  wofür  1. 1, 83  VF;  10, 
5F;  12, 8F;  IV. 2, 34;  19.10VP;  III.  19,9  VF,  und  11.2,19;  12,13  in  sämt- 
lichen Handschriften  nalas  gebraucht  ist.  mihiles  II.  22, 19. 39;  IV.  1, 20.  rehtes 
1.17,64;  IV.  29, 11.  üzuuertes  1. 4, 15.  frammortes  III.  26, 6. 10;  IV.  8,  27.  Aei- 
mortes  1.4,78;  21,6;  13,21;  27,70;  I1L11,31;  14,47;  26,51;  34,22;  35, 
38.  39;    V.  25, 3.    uuidarortes  V.  10, 31 

aus  den  nur  adverbial  gebrauchten  Adjectiven  frammort,  heimort, 
uuidarort,  üzuuert,  und  den  daneben  auch  adjectivisch  vorkommenden 
mihil,  reht  und  dem  Pronominale  al,  deren  Formen  bereits  oben  beim 
Genetiv  des  Adjectivums  8.  267.  3  angefahrt  worden  sind. 

Ebenso  sind  aufzufassen  niuenes  [niuuenes  P]  V.  9, 19,  nivvanes 
[niuuenes  F]  III.  20, 76,  welche  auf  ein  im  Ahd.  sonst  allerdings  un- 
belegtes, aber  aus  diesem  Genetiv  aufzustellendes  niuuan  =  nuper 
[angels.  nivan,  neovan]}  nicht  mit  Grimm  [Gramm.  III.  5,  90]  auf  niuvi 
=  novus  zurückgeführt  werden  müssen,  -en-  ist  daher  weder  „ein- 
geschoben, noch  uralte  schwache  Form",  und  bietet,  aus  diesem 
Thema  verstanden,  in  keiner  Weise  etwas  Auffallendes.  Auch  in  dem 
IV.  29, 57  vorkommenden  swnenee  ist  en  nicht  aus  einem  consonanti- 
schen  Thema  zu  erklären,  sondern  dem  Stamme  angehörig.    Ich  leite 
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nämlich  dieBen  Genetiv,  wie  mir  scheint  unbedenklich,  von  dem  im 
Gothischen  als  suman  erscheinenden,  in  den  andern  germanischen 
Sprachen  freilich  nicht  belegten,  aber  sicher  aus  diesem  mehrfach  vor- 
kommenden Genetiv  aufzustellenden  Worte  snmen  ab,  und  fasse  den 
Genetiv  ebenso  auf,  wie  er  bei  angelsächsischem  nivanes  längst  all- 
gemein aufgefasst  worden  ist.  sumes,  welches  II.  9,  98  begegnet,  ist 
adverbialer  Genetiv  aus  dem  Pronomen  sum.  Ebenso  stehen  die  aus 
dem  Numerale  ein  gebildeten  Genetive  eines  III.  12, 1  [aus  dem  voca 
lischen  Thema]  und  einen  1.1,57;  II.  6,53;  IV.  16, 18  P  [aus  dem 
consonantischen  Stamm]  adverbial,  s.  oben  s.  310.  Ober  liebesten  II. 
13,33,  das  wahrscheinlich  gleichfalls  als  adverbialer  Genetiv  zu  er- 
klären ist,  8.  im  Glossar. 

b.  Als  adverbiale  Dative  sind  aufzufassen: 

einizin  111. 22, 12.  emmizigen  [hemizigtn  IV.  4, 34  Ff  emizigen  V.  23, 156  F] 
S  17,  38V;  1.11,40;  14,10;  18,24;  IL  1,17;  7,18;  21,30.36;  22,26;  III. 
5,16.22;  7,14.18.80;  18,59.67.128;  26,61;  IV.  4, 34  V;  29,58;  V.20,50; 
23,73  155;  23, 156 P.  emmizen  {Fauch  emizen]  L6.61;  S17.38P;  IL  14, 45. 
102;  11114,116.118;  19,26;  24,92;  IV.  4, 34 P;  V.12,96;  23,109;  23,156  V 
aus  den  Adjectiven  einaz  und  emmizig  und  dem  nur  adverbial  ge- 
brauchten Adjectivum  emaz. 

F  schreibt  auch  emmizigon,  das  1. 18,  24  auch  V  geschrieben  hatte, 
jedoch  in  emmizigen  corrigierte,  und  das  1. 15, 10  selbst  ausserhalb  des 
Keimes  in  allen  Handschriften  steht.  Es  hat  also  0.,  wie  er  überhaupt 
zwischen  consonantischem  und  vocalischem  Thema,  abweichend  von 
anderen  Quellen,  ohne  inneren  Grund  wechselt,  auch  hier  die  beiderlei 
Themen  neben  einander  zugelassen,  wornach  es  wohl  auch  keinem 
Bedenken  unterworfen  ist,  dass  die  Form  ungimezen,  welche  V.  10, 24 
im  Reime  auf  gimazen  und  dadurch  bedingt  aus  dem  auch  sonst  vor- 
kommenden ja -Stamme  ungimezi  begegnet,  und  von  Grimm  [Gramm. 
III.  s.  94]  als  schwacher  Gen.  sing.  masc.  oder  neutr.  aufgefasst  wird, 
als  Dativ  pluralis  aus  dem  vocalischen  Thema  erklärt  werden  muss. 
Es  erscheint  nämlich  daneben  IV.  31, 31  gleich  wie  neben  emmizigen 
die  von  Grimm  übersehene  Form  ungimezon,  welche  nach  O's  Sprach- 
gebrauch lediglich  als  Dativ  pluralis  aufgefasst  werden  kann.  Ebenso 
ist  unzweifelhaft  als  adjectivischer  Dativ  plur.  aus  dem  consonantischen 
Thema  aufzufassen  : 

noton  IV.  19, 4.  ginöton  III.  26, 43.  äuuiggon  III.  1, 11.  ginuagon  IL  16, 
16  [8.  oben  s.  185.  b].  gähon  I.  22, 48;  III.  24, 43  F  [VP  gähun],  und  folhn  IL  9, 55 ; 
11,63;  21,34;  22,2;  23,2.22;  ULI, 26;  6,4.53;  13,3.28;  14,115;  17, 17« 
18,42;  20,136;  24,92;  IV.1,41;  15,60;  24,38;  V.  12,72;  14,30;  19,6;  23, 
216;  25,40.48.63 

von  denen  HI.  13, 3. 28;  17, 17;  18, 42  von  Graff  irrig  und  oft  sogar 
gegen  die  gewöhnlichsten  Regeln  der  Grammatik  [z.  B.  gelt  flu  foUon 
V.  25, 48]  als  attributive  Acc.  sing.  masc.  erklärt  werden.   Dass  foUon 
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nicht  auf  ein  Substantivum  zurückgeführt  [Grimm;  Gramm.  III.  8.  96] 
und  ans  demselben  kein  sonst  unbelebter  an  -  Stamm  follo  neben  dem 
anderwärts  vorkommenden  i'ö-  Stamm  folla,  folli  aufgestellt  werden 
darf,  s.  im  Glossar.  Über  scotwn  III.  20, 176,  das  man  bei  oberfläch- 
licher Betrachtang  gleichfalls  hieher  ziehen  könnte,  8.  oben  8.  327. 

Auch  das  III.  2, 32  vorkommende  gesteren  halte  ich  unbedingt  Air 
den  Dativ  pluralig,  der  auch  in  dem  Tatianischen  gesteron  anzunehmen 
ist,  das  dem  otfridschen  gesteren  ebenso  gegenübersteht,  wie  emmizigen 
dem  emmizigon. 

c.  Adverbiale  Accusative. 

1.  Dagegen  dürfte,  obwohl  die  äussere  Form  gleichfalls  einen 
Dativ  pluralis  annehmen  Hesse,  als  Accusativ  singularis  aufzufassen  sein, 
wenn  IV.  7,  36$  9, 24  und  34, 23  im  Reime  auf  sterron,  dagasterron 
und  kundon,  und  dadurch  veranlasst,  das  sonst  nicht  weiter  vorkom- 
mende ferron  von  dem  Adjectivum  ferri  erscheint  [vergl.  oben  8.  373 
das  Adverbium'  ferro].  0.  bedient  sich  nämlich  bei  allen  Ortsbestimm- 
ungen, sie  mögen  wie  immer  ausgedrückt  sein,  des  Accusativs. 

2.  Namentlich  häufig  steht  in  diesem  Sinne  der  Accusativ  Singular 
mit  abgeworfenem  Gasuszeichen  und  Themavocal.  So  steht  das  un- 
zweifelhaft accusativische 

frammort  1U.  17, 57;  22,36;  IV.  1,3. 5;  4,73;  9,34;  11,52;  37,16;  V. 
4,2.  Ä€Mi?oreL21,9;  III.  2, 21;  IV.  18,36.  *hintarvrt  V.  25, 74 ;  H31.  ihara- 
uiier*  V.7,58.  uuidorort  [IV- 17,21  F;  III  24,99  F;  I.  22, 29  V  uuidarort;  III. 
8,7P;  1.22,  29  P;  1.11,21V  uuidorot,  das  wahrscheinlich  Schreibfehler]  IL 
6,28;  9,45;  12,23;  111.14,29;  IV.  3,5;  16,42;  18,26;  V.  7,43;  1.11,21 
PF;  22,29F;  lH  8,  7  VF;  III.  24, 99  VP;  IV.  17,21  VP.  uuit  L  20,  8;  11.15, 
3.4;    IV.  11,  7. 

von  dem  schon  angeführten  Adjectivum  uuiti  und  den  theilweise  gleich- 
falls schon  [s.  279]  erwähnten,  überhaupt  nur  als  Adverbia  gebrauch- 
ten Adjectiven  frammort,  heimort,  hintarort,  uuidarort  und  tharauuert.  — 
Eine  weitere  Fortbildung  von  heimort  ist  das  nur  bei  0.  vorkom- 
mende *heimortsun  IL  4,  73. 

3.  Aber  auch  da,  wo  keine  Ortsbestimmung  ausgedrückt  wird, 
erscheint  bei  0.  unzweifelhaft  der  Accusativ  singularis  mit  abgewor- 
fenem Themavocal  und  Gasuszeichen  als  Adverbium.  So  unzweifelhaft 
in  dem  neben  angeführten  ekrodo  II.  4, 10.  20  in  VP,  II.  8, 56  in  VP 
begegnenden  ekordi,  woftlr  mit  Abwerfung  des  t  vor  folgendem  Vocal 
P  H.  8, 56,  F  n.  4, 20  ekord  eino  setzt,  das  HI.  14, 19  vor  eina,  IV.  12, 
57  vor  einlif  in  allen  Handschriften  begegnet  III.  23, 17  steht  in 
sämmtlichen  Handschriften  ekrodi}  von  welchem  HI.  23, 16  vor  es  der 
Vocal  in  sämmtlichen  Quellen  abgeworfen  ist.  Mit  Umwandlung  des 
o  in  a  findet  sich  H.  3, 8  einem  ekord  in  P  gegenüber  in  VF  ekard 
eina.  Adjectivisch  scheint  es  0.  ursprünglich  IV.  12,57,  wo  ni  habdt 
er  ni  si  ekorde  einlif  thegana  geschrieben  war,  aufgefasst  zu  h&ben, 
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6  ist  aber  ausgekratzt  und  so  das  Adverbiam  hergestellt,  das  einen 
ebenso  entsprechenden  Sinn  giebt. 

Als  adverbialer  Accusativ  ist  ferner  aufzufassen  ginvag  L48;  II. 
4,47;  9,54;  HI.  14,83;  IV.  15, 28;  26,26;  28,17;  V.1,22;  12,89; 
14, 30;  23, 200. 230.  [ginnag  HI.  16, 40  das  Graff,  Sp.  EL  s.  1009  gleich- 
falls als  Adverbiam  auffahrt,  gehört  zu  dem  Adjectivum  ginuagi].  Statt 
ginnag  in  VF  setzt  F  IV.  14, 15  ginuagi,  lässt  also  den  Accusativ  sing, 
neutr.  des  adjectivischen  ia-  Stammes  ginuagi  als  Adverb  eintreten, 
der  unzweifelhaft  auch  1.1,100;  IL  3, 47;  4,43;  8,29;  HL  16,  74; 
23,16;  25,38;  26,15;  IV.  8,  11;  14,5;  19,74;  23,17;  V.'J,55; 
10,4;  H  33. 101,  sowie  nach  Analogie  sicher  stehender  Belege  auch 
1.2,54;  II.  9, 33,  welche  Graff  [Sp.  II.  s.  1009]  als  Substantiva  auf- 
fasst,  in  sämmüichen  Handschriften  anzunehmen  ist  Auch  HI.  14,71 
und  IV.  14,  4  kann  ginuagi  in  gleicher  Weise  adverbial  aufgefasst 
werden,  obwohl  hier  die  Erklärung  aus  einem  auch  sonst  vorkommen- 
den Substantfrum,  die  auch  schon  in  einigen  der  angeführten  Belege 
an  sich  zulässig  wäre,  vorzuziehen  scheint  Steht  aber  hieraus  ein 
Substantivum  fest,  darf  auch  ginuages  [thoh  ni  bristit  in  thes  ginuages] 
11.22, 11,  das  sonst  ebenso  richtig  als  Genetiv  des  Adjectivums  aufge- 
fasst werden  kann,  auf  dasselbe  zurückgeführt  werden,  wodurch  sich 
dann  auch  wenigstens  für  die  Sprache  O's  das  sonst  nirgends  belegte 
Geschlecht  dieses  ginuagi  ergiebt,  das  ich  oben  bei  den  neutralen  ta- 
Stämmen  als  zweifelhaft  mit  [?]  aufgeführt  habe.    Über  ginuagon  II. 

16. 16  s.  oben  s.  185.  b. 

Adverbial  steht  ferner  sicher  suazi  in  dem  Satze  themo  alten  det 
er  suazi,  thaz  er  thaz  obaz  dzi  II.  5,  15,  alauuär  in  den  Sätzen  sprah 
ih  auur  alauudr  IV.  19,  20  [s.  das  unmittelbar  vorausgehende  ob  ih 
ubilo  gisprah],  in  festiz  ddtun,  alauudr  I.  17,  37,  guai,  ubil  in  den 
Sätzen  oba  er  guat  giduat  S  27,  s6  uu&r  so  ubil  däti  II.  23, 29  [vergl.  II. 

19. 17  mit  dem  sicheren  Adverbium  die  analoge  Redensart  s6  uuer  so 
iu  ubilo  gidue,  Tatian  69,  88  und  namentlich  im  Glossar  bei  duan  die 
von  obigen  ganz  verschiedenen  Wendungen  mit  adjeetivischem  oder 
substantivischem  Accusativ,  welche  mit  adverbialem  Accusativ,  mit  dem 
sie  da,  wo  dem  Substantivum  ein  gleichlautendes  Adjectivum  zur  Seite 
geht,  äusserlich  zusammentreffen  (s.  z.  B.  *$r  H34  u.  s.  w.),  nicht  ver- 
wechselt werden  dürfen],  gorag  und  luzil  in  dem  Satze  luzil  drank  ih 
ee  thdr,  luzil  ih  es  mohta,  ioh  gorag  es  gismakta  II.  9, 25,  wo  Graff 
[Sp.  IV.  8.  237]  und  in  seiner  Ausgabe  O's.  s.  127  irrig  gorages 
liest.  Auch  in  dem  Satze  II.  18, 22  gihugis  eines  man,  (her  thir  $i  tr- 
bolgan,  thoh  iz  so  luzil  uudri,  in  muat  thir  er  ni  qudmi  kann  luzil  als 
Adverbium  aufgefasst  werden,  obwohl  hier  auch  eine  andere  Erklärung 
zulässig  ist  s.  im  Glossar. 

Unbedingt  als  adverbialer  Accusativ  Singular  muss  ferner  aufgefasst 
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werden  framhald  I. 17, 61;  HL  20,  180.  giuuurtig  II.  8, 36.  heiz  V. 
8,  32.  44.  samalih  L  47;  III.  16,  48.  mihil  V.  23, 124.  meistig  IV. 
12, 10.  unnotag  HL  4,  36.  uuunnUam  V.  23, 20  und  gizdmi  III.  20,  121 ; 
IV. 2, 12;  V.12,31.  gimuatil.2b,  16.  mdri  1.3,16;  21,11;  II. 4, 26. 
niuuui  1. 12, 13.  sedni  V.  22, 11,  sowie  zi  späti  DI.  1, 20  und  zi  sudr 
IV.  1, 34.  Auch  trri  in  den  Sätzen  thaz  wtorolt  irri  ni  ge  II.  17, 12. 
sie  irri  ni  giangun  II.  1, 46;  —  uuir  irri  faarum  HI.  26, 36,  sowie  serag 
in  dem  Satze  *ie  giangun  serag  heimortes  IV.  34,  22,  welche  beratet 
oben  8.  296.  7.  8.  beim  prädicativen  Adjectivum  angeführt  wurden, 
können,  da  gen  und  faran  bei  0.  nicht  nur  das  Adjectivum,  sondern 
auch,  und  zwar  in  unzweifelhaften  Fällen  das  Adverbium  bei  sich 
haben,  als  Adverbium  erklärt  werden,  was  an  sich,  je  nachdem  man 
das  Wort  auf  das  Subject  oder  Prädicat  bezieht,  auch  bei  dem  gleich- 
falls bereits  s.  296  unter  den  prädicativen  Adjectiven  angeführten  sonnt 
H  72,  sowie  bei  lang  HL  13,  10;  V.  17, 33,  su&ri  V.  19,  7  und  einigen 
ähnlichen  geschehen  kann.  Gedankengang  und  Sprachgebrauch  ent- 
scheiden indess  für  die  obigen  Ansätze,  die  ihre  weitere,  syntaktische 
Begründung  im  Glossar  finden,  wo  auch  zur  Sprache  kommt,  dass 
umgekehrt  einige  nach  O's  Sprache  sicher  als  adverbiale  Accusative 
[z.  B.  giuuurtig  II.  8,  36]  aufzustellende  Wörter  auch  lebendiger  auf 
das  Subject  bezogen  und  als  prädicative  Adjectiva  aufgefasst  werden 
könnten.    Vergl.  Grimm,  Gramm.  IV.  s.  928. 

Ebenso  ist  das  adverbiale  /rwa  S.  39;  1.12,25;  13,8;  19,3; 
n.  3,40;  4,54;  24,13;  EI.  17,3;  18,8;  IV.  37,  29;  V.  5,  21;  23, 
39.45;  25,85;  H79  als  Accusativ  von  dem  in  einigen  Quellen  noch 
erhaltenen  Adjectivum  fruo  aufzufassen. 

4.  Besonders  zu  beachten  ist,  dass  sich  diese  accusativischen 
Adverbia  von  einigen  Adjectiven  erhalten  haben,  welche  als  solche  in 
der  uns  zugänglichen  Periode  des  Hochdeutschen  nicht  mehr  vorkom- 
men, zum  Theil  überhaupt  nicht  mehr  als  Adjectiva  nachgewiesen 
werden  können,  so  dass  ihr  ehemaliges  Vorhandensein  überhaupt  nur 
ans  diesen  Adverbien,  welche  aus  einer  längst  vergangenen  Periode, 
in  welcher  sie  sich  eine  allgemeine  Verbreitung  und  Anwendung  er- 
worben haben,  in  eine  jüngere  Periode  herübergekommen  sind,  und 
ebendadurch  auch  meist  eine  altertümliche  durch  den  adverbialen 
Gebrauch  geschützte  Form  ausweisen,  erschlossen  werden  kann. 
Hieher  gehören  fram. 

Es  findet  sieh  L  42. 58;  1.3,3.14.43;  8,9;  15,9.13;  16,4;  17,52;  20, 
33;  22,61;  23,5;  H.2,34;  5,2;  6,31;  7,8.27.32;  8,18;  9,67;  10,7.11; 
11,25.42;  12,87;  14,68.69;  12,71;  19,27;  HI.12,7;  13,4;  14,44.113;  16, 
12.63;  15,3l;  20,6.71.107.146;  21,29;  24,7a90;  26,32;  IV.1,39;  4,47.61; 
7,16;  11,29;  8,14;  9,14;  17,9;  18,5;  20,4.10;  23,9.20;  24,11;  30,24; 
33,15;  V.5,6;  7,14;  8,4.26;  9,51;  11,17;  12,10;  13,28;  16,25;  23,25; 
25,  32.  66. 
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Es  stammt  von  dem  im  Hochdeutschen  adjectivisch  nirgends  be- 
legten, aber  abgesehen  von  anderen  Gründen  schon  nach  Analogie  an- 
derer Sprachen  [gothisch  adj.  fram,  Marc.  1,  19]  auch  für  das  Hoch- 
deutsche mit  Sicherheit  zu  vermuthenden  adj  ecti  vi  sehen  a- Stamme 
fram.  —  In  Verbindung  mit  einem  Verbum  erscheint  frambringu 
[II.  14, 87],  framläzu  [IV.  30, 24],  sowie  was  Gniff,  der  Sp.  V.  s.  110  aus 
1. 22, 61 ;  HI.  26, 32,  den  Gedanken  ganz  verkennend,  ein  framthihu  auf- 
stellte, tibersehen  hat,  IV.  24, 11  framgangu.   Ebenso  beurtheilt  sich  das 

L  15.20.39. 54. 58;  S9;  1.1,1.15.20.27.31.63.67.75.84.90.107;  2,23;  3,1.3. 
43;  4,5.24.30.31.33.34.37.49.51.62.84;  5,27.33.42.43;  9,3.19.38.39;  11,1. 
3.20;  13,7.8;  14,9;  15,2.13.14.24.31.38.40.45.49;  16,1.11;  17,15.16.20. 
49.52;  18,19.26;  19,3.11.16.20;  20,21.28.33;  21,15;  22,29.31;  23,28.34. 
36.42.47.56.66;  27,12.40.64.67;  28,11;  IL  1,43;  2,1.13;  3,5.19.39.40.43. 
54;  4,2.56.92;  5,14;  6,6.9;  7,8.28.31.49;  8,9.13.20.41;  9,32.56.67.93; 
10,11;  11,5.10.18.25.42.49.55.59;  12,5;  13,36;  14,29.60.69.71.90.111.115; 
16,  7. 10.  11.  15.  20.  31.  40;  17, 5;  18, 24;  19, 19. 21. 25. 27. 28;  22, 41 ;  23, 10; 
24,3.4.28;  IIL1,17;  2,4.27.29;  3,13;  5,11.18;  6,2;  7,77.79. 85;.  8, 12.48; 
10,25;  11,1.17;  12,28;  13,4.12.20.28;  14,51.113.114.117;  15,36;  16,12. 
51.62.69;  17,1.3;  18,1.8.11.54.72;  19,4;  20,64.107.108.173.182;  21,9.28; 
22,  ia 41.  54. 56;  23,22;  24,12.28.66.68.90;  26,32;  IV.  1, 11. 18.  29. 32 ;  2,8. 
15.22;  4,22.29.41.42.47.72;  5,15.37.59.60;  6,47;  7,6.16.36.42.53.79.82; 
8,5;  9,14;  11,20;  12,26;  13,12.34;  16,12;  17,11.17.25;  18,11.15;  19,27. 
54.55.59.70;  20,16;  22,24.32;  23,9.12.16;  24,14;  25,7;  26,7.48;  29,7.21; 
30,23;  31,5.29.32;  33,15.30;  34,14.15;  35,19.34;  37,1.10.29;  V.  1,1. 13; 
2,15;  4,8.54;  6,2.11.39.40.46;  7,14.56;  8,24.26;  9,26.51;  10,9.21;  11,17. 
1&25.28;  12,1.84.97.99.100;  13,16;  14,26.27;  15,4.13.22.27.36.43;  16,15.25. 
29;  17,2.16.39;  18,2;  19,2.10.49;  20,18.45.46.65.100.113;  21,2;  22,7.13; 
23, 29. 35. 39.  45.  70.  71.  92.  181.  22a  229.  278 ;  25, 32. 48. 85 ;  H  11. 24.  34.  72.  79. 
154.229;    IV.  16, 13  VP 

vorkommende  flu  [/Ho  HI.  20, 183;  21, 9  F]  als  Accusativ  singular  aus 
dem  im  Hochdeutschen  gleichfalls  nicht  mehr  adjectivisch  vorkommen 
den  w-  Stamm  filu,  in  dem  sich  sogar  eben  durch  den  feststehenden 
adverbialen  Gebrauch  noch  eine  der  ältesten  Periode  angehörige,  längst 
nicht  mehr  verstandene  Form  des  u- Stammes  erhalten  hat  Vergl. 
Kelle,  Gramm.  I.  s.  213. 

Auch  das  L 39. 42;  11.17,9;  HI.3,18;  6,53;  20,166;  21,6.21; 
25,  37;  IV.  3,  24;  6,  8;  8,  27;  28,  21;  V.  6,  7;  12,  12.  60.  69  be- 
gegnende sid  [postea]  ist  als  Accusativ  singularis,  und  zwar,  wie  das 
gothische  Matth.  27,57;  Joh.  6, 16  vorkommende  seithu  [vergl.  Grimm, 
Gramm.  III.  s.  67.  590]  nicht  bezweifeln  lässt,  wieder  eines  «-Stam- 
mes aufzufassen,  und  daher  durch  Abfall  eines  in  gleichzeitigen  Quellen 
bei  ßlu  noch  erhaltenen,  später  aber  gleichfalls  abgeworfenen  u  zu  er- 
klären. IV.  28, 21  folgt  noch  darauf  ihanne.  • —  Theilweise  erscheint 
dieses  Ad  auch  als  Conjunction  im  Sinne  von  ex  quo,  postquam,  cum. 
So  I.  26,  2;  IL  8,  54;  HI.  24,  30;  26, 30. 53;  IV.  24, 37;  29, 46.  47; 
V.4,52;    12,11.64;    17,15.  —  1.26,3.4  steht  auch  im  Nachsätze 
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sidf  während  ihm  1.16,5.6  im  Naehsatze  so,  V.  4,51  thdr  entspricht. 
8.  hierüber  im  Glossar,  und  vergl.  unten  die  Präposition  täd. 

ö.  Gleichwie  aber  bei  Adjectiven .  der  Accusativ  singularis  ohne 
Casuszeichen  und  Themavocal  als  Adverbium  stehen  kann,  so  endlich 
auch  bei  Pronominibus  indefinitis.  So  ist  unzweifelhaft  als  Adverbium 
aufzufossen  al  L  33;  1.15,50;  25, 1&  29;  IL  3, 47;  13,34;  III.  7, 
66.67.71;  20,163;  IV.  4, 54. 66;  7,54;  19,29;  28,12;  34,22;  y. 
2,14;  3,15;  5,13;  8,38;  10,12;  13,22;  19,30;  23,102.163.164; 
—  ferner  1.25,4;  II.  2, 19,  wo  in  meiner  Ausgabe  irrig  eine  Compo- 
situm, die  mit  al  bei  0.  nirgends  anzunehmen  ist,  steht,  und  vielleicht 
auch  noch  in  einigen  der  oben  beim  Adjectivum  angeführten  Belege, 
worüber  dieses  und  das  Glossar  zu  vergleichen  ist.  Adverbial  steht 
ferner  manag/alt  HI.  23,  2;  *a«A  11.8,40;  HI.  3, 18;  26,28;  IV.  2, 
30;    11,33;   21,30;   26,41;   V.  18, 4  und  uuiolih  IV.  16,  30. 

6.  Gleichfalls  als  Accusativ  singular  und  zwar  aus  einem  con- 
sonantischen  Stamme  ist  aufzufassen  das  Adverbium  sama  [aeque, 
similiter],  dasL48;  1.1,62;  V.11,5;  17,19;  20,10  und  IL  17, 19  VP, 
wo  F  soma  bietet,  begegnet.  In  derselben  Bedeutung  steht  m.  19,26; 
H  141  sd  sama. 

Mit  folgendem  so  steht  sama  so  V.8,31  VF  [P  sama  so],  V.  8, 
43  VF  [P  samo  so]  in  der  Bedeutung  quasi,  sd  sama  —  selb  so  über- 
setzt I.  1,  59  aeque  —  ac,  wofür  V.  18, 5  sama  —  st  steht,  Über 
zvAvalta  S  4,  das  vielleicht  ebenso  aufzufassen  ist,  s.  im  Glossar. 

7.  Anders  aufzufassen,  und  nicht  damit  zu  verwechseln  ist  das  a, 
welches  sich  bei  uuola  findet,  das  vorkommt  L  68;  1. 1, 14. 43. 123;  4, 38; 
6,6;  8,20;  11,39.41;  14,7;  21,4.15;  26,12;  27,2.21.31;  IL 4, 
77;  7,62;  8,41;  10,14;  12,37.95;  14,33;  18,4;  24,11.17;  III. 
6,45;  7,30.78.80;  8,37;  14,21;  15,41;  16,56.62.68;  19,33;  21, 
21.34;  23,45;  26,19.31;  IV.  5, 48;  7,66,67.75;  15,5;  20,12; 
26,36;  31,33;  37,13;  V.1,9;  2,4;  6,14;  8,4;  12,17.78;  13,22; 
16,6;  17,36;  19,11.19.41.55.63;  22,6;  23,166.280;  H  19.49. 78; 
V.  22, 16  F.  Es  ist  eines  jener  Adverbien,  welche  in  die  älteste  Sprach- 
entwicklung zurückgreifen,  und  aus  derselben  in  ihrer  ursprünglichen 
Form  erhalten  sind,  ohne  dass  man  das  der  Adverbialform  wohl  un- 
bedenklich zum  Grunde  liegende  Adjectivum  nachzuweisen  vermöchte. 
Vergl.  Grimm,  Grammatik.  III.  s.  118,  unten  die  Interjection  uuola 
und  oben  8.  174.  Anm.  2  das  Adverbium  uue.  1. 1, 10  ist  wegen  des 
darauffolgenden  Vocales  bei  uuol  er  das  a  apocopiert  [vergl.  V.  22, 16 
uuolast  V,  uuola  ist  P],  was  bei  dem  gleichfalls  zu  dieser  Kategorie 
gehörigen  Adverbium  näh  L2, 31;  11.9,57,  wie  überhaupt  im  Hoch- 
deutschen, durchaus  stattfindet.  Über  den  aus  dem  Adjectivum  nähi 
gebildeten  adverbialen  Comparativ  und  Superlativ  nähör,  ndhöst  s.  unten 
und  vergl.  im  Glossar  ndchloufu,  ndchgangu. 
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In  oftoh  19.23;    S  9. 11.27;    1.8,25;    10,12;    20,21;    27,30 
IL 4, 92;  8,31;  9,92;   11,6;  14,3;  16,30;  m.  15, 15;   16,37;   22,19 
23,46;    24,49;    IV.  15,28;    16,10;    23,16;    31,11.33.34;    V.9,22 
B  12.  76.  92.  113  ist  wie  allenthalben  das  ursprüngliche  a  in  o  über- 
gegangen. 

8.  Auch  beim  Comparativ  drückt  0.  in  Übereinstimmung  mit 
anderen  Quellen  das  Adverbium  bisweilen  durch  den  Accusativ  sing, 
neutr.  des  consonantischen  Stammes  aus.    So  setzt  er  von  dem  Com 
ponti*  mero  das  adverbiale  mä*aL3>30^  17,5.67;  22,&»?  27,4.43 
IL  3, 7. 50;    7,72*    12,  »7   14,115;    20,14;    21,24.34;    22,7.23.52 
24,1;    m.3,20;    5,6;    7,11;    14, 20. 46. 109;    15,16.26;    16,71.72 
19,17;   20,125.126.158.182;   25,32;    IV. 8, 21;   9,25;    10,5;    11,38 
16,6.8;    19,6.66;    20,22;    23,10;    V.  1,34. 46;    8,54;    12,51;    14,6 
19,52;    23,144;    25,36;    IV.  6, 9 PF,    wo  nOro,   das  hier  V  bietet, 
wahrscheinlich  Schreibfehler  ist.    Vergl.  oben  s.  288. 

Zu  verkennen  ist  indess  nicht,  dass  einige  der  angeführten  Be- 
lege an  sich  auch  als  wirkliche  Accusative  neutr.,  sowie  als  Nominative 
neutr.  [s.  oben  s.  381]  aufgefasst  werden  könnten.  So  abgesehen  von 
mehreren,  welche  Graff  [Sp.  II.  s.  837]  irrig  unter  dem  Adjectivum 
aufführt,  namentlich  uuio  mag  «in  rriera  uuuntar  II.  3, 7;  ihriz  uuäri 
mera  uuuntar  V.  8, 54;  HI.  20, 158. '  Durch  Belege  wie  t>  sehet  mera 
uuuntar  n.7,72  [vergl.  HL  16,71.72],  wo  uuuntar  nur  Plural  sein 
kann,  sowie  durch  uuas  sie  filu  uuuntar  1.4,71,  wird  indess  die 
adjectivische  Natur  von  mtra  im  Speciellen  für  O's  Sprachgebrauch 
hier  ebenso  zurückgewiesen,  wie  in  allen  anderen  ähnlichen  Fällen 
[vergl.  IV.  9, 25;  23,10]  durch  analoge  Fälle,  weshalb  auch  keiner 
jener  Belege,  in  dem  an  sich  das  Adjectivum  angenommen  werden 
könnte,  oben  bei  dem  Adjectivum  aufgeführt  ist.  Vergl.  noch  das 
Glossar.  VieHeidit  sind  sogar  «rira.IL  4, 49;  14,116;  19,9;  IV. 
31,  32  adverbial,  und  nicht  ab  Nom.  srag.  fem.  [s.  oben  s.  292.  1] 
aufzufassen. 

Abgesehen  aber  von  diesen  Belegen  setzt  0.  gleich  anderen 
gleichzeitigen  Denkmälern  in  der  Regel  auch  beim  Comparativ,  wie 
dieses  beim  Positiv  stattfindet,  den  Accusativ  sing,  neutr.  ohne  Casus- 
zeichen und  Themavocal  vom  vocalischen  Thema,  das,  wie  Kelle, 
Gramm.  §.  246  gezeigt  ist,  ursprünglich  auch  beim  Comparativ  ge- 
golten hat,  und  nur  aus  den  dort  angegebenen  Gründen  später  dem 
consonantischep  weichen  muste.  Während  also  die  aus  dem  conso- 
nantischen Thema  gebildeten,  auf  a  endenden  Formen  einer  jüngeren 
Periode  angeboren,  sind  die  auf  r  ausgehenden,  aus  dem  vocalischen 
Thema  gebildeten,  einer  älteren  Periode  zuzuschreiben,  und  aus  einer 
Zeit  durch  fortwährenden  Gebrauch  erhalten,  in  der  das  jüngere  con- 
sonantische  Thema  noch  nicht  entwickelt  war. 
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In  diesem  Sinne  Bind  aufzufassen: 

/arför  IL  11, 51.  kltinör  II.  9,69;  111.20,64.  langer  III.  7, 81.  leiddrll. 
6,36.46;  IV. 31, 12;  V.9,31;  23,99.  nähar 1. 27, 21 ;  11.16,17;  V.16,11.  redi- 
A<i/tör  HL  11, 3.  reMör  III.  26, 12;  H67.  retndr  lü.  20, 64.  rütnorV.  10, 3  •  - 
ans  den  Adjectiven  lang,  leid,  reht,  redihaft  und  festi,  kleini,  näht, 
reini,  rümu 

Ebenso  beurtheilt  sich  sidfo  [F  riddr]  IV.5,66;  V.  12,48.62.63; 
20, 16  aus  dem  nur  adverbial  gebrauchten,  bereits  angeführten  std, 
und  dich&r  IL  11, 52;   V.  23, 266. 274. 

Zu  den  comparativischen  Adverbien  gehören  ferner  unzweifelhaft 
er  [antea,  prius;  IV.  3, 10  unzweifelhaft  potius;  III.  17, 1  wahrschein- 
lich dudum;  s.  im  Glossar],  das  S  3;  1.9,32;  12,10;  13,19;  14, 
6.8;  15,17.38.49;  18,23.24;  20,26;  22,48;  23,18;  27,55;  IL 
2,30;  6,29;  7,61.69;  10,9;  11,56;  14,7.56;  18,22;  III.  2, 20; 
4,14.26;  8,26;  10,3;  13,40;  14,9.11;  16,8.9.36.54;  17,33; 
18,62.72;  20,5.29.77.102.147;  21,3.4.5;  23,50;  24,3.13.75.76. 
78.84;  iV.4,3;  7,32.49.71;  11,41;  16,54;  20,37;  26,34;  27,4; 
28,17;  31,11;  35,13;  V.4,48;  5,17.18;  6,15.27.44;  7,16.53. 
63.64;  8,34;  12,46.50;  14,2;  15,11;  17,20;  20,16;  25,78;  H144 
und  III.  18, 62  vorkommt,  wo  ihm  das  auch  hinter  andern  Comparativen 
stehende  thanne  [s.  d.]  folgt.  Häufig  steht  es  auch  als  Conjunction 
im  Sinne  von  priusquam.  So  I.  6, 18;  11,21;  14,  6;  15, 7. 18;  II.  1, 
13.17;  7,63.66;  9,45;  21,22;  EI.  1, 4;  2,20;  8,21;  18,63;  20, 
77;  IV.4,3.4;  8,8;  10,4.7;  13,35.36;  15,1.2;  25,1;  35,37;  V. 
23,26  und  ffl.2,20;  13,40;  IV.4,3;  20,25,  wo  ihm  auch  im  Vor- 
dersatz  er  vorausgeht    Im  Nachsatz  steht  manchmal  [II.  1, 13. 17]  so. 

Über  eriu  s.  unten  und  im  Glossar.  —  Über  die  Präposition  er 
s.  unten  bei  den  Präpositionen;  hier  ist  noch  anzuführen,  dass  dem  ad- 
verbialen er  manchmal,  wo  es  den  verallgemeinernden  Sinn:  früher  je- 
mals ausdrücken  soll,  io  [s.  d.  unten]  suffigiert  wird.  So  I.  17,  25; 
11.6,49;  7,60;  HI.  20,  111.  147.  156;  IV.  20, 25;  35,13;  V.  17, 18. 
26;  20,50,  und  durch  andere  Wörter  getrennt  IV.  7, 32.  Über  ero  III. 
23, 1 VP,  ero  F,  er  D,  das  unbedenklich  hieher  gehört  8.  im  Glossar, 
wo  auch  über  era  III.  20, 101  nachzusehen  ist,  das  vielleicht  gleichfalls 
hieher  zu  ziehen  ist.  Ferner  halt  II.  12,  56;  HI.  22,  19.  44;  V.  5,  7; 
23, 154.  [Vergl.  oben  beim  Pronomen  den  Instrumentalis  thiu,  und 
siehe  über  thiuhalt  IL  12,56;  V.5,7;  23,154;  mir  thiu  halt  HI.  22, 44; 
(höh  thiu  halt  in.  22,  19  das  Glossar],  mer  I.  13,  16;  16,  8;  22,47; 
27,5;  II.  6, 2. 40;  14,29.41;  18,23;  22,19.39;  24,42;  m.  1,22; 
2,4;  5,11;  4,45;  6,27;  7,82;  8,23;  10,8.28;  11,7;  13,25.50; 
14,27;  16,8.34.36;  17,21;  18,14.43;  IV.  1, 16;  6,32;  7,69;  11, 
49;  12,22;  13,47;  22,44;  23,13;  24,12;  26,31.69;  31,5;  36, 
14.21.22;  V.4,50;  6,15;  7,27;  14,2.12;  15,4;  16,46;  19,  SO; 
otfrid  il  25 
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22,15;  23,26.67.93  [vergl.  oben  beim  Pronomen  den  Instrumentalis 
thiu  und  8.  über  die  Redensarten  thiu  mer  IV.  7,  69;  thes  thiu  mer  I. 
22,47;  s6  mer  —  so  mer  IV.  36, 21. 22;  mihiles  mer  11.22, 19.39  im 
Glossar],  min  I.  22, 57;  11.12,59;  13,6;  HL  7, 83;  8,47;  16,65; 
'22,47;  IV. 2, 32;  V.4,61;  6,25;  7,12;  11,5;  17,30;  23, 152  [vergl. 
oben  (hin,  und  s.  über  thiu  min  III.  22,  47;  thes  thiu  min  1.22,57: 
11.13,6;  III.  8, 47;  16,65;  V.  7, 12;  23,152;  th6h  thiu  min  V.  6,  25; 
nieuuihtes  min  V.  17,30;  uuio  min  II.  12,59  das  Glossar],  uuirs  III. 
4,46;  5,4,  welche  alle  das  Comparativsuffix  entweder  ganz  oder  zum 
Theil  abgeworfen  haben,  worauf  indess  einzugehen  hier  nicht'der  Ort  ist 
[vergl.  Grimm,  Gramm.  III.  s.  591.  607].  uuir  L  1,86  V  in  dem  Satze 
nub  in  es  thi  uuir  si  [vergl.  über  thi  für  thiu  oben  s.  351]  darf  kaum 
als  ein  Beweis  für  das  Fehlen  des  der  Gomparation  angehörigen  s 
auch  bei  uuirs  .betrachtet  werden,  sondern  ist  wohl  als  Schreibfehler 
aufzufassen.    P  setzt  thi  uuirs  st. 

Als  Gomparativ  ist  endlich  auch  baz  1.2,23.49;  19,14.15;  II. 
2,5.15;  3,5;  5,3;  6,5.56;  8,34;  15,15;  18,17;  19,10.14;  21, 
12.19;  III.  2, 30;  11,4;  20,106;  23,45;  25,25;  IV.  1,20;  25,14: 
33,36;  36,21;  V.5,5;  12,16;  17,38;  25,39.50;  H97  aufzufasssen, 
über  dessen  Verbindung  mit  thiu  [thiu  baz  II.  5, 3;  thes  thiu  baz  II. 
6,56]  und  the  [the  baz  IV.  25, 14],  sowie  über  mihiles  baz  IV.  1,20 
wieder  im  Glossar  nachzusehen  ist. 

9.  Wie  beim  Comparaliv  ist  ferner  auch  beim  Superlativ  der 
Accusativ  sing,  neutr.  ohne  Casuszeichen  und  Themavocal  als  Adver- 
bium gebraucht.    Denn  so  ist  aufzufassen 

btzist IV. 29, 31.  irist  LBtil;  13,6;  22,49;  11.1,40;  5,26;  7,35;  8,48. 
53;  14,118;  19,15.26;  III.  4, 13. 29;  8,37;  14,13;  19,29;  IV.  6, 10;  7,51; 
11,6.19;  17,32;  18,35;  21,3;  26,15;  28,20;  V.4,26;  8, 46. 52 l);  12,61; 
16,12;  H41.99.  [Über  zi  irist  und  die  Conjunction  so  irist  b.  unten  und  Im 
Glossar,  wo  auch  Ober  da«  verstärkte  aller  irist  V.  8, 46  nachzusehen  ist.]  herbst 
11.10,13;  15,22;  IV.  6, 38.  jungist  V.  14, 24;  17,39.  lezistW.  13, 33.  meist  1. 
8,24;  25,29;  11.3,51;  7,50;  12,34.35.54;  14,72;  111.13,22;  IV.9,7;  15,37: 
V.5,3;  9,27;  12,63.66.67;  15,34;  17, 10  und  V.  12, 91  verstärkt  allero  me ist, 
sowie  1. 25, 29  al  meist,  worüber  im  Glossar,   nähist  V.  17, 40.   uuirsist  III.  19, 29  *j, 
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*)  Irrig  wird  von  Grimm  [Gramm.  III.  8.  587]  aus  IV.  21,  3  ein  Superlativ 
hartbs  aufgestellt  und  durch  Abfall  des  t  aus  hartöst  zu  erklären  versucht,  denn 
offenbar  gehört  s  gar  nicht  zu  harto,  sondern  zu  einem  folgenden  so,  von  dem 
wegen  des  darauffolgenden  Vocales  o  apocopiert  ist.  Besser  wird  «8  daher  auch 
an  das  folgende  Wort  angelehnt  und  gelesen  zi  trist  frägita  er  [Pilatus]  bt  thaz, 
thaz  er  es  harto  sinsaz  [so  insaz],  was  auch  allein  einen  entsprechenden  Sinn 
giebt,  den.  der  Superlativ,  der  also  schon  deshalb  abzuweisen  ist,  nicht  gewährt. 
F  liest  ebenfalls  richtig  harto  insaz,  was  Graff  sonderbarer  Weise  gegen  Überein- 
stimmung von  VP  in  den  Text  aufnahm ,  ohne  auch  nur  im  Sprachschatz  auf  die 
Leseart  von  VP  Rücksicht  zu  nehmen. 


Numeralische  Adverbien.  387 

von  den  sonst  auch  adjectivisch  vorkommenden  Superlativen  bezist, 
trist,  herost,  jungist,  lezist,  meist,  ndhist,  uuirsist  gebildet  aus  den 
Adjectiven  jung,  laz,  ndhi,  heri  und  den  nur  comparativ  vorkommenden 
haz}  tr,  mer,  uuirs. 

Allerdings  könnte  an  sich  betrachtet  11,7,50;  V.  9, 27  [vergl. 
auch  V.  12,  91]  meist  auch  adjectivisch  als  Nominativ  oder  Accusativ 
aufgefasst  werden,  der  Sprachgebrauch  O's  und  andere  analoge  Belege, 
in  denen  kein  Bedenken  waltet,  weisen  indess  diese  Annahme  auch 
für  diese  Belege  zurück,  meista  dagegen  in  dem  Satze  thiu  in  thär 
uudrun  meista  thes  eines  todes  drosta  V.  10, 10,  sowie  zit  arabeifo  meista 
IL  14, 10  ist  sicher  Adjectiv,  prädicativ  auf  drosta  und  zxt  bezogen, 
und  nicht,  wie  Graff  [Sp.  IL  s.  885]  annimmt,  und  wie  es  wenigstens 
in  dem  ersteren  Beispiel  an  sich  allerdings  zulässig  wäre  [vergl.  meista, 
potius  in  den  Junianischen  und  anderen  Glossen  und  Grimm,  Gramm. 

III.  8.  102],  der  Accusativ  sing,  neutr.,  der  bei  0.  beim  Superlativ 
als  Adverbium  nicht  vorkommt.  Dass  furista  nicht  als  Adverbium 
aufzufassen  ist,  wurde  bereits  s.  287  auseinandergesetzt. 

d.  Endlich  ist  zu  bemerken,  dass  0.  adverbiale  Bestimmungen  auch 
durch  die  Verbindung  eines  Adjectivs  mit  einer  Präposition  ausdrückt 

Dahin  gehören: 

ubaralhlS;  86.17;  1.1,99;  3,50;  5,13;  9,25;  15,3.28;  23,14;  26,6 
11.1,10.36;  2,26.35;  4,6.71;  8,16;  17,18;  21,25;  22,27;  III.  2, 13;  7,44 
8,40;  14,20.39;  18,17.25.28;  22,4;  24,26.65;  26,3;  IV.  12, 40;  13,13.26 
19,46;  23,26;  28,8;  29,34.41;  32,10;  34,17;  35,44;  V.  1,7;  7,5;  11,14 
12,36;   20,4.92;    23,119;   24,19;  H124.    mit  allu  HL  lt  27;    V.16,19.   in  ander 

IV.  32, 4.  in  anderen  L  69  [s.  im  Glossar],  in  ein  1. 1, 16 ;  III.  24, 81.  ubarlüt 
[uberliitl.9,15PF;  obarlütl. 24, 20 P]  1.5,41;  9,15V;  20,26;  24, 20 VF;  111. 
6,31;   7,25;    12,24;    16,61;   20,159;    23,7.41;    IV.  7,89;    12,5;   24,26;    34,9; 

V.  13, 23;  19, 2.  —  in  giuuis  II.  7, 18,  das  Graff  [Sp.  I.  s.  1106]  in  ähnlicher  Weise 
auffasst,  enthält  das  Snbstantivum  s.  oben  s.  226. 


II. 

NUMERALISCHE. 

1.  Die  aus  der  Einzahl  gebildeten  Adverbia  eines  HI.  12, 1 ;  einen 
1.1,57;  11.6,53;  einin  IV.  16, 18F;  eino  1. 1,115;  IV.  17,28  wurden 
bereits  oben  s.  310  und  bei  den  genetivischen  Adverbien  s.  378  erwähnt. 

Zweimal  drückt  0.  IL  8,  33;  V.  12, 58  und  1. 22, 1 VP  in  Über- 
einstimmung mit  anderen  Quellen  durch  zuiro  aus,  wofür  P  I.  22, 1 
das  auch  sonst  vorkommende  zuuiror  bietet. 

Dreimal  bezeichnet  0.  durch  die  Cardinal-  oder  Ordinalzahl  III 
und  einen  Casus  von  stunta.    Die  Cardinalzahl  und  der  Dativ  plural 

25* 
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steht  IV.  13, 37  in  thrin  stunton,  die  Ordinalzahl  und  den  Accusativ  ent- 
hält offenbar  thrittun  stunt  V.  15, 23,  wo  stunt,  wie  auch  sonst,  und 
in  unzweifelhaften  Fällen  [z.  B.  bei  0.  haMta  siu  in  thia  stunt  HL 
11,17;  vergl.  IV.  3, 8J  gleich  anderen  zu  adverbialen  Redensarten  ge- 
brauchten Substantiven  durch  Abfall  des  Vocales  des  Verses  wegen 
verkürzt  worden  ist  [s.  oben  s.  213  beim  Substantivuni].  Der  Accu- 
sativ  steht  auch  1. 5, 2  in  thria  stunta  [thria  stunta  zuene],  wogegen 
thria  nicht  zu  sprechen  vermag,  denn  es  kann,  da  0.  IV.  33, 8  im 
Accusativ  thrio  dages  ztti  setzt  [Tattan  bietet  diia  stunt  161,  4;  IG 2, 
11 ;  188, 6],  nicht  als  flectierte  Form  aufgefasst  werden.  Wahrscheinlich 
ist  Compositum  anzunehmen,  wofür  namentlich  auch  das  V.  13, 19; 
15,25  begegnende  thria  stunton  spricht,  in  dem  thria  unmöglich  als 
eine  flectierte  Form  gedeutet  werden  kann. 

Durch  Zusammensetzung  mit  stunton  werden  auch  die  übrigen 
Zahladverbien  ausgedrückt,  von  denen  bei  0.  belegt  ist  einlif  stunton 
I.  3, 36.  thrizug  stunt&n  IL  8, 32.  secundo,  altera  vice  kt  IV.  3,  8  durch 
das  accusativische  andera  stunt  ausgedrückt. 


HI. 

PRONOMINALE. 


Dass  auch  einzelne  Casus  der  Pronomina  demonstrativa  ther, 
theser,  sowie  des  Pronomens  interrogativum  theils  allein  stehend,  theils 
in  Verbindung  mit  Präpositionen  als  Adverbia  fConjünctionen]  gebraucht 
werden,  wurde  bereits  oben  bei  den  Pronominibus,  wo  diese  Adverbia 
[thes,  —  äna  ihaz,  bi  ihaz,  in  thaz,  thuruh  thaz,  ubar  thaz}  umbi  thaz,  unz 
thaz,  —  äna  thes,  innan  thes  —  thiu,  after  thiu,  fora  thiu,  bi  thiu,  in 
thiu,  innan  thiu,  mit  thiu,  uuidar  thiu,  zi  thiu  —  zi  thisu,  after  thistt, 
mit  thisu,  —  uues,  mit  uuiu,  zi  uuiu,  bi  uuiu]  auch  einzeln  erörtert 
sind,  erwähnt.  Es  ist  daher  hier  nur  auf  s.  345  ff.,  sowie  auf  das  Glossar 
zu  verweisen,  wo  auch  auseinandergesetzt  ist,  dass  selbst  Verbalfor- 
men,  und  zwar  theils  allein,  theils  mit  anderen  Wörtern  verbunden, 
sowie  endlich  ganze  Redensarten,  nachdem  sie  durch  häufigen  Gebrauch 
ihre  lebendige  Bedeutung  theilweise  verloren  haben,  im  Sinne  von 
Adverbien  gebraucht  werden. 
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IV. 
SUBSTANTIVISCHE. 

Gleich  Adjectiven  und  Pronominibug  verbinden  sich  auch  Sub- 
stantivs mit  Präpositionen,  um  adverbiale  Bestimmungen ,  namentlich 
um  Modificierungen  des  ganzen  in  einem  Satze  enthaltenen  Gedankens, 
wie  Bekräftigung,  Hervorhebung  oder  Beschränkung,  mitunter 
auch  Orts-,  Zeit-  und  JÜodalverhältnisse  auszudrücken.  Darauf  ist  in- 
desö,  soweit  es  überhaupt  in  die  Formenlehre  und  nicht  in  die  Syntax 
gehört,  schon  oben  beim  Subsfantivum  eingegangen  worden,  wo  auch, 
so  weit  dieses  hieher  gehörte,  jener  Fälle  gedacht  ist,  in  welchen 
einzelne  Casus  der  Substantiva  adverbial  gebraucht  sind.  Hier  ist 
also  nur  das  mit  dem  verloren  gegangenen  Demonstrativpronomen  hi 
zusammengesetzte  accusative  hinaht  IV.  12, 11;  13, 32.  35;  V.  10,  6.  7, 
sowie  das  mit  demselben  Pronomen  componierte,  aber  nicht  mehr  aus 
seinem  Stamme  verstandene,  instrumentale  hiutu  IV.  23, 78;  29,52; 
30,27;  31,24;  V.4,62;  H  110;  IL  21,  33  P  [VF  mit  Apocope  des  u 
Mut  uns]  aufzuführen.  Über  das.  Specielle,  namentlich  Alles,  was  zur 
Syntax  gehört,  s.  im  Glossar. 

Substantivischer  Natur  scheinen  auch  die  adverbialen  Bildungen 
mit  -ing-  [vergl.  Grimm,  Gramm.  H.  s.  356  sqq.;  HI.  s.  233  sqq.], 
von  welchen  bei  0.  belegt  sind  suntaringon  V.  8, 40  und  die  sonst 
nirgends  vorkommenden  **blintilingon  HI.  20, 116;  23, 38.  **häling<m 
1. 17,  42  VP,  wofür  F  ungeachtet  des  Keimes  auf  thingon  mit  der 
sonst  bei"  diesen  Bildungen  gewöhnlichen  Endung  hdlingun  setzt 


V. 
PARTIKELN. 


Ausser  den  angefahrten  Adverbien  weist  die  Sprache  O's  in  ziem- 
licher Vollständigkeit  auch  jene  aus,  welche  theils  unzweifelhaft  aus 
Pronomen  entstanden,  theils  aus  anderen  Wörtern,  zum  Theil  selbst 
wieder  aus  Adverbien  abgeleitet  sind  und  zunächst  Verhältnisse  des 
Raumes  und  der  Zeit,  sodann  der  Beschaffenheit  ausdrücken,  nach 
welchen  Gesichtspunkten  ich  sie  hier  auch,  um  die  grösstmöglichste 
Übersicht  über  das  bei  0.  Vorkommende  zu  ermöglichen  und  Zusam- 
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mengehöriges  nicht  zu  trennen,  ordne.  Überall  kommt  ferner  Inter- 
rogativuni, Demon8trativum  und  Relativum,  und  bei  den  Partikeln  des 
Ortes  Ruhe,  Bewegung  nach  einem  .Orte  und  von  einem  Orte  in  Betracht. 

A.  ORT. 

1.  1.  Als  Interrogativum  steht  in  directer  und  indirecter  Frage 
a.  für  den  Begriff  ubi  uuär: 

LH,  33;  16,6;  17,13.34.39;  IL  7, 11. 18;  III.  6, 17;  15,38;  17.53;  18, 
56;    20,51;    V.  4, 57. 58;    7,24;    10,8;    14,6;    21,15;    23,41. 

b.  für  den  Begriff  quo  uuara,  das  IDL  7,  9;  21,  31;.  24,  61;  IV. 
9,5;  13,17;  35,24;  V.  1,43;  7, 39. 40. 50  und  IL  12,  45  vor  folgen- 
dem Vocal  mit  Apocope  des  a  vorkommt,  sowie 

c.  für  den  Begriff  unde  uuanana,  das  sich  IL  12, 46;  III.  16, 60. 62; 
IV.23,31;  I.5,35F;  III.12,56F;  III.  16, 12 VP;  20,  137  VP  findet, 
wofür  F  III.  16, 12  uuanna  bietet.  I.  5, 35  unterpunktieren  VP  das  a  und 
III.  12, 56  werfen  sie  es  ab  und  setzen  uuanan  er,  das  V  auch  L  1, 33 
geschrieben  hatte,. aber  in  uuanana  corrigierte.  uuannana  IV.23,31 
in  F  ist  vielleicht  Schreibfehler.  I.  1,33  steht  uuanana  im  Sinne  von 
cur,  worüber  im  Glossar  nachzusehen  ist,  wo  auch  die  Fälle  erörtert 
sind,  in  welchen  unde  durch  uuär  ausgedrückt  ist.  So  II.  14,  30  uuär 
nimist  ihü  nbar  thaz  uuazar  fliazzantaz  [unde  ergo  habes  aquam 
vivam.  Joh.  4,  11;  vergl.  Samariterin  14]  und  wahrscheinlich  auch  II. 
4,  13.  24. 

2.  A.  Als  Demopstrativum  steht  a.  im  Sinne  von  ibi  thdr, 
welches  sich  findet: 

L 24. 44. 92. 94. 95. 96;  S  40. 44. 46;  1.1,30.69.72;  2,56;  4,4.15.80;  7,21. 
23;  9,6.9;  11,23;  12,1.34;  13,11.13.23;  14,8.14.23;  15,1.2.4.19.40.42.49; 
16,1.7.8.10.13.16.17.24;  17,31.39.51.60;  18,9;  19,5.18.23.25.28;  20,26; 
21,11.14;  22,8.22.32.33;  23,17.18.25;  24,16;  25,2.16;  26,7.8;  27,24;  28, 
7.19;  11.1,9.14.15.19.23.27.30.31.39.41;  2,4.11;  3,4.15.24.25.54.60;  4,3. 
9. 16. 19. 31.  54. 82.  95;  7, 10. 40 ;  8, 2.  3.  7. 10. 11.  27.  29.  33.  55 ;  9, 25. 52. 54. 60. 
61.72.82.84;  10,4;  11,7.8.9.13.15.30;  12,1.5.65;  13,11.73;  14,9.13.19. 
63.65.84.95.96.113;  15,15;  16,8;  17,10;  18,21;  20,13;  22,16;  23,21.23; 
24*9.12.32;  1111,7;  2,6;  3,23;  4,4.9.15;  6,6.8.9.12.33.36.39.41.44.46; 
7, 28.  32.  34. 35.~36.  39. 54.  77.83.85;  8,3.17.33.43;  9,3.4.12.13.16.18;  11,2.6. 
8. 12. 25  27 ;  12, 24 ;  13, 36.  44.  46. 47.  54 ;  14, 16.  27.  29.  39. 41. 53. 58. 67.  80. 83 ; 
15,19.37.41;  16,2.3.4.12;  17,22.49.51.52.69;  19,18.21;  20,25.45.48.55.67. 
68.77.78.101.169;  21,25;  22,3.50.53.68;  23,16.26.58;  24,3.9.55.56.62.88.105; 
25,33;  26,6.54;  IV.  1,11;  2,6.7.11.14.30;  3,11.19;  4,2.5.9.10.27.29.31. 
35.37.52;  5,40.59;  6,33.34.37;  7,25.41.43.66.67.92;  8,14.21.23;  9,28;  10, 
10.14;  11,2.13;  12,1.38.41.45;  13,11;  14,15;  15,7.20.35.55.59;  16,17.44; 
17,28.31;  18,11.12.21.23.24.25;  19,25.32.44;  20,3;  22,14;  27,9.18»  28, 
1.7.22;  29,8.20.22.37.39.47.48;  30,5.11.13.23.35;  32,5,11;  33,22.29.34; 
35,10.26.41.42;  V.1,19;  4,24.52.56;  5,11.13;  6,22.24.27.56.57.66;  7,2.6. 
10.12.13.19.31.44.51;  8,6;  9,28.44;  10,10;  11,3.6.25;  12,14  41;  13,3.19. 
30.31.32;    14,1;    16,17;    17,30.32;    18,3.11;    19,8.  9. 16.17.22.  32. 3a  4a  45. 46. 
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47. 51.  53. 57.  60;  20, 17.  24. 33. 38. 39. 42.  43. 46. 49. 57;  21, 13. 23;  22,  Ö..6. 11. 13 ; 
23, 6.  7. 20. 55.  62. 63.  78. 84. 85. 87. 90. 120. 126.  128. 165. 166. 175.  187.  189.  190.  191. 
197.  200. 203.  210.  213.  216. 217.  226.  245.  261.  262.  263.  264.  273.  277.  288.  293.  294; 
25,29.63.64;  H 24. 61. 68. 85. 87. 92. 141. 143. 160. 162. 163.168;  IV.  14, 5 F;  V.13, 
34  VF;    14,30VP;    13, 16  F. 

Ausnahmsweise  und  abgesehen  von  V.  13,  34  in  P  nur  wo  der 
Reim  es  bedingte,  lässt  0.  auch  thäre  eintreten.    So 

thdre  [isäre]  1.11,35;  17,33.46.63;  IV. 33, 21;  V.  7,47;  13,33.  thäre 
[ :  gihöre)  II.  21, 18.  thäre  [ :  uuäre]  L  86 ;  II.  24, 2 ;  HI.  2, 34 ;  14, 82 ;  23, 54 ; 
IV.  6,31;  7,27;  31,24;  V.19,48;  20,72;  23,238.276;  H 38. 127.  thäre  [ijäre] 
I.  2, 57 ;  IL  4, 32 ;  7, 55.  thäre  [ :  aUäre]  IL  9, 80.  thäre  [ :  uuäge]  III.  7, 34.  thäre 
[ :  irfare]  IV.  13, 5a  thäre  [ :  hiare]  1. 15, 14 ;  IL  21, 32.  thäre  [ :  zuene]  IV.  5, 21. 
thäre  [ :  lere]  IV.  20, 32.    thäre  [ :  hähe]  IV.  23, 27. 

Manchmal  verbindet  0.,  was  ich  sonst  nirgends  kenne,  thdr  mit 
tho  und  III.  14;  83  auch  mit  thanne,  und  zwar  demselben  theils  nach- 
stehend, theils  vorangehend,  theils  unmittelbar  beisammen,  theils  durch 
andere  Wörter  getrennt,  ohne  dass  dann,  wie  Graff  [Sp.  V.  s.  55] 
vermuthet,  die  räumliche  Bedeutung  des  thdr  schwände  und  eine  tem- 
porale einträte,  wie  im  Glossar  bei  Erörterung  dieser  Verbindung  im 
Einzelnen  gezeigt  ist. 

Es  findet  sich  IIL14,a3  thanne  thär  und  thö  ihärl.9,d;  11,29;  16,21; 
19,19;  22,7;  11.8,23;  9,44;  111.10,17;  17,47;  24,67.103;  14,15.42;  IV. 6, 
35S  9,15;  11,1;  14,8;  15,37;  16,55;  25,11;  26,3.8;  32,6;  V.4,33;  14,14; 
thö  thäre  [isäre]  1. 17,33.  63;  [:uuäre]  IQ.  8,  6;  V.  11,  41;  [ürmäre]  IV.  27,  3; 
[sine]  IV.6,53.  thär  thö  1.17,62;  IL  11,3.27. 60;  14,5.97.111.114;  111.4,3; 
6,43.48.49;  8,20;  13,53.55;  14,14.15.30;  15,39.40;  17,43;  18,12;  20,88. 
111;  22,47.48;  24,89;  .IV. 2, 9;  6,2;  11,26;  15,60;  18,6;  19,2.3;  24,35; 
30,3;  33,40;  34,23;  35,17.33;  37,19;  V.7,8;  6,55;  8,41;  13,7;  15,1; 
18,1;    H65. 

Verschieden  davon  ist  tU  thdr  1.12,1;  IL  4, 99;  13,39;  III. 
8,17;  IV.12,38;  V.7,13;  H61;  thdr  tho  IL  11, 13;  111.6,48.49; 
IV.  1,  8,  worüber  gleichfalls  im  Glossar  nachzusehen  ist.  II.  13,  12 
folgt  ihm  die  adverbiale  Bestimmung  thes  fartes. 

In  einigen  Beispielen  steht  thdr  auch  im  Sinne  von  illic,  istic. 
So  unzweifelhaft  IV.  12, 33  und  IV.  31,21,  wo  ihm  hiare  gegenüber- 
steht So  ferner  IV.  15, 11.  12;  19,1;  20,2;  27,30;  28,18;  29,58; 
35,20.38;  36,12;  V.  4,  8,  und  vielleicht  auch  noch  in  einigen  der 
unter  ibi  angeführten  Belege.    Über  seinen  Gebrauch  statt  thara  s.  dort. 

Temporal  steht  thdr  ohne  Zweifel  IV.  7, 51;  19,26;  IL  3, 52 P, 
wo  VF  dafllr  tho  bieten,  und  vielleicht  auch  IL  10,4;  III.  12,24;  20, 
67.68;  IV.  22, 20;  V.  20,  95,  in  denen  aber  thdr  auch  local  aufgefasst 
werden  kann,  was  1.26,8;  IL  1, 15;  2,4,  in  denen  Graff  temporales 
thdr  vermuthet,  unbedenklich  geschehen  muss.  Über  thdr  11.9,54; 
12,5;  IV.  11,  46  im  Sinne  von  in  hoc,  in  thiu,  das  IV.  14,5  von 
VP  für  thdr  in  F  wirklich  gesetzt  ist,  sowie  über  thdre  IV.  20,  32.  33, 
und  V.  4, 51,  wo  es  auf  einen  mit  sid  eingeleiteten  Vordersatz  folgt, 
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s.  im  Glossar,  wo  auch  auseinandergesetzt  ist,  dass  es  [vergl.  z.  B.  III. 
20, 45]  oft  mit  ganz  zurücktretender  localer  und  temporaler  Bedeutung 
als  Füllwort  des  Verses  gebraucht  ist.  —  Compositum  mit  dem  Ver- 
bum  scheint  anzunehmen  in  dem  IV.  27,11;  30,5  vorkommenden 
thdmuüuy  worüber,  sowie  über  das  möglicher  Weise  aus  III.  1,  7; 
24,  56  aufzustellende  thdrdragu,  ihdrougu,  thdrstdn  im  Glossar  nach- 
zusehen ist 

Dass  mitunter  statt  thdr  ein  ihaz  gesetzt  ist  und  umgekehrt  s. 
s.  345.  346.  —  Sp.  V.  s.  54  fragt  Graff,  ob  thdr  L96;  II.  1,9  nicht  zu  io 
zu  ziehen  sei,  und  unserem:  immerdar  entspreche.  Hätte  indess  Graff 
die  Stelle  verstanden,  so  hätte  er  einsehen  müssen,  dass  sich  II.  1, 9 
in  dem  Satze  iz  [das  Wort]  uuas  mit  drvhtine  adr,  ni  brast  imos 
[imo  es]  io  thdr,  —  thdr  auf  das  unmittelbar  vorhergehende  in  ther 
brusti  bezieht.  [Vor  allem  Anbeginn  der  Schöpfungen  des  Herrn  be- 
fand sich  das  Wort  schon  in  seiner  Brust,  es,  das  Wort,  war  sogleich 
mit  dem  Herrn,  nie  fehlte  ihm  dasselbe  je  dort,  nämlich  in  seiner 
Brust.]  —  L91.96,  sowie  IV.  29, 58  übersetzt  iö  dar,  ohne  dass  Com- 
position  anzunehmen  ist,  semper  ibidem. 

Oft  wird  thdr  mit  präpositioneilen  Adverbien  [s.  unten]  verbun- 
den.    So  steht  unbedingt   thärafter  IV.  4,38;    V.  18,  1.     thdrana  L  1, 
5.38.39;    11,9;    23,29.30;    18,36;    25,27;    H.3,3;    9,23;    24,35 
HI.  1,26;    14,5;    16,17;    20,48;    IV. 5, 58;    7,73;    V.2, 12;    10,12 
11, 49  VP  [F  dara].    *thdrfora  IV.  5,  61.     thdrinne  I.  26,  3;   H.  3,  58 
.11,22.46;    15,20;    23,10;    HI.  4, 5. 13;    7,27.30;    17,43;    IV.  4, 59 
29,56;   V.  14,11.     thdrmit  1.24,9;   22,60;   HI.  6, 29;   IV.  8, 28;   14,6 
30,7  und  thärmiti  H.4,4;   IV.  9, 3.    thdroba  HI.  12, 33;    24,65;   IV. 
4, 16  und  dafür  III.  7, 81;   9, 16,  worüber  noch  im  Glossar  nachzusehen 
ist,   thdrobana.     thdrtiz  IV.  33,  31.     thdmuidari  1H.  19,  4,   wo   Graff 
[Sp.  VI.  s.  369]  uuidari  irrig  mit  dem  Verbum  verbindet 

Dass  bei  allen  diesen  Wörtern  in  Anbetracht  von  O's  Sprach- 
gebrauch, was  an  sich  oft  möglich  wäre,  das  präpositionelle  Adverbium 
ebenso  wenig  mit  dem  Verbum  verbunden,  und  thdr  als  freistehend 
betrachtet  werden  darf,  als  umgekehrt,  abgesehen  von  diesen  Fällen, 
irgendwo  die  präpositioneilen  Adverbien  mit  thdr  verbunden  werden 
dürfen,  vergl.  im  Glossar.  Irrig  verbindet  daher  auch  Graff  [Sp.  H. 
s.  87]  das  zu  thdr  gehörige  oba  mit  dem  Verbum  ligu  u.  s.  w. 

b.  Im  Sinne  von  eo  steht  thara,  welches  sicher  1. 17,59;  H.  11,5; 
14,118;  HI.  8,41;  13,52;  17,9;  20,54;  24,64;  IV.  3, 2. 18;  6,3; 
15,5;  V.6,52;  7,17;  20,19;  23,27.32.57.129.171.183.193.205. 
219.  231.  241.  255.  269.  283.  295;  6,  28  VP  und  vielleicht  auch  S  39; 
H.  1,29;  HI.  3, 8;  4,26;  V.  10,2  anzunehmen  ist,  obwohl  hier  thara 
auch  mit  dem  Verbum  verbunden  werden  könnte,  was  in  vielen  an- 
deren Fällen,  worüber  auch  im  Glossar  nachzusehen  ist,  unbedingt 
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Anzunehmen  ist  Dass  thara  manchmal  (II.  14, 118]  durch  einen  Casus 
mit  einer  Präposition  erweitert  wird,  s.  im  Glossar. 

Im  Reime  und  durch  ihn  bedingt  steht  manchmal  ihar  stall  thara. 
So  m.20,59  Jdeipta  thar  :uudr;    TU.  1,35  rdmet  thar  [:adr]. 

Ebenso  wird  vor  folgendem  Vocal  a  theils  unterpunktiert,  theils 
abgeworfen,  in  welchem  Falle  dieses  thar,  gleichwie  in  dem  eben  an- 
gefahrten, nicht  mit  ihdr  [ibi]  verwechselt  werden  darf.    So  thar  al 

IV.  3, 19,    thar*  inqudmun  1. 17, 59,    ihar  ingdn  II.  23,  21,   thar  ingdn 

V.  6, 28  F  [VP  thara  ingdn,  vergl.  auch  IL  11, 5;  IV.  15, 5;  V.  6, 52], 
wobei  noch  ttberdiess  ins  Auge  zu  fassen  ist,  dass  thar  nicht  etwa 
mit  dem  zum  Verbum  gehörigen  in  verbunden  werden  darf,  wie  dieses 
in  anderen  Fällen  [s.  unten]  stattfindet  Manchmal  steht  thar  statt 
thara  auch  vor  folgendem  Consonanten.  So  IV.  4, 5;  31, 4  und  worüber 
mit  Bezugnahme  auf  IV.  6,  3  kein  Zweifel  sein  kann,  II.  3,  24;  IV. 
20,3,  über  die  auch  im  Glossar  nachzusehen  ist  Verschieden  III. 
24, 105,  wo  ihdr  nicht  zu  qudmun  gehört,  sondern  mit  dem  voraus- 
gehenden thie  das  Relativum  ausdrückt 

Dem  s.  391  angeführten  ihdr  tho  entsprechend  findet  sich  hier 
thara  tM,  das  III.  17, 7  und  vielleicht  auch  II.  14, 13  anzunehmen  ist 
[thara  th6  II.  14, 5  F  steht  irrig  statt  thdr  tho,  das  VP  wirklich  bieten], 
wo  indess  ihara  auch  zum  Verbum  gezogen  werden  kann,  was  in  vielen 
anderen  Fällen  unzweifelhaft  stattfindet,  s.  thara -bibringu,  -bringu, 
-kleibu,  -quimu,  -holdn,  -leitu,  -gileitu,  -gangu,  -giloufu,  -ruofu,  -faru, 
-sihu,  -nimu,  -sprichu,  -Uu,  -vuentu,  -kern,  -fuagu,  -biutu,  -nennv, 
-zeUu,  -uuisu,  -huggu,  -fllzu,  -ndhu,  -sentu,  -thenku,  -giladon,  -bUc&- 
nuon,  -rdmen,  -fuaru.    Über  hina  im  Sinne  von  eo  8.  s.  396. 

Häufig  erscheint  thara  auch  mit  präpositionellen  Adverbien  ver- 
bunden. So  iharaafter  V.20,52.  tharaana  IL  21, 38  V,  wo  PF  ihar- 
ana  bietet  tharafuri  IV.  35,  37.  tharain  IV.  16,  10  und  mit  Elision 
des  a  auch  iharin  HL  4, 11;  12,39;  IV.  11, 14;  V.5,7;  6,25;  7,12. 
tharaingegim  1.9,27;  111.14,116;  16/27;  19,18;  20,63;  IV.  4, 17} 
18,9;  V.  16,43;  20,35.48;  23,133.  tharaingegin  TL.  3, 61  und  selbst 
getrennt  thiu  menitft  thia  uudt  thar  breitta  ingegini  IV.  5, 41.  thartif 
IV. 4, 15.  tharauuidari  H  155.  Iharazua  S 39;  1.1,71;  8,22;  13,20; 
11.12,69;  24,13.28;  HL  6, 3;  13,29;  IV.  1,22;  4,14;  7,64;  13, 
14;  35,8;  36,10;  37,12.29.33;  V.  20, 12. 20;  23,237;  24,17;  I. 
13,  8  VF;  IV.  27, 2  F;  V.5,  21  F;  23, 39.  72  F;  25,85F  und  ihar- 
zva  1.16,19;  17,50;  24,8;  IL  6, 15;  24,31;  HI.  7, 2;  12,40;  14, 
73;  18,8;  IV.  29, 9;  33,28;  V.  16,40;  23,45;  25,99;  I.  13,  8  P; 
IV.27,2VP;  V.5,21VP;  23, 39. 72  VP;  25, 85  VP  und  getrennt  thara 
habet  iuih  zua  11.3,40;  thara  ouh  zua  gifuagi  Hl.  14,71;  lertun  vns 
thar  sang  zua  I.  12,  25;  thara  harto  ovh  zua  drahtön  L  24,  14,  in 
welchen  Fällen  ihara  weder  als  allein  stehend  aufgefasst,  noch  mit 
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dem  Verbum  verbanden  werden  darf,  obgleich  in  einzelnen  Fällen 
[z.  B.  II.  3, 61]  es  an  sich  nicht  unmöglich  wäre,  das  präpositioneile 
Adverbium  mit  dem  Verbum  zu  verbinden.  Über  die  weitere  Fort- 
führung *thara8un  s.  unten. 

c.  inde  ist  ausgedrückt  durch  thanana  [F  auch  danana  und  I. 
19,22;  11.18,9;  111.5,5  dannana],  welches  sich  1.11,27;  12,15; 
18,13;  19v22;  11.4,51.52;  6,18;  11,44;  12,62;  15,1;  HL  6, 11; 
12,34;  14,91;  25,40;  IV. 4, 64;  6,1;  7,1.58;  17,46;  22,19;  29, 
55.57;  V.9,3;  20,112;  23,99;  IL  11, 11  VP;  12,  42  VP;  IV.  6,  3F; 
31, 1  F  findet. 

1.3,26;  20;  7;  V.  22,  1  hat  thanana  eine  temporale,  und 
manchmal  eine  causale  Bedeutung.1  So  III.  20,  3,  wo  es  ideo,  II. 
19, 26,  wo  es:  dafür  bedeutet  s.  hierüber  im  Glossar,  wo  auch  der 
Gebrauch  desselben  bei  sagen,  zdlen,  scrtban  im  Sinne  des  heutigen 
davon,  darüber  [IL  18, 13;  IV.  21, 17;  28,24;  V.9,54;  23,18.31  und 
IL  2, 12  VP;  18, 9VPJ,  sowie  bei  ßrneman  und  losen,  innagüen  im 
Sinne  des  heutigen  daraus  [11.21,39;  IV.  35, 21.  —  IV.  30,30;  V. 
12,ö9],  bei  uuarten,  biscirmen  im  Sinne  von  davor  [III.  5, 5;  V.21,25] 
und  in  der  Bedeutung  mit  Rücksicht  hierauf  [V.  19, 31]  erörtert  ist 
Über  thanana  unz  I.  20.  7  s.  gleichfalls  im  Glossar.  Über  thanana 
im  Sinne  von  hinc  s.  unten  B.  c. 

Mit  Apocope  des  a  vor  folgendem  Vocal  steht  thanan  [P  IV.  6, 3 
thannan]  IV.  4,  65;  6,3;  13, 1  VP;  20,7VP,  das  1.23,5;  IL  11,  53 
auch  vor  folgendem  Gonsonanten  begegnet. 

In  sämmtlichen  Bedeutungen  findet  sich  ferner  statt  thanana  in 
VP  in  F  thanna  11.2,12;  11,11;  12,42.  Wahrscheinlich  verkürzt 
aus  thanana  ist  ^das  nur  in  Compositum  mit  Verben  [thana -duan, 
-fluhtu,  -fuarn,  -faru,  -gangu,  -keru,  -nimu,  -roufu,  -scirru,  -slagn, 
-sntdu,  -ihuahu,  -uuelzu,  -uuentu,  ~uuirru\  vorkommende  thana  [III. 
4, 31 F  thannagiang].  Dafür  spricht,  abgesehen  von  Anderem,  dass 
HI.  26,  3,  wo  VP  duömes  thana  setzt,  F  duemes  danana  bietet,  und  IL 
4,  99,  wo  VP  thanafaru  lesen,  F  thananafaru  liest,  das  vielleicht  auch 
IV.  29,  57  angenommen  werden  darf.  IV.  15,  29  steht  in  sämmtlichen 
Handschriften  thanananimu  statt  des  sonst  gebrauchten  thananimu. 

B.  Im  Sinne  a.  von  hie  steht  Mar. 

Es  findet  pich  L  89 ;  S  7. 38. 47 ;  1. 1, 12.  58. 114. 121. 122 ;  2, 11. 27.  30.  41. 
51;  3.3.45.46.47;  13,19;  15,32;  17,4.24;  18,21.23;  19,26.27;  20,36;  22, 
44.45.60;  24,15.19;  26,6.7;  27,16;  11.2,3.6.16;  3,29.57.62.68;  4,33.63. 
70.77.79.103;  5,14.24;  6,2.3.4;  7,1.71.92;  9,1.3.11.29;  11,42.56.58;  12, 
53;  14,7.24.36.37.58.63.80.106.107;  16,8;  19,13;  21,25.31;  22,9;  23,21; 
24,27.40;  III.  1,1.3.4. 12. 14. 15.23.27.30;  3,11.21;  5,1.21;  6,1.6.18.27.28. 
31.32;  7,3.58.64;  8,18.42;  9,16;  10,44;  12,6.37.43;  13,31.38.39.43;  14, 
36.49.50;  16,30.46.51.52;  17, 15. 17. 54. 55.63;  18,2.5;  19,24.34.56;  19,1,2. 
13.14.32.37;    20,21.31.32.37.46.92.159.178;    21,2;    22,4.14.51;    23,3.7.52; 
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24,28.112;  25,29.30;  IV.  1, 23.  24.  27.  3a  39.  41 ;  4,34.51.61.62;  5,1.3.52; 
6,26;  7,4.37.67.68.83.92;  8,2;  15,31;  16,46.50;  17,19;  18,38;  19,liU9. 
67;  20,30;  22,33;  23,44;  24,12.29.30.51;  25,1.6;  26,21;  27,12.15.16;  31, 
4.16;  33,26;  34,9;  35,44;  37,21;  V.  1,2. 3. 14. 28;  2,11;  3,2.20;  4,6.42. 
43.45.57;  6,5.9;  7,5.11.37;  8,1.11.29.41.47;  9,2.23.37;  11,31;  12,4.15. 
31.35.51.54.57.59.71.72.74.93.98.99;  13,1;  14,5.10.24.30;  15,19.26.33.37; 
17,7;  19,3.6.26.30.39;  20,9.11.17.39.45.51.104;  21,13;  22,4.6;  23,1.6.7. 
9. 15.  17. 32. 43. 53.  64. 74.  75.  77. 83. 88. 91. 109. 122.  134. 137. 149. 162. 163.  166.  167. 
168.170.212.230.292;  24,4.8;  25,2.23.29.38.41.42.79.87.95.97.103;  Hl. 3. 5. 
48.  57.  97.  98.  117. 

L  18,  20  setzt  F  für  Mar  in  VP  hia. 

Im  Reime  and  durch  ihn  bedingt  steht  mitanter  das  sonst  nirgends 
vorkommende  Mare.  So  hi are  [:thdre\  I.  15,41;  11.21,32;  IV.  31, 21; 
[ifiure]  IV.26,50;  [:uudre]  IV.  13,  9;  H  142;  [isdre]  IV.  18,  13.  Dass 
es  oft  anderen  Partikeln  zur  näheren  Bezeichnung  vorausgeht  s.  bei 
oba,  obana,  nidare,  fora,  forna,  bifora,  nü  und  vergl.  im  Glossar. 
Mit  einem  präpositioneilen  Adverbium  verbunden  steht  hiarfora  V. 
2,  11 ,  hiarana  III.  19, 13.  —  Über  heramn  im  Sinne  von  hie  s.  unten 
und  im  Glossar. 

b.  huc  drückt  O.  durch  hera  aus,  das  sich  findet 

1.3,44;  10,12;  27,54;  11.2,32;  3,1;  7,72;  14,48;  21,31;  III.  6,52; 
10,20;    24,99;    25,3;    IV.  6,25;    30,14.28;    34,4;    V.8,28;    9,2. 

Oft  ist  hera  noch  durch  einen  Casus  mit  einer  Präposition  näher 
bestimmt,  so  hera  in  uuorolt  III.  6, 52,  in  welchem  Falle,  wie  im 
Glossar  näher  ausgeführt  ist,  hera  meistens  sowohl  als  allein  stehendes 
Adverbium  betracBtet,  als  auch  mit  dem  Verbum  verbunden  gedacht 
werden  kann.  Wahrscheinlich  ist  indess  in  O's  Sprache  hera  in  den 
oft  vorkommenden  Redensarten  hera  in  uuorolt  [in  laut]  sentu,  quimu, 
gisinnu,  einnu,  uventu  mit  dem  Verbum  zu  verbinden.  Vergl.  ähnliche 
Fälle  bei  in,  und  s.  zi  (hin  quam  ih  hera  in  uuorolt  in  IV.  21, 29,  er 
quam  uns  svlih  hera  heim  n.3,1.  —  Selbst  wenn  kein  solcher  Beisatz 
steht,  ist  es  an  sich  oft  zweifelhaft,  ob  hera  mit  dem  Verbum  ver- 
bunden werden  soll,  oder  nicht,  da  an  sich  beide  Auffassungen  möglich 
sind.  So  II.  12, 54  bei  hera  hugi,  IL  9,  63  bei  hera  losen,  IV.  26, 29  bei 
hera  hören,  wo  indess  die  Berücksichtigung  des  Sprachgebrauches  die 
Zusammensetzung  wahrscheinlich  macht,  hera  zilbt  II.  14,  48,  sowie 
hera  bat ,  das  IV.  6, 25  begegnet,  scheint  freistehendes  Adverbium  zu 
enthalten,  worüber  im  Glossar  nachzusehen  ist.  [Vergl.  im  Glossar 
1. 27, 54,  und  analoge  mit  thara  gebildete  Redensarten  V.  7, 17;  23, 32, 
obwohl  auch  hier  ein  herazilön,  herabittn  nicht  undenkbar  wäre.]  Auch 
L  10, 12,  wo  bei  folgendem  Vocal  a  apocopiert  wurde,  ist  hera  als 
selbstständiges  Adverbium  aufzufassen.  Unbedingt  als  Composition  er- 
scheint heraleitu,  heragiilu. 

Mit  präpositioneilen  Adverbien  verbunden  steht  herain  II.  14,  27, 
herauz  IV.  23, 3.    herazua  IL  14, 28;    9, 64. 
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Ausserdem  steht  im  Sinne  von  huc  das  wichtige,  nur  bei  O.  vor- 
kommende **herdt  EL  7, 74,  sowie  das  gleichfalls  nur  bei  0.  vorkom- 
mende aus  hera  weiter  gebildete  *herasun  I.  19,21;  22,49;  TL  3,  26; 
4,29.55;  6,48;  7,11.45;  12,62.72;  13,29;  III.  7, 67. 88;  12,26; 
20,173;  IV.  7, 40. 52;  23,25;  30/17;  V.  17,19;  20,5;  H107,  welches 
sich  V.  23, 46  sogar  in  der  Bedeutung  hie  findet. 

c.  hinc  giebt  0.  in  der  Regel  durch  hinana,  das  IV.  21, 17. 19. 
23  und  II.  13,  19  VP  vorkommt,  wo  F  hinnana  setzt  Daneben  ist 
aber  im  Sinne  von  hinc  auch  thanana  gebraucht  So  sicher  II.  13,  21, 
und  vielleicht  auch  IL  4, 51 ;   IV.  29, 57.  * 

L  12,  19;  V.  23,  99  bedeutet  aber  hinana,  wie  auch  sonst, 
worüber  im  Glossar  nachzusehen  ist,  nicht  hinc,  sondern  eo,  in  wel- 
chem Sinne  0.  neben  thara  [s.  d.]  auch  hina  1. 21, 3;  II.  4,  74;  HI. 
23,28;  IV.  24, 15;  H57;  II.  4,  79  VP  [F  hinana]  gebraucht,  s.  unten 
hinan  üz. 

Oft  dient  dieses  hina  zur  näheren  Bestimmung  eines  Verbums 
[11.4,79],  manchmal  wird  es  selbst  durch  einen  Casus  mit  einer  Prä- 
position [1.21,3;  II.  4,  74;  III.  23,  28]  oder  ein  anderes  Adverbium, 
mit  dem  es  indess  nicht  verbunden  werden  darf,  bestimmt  So  steht 
hina  forn  H  126. 

In  Compositum  mit  Verben  steht  hina-nimu,  -fuaru. 

Mit  präpositioneilen  Adverbien  verbunden  steht  hinain  HI.  23, 28. 
hinatiz  [kinaüz  V]  II.  11, 21,  wofür,  was  besonders  zu  beachten  ist, 
F  hinan  üz  bietet  , 

C.  Im  Sinne  a.  von  istic,  illic  steht  neben  dem  bereits  s.  391 
angeführten  thdr  das  V.  23, 83.  119  vorkommende  thorot. 

b.  istuc,  illuc  drückt  das  aus  thara  gebildete  nur  bei  (X  vor- 
kommende *tharasun  [1.14,16;  II.  7, 6.  74;  9,41;  III.  2, 22;  14,12; 
20,180;   V.18,6;   23,46]  aus. 

c.  thanana  scheint  II.  7, 47  istinc,  illinc  zu  bedeuten. 

D.  alibi  ist  ausgedrückt  durch  allesuudr  IV.  15, 9,  aliunde  durch 
allesuuanana  IV.  30,  33.     alio  ist  unbelegt 

3.  Als  Indefinit  um  findet  sich  in  der  Bedeutung  alieubi 
uuergin  [F  setzt  dafttr  II.  4,  107  uuergi,  IV.  15, 10  uuerkin,  IV.  31, 15 
nuerchin]  L24;  1.22,22;  23,40;  11.4,26;  14,22;  21,8;  m.5,14; 
IV.  31, 15;  V.3,4;  19,16;  IL  4, 107  VP;  IV.15,1ÖVP;  31,15VP; 
[io  das  demselben  IV.  31, 15;  V.  3, 4  vorausgeht,  gehört  nicht  zur 
Partikel],  III.  7, 49  das  sonst  als  Indefinitum  nicht  vorkommende  uuär, 
sowie  V.  20, 86  io  uuär,  das  indess,  wie  im  Glossar  ausgeführt  ist, 
auch  als:  irgend  wie  aufgefasst  werden  könnte,  aliquo  und  alieunde 
sind  unbelegt. 

4.  Als  Belativa  endlich  setzt  0.  nach  den  drei  stets  in  Betracht 
kommenden  Reihen  a.  im  Sinne  von  ubi  thdr.    Es  steht: 
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1.5,53.54;  11,22.57;  17,57;  20,13;  22,31;  IL 4,1;  6,31;  11,1.13.14; 
14,47;  22,14;  24,10;  111.4,44;  6,37;  10,39;  11,5;  13,30;  18,6;  20,53; 
22,10;  23>55;  24, 2. 42. 4a 5a 64;  IV.1,8;  6,38;  7,21.77;  8,20;  15,13;  20,1; 
V.5,22;  6,9.18;   7,15.16;   13,2.7;   17,13;    18,10;   23,128;  H  7  und  III.  24, 42 ; 

IV.  19, 9;   V.  10,12;    17,40,   wo  demselben  demonstratives  thdr  entspricht 

Manchmal  gesellt  sich  dieses  relative  thdr  [L75;  IV.  36, 11;  V. 
11,39  tke],  was  bereits  erwähnt  worden  ist,  nm  den  relativen  Sinn 
hervorzurufen  oder  wenigstens  zu  verstärken,  zn  dem  Pronomen  per- 
sonale [TV.  5,66],  sowie  zu  uuaz  [111.20,110]  und  besonders  häufig 
zu  dem  Pronomen  demonstrativum,  worüber  gleichfalls  das  Glossar  zu 
vergleichen  ist.    Es  steht: 

therthär  1.15, 23;  IL  21, 43;  111.26,42;  IV.  26, 42;  V.20,32;  H108.  — 
therihSV.  11, 39.  thiu  thdr  V.  8, 41.  thaz  thdr  V.  1, 18. 24. 30. 36. 42. 48;  7, 25. 
thia  thdr  HI.  23, 18;  IV.  30,  5.  thie  thdr  II.  11, 13;  1118,16.41;  19,19;  24, 
105 ;  V.  8, 3;  15, 1 ;  19, 12. 42.  54. 56.  64 ;  H 123.  thie  tho  thdr  V.  12,  48.  thia 
thdr  IE.  15, 41  V  [PF  thie  thdr],  thie  thdr  V.  20,  60.  thid  thi  L  75;  IV.  35, 11. 
then  thdr  IV. 2,25;  10,2.  Anders  sind  aufzufassen  IL  11, 13;  III.  14, 29.  39;  IV. 
5,40;    V.19,22. 

Manchmal  steht  dieses  thdr  auch  bei  0.  als  Conjunction  in  der 
Bedeutung  quum.  So  wohl  unbedenklich  1. 23, 16;  11.3,34;  III.  18,6; 
24, 58;  V.  12, 61;  16, 39. 43;  20, 94,  und  vielleicht  auch  1. 13, 14;  IL 
3, 45,  obgleich  hier  auch  die  Auffassung  als  ubi  zulässig  ist. 

b.  quo  ist  durch   ihara  ausgedrückt,  das  II.  12,41;   III.  21, 24; 

V.  11,29;  15,40.43;  16,8;  23,4  vorkommt,  und  c.  unde  durch 
thanana.  Es  steht  IL  13,19;  Iü.24,90;  V.  13,7;  17, 14VP,  wo  P 
danna  setzt. 

Relativ  steht  auch  das  zusammengesetzte  thdrana  IV.  1, 46;  thdrüfe 
IL  1, 22,  wo  Graff  [Sp.  II.  s.  87]  (ife  irrig  zum  Verbum  zieht,  und 
tharazva  II.  21, 30;  V.  8, 24.  Dass  diese  relativen  Partikeln  sich  auch 
oft  [vergl.  1.11,57;  22,31;  IL  6, 31;  11,13;  22,14;  HL  21,  24; 
24,90;  IV.  6, 9. 18.38;  11,29;  13,2.27;  18, 10  u.  s.  w.]  auf  einen 
unmittelbar  vorhergehenden  Casus  des  Substantivums  beziehen,  was 
manchmal  [III.  7, 34  u.  s.  w.]  auch  selbst  bei  den  Demonstrativen  der 
Fall  ist  [vergl.  oben  s.  352],  s.  im  Glossar,  wo  auch  der  Gebrauch 
derselben  im  Sinne  von  womit  [DI.  24,48],  worauf  [111.10,39],  und 
ähnlichen  erörtert  und  besprochen  ist,  dass  auch  diese  Relativpartikeln 
gleich  dem  Pronomen  oft  das  entsprechende  Demonstrativum  ein- 
schlie8sen. 

5.  Manchmal  geht  den  relativen  Partikeln,  um  ihnen  einen 
verallgemeinernden  Sinn  zu  verleihen,  »6  voraus,  das  sich  aus 
demselben  Grunde  oft  vor  und  nach  der  Partikel  findet.  So  steht  im 
Sinne  a.  von  ubicunque  1.11,16;  IV,  6, 24;  7,44;  V.  16,44;  H104 
9o  uudr,  und  m.3, 12;  7,53;  IV.  8, 6. 9;  21,27  sd  uudr  sd,  dem 
m.  14, 76  im  Nachsatze  so  folgt. 

b.  quocunque  drückt  0.  1. 11, 17,  wo  V,  falls  nicht  etwa  Apocope 
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des  a  anzunehmen  ist,  minder  gut  so  uuär  so,  ubictmque  bietet,  in  PF 
durch  $o  uuara  so  ans.  —  nndecnnqne  ist  unbelegt. 

6.  Das  einen  allgemeinen  Sinn  ausdrückende,  nicht  relative  ubi- 
que  übersetzt  0.  III.  2, 16  durch  iagiuuär,  1. 4,  6  aber  durch  iogiuudr, 
woflir  F  die  Vorlage  entweder  nicht  verstehend  und  absichtlich  än- 
dernd, oder  durch  einen  Schreibfehler  io  gotouudr  setzt 

II.  1.  Den  Begriff  von  a.  foris  giebt  0.  1.4,71;  m.  14, 75; 
15,7,  sowie  1.4,14;  IV.  6, 24;  V.  6, 16,  wo  demselben,  ohne  dass 
Composition  angenommen  werden  dürfte,  zur  näheren  Bestimmung 
thdr  vorausgeht,  durch  ilze. 

b.  In  der  Bedeutung  foras  steht  üz,  das  unzweifelhaft  II.  3,  24; 
4,52;  IV.  20,3,  sowie  V.  20, 27  anzunehmen  ist,  wo  demselben  mit 
der  Präposition  zi  und  fon  eine  weitere  Bestimmung  beigefügt  ist,  und 
Hz  nicht  mit  dem  Verbum  verbunden  werden  kann  [s.  im  Glossar], 
was  in  vielen  anderen  Fällen  geschehen  muss.  So  üzdribu,  -faru 
[auch  III.  14, 53  üzfuarun;  vergl.  oben  s.  329. 8],  -gangu,  -flivgu,  -fuarv, 
-gigdngu,  -irstantu,  -irdrC&M,  -kern,  -liuzu,  -smirzu,  -spiu,  -stdztt, 
-nnirfu,  über  welche  noch  das  Glossar  zu  vergleichen  ist 

c.  Das  III.  7, 29  begegnende  üzana  endlich  drückt  unzweifelhaft 
[s.  im  Glossar]  tSadtr,  1. 1, 109,  wo  F  ünzana  setzt,  memoriter  aus. 
und  es  sind  somit,  wornach  Grimm,  Gramm.  III.  8.  203  zu  berichtigen 
ist,  auch  hier,  wie  bei  den  eben  behandelten  Partikeln  die  Ausdrücke 
für  Kühe,  Bewegung  von  und  nach  einem  Orte  vollständig  und  in 
vollkommener  Übereinstimmung  mit  dem  Gothischen  ohne  irgend  einen 
Anstoss  erhalten,  was  bei  den  Partikeln,  welche  die  Verhältnisse  des 
oben,  unten,  innen,  hinten  ausdrücken,  nicht  mehr  der  Fall  ist. 

Hier  fehlen  einzelne  Glieder,  namentlich  auf  ana,  die  belegten 
nehmen  häufiger  als  es  bei  den  behandelten  der  Fall  war,  eine  Stellung 
ein,  welche  ihnen  nach  ihrer  Bildung  nicht  zukommt 

2.  Allerdings  steht  obana  IV.  26, 45;  11.1,12;  13,21;  S31  [an 
den  drei  letzten  Stellen  näher  bestimmt  durch  fon  himüe]  einem  tiua- 
nana,  danana,  hin  ana,  üzana  entsprechend,  wie  es  seine  Bildung  ver- 
langt, in  der  Bedeutung  desuper  [V.  12, 69  genauer  bestimmt  fon  obana]. 
in  den  meisten  Fällen  braucht  es  aber  0.  [1. 24, 19;  IL  4,  70. 103;  6,  3; 
9,1;  22,9;  24,27;  III.  7, 81;  8,20;  9,16;  IV.  27, 22;  V.  1,  10; 
12,4;  23,43  und  11.22,9;  24,27;  V.12,4;  15,19.33;  23,43,  >vo 
demselben  näher  bestimmend  Mar,  sowie  V.  1, 19,  wo  demselben  thdr 
vorausgeht]  gegen  diese  Analogie  in  der  Bedeutung  supra,  in  welcher 
1. 1,  58  durch  Mar  näher  bestimmt,  oba  steht.  Die  Richtung  nach 
Oben  drückt  0.  V.  1, 19  durch  0/  aus,  das  vielleicht  auch  IV.  15,  Gl 
als  sunum  erklärt  werden  darf,  obwohl  es  hier  auch  als  präpositio- 
nelles  mit  dem  Verbum  componiertes  Adverbium  aufgefasst  werden 
.kann,  was  in  vielen  anderen  Fällen,  Iber  welche  im  Glossar  das  Nähere 
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zu  vergleichen  ist,  unzweifelhaft  der  Fall  ist.    So  df-gangu,  -heffu,  -ir- 
keffu,  -irstantu,  -irrihtu,  -irscrikku,  -scrikku,  -st an. 

3.  nidana  IV,  27,  22,  dem  III.  9,  16  zur  näheren  Bestimmung 
hiar  vorausgeht,  und  innana  IL  4, 106;  .8,48;  9,13;  IV.  15,6;  V. 
23,  51  [über  die  Redensart  innana  sin  s.  im  Glossar],  welche  nach 
Analogie  der  behandelten  Partikeln  xanodtv,  ioatev  bedeuten  sollten, 
werden  sogar  ausschliesslich  in  der  Bedeutung  infra,  intus  gebraucht, 
in  welcher  aber  daneben  der  Form  vze  und  weiter  dem  Gothischen 
entsprechend  auch  nidare  [11.21,31;  111.24,89;  V.  1,28  und  25,95. 
103  F,  wo  VP  nidwe  bieten],  sowie  inne  [I.  11,44;  12,26;  23,4; 
III.  10, 12]  begegnet,  welch  letzteres  sich  indess,  worüber  im  Glossar 
nachzusehen  ist,  III.  10, 12  auch  mit  dem  Verbum  verbindea  und  als 
innmuesan  auffassen  lässt.  V.  14, 11;  II.  23, 10  gehört  inne,  was  Graft 
[Sp.  I.  s.  295J  entgangen  ist,  zu  thdr;  s.  oben. 

Oft  geht  zur  näheren  Bestimmung  noch  ein  anderes  Adverbium 
voraus.  So  hiar  nidare  IL  21,  31 ;  V.  1, 28;  25,  95. 103.  thdr  nidare 
III.  17,43.  thdr  tho  nidare  III.  24, 89.  nidar,  durch  das  andere  Quellen 
deorsum  ausdrücken,  findet  sich  bei  0.  als  selbstständiges  Adverbium 
nirgends,  wohl  aber  in  Verbindung  mit  Verben.  So  nidar-fallu,  -gän, 
-läzu,  -neigti,  -scrikku,  -sihn,  -stigu,  -staren,  -uuirfu,  worüber  im 
Speciellen  im  Glossar  nachzusehen  ist,  wo  auch  erörtert,  dass  IL  14, 83 
in  dem  Satze  thiu  sin  diuri  liaz  sih  nidiri,  um  einen  Reim  auf  diuri 
zu  erhalten,  nidiri  statt  des  gewöhnlichen  und  auch  hier  zu  erwar- 
tenden nidar  gesetzt  ist,  und  dass  dem  mit  einem  Verbum  verbun- 
denen nidar  manchmal  noch  ein  anderes  Adverbium  zur  näheren  Be- 
stimmung vorausgeht.     So  hera  IL  7, 72;   IV.  30, 14.  28.    hina  IL  4,  79. 

Wo  keine  Verbindung  mit  einem  Verbum  stattfindet,'  drückt  0. 
deorsum  durch  nidare  aus,  das  sicher  III.  17, 43  anzunehmen  ist,  wo 
er  mit  unz  er  thdr  nidare  tho  screib  das  griechische  6  dh  'Irjoovq  xdita 
xvipag  %<$  SaxivXy  kyqatp^v  dg  irjv  ytjfw  Joh.  8,  6  übersetzt,  wornach,  wie 
aus  dem  über  nidana,  nidare  überhaupt  Angeführten  das  von  Grimm, 
Gramm.  III.  s.  203  Gebotene  zu  vervollständigen  ist.  Im  Sinne  von 
intro  steht  IV.  21, 29  in,  das  vielleicht  auch  IL  14,  86;  HL  24, 41;  IV. 
34,6;  35,5  anzunehmen  ist,  obwohl  hier  in  auch  mit  dem  Verbum 
verbunden  und  als  präpositionelles  Adverbium  aufgefasst  werden  könnte, 
das  in  Zusammensetzung  mit  Verben  oft  erscheint.  So  unzweifelhaft 
in-brinnu,  -bh-u,  -quidu,  -quimu,  -faru,  -seffu,  -stantu,  -bxzu,  -sMchu, 
-kliubu,  -sliuzu,  -aiuhu,  -blantu,  -gangu,  -gigangu,  -salzu,  -trdtu, 
-suebbu,  -Jclenku,  -sperru,  -uuizzen. 

4.  Auch  das  unzweifelhaft  aus  forana  verkürzte,  nur  bei  0.  vor- 
kommende *forna  drückt  nicht,  was  seiner  Form  nach  zu  erwarten 
wäre,  die  Bewegung  von  einem  Orte  her,  sondern  offenbar  IV.  16, 35 
nach  einem  Orte  hin,    und  L|ö,25;    17,3;    II.  2, 3. 6;    6,1;    3,29; 
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HI.3,21;  19,32;  23,36;  IV,  1,27;  16,35.50;  25,6;  V.  23, 4. 
163;  24,4,  die  Ruhe  ans  [über  seine  Anwendung  auch  in  tem- 
poralem Sinne  s.  im  Glossar],  in  welchem  Sinne  1. 18,43;  IV.  7,92 ; 
8,2;  22,33;  27,12;  33,26;  35,44;  V.4,6;  5,12;  8,29  aber  auch 
regelrecht  fora  erscheint.  Zur  näheren  Bestimmung  geht  beiden  oft 
[1.15,25;  17,3;  IL  6,1.  —  1.18,43]  thdr,  noch  öfter  aber  [IL  2,  3. 6; 
3,29;  HL  3,  21;  19,32;  IV.  1,27;  16,50;  25,6;  V.  23,  4.  163; 
24,4.—  IV. 7, 92;  8,2;  22,33;  27,12;  33,26;  35,44;  V.4,6; 
5,12;  8,29]  Mar  voraus.  [Vergl.  die  davon  verschiedenen  thdr/ora 
IV.  5, 61.    kiarfora  V.  2, 11  oben  und  im  Glossar.] 

III.  7, 26;  IV.  17, 25  hat  forna  wegen  des  folgenden  Vocales  und 
III.  18,  72,  sowie  H  126  um  einen  Reim  auf  zorn,  fol  zu  gewinnen, 
das  a  aufgegeben.  Beide  Male  haben  also  äussere  Verhältnisse  die 
Form  fom  hervorgerufen,  die  nicht  mit  einem  sonst  vorkommenden, 
bei  0.  aber  unbelegten,  auf  andere  Weise  zu  erklärenden  fom  in 
Verbindung  gebracht  werden  darf.  Dass  ihm  H  126  zur  näheren  Be- 
stimmung hina  vorausgeht,  s.  oben. 

Als  Compositum  erscheint  durch  vorausgehendes  hiar  näher  be- 
stimmt IV.  16,46  bifora,  welches,  was  Graff  fibersehen  hat,  1. 1,  52; 
22, 40  mit  dem  Verbum  zu  verbinden  ist,  und  die  nur  bei  0.  vorkom- 
menden Gomposita  bifora- uuim,  bifora-ldzu  bildet  fornabiscduudn,  das 
Graff  aus  III.  23, 36  aufführt,  ist  nicht  als  Compositum  zu  betrachten. 

Dem  Stamme  nach  zu  den  behandelten  Adverbien  gehört  auch 
furdirS4&]  1.28,17;  IL  10, 20;  11,16;  18,23;  ÜI.7,68.84;  13, 
13;  17,58;  26>34;  IV.  10, 6;  12,64;  20,22;  31,35;  36,16;  37,39; 
V.1,34;  4,50;  10,6;  12,38.40;  14,16.17;  17,22;  19,15;  20, 
40.41;    23,104.166. 

5.  Entsprechend  den  s.  398.  2  angeführten  Formen  steht  auch,  um 
die  Richtung. von  einem  Orte  her  auszudrücken,  11.4,54:  IV.  18,  1 
rümana  [D  IL  4, 54  ruamana]  und  1.  17, 9  ebenso  bei  Bezeichnung  der 
Himmelsgegend  ostana;  die  Richtung  wohin  ist  I.  17,  23  durch  östar 
ausgedrückt. 

B.   ZEIT. 

1.  1.  Die  Frage  ist  direct  und  indirect  ausgedrückt  durch 
uuanne  [quando],  das  I.  19,  6;  IL  1,  44;  IV.  7,  54  und  IV.  7,  47.  48 
vorkommt,  an  welch  letzterer  Stelle  F  uuenne  bietet  Statt  vuanne 
m.  2,  30  in  VP  setzt  F  mit  Apocope  des  e  uuann  er,  und  P  IV.  7, 
47.  48   uuanne. 

Über  uvär  im  Sinne  von  quando  V.  17, 8  s.  im  Glossar. 

2.  Demonstrativ  steht  a.  in  allen  Bedeutungen  von  tum,  tunc 
thanne  [F  auch  danne  und,  was  besonders  zu  beachten,  HI.  7, 11;  22, 13 
dtnne,  sowie  III.  23, 45;   25, 13  danna]. 
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1.1,38;  2,15.48;  4,13.44  55;  8,8;  15,50;  17,69.76;  21,16;  22,14; 
24,18;  27,46.68;  11.1,6;  4,72.73.74.78;  6,19.20.21.22.45;  7,52;  8,49; 
9,17;  11,22.46;  12,17.45.59;  14,24.30.40.104;  17,8;  20,12;  21,3;  23,5. 
14.27;  m.2,15;  3,27;  4,6.13;  6,23;  7,73.80;  8,34;  13,21.30;  14,83;  16, 
39;  18,46;  25,13;  26,50;  IV.  7, 29. 31. 37. 57. 91 ;  8,9;  12,28.50;  13,6;  14,2; 
15,34.64;  26,47.51;  31,22;  V.  1,10. 12;  6, 35.  36.  37. 4a  42. 45. 47. 49.  70;  11, 
29.33;  12,47;  13,14;  16,32.34;  19,5.13.18.28.32.33.43.49.52.65;  20,22; 
23,202;   H  4. 50. 53;   III.  23, 45  VP. 

Manchmal  erscheint  dieses  thanne  in'  der  Frage.  So  IL  4,78; 
HI.  16,43;  18,31.56;  20,164;  IV.  19, 20. 74;  V.7;42;  21,10;  23, 
239;  25,77  und  HI.  20, 124;  23,32,  wo  ihm  noch  auur  vorhergeht, 
sowie  im  Sinne  von  igitur,  itaque  bei  Aufforderungen  [IV.  7, 7],  worüber 
im  Glossar  nachzusehen  ist,  wo  auch  specielle  Redensarten,  wie  öfter 
thiu  thanne  1. 14, 14  erörtert  sind.  1.25,8;  11.11,46;  12,45;  14,24; 
23,14;  111.14,64;  18,40;  V.21, 16  steht  es  in  der  Bedeutung  prae- 
terea,  in  der  sonst  nur  noh  thanne  erscheint;  V.  22, 14  bedeutet  es  ni- 
mirum,  scilicet.  Dass  es  neben  thdr  ähnlich  wie  tho  gebraucht  ist,  8. 
oben  und  vergl.  gleichfalls  im  Glossar;  dass  es  gleich  tho  [s.  dort] 
verstärkend  1. 18, 8  neben  ni  noh  [nondum]  steht  [verschieden  davon 
noh  thanne  1. 17, 76,  wo  noh  zum  Verbum  gehört],  s.  bei  noh  s.  405.  3.  — 
Hier  ist  noch  anzuführen  tfd  thanne  IV.  28,  21  und  ouh  thanne  1.2, 13; 
4,44;  15,35;  17,48;  24,19;  111.7,9;  IV.  1,26  [aber  nicht  II.  9, 17; 
12,45;  in.  16,  39;  18,  40;  20,  63;  IV.  31,22;  V.  19,  5],  welches 
deindc  bedeutet,  in  welchem  Sinne  H82  thanne  allein  steht,  io,  das 
manchmal  dem  thanne  gleichwie  anderen  Partikeln  [s.  s.  407]  voraus- 
geht, drückt  in  Verbindung  mit  demselben  keinen  modificierten  Begriff 
aus,  ist  daher  mit  demselben  nicht  zu  verbinden,  sondern  gleich  dem 
thanne,  dem  es  in  seinen  verschiedenen  Bedeutungen  zufällig  vorge- 
stellt ist  [s.  1.21,16;  III.  13,30;  26,50,  wo  thanne  als  tunc  steht; 
IV.  4, 68,  wo  es  autem  bedeutet],  als  selbstständig  aufzufassen« 

Häufig  erscheint  aber  thanne  auch  als  Conjunction  und  zwar 
meist  in  der  Bedeutung  des  temporalen  cum.  So  n.  21, 15;  III.  2, 11; 
16,59;    22,16;   26,39;   IV.  14,1;    19,7;   V.3,11;    19,34.35. 

Hit  Apocope  des  e  wegen  des  folgenden  Vocales  I.  4,  61  in 
8ämmtlichen  Handschriften  thann  er,  das  IV.  1,31  in  VP  [F  dan  er] 
in.  24, 24  V  [PF  thanne]  begegnet.  1.11,45  steht  in  allen  Hand- 
schriften than  imo.    Im  Nachsatz  findet  sich  III.  26,  39. 41  *o. 

Manchmal  tritt  aber  die  temporale  Bedeutung  ganz  zurück  und 
thanne  drückt  nur  die  Verbindung  der  Sätze,  oder  einen  leisen 
Gegensatz  aus.  So  m.  20, 63;  IV.  4, 68.  —  II.  11, 22  steht  es  gleich 
tho  im  Sinne  von  ideo,  ideirco,  worüber  das  Glossar  zu  vergleichen 
ist,  wo  auch  der  ähnliche  Gebrauch  desselben  als  nam  [IV.  22, 13]  er- 
örtert ist.  Häufig  steht  es  auch  hinter  Comparativen  [11.3,7;  14,31; 
18,6;    22,8.20;    in.  11,4;     13,25;    18, 62;    IV.  36,  14;    15,4;    23, 
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67.68;  H68;  m.  7, 11  VP],  ufad  hinter  ander  [IV.  37, 4]  im  Sinne 
von  quam.  —  Nach  oba  erscheint  thanne  gern  im  Nachsatz.  So  HI. 
20,139;    22,13';    IV.  37,  3;    V.  1, 10. 

b.  Neben  diesem  thanne  findet  sich  aber  bei  0.  als  Demonstra- 
tivum  gleichfalls  in  allen  Bedeutungen  von  tunr,  tunc  auch  tho  [F 
meistens  do]}  worüber  noch  im  Glossar  nachzusehen  ist.    Es  steht: 

L41;  1.2,9;  4,11.19.23.47.57.75.79.82;  5,3.13.41;  9,1.2.20;  11,1. 
37.59.60;  12,5;  13,1.9;  14,1.8;  15,14.25;  17,12.29.41.54.57.59;  20,1.34; 
21,1;  22,1.19.23.24;  23,^9 1  24,1;  25,3.14;  27,9.14.17.26;  n.1,29;  3,23. 
31.32;  4,4.39.81;  6,20.27.47;  7,10.21.22;  8,8.9;  9,61;  10,10;  11,13.62; 
12,6.49.52;  13,1.39;  14,11.35.74.93.115;  15,1.2.13;  19,1;  24,7.9;  III. 
2,1;  4,1.32;  6,11.31.35.41.49.50;  8,1.9.15.17.23.31.37.39.47.48.49;  10, 
45;  11,31;  12,23;  13,11.20.45.56;  14,13.31.37.38.39.40.47.55.60.90;  15,5. 
34;  16,5.11.27.61.74;  17,46;  18,59.65.67.68.69.73;  19,17.19.25;  20,1.3.7. 
23.  29. 41. 46. 55.  57. 69.  83. 87. 103. 105. 109. 119. 129. 143. 158. 165. 169. 171.  174. 180; 
21,13.15.17.24;  22,5.33.34.35.36;  23,25.27.20.41.48.49;  24,1.11.21.26.40. 
41.49.50.53.57.63.73.80.97.106;  25,6.39;  IV.  2, 2. 3. 4. 7.  17.  21.27;  3,1.6.7. 
17.20;  4,1.5.13.15.17.39.41.42;  5,19.23;  6,1.13.21.35.41.45;  7,1.13.19.63; 
9,3.15.19;  10,9;  11,11.15.37.39.41;  12,4.19.23.35.38.41.43.55;  13,12.17. 
29.  40;  14, 7;  15, 1. 15. 25. 29.  42. 53. 59.  61.  62;  16, 6. 11.  23. 31. 36. 39. 43. 49.  53 
54  55;  17,23.25;  18,1.5.9.15.19.29.35.37.39;  19,6.13.17.69.71;  20,1.15; 
21, 1.  7. 9. 21. 25;  22, 5. 17. 19.  25;  23, 5.  7. 15. 17.  23. 29. 30. 39 ;  24, 1. 3. 11. 12. 19. 
25.29.33.35.38;  26,1.5.7.28;  27,18.19.27.29;  28,2.5.9;  30,1.8.22.24;  31, 
17;  32,7;  33,15.19.30.33.37;  34,9.20.21.25;  35,1.5.18.21.31.35.41.42;  36, 
2.3.15.21.24;  37,24;  V.  4, 10. 11.  21.  34.36;  5,1.3.10;  6,25.28;  7,12.13.21. 
43.65.66;  8,56;  9,1.9.10  39.49;  10,1.2.13.17.19.20.21.27.32.33;  11,1.27. 
43.45;  13,11.15.17.36;  15,30;  16,8.9.11.15;  18,2;  H 100.  101.  109;  V.8, 
46  VP;    II.  14,109  V,  wo  F,  PF  den  Gedanken  anders  auffassend,  thoh  lesen. 

Über  seine  Verbindung  mit  thär  s.  oben  s.  391  und  vergl.  thanne 
[s.  401]  und  im  Glossar,  über  noh  tho  [IL  6, 20;  III.  8, 5;  20, 106]  im 
Sinne  von  adhuc  und  jam  nunc  s.  noh,  wo  auch  angefahrt  ist,  dass  es 
sich  gleich  thanne  [s.  401]  dem  noh  ni  [nondum]  zur  Verstärkung  bei- 
gesellt Hier  ist  aber  noch  anzuführen  das  dem  sid  thanne  ent- 
sprechende sid  tho  IV.  6,  8;  8,  27  [anders  aufzufassen  II.  14, 1 ;  15,  1. 2; 
IV.  16, 2;  23,  1 ;  V.  16, 5],  ferner  ouh  tho  III.  23,  42,  sär  thö  HL  2,  37 ; 
IV.  12,42;  16,44  [anders  aufzufassen  V.5, 15  und  stets  tho  sdr  III. 
18,73;   IV,  9, 15;    12,43  u.  s.  w.]. 

Wo  tho  anderen  Partikeln  vorausgeht  oder  nachfolgt  [z.  B.  tho 
hetmortes,  tho  thanana,  er  tho,  thoh  thd],  gehören  sie  ebensowenig  wie 
bei  thanne  zu  thS,  und  müssen  daher  beide  als  selbstständig  auigefasst 
und  erklärt  werden.  —  Dass  dem  tho  mitunter  andere,  näher  bestim- 
mende Adverbien  folgen  [tho  thes  fartes  V.  13,36;  tho  zi  themo  friste 
III.  14,90;    tho  zi  themo  sinde  II.  11,62]  8.  im  Glossar. 

In  weiterer  Übereinstimmung  mit  thanne  steht  ferner  auch  tho 
als  Conjunction,  und  zwar  meist  im  Sinne  des  temporalen  oder 
catfsalen  quum.    So  unzweifelhaft  temporal: 

1.2,12;   8,2;    11,55;   23,1;    11.1,21;   2,21;    3,38;   6,3.50;   8,42;   9,56. 
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58.79;  10,7;  13,40;  111.2,1;  4,34.43;  7,6.31.32;  8,21.91;  14>54.59;  17, 
35;  20,56;  21,19;  22,65.67;  24,79;  IV.1,3.7;  2,1;  6,21;  11,6;  25,2.3.4; 
29,50;  V.  8, 22.  23.  42;  12,20.23.27.58.59.62;  14,8;  23,64.240.281;  H61.67. 
69.  79. 81. 83. 103 ;  II.  3, 52  P ,  sowie  I.  9, 5;  17, 5 ;  21, 11.  13;  II.  10, 7. 10 ;  11, 
53.54;  III.  2, 31. 32;  5,3;  6,49;  7,19.20;  16,1.2;  24,71.80;  IV.  3, 1.2;  36, 
23;    V.10,15;    16,1.5;    17,1, 

wo  im  Hauptsätze  ein  correlatives  tho  erscheint,  das  sich  ebendort 
auch  1. 14, 1. 2;  22,  41. 42;  IL  15, 5;  HI.  IG,  5;  20, 171 ;  23,  25;  V. 
15, 1  einem  temporalen  «ö  [quum]  und  1. 11,  59  einem  conditionalen  si 
entsprechend  findet.  Gleich  quum  steht  tho  auf  ein  Substantiv  bezogen 
H  145. 

Manchmal  folgt  auf  tho  im  Vordersatz  im  Nachsatz  a6  [I. 23, 1 ;  IL 
1,  21 ;  III.  22, 67  u.  s.  w.],  worüber  unten  bei  sd  und  im  Glossar  nachzu- 
sehen ist,  wo  auch  erörtert,  dass  tho  und  so  nicht  nur  in  völlig  gleichem 
Sinne,  sondern  in  coordinierten  Sätzen  gebraucht  sind  [s.  IV.  2, 1.  3], 
und  in  einem  mit  dem  temporalen  tho  eingeleiteten  Satze  mitunter 
noch  die  Partikel  tho  steht,  s.  IV.  6, 21.  Über  tho  im  Kachsatze  hinter 
8Ö,  um  s.  diese. 

Causal  steht  tho  unzweifelhaft  IL  14,  13;  IV.  34,  11  und  viel- 
leicht auch  V.  6, 28  und  etlichen  anderen  unter  dem  temporalen  tho 
aufgeführten.    III.  4,  22  steht  es  im  Sinne  von  ideo,  idcirco. 

Sehr  häufig  tritt  indess  auch  bei  tho  der  temporale  oder  causale 
Begriff  ganz  in  den  Hintergrund,  und  es  dient  nur  zur  Verbindung 
oder  Gegenüberstellung  der  Sätze,  im  Sinne  von  et,  autem,  manchmal 
auch  im  Sinne  von  stärkeren  Adversativconjunctionen  [s.  11.8,56,  wo 
es  tarnen  bedeutet],  worüber  gleichfalls  das  Glossar  zu  vergleichen  ist. 
So  unbedingt: 

1.4,77;  6,1;  7,1;  9,15.23.29.33;  10,1;  11,19.31;  12,1.21;  13,7; 
15,9.21;  16,9.15;  17,61;  25,9;  11.2,1;  4,1.5.14.16.47.75.91;  5,10.11;  7,4. 
9.17.39.46.54;  8,11. 1&  37. 39;  11.9,41;  11,1.5.31.35.57;  12,21;  14,1.7.79. 
81.  99. 113. 117;  15, 3. 19. 21 ;  DI.  2, 35.  37 ;  4, 2.  31. 35.  47 ;  6, 25. 45;  8, 7. 9. 15. 
25.29.43.44;  10,23.33;  13,1.19;  15,1.15.35;  16,5.69;  17,9.36.37;  20,130; 
IV. 7,81;    V.5,15;    10,4;    11,19.21;    13,8;    H60 

und  V.  6,  34  in  VP,  wo  P  ebenfalls  richtig,  indem  es  zu  dem  fol- 
genden brusti  einen  Artikel  setzt,  und  den  Satz  ohne  Verbindung  lägst, 
thio  liest. 

Auch  noch  in  einigen  der  oben  unter  dem  temporalen  tho  ange- 
fahrten Beispiele  könnte  tho  in  diesem  Sinne  aufgefasst  werden,  wie 
umgekehrt  einige  der  vorstehenden  auch  die  Erklärung  mit  dem  tem- 
poralen tho  zuliessen.  Unzweifelhaft  concessiv  steht  tho  IV.  29,  43; 
V.  5, 8F,  und  vielleicht  auch  1. 17,8,  wo  es  indess  auch  temporal  auf- 
gefasst werden  kann. 

3.  Als  Indefinitum  im  Sinne  von  aliquando  findet  sich  1.23, 
29.31.61;  IL  12, 17. 38. 59;  III.  1, 11;  4,5;  IV.  4,  74;  V.6,52  uuanne, 
das  in  VP  auch  III.  16, 10  begegnet,  wo  F  nuanna  bietet. 
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In  demselben  Sinne  findet  sich  aber  auch  mit  dem  bereits  s.  367 
erwähnten  ethes  zusammengesetzt  IL  IG,  15;  IV.  11,  28  ethesuuanne, 
sowie  L  21;  I.  2, 18;  II.  4,  60.  78. 100;  8, 28;  III.  7, 60;  9,  20;  IV. 
14,2;  29,56  mit  präfigiertem  verallgemeinernden  io  [s.  unten  8.  408] 
*ivuuanne.  Nicht  damit  zu  verwechseln  ist  das  s.  405.  2  angeführte  in 
anderer  Bedeutung  gebrauchte  iu  uuanne. 

Hit  vorausgehendem  noh  bedeutet  es  irgend  einmal  in  der  Zu- 
kunft noh  [F  noch]  uuanne  IL  14,  76. 

4.  Relativ  steht  mit  dem  bereits  erwähnten  verallgemeinernden 
so  V.  20,  28  so  uuanne  soso. 

IL  Ausser  diesen  Correlativpartikeln  finden  sich  bei  0.  noch  fol- 
gende Partikeln  mit  temporalem  Sinn: 

1.  das  demonstrativ  aufzufassende,  nunc  bedeutende  nu,  wie  ohne 
Zweifel  für  0.  anzusetzen  ist  [F  II.  14, 59  weiter  abgeschwächt  no\. 
Es  findet  sich: 

L  28.  29. 31;  82.17;  1.1,12.111.114.123;  2,9.10.41.49;  3,14.40.46.47; 
6,15;  7,3.8.19.20.22.25;  10,11.24;  11,25.36;  14,10.18;  15,10.15.17.27.41; 
17,4.5.26.32;  18,16.17.19.20.21;  19,7.17;  20,35;  24,4.15;  25,11;  27.24. 
29.33.51;  28,1;  IL  1,6. 41;  2,20.30.31.32;  3,2.53.55.68;  4,33.34.69.103; 
5,1;  6,2.26.36.47.55;  7,1.24.45.60.70;  8,14.21.45.46.52;  9,1.29;  10,13. 
14;  11,23;  13,4.6;  14,7.16.35.36.44.51.52.53.56.58.59.67.105.106.107.121; 
18,3;  19,14;  21,25;  22,27;  III.  1,1.7.27;  3,1.24;  4,28.45;  6,1.17;  7,1.47; 
8,42;  10,44;  12,5.6.7.21.29.30.31;  13,31;  14,31.32;  16,51.54;  17,17.53. 
54. 56. 57. 63;  lb,  19. 34. 35;  20, 43. 85.  86. 92. 116. 123. 124. 145. 14a  178;  21,  V2. 
23;  22,4.14;  23,3.32.43.46.51.52.55;  24,17.51.52.112;  26,37.57.61;  IV.  % 
32;  4,69;  $,64;  6,25;  7,45;  9,30.31.34;  10,13;  11,21.27;  12,33;  13,3.13; 
.14,6.15.14;  16,5.8;  18,8;  19,49.66.67.68;  20,30;  21,4.15.24;  22,11.12; 
23,9.31;  24,8.29;  25,1;  26,22.23.24;  27,16;  28,21;  29,21;  30,15.17.26.31; 
31,3.7.10.12.35;  33,7;  34,12;  36,6.9;  V.1,1;  2,1;  4,2;59.61;  7,3.5.37; 
8,7.28.51.57;  9,21.  24.  &5.  37;  10,7;  12,15;  13,12;  14,18.30;  15,' &5.  37.  38; 
16,21;  17,4;  18,6;  19,39;  20,11.23.110;  21,1;  23,1.53.103.212;  25,2.3. 
4.  5.  6. 19.  23.  79.  87;  H  20.  35.  46.  97.  106. 111. 112. 114. 115;  IV.  11, 31  V;  II.  14, 
59  VP;  HI.  18, 27  VF  [wo  P  irrig  ni  bietet],  und  IV.  11,  31  PF,  wo  V  inig  «t 
setzt.    Mit  Unterpunktierung  des  u  vor  folgendem  Vocal  steht  1. 27, 37  »p  wuih. 

Manchmal  erscheint  aber  dieses  nu  auch  als  enklitische  Par- 
tikel, worüber  im  Speciellen  das  Glossar  zu  vergleichen  ist  So  hinter 
noh,  hinter  so  II.  10, 10,  hinter  thoh  II.  12, 54  and  hinter  der  Conjunction 
um  III.  6,  18.  Auch  hinter  ovh  scheint  es  II.  14,  59  enklitisch  zn 
stehen,  obwohl  hier  auch  jede  Partikel  selbstständig  aufge&sst  werden 
kann,  was  in  anderen  Fällen!  in  denen  nu  zufällig  anderen  Partikeln 
folgt  [z.  B.  hinter  sdrio  H  15,  hinter  frammwt  IV.  9, 34  und  nament- 
lich hinter  hiar,  dem  es  aber  auch  gleich  andern  Partikeln  (s.  nu  sär 
[modo]  III.  23, 56;  V.  15,  38;  17, 4;  nu  särio  IV.  21, 4)  wieder  voraus- 
geht], unzweifelhaft  stattfindet.  Auch  hinter  Imperativen  scheint  es  0. 
meistens  im  Sinne  von  nunc  zu  gebrauchen;  zu  verkennen  ist  aber 
nicht,  dass  mitunter  auch  hier  enklitisches  nu  angenommen  werden 
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könnte.  Vergl.  1.15,27;  28,1;  II.  4, 34. 69;  14,36;  1.13, 3 PF.  Über 
nu  in  der  Frage  [IU.  18, 33;  20, 123;  IV.  11,  21;  31,  7]  s.  im  Glossar. 
IL  19,25;  III.  13,43  steht  es  im  Sinne  von  tan  tum,  und  oft  als 
Conjunction  in  der  Bedeutung  des  temporalen  oder  causalen  cum, 
worüber  gleichfalls  im  Glossar  nachzusehen  ist.  So  abgesehen  von 
einigen  zweifelhaften  unter  dem  Adverbium  angeführten  Belegen,  sicher 
temporal  I.  1,31;  27,45;  II.  14,  120;  22,37;  TU.  12,  22;  18,36; 
22,51;  IV.  11,47;  26,49;  V.  12,7. 13;  24,15;  25,75;  causall.4, 
G5;  ü.6,58;  IH.  23, 58. 59;  IV.  5, 52,  sowie  vielleicht  auch  noch  in 
einigen  der  unter  dem  temporalen  angeführten  Beispiele.  1.4,65.66; 
IU.  23, 59. 60;  26,1.3;  IV.  1,1;  23,14  steht  im  Nachsatze  wieder 
?iti,   das  auch  1.7,8;   11.6,47;   7,70  im  Nachsatz  nach  uuanta,  und 

III.  26,  55  nach  sid  begegnet.  —  F  setzt  IV.  23, 14,  den  Gedanken 
anders  auflassend,  ni. 

in  nu  IL  8, 51  übersetzt  usque  adhuc. 

Über  das  durch  Anlehnung  von  nu  entstandene  senu  [ecce]  s.  unten 
bei  den  Interjectionen  und  im  Glossar. 

2.  f^[jam,  olim]  L38;  S9;  1.1,87;  4,40.49;  5,60;  15,25; 
23,51;  IL  5, 9. 28;  12,63.84;  14,52;  19,5;  22,18;  23,28;  IH. 
3,5;   4,16;   7,26;    12,15.19;    14,61;    15,8;    22,59;   23,11;    24,83; 

IV.  3, 7;    6,32;    7,50;   33,34;   V.  11, 10;    16,34. 

Oft  erscheint  es  neben  anderen  Adverbien,  entweder  um  den 
Zeitbegriff  derselben  näher  zu  bestimmen,  oder  um  selbst  durch  den- 
selben näher  bestimmt  zu  werden.  So  ausser  iu  lango  [I.  15,  49j, 
worüber  im  Glossar  nachzusehen  ist,  namentlich  er  iu  [jam  ante]  I. 
9,1;  in.  15,9;   IV.  17,25;   35,18;   V.  11,46;    12,59.60;   15,24  sowie 

V.  14,2  und  V.4,  48,  wo  VP  anlehnend  iuz  er  lesen,  in  F  iu  iz  er, 
und  III.  24,  2  VPD  iu  er,  wo  F,  den  Gedanken  anders  auffassend  oder 
durch  einen  Irrthum  io  er  bietet,  das  auf  keinen  Fall  als  eine  Neben- 
form von  iu  er  erklärt  werden  darf,  obgleich  nicht  zu  verkennen  ist, 
dass  fast  in  allen  Fällen,  in  welchen  er  iu  steht,  auch  er  io  gesetzt 
werden  könnte,  wie  umgekehrt,  worüber  das  Nähere  im  Glossar  zu 
vergleichen  ist,  wo  auch  der  Unterschied  zwischen  dem  bereits  s.  404 
behandelten  iouuanne  [aliquando]  und  dem  1.10,13;  11.11,37;  IV. 
30,9;   V.  8,49  vorkommenden  iu  uuanne  [jam  quondam]  erörtert  ist. 

3.  noh  [F  auch  noch]  im  Sinne  von  adhuc.    Es  steht: 

1.1,84;  11.14,62.67.103;  23,20;  III.  17, 52;  19,37;  24,42;  IV.  7, 3; 
13,32;  26,35.39.41;  29,52;  30,27;  V.6,29;  11,34;  12,51;  15,45;  20,23. 
24.78;    23,200;     H 110. 

noh  ni  oder  ni  noh  tibersetzt  nondum  1.8,1;  15,27;  II.  8, 18; 
HL  15,27;  16,68;  18,55;  20,16;  IV.14,17;  15,32;  36,1;  V.7,58; 
23,230,  wofür  verstärkt  11.13,39;  III.  8, 4;  24,41;  V.5,17;  7,7VP 
ni  noh  tho  [F  V.  7,  7  ni  doch  dd],  I.  18,  8  ni  noh  thanne  erscheint. 
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noh  do  bedeutet  IL 6, 20;  HL 20, 106;  V.  11, 27  adhuc,  HL 8,5 
aber  jam  nunc,  in  welchem  Sinne  III.  10,25;  24,65  auch  noh  nu  ge- 
braucht ist. 

Verschieden  hievon  V.  7,  58,  wo  nu  selbstständig,  und  ni  zu  noh 
gehört.  Überhaupt  ist  zu  beachten,  dass  dem  noh  manchmal  zufällig 
andere  Partikeln  vorausgehen  oder  nachfolgen,  welche  nicht  als  zu 
noh  gehörig  und  eine  Modification  des  durch  noh  ausgedruckten  Be- 
griffes bedingend  erklärt  werden  dürfen.  So  folgt  t'o  IL  14, 92;  V.  20, 
23.78;   23,200.    ouAV.12,51.    M  IH.20, 106;  IV.  11, 1;  V.  14, 11. 12. 

noh  uuanne  [quandoque,  in  futuro]  II.  14,  76  wurde  bereits  s.  404 
angeführt;  über  noh  in  der  Bedeutung  nee  s.  unten. 

4.  sär.    Es  steht: 

L19.24;  1.1,13.41.48;  2,39;  4,82:  5,1;  7,23;  9,6.17.25.29.38;  12,7;  13, 
13. 21 ;  14, 8. 14. 23;  16,  7. 25 ;  17, 37.  40. 54. 59 ;  19, 5. 13 ;  20, 2 ;  21, 9 ;  22, 8.  22. 
29.32.33.49.50;  27,24.34.48;  II.  1,9. 15. 19.23.27.  31.40;  2,8;  3,12.15.38.60; 
4,  75.  99.  105 ;  7, 9. 10. 15. 16.  17. 25.  29.  33.  35.  39.  40. 42. 46. 51. 59 ;  8, 2. 25  ;  9,  7. 
41.42.61;  11,5.15.40;  12,10.54.78.84.92;  14,25.28.47.48.49;  18,5.23;  19, 
5.8;  III.  1,35;  2,3.  5.  2  \.  35.  37;  3,26;  4,28.29.30.33.41;  7,64;  8,11.17.35. 
39;  11,9.12.16;  13,45;  14,27.28.41.58.77;  15,24.34;  16,11;  17,41.42;  18, 
5.9.32;  19,4;  20,23.27.48.60.79.100.101.129.152.165.183;  22,14.34.66;  23, 
17.  26.  49.  56 ;  24, 6.  19  25.  37.  62.  81.  101.  103;  26, 3.  9 ;  IV.  2,  7 ;  4, 10. 12. 63; 
5,16;  6,21.49;  7,90;  8,23;  9,7.15;  11,19.41;  12,1.25.38.40.42.43;  13,33; 
14, 13;  15, 9. 11.  18.  21.  50;  16, 11.  26.  27.  36.  37.  39.  41.  44.  51.  55;  17, 2.  19.  26; 
18,31.35.41;  19,20.21.26.32.34.69;  21,9.35;  23,31;  24,10;  30,11.13.28; 
33,31.33;  34,22;  &5,10.39;  36,4.17.19;  V.4,9.26.36;  5,1.2.3.9.15;  7,6. 
19.55.56.65;  8,10.33.51;  10,18.19.21.33;  11,7.12;  13,7.11.29.30;  15,38; 
17,4;  19,38;  20,36.37;  22,42;  23,29.250.251.252;  25,81.82.83;  H  45. 102; 
V.  13, 16  VP. 

Wo  der  Reim  dazu  nöthigt,  setzt  0.  auch  säre.  So  [zgifuare] 
1.4,82;    [:sine]  IV.  19,  15;    7,33;    [:uuäre]  III.  13, 10;    17,11;    18,73; 

IV.  21, 31.  34;  V.  16, 42;  [:finre]  I.  27,  62;  [:sSre]  IV.  34,  19;  [:selt- 
säne]  V.  12,  17;  [ihiare]  IV.  18,  13  und  namentlich  [ithäre]  L  11,35; 
17,33.46.63;   IV.  33, 4;   V.7,47;    13,33. 

Oft  folgt  demselben  noch  eine  andere,  verstärkende  adverbiale 
Bestimmung.  So  sär  thia  mala  V.  4,  21.  sär  thes  farthes  IV.  34,  22  \ 
35,  39.  sär  then  gangon  IV.  22,  31 ;  36, 19.  sär  thes  sintlies  1. 13, 21 ; 
16,22;  m.  1,36;  V.  13,  24.  sär  thia  uuarbun  V.  4, 13.  sär  then 
stunton  III.  22,  66.  sär  gähun  II.  8,  25.  sär  then  uuüon  V.  25,  62.  sär 
then  gähun  V.  16, 14.  sär  in  gähi  IL  9,  36.  sär  zi  statt  III.  24, 19. 
sär  in  themo  friste  11.19,4.  sär  zi  theru  fristi  III.  4, 40;  20,52; 
23,17;    25,59.     sär  zi  themo  uuipphe  IV.  16,28.     sär  zi  iheru  stullu 

V.  17,27,    sär  bi  thenw  (hinge  III.  2,  23.    sär  bi  themo  sindt  H80. 

sliumo  geht  ihm  voraus  11.7,42;  111.11,16;  IV.  21, 9;  16,11, 
36;  33,31.  Über  dessen  Verbindung  mit  tho,  thanne  s.  diese  und 
im  Glossar.    Mit  folgendem  so  [sär  so]  erlangt  es  die  Bedeutung  von 
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quamprimum  [1,15, 37;  IL  8, 19;  III.  16, 72;  IV.  5, 33;  V.6,51;  20,10], 
in  welchem  Sinne  aber  manchmal  [1.17,55;  2,39;  II.  8,20;  IV.  13, 
19;  15, 58;  31,  21 ;  V.  15, 41 ;  6, 33]  auch  sdr  allein  erscheint,  welchen 
beiden  im  Nachsatz  [1.2,40;  11.8,20;  IV.  5,33;  7,87;  V.  15, 41] 
wieder  so  folgt.  Anders  ist  sdr  so  aufzufassen  II.  1, 39;  III.  20, 60; 
V.  6,  26,  wo  beide  selbstständig  zu  betrachten  sind. 

Häufig  wird  ihm  io  [s,  d.  s.  408],  das  IL  1,39;  8,48;  V.  17,28; 
H  92  in  io  sdr7  IV.  21, 33  in  io  sdre  [:uudre],  sowie  IV.  36, 19  in  io 
sdr  thfin  gangon,  und  V.  25,  91  in  io  sdr  in  themo  friste  vorausgeht, 
suffigiert.  So  sdrio  1.17,11;  22,20.28;  EI.  4, 14;  10,45;  11,14; 
14,21.25.64.85;  18,69;  19,23;  20,137;  26,18;  IV.  4, 33;  21,4; 
33,25;  36,18;  V.4,59;  6,25;  7,43;  H 15,  dem  sich  gleichfalls 
wieder  andere  adverbiale  Verbindungen  beigesellen.  So  steht  sdrio 
gdhun  m.  24, 106.  sdrio  thia  uuila  I.  22, 28;  HL  1 1, 30;  IV.  33,  25. 
sdrio  thia  uuarba  III.  14, 26. 47;  V.  3, 12.  sdrio  then  stunton  V.  10, 31. 
sdrio  in  thern  fristi  IV.  36, 18;  V.  11,  18;  10,  20.  sdrio  thes  farthes 
L  17,  11;   HI.  26, 18.    sdrio  thes  sinthes  I.  22, 20;    DI.  17,  50. 

5.  unquam  und  semper  drückt  O.  durch  das  oft  vorkommende 
io  ans.    Es  findet  sich: 

L  7.  8.  22. 28.  33.  34. 43^53. 61. 66. 92.  98. 96;  813.31.34.38.44;  11,26.32. 
45.  49. 65.  78.  97.  99. 100.  121 ;  2, 25. 37.  47. 50.  51.  52 ;  3, 8;  4,  7. 36.  60 ;"  5, 12. 14. 
37.38.53.67;  6,9;  7,8.22;  9,14.18.22.32;  10,8.28;  11,5.13.14.23.31.39. 
48.  60;  14, 10;  15, 7. 15.  44;  17,  «.  25; .  18, 7. 11. 12.  23.  38  40;  20, 12. 13. 15. 16. 
22.31;  21, 2.  a  16;  22,34.40.  61. ,62;  23,31.43;  26,12;  28,4.7.9;  IL  1,5.9. 
15.  16.  19.  20.  21.  23  24.  27.  28.  31.  32.  38.  41.  42.  43;  3, 40.  41.  42.  54  58.  62.  63; 
4, 18.  23.  24.  37. 43 ;  5, 7 ;  7, 12.  38.  43.  46 ;  8, 5;  9, 9.  28.  65.  66.  67.  68.  72.  78.  88. 
91;  10,5.22;  11,12.22.24;  12,9.22.33.47.49.51.92.94;  13,28;  14,23;  15,8; 
16,2.14;  17,6;  18,7.8;  19,13.16.17.18.28.29;  20,4;  21,7.28.30.39.40.41; 
22,2.26.29;  23,7.8.15.29;  24,29.30.36.37;  ULI,  25;  2,7;  3,12;  4,44; 
5,13.14.17.21.22;  6,42;  7,10.12.14.16.24.30.53.65.77.81.89;  8,27.45;  9,13. 
14.19;  10,7.8.16.21.28;  11,20.24;  12,32;  13,14.15.17.18.27.30;  14,83.88. 
112.113.119;  15,11.16;  16,4.16.19?  17,25.65.66;  18,8.45.62.63;  19,15.20. 
24 ;  20, 12. 20. 38. 39. 40. 141. 142. 154.  184 ;  22, 22. 30. 52.  54;  24, 14. 15. 26. 92. 93. 
109 ;  25, 9 ;  26, 5. 24. 36.  50. 62.  63 ;  IV.  1, 4.  12. 19. 39. 49 ;  2, 21. 33 ;  4, 23.  25. 30. 
55.68;  5,11.59.60;  6,3.38.46.56;  7,32.53.62.67.83.84.85.86.90.92;  8,8.10; 
9,16.21;  11,3.24.30.36;  12,17.28.42.48;  13,22.25.47.48.51.53;  14,11;  18, 
31.32;  19,24.76;  22,25.30;  23,32;  24,17.18.24;  26,10.12.26;  29,4.6.11.14. 
26.58;  31,14.15.34.36;  33,7.39;  35,12;  36,6.7;  37,16;  V.  1,38;  3,2.3.4. 
15.16.17.19.20;  4,39;  6,17.38.43;  7,1;  8,8.24;  9,6;  10,7;  11,36;  32,65. 
66.67.77.99;  14,10;  15,8.10.34;  19,10.31;  20,8.12.23.84.85.89.109;  22,6. 
11.  12. 16;  23, 8. 19.  24.  41.  42. 46. 48.  49.  52.  54.  88.  89.  91.  138.  149.  153. 161.  166. 
1 79. 189.  199.  209.  245.  249.  267.  273.  277.  294 ;  24, 7. 17 ;  25,  31 .  53. 57.  67. 68.  73. 
74.  94. 101 ;  H 10. 17.  19. 30.  73. 74.  77.  78.  82. 90.  91. 108. 110. 117. 119. 120. 122. 137. 
167;    1.18, 40  VF;   II.  4, 42 F;    II.3,9VP,   wo  F  irrig  iomir  setzt. 

Manchmal  nimmt  io  noch  andere  adverbiale  Bestimmungen  zu 
sich.  So  steht  io  thes  sinthes  1.19,1;  21,8;  11.5,10.  io  gimdlon 
IV.  37, 40.    io  then  uuüon  III.  19, 24.    io  themo  mezze  V.  18,  7.    io  bi 
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jdre  III.  7,  55.  io  vbar  dag  I.  20, 13.  io  bi  manne  III.  26,  64.  io  in 
thesa  uvi sit n  II.  1,34.  io  in  aladrdti  III.  23,40.  io  zi  nöti  IV.  18,31. 
io  in  gälu  I.  20,  12.  io  in  alagähi  V.  20,  84.  io  ginöto  IV.  7, 53;  17, 14. 
io  gidago  IV.  1, 12,  worüber  oben  beim  Substantiv  nachzusehen  und 
das  Nähere  im  Glossar  zu  vergleichen  ist. 

Dass  es  sich  dem  er  und  sär  suffigiert,  wurde  oben  8.  385.  407  er- 
wähnt. Als  Präfix  steht  es,  um  einen  verallgemeinernden  Sinn  auszu- 
drucken, bei  den  Pronomen  iogilth,  ioman,  iottviht,  sowie  bei  den 
Adverbien  iogiundr,  iogiuuedar,  iouuanne,  die  gleichfalls  Schon  be- 
handelt sind. 

Sehr  häufig  findet  sich  auch  die  Verbindung  iogilicho  [F  setzt 
statt  iogilicho  in  VP  IV.  7, 42;  V.  25,56  iagilicho,  das  IL  9, 14;  12,44 
in  sämmtlichen  Handschriften  und  ausserdem  auch  IL  11, 10  V;  V.  23, 
203  VF  begegnet;  vergl.  das  Adverbium  gtticho  8.  372  und  s.  das 
Nähere  im  Glossar].    Es  steht: 

L52;  1.1,3;  15,24;  1G,10;  19,8;  23,34;  27,40.47;  IL  4,62. 64.%; 
5,4;  6,13;  10,16;  13,14;  14,32.70;  22,6;  111.10,14;  16,21;  20,36;  21,26; 
22,18;  24,8;  26,40;  IV.  1, 18;  29,&5;  37,18;  V.4,23;  20,20;  I.13,24PF; 
V.  25, 56  VP;  11. 11, 10  PF;  IV.  7, 42  VP;  V.  23, 203  P  und  1. 17, 47  PF, 
wo  V  durch  einen  Schreibfehler  ioliho  setzt,  das  V  auch  V.  25, 56  ge- 
schrieben hatte.  Der  Corrector  schrieb  indess  gi  vor  l  über,  und 
stellte  so  das  Richtige  her. 

Mit  der  Negationspartikel  ni  zusammengezogen  steht  nio,  das 
unbedenklich  IL  16,6;   IV.  26, 36  anzunehmen  ist 

6.  semper  drückt  0.  durch  iamer  aus.    Es  findet  sich: 
L5.85.94;    S46.48;   1.2,37.40.43.44.48.55.57;  23,61;  28,16;    11.3,10; 

12,74;  15,15.16.19;  16,8;  24,42.46;  111.17,58;  18,32;  20,100.115.166.168; 
21,36;  22,12;  26,67.68;  IV.  1,53;  3,2i;  7,32;  12,26;  15,12.13.58;  25,14; 
27,15;  37,44.45;  V.2,14;  7,28.36;  9,20;  12,25.37.47;  16,45;  20,52;  21, 
23;   22,7;    23,6.181.182.210.211.214  217.282.290;   24,18;    H 164;    I.2,49P. 

VF  setzen  I.  2, 49  iomer,  das  IV.  37, 39  in  V  [PF  iamer]  steht. 
IV.  7,  22  steht  iamer  im  Sinne  von  unquam. 

Mit  der  Negationspartikel  ni  zusammengezogen  steht  im  Sinne 
von  nunquam  I.  18,46;   IV.  15,57  niamer. 

7.  saman  [wofür  F  mit  Ausnahme  von  L  17, 1;  III.  14,52;  V.  10, 15 
samant  bietet,  das  I.  9,  6  auch  in  VP  begegnet;  I.  9, 6;  IV.  2, 14  setzt 
F  sament].    Es  steht: 

1.17,1;  21,10;  11.1,16.20.24.28.32;  111.14,52;  24,55;  IV.2,14;  9,18; 
10,2.7.15;    11,6.39;    16,3;    18,12;    19,60;    31,24;    37,35.36;    V.24,22. 

8.  mithont.    Es  findet  sich: 

1.20,6VP;  II.  22, 17  VP;  111.1,37;  14,40.62.76;  18,24;  24,69VP; 
24,85;   V.7,10VP;    10,26. 

F  setzt  1.20,6;  11.22,17;  111.24,69;  V.  7, 10  miihon  [middon,  midon]} 
das  IL  8, 14  auch  in  VP  steht,  wo  F  mithunt  setzt. 
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Besonders  zu  beachten  ist  die  Genetivform  mühontes  II.  24,  12; 
V.  13, 36,  worüber  das  Glossar  zu  vergleichen  ist.  Dass  V.  10,  26  in 
dem  Satze  ioh  intsluptq  in  gdhun  tlien  mithont  se  gisähun  nicht  mit 
Grimm,  Gramm.  III.  8.  216  an  eine  Verbindung  des  ihm  mit  mithont 
zu  denken  ist,  s.  im  Glossar. 

9.  nua  [F  nuuua]  IV.  18, 28. 

C.  ART  UND  WEISE. 

1.  Da  die  bei  0.  vorkommenden  Adverbia  der  Art  und  Weise, 
sowie  des  Grades,  welche  von  Adjectiven  gebildet  oder  wenigstens 
auf  dieselben  zurückzuführen  sind,  bereits  s.  372  sqq.  angeführt  wurden, 
so  sind  hier  nur  deren  pronominale  Stellvertreter  anzuführen.  Und 
zwar  zunächst  das  in  directer  uud  indirecter  Frage  im  Sinne  von 
quomodo  stehende  uuio,  welches  belegt  ist: 

12,7.10;  3,3.48;  4,55;  5,37;  6,9;  9,10.24.37;  12,17;  13,19;  17,28; 
18,43;  19,28;  22,43;  21,2;  25,5.8;  26,0;  11.3,7.11.14.20.27.29;  4,19; 
7,1.46.59.75;  9,73.79.96;  12,22.23.49.50;  14,17;  18,10;  19,1.13;  23,2; 
111.3,4;  6,3;  7,17;  12,4.10.21;  13,48;  14,5.53.65.66;  15,12.13;  16,7.70; 
19,11;  20,43.58:65.88.121.151.169;  23,49.54;  24,71;  25,34;  IV.  1,3.4.6. 7. 
9.  43;  6,  4.  7.  11.  16.  17.  19  34.  37.  39.  54.  55;  7, 8. 17. 56. 65.  67.  70. 71 ;  8, 4.  11; 
9,16;  15,37;  10,54;  19,65;  20,27.28;  22,11.30;  24,17;  25,2;  28,17;  36,15; 
V.1,43;  4,3.39;  6,5.  7.  ia  20. 21. 22. 68.  69;  7,33.34;  8,26.27.28;  9,29.52; 
10,11.27.29.35.3(3;  12,13.93;  13,2;  19,21.31;  20,62.64.86;  23,7.123.128. 
155.191.235;    25,56.73;    H  27. 31.  33.  34.44.  56.  87.94. 101. 

Statt  uuio  in  PF  setzt  V  IV.  15, 43  uuie  und  F  I.  8,  26;  m.  20, 
151;  IV.  1, 3  fttr  uuio  in  VP  uuia.  I.  2, 13  ist  o  in  V,  V.  12,  94  in 
P  vor  folgendem  Vocale  unterpunctiert,  und  IV.  37, 8  in  V,  V.  4, 2  in 
VP,  V.  12,  94  in  V,  sowie  V.  12,  91  in  sämmtlichen  Handschriften 
abgeworfen. 

Ausserdem  steht  uuio  auch  vor  Adjectiven  und  Adverbien  im 
Sinne  von  quatn,  wobei  indess  zu  beachten,  dass  manchmal  [s.  V.  22, 12] 
beiderlei  Auffassungen  zulässig  sind.  So  1.2,12;  11.3,28;  IV.  6, 33; 
25,3;  V.4,4;  9,24;  15,36;  20,4;  22,11.13;  23,20.134;  H39, 
sowie  IV.  15, 22;  V.  21, 2;  23, 25. 124,  wo  dem  Adjectivum  noch  die 
Adverbia  ßu,  harto,  mihi!  zur  näheren  Bestimmung  vorausgehen.  Vor 
min  und  mer  steht  es  im  Sinne  von  quanto .  [so  uuio  min  II.  12,  59, 
uuio  harto  mir  IV.  11,49],  in  welchem  auch  uuio  mihil  [vergl.  s.  371.2] 
gebraucht  ist.  So  II.  22, 19. 39  uuio  harto  michiles  mer.  —  uuio  longo 
übersetzt  III.  22, 11  quousque  —  uuio  manag  1. 17,2;  III.  14, 1.2  quot. 
Über  uuio  IL  8, 45  8.  im  Glossar. 

2.  Als  Demonstrativum  sowohl  im  Sinne  von  sie  als  von  ita 
begegnet  a.  sus.    Und  zwar: 

1.8,6;  9,18;  12,22;  17,68;  22,17;  23,18.20.63;  25,11;  27,14;  IL  1, 
7  21.33;     3,42;    7,71;    8.28.46;    9,90;    12,6.14;     13,23,40;    14,45;    15,24;» 
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ÜI.2,33.34;    4,5.22.37;    6,16;     7,60;    10,1.20.42;    11,11;  14,31.62.91.93; 

16,54;    17,24;    18,2.36;   20,30.162;    22,11.12;    24,14.15.16;  IV.  1,19;    4,62; 

6,48;    11,48;    15,18;    21,16.20.21;    23,6.44;    24,6.8;    25,1;  26,22.23.49.50; 

28,4;    29,51;   36,7;    V.  5, 17. 18;    8,54;    11,35.36.50;    15,3;  16,18;   20,3.53; 
25,51.53.79.80;    H107. 

Über  aus  IL  8, 28:    V.  14, 3;    17, 33  s.  im  Glossar. 

b.  s6.    Nämlich: 

L60;  1.1,41.50.64.84;  9,13;  10,15;  14,7;  18,14;  25,10.25.29;  26, 
10;  11.4,72;  8,45;  10,1;  11,41;  12,25.43;  13,40;  14,18.19.20;  16,40;  19, 
10.15;  20,7;  21,43;  22,17;  23,16;  III.  1,39.41;  2,36;  5,15;  7,26.29.39; 
8,9.28;  9,16;  10,35;  12,22;  13,15.16.17;  14,7;  16.'68;  17,44.48.49;  18, 
47;  20,62.65.124.128;  21,25;  22,11.67;  23,58;  24,22.23.47;  IV.  10, 7;  13, 
53;  17,7.27;  19,33;  21,6;  27,27;  29,2.17;  35,16;  V.1,3;  4,22.39;  6,17. 
29.63;  8,5.6.35.41;  9,28.3133;  10,7.25;  11,27.29.50;  16,10;  17,11.20; 
23,43.204;    25,47;    H  12.  133. 

Ausserdem  stehen  beide  im  Sinne  von  adeo.  Nämlich  aus  IV, 
33,18;  V.9,14.  —  «ÖL  1,89;  4,84;  22,45;  IL 6, 28;  14,83;  16,34; 
m.5, 15;  12,14;  20,72;  23,18;  IV.5,52;  V.  11,28;  17,6;  21,4; 
23, 18  und  namentlich  häufig  vor  Adjectiven  und  Adverbien.    So: 

1.1,7.13.15.29.35;  2,9;  3,14;  4,23.65.72;  5,61.67;  6,9;  11,10.48; 
12,10;  16,24;  17,18;  19,16;  20,31;  22,23.40.48.53;  23,7;  24,5;  27,5.6. 
20  57;  11.1,3.13.25;  2,4;  3,42;  4,18.20.21.37;  5,15;  6,31.44.50;  7,58; 
8,18.46;  10,7;  11,6.58;  12,71.87;  13,15;  22,3.31;  27,33;  III.  2, 11. 18; 
9,4;  12,22;  13,31;  14,32.44;  17,54;  20,6.43.44.58.71.76.86.121.146;  23, 
19;  24,43.60.78.102;  25,39;  26,65;  IV.  1,39;  4,25.61;  6,25;  7,4;  12,18. 
27;  13,31.43.44.47;  17,8.9.10;  19,16;  20,4.10;  23,20;  26,40;  28,15;  29, 
28.53;  34,11;  35,6.12;  37,17.44;  V.  6, 44. 71;  7,8.20.48;  8,3.22.23;  12,88; 
13,28;  15,12.24.25.26;  16,13;  17,32$  19,59.61;  23,5.36.178;  25,31.34.75;  H 96 
und.  wahrscheinlich  auch  in  s6  gdhun  1. 22, 48,  das  sicher  anzunehmen 
ist  m.  24, 43.  Anders  ist  aufzufassen  IV.  7, 52.  Über  die  Anlehnung 
tinmz  IV.  21,  3  [so  imaz]  s.  oben  s.  386.  Anm.  2. 

Vor  Adjectiven  drückt  es  auch  tarn  aus,  und  zwar  I.  5, 61 ;  IV. 
29,54;  V.  12, 46,  wo  ihm  im  Sinne  von  quam  relatives  so  gegenüber- 
steht, sowie  IL  18, 22;  V.  23,  224,  wo  ihm  ein  Folgesatz  entspricht. 
I1L7, 12;  12,32;  V.4, 31  correspondiert  das  unten  angeitihrte  ioso, 
I.  3, 42  soso.  . 

IL  13,  40;  V.  16, 10  steht  im  Sinne  von  ita  und  IV.  19, 14  im 
Sinne  von  adeo  das  Compositum  aho,  das  vielleicht  auch  11.23,17 
anzunehmen  ist,  wo  indess  al  auch  als  Nom.  plur.  masc.  aufgefasst 
werden  kann.  —  HL  10, 35  ist  al  sicher  freistehendes  Adverbium.  — 
IL  2, 34  steht  ahd  —  so  im  Sinne  von  adeo  —  ut.  —  to,  das  manch- 
mal [1.11,48;  20,31;  11.4,18  u.  s.  w.]  dem  demonstrativen  so  vor- 
hergeht, ist  stets  ebenso  als  freistehendes  Adverbium  aufzufassen  wie 
das  mitunter  [V.  11,36]  dem  sus  folgende. 

Über  den  wichtigen  Gebrauch  desselben  in  der  Bedeutung  talis 
[IV.  1 1, 46]  8.  im  Glossar,  wo  auch  die-  Anwendung  desselben  [III.  14, 
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48;  IV.  21, 15;  28,20;  32,11]  zur  Hervorhebung  eines  Prädikates  er- 
örtert ist,  in  welchem  Sinne  IL  11, 12  auch  iq  so  gebraucht  ist. 

Demonstrativ  ist  auch  aufzufassen  alles  [aliter;  nicht  zu  ver- 
wechseln mit  dem  oben  s.  377  angeführten  alles,  omnino;  IV.  7,19 
steht  alles  im  Sinne  von  ceterum,  s.  im  Glossar]  1.8,4;  23,60;  III. 
13, 24;  18,47;  24, 18;  V.  1,43,  sowie  das  zusammengesetzte  verallge- 
meinernde aüesuuio,  welches  sich  findet  1.1,119;  11.7,94;  12,95; 
22,24;  HI.  6, 52;  17,28;  18,45;  20,80.150;  24,94;  IV.  1, 14;  5,26; 
6,44;  8,10;  13,29;  15,30;  22,5;  27,29;  V.9,36;  11,24;  19,4; 
24, 17;   H24  und  I.  1,24,  wo  ihm  ni  so  folgt,  s.  unten. 

Die  mit  alles  zusammengesetzten  Partikeln  [allesuudr,  allesuua- 
nana]  und  Pronomina  [uviht  alles,  allesuuat]  sind  bereits  s.  367.  371 
und  s.  396  erwähnt.    Über  Gebrauch  und  Stellung  s.  im  Glossar. 

3.  Als  Indefinitum  im  Sinne  von  aliquo  modo  steht  V.  19, 14. 
44.  66  ethesuuio. 

4.  Als  Relativum  im  Sinne  von  ut,  sicut  steht  so. 

Es  findet  sich  L 2. 4. 12.  36. 42.  71. 80;  1. 1, 14.  42.  52. 55. 114 ;  3, 40. 46. 47. 
50;  4,3.69;  5,13.14;  6»  14;  9,26;  11,19;  13,23»  14,5.17.24;  15,25;  16, 
21.23.24;  17,  G9;  22,5.61;  23,14.18;  25,13.22.23;  26,8;  27,22.42,61;  IL 
1,14.50;  2,23.26.35;  3,16.68;  4,56.71,  7,50;  8,16.27;  9,47.50.98;  10, 
10;  11,50;  12,34.51.63.64.88;  13,3.31;  14,3.7.51.54.104.114;  15,2.17,20; 
18,3;  20,5;  21,9.23.32.35;  22,16;  24,40;  III.  1,7.8. 20.24. 30.32;  2,13.14. 
15.32;  3,1;  4,31;  5,9;  6,10.44;  7,34.71.80;  8,18.32.40;  10,17.44;  11,1; 
13,26.38;  14,14;  15,6.15.25.30;  14,14.52.68;  15,8;  16,1.42;  17,3.7.8.36. 
55.63;  18,17.24.59.71;  19,1.29;  20,6.26.27.60.92.97;  22,10;  23,46;  24,49. 
65.87.88;  25,30;  26,6.53.54;  IV.  4, 39. 40;  5,45;  6,46;  7,8.50.62.92;  8,18; 
9,7.11.14;  11,9;  12,33;  13,8.16.26.49;  15,40.59;  16,50;  19,64;  20,32; 
21,28;  22,17.33;  23,16.23;  24^32.35.37;  26,1.33.34;  27,12.17;  29,25.29. 
30.34.41;  31,17.23;  33,24;  b5, 1. 2. 20. 44;  V.4,54.55;  5,3.12.16;  6,6,20. 
23.66;  7,5.14.35.37;  8,4.7.27.29.42.52;  9,22;  10,13.16;  11,8.9.17;  12, 
18. 20. 31. 34. 41. 43.  50. 58. 60. 66.  73.  74. 91 ;  13, 12. 20. 22.  30;  14,  26.  79 ;  15, 19. 
26.34;  16,2.9;  17,15;  20,14.32.53;  21,19;  23,163;  24,15.19;  25,19.21. 
28.  29;    H  24. 124. 148. 149. 150. 

Vor  folgendem  Vocal  findet  sich  so  ih  I.  12, 19  V  [PF  sd  ih],  I.  25,  21  V 
[P  so  ih,  F  sih],  II.  17,5V  [P  s6  ih,  F  sih],  II.  14,32  VP  [F  sih],  dusln. 3, 24 
in  s&mmtlicben  Handschriften  begegnet.  Ebenso  so  er  LöO;  1.25,21  VP  [F  sö]y 
L  8,9  V  [PF  sd  er];   so  iz  L  60. 

1.1,99;  28,7;  11.7,38;  9,78;  Iü.6,42;  10,7;  V.6,53;  12,33 
steht  im  Sinne  \on  sicut  io  so,  und  II.  10, 11;  13,40;  IV.  10, 10;  V. 
10,14;  III.  20, 148  VF;  V.  12,40  P;  IV.  4, 13  F  das  zusammengesetzte 
also.  Verschieden  hievon  ist  dl  sd  V.  8, 38,  wo  al  als  selbstständiges 
Adverbium  aufzufassen  ist,  und:  genau  sowie,  gerade  sowie  bedeutet, 
in  welchem  Sinne,  worüber  im  Glossar  nachzusehen  ist,  V..  12,  70  und 
vielleicht  IV.  23, 23  auch  thuruh  ndt  so  gesetzt  ist.  Auch  III.  14, 68 ;  — 
IV,  9, 11;  34,13;  1.25,22,  sowie  H  25  scheint  al  s6  getrennt  aufzu- 
fassen und  al  in  den  vier  ersten  Fällen  als  Adjeetivum  [Acc.  plur. 
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masc.  —  Acc.  sing,  nentr.]  in  dem  letzten  als  selbstständiges  Adver- 
bium za  erklären  zu  Bein. 

Manchmal  steht  dem  relativen  so  demonstratives  gegenüber.  Näm- 
lich 1. 1,41.42;  IV.  7, 51. 52. 61 5  19,42;  V.  9, 45. 46;  20,47.48.- 
sus  entspricht  ihm  1.25, 11.  In  demselben  Sinne  findet  sich  IV.  17, 13 
sdsd  —  so.  Dass  auch  in  s6  Demonstrativnm  und  Relativum  enthalten 
ist  [vergl.  z.  B.  III.  13,38;    23,26],  s.  im  Glossar. 

Über  so  vor  Substantiven  im  Sinne  von  sicut  [I.  18,  33;  V.  23, 
165J,  quasi  [IV.  12, 61],  s.  unten  und  im  Glossar,  wo  auch  der  Gebrauch 
desselben  vor  Adjectiven  und  Adverbien  in  verkürzten  Sätzen  in  der 
Bedeutung  von  quidem  [V.  11, 3;  12, 26]  oder  zur  Steigerung  im  Sinne 
unsers  noch  so  [1.23,25;  V.  12,85],  in  der  V.  19,59  auch  io  so  ge- 
braucht ist,  im  Sinne  von  quam  vor  adjectivischen  und  adverbialen 
Superlativen  [IV.  27, 18  sä  fasto,  quam  firmissime,  quam  firmissime 
fieri  poterat,  8.  auch  die  Conjunction  sd]  erörtert  ist  s6  —  so  in  Ver- 
bindung mit  Comparativen  übersetzt  IIL  7, 82  quo  —  eo,  in  welchem 
Sinne  IV.  36, 21  so  io  —  so  io  steht 

Ebendort  sind  auch  jene  hier  nur  zu  erwähnenden  Fälle  unter- 
sucht, in  denen  relatives  so  da  gebraucht  wird,  wo  man  andere  Par- 
tikeln, ja  selbst  das  Relativpronomen  erwarten  sollte.  So  steht  es  II. 
5,11    als  Correlat  zu  mit   thiu,    IV.  21, 5    dem  zi  thiu  gegenüber, 

III.  14, 13  steht  es  offenbar  im  Sinne  von  wohin.  Das  Relativpronomen 
vertritt  es  1.17,43;  27,69;  IL  5, 24;  7,4;  10.24,20.33;  18,24  und 
vielleicht  auch  II.  7, 34;  14, 66.  —  Ebenso  das  unten  erwähnte  soso 
V.4,46  und  vielleicht  auch  V.9,48.  —  Über  snlih  —  so  I.  8,9;  IL 
8,50;  III.  20,  90,  sulth  —  soso  V.24, 12,  um  talis  —  qualis  auszu- 
drücken, s.  im  Glossar. 

Häufig  begegnet  so  auch  im  Sinne  des  temporalen,  III.  11,  19  auch 
in  der  Bedeutung  des  causalen  quum,  gleichbedeutend  mit  dem  s.  403 
angeführten  thö,  neben  dem  es,  wie  bereits  erwähnt,  manchmal  in  eo 
ordinierten  Sätzen  steht.    Es  findet  sich  temporal: 

1.6,3;  12,5;  13,9.10;  14,18;  10,21;  17,29.39;  20,1.7.33;  22,1.55; 
23,39;  11.7,21.53;  9,51;  11,9.G0;  15,13;  24,7;  111.4,0.29;  0,15.35.43; 
7,21;  8,11.15.23.30.37.39;  11,10;  13,11.37;  14,13.37;  16,5;  17,40;  20, 
40.49;  23,25;  24,5.11.37.53.74.100;  IV.  2, 3. 17;  3,20;  4,20;  5,19;  9,17.31; 
11,1.39;  12,9.41;  13,1;  15,59;  10,43;  17,23;  18,5;  19,13;  20,9;  22,1; 
24,3.14;  20,52;  27,7;  29,37;  33,15;  30,8.13;  V.  2, 12;  10,25;  13,31;  10, 
15;  17,13;  20,30.38  und  vidloioht  noch  in  einigen  anderen  oben  beim  relativen 
8$  angeführten  Stellen,  worüber  im  Glossar  nachzusehen  ist. 

Mit  Unterpunkrierung  des  o  vor  folgendem  Vocal  steht  I.  8,  5  so  iz  V 
[PF  so  iz]  und  IV.  15,10  so  ih  V,  wofür  PF  sih  setzt,  das  IV.  2, 32  in  eÄmmt- 
lichcn  Handschriften  gesetzt  ist 

in.  20, 24;   IV.  13,5.6;   22,8  steht  es  concessiv  nnd  1.27,25; 

IV.  17, 23;  V.  8,33. 39;  25,60  im  Sinne  von  quamprimum,  simulac, 
in  welcher  Bedentang  gewöhnlicher  s6  erist  1.22,49;   11.7,35;  IV, 
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6,10:  7,51;  11,19;  18,35;  26,15;  V. 4, 26  [aber  nicht  V.  12, 73, 
wo  beide  Wörter  für  sich  aufzufassen  sind],  und  II.  21,40  auch  aoao 
eriat,  sowie  IV.  33,  25  adrio  thia  uutta  so  gesetzt  ist. 

Manchmal  folgt  diesem  temporalen  so  und  seinen  Verstärkungen 
im  Nachsatze  wieder  sd.  Und  zwar  so  —  so  I.  18,  45.46;  19,  20; 
22,7.8.49.50;    11.1,29;    8,49;    m.7,73;    8,38;    20,46.  47.  4&  50; 

IV.  12,  1;  23,  25.  —  s6  tiiat  —  ad  I.  22,  49.  50;  HI.  20,  46.  47.  — 
adrio  thia  umla  so  —  ad  IV.  33, 25.  —  Ausserdem  findet  sich  im  Nach- 
satze auch  ^o.  So  1.22,41.42;  14,1;  II.  15, 15;  111.16,5;  20,171; 
23,25;   V.15,1. 

Umgekehrt  leitet  ad  oft  den  Nachsatz  hinter  verschiedenen  Con- 
junctionen  ein.  Hinter  aar,  aar  «ö,  so  aliumo  so,  oba,  unz,  thanne,  thöx  tndf 
er,  so  uudr  so,  hinter  Conditionalsätzen,  wie  dieses  bei  den  genannten 
Conjunctionen  bereits  angeführt  ist.  Hinler  Imperativen  steht  es  1.3,30; 
9,22;     14,48;     18,42;    11.4,74;    9,68.92.94;    IV.  15,28;.    16,26; 

V.  12,78;  H54. 124,  worüber  noch  im  Speciellen  im  Glossar  nachzu- 
sehen ist,  wo  auch  über  die  O.  eigentümlichen  Anwendungen  des  so 
zur  Anknüpfung  und  Einleitung  eines '  neuen  Gedankens  [vergl.  z.  B. 
1.7,24;.  4,10;  15,48;  11.9,18;  11,4;  HL  25, 15;  V.  20, 55  u.  s.  w], 
um  einen  Gedanken  als  Hauptsatz  an  einen  Nebensatz  anzureiben, 
mit  dein  er  eigentlich  coordiniert  sein  sollte  [vergl.  IV.  23, 26  u.  s.  w., 
und  ähnlich  III,  4, 14;  V.  16, 34,  wo  statt  des  mit  einem  Relativpro- 
nomen correspondierenden  Demonstrativums  so  mit  dem  Personalpro- 
nomen gesetzt  ist],  im  Innern  des  Satzes,  um  ein  Object  hervorzu- 
heben [ähnlich  demonstrativem  ther,  vergl.  z.  B.  IV.  19, 44  u.  8.  w.], 
beim  Ausruf  [ad  uuola  IV.  5, 40;  27, 22],  in  der  Frage  [II.  4, 13  u.  s.  w.], 
bei  Imperativen  oder  scal,  um  Ermunterung  auszudrücken  [vergl.  I. 
17,46;  II.  3,56;  III.  23,  39.  40  u.  s.  w.],  sowie  in  allen  anderen 
Fällen  behandelt  sind. 

8.  L2. 18. 19  33.57;  S14.21;  1.1,25.62;  3,23.36;  4,36;  5,1;  9,6.36; 
15,38;  17,23;  20,25;  21,10;  22,17.32;  23,28;  27,49  55;  11.1,8.27;  4,4; 
5,14;  8,1.2;  9,15;  11,8.18;  12,47.72;  14,91;  111.5,7;  6,13;  10,43;  12, 
41.44;  14,25, 28. 82. 85. 105;  15,32;  17,2.5;  18,6.26.61;  19,2129;  20,90. 
183;  24, 22.  6&;  25, 37 ;  26, 2.  26. 56.  70;  IV.  4, 38.  61 ;  5,  6.  16.  26.  27.  31.  66 ; 
7,16.39.84;  9,11.14;  12,27.39;  15,10.50;  18,40;  19,8.21;  22,14.32;  27, 
7.13;  30,29;  31,2;  V.4,2.32;  16,19;  17,25;  22,3;  23,165  287;  25,51; 
H  107.  IIa  126. 

Wo  dem  Relativum  ein  allgemeinerer  Charakter  verliehen  werden 
soll,  gesellt  sich  zu  ihm  gleich  wie  zu  anderen  Partikeln  ad.    Es  steht: 

«0*5  L85.;  11.12,71;  IV.5,56;  21,18;  29,31.39;  35,9;  V.  9,51$  12,73; 
14,2;  25,12  und1  theä*  mit  Unterpnnktierung,  thcils  Abwerfung  des  o  vor  folgen- 
dem Vocal  s8s  er  1. 10, 7. 13;  27,31;  iL  2, 21;  6,43;  9,77;  14,97;  15,11;  21, 
31;  III.  6, 20;  15,4;  IV. 4, 12;  11,3.10;  H78.  —  aöa  i'VlI. 21, 25.  —  aÖa  vmo 
V.  17, 14.  -  aös  in  l  22, 16.  -  ada  iz  1. 16, 17;  27, 17 ;  IL  1, 41 ;  7, 8;  8, 60;  III. 
2,1;    13,26;    IV.  16,35;    18,3  in  fiimmtlicheu  Handschriften,  ferner  ?aÖa per  L  65; 
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I.25,14V  [Pstst,  Fsds],  V.13,HP  [VF  #fifft  *r],  II.  1, 39 V  [F sfo] ,  11.4,61V 
[PF  st$  er),  soso  ih  11.2,6V  [P  sd,  F  «äs  A],  IV. 31,  38 VP  [F  «äs  A],  «fco 
«mo  II.  12, 42  VP  [F  sös],  «ö*p  tz  III.  20, 176  P  [V  söst,  F  so].  Statt  s£  II.  15, 20 
in  VP  setzt  F  8Ös,  das  umgekehrt  II.  14*  107  VP  statt  so  in  F  gesetzt  ist 

Ebenso  steht  ans  den  mit  al  zusammengesetzten  Forcen  HI.  20, 
148  V  alstst,  das  auch  IL  2,  18  in  VP  gesetzt  ist.  F  bietet  hier 
alsts  er.  Ebenso  steht  HL  24, 94;  V.  12, 40  VF;  III.  20, 148  P  also*  ih. 
Auch  IV.  4,  13  kann  VP  alstst  angenommen  werden;  besser  wird 
aber  hier  dl  selbstständig  als  Acc.  sing,  neutr.  erklärt. 

Fast  gleichbedeutend  [s.  hierüber  im  Glossar]  mit  diesem  soso 
steht  V.  1,  8;    11, 16  st  uuio  st. 

Dass  dieses  st  auch  anderen  Partikeln  und  Pronominibus  theils 
vor-,  theils  nachgesetzt,  mitunter  auch  vor-  und  nachgesetzt  wird,  um 
denselben  einen  allgemeinen  Sinn  zu  verleihen,  wurde  bereits  zum 
grossen  Theil  erwähnt.  Es  steht  st  uudr,  st  uudr  so  [ubicunque: 
vielleicht  auch  quocunque,  s.  oben  s.  397],  so  uuanne  soso  [s.  s.  404], 
so  sama,  sama  st  [quasi  s.  383],  selp  so,  so  selp  [sicut  s.  301]  und  so 
uuer,  so  uuer  st,  so  uuer  stst  [quicunque  s.  367],  so  uudfk  s6  fqui- 
cunque  s.  368]. 

Hier  ist  aber  noch  anzuführen,  dass  es  sich  auch  Adverbien  bei- 
gesellt. Es  steht  im  Sinne  von  quam  primum  so  sliumo  II.  14, 85; 
IH.  4, 30;  14,10;  17,41;  24,110;  IV.  16,41;  17,26;  V.7,43;  16,37 
[verschieden  hievon  1. 25, 13;  IV.  12,44,  wo  beide  selbstständig  aufzu- 
fassen sind]  und  st  sliumo  sd  III.  20, 60;  IV.  15, 56;  V.  16, 38  und  1. 
6,11,  wo  im  Nachsatz  wieder  so  steht  1.25,24;  111.14,58  steht 
st  slium  er,  und  IV.  12,  51  st  sliumo  sts  er.  Ferner  st  rümo  so  II. 
1,2,  st  uuito  st  1. 11, 12;  23,10,  st  uutt  st  IL  15,  3.4;  IV.  11, 7; 
V.  16, 23,   st  uuit  1. 20, 8.    st  uuito  stst  1. 3, 42;    11, 4,   st  fram  so  L 65. 

Über  (her  st  als  Relativ  s.  oben  s.  363. 


VI. 

PRAEPOSITIONELLE  PARTIKELN. 

An  diese  correlativen  Partikeln  und  ihre  Weiterbildungen  und 
Verstärkungen,  sowie  an  die  keiner  dieser  Richtungen  angehörigen, 
theils  abgeleiteten,  theils  als  Stämme  zu  betrachtenden,  reiht  sich  end- 
lich jene  Kategorie  von  Partikeln,  welche  theils  in  derselben,  theils  io 
wenig  veränderter  Form  zugleich  als  Präpositionen  [s.  unten]  und 
als  Adverbien  erscheinen,  und  zwar  sowohl  in  Znsammensetzung  mit 
Verben  und  Nominibus,  als  auch  alleinstehend. 
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1.  Wie  allenthalben  im  Ahd.  finden  sich  auch  bei  0.  ihwruh,  hinter 
und  untar  nur  in  Composition,  was  hier  auch  bei  den  sonst  daneben 
auch  allein  stehend  vorkommenden  umbi  und  ubar  ausschliesslich  der 
Fall  ist.  Denn  dass  auch  das  offenbar  nur  des  Reimes  wegen  statt 
des  gewöhnlichen  ubar  gesetzte  vbari  TL  13,38;  IV.5,33VP  [F  IV. 
5,33  uieri],  ubiri  V.  23, 75  in  den  Sätzen  uuonöt  inan  ubari  gotes 
äbvlgi,  sdr  so  iro  sito  bilidi  sie  thih  gileggeht  ubari,  thiu  unsih  gelt 
vbiri  nicht  als  allein  stehendes  Adverbium  aufgefasst  werden  darf, 
sondern  zum  Yerbum  gezogen  werden  muss,  ist  klar,  und  im  Glossar 
erörtert. 

Es  finden  sich  die  Composita  durah  -  quimu,  -stichu,  —  hintar  quimu, 
—  umbi-bisihu,  -bifdhu,  ~gvrtv}  -kern,  -scouuön,  -theku,  -uuirbu, 
-zerbu,  —  untar- fdhu,  -fallu,  -sihu,  -uueiz,  —  ubar-faruy  -gangu, 
-koboron,  -mag,  -stigu,  -uuinnu,  -uuintu,  über  welche  sowie  iber  die 
folgenden  oben  bei  der  Conjttgation  und  im  Glossar  nachzusehen  ist. 

2.  Auch  ana  [ana-brechdn,  -bldsu,  -fdhu,  -fartön,  -findu,  -leggu, 
-liggu,  -nimu,  -quimu,  -sihu,  -uuentu,  -uuirfuy  -uuisu,  -zellu],  furi 
[furi-bringu,  -duan,  -faru,  -gdn],  zua  [zua-roufu,  -sihu,  -gisprichu, 
-sprichu],  sowie  mit  Ausnahme  von  IV.  4, 56  auch  ingegin,  ingegini 
finden  sich  nur  in  Compositiori  mit  einem  Verbum  [ingegin-bringu, 
-faru,  -dragu,  -gangu,  -scriv,  garauuu,  -ilu,  -quimu,  -roufu,  -slthtu, 
-uuisv].  An  sich  betrachtet  könnte  hier  allerdings  oft  auch  allein 
stehendes  oder  mit  thara,  hera,  hina  verbundenes  Adverbium,  sowie 
Präposition  angenommen  werden,  eine  specielle  Betrachtung  des  ot- 
fridschen  Sprachgebrauches  behebt  indess  auch  hier  alle  Bedenken, 
und  verlangt  die  obigen  Ansätze. 

3.  öfter  und  uuidar  dagegen,  die  wohl  gleichfalls  in  Verbindung 
mit  Verben  vorkommen  [uuidar-  stantu,  -uuerton,  uuirbu,  —  after-rovfu] 
erscheinen  daneben  auch  als  frei  stehende  Adverbien.  So  after  III. 
20, 183  in  der  Redensart  sdr  after,  uuidar  II.  7, 16;  IV.  17, 24.  Wo 
der  Reim  dazu  nöthigte,  steht  auch  uuidari.  So  III.  8, 10  auf  ungiuui- 
tiriy  IV.  21, 1  auf  soldri  reimend.  —  Durch*  hera  ist  der  Begriff  näher 
bestimmt  V.  9, 2. 

Ebenso  findet  sich  auch  alleinstehend  IV.  2, 23  miti,  wofür  im 
Reime  auf  niuuiht  II.  9, 43  mit  erscheint,  das  hier  Graff  [Sp.  V.  s.  497] 
irrig  mit  dem  Verbum  verbindet.  Daneben  aber  auch  die  Compositionen 
miti-fliuhu,  -loufu. 

4.  Nur  in  Verbindung  mit  Verben  erscheint  auch  zisamatte  [F  I. 
1,8;  9,7;  11.8,5;  15,6;  III.  9, 3  zisamene]  in  den  Verben  ztsamane- 
biuuintu,  -duan,  -faru,  -flihtu,  -fuagu,  -gibintu,  -gifuagu,  -gihiu,  -quimu. 

5.  Dagegen  finden  sich  wieder  ausschliesslich  als  selbstständige 
Adverbien  afur  [iterum,  rursus]  und  suntar  {seorsün],  die  ich  deshalb  hie- 
her  ziehe,  weil  das  erstere  im  Gothischen,  das  andere  aber  frühzeitig 
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im  Niederdeutschen  und  später  auch  im  Hochdeutschen  daneben  als  Prä 
Position  vorkommt  Es  begegnet  suntar  [1. 24, 6 PF;  IL  12, 79  P  sanier]: 
1.1,12;  14,22;  22,13;  IL  7, 71;  III.  1,2;  4,42;  13,11;  20,158.1(50; 
22,21;  23,3;  24,112;  IV.  1, 19;  4,31;  6,41;  7,6;  13,11;  15,49;  36,7;  V. 
1,1.10.39;    5,14;    6,55.66;   8,5.54;    12,6.15.32;    20,1;    H45.143 

und  sicher  auch  III.  14, 69,  denn  das  demselben  vorausgehende  in  ge- 
hört nicht,  wie  Graff  [Sp.  VI.  s.  49]  annimmt,  zu  mntar,  sondern  ist 
Dat.  plur.  des  Pronomens  der  dritten  Person. 

Häufig  steht  es  auch  nach  negativem  Satze  als  Conjunction 
im  Sinne  von  sed.     So: 

L 2, 17. 46;  11,38;  20,29;  24,6;  11.2,12;  9,49;  10,3;  12,39.79;  17, 
17.23;  18,4;  III.  1,8.29.34;  11,11;  16,24;  18,46;  20,11  132;  26,67;  IV. 
3,4;   29, 49-,  37,29;    V.4,27;    7,32;   20,36;   21,4;   25,45.63, 

sowie  I.  18,  29  hinter  ander  gleich  dem  ebenso  gebrauchten  quam. 
Über  jene  Fälle,  in  welchen  statt  eines  Relativsatzes  ein  adversativer 
Satz  mit  mntar  und  dem  Personalpronomen  steht  [1.20,29;  vergl.I. 
5,63],  sowie  über  ähnliche  auffallende  Constructionen  s.  im  Glossar. 

afur  findet  sich: 

L18;  1.4,58;  3,10;  8,8;  9,27;  19,5;  25,22;  27,22.24.35.89.43;  IL 
6,30;  7,46;  12.  17.  a5;  14,38;  III.  1,  14.  18.  32.  40;  9,22;  11,23;  14,116; 
16,27;  17,3.37.42.67;  19,37;  20,69.105.119.122;  22,36.42;  23, 2a  32;  24, 
100;  IV.3,14.15;  7,74;  10,7;  11,10.39;  15,47;  16,43.44;  19,32.34;  21, 
25;  30,11;  33,21;  V.  7,7.8. 10.12;  8,51;  10,8;  11,5.6;  12,62;  15,11.15! 
27.30;    18,5;    24,12;   25,56;    H87. 

Häufig  erscheint  es  auch  als  Conjunction  in  der  Bedeutung 
autem,  vero.    So: 

1.27,23;  28,13;  11.8,51;  9,44;  12,23.83.95;  13,21.24.37;  14,39.53. 
65;  18,13;  19,3;  21,43;  23,18;  111.1,33');  3,25;  8,37;  11,7;  16,21;  17, 
17;  18,18.45;  19,29;  20,85.116.124.137.153;  22,45.61;  23,48;  26,19.47; 
IV.  2, 34;  6,48;  8,12;  19,20.36;  21,15.23;  22,13;  29,58;  V.  1,9. 33. 35; 
11,13;    12,100;    16,33;    23,133;    H 52. 155;    IV.26,24P. 

6.  Über  die  gleichfalls  als  Präpositionen  und  Adverbien  erschei- 
nenden Partikeln  nidar,  tif,  dz,  in,  inne  und  ihre  Anwendung  theils 
allein  stehend,  theils  in  Verbindung  mit  Verben  wurde  bereits  oben 
s.  398  gehandelt  Ebenso  wurden  bereits  die  Verbindungen  angeführt, 
welche  diese  präpositionellen  Adverbien  mit  thdr  [s.  392],  thara  [s.  393], 
Mar  fs.  395],  hera  [s.  395],  hina  [s.  396]  eingehen. 

7.  Zu  erwähnen  ist  aber  hier  noch  erstens  des  adverbialen  Ge- 
brauches des  auch  unten  bei  den  Präpositionen  aufzuführenden  zi  vor 
Adjectiven  und  Adverbien  im  Sinne ,  von  zu  sehr,  welches  begegnet 
I.  3, 29  zi  dumiwwti;  III.  3, 19;  V. 4, 18  zi  nidiri;  III.  5, 21  zi  suär; 
IV.  6,  36  zi  breit;    IV.  11,44  zi  frauili;    \t  6,  9   zi  flu  sudri;  —  zi 


.  *)  Wo  von  Grimm  [Gramm.  II.  8.  710]   irrig  ein  Compositum  auuruuiüu 
angenommen  wird,  8.  oben  8.  115. 
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langöV.23,b2.  zi  spdti  HL  1, 20.  zi  suär  IV.  1, 34.  ei  lang  V.  17, 33. 
zi  fram  IV.  8,  14;  18,5.  zi  ßu  IV.  6,47,  sowie  in  den  theilweise 
anders  aufzufassenden  zi  heröstll.  10, 13;  15,22;  IV.  6, 38.  zi  jungist 
V.  14,  24.  zi  trist  I.  3, 47 ;  IL  8, 53;  IL  14, 47  V  [P  zi  trist,  F  zerist]. 
zi  lezist  IV.  13, 33;  zweitens  des  adverbialen  Gebrauches  des  als  Prae- 
Position  nur  selten  vorkommenden  unz  vor  anderen  Präpositionen.  So 
unz  ananUL  22, 28;  1. 3, 35  VP;  F  unz  ana,  und  namentlich  unz  in 
1.4,56;  20,7;  28,6.20;  II.  2, 58;  8,36.51;  16,16;  24,45;  IV.  11, 
5.16;  33,9;  V.  3, 10;  21,23,  wobei  indess,  was  im  Glossar  genauer 
untersucht  ist,  nicht  Übersehen  werden  darf,  dass  unzin  auch  als  die 
durch  andere  Quellen  unbedenkliche  Nebenform  von  unz  aufgefasst 
werden  kann.  Dafür  spricht,  abgesehen  von  Anderem,  der  Umstand, 
dass  1. 4, 10  statt  unzin  in  P,  V  unzan,  F  unzun  bietet,  und  L  5, 10 
statt  unzin  in  V,  in  F  unzun  gesetzt  ist,  bei  denen  die  Auffassung 
als  eines  adverbialen  unz  und  einer  Präposition  nach  O's  Sprachge- 
brauch nicht  möglich  ist.  P  setzt  an  letzterer  Stelle  unzi  en.  Über 
unz  nu  s.  oben  8.  404.  II.  1. 

Häufig  erscheint  unz  [III.  22, 68 F  unzi]  auch  ajs  Gonjunction 
im  Sinne  von  dum,  donec,  quoad.    So: 

L41.55.79;  1.1,98;  3,8;  4,66;  8,19;  11,29;  12,31;  19,5.18;  11.14, 
100;  III.  2,25;  6,18.32;  8,46;  13,58;  15,4;  17,43;  20,15;  22,33.68;  24, 
47;  111.1,4;  8,22;  13,58;  14,9;  17,43.44;  IV.  7, 74;  15,63;  17,12.15;  31, 
16;  35,18;  V.8,34;  10,29;  11,46;  16,36;  IV.  20, 30 PF  [wo  V  fehlerhaft  üz 
schreibt],  dem  II.  14, 13;  III. 20, 21;  V.15,39  im  Nachsatze  so,  V.  18, 1  aber  thö  folgt. 

VERNEINUNG. 

1.  Um  die  Verneinung,  worüber  noch  im  Speciellen  das  Glossar 
nachzusehen  ist,  auszudrücken,  braucht  0.  ni,  wie  unbedingt  überall, 
auch  vor  Pronominibus  und  Partikeln,  wo  Grimm  [Gramm.  III.  s.  710. 2] 
ein  ni  annehmen  zu  dürfen  glaubt,  anzusetzen  ist.  Über  die  negative 
Redensart  ih  uueiz  uuär  1. 1,  87  s.  im  Glossar. 

Fängt  das  folgende  Wort  mit  den  Partikeln  ir-,  int  (in-)-  an, 
tritt  Abfall  des  i  und  Contraction  ein.    So: 

nirknäent  IV.  5,6.  nirknähet  III.  20, 145.  nxrknäti  IV.  16,  32.  nirzuken 
IV.  8, 15;  36, 11.  nirföle  IV.  2,  32.  nirfülen  II.  17,  4.  nirdeilet  IH.  16, 45.  nir- 
egisötalV.  6, 12.  niruuant  IV.  20,  25.  nirsterbent  III.  18,  23.  nirbarmiti  IV. 
6,11.  nirhuabi  IV.  8, 14.  nirsmdhSttn  L  1, 9.  nirsterbe  III.  18, 32.  nirsturbiUL 
24,  77.  —  ninthabtta  III.  24, 58.  nintstante  1. 1, 119.  ningangi  IV.  16, 20.  nint- 
slupfe  IV.  16,  28.  nintduat  III.  18,  6.  ninbtzü  IV.  6,  26.  nintheizit  III.  20, 149. 
ninthdbita  IV.  36, 11. 

Ebenso  steht  nist  IL  4,  47;  HL  14,  1;  V.  1,  17,  nimo  I.  5,  49  P 
[V  ni  imo,  F  ni  imo}}  nir  HL  16, 41;  III.  16, 35  VP  [F  ni  ir],  IL  22, 
28  V  [PF  wt  trj,  nih  IL  7, 30,  sowie  mit  edles  und  io  zusammengezogen 
nalles,  nio,  über  die,  gleichwie  über  die  weiteren  Zusammensetzungen 
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mit  nio  als  nioman,  niomer  oben  s.  368  beim  Pronomen  und  Adver- 
biura  nachzusehen  ist,  wo  auch  die  Verbindungen  niuuiht,  niaumht, 
niuuedar  angeführt,  und,  so  weit  es  in  die  Formenlehre  gehört,  be- 
sprochen sind.1 

Über  das  durch  Anlehnung  von  ni  an  die  Conditionalconjunction 
oba  entstandene  nub  s.  unten  bei  den  Conjunctionen,  wo  auch  der 
Verbindung  ni  st  im  Sinne  von  nisi,  sowie  das  ni  in  Conditionalsätzen 
erwähnt  ist  Über  ni  als  Prohibitivnegation  s.  im  Glossar,  wo  auch 
die  Anwendung  desselben  in  Final-  und  Consecutivsätzen,  sowie  in 
Substantivsätzen  im  Sinne  von  ne,  quominus  [H.  22,  12]  und  quin 
erörtert  ist. 

2.  Hier  ist  noch  anzuführen  das  gleichfalls  durch  Anlehnung  ent- 
standene noh,  welches  im  Sinne  von  et  non  [neque]  steht,  wenn  zwei 
negative  Sätze  verbunden  werden,  welche  dasselbe  Verbum  oder  min- 
destens gemeinschaftliche  Copnla  haben.  So  I.  5,  49.  53.  64;  11, 13; 
14,16;  20,30;  11.2,29;  4,48;  6,16;  12,82;  III.  5, 14;  16,10; 
18,19;  IV. 9,8.22;  11,36;  20,27;  29,10;  35,3;  V.  17,5;  19,46; 
20,103;    22,9;    23,66. 

Hat  der  angereihte  Satz  aber  ein  anderes  Verbum,  oder  ist  der 
vorausgehende  Satz  bejahend,  steht  noh  ni.  So  erstens! 2^16;  5,17; 
20,23;  23,62;  27,19.33;  H.12,87;  17,4;  HI.  3, 2;  13,40;  18,10; 
22,  60;  IV.  18,  32;  30, 13;  V.  22, 10;  zweitens  I.  19, 17;  IL  9,  78; 
12, 58 ;  V.  25, 43. 44.  Nur  ausnahmsweise  [1. 11, 48;  17,  76;  22, 58; 
JTV.  12,20;  36,12;  V.22,9]  ist  auch  bei  verschiedenen  Verben  noh 
gesetzt.  1. 27, 46;  n.  4, 107;  HI.  14,  1. 96;  IV.  24, 28  ist  noh  ouh 
gesetzt,  und  HI.  14, 92  noh  ouh  ni.  Sollen  zwei  negative  Sätze  nach- 
drücklich zu  Einem  Ganzen  verbunden  werden,  steht  noh  —  noh  ni  UL 
7, 40,  noh  —  noh  ouh  ni  H.  14,  63.  Werden  aber  in  einem  negativen 
Satze  auch  noch  die  einzelnen  Theile  des  Gedankens  oder  Begriffes 
negiert,  so  steht  ausser  dem  den  Begriff  oder  Gedanken  im  Allge- 
meinen verneinenden  ni  nur  zwischen  den  beiden  Theilen  noh.  So 
1.11,14;  27,18;  H.  3, 10;  22,23;  HI.  14, 91;  21,16;  IV.  28, 7; 
V.  19, 45. 48;  20, 16.  —  IV.  30, 13. 14  aber  ni  uuedar  —  noh.  Zur  An- 
knüpfung eines  negativen  Satzes  dient  HI.  17, 57  noh.  1. 24, 10  steht 
noh  im  Sinne  des  prohibitiven  neve.  —  Vergl.  oben  s.  405.  3  noh, 
noh  ni,  adhuc,  nondum. 

Über  die  Häufung  der  Negationen  s.  im  Glossar,  wo  auch  das 
Nähere  über  die  Verstärkungen  derselben  überhaupt  [vergl.  s.  369.  IL] 
nachzusehen  ist.  Anzuführen  ist  hier  noch  das  0.  eigentümliche  zur 
Verstärkung  dienende  *drof  [F  mit  Ausnahme  von  1. 5, 28;  H.  9, 89; 
HI.  23, 37  trof],  welches  1.5,28;  4,27;  22,8;  n.7,34;  9,89;  HL 
13,9;  14,102;  16,23;  23,37;  24,32;  25,6.24;  IV.  15,46;  29,53; 
V.4,38;    7,53.57;    13,21;    16,46;    H6,'  und  zwar  H.  7, 34;    9,89; 
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m.  14, 102;  25,6.24;  V.7,53;  H6  in  sämmtlichen  Handschriften, 
1.4,27;  V.  4, 38  in  P,  V.  13,21  in  VF  accentuiert  begegnet,  wornach 
Grimms  Angabe  [Gramm.  III.  s.  730.  12],  dass  drof  niemals  accen- 
tuiert erscheint,  zu  berichtigen  ist. 

FRAGE. 

Zu  erwähnen  sind  noch  die  bisweilen  in  Satzfragen  stehen- 
den Partikeln,  über  deren  Anwendung  und  Weglassung,  wie  über  die 
Frage  überhaupt  und  die  in  der  Begriffsfrage  stehenden  Pronomina 
und  Partikeln,  welche  bereits  angeführt  sind,  das  Nähere  im  Glossar 
zu  vergleichen  ist.  Nämlich  ausser  dem  bereits  s:  405  angeführten, 
im  Sinne  von  num  stehenden  nu  und  dem  in  indirecter  Frage  begeg- 
nenden oba  [s.  s.  427]  das  im  Sinne  von  nonne  stehende  ja,  wie  fllr  0. 
unbedingt  anzusetzen  ist.  Es  findet  sich,  abgesehen  von  etlichen  Belegen 
[s.  1. 22, 54;  IV.  16, 47;  V.  4, 48],  in  denen  es  besser  gleichwie  in  anderen 
sicheren  Belegen  als  Adverbium  aufgefasst  wird,  unbedingt  III.  23,  33 
in  dem  von  Graff  [Sp.  I.  8.  568]  falsch  beurtheilten  Satze  ia  sint  zudif 
dago  ziti,  wo  es  das  nonne  der  Vulgata  [nonne  duodecim  sunt  horae 
diei.  Joh.  11,  9]  übersetzt,  sowie  V.  4,40  in  dem  Satze  ia  birun  uuir 
iu  eigene  gibüra  nach  dem:  nonne  omnes  sunt  administratorii  Spiritus 
Paul,  ad  Hebr.  1,  14  und  V.  9, 45  ia  lamf  nach  dem:  nonne  oportuit? 
Luc.  24,  26  und  wahrscheinlich  auch  I.  25,  5.  —  Manchmal  steht  es, 
was  Graff  gleichfalls  nicht  erkannt  hat,  im  Sinne  von  numquid.  So 
in  den  Sätzen  ia  ih  iz  drvhtin  ni  bint  IV.  12, 19,  das  numquid  ego 
sum  Domine?  Matth.  26,  22  und  meistar  ia  ih  iz  ni  bin?  IV.  12,  24 
das  numquid  ego  sum  Rabbi?  Matth.  26, 25  der  Vulgata  übersetzend. 

Die  Anzahl  der  bei  0.  vorkommenden  Adverbien  beträgt  126 
[80  Simplicia;  46  Composita].  Dass  bei  dieser  Angabe,  bei  der  es 
sich  nur  darum  handelt,  die  bei  0.  überhaupt  vorkommenden  selbst- 
ständigen Wörter  festzustellen,  die  verschiedenen  Bedeutungen  eines 
Wortes  [auch  als  Demonstrativum  und  Relativum,  als  Adverbium  und 
Conjunction  u.  s.  w.]  nicht  berücksichtigt,  und  die  Wörter  nur  einmal 
gezählt  sind,  versteht  sich  von  selbst.  Aus  demselben  Gesichtspunkte 
sind  auch  die  Verbindungen  von  bereits  gezählten  Adverbien,  wodurch 
neue  Begriffe  ausgedrückt  werden,  hier  nicht  berücksichtigt,  und  die 
numeralischen,  pronominalen,  präpositionellen  und  theilweise  substan- 
tivischen Adverbien  nicht  gezählt.  Kommen  die  Substantiva  aber  als 
solche  nicht  vor,  so  sind  die  Adverbien  hier  ebenso  gezählt  [s.  s.  389], 
wie  jene,  welche  aus  unsicheren  oder  nicht  mehr  nachweisbaren  Ad- 
jeetiven  gebildet  sind  [s.  8.  276].  Die  Adverbien  dagegen,  welche  aus 
bei  0.  vorkommenden  Adjectiven  gebildet  sind,  oder  welche  bestimmt 
auf  Adjectiva  zurückgeführt  werden  können,  wenn  sie  auch  als  solche 
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bei  0.  nicht  belegt  sind,  wurden  hier  gleichfalls  nicht  berechnet  Die 
Stämme  sind  bereits  bei  den  Adjectiven  aufgeführt  und  gezählt. 
s.  oben  8.  276. 

Nur  bei  0.  finden  sich  13  Adverbien.  Darunter  a.  6  Composita: 
[heimortsun,  herasun,  hintarort,  iouuanne,  tharasun,  tharfora],  welche 
wohl  selbst  nicht  bei  0.  vorkommen,  deren  Simplicia  aber  belegt  sind; 
b.  7  Simplicia:  [blintilingon,  hdlingon,  bluogo,  grazzo,  kerot,  heistigo, 
urgilo],  welche  Überhaupt  nur  bei  0.  begegnen.  Die  enteren  sind 
wieder  mit  *,  die  letzteren  mit  **  bezeichnet. 


VI.  PRAEPOSITION. 

'  [Vergl.  E.  G.  Graff,  die  althochdeutschen  Präpositionen.    Königsberg  1821 
J.  Grimm,  Grammatik.  III.  s.  261  ff.] 

Belegt  sind  bei  0.  von  den  Präpositionen: 

a.  mit  dem  Genetiv:  iagiuuedarhalp  V. 20, 31 ; 

b.  mit  dem  Dativ:  öfter  [IL 3, 51  VF  aftar],  tr,  fona  [1.1,91; 
10,22;  14,15;  17,73;  25,23;  28,3;  II.  9, 70;  111.20,160;  V.20,41 
F/owne;  1.24,1;  m.14,36;  IV.  11, 9;  V.  20, 54  FD  föne,  vor  fol- 
gendem Vocal  in  allen  Handschriften  häufig  auch  fon,  III.  21, 27  /tin], 
fora  [1. 23, 43  V  fore,  V.  14,  2  mit  abgeworfenem  a  for  in]}  ingegin, 
ir.  [IV.  11, 10  V  yr,  IE.  24,  98  F  ar],  Ad,  üzar  [IV.  3, 16  VP  üzer,  IV. 
3, 16  F  üzzar,  V.  1, 4F;  III.  18,  74  F  <Lzer\  mit  Zusammenziehung  mit 
dem  vorhergehenden  Worte  1.2,  39  V  thüzar],  zi  [1.6,2;  11, 62  VF; 
IV.  27,2  V,  1.23,  27  VP,  1.28,12;  IV.  18, 5;  19,63Fze,  1.28,2 
u.  ö.  F  et,  1. 27, 26  F  zu,  oft  t  unterpunktiert  und  ausgelassen,  1. 5, 65  V 
zerbe,  P  zi  erbe,  F  zi  erbe,  zente  V.  23, 225  VF,  P  zi  enfe;  1. 27, 5* 
zinbintanne]] 

c.  mit  dem  Accusativ:  dna  [II.  1,37  PF  mit  Apocope  des  a 
an  inan,  das  ursprünglich  auch  V  geschrieben  hatte,  aber  in  dna 
änderte.  Dass  in  anauudni  1. 4, 48  nicht  mit  Graff  [Praep.  s.  276]  die 
Präposition  zu  erkennen  ist,  s.  s.  144],  duruh  [F  auch  duruch,  IV.  7, 
77  VF;  1. 1, 28  P  thwruht] l),  furi  [HL  7, 38  F  firi],  ubar,  umbi.   Das  Pro- 


')  Irrig  nimmt  Graff  [Praep.  8.  204]  auch  L 11, 54  einen  Beleg  für  duruh  an 
indem  er  si  bar  uns  thuruh  nahtin  then  himüisgon  druhttn  liest,  das  fehlerhaft 
auch  in  meiner  Ausgabe  steht,  denn  ohne  Zweifel  ist  duruhnahtin  zu  lesen  nnd  ein 
Adjectivmn  aus  dieser  Stelle  aufzustellen,  wie  bereits  s.  278.  Anm.  1.  atisgefllhrt  ist 
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nomen  demonstrativum  hat  Ana  auch  im  Genetiv  bei  sich;  s.  ana  thes 
oben  s.  348. 

d.  mit  dem  Genetiv  and  Accasativ:  üzana\ 

e.  mit  dem  Dativ  und  Accusativ:  anan  [I.  2, 3P  statt  anan 
in  VF  ana,  das  ursprünglich  auch  V  geschrieben  hatte,  vergl.  I.  3, 35; 
16,  28,  wo  VP  anan,  F  ana  liest],  M  [III.  16,  34  P  angelehnt  beinan], 
in  [I.22,36P  assimilierend  im]1),  oba,  üfan  pH.  7,  21  P  Mfan\  II. 
21, 31  hatte  V  gleich  PF  ursprünglich  üfan  geschrieben,  stellte  aber 
durch  Correctur  üfin  her,  in  dem  tif  vielleicht  als  Adverbium  aufzufassen 
ist,  was  von  Graff  [Praep.  s.  171]  selbst  II.  17, 13;  19,40;  III.  7, 21 
für  möglich  gehalten,  aber  abgesehen  davon,  dass  üf  nirgends  die 
Bedeutung  supra  hat,  schon  durch  das  IV.  30, 15  stehende  tifan,  bei 
dem  die  Erklärung  als  präpositionelles  Adverbium  und  die  Präposition 
in  nicht  möglich  ist,  ebenso  zurückgewiesen,  wie  es  durch  das  mit 
dem  Acc.  verbundene  üfin  VP  [F  üfan]  ü.  9, 48  selbst  flir  das  erst 
angeführte  Beispiel  zweifelhaft  gemacht  wird.  Verschieden  von  den 
angeführten  ist  das  V.  1, 19  vorkommende,  bereits  8.  398  besprochene 
«/  in,  welches  sursum  ad  übersetzt],  untar  [IV.  28,  14  VP  undar]} 
unzin  [auch  unzan  I.  4, 10  V;  vnzun  1. 4, 10  F;  5, 10 F;  unz  IV.  24, 23 
u.  ö.;  vergl.  oben  s.  417],  uuidar  [HI.  20,  98  F  uuider,  I.  12,  2  F 
uuirdar] ; 

f.  mit  dem  Genetiv,  Dativ,  Accusativ  innan  [1.6, 12 F  innar\ 
V.20, 116  F  statt  innan  in  VP  in,  das  V.21, 17  auch  V  geschrieben 
hatte,  aber  in  innan  corrigierte] ; 

g.  mit  dem  Dativ  und  Instrumentalis  mit.  —  Pronomina 
stehen  auch  bei  anderen  Präpositionen  im  Instrumentalis.  So  findet 
sich  der  Instrumentalis  von  tliev,  theser  nach  after,  fora,  M,  in, 
innan,  uuidar,  zi,  und  drückt  dann  Adverbia  oder  Gonjunctionen  aus, 
s.  oben  s.  350. 361.  Ebenso  hängt  der  Instrumentalis  sultchu  [III.  24,49] 
von  in,  der  Instrumentalis  uuihtu  [IL  17,9],  uuiu  [TV.  18,3  u.  8.  w.] 
von  zi,  der  Instrumentalis  uuiu  [III.  14,  113  u.  s.  w.J  von  bi  ab. 
s.  oben  s.  366. 

Die  Anzahl  der  bei  O.  vorkommenden  Präpositionen  beträgt  25 
[24  Simpl;  1  Comp.]. 


')  Irrig  wird  von  Graff  [Praep.  8.  28]  auch  1. 19, 24  hiehergezogen,  denn  dort 
ist  nicht  thaz  es  uuär  in  zuei  iär,  sondern  anzweifelhaft  thaz  es  uuärtn  zuei 
iär  zu  lesen. 
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[Vergl.  J.  Grimm,  Grammatik.  III.  s.  270  ff.] 

1.  a.  AU  copulative  Conjunction  braucht  0.  zum  Ausdrucke 
von  et,  que  und  atque  neben  dem  gewöhnlichen  ioh,  für  das  Belege 
auf  allen  Seiten  stehen,  ziemlich  häufig  auch  inti  [TV.  31, 12  in  allen 
Handschriften  indi,  V.  8,  55  VPF;  IV.  4,  35;  5,  2;  7,  84;  12,  38; 
F  enti,  IQ. 4, 8  P  inte],  welches  an  folgenden  Stellen  begegnet: 

1.1,55.69.99;  2,38;  8,10;  9,35;  10,17.22;  11,24.40.41.42.43;  15,19; 
16,19.28.30;  17,65;  18,2.10.12.20.30;  22,36;  23,54;  25,30;  26,2;  27,45. 
55.70;  28,9;  IL 3, 44;  6,28.29;  7,19;  8,21;  9,21.61;  11,14.38;  12,24; 
14,18.96;  15,12;  HI.  6, 5. 10. 11. 40;  7,56;  17,57;  20,5.48.78;  22,31.55.64; 
24,7.31;  IV.4,35;  5,4;  6,14;  7,84;  8,2;  22,24;  23,19;  24,15;  25,13; 
28,4;  30,3;  32,12;  33,31;  V.2,10;  3,8;  9,56;  12,54;  18,9;  20,43.73. 
86. 105 ;  23, 78. 126.  273 ;  24, 5. 6 ;  H 118;  III.  4, 8  VF,  sowie  L  17, 18,  wo  VP  int* 
ouh  setzen,  F  aber  mit  Apocope  des  i  int,  das  in  den  Verbindungen  int  in  IV. 
4, 16.  int  iz  I.  27, 11.  int  iz  1. 13, 5;  27, 66.  int  im  1. 22, 41.  int  imo  L  11, 6; 
II.  4,  84.  int  ih  I.  10, 19.  int  alles  I.  5,  24.  int  inan  I.  5, 50  in  sfimmtlichen 
Handschriften  sich  findet.  Ausserdem  steht  int  irri  II.  1, 46  VF  [P  inti] ,  int  in 
IV.  5, 2  VP,  IV.  7, 12  VP  [F  inti].  In  allen  Handschi iften  steht  I.  2, 56  inti  diu, 
in  P  inti  in  1. 14, 5  [VF  int  in],  V.  8, 55.  56,  wo  die  eine  Zeile  mit  enti  schlie&st, 
die  andere  mit  ioh  beginnt,  ist  des  Reimes  wegen  das  auch  .sonst  [vergl.  Isidor  4,  6} 
begegnende  enti  ioh  im  Sinne  von  atque  gesetzt  Dass  nicht  an  mhd.  end  zu 
denken  ist,  s.  im  Glossar. 

Über  int  am  Anfange  eines  Satzes  [1.4,56;  10,19]  im  Sinne 
von  ebenso ' gebrauchtem  atque,  sowie  über  inti  bei  einer  rhetorischen 
Frage  [IV.  11,22;  V.9,23]  s.  im  Glossar,  wo  auch  die  gleiche  An- 
wendung des  ioh,  sowie  der  Gebrauch  desselben  nach  negativem  Satze 
im  Sinne  von  sed,  et  potius  [1.27,21;  11.12,91;  13,21;  111. 15,51; 
16,39;  17,16;  26,35;  IV.29,19;  37,22;  H 52]  und  andere  specieüe 
Fälle,  namentlich  auch  solche,  in  welchen  man  wegen  des  Gegensatzes 
oder  sonstigen  Verhältnisses  der  Gedanken  eine  blosse  Anknüpfung 
nicht  erwartet  [s.  z.  B.  III.  8,9],  erörtert  sind.  V.  7,63;  8,5  steht 
ioh  im  Sinne  von  quoque,  1.11,52  flir  adeo  mit  davon  abhängigem 
Folgesatz  und  manchmal  [vergl.  IV.  23, 11]  gleich  et  quidem,  worüber 
gleichfalls  im  Glossar  nachzusehen  ist. 

Wo  zwei  bejahende  Satzglieder  enge  verbunden  werden  sollen, 
steht  auch  in  beiden  die  Conjunction  ioh.  So  V.  23, 33  iah  —  ioh,  und 
II.  14,  78  ouh  —  ioh.  Verneinende  Glieder  werden  durch  das  bereits 
s.  418  angefahrte  ni  uuedar  —  noh  [IV.  30, 13]  verbunden. 

b.  etiam,  quoque  ist  in  allen  seinen  Anwendungen  durch  ouh 
ausgedrückt.    Da  es  mehr  zur  nachdrücklicheren  Hervorhebung  der 
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Begriffe  als  zur  Verbindung  von  Sätzen  dient,  steht  es  manchmal 
neben  anderen  copulativen  und  disjunctiven  Conjunctionen.  So  gleich 
et  etiam,  et  quoque,  atque  etiam  ioh  ouh  I. 1,55;  4,  79;  21, 12;  27, 
21;  H.1, 10;  7,75;  12,4.74;  14,67;  16,4;  18,16;  22,22;  HL 
3,3;  6,47;  7,44.90;  10,37;  12,40;  13,4.12;  14,43.108;  15,21; 
19,35;  IV.  35, 44;  V.4,18;  12,48.66.85;  20,63.97;  23,113.238;  — 
[anders  ouh  ioh  TL.  1, 44] ;  odo  ouh  HI.  8, 28;  14, 104  und  IL  4, 21. 66; 
V.  1,  12;  23,  21;  III.  20,  65  F;  V.  23,  23  P  [VP  odouh],  wo  es  im 
Sinne  von  vel  certe  steht.  Anders  ist  aufzufassen  1. 23, 25.  —  1. 14, 15; 
II.  7,  7;  9,  38;  12,  45;  IV.  16,  33;  35,  40  und  vielleicht  noch  in 
etlichen  anderen  Beispielen  [s.  hierüber  im  Glossar]  steht  es  im  Sinne 
von  nämlich,  und  mitunter  als  stärkere  oder  schwächere  Adversativ- 
conjunction.  So  abgesehen  von  einigen  zweifelhaften  Belegen,  über 
welche  im  Glossar  nachzusehen,  unbedenklich  II.  9,  39.  98;  14,  58; 
IDL  17,  31  j  20,  63;  IV.  7, 67  und  I.  8,  13  VP,  wo  F  wahrscheinlich 
durch  einen  Schreibfehler  uh  setzt  s.  indess  die  Adversativconjunction 
oh  bei  Tatian,  Isidor;  vergl.  Grimm,  Gramm.  III.  s.  277. 

Über  ouh  thanne,  ouh  thd  s.  oben  s.  401.  402. 

2.  Von  disjunctiven  Conjunctionen  findet  sich  bei  O.  im  Sinne 
von  aut,  vel,  sive  odo\  HI.  19, 8  steht  flir  odo  in  F  in  P  oda  und  V, 
obgleich  es  IV.  35, 26  das  ursprünglich  geschriebene  oda  in  odo  corri- 
giert  hat,  gleichfalls  oda,  das  wahrscheinlich  auch  IV.  16, 29  VP,  F  odo, 
worüber  im  Glossar  nachzusehen,  anzunehmen  ist. 

Es  findet  sieh: 

1.1,20.95;  15, 4ß;  23,25.46;  IL  1,14. 18;  2,26;  4,22.106;  8,33;  9,28. 
95;  12,8.77;  17,22;  18,3;  20,3;  III.  10,4;  14,104;  16,26;  IV.  7, 47;  13, 
44;  21,8;  22,12;  35,14.26;  V.1,37;  7,40;  9,12;  19,49;  20,88;  23,209. 
251.  252.  253.  254.  263,  sowie  IV.  2,  28;  12, 49 ;  V.  12,  87;  20,  34.  35;  23, 249 
in  VF,  wo  P  wegen  des  folgenden  Vocales  o  unterpunktiert,  was  aas  demselben 
Grande  III.  20, 5  VP  [F  odo]  thun.  V.  23,  24  steht  VP  vor  folgendem  Vocal  od 
[F  odo],  das  IH.  16, 18  in  V  [P  odo,  F  odo]  steht. 

Das  IL  1, 14. 17;  4,  22.  106;  IV.  13, 44;  V.  1, 12;  20,  23;  23, 
247  vorkommende  odo  ouh  [III.  20, 19  fllr  odo  ouh  in  F  setzt  P  odo 
ouh,  V  odouh,  das  V.  20, 24,  wo  F  odo  ouh  liest,  auch  in  VP  begegnet] 
übersetzt  vel  etiam,  vel  potius,  vel  dicam. 

Über  odo  in  der  Bedeutung  selbst,  sogar  [V.  19, 49]  s.  im  Glossar. 
Nicht  zu  verwechseln  ist  dieses  odo  mit  dem  s.  374  angeführten  aus 
dem  Adjectivum  odi  gebildeten  Adverbium  odo  [forte],  welches  L  88; 
S14.24;  II.  4, 28;  6,33;  14,25.100;  111.4,21;  17,33;  20,127; 
23, 30  VP  [F  dö],  IV.  26, 11  VP  [F  ouh  d6\,  sowie  II.  11,  29  vorkommt, 
wo  das  darauf  folgende  uuän  [s.  s.  85]  nidht  mit  Mo  zu  verbinden 
und  odouudn  zu  lesen,  sondern  für  sich  als  ein  Incisum  zu  betrachten 
ist,  während  odo  zum  Verbum  gehört.  Über  ödouuila  II.  4,  7  s.  im 
Glossar  und  vergl.  Grimm,  Gramm.  III.  s.  240*.    Dass  uudnta  in  dem 
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Satze  odo  er  uuanta  meinti  HI.  4,  21  unbedingt  als  Praet.  von  uudnm 
aufzufassen  ist,  beweisen  die  ähnlichen  Constructionen  HI.  23,47;  24,45. 

3.  Die  bloss  einander  gegenüberstellende  adversative  Conjunction 
autem  drückt  0.  unzweifelhaft  meistens  durch  tho  und  thanne  aus,  was 
bereits  s.  401  angeführt  wurde.  In  allen  Anwendungen  von  sed  und 
at  steht  das  gleichfalls  bereits  behandelte  suntar.  Das  8.  415  ange- 
fahrte afur  übersetzt  alle  Bedeutungen  von  verum  und  vero,  in  wel- 
chem Sinne  aber  auch,  worüber  noch  im  Glossar  nachzusehen  ist, 
unbedenklich  giuuisso  [IL  14, 52;  HI.  6, 13;  V.  10, 33  u.  ö.],  ja  selbst 
die  Umschreibung  thaz  ist  uuär  gebraucht  ist.  tarnen  ist  II.  8,  5i> 
durch  th6,  in  der  Kegel  aber  durch  thoh  ausgedrückt.    Es  findet  sich: 

L71;  1.1,36.37;  2,19;  3,22.47;  4,47.69;  9,28;  11,53;  14,17;  15, 
31.57;  17,21.21;  18,6;  19,28;  27,29.37.51;  IL2,27;  4,44.46;  5,18;  7,49; 
8,23.39.41;  9,3.74;  11,28;  12,54.58;  13,25.26.27;  14,67;  15,22;  18,21; 
22,4.11.26;  111.1,5;  3,3.4.10;  6,20.23.29;  7,27.59;  10,37.40;  11,20;  13. 
13;  16,36.66.67;  18,44;  20,148;  22,15.19.59.62;  23,3.51.53;  24,17.30.95; 
26,9;  IV.  1,12. 25. 37;  6,25;  7,49;  11,28;  12,11.25;  16,8.38.40;  17,6.24; 
19,39;  20,7.39;  21,28;  31,7;  33,10.24;  V.5,7;  6,16.25;  7,1.6.39.41.45; 
9,11;  10,28;  11,24.26.30;  14,5;  15,44;  16,12;  17,9.35;  19,12.13.14.20. 
42. 43.  44.  56. 64. 65.  66 ;    23, 2. 17. 31. 140. 225. 252 ;    1. 15, 34  D,   VPF  tod. 

Über  ni  thoh  und  seine  Anwendung  als  non  tarnen  1. 4, 57 ;  III. 
14,  86;  15,  3,  über  thoh  in  der  Frage  [II.  11, 24],  s.  im  Glossar,  über 
ni  thoh  d6  V.  7,  7  in  F  als  nondum  oben  s.  405.  Über  thoh  nu  oben 
s.  404. 

4.  Die  Ausdrücke  für  das  Causalverhältniss  sind  zahlreich, 
a.  Den  Grund  drückt  0.  in  coordinierten  Sätzen  H  58  und  an 
etlichen  anderen  Stellen  [s.  im  Glossar]  durch  giuuisso,  IV.  22, 13 
durch  thanne,  ÜL  20,  3;  II.  19,  26  durch  thanana,  in  der  Regel  aber 
durch  uuanta  [EI.  7,  61  F  uuante,  IV.  36,  23  V  uuanto,  TU.  7,  58  F 
nuantha,    II.  14,  69  F  uuanth]  aus.     Es  steht: 

L13.79;  S45;  1.2,21;  4,4.28;  11,51;  H.11,67;  14,21.66.116;  K 
3.10;  III.  9,14.15;  13,37;  14,118;  15,2;  18,24;  20,140;  IV.14,6;  17,27; 
18,41;  .21,25;  23,25;  26,35;  28,3.15;  29,23;  33,13;  37,44;  V.11,39;  13, 
17;    15,38;    19,61;    23,86;    25,15;   H 17. 46. 64. 73. 

1.1,53.105;  14,21;  15,17;  m.1,6;  4,5;  5,11;  7,58;  8,26; 
11,28;  21,26;  22,44;  23,52;  IV. 3, 5. 11;  6,6.20.50;  7,61;  12, 
33;  20,36;  33,38;  V.  10,5.6;  H  70  steht  uuanta  nicht  gleich  nam, 
enim,  sondern  in  subordinierten  Sätzen  im  Sinne  von  quod,  quia, 
in  dem  daneben  aber  auch  die  meist  temporalen  Gonjunctionen  tkn 
[11.14,13;  IV.  34, 11],  nu  [1.4,65;  II.  6, 58;  HI.  23, 58. 59;  IV.  5, 52) 
und  sd  [ÜL  11, 19],  sowie  6t  thiu  [H.  12,85;  IH.8,4;  16,68]  und 
namentlich  thaz  gebraucht  sind,  wie  bereits  bei  diesen  Wörtern  er- 
wähnt und  im  Glossar  näher  erörtert  ist.  Sowohl  in  coordinierten  als 
in  subordinierten  Sätzen  wird  a  bei  uuanta  vor  folgendem  Vocal  manch- 
mal unterpunktiert  oder  weggelassen.    So: 
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uuanta  ih  IL  7, 69;  III.  15, 31 ;  V.  8, 32;  11, 6  P  [VF  uuanta];  III.  16,  «5 P 
[V  uuant,  ¥  uuanta] ,  uuanta  ira  1. 11, 27  P  [VF  uwmt] ,  uuanta  iagilih  HI.  17, 
47  P  [VF  uuanta],  uuanta  unser  III.  17, 25  P  [VF  uuanta] ,  uuanta  engila  1. 12, 
30  VP  [F  uuanta],  uuanta  er  I.  3, 14  V  [PF  uuant],  L  27, 5  VP  [F  uuant] ,  1. 14, 
7F  [V  uuanta,  F  uuant],  IL  1,10;  4,27;  III.  16, 8 P  [VF  uuanta],  uuanta  es 
V.  19, 15  P  [VF  uuanta]  und  uuant  iz  1. 4, 24  VP  [F  tman<],  1. 16, 28  V  [PF  uuanta], 
uuant  es  IIL  21, 15  VP  [F  uuanta],  sowie  namentlich  uuant  er  V.  17, 19  V  [PF 
uuanta] ;  IV.  12,  47  P  [VF  uuanta] ,  ferner  IL  6, 47 ;  7, 25;  14, 69 ;  IH.  14, 81 ; 
20,168.184;  23,36;  26,(50;  IV.  4, 5. 47;  15,30.53;  V.4,62;  11,23.25;  13, 
28;  25, 41. 49  VP  [F  uuanta],  sowie  L  39;  1.3,42;  4,76.80;  7,7;  11,58; 
11.3,36.62;  4,102;  6,26.37;  10,19;  12,12;  13,33;  14,41;  IIL  20, 28; 
IV.  7,78;  31,1;  V.8,25;  15,23;  H42,  uuant  es  III.  16, 40  in  sämmtiichen  Hand- 
schriften. 

Als  Correlat  steht,  wie  unten  angeführt  ist,  thuruh  thaz,  bi  thiu 
und  III.  7,  58;  TV.  6,  50  bi  hiu.  —  Über  nu  im  Nachsatz  s.  oben 
s.  405,  Aber  uuanta  —  thoh  I. 4, 67  im  Sinne  von  quamquam  —  tarnen 
unten  and  im  Glossar. 

b.  Die  Folge  ist  in  coordinierten  Sätzen  im  Sinne  von  ideo, 
idcirco,  ergo,  igitur,  itaque,  worüber  im  Speciellen  das  Glossar  zu  ver- 
gleichen ist,  durch  die  Conjunctionen  thanne,  tho,  thanana,  welche 
bereits  oben  s.  389  fi.  angeführt  wurden,  sowie  mitunter  durch  zi  noti, 
noti,  thuruh  not  ausgedrückt. 

In  bejahenden  Nebensätzen  ist  die  Folge  durch  das  bereits 
8.  346  erwähnte  thaz  ausgedrückt,  dem  als  Correlat  im  Hauptsatze 
mitunter  das  im  Sinne  von  ita,  sie,  tarn,  adeo  stehende  demonstrative 
so,  also  [s.  d.]  gegenübersteht,  worüber  das  Glossar  zu  vergleichen  ist, 
wo  ausser  allen  hierauf  bezüglichen  Einzelheiten,  als  Umwandlung  des 
Consecutivsatzes  in  einen  Relativsatz  u.  s.  w.,  auch  der  Gebrauch  des 
thaz  in  bejahenden  und  verneinenden 

c.  Finalsätzen,  in  denen  ihm  als  Correlativ  I.  4,  45;  27,  60; 
IL  1,46;  19,3;  HI.  16,38;  V.  25,  39  zi  thiu,  HL  14,  84  in  thiu  ent- 
spricht, sowie  in  bejahenden  und  verneinenden  Substantivsätzen 
zugleich  mit  den  Ausdrucksweisen  ohne  Conjunction  erörtert  ist. 

In  verneinenden  Consecutivsätzen  steht  aber  nach  negativem 
Hauptsatze  statt  thaz  ni,  einem  ebenso  statt  ut  non  gebrauchten  quin 
entsprechend  und  wahrscheinlich  nachgebildet,  nub,  das  1. 1,  86;  H.  7, 
42;  14,38;  HI.  8,36;  15,44;  IV.  1,24. 25;  V.16,42;  19,17;  23,13 
und  II.  12, 37.38  VP,  wo  F  nob  liest,  vorkommt.  Über  die  auffallende 
Construction  U.  12, 18  s.  im  Glossar,  wo  auch  der  gleichfalls  latini- 
sierende Gebrauch  des  nub  nach  negativem  Hauptsatz  statt  des  mit  der 
Negation  verbundenen  Pronomen  relativum  [quin  =  qui  non]  II.  14, 
106;  V.2, 11;  19,8;  20,24;  23, 137. 138,  sowie  in  Substantivsätzen 
[=  quin;  S  34  V;  P  n«,  s.  oben  s.  418]  untersucht  ist.  1. 1,  78;  5,49; 
23,31  steht  in  gleichem  Sinne  nur  die  Prohibitivnegation,  worüber  im 
Glossar  nachzusehen  ist. 
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Dass  die  conclusiven  Verhältnisse  namentlich  wo  neue  Sätze 
angeknüpft  werden,  ähnlichen  lateinischen  Ausdrücken  eo,  quapropter, 
quocirca  u.  s.  w.  entsprechend,  auch  durch  das  in  der  Hegel  mit  einer 
Präposition  verbundene  Demonstrativpronomen  nämlich  thes,  thiu  und 
bi  thaz,  thuruh  thaz,  umbi  thaz,  M  ihiu,  fora  thiu  ausgedruckt  wer- 
den können,  vergl.  oben  beim  Demonstrativpronomen  und  s.  namentlich 
im  Glossar,  wo  auch  erörtert  ist,  dass  thuruh  ihaz  und  bt  thiu  ihrer 
demonstrativen  Natur  wegen  als  Correlat  zu  causalem  uuanta  [IL  4, 
102;  m.  20, 184;  IV.  7, 78;  18,11;  V.11,23;  17,21;—  1.3,14; 
H.4,37;  m.5,11;  11,28;  20,102;  IV. 7,54;  H70],  biikiu  [UL8,4] 
und  thaz  [I. 17, 3;    II.  12, 93]  gebraucht  werden. 

5.  Zum  Ausdruck  der  Bedingung  steht  ausser  dem  mitunter 
unzweifelhaft  in  conditionalem  Sinne  gebrauchten  in  thiu  [s.  oben 
s.  351  und  das  Nähere  im  Glossar]  in  der  Regel  sowohl  in  bejahen- 
den  als  verneinenden  Sätzen  einem  si  und  si  non  analog  oba  —  6ba 
ni  [IV.  28, 20  stett  oba  in  P  in  VF  obo,  das  auch  EL  11, 12  in  F,  wo 
ausserdem  IV.  11,33;    30,32  üb  steht,  sowie  H  131  begegnet]. 

Es  findet  sich  a.  oba: 

L  9. 11. 21. 51.87;  8  7.27.33;  1.27,23;  11.4,29.39.55.73;  6,33;  7,13; 
10,2;  14,23;  16,33;  17,7;  18,19;  19,25;  20,1.9;  21,1;  III.  2,13. 19;  3,4; 
7,35.79;  8,33;  13,33;  15,46;  16,47;  18,5.39;  20,139;  22,13;  24,85;  25, 
11;  26,15.17;  IV.  3, 13;  4,75;  6,56;  7,55;  19,49;  23,42;  30,17;  31,3; 
35, 25 ;  V. 7, 39 ;  16, 31 ;  21, 5. 11 ;  Hl. 49. 105  und  HI.  16, 48 VP ;  IV. 20,  12 P, 
wo  F  das  a  wegen  des  folgenden  Vocales  unterpunktiert,  was  auch  IV.  26, 24  VP; 
37, 1  VP;  V.  21, 9  VF  der  Fall  ist,  wo  die  anderen  Handschriften  mit  Abfall  des  a 
sofort  ob  setzen ,  das  auch  vielfach  in  allen  Quellen  begegnet  So  ob  ih  L 19, 27 ; 
11.7,52;  12,57;  111.22,61.62;  IV.  17, 16;  19,19;  V.7,38;  20,107;  III.  22, 
15VP[Fo6a];  V.  20, 77  VF  [P  oba] ;  ob  er  1.8, 12;  11,60;  11.6,7.8.43;  III. 
2,13;  11,13;  20,113;  V.  12,  76;  III.  11,12  VP  [F  obo];  IV.20,12V  [F  oba]; 
30,32VP  [F  üb];  III.  19, 28 PF  [V  obar] ;  ob  tri. 24, 12;  H.21,41;  22,40;  HL 
15,23;  ob  iz  1.2, 19;  23,29;  II.  12,59;  HL  7,49;  14,22;  IV. 21, 19;  11,33VP; 
ob  es  IV.  5,49;  ob  uns  1. 18,31;  ob  unsih  III.  3,  25;  ob  iaman  ID.  1,  35;  IV. 
4,11;    ob  awwrIV.21,15;    V.1,9;   26,24F;   37,1  F. 

b.  oba  ni  steht  IV.  6, 56. 

Liegt  aber  kein  verneinender  Satz  vor,  bezieht  sich  also  die 
Negation  nicht  auf  das  Prädicat,  sondern  auf  das  Verhältnis  der 
beiden  Sätze  zu  einander,  wird  ausgesagt,  dass  bei  dem  Eintreffen 
des  im  Vordersatz  Gesagten  das  im  Nachsatz  Enthaltene  nicht  ein- 
tritt, so  steht  V.  9, 36  einem  ebenso  gebrauchten  lateinischen  nisi  ent- 
sprechend dem  oba  ni  gegenüber  nub,  in  der  Kegel  aber  die  Um- 
schreibung ni  st,  die  1.1,94;  2,52;  5,48;  IL  4, 10. 98;  7,60;  13, 
23;  17,9;  DI.10,24;  24,94;  IV. 2, 11;  7,20;  8,10;  9,22;  30,33; 
V,  19, 54;  23, 87  und  IL  12, 62  VP,  wo  F  irrig  nist  setzt,  belegt  ist 
Über  ni  so  1. 1, 24  s.  im  Glossar,  ni  st  thaz  IL  17,  9;  13, 23;  DL 
10, 24  tibersetzt  nisi  quod  [ausgenommen  dass,  nur  dass],    ni  si  oba 
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III.  25,  10;  V.  23, 94  V  [P  ni  &  oba,  F  mit  Anlehnung  des  folgenden 
iz  —  ni  «S  ubez]  ausser  wenn. 

Im  Nachsatze  steht  ausser  dem  bereits  erwähnten  thanne  [HL  20, 
139;  .22, 13;    IV.  37, 3;    V.  1, 10],    thd  [L  11, 59]  auch  sd  [L  9. 11.  22; 

II.  21, 42;  m.  3, 26;  7,  79],  das  auch  da  angewendet  wird,  wo  statt 
des  bejahenden  oder  verneinenden  Bedingungssatzes  ein  Hauptsatz  in 
fragender  Wortstellung  gesetzt  ist  [bejahend  z.  B.  IL  9, 16;    10.17,32; 

IV.  4, 33;  verneinend  H.  20,  8;  EI.  2, 11;  20,149.159;  21,28;  IV. 
1,51;  12,28;  ni  steht  im  Sinne  von  si  non,  und  ist  verschieden  von 
dem  eben  angeführten  ni  A9  das  dem  nisi  entspricht],  worüber  noch 
im  Speciellen  das  Glossar  zu  vergleichen  ist,  wo  auch  über  nub  —  nub 
für  non  — sed  IV.  13,25. 26,  sowie  das  Nähere  über  die  bereit»  er- 
wähnten Ausdrücke  in  tkiu  thaz  [1.2,42;  HI.  7, 78  P]  für  si  modo 
und  das  finale  dummodo  zu  vergleichen  ist. 

Ausserdem  erscheint  oba  stets  in  indirecter  Satzfrage.  So 
S6;    1.27,29;    DI.  18, 13;   20,4;    IV. 21, 4;    30,27;    V.7,49;    15,13; 

III.  4, 20  F  [VP  ob  inan];    V.  13, 9  VF  [P  oba]. 

6.  In  Concessivsätzen  steht,  wie  bereite  angeführt  wurde, 
III.  20, 24;  IV.  13,5.6;  22,  8  s6,  IV.  29, 43;  V.5,8F,  sowie  viel- 
leicht auch  [s.  oben  s.  403]  1. 17, 8  tho,  1. 4,  67  unzweifelhaft  [s.  im 
Glossar]  auch  uuanta,  in  der  Kegel  aber  thoh.    Es  findet  sich: 

1.1,86;  2,24;  3,21;  11,50;  11.1,49;  3,25.31.43;  4,91;  5,19;  6,15; 
10,1;  14,98;  17,14;  18,22;  19,23;  23,14;  24,5;  III.  1,6.33. 34.39;  3,8.18; 
5,15.16;  7,69;  14,11.12.73.115;  16,31;  18,38;  19,27;  24,17;  25,33;  26,14; 
IV.2,27;  6,9;  7,59;  9,33;  12,21.56;  11,42;  19,27.30;  27,11;  31,23;  35,16; 
V.6,11.67;  9,28.31.33.42;  12,38.85;  19,60;  20,30;  23,1.10.127.237;  24,16; 
H  10. 95. 96. 158;   V.  5, 8  VP,    wo  F  tho  setzt  [s.  oben]. 

Mitunter   [I.  18,  5;    II.  4,  25.  37;    III.  1,  40;    23,  55;    IV.  14,  4; 

V.  9, 42. 44;  13,  21 ;  23, 18. 37. 41. 152.  267 ;  25,  71 ;  H  75]  steht  ihm 
auch  im  Nachsatze  thoh  gegenüber.  Über  den  Ausdruck  concessiver 
Sätze  durch  den  Conjunctiv  in  Form  grammatischer  Hauptsätze  s.  im 
Glossar.  Durch  Satzverkürzung  ist  concessives  so  [V.  11,3;  12,26;  — 
1.23,25;  V.  12,85],  io  so  [V.  19,59],  sowie  wahrscheinlich  auch  thoh 
do  IV.  35, 6  [s.  jedoch  über  eine  andere  Erklärung  im  Glossar]  gleich 
quamvis  wie  ein  Adverbium  gebraucht.  —  V.  25,  99  steht  thoh  im 
Sinne  von  cum;  über  seine  Anwendung  als  tarnen  8.  oben  s.  424  und 
über  die  Zulässigkeit  verschiedener  Auffassungen  [s.  z.  B.  V.  12,  36] 
im  Glossar. 

Häufig  steht  thoh  auch  im  Sinne  von  modo,  tantum,  saltim.  So 
1.11,35;  H.  6, 27. 43;  17,10;  HI.  9,  9;  14,19;  IV.  6, 24;  19,25; 
24, 33  und  H.  14, 109  PF  [V  th6],   V.  8, 46  F  [VP  thd]. 

1.  Die  eine  Ortsbestimmung  enthaltenden  Nebensätze  werden 
durch  die  s.  396  angeführten  relativen  Pronominaladverbien  eingeleitet^ 
welche  zum  Theil  auch  in  den  Adverbialsätzen  der 
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8.  Zeit  als  Coujunctionen  gebraucht  werden.  So  thö,  daune, 
nu  und  selbst  das  locale  thdr,  sowie  das  modale  so,  das  concessive 
thoh  in  den  verschiedenen  Bedentangen  von  quam,  qaando,  wie  bereits 
oben  erwähnt  wurde.  Ausserdem  finden  sich  in  (hin  als  dum,  donec, 
utiz  als  dum,  donec,  quoad,  atd  im  Sinne  von  ex  quo,  postquam,  quam, 
Cr  als  priusquam,  sdr7  sdr  sd,  sd,  sd  trist,  sdsd  erist,  sd  sliumo,  so 
slivmo-  so,  sdrio  ihia  uutla  so  als  quam  primum,  simalac.  Sie  sind 
gleichfalls  oben  bereits  erwähnt  und  im  Glossai*,  das  nachzusehen  ist, 
einzeln  behandelt. 

9.  Auch  die  Adverbialsätze  der  Art  und  Weise  werden  in  der 
Kegel  mit  ihrem  Hauptsatze  durch  die  angeführten  zugleich  als  Ad- 
verbien der  Art  und  Weise  vorkommenden  Relativa  sd,  sdsd,  also,  io  so, 
von  denen  den  beiden  ersten  theils  sd,  theils  sus  als  Correlativum 
entspricht,  manchmal  aber  auch  durch  selb  $6  verbunden.  So  1. 1, 28; 
II.  9, 82;  21, 10  und  II.  2, 37  selb  fo  iz  VP,  F  selb  siz.  Auch  wo  eine 
Vergleichung  mit  etwas  Anderem,  die  bei  der  Angabe  der  Art  und 
Weise  durch  einen  Nebensatz  allerdings  eigentlich  stets  vorhanden  ist, 
ausgedrückt  wird,  sei  es  nun,  dass  die  Beschaffenheit  selbst  oder  der 
Grad  derselben  verglichen  wird,  also  sowohl  im  Sinne  von  ac,  atque, 
als  auch  in  dem  von  quam  setzt  0.  sd  [1.5,61;  IV.  29, 54;  V.  12,46] 
oder  verstärkt  io  so  [III.  7, 12;  12,32;  V.4,31]  und  1.3,42  soso, 
wie  bereits  s.  410  ff.  angeführt  wurde.  Es  steht  daher  auch  adverbial 
für  aeque  —  ac  das  bereits  s.  383  angeführte  sama  —  so  V.  18,  5, 
sowie  yerstärkt  so  sama  —  selb  s6  1. 1, 59.  Nur  nach  Gomparativen 
and  comparativen  Begriffen  ist  so  nicht  gebraucht,  und  im  Sinne  von 
quam,  wie  bereits  s.  401  angeführt  wurde,  thanne  gesetzt,  das  auch 
nach  ander  gebraucht  ist.  Über  suntar  nach  Comparativen  g.  oben 
s.  416. 

Durch  Satzverkürzung  werden  auch  diese  Conjunctionen  wieder 
dem  Adverbium  nahe  gertickt,  und  oft  gleich  Adverbien  gebraucht, 
wie  im  Glossar  im  Einzelnen  ausgeführt  ist.  So  wenn  anscheinend 
zur  Anknüpfung  einer  Apposition  sd  \L  18,33;  V.  23, 165]  und  selp  so 
1. 1, 16. 102,  s6  selp  II.  9, 84  im  Sinne  des  ebenso  verwendeten  ut  vor 
Substantiven  steht,  oder  so  vor  Superlativen  [IV.  27, 18]  gleich  quam 
oder  ut  gebraucht  ist,  um  den  möglichst  hohen  Grad  auszudrücken.  — 
quo  —  eo  ist  III.  7,  82  durch  so  —  sd,  IV.  36, 21  durch  sd  io  —  so  io 
und  den  Comparativ  ausgedrückt. 

Wird  etwas  Wirkliches  mit  einem  bloss  angenommenen  Falle 
verglichen,  steht  einem  tamquam  si,  quasi  analog  V.  8,  53;  9,  15; 
10,3;  14,15  selb  so  und  V.  8,  31.43  sama  so  [s.  oben  s.  383],  die 
in  Folge  von  Satzverkürzung  manchmal  auch  wie  blosse  Adver- 
bien gebraucht  werden.  So  selb  so  V.  4,  35;  20,  58  und  IV.  12,  61 
so  allein. 
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Die  Anzahl  der  Conjnnetionen  beträgt  9,  wobei  auch  hier  nur 
jene  Wörter  berücksichtigt  sind,  welche  nicht  schon  einmal  [bei 
den  Adverbien  u.  s.  w.]  gezählt  wurden,  vergl.  oben  8.  419.  Auch 
Verbindungen  von  bereits  gezählten  Conjnnetionen  sind  nicht  in  An- 
schlag gebracht. 


Vm.  INTERJECTION. 

[Vergl.  J.  Grimm,  Grammatik.  HL  s.  288  ff.] 

1.  Zum  Ausdruck  des  Ausrufes ,  in  welcher  Stimmung  er  auch 
immer  geschehen  mag  [vergl.  1.2,1  mit  IV.  30, 9],  bedient  sich  0.  in 
der  Kegel  der  Interjection  uuola,  welche  1.2,1;  6,16.17;  V.  9, 41 
vorkommt.  1.5,67;  18,25  erscheint,  den  Ausruf  begleitend,  uuolaga. 
$.  oben  bei  den  Adverbien  das  wahrscheinlich  von  dieser  Interjection 
principiell  verschiedene  uuola  und  vergl.  über  die  Verbindung  des 
uuola  mit  dem  Accusativ  [uuola  nan  IV.  5,40;  uuola  thaz  githigini 
IV.  9, 19]  bei  Anwtlnschungen,  sowie  über  die  Form,  soweit  die  Erör- 
terung derselben  hieber  gehört,  im  Glossar. 

Als  Verstärkung  ist  dem  uuola  P  IV.  30, 9  ein  auch  sonst  vor- 
kommendes uueng  beigefügt,  wofür  V  uueing  bietet,  aus  dem  vielleicht 
P  uueng  verschrieben  hat.  Oder  sollte  mit  Bewusstsein  die  auch  sonst 
vorkommende  Form  gegenüber  einer  ungewöhnlichen,  wenigstens  nir- 
gends belegten  gesetzt  sein?  Auch  F  hatte  ursprünglich  uuench  ge- 
schrieben, schrieb  aber  i  vor  ch  über  und  stellte  so  uuenich  her,  wo- 
bei es  wieder  zweifelhaft  ist,  ob  Irrung  des  Schreibers  zum  Grunde 
liegt  und  F,  das  anfänglich  seine  Vorlage  verlas,  corrigicrend  i  nur 
an  einer  falschen  Stelle  übergeschrieben  hat,  oder  t  mit  Bewusstsein 
vor  ch  gesetzt  ist.  In  letzterem,  freilich  nicht  sehr  wahrscheinlichen 
Falle,  erbringt  F  den  unzweideutigen  Beweis  für  die  auch  schon  aus 
anderen  Gründen  sichere  Annahme,  dass  uueng  mit  uuenich  in  Ver- 
bindung zu  setzen  und  aus  ihm  zu  erklären  ist. 

Wie  im  Glossar  gezeigt  ist,  scheint  Ausruf  bisweilen  auch  durch 
das  in  der  Regel  [L  69;  1.2,1;  6,18;  13,6;  HI.  4, 45;  10,21;  IV. 
16,47;  22,9;  26,18.19.24;  30,25.31;  31,8;  V.4,48;  H.8,51VP 
und  IV.  12, 20  in  verneinendem  Satze]  als  bekräftigendes  Adverbium 
gebrauchte  ia  ausgedrückt  zu  werden. 

Auffallend  ist  das  11.8,51  in  F  begegnende  iar,  denn  wenn  die 
Form  nicht  verschrieben  ist,   hat  F  in  dem  Satze  ia  gisparätös  auur 


430  Interjection. 

thü  then  guaton  uuin  unz  in  nu!  ia  freilich  nicht  gut  als  Ausruf  auf- 
gefasst,  und  statt  des  in  VP  gesetzten  bekräftigenden  adverbialen  ia 
ein  interjectives  iar  gesetzt,  dessen  Entstehung  bereits  Grimm  [Gramm. 
III.  8.  296.  e]  zu  erklären  versucht  hat  Bedenken  erregt  indess  wieder 
der  Umstand,  dass  iar  überhaupt  erst  später  vorkommt  und  auch,  hier 
einen  vereinzelten  ältesten  Beleg  angenommen,  die  Bedeutung  zu  der 
später  üblichen  nicht  stimmt.  Über  jah  HI.  20, 179,  das  gleichfalls  als 
Ausruf  zu  stehen  scheint,  s.  im  Glossar. 

2.  Dass  auch  Nominal-  und  Verbalformen  als  Interjectionen  ge- 
braucht werden,  s.  im  Glossar,  wo  auch  untersucht  ist,  dass  manchmal 
sowohl  ein  Adverbium  als  auch  eine  Interjection  angenommen  werden 
könnte.  Sicher  als  Interjectionen  stehen  die  Nominalformen  leuue»,  IU 
[s.  oben  8.  1727];  thia  zdla  II.  22,  35;  thia  meina  I.  20,  20;  thio  meina 
III.  18,  69;  Mn  meinen  III.  19,  23;  20, 183;  M  thia  meina  TU.  14, 19; 
in  thia  meina  IV.  34,  2;  mit  themo  meine  II.  17, 4;  io  [s.  über  dieses 
im  Glossar]  meino  IV.  17,28;  heillh,  15;  6,5;  IV.  16,51;  22,27; 
heilo  IL  7, 26;  heittr  m.  12, 18;  zi  gote  V.  12,  77;  zi  zorne  IV.  30,  9, 
sowie  das  IV.  30, 13  vorkommende  senu.  Über  nu  hinter  anderen  Im- 
perativen s.  oben  8.  404  und  im  Glossar,  wo  auch  das  Nähere  über 
die  Interjectionen  eggo  IV.  24, 12  und  das  nur  bei  0.  V.  12, 79;  19,37; 
H  64  vorkommende  **mmir  ih  VP  [F  V.  12,  79  somir  iA;  V.  19,  37 
swnir  ich]  nachzusehen  ist. 

Die  Anzahl  der  bei  0.  vorkommenden  Interjectionen  beträgt  6 
[5  Simplicia;  1  Compositum],  abgesehen  von  solchen,  welche  aus  be- 
reits mehrmals  angeführten  Gründen  hier  nicht  besonders  gezählt 
werden  durften. 


Es  finden  sich  bei  0.  im  Ganzen  1315  Verba  [514  Simplicia; 
801  Gomposita;  Verba  mit  mehrfacher  Ableitung  (s.  s.  82.  83)  sind 
hier,  wo  es  sich  um  Kachweis  der  bei  0.  überhaupt  vorkommen- 
den Wörter  handelt,  selbstverständlich  nur  einmal  gezählt],  1170 
Substantiva  [764  Simplicia;  406  Composita,  wobei  aus  eben  ange- 
führtem Grunde  Stämme,  welche  mit  doppeltem  Thema  oder  ver- 
schiedenem Geschlechte  vorkommen,  wieder  nur  einmal  gezählt  sind], 
442  Adjectiva  [216  Simplicia;  226  Composita],  27  Numeralia,  43  Pro- 
nomina [24  Simplicia;  19  Composita],  126  Adverbia  [80  Simplicia; 
46  Composita],  25  Präpositionen  [24  Simplicia;  1  Compositum],  9  Con- 
junetionen,    6  Interjectionen  [5  Simplicia;  1  Compositum]. 

Die  Gesammtzahl  aller  bei  0.  vorkommenden  Wörter 
fvergl.  oben  s.  371,   s.  419,   s.  429,   s.  430]  beträgt  demnach  3163. 
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Darunter  sind  1663  Simplicia,  1500  Composita,  und  unter  den  letz- 
teren 505,  welche  ohne  ihr  Simplex  vorkommen.  —  Dazu  kommen 
noch  65  Eigennamen. 

Von  diesen  3163  Wörtern  finden  sich  ferner  17  [7  Simplicia; 
10  Composita]  nur  in  VP,  6  [5  Simplicia;  1  Compositum]  nur  in  VF, 
2  [1  Simplex;  1  Compositum]  nur  in  PF,  5  [3  Simplicia;  2  Composita] 
nur  in  V,  7  [3  Simplicia;  4  Composita]  nur  in  P,  31  [13  Simplicia; 
18  Composita]  nur  in  F.  68  Wörter  kommen  also  nur  in  einzelnen 
Handschriften  vor,  alle  anderen  finden  sich  gemeinsam  in  den  Quellen. 
Davon  kennt  P  9,  F  33,  welche  in  V  nicht  stehen;  in  V  aber  finden 
sich  11  Wörter,  welche  nicht  in  P,  und  22,  welche  nicht  in  F  vor- 
kommen.   P  weicht  demnach  von  V  in  20,  F  aber  in  55  Fällen  ab. 

Von  diesen  3163  Wörtern  finden  sich  endlich  416  nur  bei  0. 
Darunter  257,  welche,  wenn  sie  Simplicia,  anderwärts  als  Composita, 
oder,  wenn  sie  Composita,  in  anderen  Quellen  als  Simplicia  oder  in 
einer  anderen  als  der  bei  0.  vorkommenden  Zusammensetzung  be- 
gegnen, 159  aber,  welche  in  anderen  Denkmälern  überhaupt 
nicht  belegt  sind. 


LAUTLEHRE. 


I.  VOCALISMÜS. 

[Vergl.  J.  Grimm,  Grammatik.  P.  e.  72  —  124.  —  Geschichte  der  deutschen 
Sprache.    Leipzig  1853.  b.  274  ff.  —  E.  G.  Graff ,  ahd.  Sprachschatz.  I.  s.  2  ff.] 

I. 

KURZE  VOCALE. 

A.  E  [=  Ä].  —  I.  E.  —  U.  0. 

A. 

1.  Im  Gebrauche  des  Lautes  a  stimmen  die  Handschriften  im 
Allgemeinen  durchweg  mit  den  anderen  gleichzeitigen  hochdeutschen 
Denkmälern  überein  und  zwar  sowohl  in  Stamm-,  als  Ableitungssilben. 
Er  steht  a.  im  Präs.  und  Part.  Praet.  der  Verba  der  3.  abl.  und  1. 
redupl.  Conj.;  b.  im  Praet.  sing.  1.  und  3.  Pers.  der  Verba  der  1. 
und  2.  abl.  Conj.;    c.  in  den  Stämmen: 

ab-,%  abahön,  abuh,  adal,  afler,  ahto,  agaleizi,  dkar,  akus,  ala-, 
alt,  altar,  altäri,  (Uten,  ambaht,  ana,  anafartön,  anauualt,  anauuart, 
ander,  ango,  angust,  angustu,  anst,  antfangi,  anto,  anton,  arabeü,  ara- 
beitdn,  arca,  arg,  argt,  arm,  armmuatf,  aphvl,  arnon,  arnozit,  ärunti, 
arzdt,  asga,  ast,  avalön,  avarön,  bad,  badön,  balo,  ban,  bant,  barm,  barn, 
baz,  beraht,  biforahtuY%  bikrankolon,  bikrahkSn,  dag,  dal,  daran,  darf, 
dasga,  dauualön,  dracho,  drahta,  drafädn,  duriuuart,  Trokar,  euuarto, 
fadam,  fdhs,  fagdn,  fakala,  fal,  falauuisga,  faltön,  fanddn,  far,  farauua, 
farauuu,  fort,  fasta,  fasto,  fastön,  fater,  faz,  fazzbn,  feheuuart,  firdain- 
nön,  firmeinsamön,  firstantnissi ,  forasago,  frdgön,  fram,  frambari,  firam- 
ort,  frauili,  frauuer,  fristfrango,  fuazfallön,  gabissa,  gadum,  gaganu, 
gaXgo,  galla,  galm,  gaman,  gang,  ganz,  ganzida,  garauiiaz,  garauuu. 
garn,  gartäri,  garto,  gast,  gatüing,  giagaleizu,  gibadon,  gidago,  gtdar, 
gidragon,  gigarauut,  gihaltnissi,  gihartin  VP,  gikamari,  gilabön,  gilangen, 
gilangir,  gilastorön,  gimah,  gimacha,  gimanagfaltun ,  gimazo,  gisamani, 
giscaffvn,  giscaft,  gislaht,  giuuago,  giuuaht,  giuuahinu,  giuualt,  giuuar, 
gimuxra,  giuuaralih,  gizal,   gizango,   gizauua,  glat ,    grab,    gras,   grazzn, 
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gundfano,  habin,  liqft,  haftin,  halb,  halba ,  hals,  halt,  holz,  ham, 
hangin,  hano,  haut,  hantalön,  harin,  härm,  harpha ,  harta,  harto, 
haz,  hazzon,  jagön,  irban,  irbarmin,  irbaldin,  irhartin,  irstantnissi, 
iruuartnissi ,  irscaborön,  iruuannon,  kalt,  kan,  kapfin.  karl,  karkäri, 
kastei,  klaga,  klag  ort,  kraft,  kraftlih,  laba,  ladön,  lahan,  lamp,  lang, 
fant,  lantuualto,  last,  lastar,  Itchamo,  liutstam,  mag,  magad,*  mahalu, 
mäht,  mahtig,  mammunti,  man,  manag,  managfalt,  mangolön,  manon, 
manslago,  manunga,  maz,  nagalu,  naht,  ndkot,  namitt,  namo,  natara, 
nidarstarin,  nbtigistalh,  Organa,  päd,  racha,  rachon,  rad,  saban,  sacha, 
saga,  sagen,  salba,  salbön,  salz,  sam,  samalth,  samanon,  samanunga, 
samo,  sand,  sang,  sant,  sarph,  sarphida,  sat,  scado,  scaft,  scal,  scalk, 
scamen,  scant,  scanta,  scara,  scaz,  scrank,  scrankolön,  scranna,  sing, 
slähta,  snabul,  sparbn,  stab,  stad,  stal,  stanga,  stank,  stark,  8 tat, 
t hagin,  thank,  thankön,  tharbin,  thrangbn,  thrauua,  trado,  tragen,  unganzi, 
uuachin,  uuachoron,  uuachtin,  uuahsmo,  uuahta,  uuakar,  uuald,  uualldn, 
uuamba,  uuanana,  uuanga,  uuank,  uuankön,  uuanne,  uuanon,  uuant, 
uuanta,  uuara,  uuarba,  uuarnon,  uuarta,  uuarten,  uuas,  uuasga,  uuassida, 
uuazamo,  uuazzar,  uuintuuänta,  zagaheit,  zahar,  zala,  zäunen,  zisamane, 
zuahta,  —  franko,  hartmvat. 

Neben  agaleizi  1. 1, 1;  III.  10,  27;  11, 29;  II.  14,  6  P,  giagaleizu 
IV.  29,  9;  V.23, 168VP,  giagaleizonY.l,bl  findet  sich  auch  agileize 
IL  14,  6  VF,  giagileizent  V.  23,  168  F,  das  abgesehen  von  späteren 
Quellen  sonst  nur  noch  im  St.  Galler  Cod.  9, 299  vorkommt.  Tat.  96.  5 
setzt  ageleizo.  Ähnlich  bietet  F  statt  des  in  der  Regel  und  in  VP 
stets  vorkommenden  arabeit  1. 18,  27  das  sonst  nur  in  jüngeren  Quellen 
begegnende  arebeit.  Neben  berahta  IV.  33, 11  steht  V.  17,  32  V  bereh- 
tera,  PF  berahtera.  Für  garaumn  liest  F  IV.  16,  16  garuuuen.  — 
In  garuuaz  V.  20, 101  lässt  es  a  ausfallen. 

F  bietet  zweimal  a  für  sonst  gewöhnliches  u  und  setzt  ü.  1, 10 
für  ubaral  in  VP  abaral,  sowie  II.  1, 48  für  mugtm  in  VP  magun; 
ebenso  in  D  HI.  23, 3  santar  für  suntar.  Vergl.  Reich.  Cod.  111,.  Par., 
Ker.  Jun.  GL  —  Dass  umgekehrt  ebendort  u  fllr  gewöhnliches  a  steht 
s.  unter  t*. 

Für  sonst  gewöhnliches  o  steht  a  in  thvrvhnahtin  1. 11, 54  [vergl. 
durcnahter  Tegerns.  Cod.  10,  Wiener  Cod.  2732,  dwnahte  Notker, 
Boethius]  und  oda  [aut]  III.  19,8  VP.  Über  oda  IV.  16,29  VP  s.  im 
Glossar.  IV.  35, 26  V  ist  oda  in  odo  corrigiert.  Für  gewöhnliches  e 
steht  a  in  danna  III.  23, 45;    25,  13  F,    uuanna  III.  16, 10  F. 

2.  Ausserdem  findet  sich  a  in  sämmtlichen  Handschriften  stets 
in  den  Bildungssilben  -ago,  -ahta,  -ana,  -anen,  -at,  >auuay  -auuu, 
-az,  sowie  bei  ~ag,  -ah,  -ahtu,  -al,  -ala,  -alu,  -an,  -ant,  -anu,  -ar, 
-ara,  -ati,  -sal,  bei  welchen  aber  neben  dem  auch  sonst  in  der  Regel 
geltenden  a  theilweise,  und  zwar  meist  in  Übereinstimmung  mit  anderen 
gleichzeitigen  ahd.  Denkmälern  auch  andere  Vocale  vorkommen,  ver- 
anlasst indess  meist  durch  Einwirkung  der  in  Folge  der  Flexion  zu- 
tretenden Vocale. 

.  Olfrld  IL  28 
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Neben  mehreren  Formen,  welche  -  ag  ausweisen,  steht  in  allen  Handschriften 
mitunter  - eg ,  -ig,  -og,  - ug.  manegaz  1. 20, 21  VP ;  20, 35  P.  manege  I. 20, 3 P : 
IL3,3F;  23,20F.  manegemo  1. 1, 73  F;  1L4,32F;  III.6,7VF;  V.23,lfxSP. 
manegen  I.  23, 36  P.  manegero  I.  4,49  VPP;  5,60P;  15,29VP;  16,2VP;  SM. 
30  PF.  maneges  I.  18, 19  P.  manego  1. 18,  23  V.  inanegun  IV.  7,  10  VP.  roze- 
gemo  11. 16,9  VPF.  roazegen  V.  5, 20  F.  —  Jieilag  [L  8, 10;  22,3;  IV.  5, 55]  steht 
nur  unflectiert,  sonst  fiberall  heileg  oder  vereinzelt  heilig  [heiliga  1. 28, 17  P.  AW/i 
gern  IL  9, 97  P.  Äei%o  V.  12, 63  F.  heiligem  I.  27, 61 F ;  II.  9, 98  VF;  IV.  22,31. 
V.11.9F;  12,58F].-  1.8, 24  V;  II.3,51VP;  V.  17, 10  VPF  findet  sich  heilogo.  - 
Neben  hungorogunl.l,n  ist  keine  andere  Form  belegt  —  Ebenso  einogo  IL  ;>. 
49  V.  einogon  H.  12,  72  VF;  12,  85  VPF.  -  uuinogo  IV.  22, 18  P,  sonst  strts 
uuSneg,  meist  etnei/.  Vereinzelt  etni^r  [etrn^an  IL  1, 34  P;  2, 36  VP.  einigo  1. 2">. 
22  VPF;  II.  3, 49  P;  III.  13,50 P.  einigon  IV.  6, 10  VP;  IL  12,  72 P.  einten  I. 
22, 46  VPF].  —  ag  nur  F  und  zwar  einagan  IL  1. 34;  2,36;  9,34.  —  uuenagel 
23, 7.  uvinago  IV.  22, 18.  —  Aber  stets  uuinaglih  III.  10, 14 ;  V.  6, 44.  —  Neben 
gorages  II.  9,  26  VPF.  goregun  L  10,  8  VP  setzt  F  gorugun.  —  Ausschliesslich 
steht  ödegunl.  7,18.  —  Stets  steht  ag  bei  j  dmarag  triuag,  gorag,  nutag,  senuj. 
Statt  uuenagheiti  IV.  26, 39  in  VF  setzt  P  uuenegheüi.  V.  19,29  steht  überein 
stimmend  in  den  Quellen  uuenagheiti.    Ausschliesslich  steht  uuizago. 

Statt  des  sonst  vorkommenden  -ah  steht  in  Folge  der  Assimilation  das 
anderwärts  unbelegte  eh  \ferehe  IV.  33, 27 ;  V.  11, 26  VPF.  ferehes  III.  23, 31  VP. 
F  ferahes]. 

Neben  forahti  III.  24,  32,   in  welchem  das  bei  0.  in  der  Regel   vorkom 
mende  ahtu  steht,   begegnet  I.  4, 27  übereinstimmend   in  den   Quellen  forihti. 
Ausserdem  findet  sich  furehtet  HL  13,  9  F,   VP  forahtet,   forehtet  V.  4,  37  VP. 
F  fwahtet;  fartent  I.  If84  F  ist  msforahten  [vergl.  Tat  123. 1  u.  ö.]  verschrieben, 
wofern  h  nicht  etwa  verhaucht  ist.    s.  unten  beim  h.   Ausschliesslich  steht  forahta. 

Von  dem  bei  O.  wie  auch  sonst  gewöhnlichen  diufal  setzen  sammtlichc 
Handschriften  im  Gen.  und  Dat.  sing.,  durch  das  t  der  dritten  Silbe  veranlasst, 
diufeles  1. 10, 22  u.  ö.  diufele  HI.  14, 53. 63.  —  In  i  ist  a  übergegangen  in  diutit 
s.  s.  329. 8.  Ausnahmslos  steht  uuurzela.  Von  fakala  steht  IV.  16, 16  VP  fakrrfö», 
F  fakalon.  —  Ausschliesslich  steht  al  bei  adal,  fogal,  sedal,  segal,  zuiual.  — 
suegala,  sillaba.  Ähnlich  steht  von  Adjectiven  neben  forahtalu  III.  14,  41  VP 
in  F  forahtüiu.  HL  20, 87  steht  in  sammtlichen  Handschriften  forahtelSn.  Neben 
zuiual  findet  sich  zuluüine  V.  11,  34  VPF,  ebenso  uuintirig  III.  22,  3.  —  Stcta 
steht  al  bei  dunkal,  ttal,  zuiual.  Statt  -sal  findet  sich  das  auch  sonst  vorkom 
mende  sei  [uuehseles  HL  13, 35  VP.    uuehselu  IV.  22, 4]. 

Neben  -alu,  das  in  mahalu  bei  0.  wie  sonst  allein  gilt,  findet  sich  bei  zwei 
Compositis  -ilu.  Es  steht  binagilit  L  72  und  in  Übereinstimmung  mit  den  Ker. 
Gl.  innagiliW.  30, 30  VPF.  Das  Verbum  simplex  hat  a  in  VP,  wie  auch  sonst, 
stets  bewahrt  F  setzt  aber  einmal  IV.  27, 17  assimilierend  nagultun.  Auch  in 
gisidalu  ist  a  in  VP,  wie  anderwärts,  stets  erhalten ;  P  setzt  aber  einmal  1. 25, 21 
gisidolta. 

In  den  anderwärts  häufig  mit  alön  vorkommenden  Verben  ist  in  der  Regel 
assimilierend  olön  eingetreten. 

Statt  -an  steht  in  sammtlichen  Handschriften  auch  -en  [morgen  II.  7, 39.  — 
lachenes  IV.  33, 36.  segena  HL  22, 56  V.  segenon  V.  25, 19  VP.  thegenon  III.  7,  i 
degena  HI.  20,3  u.  ö.],  -on  [uuolkon  I.  15,38.  —  lahonon  I.  11,  35.  segonon  V. 
2, 1  VP.  uuagono  V.  17, 29.  uuolkono  I.  5, 6.  uuolkonon  IV.  19, 54.  zeichono  IL 
11,32;  V.  16,  a5.  zeichonon  III.  15, 20;  20,185],  das  namentlich  durch  Assimi- 
lation hervorgerufen  ist,  wodurch  auch  -in  [seginin  IL  14, 91 J  steht;    F  setzt  /» 
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auch   bei  zeichinon  IIL  25,  8.     Über  salxm  [sahun  F]  V.  5, 11  s.  oben  s.  150.  5. 
Ausschliesslich  an  steht  bei  eigan,  gaman,  lahan,  regan,  uuesan. 

Ebenso  steht  von  Adjectiven  statt  -an  in  sämmtlichen  Handschriften  in 
\riyinan  TV.  33, 24 ;  1. 19, 21  VPF.  eiginaz  III.  26, 52  VP.  eiginemo  1. 17, 78  VPF ; 
18,34VP;  11,20P.  eiginin IV. 5, 37 V],  - en  [eigena IV. 35, 25 VP ;  V. 4, 40 VPF. 
tigenemo  1. 11, 20  VP.  eigenen  IV.  5, 37  PF ;  III.  26, 18  VPF.  eigenem  1. 5, 69  VPF] 
neben  -an  [nur  in  eigan  1.2, 2;  18,2;  IV.  11, 22;  I.19,21D.  e^ana IV.  34, 25 F]. 
Ebenso  neben  heithiner  IL  19,  26  VPF  u.  ö.  heidene  V.  6,  26  VPF.  heidenen  IV. 
20,  4.  —  Neben  zahlreichen  Formen,  welche  offan  ausweisen,  findet  sich  offenemo 
111.21,35.  offenen  III.  21, 33.  offonoro  III.  15,  48  VPF;  IV.  1, 17  VP  und  stets 
offomo.  —  Ebenso  ebono  I.  13, 18  VP;  IV.  28,  4  VPF,  F  ebeno  1. 13, 18.  —  -an 
findet  sich  bei  diesem  gar  nicht.    Stets  -an  steht  bei  kristan. 

Nebenz«Aanztt0lI.8,33VPF.  zehan  IV.  7, 63  F.  siban  IV.  6, 47  VP.  niuuan 
IL  4,  3  VP  findet  sich  zehen  IV.  7,  63  VP.  sibun  IV.  6,  32  VPF  [vergl.  sibunto], 
«iwnll.  4,  3P  und  zehini  III.  14, 66.  zefon«  H.  8, 32.  *t6tnil.3,36;  IV.  14,20. 
sibino  l.  4, 59.    sibinin  V.  14, 24. 

Neben  nitwtfne*  III.  20,  76  VP  steht  V.  9, 19  VPF;  III.  20,  76  F  niuuenes. 
i'bor  sament,  zisamene  ebendort  für  samant,  zisamane  in  VP  s.  s.  408.  7;  415.4. 
über  unzin,  unzun,  —  üfin  neben  unzan,  —  üfan  s.  oben  s.  421.  e. 

In  dougan,  gidougan  lassen  VP  den  Vocal  stets  ausfallen:  dougna  1.5, 
43  VPF.  gidougnen  IL  14, 91  VPF.  gidovgno  1.8,18  VP;  II,21,4VP;  111.15,24; 
15, 35 ;    V.  6, 6.  —  F  setzt  gidmigono  II.  21, 4;    V.  6, 6.    gidouguno  I.  8, 18. 

Ebenso  findet  sich  neben  -anu  mitunter  -inu.  In  zahlreichen  Belegen 
findet  sich  in  Übereinstimmung  mit  anderen  Quellen  -  anu  bei  gaganu.  L  72  aber 
begegnet  gaginit  nnd  ausserdem  IV.  5, 18  in  F  gaginen  [vergl.  Tegcrns.  Cod.  10 
heginit,  Reich.  Cod.  86  Jcakini  n.  ö.].  1.25,2  steht  in  allen  Handschriften  tngra- 
f/enti.  Ebenso  steht  giuuahinit  I.  9,  1  VP,  ginuahin  es  III.  13,  13  VPF;  F  liest 
:m  ersterer  Stelle  giuuahanit  [s.  Tegerne.  Cod.  10  givuahannen].  Ausschliesslich 
findet  sich  inu  bei  eiginu.  —  F  setzt  ferner  -inu  bei  louginisW.  13,37.  hmginen 
II.  6,40.  gilouginisW.  13,32  im  Gegensatz  zu  den  Formen  ohne  i,  welche  hier 
gleichwie  bei  anderen  hieher  gehörigen  Verben  [bouhnu,  bidurnu,  zurnu  u.  a.] 
in  VP  stets  und  IV.  13,35;  18,27  auch  in  F  stehen.  IV.  18, 10  lässt  es  statt  t 
«in  u  [lougunit]  eintreten.  Für  firlougneti  IV.  13,48  bietet  F  firlougeneti.  Vergl. 
fouguna  für  lougna  in  u  s.  449.  —  Ausschliesslich  steht  drunkanen. 

Statt  des  gewöhnlichen  -nnd  setzt  F  das  auch  sonst  vorkommende  und 
\abunde  IV.  2,7.  sunnunäbundes  V.  4,  9] ,  eni  [heilente  I.  7,  6],  s.  beim  Part. 
Praes.  s.  119. 

Statt  des  wie  auch  sonst  gewöhnlichen  -ar  findet  sich  bei  Subst.  und  Adj. 
in  sämmtlichen  Handschriften,  namentlich  wo  es  Assimilation  begünstigte,  das  auch 
anderwärts  belegte  er  in  aitere  I.  23, 60.  eitere  III.  1,  16.  finstere  IV.  7,  35.  fut- 
tere* IV.  29,  39.  fam ^ere  III.  7,  90;  IV.  7,  12  VP.  hungeres  HI.  7,  13.  legere  V. 
20, 26  VP.  meistere»  IV.  12, 32 ;  13, 26  VP ;  II.  7, 2  F ,  sowie  ojoÄere«  1. 4, 81 ;  II. 
i*,34  und  ophereU.  9,59;  III.  4, 6,  das  allein  zu  belegen  ist.  —  F  kennt  ferner 
er  in  acliere  II.  22,  14.  uuazeres  IL  9,  5.  utuizzere  II.  8,  40.  iamer  III.  24,  69. 
uuazzer  L  26, 1 ;  n.  8, 42.  uuwoltalter  II.  9, 21.  Ebenso  steht  bei  fater,  muatcr, 
suester,  gisuester  und  mit  Ausnahme  von  V.  7, 59;  IV.  13, 20  VP;  V.  23, 119  P, 
wo  ein  sonst  nicht  vorkommendes  trruadar  begegnet,  auch  bei  bruader  in  allen 
Handschriften  nur  die  auch  in  anderen  Quellen  allein  bclegbnre  Form  auf  er. 
Ausschliesslich  steht  anch  zinsera.  Ebenso  von  Adjectiven  finsteremo  II.  1, 47  VP 
fin*terun  1U.  20, 16.  Uteren  II.  9, 68;  24, 36 ;  III.  20, 86  neben  zahlreichen  Formen 
aus  finstar  und  War.    Ebenso  uuakeren  II.  24, 35  neben  uuakar  1. 19, 16  u.  ö., 
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uuederan  IV.  22, 11  VP  neben  uuedaran  F,  uuedar  1. 22, 15,  und  iogiuuedur  IV. 
9, 11.  F  setzt  ausserdem  nidere  II.  11, 18.  eraker  1. 19,16.  —  Ebenso  aftera  IV. 
4,5<5VPF;    5,62VP.    afterin  1. 22, 14  VPF. 

ander,  bitter,  iuer  kennen  nur  er,  ausgenommen:  andaraz  IL  22, 30.  atuto- 
renio  V.  9, 17  VP.  andar  V.  17, 77;  L 18, 33  V.  twar  II.  3, 29  F.  —  bitturu  1. 15, 46. 
Ebenso  setzt  F  im  Gen.  plur.  des  Pers.-Pron.  IV.  13,15  iuar.  —  II.  12,  79;  1.24, 
6  PF  steht  suntef  für  gewöhnliches  suntar,  in  das  an  letzterer  Stelle  V  «unfo' 
corrigiert  hat.  VP  setzen  IV.  3, 16  üzer  für  gewöhnliches  üzar.  F  bietet  m.  20,  !* 
imiYfcr  für  uuidar  in  VP,  V.  18,74;  V.  1,4  tfzer  für  üzar  in  VP.  Neben  «Aar» 
steht  IV.  5, 33  F  vberu    [s.  unten  u6m.} 

Assimilierend  steht  ferner  für  ar  auch  or.  So  bruadoron  IV.  13,  20  VP: 
V.  7, 59.  fingoron  V.  2,  7  VP.  uuuntoro  V.  12,  25 ;  uuuntoran  IH.  6,  7 ;  V.  12,  :\ 
und  natoröno  I.  23,  42  F.  natorön  I.  23,  37  von  dem  sonst  in  den  Handschriften 
wie  anderwärts  allein  vorkommenden  natara,  natra,  und  neben  Formen  ans 
bruader  [s.  oben],  fingar,  uuuntar.  So  ferner  bei  lütoro  11.21,18  s.  oben 
s.  272. 

Neben  uuidarortes  V.  10,  31  VF  setzt  P  uuidorortes.  Fast  ausschliesslich 
steht  o  in  uuidarart  [s.  d.].    a  findet  sich  nur  I.  22, 29  V;   V.  7,43  F;    III.  24, 99  F: 

IV.  17, 21  F.  Ebenso  setzen  VP  hintorort  V.  25, 74;  H31.  F  bietet  an  ersterer 
Stelle  hinterort.    Ebenso  II.  11, 27  F  uuidorstantan. 

In  Folge  von  Assimilation  steht  für  ar  ferner  ir. 

So  bei  zahirin  V.  6, 36  V.  Ohne  solche  Veranlassung  steht  i  bei  hungirv 
11.22,22,  sowie  mit  Ausnahme  von  nidara  V.  23, 228  PF.  nidare  V.  4, 18  F  nnd 
der  angeführten  Form  nidere  stets  bei  dem  Adj.  nidar  [nidira  V.  23, 228  V.  nidiri 
V.4.18VP;  II.  11,  18  VP;  III.  3, 19].  Ebenso  steht  das  Adv.  nidiri  IL  14,  Ki 
neben  nidare  IL  21,  31 ;  Hl.  17,43;  24,89;  V.  1,28;  V.  25,  95  F;  25, 103  F. 
nidere  V.  25, 95;   25,103VP.  -  F  setzt  auch  tüfirltchun  IV.  31, 16. 

Neben  übari  steht  V.  23,  75  ubiri  [s.  oben  vberi],  neben  suntaringo* 
setzt  F  V.  8, 40  mntiringon.  —  Neben  gewöhnlichem  ufar  steht  F  III.  24, 43  ufir 

Für  ubaral  setzt  F  uburaL  —  1. 1, 71  ateht  F  silibar. 

1. 9, 14  findet  sich  in  allen  Handschriften ,  sowie  IL  23, 26  in  F  namiti  für 
namatt  bei  VP. 

In  allen  Handschriften  steht  theils  heisor  [keüor  IV.  23, 39 ;  24,22;  27,  In: 
L  5,  49  VP.  keisores  IV.  6,  30  P;  20,  22  P;  24,  6  P.  keisare  IV.  24, 10  VP]  - 
theils  keiser  [keiser  1. 5, 49  F.  keiseres  IV.  6,  30  VF;  20, 22  VF;  24, 6  VF.  hei- 
sere IV.  24, 10  F].  Das  sonst  und  zwar  in  verwandten  Denkmälern  vorkommende 
keisar  [Tat.  5, 11  u.  ö.]  ist  unbelegt.  —  Manchmal  fallt  wie  auch  sonst  der 
Vocal  vor  dem  raus.  So  bruadron  IV.  13, 20  F.  —  m#re*L  1,20.  keisres  IV. 
6, 30  und  von  Adjectiven  andremo  IL  5, 11 ;  IV.  29, 41 ;    IV.  11, 50  VP.    uuinistre 

V.  20, 95.  uuinistrun  V.  20, 58.  —  finstremo  IL  1,  47  F.  Ausschliesslich  steht  ar 
bei  düfar,  iämar,  lastar,  ruadar,  suigar,  uuetar,  uuuachar,  —  jämar, 
tmangar. 

3.  a  findet  sich  ferner  übereinstimmend  in  den  Handschrifteu. 
und  so  weit  Quellen  zu  Gebote  stehen  im  Einklänge  mit  anderen 
ahd.  Denkmälern  am  Schlüsse  des  ersten  Theiles  der  nachstehenden 
Composita:  daga-frist,  daga-muas,  fala-uuisga,  frauua-lih,  gimiona- 
hsit,  zaga-heit.  —  In  daga-thinc  V.  19, 1,  das  bei  O.  in  Übereinstimm- 
ung mit  einigen  anderen  Quellen  [Emmeram.  Cod.  E.  18;  Tegeim 
Cod.  10;  Mons.  Gl.]  gleichfalls  nur  a  ausweist,  findet  sich  anderwärts 
auch  t  [Augsb.  Cod.  160]  und  später  e.    Ebenso  kennt  O.  nur  daga-Uk 
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[das  auch  bei  Ken,  St.  Galler  Cod.  299;  sonst  auch  o  (Rhab.  Gl.), 
i  (Emmerani.  Cod.  G.  73)],  und  gara  lih. 

Ebenso  steht  a  bei  beta-Ms,  bota-scaf,  goma-heit,  mana-houbif, 

—  arma-lih,  giuuara-lih,  goma-lih,  sama-lih,  in  welchen  aber  da- 
neben gleichwie  in  anderen  Quellen  auch  andere  Vocale  vorkommen. 
So  steht  o  bei  boto-scaf  IL  13,  7  in  allen  Handschriften  gegenüber 
einem  sonst  [Tegerns.  Cod.  10;  Mons.  GL]  häufig,  ijnd  V.  8, 54  auch 
bei  0.  vorkommenden  bota-scaf  [Tat.  151,  botescaf],  ferner  bei  beto- 
hus  11.  11,21  in  P  [VF  beta-hüs],  und  bei  mano-houbit  IL  6,  52  in  VP 
gegenüber  einem  öfter  und  auch  anderwärts  allein  \manahoupit  Tegerns. 
Cod.  10]  begegnenden  manahoubit.  Ausschliesslich  in  allen  Handschrif- 
ten begegnet  o  bei  dem  sonst  unbelegten  beto-man,  und  bei  godo- 
uuebbi,  in  dem  o  nur  noch  bei  Tat.  200,  4,  und  in  den  Lindenbrog.  Gl. 
vorkommt.  Sonst  steht  a,  i,  oder  e.  In  VP  steht  o  ausschliesslich 
auch  bei  lobo-sam  [III.  26,  13;  IV.  1,  39J.  F  setzt  lobasamaz.  Es 
steht  e  bei  gome-heit  I.  27,  57  P,  gome-licho  I.  27 ,  47  F  [e  sonst  unbe- 
legt; Wolfenb.  Cod.  theo!.  27  gomo-heiti]  gegenüber  einem  bei  0. 
öfter  und  auch  sonst  belegten  goma-heit;  ebenso  steht  uuege-rihti  IH. 
x,  19  VP  [vergl.  Reich.  Cod.  86  uueya-rihti]  und  gote-nuuoto  I.  19,  18, 
rebe-fcunnes  IV.  10,  5,  ohne  dass  daneben  die  Formen  gota-uuuoto, 
rtba-kunni,  unega-rihti  belegt  wären. 

i  findet  sich  bei  armi-lih,  das  alle  Handschriften  vielfach  neben 
einem  selteneren  arma-lih  ausweisen,  bei  gonü - licho  I.  27,  47  VP. 
Ebenso  steht  neben   gewöhnlichem  satna-lih  II.  5,  13  P  sami-lichan, 

II.  9,  72  F  sami-licho,  sowie  neben  giuuara- licho  I.  17,  47  VP;  IH. 
16,  22]    IV.  29,  36  VPF  auch  giuuari-Ucho  II.  5, 4  VPF;    1. 17,  47  F. 

a  findet  sich  ausserdem  jedoch  verschieden  von  dem  angeführten 
in  era-grehttn  IV.  31, 19  in  VP;  F  setzt  flir  a  ein  e,  das  in  diesem  allein 
hei  0.  vorkommenden  Worte  I.  4, 17;  IL  20,  1;  III.  14, 114;  20, 118; 
21,  32;  IV.  1,  52;  5,  22;  31,  19.  37.  41;  V.  23,  290  in  allen  Hand- 
schriften gebraucht  ist.     Ferner  in  rehla-teila  1. 24, 6F,   VP  rehddeila. 

Bei  gomman  lässt  F  I.  16,  8  statt  a  ein  e  eintreten:  gommetmes 
vergl.  Samarit.  24  commen  und  Notker,  Ps.  146,  10  u.  ö.  gomene*. 
s.  auch  8.  133.  Anm. 

Ebenso  steht  neben  iaman  niaman,   F  tarnen  IH.  17,  55;    niamen 

III.  13, 44.     niamenne  II.  18,  15. 

Neben  nales  [=  ni  alles]  setzen  alle  Handschriften  nalas,  s.  oben. 

4.  Eingeschoben  ist  a  in  darafVJ.  5,  42  F.    uvaramta  IV.  18, 12  F. 

—  Ebenso  beurtheilt  sich  bifalah  IV.  15,  62:  32,  8.  bifolahan  V.  3, 18; 
vergl.  biualh  Tegerns.  Cod.  10  u.  ö.    s.  auch  beim  n  und  unten  beim  A. 

5.  Mitunter  steht  a  flir  o  in  der  Endung  des  Gen.  plur.  der 
Substantiva  bei  Zusammensetzung  mit  -lih,  gnata-Hh  V.  3, 20;  1. 25, 12; 
V.  4, 4  F.    guata-Hches  IL  16, 13;     7, 48  F.     leida-lih  V.  7,  23  VP. 
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Ebenso  steht  a  in  den  fremden  euangelio,  martyr,  ma*dät%  narda, 
natura,  paradys,  palinza,  palma,  satanas,  salm,  saltdri,  silaba,  — 
abrahdm,  anna,  andreas,  alexander,  barabäs,  btthania,  galilea,  gallo, 
iordan,  lamech,  lazarus,  maria,  martha,  matkeus,  macedonia,  nazartth, 
samaria,  salamon,  wofür  F  IL  22,  15  salomon  setzt. 

über  a  für  das  gewöhnliche  t  in  der  3.  Ps.  plur.  Praes.  Ind.  starker  Verbs, 
sowie  über  a  für  e  in  der  2.  Ps.  Imp.  starker  Verba  s.  oben  s.  34.  43.  Ebeodort 
s.  89  s.  über  a  für  %  in  der  3.  Ps.  sing.  Praes.  Conj.  Dass  für  auslautendes  a 
o,  e  eintritt,  s.  8.  424.  4.  Dass  für  a  im  Suffix  der  3.  Ps.  sing.  Praet.  Ind.  der 
schwachen  Verba,  sowie  im  Part.  Praet.  starker  Verba  mitunter  o  eintritt,  s.  s.  101. 121. 
Dass  für  a  im  Part,  praet.  und  Inf.  starker  Verba  manchmal  e  und  i  gesetzt  ist, 
s.  oben  s.  119.  123.  Obor  a  für  u  in  der  3.  Ps.  plur.  Praet.  Ind.  schwacher  Verba 
s.  s.  103,  über  a  für  e  im  Inf.  schwacher  Verba  b.  oben  s.  127.  Dass  einmal  bei 
Stämmen  auf  auu  am  Schlüsse  des  ersten  Theiles  der  Composition  a  für  gewöhn- 
liches o  steht,  s.  dort.  Über  a  für  S  im  Dat.  plur.  s.  beim  Adj.  und'  beim  Zahl- 
wort s.  273  und  s.  309.  Neben  thehein,  thihein  findet  sich  thahein  8.  8  310  und 
im  Glossar.  Über  a  und  seine  Abschwächungen  in  u,  o  im  Gen.  bei  weiblichen 
Subst.,  Adj.  und  Pron.  s.  oben.  Über  a  für  u  im  Dat.  sing,  weibl.  Sahst,  und 
Adj.  s.  gleichfalls  oben.  Über  Abschwächung  des  a  in  i  im  Nom.  neutr.  s.  s.  2G7 
und  vergl.  überhaupt  oben  bei  der  Conjugation  und  Declination. 

E. 

1.  Dass  a  der  Stammsilbe,  wenn  in  Folge  der  Flexion  i  hinzu- 
tritt, in  allen  Handschriften  bei  den  Verben  der  3.  abl.  und  1.  rednpl. 
Conj.,  sowie  beim  Nomen  in  den  Umlaut,  in  allen  Handschriften  mit 
e  bezeichnet,  übergeht,  ist  bereits  s.  iK  14  bei  der  Conj.  und  s.  1S9.  200 
bei  der  Decl.  angeführt  worden.  Ebenso  wurden  die  wenigen  Fälle 
bereits  erwähnt,  in  welchen  F  in  den  angeführten  Fällen  den  Umlaut 
vernachlässigt. 

Abgesehen  hievon  findet  sich  der  Umlaut  von  a  und  zwar  über- 
einstimmend in  den  Quellen  und  im  Einklänge  mit  dem  Gebrauche  in 
verwandten  Denkmälern  bei: 

adalerbi,  adalerbo,  anagengi,  bekin,  bddi,  beldida,  betti,  bezzir,  bi- 
derbi,  bifellu,  bifestu,  bihellu,  bismer,  bilemu,  bismerön,  bisperrur,  bisteüu, 
biuuelzu,  brediga,  bredigdri,  bredigon,  brennu,  denni,  drenku,  dreuuuf 
duellu,  edili,  ediling,  egislih,  egisön,  egiso,  elibenzo,  elihnti,  elichOr 
[s.Glossar],  elti,  eltu,  emiz,  emizig,  endi,  engil,  engilih,  engu,  entert,  enti, 
entön,  erbi,  erru,  esil,  esüin,  czzih,  felgu,  fergo,  feriu,  ferro,  festi,  fesii, 
festinön,  firschentuF,  fremid,  frenkisg,  freuui,  frenvu,  geginuuert,  gegin- 
uuerti,  gerta,  geuui,  gibenti,  giferto,  gihelzu,  gihertenF,  gihertu,  gikerru, 
gilepphu,  gilezzu,  girestu,  giselidun,  gisello,  gisemön,  gisezzo,  gismeku, 
gistelli,  githrengi,  giuueltig,  giuuer,  giuuezzu,  gizengi,  hebig,  hebigi,  heffu, 
hella,  heim,  heftu,  hengu,  heri,  hermida,  herti,  herti,  ingegini,  inklenku, 
inseffu,  insuebbu,  irkennu,  irlesgu,  irmeginön,  iruuertu,  kelih,  kennu,  kerzi- 
stal,  kestiga,  kleku,  kreftig,  leeza,  leggut  lengi,  lezist,  megi,  megin,  mendu, 
menigi,  mennisgi,  mennisgo,  merru,  mez,  mezhaft,  nendu,  nennu,  neriu, 
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imzu,  nezzi,  pending,  quellu,  quettu,  rebakunni ,  redi,  redia,  redina, 
redinon,  rediöti,  refsu,  reku,  rentön,  resti,  trettu,  scepheri,  sceffu,  sekil, 
sekilari,  selida,  sellu,  senku,  sentit,  seti,  sez,  sezzu,  skenku,  skrenku, 
spennu,  spentan,  spentäri,  speri,  strengt,  streuuu,  sueniu,  suerru,  terru, 
theku,  thenku,  thennu,  threuuu,  thuengu,  thuesbu,  umbera,  ummezzig,  um- 
mezlih,  ungimez,  uuedar,  uueggu,  uueku,  uuelf,  uuellu,  uuenku,  uuentu, 
uuerbuj  uuergin,  uuert,  uueriu,  uuermu,  uuertisal,  uuesan,  uuesint,  uuidar- 
uuerto,  wuidaruuertön,  zellu,  zerbu,  zeso,  zessa,  zesson,  zettu,  zuelif. 

2.  Durchgedrungen  ist  indess  der  Umlaut  des  a  bei  0.  ebenso 
wenig,  wie  in  anderen  gleichzeitigen  Denkmälern,  welche  bei  manchen 
der  angeführten  Wörter  daneben  a  ausweisen,  und  es  steht  im  Ein 
klänge  mit  anderen  Quellen  in  allen  Handschriften  das  bereits  ange- 
führte argi,  franili  [vergl.  Diut.  I.  s.  342  freuele],  frauili  (vergl.  Diut. 
II.  8.  231  freudiu],  ganzida,  sarphida,  uuassida  [zu  freuuida,  hermida], 
gatiling,  namiti,  frambari,  gikamari,  gisamani  [vergl.  Mons.  Gl.  gisemini], 
yabissa,  garauui,  garanau,  faraunu  u.  ähnl.  —  Die  Composita  mit  -nissi, 
\ir8tantnissi,  gihedtnissi,  iruuartnissi,  vergl.  uuertisal],  ferner  pallnza. — 
Neben  baldi  IV.  13, 30  steht  IV.  21, 14  beldi;  ebenso  F  V.  5,  9. 

1.23,9,  wo  VP  mit  dem  Umlaut  uuuast-uueldi  setzen,  bietet  F, 
das  I.  27,  41  mit  VP  übereinstimmt,  ohne  denselben  mmast-uualdi, 
und  ebenso  setzt  F  II.  10, 8,  wo  VP,  wie  an  vielen  anderen  Stellen, 
in  denen  F  mit  VP  übereinstimmt,  im  Einklänge  mit  allen  anderen 
ahd.  Quellen  geginumrti  bietet,  ohne  Umlaut  geginuuarti.  Umgekehrt 
setzt  F  IV.  13, 22  ^iherteti  gegenüber  giharteti  in  VP.  Wahrscheinlich 
ist  indess  hier  Irrung  des  Schreibers  und  Verwechslung  zwischen 
(jihertu  und  giharten  anzunehmen,  s.  irharten.  Für  zisamane  in  VP 
setzt  F  1. 1, 8;  9,7;  11.8,5;  15,6;  III.  9, 3  zisamene.  Dass  umge- 
lantetes  e  der  Verba  der  1.  schwachen  Conj.  in  a  zurücktritt,  s.  s.  46. 50. 

3.  Vereinzelt  tritt  Umlaut  auch  da  ein,  wo  Wörter  mit  i  ange- 
lehnt sind.  So  drenkih  II.  8,  52.  megih  V.  7,  35.  —  megiz  I.  5,  37; 
111.13,24;  IV.  11, 29;  12,58.  nemiz  1.20,  18  VP.  uuerdiz  III.  9,  4VP. 
skeliz  IV.  8, 16  VP.  unerfiz  IL  1 1, 19  VP.  —  girehinan  II.  5, 6  VF.  megih 
I.  4,  55  VF;  25,  8  VF.  megiz  I.  18,  4  VF.  —  skeliz  IL  7,  16  VF.  — 
gebimo  IL  13,  30  V.  —  megih  I.  22, 52  F;    IV.  12, 58  F. 

Über  o  statt  e  s.  unter  o.  Dass  in  F  für  e  etliche  Male  ei  und 
ebendort,  sowie  zweimal  in  D  und  ciumal  in  V  i  steht,  s.  s.  443. 

I. 

1.  Auch  im  Gebrauche  des  Lautes  i  stimmen  die  Handschriften 
im  Allgemeinen  unter  einander  und  mit  den  anderen  gleichzeitigen 
ahd.  Quellen  übercin.  Er  steht:  a.  im  Präsens  der  Verba  der  1.,  2. 
abl.  Conj.  [s.  s.  3.  ßj,  b.  im  Pract.  plur.  u.  s.  w.  der  Verba  der  4. 
abl.  Conj.  [s.  s.  11],    c.  in  den  Stämmen: 
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anagin,  anaging,  antfristön,  ättuiggi,  bibinön,  bigihti,  bilidi,  büi- 
dön,  bin,  bücof,  bittar,  bütirt,  Mint,  blintüingon,  dih-,  dütia,  dihtdn, 
disg,  driuua,  euuinig,  falauuisga,  fidula,  filu,  fiüu,  finf,  fingar,  finster, 
finstarnissi,  finstri,  firnddt,  firuuizi,  firquistu,  fisg,  fisgäri,  fisgbn,  fis- 
gizzi,  fridu,  fridusam,  frist,  fri&tfrango ,  gastuuissi ,  giß,  giknihti, 
gingen,  gingo,  girihti,  gimma,  girt,  giring ,  gisidalu,  gisidüi,  gisiht, 
gisindi,  gisindo,  gistiüu,  gistirri^  gizimbiri,  githig,  githigini,  gükingi, 
gitkuing,  gitkuingnissi ,  himil,  himüisg,  hina,  Mnana,  hintarort,  hirti, 
hiuuüön,  hizza,  ih,  imo,  in  [Pron.],  in  [Praep.],  inan,  innan,  innana, 
inne,  ira,  irdisg ,  irfirru,  irrt,  irrön,  irru,  irquicku,  itis,  ituuizzi, 
Jcind,  kindilin,  kindisg,  kisil,  klingo,  krippha,  kristan,  lantsidilo,  lid, 
-tif,  lilia,  lind,  list,  livol,  mihü,  milt,  miltt,  min,  minna,  minnir,  minnist, 
minnon,  mir,  missi,  missi-,  missu,  mit,  mithont,  miti,  mittemo,  mitti, 
mittil,  nibulnissi,  nidana,  nidar,  nidare,  nidiri,  niuuan,  niuuanes,  niuuaz, 
quist,  quitildn,  rigildn,  rihti,  rihtu,  rind,  ring,  ringön,  rinta,  risi,  saman- 
sindo,  seif,  seilt,  scirm,  seirmu,  scriku,  sib,  sibanr  sibba,  sibbo,  sibun 
stirri,  sign,  sih,  silabar,  simbol,  sin,  sind,  situ,  sitön,  snita,  spil, 
spilön,  stigilla,  stilli,  stilnissi,  stimmet,  suigar,  thiggu,  thih,  thiko,  thing, 
thingöh,  thingu,  thir,  umbikirg,  ungiuuitiri,  unsih,  unsitig,  urminni,  uui- 
daruuinno ,  uuidoru,  uuihti,  uuitto,  uuillu,  uuini,  uuinistar,  uuinkil,  uuint, 
uuintirig,  uuintuuorfa,  uuipph,  uuirdi,  uuirdig,  uuirs,  uuirt,  uuirtun, 
uuist,  uuitauina,  uuitu,  uuitua,  uuizi,  uuizo,  uuizzod,  uuizzun,  uuola- 
uuillig,  ziga,  zilon,  zimborön,  zins,  zinser a,  zuiro,  zuisg. 

Eine  Ausnahme  von  der  durchgreifenden  Übereinstimmung  mit 
den  anderen  Quellen  macht  nur  stimmet,  einstimmu  1.9,28,  nibulnissi 
und  namentlich  seif.  Neben  einem  auch  sonst  ausschliesslich  begeg- 
nenden stimma  setzt  Tatian  10,  2;  13,  21  u.  s.  w.  stets  stemma  and  für 
seif  findet  sich  sonst  [Tat.  52,  2;  Paris.,  Reich.,  Ker.  u.  a.  61.]  abge- 
sehen von  flniseip  in  dem  St.  Peter  Cod.  zu  Karlsruhe  [Diut.  I.  s.  170J 
sogar  ausschliesslich  scef,  das  III.  8,  11.31.36  auch  F  kennt  Ebenso 
steht  einem  nibnlnissi  sonst  stets  nebul  gegenüber.  Statt  uuiht  findet 
sich  sonst  auch  uueht. 

In  firi  III.  7,  38  F  ist  i  für  gewöhnliches  n  eingetreten.  Ebenso 
setzt  F  II.  14,60;  IV.  11,21  gilimplich  für  gilumphlih,  das  in  VP  aus- 
schliesslich gebraucht  ist.  Andere  Quellen  kennen  nur  i,  ausgenommen 
Tat.  79,  4;  Frankf.  Cod.  50;  vergl.  auch  gilvmphida  Tat.  154,  2. 
hugulistin  IV.  37,  38  P  fiir  hugulustin  in  VF  ist  Schreibfehler. 

Dass  F  für  gisitota  in  VP  IV.  8,  17  gisotota  setzt,  s.  unter  o. 
Über  e  für  gewöhnliches  i  s.  8.  444,  über  u  für  gewöhnliches  i  s.  s.  448. 

2.  Ausserdem  findet  sich  %  in  sämmtlichen  Handschriften  in  den 
Bildungssilben  -id,  idv,  ig,  -iga,  igdri,  -igt,  -igdn,  -ih,  -ü,  -iliy  -illa, 
-ilo,  -ilan,  -in,  -ina,  -indri7  -ine,  -ingi,  ini,  -inna,  -inon,  -inza,  -tri, 
-im,  -is,  -isa,  -isg,  -isgi,  -iso,  -isön,  -issa,  -issi,  -it,  -iz,  -iz6n,  bei 
welchen  auch  alle  anderen  ahd.  Quellen  in  den  bei  0.  vorkommenden 
Wörtern,  abgesehen  von  eraigen  Fällen,  in  welchen  daneben  auch 
andere  Vocale  vorkommen,  gleichfalls  nur  i  kennen. 
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Ausgenommen  fet  nur  ili,  wofür  bei  gizungali  im  Wessobrunner  Cod.  53, 
nach  alt  steht,  ini,  für  das  sich  bei  kadigani  im  Hymn.  3,  8  auch  ani  findet, 
inza,  für  das,  abgesehen  von  der  bei  Meichelbeck,  Hisr.  Fris.  Proleg.  pag.  14  an- 
geführten Glosse  phalinza,  abgesehen  von  palenza  bei  Notk.  Marc.  Cap.  32,  stets 
anza  begegnet,  inön,  wofür  in  St.  Galler  Cod.  2'J9  und  sonst  bei  uuizoneta,  uuizo- 
nota  auch  onon  begegnet,  idu,  wofür  in  dem  Reich.  Cod.  D9  in  biladta  auch  adu 
gesetzt  ist,  und  namentlich  issi.  Abgesehen  von  suaznassi ,  kahaltnassi  in  dem 
von  Kurz  hrsg.  Florianer  Cod.  [Diut  III.  s.  195],  kahaltnussi  in  einem  Salzb.  Cod. 
[Diut.  III.  b.  292]  begegnet  in  den  bei  0.  vorkommenden  Wörtern  dafür  auch  ne&si, 
das  Tat.  ausschliesslich  gebraucht. 

F  lässt  in  den  Ableitungssilben  -idi,  ~il,  -im,  -iz  neben  dem 
gewöhnlichen  i  theilweise  und  meist  wieder  in  Übereinstimmung  mit 
andern  gleichzeitigen  Quellen  auch  andere  Vocale  eintreten. 

So  setzt  es  zweimal  statt  il  das  auch  sonst,  freilich  nur  in  jüngeren  Quellen, 
vorkommende  el  [himel  III.  20, 173.  uuinkel  1. 5, 54] ,  einmal  IV.  11, 32  statt  ida 
in  VP  auch  ada  [gimeinada] ,  einmal  IV.  15, 35  bei  bilidi ,  das  mit  wenigen  Aus- 
nahmen [pilodi,  pilothi  Ker.,  Par.,  zweite  Reich.  Gl. ;  piladi  Ker.  BR.  (50,  Tegerns. 
Cod.  S.  31]  stets  gebraucht  ist,  und  das  abgesehen  von  dieser  einen  Stelle  auch  F 
stete  gewährt,  statt  idi  in  VP  udi  [biludi].  Ferner  setzt  F  statt  fuatiri  in  VP 
V.  15, 10.  35  ein  sonst  unbelegtes  fuatari  und  IV.  11,48  für  nidiru  in  VP  nideru, 
dem  im  Allgemeinen  allerdings  nur  Formen  aus  jüngeren  Quellen,  aber  auch  schon 
in  den  Mons.  Gl.,  im  Tegerns.  Cod.  10  ginideres  entspricht.  Ebendort  finden  sich 
auch  Formen  mit  aru,  welche  zu  dem  angeführten  Juatari  stimmen.  —  Neben 
einizin  III.  22, 12  VP  setzt  F  eintizin.  —  Auch  das  i  des  Comparativ-  und  Super- 
lativsoffixes  -ir-,  -ist-  wird  mitunter  in  e  abgeschwächt:  llhtera  II.  9,  30  VPF. 
h'ebesten  II.  13,  33  VPF.  jungero  V.  6,  U  VPF.  -  Über  gibüodta  IV.  16,  30  VP 
s.  auch  s.  65. 

3.  Statt  gizimbiri  in  V  setzen  PF  IV.  7,  2  gizimbri,  lassen  also, 
was  auch  im  Reich.  Cod.  99,  in  3.  Jun.  GL,  bei  Kero,  im  St.  Galler 
Cod.  242,  im  Emmer.  Cod.  E.  18,  12,  29,  im  Tegerns.  Cod.  10,  bei 
Tatian  und  etlichen  jüngeren  Quellen  geschieht,  den  anderwärts  erhal- 
tenen Vocal  ausfallen;   vergl.  zimbron  beim  o. 

4.  Umgekehrt  wird  von  F  bei  gibirgi,  das  I.  9, 35  in  allen  Hand- 
schriften vorkommt,  III.  8, 3  i  eingeschoben  und,  was  sonst  unbelegt 
ist,  gibirigi  gesetzt.  Ebenso  setzt  es  II.  11,  9  statt  geislun  [vergl. 
Tat.  117,  'st.  Galler  Cod.  292,  Emmeram.  Cod.  E.  18]  mit  einer  auch 
sonst  [Diut.  II.  s.  311.  350;  Lindeijbrog.  Gl.  u.  ö.J  vorkommenden  Ein- 
schiebung  von  i  geisilun. 

Über  in,  inna  [diiUin,  esilin}  forasagin,  kunigin  —  drnlinna, 
kuniginna,  maginna]  s.  oben  s.  239,  wo  auch  bemerkt  ist,  dass  O. 
abweichend  von  den  angeführten  Formen  nur  uuirtun  I.  6,  3  kennt. 
Vergl.  Graff,  Sp.  L  s.  932. 

Über  das  theilweise  in  der  1.  schw.  Conj.,  sowie  bei  suerim  IV. 
18,29,  firsuerie  II.  19,7  der  3.  abl.  Conj.  erhaltene  i  s.  oben  s.  45 
und  s.  8.  Über  das  theilweise  erhaltene  i  bei  Substantiv,  und  adj. 
Ja- Stämmen  s.  bei  der  Declination  und  vergl.  j. 
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5.  i  steht  ferner  ausschliesslich  in  den  Partikeln  W-,  gegin-,  *"*-> 
in-,  int-,  umbi->  uuidar-,  sowie  meist  bei  fir-,  und  thcilvveise  bei  gi-, 
und  iY-. 

Namentlich  F  lässt  bei  gi-  auch  andere  Vocale  eintreten.  Es  steht  ga- 
Vagalihy.G,33;  11,19.  iagauuedar  V.  20, 31.  t*nflfaZiÄ  V.  12,  i2;  12,43.  «n^a- 
/«M&a  III.  8,41],  —  ge-  {gerustis  1. 1,50.  gescribes  II.  9,13],  —  go-  [golockü  V. 
20,  76  F.  gosagäta  11.  7, 10],  —  .gru-  [guhugilun  I.  22,  6].  //a-  und  <t*j-  kennt 
auch  V  [ungcUih  V.  12,  42.  ungalauba  III.  8,  41.  —  ungumachu  III.  7,  18j.  — 
D  bietet  II.  3, 66  iagelih.    Ebenso  beurtheilt  sich  bigonöto  s.  im  Glossar. 

Auch  lassen  alle  Handschriften  den  Vocal  nicht  bloss  vor  Vocalen, 
was  nicht  hieher  gehört,  sondern  selbst  vor  Consonanten  vereinzelt 
fehlen.    Es  steht  in  allen  Handschriften,  wie  allenthalben: 

SragreMi,  ferner  III.  7,76  grihti  F,  VP  girihtt,  1.27,35  griuno  VF, 
F  giriuno,  1.19,9  griuno  F,  VP  giriuno.  Statt  des  gewöhnlichen  fir-  setzt 
VPF  11.7,20;  VF  H.3,6;  IV.  34,  7;  V.25,55;  F  I1L  18,36  /ar-,  VPF  1. 15, 12; 
1. 4, 65  VP  for-,  und  F  I.  9, 17  fer-,  V.  18, 4  setzt  VP  firu  uuizzi,  das  411. 20, 
126  in  Übereinstimmung  mit  dem  Reich.  Cod.  111  in  allen  Handschriften  vor- 
kommt. F  bietet  an  ersterer  Stelle  firuuizzi,  welches  III.  20,  41  auch  PF  aus- 
weist; vergl.  Gl.  Kcr.  V  liest  hier  firi-uuizzi,  das  sich  auch  imTegerns.  Cod.  10, 
Emmeram.  Cod.  E.  18  findet.  Über  die  Nebenformen  von  ir-  8.  yr-.  —  Über 
irban,  irbcmnSn  s.  auch  das  Glossar. 

6.  Statt  fimddto  V.  21, 3  in  VP,  dem  firntäd  im  Tcgcrns.  Cod.  10, 
fimtdtigo  Tat.  118  entspricht,  setzt  F  jirindäto,  bewahrt  also  in  Über- 
einstimmung mit  den  Ker.,  Jun.  Gl.  und  Reich.  Cod.  86,  111  das  f. 

7.  Gleichwie  a  begegnet  auch  i  übereinstimmend  in  den  Hand- 
schriften und,  soweit  Belege  zu  Gebote  stehen,  im  Einklänge  auch 
mit  dem  Gebrauche  in  allen  anderen  gleichzeitigen  Denkmälern  am 
Schlüsse  des  ersten  Therlcs  nachstehender  Composita:  betti-riso,  drugi- 
lih,  duri-unart,  eli-lenti,  endi-dago,  frumi-kidi,  geuui-mez,  goumi- 
lös,  heri-scaf,  heri-8träza,  heri-zoho,  lugi-lih,  richi-duam,  ruami-sal. 

Ebenso  steht  hdü-umzi,  wofür  Hymn.  19  und  Tat.  44,  20,  der 
indess  141,  28  gleichfalls  helü-uiäzi  setzt,  Mla-uutzi  belegen,  bnVi- 
gomo,  neben  dem  Tat.  45,  8  gleich  jüngeren  Quellen  auch  brüte- 
gomo  setzt. 

F  setzt  statt  uuerH-sal  in  VP,  das  es  IV.  28, 11;  V.  12,34.31» 
selbst  braucht,  IV.  18,  25  uuerte-sal.  Statt  eli-benzo  III.  18, 14  in  VP 
setzt  es  ele-benzo,  statt  helli-pina  V.  21, 20  in  VP  hella-pina,  statt 
helli-porta  III.  12, 35  in  VP  häla-porta.  Die  drei  ersten  sind  sonst 
unbelegt,  das  letztere  findet  sich  nur  in  der  Form  hette-phorta  Tat.  90, 
helle-borton  Notk.  Ps.  106,  18.  Statt  sumi-Uh  in  VP  setzt  F  IV.  12, 11 
sume-lih.    Sonst  [Tat.  79, 11;   Frankf.  Cod.  50]  begegnet  auch  sumaüh. 

Für  missi-,  das  in  zahlreichen  Formen  von  missi-dät  vorkommt, 
setzt  VP  IV.  31,  31 ;  V.  17, 22  und  V  IL  24, 33  misso-,  das  II.  24, 33; 
V.  25,46  auch  in  F  begegnet,  wo  ausserdem  V.  17,22  die  auch  sonst 
[Tat.,  Par.,  lihab.  u.  a.  GL]  vorkommende  Form  missa-  steht    Aus- 
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schliesslich  begegnet  miasi  Uh,  wofür  sonst  [Tat.,  Frag.,  Par.  Gl.] 
auch  missa-Mi,  und  [Koro,  Reich.  Cod.  111]  viis-Wi  sich  findet  Neben 
missi-dHfct  IV.  15,  12  in  PF  setzt  V  m*s*e-drfiet. 

Ebenso  steht  oti-bcrg,  wofür  die  Frag,  der  Matth.  17, 11  die  allein 
noch  dieses  Wort  kennen,  ohiberg  ausweisen. 

Assimilierend  steht  V  III.  21,  4  sunto-loso  neben  sunti-loso  PF, 
111.17,39  sunti-loser,  IV.  26, 22;  V.  21,  12  switi-losan  und  ttuunno- 
sarnö  V.  23,  5  VP  neben  uuunni  -  samen  IL  6,  11  VPF,  uuunni-samo 
V.  23,  5  F. 

Für  heri-dmimes  IL  5,22  V  setzen  PF  her-duames.  Vergl.  unter  a 
s.  437 ,  unter  u  s.  149.  Umgekehrt  setzt  F  fitr  ein  auch  sonst  [Kero, 
BR.  7,  Flor.  Cod.  Diut.  III.  s.  195]  vorkommendes  ü-nuizi,  das  IV. 
30,21;  31,2  in  VP.  begegnet,  IV.  30, 21  in  Übereinstimmung  mit  Tat. 
2, 11;  Mons.  Gl.  iti-uuizi,  und  IV.  31,2  im  Gegensatz  zu  dem  Gebrauch 
in  allen  andern  Quellen  itu  uuizi.  Das  sonst  häufige  itauuizi  ist  un- 
belegt. Ebenso  steht  F  statt  kurz-Wi  in  VP,  das  es  IL  9,  74  selbst  ge- 
braucht, 11.21, 15  knrzi-Uh.  Für  sorgilth  in  V  bieten  PF  IV.  35,  22 
sorglih,  das  IV.  7,  72  in  allen  drei  Handschriften  begegnet 

8.  F  setzt  1.20, 18  für  nemiz  in  VP  nimiz,  lässt  also  für  umge- 
lautetes  €  ein  i  eintreten ,  was  1. 9, 36  auch  in  V  der  Fall  zu  sein 
scheint,  wo  das  in  PF  erhaltene  uues  iz  so  corrigiert  ist,  dass  man 
nvis  iz  lesen  muss.  Ebenso  setzt  D  i  für  e  in  uuer  11.2,15;  4,5. 
Vergl.  Weinhold,  Alam.  Gramm,  s.  24. 

9.  Mitunter  steht  i  flir  o  im  Gen.  plur.  der  Subst.  bei  Zusammen- 
setzung mit  -Uh  [s.  d.]  friunti-lih  V.  1, 17.  30.  35.  42,  48;  4,  3.  uiäbi- 
lih  IV.  26,  35.  guati-lih  V.  4,  4  VP.  guati-gUicIws  IL  7,  48  VP,  ebenso 
in  F  leidi-ltch  V.  7, 23  und  mit  Ausnahme  von  manno-liches  III.  20,  39  P, 
manno-lih  I.  6,  15;    23,  12  stets  mannt -lih. 

Über  zwischengeschobenes  i  in  ziuuiuolöt  III.  23,  37  F  s.  uu. 
IV.  7,  9  schreibt  F  gilauue  für  glauue  in  VP. 

Ebenso  steht  i  in  den  fremden: 

scriptor,  sichur,  sillal)a,  —  hieronimus,  käin,  nichodennis,  philippus. 

über  t  in  der  3.  Ps.  plur.  Praes.  Ind.  starker  Verba  in  F  b.  oben  s.  35. 
Ebendort  8.  über  i  statt  eines  gewöhnlichen  e  in  der  3.  Ps.  sing.  Praes.  Conj. 

Über  i  fiir  a  im  Part.  Praes.  starker  und  theilweise  schwacher  Verba,  sowie 
im  Inf.  schwacher  Verba  s.  s.  119  f.  Über  i  für  gewöhnliches  a  in  Ableitungssilben 
s.  oben  a.  Dass  für  a  im  Noin.  s.  neutr.  mitunter  %  eintritt,  s.  oben  beim  Adj. 
Vergl.  überhaupt  oben  beim  Subst.  und  Adj. 

E. 

1.  Durch  dasselbe  Zeichen,  durch  welches  die  Handschriften  das 
umgelautetc  *e  ausdrücken,  bezeichnen  sie  auch  das  aus  i  entstandene, 
das  sog.  gebrochene. 
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Es  findet  sich  a.  im  Ind.  plur.  u.  8.  w.  der  meisten  Verba  der  2.t 
sowie  einiger  Verba  der  1.  abl.  Conj.,  worüber  oben  s.  5.  8  das  Einzelne 
angeführt  ist;  b.  übereinstimmend  in  den  Quellen  bei  den  Wörtern: 

andbrtchun,  beh,  beraht,  berg,  beta,  betaläri,  betolön,  beton,  bresta, 
eben,  e?><mön,  ekord,  er,  Sragrehti,  er  da,  ernust,  es,  ethes-,  fehta,  feld, 
feil,  feh,  ferah,  geba,  gelbön,  gelpf,  gelpfheü,  gelt,  gener,  gerno,  gero, 
gerön,  gersta,  gester  in,  giber g,  gibet,  giknehti,  gilcchon,  gisuester,  gi- 
iiueron,  gotouuebbi,  helfa,  helphant,  heim,  herd,  herta,  herza,  ketina, 
ketti,  klebSn,  kneht,  legar,  rneldSn,  meto,  mez,  inezaläri,  mezzo,  quek, 
quena,  ref,  reba,  regan,  reganön,  reht,  sceltuuort,  sedal,  segal,  segan,  segn- 
non,  sehs,  selb,  seltsäni,  seltsdni,  sens,  sexta,  sextdri,  sieht,  smerzo,  snelli, 
snelli,  sper,  stemo,  suebin,  suegala,  suchur,  suero,  stiert,  suester,  thegan, 
uucg,  uue  genest,  uuegod,  uuegon,  uueha,  uuthsal,  uuelih,  uuelkin,  uuerd, 
uuerdön,  uueren,  uuerk,  uuerkön,  uuernen,  uuerolt,  uuetar,  zeken. 

Ausserdem  steht  e  bei  leben,  bei  welchem  Reich.  Cod,  99,  die 
Jun.  Gl.,  Cat.  theod.  im  Wien.  Cod.  2681  auch  i  belegen,  bei  lernen, 
das  sich  abgesehen  von  jttngeren  Quellen  nur  bei  Tat.  8, 4;  56,4; 
67,9;  82,9;  104,4;  146,11;  Reichenau.  Cod.  99,  Emmeram. 
Cod.  E.  18,  Paris.,  2.  Jun.  Gl.  findet.  Sonst  steht  Urnen,  das  auch 
F  1. 26, 6  belegt.  Bei  allen  übrigen  kennen  auch  alle  andern  ahd. 
Quellen  nur  e. 

Bei  fihn  lässt  0.  gleich  anderen  Quellen  i  und  e  wechseln ,  und 
setzt  n.  a.  film  1.11,57;  IV.  5,  3.  7.  g.  wahrscheinlich  durch  Assimi- 
lation beeinflusst  fehes  1.12,2;  13,14;  V.20,32;  24,6;  s.  auch 
feheuuarta  I.  13, 1,  und  uueko  St.  Galler  Cod.  242.  Für  gewöhnliches 
beta  steht  II.  14, 58  in  sämmtlichcn  Handschriften  bita,  worüber  im 
Glossar  nachzusehen.  Statt  hdmmüsti,  das  sich  11.7,22;  IV.  5,  35  in 
sämmtlichen  Handschriften  findet  und  auch  sonst  allein  begegnet,  bietet 
P  I.  18,  45  heimiivesti.  Für  gewöhnliches  zi  steht  ze  L  6,  2  VF ; 
11,  62  VF;  23,27VP;  IV.  27,2  V;  1.28,  12  F;  IV.  18, 5  F.;  19, 63  F. 
Ebenso  setzt  F  IV.  8,  22  giknehti  für  giknihti  in  VP,  IV.  19,  45  uuerdi 
fllr  uuirdi  in  VP,  IV.  4, 35;  5,2;  7,84;  12,  38  enti  ftir  inti  in  VP, 
das  V.  8, 55  alle  Handschriften  ausweisen.  —  Über  est  IV.  15,  36  F; 
V.  7,  63  F  fllr  ist  in  VP.  s.  s.  115.  Über  era  IV.  31,35  ftir  ira  [Gen. 
s.  fem.J  s.  s.  333.  Über  er  IV.  24, 29  F  [Nom.  pl.  des  pers.  Pron.] 
ftir  ir  s.  s.  319.  —  Für  uuega  setzt  F  I.  3,  50  uuaga. 

Dass  neben  es  [Gen.  sing,  der  Pers. -Pron.]  is  steht  s.  s.  324. 

Über  uuissa  in  F  neben  nuesta  in  VP  s.  s.  112. 

Ebenso  in  den  fremden: 

elemosina,  regula,  sexta,  zerubim,  —  abel,  alexander,  enoch,  here- 
mias,  lamech,  macedonia,  persi. 

Für  dreso  in  VP  setzt  F  I.  17,63  triso. 

Dass  in  spiohota  IV.  11,2  VP  ftir  gewöhnliches  c  ein  io  steht 
s.  dort. 

2.  Verschieden  von  diesem  gebrochenen  und  dem  umgelauteten  e 
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ist  jenes,  welches  in  Flexions-  und  Bildnngssilben  ans  verschiedenen 
Vocalen  abgeschwächt  ist. 

Es  findet  sich  in  Flexionssilben  1.  für  gewöhnliches  a  im  Infinitiv 
starker  Verba  s.  oben  s.  125.  —  In  der  1.  Ps.  plur.,  3.  Ps.  plur. 
Praes.  Ind.  und  in  der  2.  Ps.  plur.  Imp. ,  im  Part.  Praes.  der  Verba 
der  starken  und  1.  schw.  Conj.,  sowie  im  Inf.  der  1.  schw.  Conj. 
s.  s.  31  ff.  Im  Suffix  des  Praet.  der  schwachen  Verba  s.  s.  101.  Im 
Nora.  plur.  der  subst.  a- Stämme.  Ferner  im  Auslaut  von  Partikeln 
z.  B.  fort,  föne,  itnante  u.  a.  8.  oben. 

2.  Für  gewöhnliches  i  in  der  1.  Ps.  sing.  Conj.  Praet.  starker 
Verba  s.  s.  40.    Im  Auslaut  von  Partikeln  z.  B.  inte  s.  oben. 

3.  Für  gewöhnliches  ö  scheint  e  eingetreten  in  dem  Verbum  der 
2.  schwachen  Conj.  irrenfen  in  F  s.  s.  G7. 

Über  dieses  e  in  Bildungssilben  und  Partikeln  ist  das  Nähere  bei 
den  Vocalen  a,  i,  n,  o  angeführt.  Über  e  am  Schlüsse  des  ersten 
Theiles  der  Composition  s.  s.  43G.    Über  ikehein  neben  thihein  s.  s.  310. 

Als  Zwischenlaut  findet  es  sich  in  irbaremen  IV.  26,  24  F.  s.  auch 
unten  yre-kenn  III.  16, 17* 

Y. 

Das  Zeichen  y  braucht  0.  gleich  anderen  Denkmälern  a.  in 
etlichen  fremden  Wörtern  flir  v,  iy  wofttr  aber  gleichfalls  in  Überein- 
stimmung mit  anderen  Quellen   auch  i  gesetzt  ist.    Es  findet  sich  in 

aegypto  1.19,5;  111.15,12.  aegyptum  1.8,7.  martyr  IV.  5, 42;  V.23,61. 
myrra  1. 17, 65.  moyses  III.  20, 133. 135 ;  V.  8, 36 ;  9, 49;  10, 11.  symon  II.  7, 36. 
symeön  II.  7, 36.  —  elemosyna  II.  20, 9  in  s&mmtlichen  Handschriften.  VP  bietet 
ausserdem  symeön  1. 15, 12.  syri  II.  15,  3,  sowie  elemosyna  II.  20,  2,  in  welchem 
F  i  setzt 

Ebenso  steht  neben  paradyses  S 19,  paradyse  II.  6, 38  paradtses  H  46  in 
allen  Handschriften.  Ferner  paradis  I.  18,  3  VF,  P  paradys,  paradyses  IV.  4, 
52  F,  VP  paradi8es,  paradys  IL  1,25  V,  paradysi  P,  paradtso  F,  paradysi 
IV.  31,  26  F,  VP  paradtsi.  Ähnlich  begegnet  in  jenen  Wörtern,  welche  0.  aus- 
schliesslich mit  y  gebraucht,  anderwärts  i.    So  setzt  Tatian  stets  mirra  8, 7;  212, 6. 

Abgesehen  von  fremden  Wörtern  braucht  0.  b.  das  y  auch  in 
deutschen  und  zwar  da,  wo  die  Aussprache  schwankte,  und  wo  er  über 
den  Laut,  den  er  bezeichnen  sollte,  nicht  im  Klaren  war.  „Interdum 
vero  nee  a,  nee  e,  nee  t,  nee  n  uocalium  sonos  praecauere  potui,  ibi  y 
graecum  mihi  uidebatur  ascribi.  Et  etiam  hoc  elementum  lingua  haec 
horrescit  interdum  nulli  se  caracteri  aliquotiens  in  quodam  sono  nisi 
difficile  jungens"  heisst  es  ad  Liutb.  64-68. 

Namentlich  verwendet  er  y  in  dieser  Bedeutung  in  der  Partikel  ir, 
welche  Form  in  der  Regel  ausschliesslich  gebraucht  ist.  Bei  irbiru, 
irfnllv  X ,  irgibn,  irquimn ,   irstirbu ,  irstantu ,  iruuirbu ,   irzelln  aber 
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findet  sich  daneben  in  YP  auch  die  in  anderen  Denkmälern  gleichfalls 
vorkommende  Form  er. 

erborane  IL  2,  30.  ergebent  III.  13,  8.  erquam  V.  15,  21).  erquämun  III. 
23,30.  erstarp  1.21,1.  erstuanti IIL 24, 98.  eruuurbi  III. 24, 99.  erzelleL  11, 4* 
—  erfülle  1. 25, 20  V,  P  irfulle.  erkenenne  IL  9. 55  P,  V  irkenenne.  F  setzt  i>, 
könnt  aber  selbst  er  bei  erborane  IL  2,  30.  erforahtun  I.  9,  33.  erforahta  IV. 
23,  29.  er/wZZe  I.  25,  2«).  erkenenne  IL  9,  55  F.  ertfarp  I.  21,  1.  eruuurbi  IIL 
24,99.     erzelle  1.11, 4$. 

F  kennt  ausserdem: 

ar  [araltita  I.  IG,  14.  arsuahtun  1. 17,  44;  vergl.  arlosi  Hymn.  2;  Tat. 
28,2;    34,6  n.  Ö.J; 

ur  [urfurbent  L  1,27],  —  Ebenso  setzt  F  IIL  24,98  ar  statt  ir  [Praep.]. 

Ausser  diesem  ir,  er  [und  in  P  auch  ar,  ur]  setzen  VP  und  F 
auch  yr  [F  III.  10,  17  yre-kenn]  und  zwar  bei 

yrhugis  IL  18,  21.  yrougta  I.  3,  8;  IIL  17,  69;  V.  12,  35.  yruuachet  V. 
23,39.  yruueehsit  W .  7, 11  in  sämmtlichen  Handschriften.—  Bei  yrforahtunl. 
9,  33.  yrforahta  IV.  23,  29.  yrfurbent  I.  1,  27.  yrkenn  III.  16, 17.  yrlösit  IV. 
10, 16.  yrriht  II.  11, 49.  yrseein  1. 17, 54.  yrsciuht  IV.  11, 20.  yrspuan  L  18, 14 
in  VP.  —  Bei  yrhuab  V.  17, 13  VF.  yrkanta  IIL  2, 35  in  VF.  —  Bei  yrougta  IIL 
16,  12.  yrscutita  111.  4f  12.  yrsuaht  IV.  22,  8.  yrzelten  I.  18,  8  in*  V.  —  Bei 
yrboran  IL  12, 17.  yrfurbta  il.  11,  20.  yrfulleni  I.  23, 24.  tyr/tt/te  IL  14, 102. 
yrkanta  IL  11, 63.  yrlusta  L  3, 12.  yrmuait  IL  14, 3.  yrougta  III.  24, 49.  yrougen 
IL  1, 44.    yrqnickm  1. 23, 48  in  P. 

Ausschliesslichkeit  im  Gebrauche  dieses  yr  hei  recht  in  keiner 
Weise.  Alle  Wörter  weisen,  abgesehen  von  jenen,  welche  überhaupt 
nur  einmal  vorkommen,  in  derselben  Handschrift  auch  ir  [daneben 
auch  oft  eine  der  angeführten  Nebenformen]  aus,  und  zwar  meist  in 
derselben  Form,  in  der  yr  vorkommt,  yr  ist  also  auf  gewisse  Wörter 
und  ihre  Formen  ebenso  wenig  beschränkt,  wie  auf  gewisse  Hand- 
schriften, es  waltet  in  seiner  Anwendung  weder  Kcgelmässigkeit  noch 
Princip;  auch  ist  zu  beachten,  das»  die  beiderlei  Formen  sogar  bei 
demselben  Worte,  wo  doch  auf  jeden  Fall  dieselbe  Aussprache  gegolten 
hat,  dicht  bei  einander  stehen.  So  z.  B.  III.  10, 11  irongta  VPF;  III. 
IG,  12  yrovgta  VP.  Ebenso  II.  18, 21  in  derselben  Zeile  yrhngis,  irbohjan. 
Lediglich  der  Willktihr  scheint  es  also  anheim  gegeben,  tr  [er,  —  ar, 
ur]  oder  das  neutrale  yr  zu  schreiben  und  es  hätte  ebenso  gut  in  den 
zuletzt  verzeichneten  Fällen  ir  [er,  —  ar,  ur]  gesetzt  werden  können, 
wie  in  den  andern  angeführten  und  umgekehrt.  Zu  beachten  ist  indess 
doch,  dass  V  in  manchen  Fällen  ir,  ar^  er  in  yr  corrigierte,  während 
es  in  anderen,  dicht  daneben  stehenden,  diese  Formen  unverändert 
Hess.  So  ist  II.  11,49  yrriht  aus  erriht ,  IV.  10,  16  yrlösit  aus  crlosit, 
IV.  22,  8  yrsuaht  aus  irsuaht,  III.  2, 35  yrkant  aus  arkanta,  IV.  23,  29 
yrforahta  aus  erforahta ,  das  F  stehen  liess ,  I.  9,  33  yrforahtun  ans 
erforahtun,  1.1.8,8  yrzellen  aus  irzellen  corrigiert,  was  darauf  hinzu- 
weisen scheint,  dass  der  Corrector  diese  verschiedenen  Bezeichnungen 
doch   nicht  Air  ganz   identisch  gehalten  hat,   da  sonst  entweder  die 
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Correctur  überflüssig ,  oder  auch  in  den  unmittelbar  darauf  folgenden 
Beispielen  anzuwenden  gewesen  Wäre.  IL  9,  -i  ist  erzdien  in  irzettev 
corrigicrt. 

Abgesehen  von  der  Partikel  yr  und  der  Präposition  yr  IV. 
•  11,  10  V  findet  sieh  y  bei  blün,  worüber  unten  s.  400  nachzusehen 
ist,  und  bei  firspumn,  über  das  s.  G3  Anm.  5  zu  vergleichen  ist. 
Für  v  ist  y  geschrieben  in  znmyn  I.  12,  34  F. 

U. 

Der  Laut  v,  beschränkt  in  seinem  Umfange  durch  ein  aus  dem- 
selben entstandenes  n  fs.  d.J,  findet  sich  bei  0.  übereinstimmend  in 
den  Quellen  a.  im  Pract.  pl.  u.  8.  w.  der  Verba  der  1.  abl.  Conj., 
sodann  im  Part.  Praet.  dieser  Verba,  wenn  den  Stamm  m  oder  v 
schliesst  [s.  s.  f>];  b.  im  Part.  Praet.  der  Verba  der  5.  abl.  Conj. 
[s.  s.  12];  c.  bei  den  Stämmen: 

äbulgi,  antktzzi,  antuuurti,  antuuurtu,  bimunigön,  bisturzu,  hithumu, 
brunia,  brunno,  brüst,  bruttu,  buhil,  burdin,  Imrg,  drugüih,  drukanSn, 
dumb,  dumpheit,  dunkal,  dura,  durst,  einkunni,  einluzzi,  firspurnu,  fir- 
uuurt,  fiuht,  fluhtig,  fluhtu,  fruma,  frwmu,  fulin,  fullu,  fulter,  funa,  funs, 
furdir,  furiburt,  furiro,  furisto,  giburt,  giburdinon,  giburru,  gidumm, 
gifugili,  gifundu,  gihugt,  gikrumbu,  gimuntun,  ginuhtu,  ginuzzu,  gisculdu, 
gistuüu,  gisunt,  gisuntoron,  giuuurt,  gizungi,  gizungali,  grünt,  grubilon, 
grün,  grunzu,  gumisgi ,  gundfano,  gurtu,  huggu,  hugu,  huldi ,  huldu,  hun- 
gar,  hungorog,  Atml  [canis],  hunt  [centuro] ,  hursgida,  hursgu,  hutta,  inbrust, 
intslupfu,  irfurbu,  jung,  jungero,  jungt,  jugund,  krumb,  krusta,  kund, 
kundo,  kundu,  kunft,  künftig,  kuning,  kunigin,  kuninglih,  kunni,  leunst, 
kuphar,  kurti,  kurz,  kurzlxh,  kurzu,  kusgi,  kussu,  kust,  lucha,  Infi,  luggi, 
lugilih,  lugina,  luginäri,  tust,  lustu,  luzil,  luzilt,  mugun,  mund,  munizäri, 
munizön,  munt,  muntern,  murmulon,  murmulunga,  mutti,  nu,  nuzze,  nuzzi, 
puzzi,  ruggi,  rustt,  rustu,  sculd,  sculdheizo,  sculdig,  scultu,  sluzil,  spunun, 
spurilön,  stuüa,  «tum,  stunt,  stunta,  stuppi,  suht,  sum,  sumenes,  sumilih, 
nun,  sunfi,  ttunna,  suntar,  suntaringon,  sunta,  suntig,  suntilös,  suntlih, 
suntön,  sus,  suslih,  thult,  thuUig,  thultu,  thunku,  thurft,  thurfun,  thurntn, 
thurrfi;  thuruh,  ubbig,  ubil,  ubill,  umbi,  umbikirg,  unnts,  unda,  unker, 
uns,  unser,  unsih,  untar,  unz,  urgilo,  urkundi,  urkundo,  uuunna,  uuunni- 
sam,  uwunta,  uuuntar,  uuuntön,  uuuntorön,  uuunsgu,  zuht,  zuhtäri,  zukku, 
zuvga,  zurnu. 

Auch  alle  andern  ahd.  Quellen  kennen  bei  diesen  Wörtern  nur  «, 
ausgenommen:  liuzil  Isid.  9,4.;  Uutzil  Tegcrns.  Cod.  S.  34;  chmnftle 
tit.  Galler  Cod.  911.  Ausserdem  gleichfalls  übereinstimmend  in  den 
Quellen  steht  u  bei  druhtin,  furi,  furUt,  ubar ,  bei  denen  sonst 
auch  o  begegnet  So  setzt  Tatian  neben  truhtin  3,2  auch  irohiin 
2,  83,  das  auch  im  St.  Galler  Cod.  242,  im  Tegerns.  Cod.  10,  i»  den 
Mons.  und  Salzb.  und  Mainzer  Gl.  [Diut.  IL  s.  284]  begegnet.  Kero, 
BR.  7  bietet  drihtinan.    Neben   gewöhnlichem  ubar  setzt  Tatian ,   die 
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Mainzer  61.  auch  obar,  neben  gewöhnlichem  furist  findet  sich  im  Reich. 
Cod.  111  forist,  neben  gewöhnlichem  furi  bei  Ker.  und  Jun.  Gl.  fori. 
In  Zusammensetzung  obarlüt  kennt   auch  V  I.  9, 15,  P  I.  24, 20  obar. 

0.  lässt  selbst  in  gleicher  Weise  o  mit  u  wechseln  bei  huggu,  das 
wie  überhaupt  im  Praes.  und  dem  nach  der  1.  Conj.  gebildeten  Praet. 
stets  u,  im  Praet.  nach  der  3.  Conj.  aber  stets  o  ausweist,  vergl.  farhoctan 
Kero,  BR.  2.,  tirhoktun  Emm.  Cod.  B.  1.,  arhocta  Tegerns.  Cod.  S.  34. 
Ähnlich  steht  dem  gihugt  —  gihogtlth  V.  23,  73,  dem  hursgit,  hursgida  — 
horsclth  V.  8,  10;    15,  8,  dem  bidurnu,  durnin  —  dorn  gegenüber. 

Für  -ztig  in  VP  setzt  F  auch  -zog  [zveinzoch  IV.  28,  19;  vergl.  Tat. 
88  drtzog],  und  -zeg  [ßarzeg  IL  11,  38].  —  Ebenso  setzt  V  H  90  fiar- 
zegmten.  Neben  nu  setzt  F  II.  14, 59  no9  neben  gewöhnlichem  snWt 
IV.  27,  28  soltch. 

Neben  hierusalem  IV.  4,  1.  hierusolimu  II.  14,  59  F  steht  hieroso- 
limu  IL  14,  59  VP  und  hierosolimSno  III.  4,  2  VPF. 

Zweimal  ist  in  F  u  fiir  i  in  VP  eingetreten,  humiles  III.  12,  37. 
humile  I.  3,  32.  —  Ebenso  steht  F I.  27,  2G  zu  für  gewöhnliches  «". 
Dass  ebendort  umgekehrt  bei  firi  III.  7, 38,  gilimphltcu  IL  14,  60,  ji- 
limplich  IV.  11,21  für  u  in  VP  i  gesetzt  ist,  s.  dort.  —  Assimilierend 
steht  in  F  ti  für  i  auch  in  dem  Superlativsuffix  -ist-  bei  jungushm 
IV.  7,  45.     Vergl.   auch  s.  442.  5  Partikel  gu-  für  gi-. 

u  steht  in  F  auch  fllr  gewöhnliches  und  in  VP  ausschliesslich 
gebrauchtes  a  bei  alunch  IV.  29,  4.  IG.  cdunga  IV.  28, 16 ,  sowie  bei 
ubural  III.  7, 44.  Dass  umgekehrt  ebendort  zweimal  a  fllr  gewöhn- 
liches v  gebraucht  ist,  s.  unter  a. 

Dass  F  u  für  gewöhnliches  o  [aus  a]  setzt  8.  dort. 

Über  den  Wechsel  von  «  und  o  für  älteres  i  in  mib,  ob,  s.  s.  426. 

F  setzt  einmal  in  minnu  IL  19, 12  u  fllr  6  s.  8.  67. 

Dass  bei  irf vollen  1.1,45;  11.9,42  F  na  für  gewöhnliches,  iu 
VP  ausschliesslich  geltendes  u  eintreten  Hess,  s.  unter  ua. 

2.  u  steht  ferner  ausnahmslos  in  den  Handschriften  bei  den  Bild- 
ungssilben -vh,  ~*d,  -nla,  -ulo,  -unga,  -ur,  -v*,  -ust,  -usten,  -ustv*  und 
dem  Suffixe  -sun,  bei  welchen  es  auch  alle  anderen  gleichzeitigen 
Quellen  in  den  bei  0.  vorkommenden  Wörtern  ausschliesslich  aus- 
weisen. 

Eine  Ausnahme  macht  nur  -ul,  für  das  bei  aphul  die  Mona,  und  andere  Gl, 
der  Tegerns.  Cod.  10  aphol  bieten.  Ferner  -ur,  wofür  bei  suehur  mit  Ausnahme 
von  Tat  185.  11  sonst  nur  sueher  [Dint.  III.  s.  87],  suehir  Emmeram.  Cod.  31  zu 
belegen  ist,  und  -ust,  wofür  de>  Ebner.  Cod.  [Eccard,  Franc,  or.  II  s.  Kiwj 
das  gleich  ernost,  erni&t  sonst  nur  in  jüngeren  Quellen  vorkommende  entert  bietet. 

In  Übereinstimmung  mit  allen  anderen  gleichzeitigen  Quellen  ausser 
Emmer.  Cod.  E.  18,  der  thionust  setzt,  bietet  0.  nur  thionßst  und  V. 
7,41  VF  ihionestes.  Vergl.  Tegerns.  Cod.  10  thionestes,  Tegerns.  Cod. 
S.  34.    Frankf.  Cod.  40  dioneste. 
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Ebenso  siebt  u  in  den  Bildungssilben  -um,  -un,  -unt,  -unti,  bei 
denen  aber  gleichfalls  in  Übereinstimmung  mit  anderen  Quellen  da- 
neben auch  andere  Vocale  Torkommen. 

So  steht  neben  um  in  fadum  V.  29,  41.  fadurna  IV.  29,  24;  29, 13  P. 
fadunumTV.29,7F;  29, 32 PF,  womit  die  Rhab.  Gl.  und  Reich.  Cod.  111  über- 
einstimmen, auch  am  in  fadama  IV.  29, 13  VF.  fadamon  IV.  29,  32  V  [vergl. 
fadama  Zürcher  Cod.  C.  59],  sowie  om  in  fadomon  IV.  29, 7  VP  [vergl.  fadome 
Blas.  Gl.].    Bei  gadum  findet  sich  nur  um;  vergl.  gadam  Caasl.  Gl. 

Neben  sibun  IV.  6,  32  steht  IV.  6,  47  siban  VP;  F  sibun.  Assimilierend 
findet  sich  sibini  I.  3, 36;  IV.  14, 20.  sibinin  V.  14, 24  und  ebenso  sibino  1. 4, 59. 
Vergl.  Tatian  89, 2  sibinu,  Diut.  III.  s.  98  sibiniu. 

Neben  gewöhnlichem  mammunti,  das  in  Übereinstimmung  mit  anderen 
QncIIen  auch  bei  0.  in  der  Regel  gebraucht  ist,  findet  sich  assimilierend  mam- 
monto  IL  14,  42;  III.  19,  20;  26,  30;  IV.  23,33;  H  96  [ebenso  Mons.  GL, 
Tegerns.  Cod.  10  u.  sonst],  nnd  mammenteru  IV.  11,  25  VP  [vergl.  mammendi 
Wiener  Cod.  1815;  Denkm.  s.  184 M;  häufig  bei  Notker].  —  Für  thüsunt  steht  assi- 
milierend ihüsonton  III.  6, 4.  53.  Ferner  setzt  PF  statt  -und  in  jugund,  das 
1  4,53.54;  16,14;  V.5,5  in  sämmtlichen  Handschriften  begegnet,  1.4,34  -end, 
das  sich,  abgesehen  von  jüngeren  Quellen,  anch  im  Tegerns.  Cod.  10  findet.  Für 
drunti,  das  bei  0.  ausschliesslich  und  theilweise  auch  in  anderen  Quellen  begegnet 
[arundi Ker.  Gl.;  drunti  Emmeram.  Cod.  G.  73,  Reich.  Gl.;  Diut.  I.  s.  257],  findet 
sieb  auch  äronti  Mons.  Gl.,  Tegerns.  Cod.  10,    äranti  Eccard,  fr.  or.  I.  s.  846. 

n  steht  ferner  in  follusti  IV.  14, 14,  worüber  im  Glossar  nachzu- 
sehen ist.  Hier  ist  nur  zu  erwähnen ,  dass  diese  Form  nur  noch  im 
Emmeram.  Cod.  26,  E.  18,  in  den  Mons.  Gl.  vorkommt.  Sonst  steht 
folieist,  follaist,  f ollist,  follest. 

3.  u  steht  ferner  ausschliesslich  in  den  Partikeln  un-  [um-],  ur~ 
sowie  endlich  gleich  a  und  i  [s.  d.],  und  zwar  wieder  übereinstimmend 
in  den  Quellen,  am  Schlüsse  des  ersten  Theiles  des  sonst  unbelegten 
Compositums  fihu-uutäri ,  vergl.  fihu  und  fehe-uuart.  Ebenso  findet 
es  sich  in  dem  nur  von  0.  gebrauchten  uuitu-uina  II.  9,48  P  [vergl. 
nuitu],  woftlr  VF  uuita-utna  setzen,  sowie  in  dem  gleichfalls  nur  bei 
O.  vorkommenden  hugu-lust,  das  II.  11,64  in  allen  Handschriften,  IV. 
37,9;  37,38  in  VP  begegnet.  F  liest  IV.  37, 9  hugo-lusti,  IV.  37, 38 
aber  hngi- lustin.  FUr  fridusame  II.  16,  25  VP  [vergl.  Flor.  Cod.  Diut. 
III.  s.  195]  setzt  F  fridesame  [vergl.  Diut.  III.  s.  87],  L  29  steht  in 
allen  Handschriften  fridosamö. 

4.  Eingeschoben  ist  u  in  louguna  HI.  20,  89  F;  VP  bieten  lougna, 
das  1.27, 18;  II.  3, 1  in  allen  Handschriften  begegnet.  —  Ebenso  be- 
urtheilt  sich  bißluhu  IV.  33, 24.  s.  oben  beim  a  und  unten  beim  7*. 
Über  o  für  t*  bei  Stämmen  auf  u  s.  s.  206.  Ebenso  steht  für  gewöhn- 
liches fiu  F  1. 1, 31.  63. 67.  90;    III.  20, 182  ßo. 

u  steht  ferner  in  den  fremden: 

fundäment,  musica,  purpurtn,  regida,  tunica,  zerubim,  —  augu- 
stinus,  judeo. 

Dass  F  ti  in  der  1.  Ps.  sing.  Praes.  Ind.  etliche  Male  in  o  nnd  i  Übergehen 
lässt,  und  dass  ebendort  in  der  1.  und  3.  Ps.  plur.  Praer.  Ind.  starker  und  schwacher 
Otfrld  II.  .  29 
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Verba  manchmal  o  für  u  steht,  s.  oben  s.  85. 108  ff.  Ober  u  fttr  6  in  der  2.  Ps 
sing.  Praet.  Ind.  schwacher  Verba  s.  s.  97.  Über  u  für  a  im  Dat.  sing.  weibL 
Sabst.  und  Adj.  s.  s.  209  und  8.  274;  s.  überhaupt  oben  bei  den  Decl. 

Dass  mitunter  bei  Stämmen  auf  auu  auslautendes  u  für  gewöhnliches  o 
steht,  s.  unter  o.    Über  u  in  der  Bildungssilbe  ag  s.  oben  s.  434. 

Bezeichnet  wird  dieser  Laut  in  der  Kegel  in  allen  Handschriften 
mit  u,  von  P  und  namentlich  von  F  vereinzelt  auch  mit  v. 

So  steht  in  P  gihvgüun  I.  22, 6.  gisprochanv  1. 15, 22.  nt?1. 1,123;  IL  3. 
53;   6,55.    svm  III.  14, 41.    uuvntar  V.  1, 1.    zilöhm  IV.  36, 17. 

In  F  frägitvn  III.  17, 37  F.  gicleiptvn  1. 9, 38.  githvnchü  III.  13, 26.  guc- 
tvn  III.  16, 49.  guatv  III.  14,48.  keistli cherv  III.  7, 48.  mtnnv  III.  21, 34.  redinr 
11.8,32;  HI.  14,51.  todvUl.  7,20.  uäarl.23,32.  »ftaraZ  1. 1, 99 ;  23,14;  II 
4,6;  4,  71;  V.  7,  5;  20,4;  24,  19.  vbarlüt  L  24,  20;  m.  23,  41;  IV.  34,9 
v6t7  I.  15, 42.  vmbikirg  V.  1, 32.  vmbirtten  1. 1, 104.  vmmalit  III.  20, 16.  rn  -  1. 
4,43;  8,2;  II.  4, 3.  imdar  1.5, 54;  111.16,52;  V.24,18.  vngimach  1. 8, 2.  «i 
rcdwia  1. 22,  17;  11.4,70;  111.16,56.  vnsl.  6, 18;  12,30;  17,69;  11.21,»; 
III.  12,26;    V.  1,15.    vnses  V. 23, 114.    wmcÄ  IV. 36, 10.    vrteiYI.28,5. 

Im  Akrostichon  [Aetfo  L80J,  sowie  am  Anfang  der  Zeile  [Vnz  III.  14,»: 
P  verschrieben  uvnz;  Vntar  III.  18, 1 ;  Tn/iera  1.4, 9]  gestattet  auch  V  ausnahms 
weise  v. 

O. 

1.  Aus  u  entsteht  unter  dem  Einflüsse  eines  folgenden  a  der 
Laut  o.  [F IV.  27, 27  murrton].  Er  findet  sich  übereinstimmend  in 
sämmtlichen  Handschriften  ausnahmslos  a.  im  Part.  Praet.  der  Verba 
der  5.,  sowie  theilweise  der  1.  und  2.  abl.  Couj.;   b.  in  den  Stämmen: 

biforön,  bora,  borgen,  boto,  brosma,  doJUa,  dohter,  dohti,  dolk. 
elemosyna,  fogal,  fol,  folgen,  folk,  folli,  follo,  fora,  forahta,  forahtal. 
forahtlth,  fordoro,  fordordn,  forskön,  forna,  frost,  gihogtlih,  gilos,  goid. 
gomo,  gorag,  goringt,  got,  herizoho,  hof,  hold,  holdö,  fiorn,  horo,  horsglih, 
kolbo,  korb,  körn,  korOn,  lob,  lobduam,  lobon,  loc,  lokön,  losen,  losgen. 
mord,  morgen,  mornen,  noh,  nol,  oba,  obana,  obaneniigi,  obaz,  oborv. 
off  an,  offonön,  ofto,  oliberg,  opfar,  opforön,  olei,  ordo,  Organa,  romen, 
ros,  rotta,  rozag,  scolo,  scorpio,  solar i,  sorga,  sorgon,  sorglih,  spor,  thi>h, 
tholön,  thorf,  thorn,  thorren,  uuintuuorfa,  uuolf,  uuonin.,  uuorahta,  vuort. 
zorkolön,  zorn,  zornlth. 

Neben  gidorsta  findet  sich  gidumm  von  gldar,  neben  scolta  steht 
scvlnn  von  scal^  neben  konda  steht  hmni  von  kan.  —  Anders  beur 
theilt  sich  mohta  neben  mngun  s.  unten. 

Ober  o  für  gewöhnliches  u  am  Schlüsse  des  ersten  Theiles  der 
Comp.  s.  unter  n. 

III.  6, 15,  wo  VP  bigonda  setzt ,  bietet  F  das  anch  sonst  [Mons. 
Gl.,  Tegerns.  Cod.  10  pignnda]  begegnende  bigunda.  Ebenso  steht  F 
furehtet  gegenüber  forahtet  in  VP  [vergl.  furihtan  Kero,  BR.  4.  furih- 
tanti  Hymn.  1.,  Reich.  Cod.  111  u.  a.],  unda  1.27,31  flir  onda  VP, 
giunsta  111.22,29  ftlr  gtonsta  VP,   gunsti  V.  25,  101  ftlr  gionsti  in  VP, 
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kmnda  I. 27, 31  Air  konda  VP.    Daneben  gelten  die  angeführten  unnU 
V.  15, 14  VPF,  kunni  I.  2,  42  VPF. 

Anderwärts  findet  sich  aneh  noch  bei  anderen  von  den  bei  0. 
vorkommenden  Wörtern  der  Wechsel  zwischen  t*  und  o.  So  steht 
Tegerns.  Cod.  10  churp,  Tat.  38,2  fuqala,  Tat.  173,  1  nuh,  Kero,  BR. 
40  ßdß,  Wiener  Cod.  361,2732  fura,  Wiener  Cod.  361,  Tegerns. 
Cod.  10,  u.  a.  bifuri  neben  korb,  fogal,  folli,  fora,  bifora,  noh ,  die 
O.  allein  kennt,  und  die  auch  sonst  in  der  Regel  vorkommen.  Bei 
allen  anderen  Wörtern  ist  anch  anderwärts  nur  o  belegt. 

2.  Durch  dasselbe  Zeichen  aber,  durch  welches  das  aus  u  ent- 
standene o  ausgedrückt  wird,  wird  auch  ein  anderes  o  bezeichnet, 
welches  auf  a  zurückgeführt  werden  muss.  So  in  holon ,  das  für  ein 
sonst  gewöhnliches  halon  ausser  bei  0.  nur  noch  bei  Ker.  Ol.,  St. 
Gallen  Cod.  299,  Tatian  127,' 3;  152,3,  sowie  in  einigen  Quellen 
des  11.  Jahrhunderts  zu  belegen  ist.  So  ferner  in  dem  fast  aus- 
nahmlos [uuoralti  V.  1,  2  V]  gesetzten  nim*olt,  das  sich  neben  sonst 
gewöhnlichem,  in  manchen  Denkmälern  ausschliesslich  gebrauchten 
nueralt  [Tat.  13,4;  131,8  u.  ö.],  uuerdti  [Tat.  132,  19]  nur  noch  bei 
Tat.  75,  3;  76,  4;  77,  4  u.  ö.,  Musp.  30,  Wien.  Cod.  312.  2681, 
Tegerns.  Cod.  10,  Or.  Otl.  9.  21  findet.  So  ferner  in  mohta,  neben  wel- 
chem aber  F  I.  8, 3;  II.  10, 1  auch  mahta  bietet.  Wahrscheinlich  sind 
auch  hieher  zu  ziehen  fon  [vergl.  fana  H  24;  Tegerns*  Cod.  S.  34 
und  das  Glossar;  s,  auch  oben  fun  111.21,27  F],  sowie  giunon  und 
Comp.,  biiuoranIV.  19,48,  hol,  welche  wie  allenthalben  nur  o  ausweisen. 

Aus  a  entstanden  steht  ferner  o  in  der  ersten  Silbe  von  thordt, 
sowie  in  nakot,  mithont,  welch  letzteres  sonst  nur  mit  u  zu  belegen 
ist;  Kero  setzt  auch  nahhutan;  vergl.  innachutöt  Par.,  Reich.  Gl.  — 
n  kennt  auch  F  in  mithunt  II.  8, 14. 

Iniroma,  das  III. 6, 46;  7, 50; -10, 38  begegnet,  läset  es  P, 
das  gleichfalls  in  der  Regel  o  setzt,  mit  a  wechseln,  und  bietet  III. 
7,28  bravma.  Ebenso  steht  soma  II.  17, 19  F  neben  gewöhnlichem  und 
in  VP  ausschliesslich  gebrauchten  mma,  neben  manen  mit  Ausnahme 
von  EU.  3,14 F7  wo  firmanemes  steht,  im  Gegensatz  zu  allen  anderen 
ahd.  Quellen  fii-monen.  Neben  zauueta  V.  13, 12,  zauueti  V.  13,  9.  14 
findet  sich  in  F  auch  zouuUa  «V.  5, 5,  VP  zauueta.  vergl.  Weihensteph. 
Cod.  D.  6  zouuitun.  Neben  gewöhnlichen  und  sonst  ausschliesslich 
gebrauchten  Formen  aus  klagdn  setzt  F  V.  6,  70  klogönt. 

In  allen  Handschriften  wechselt  a  und  o  bei  einfalL  Es  steht 
einfaltan  II.  7,  55.  einfalte  V.  23,  87.  einfaltaz  V.  23,  164  F  neben 
einfdt  III.  22, 45;  V.23,85.  einfoltu  V.  23,  165,  das  sonst  nur  bei 
einfolto  Gl.  Jun.  3  vorkommt. 

Für  a  steht  ferner  o  wie  auch  sonst  in  ofto  [s.  goth.  ufta,  Tat. 
180,2  o/to],  sowie  in  samoY.  8,43P  [vergl.  Par.,  Ker.,  Jun.  GL  und 

29* 
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namentlich  Notker],   foro[sagon]  I. 5,19  V  und  obo  \si]  IV.  28, 20  VF: 

III.  11,  12  P;  H  131.  —  Ebenso  steht  IV.3ß,23  uunnto  V  flir  mumta, 
veranlasst  durch  das  folgende  tho.  Für  gewöhnliches  obana  bietet  F 
IL  4,  70  obona. 

Dass  umgekehrt  a  fllr  gewöhnliches  o  eingetreten  ist  in  dtaruJt- 
nahtin  I.  11,54  und  oda  \=odo,  aut]  HL  19,8;  sowie  vielleicht  auch 

IV.  IG,  29  VP  [vergl.  IV.  35,  26  V]  s.  oben  s.  433. 

Durch  Assimilation  findet  sieh  a  in  o  gewandelt  in  abohönl  1. 15, 
43  V,  das  zahlreichen  Formen  mit  a  gegenübersteht,  sowie  in  front«*». 
aus  dem  die  meisten  Formen  neben  frauuön  1. 5,  7.  frauno  I.  2,  5G.  57. 
frauuönt  V.  23,  87  gebildet  sind. 

Namentlich  ist  in  Folge  von  Assimilation  o  statt  eines  sonst  häufig 
vorkommenden  a  eingetreten  bei  Verben  der  2.  schw.  Conj.  aus  Stämmen 
auf  al,  an,  ar.  So  ausnahmslos  bei  betolon,  hantolon,  krankolön,  man- 
golon,  martolön,  skrankolön,  zutfcldn  und  in  PF  auch  bei  afolon,  gia- 
fdon  [V  afalött  I.  23,  21.  giafalön  TV.  7, 43]  sowie  in  F  bei  dannolo» 
[VP  danualönti  III.  2,  7].    '  ' 

Ausnahmslos   ferner   in  ebonön,  und   abgesehen   von   III.  15, 23: 

V.  25,  81,  wo  F  offanon  setzt,  auch  bei  offonon.  Statt  regonon  IL  1,  IX; 
HL  12, 15  in  VP  setzt  F  III.  12,  15  reginön.  Von  samanon  findet  sich 
nur  ein  Beleg  [III.  2G,  47] ,  welcher  a  ausweist ,  das  V.  3, 15  auch  bei 
bisegatwt  in  sämmtlichen  Handschriften,  IV.  10,  9;  V.  3, 9  bei  gisegtmU 
in  F  vorkommt.  VP  setzen  an  letzterer  Stelle  wieder  o,  das  sich  ausser- 
dem auch  IH.  G,  35  [gisegonfitaz]  m  VP  findet.  F  bietet  hier  e ,  das 
V.  1, 12;  20,  68  [segenotis,  gisegenöte]  in  sämmtlichen  Handschriften, 
IV.  10,  9  in  VP  vorkommt. 

Ausnahmslos  ferner  bei  gUastor&ii,gi8untor6n,wiachoi4n,uuuniorfin, 
zorkolön.  —  In  afaron  steht  IV,  26, 20;  V.  9, 49  ausnahmslos  ay  welches 
sich  auch  bei  giauaröt  I.  3,  10,  giafarönti  I.  9, 12  VP  [F  giaforönti,  IV. 
31,  30  VPF  giafortmt],  irscabar&n  IV.  2,  30  F,  irkobaröt  V.  2,  14  V 
[P  irkobwfa,  F  koboröt;  V.  7,  35;  12, 34;  23, 1  VPF irkoborfm,  V.  12, 40 
VPF  ubarkoboron,  VPF  IV.  31, 30  ubarlcoboröt]  findet.  Ebenso  steht  I. 
1,60  in  V  giuuidartm,  F  uuidaron,  P  giuuideron  neben  zahlreichen 
Formen,  welche  o  ausweisen.  Daneben  besteht  umdire  ni.  12,44  VP, 
wofür  F  uuidere  setzt.  Auch  in  opherota  11.9,61  ist  in  VF  ftr  das 
sonst  [1.4, 12;  IV.  9, 1;  11.9,61  P]  geltende  o  ein  e  eingetreten.  In 
zimbröt  IV.  19,  38  hat  F  das  o  ausfallen  lassen. 

Ebenso  hat  F  im  Gegensatze  zum  VP  o  theilweise  ausgeworfen 
in  fordröno  1. 4, 41 ;  1 1, 22;  23, 46,  dagegen  gleichfalls  im  Gegensatz 
zu  VP  eingeschoben  in  brosomdno  Hl.  7,50  [vergl.  Reich.  Cod.  W 
prosamo]. 

Am  Schlosse  des  ersten  Tbeiles  eines  Compositums  findet  es  sich 
in  drostolos. 
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o  steht  ferner  in  den  fremden: 

Corona,  elemosyna,  polonan,  scorpio,  —  enoch,  gregorius,  hieronimus, 
iordan,  macedonia,  nichodömus. 

Ausschliesslich  steht  ferner  o  zum  Theil  abweichend  von  andern 
Quellen  in  livol  [Reich.  Cod.  99  livaUe ,  Isidor  4, 4  libelles] ,  biscof 
[Notker,  Ps.  64, 4  piscouf].  Für  o  in  dem  fremden  sicher  setzt  F  stets 
« ,  das  auch  Kero  kennt.  Sonst  steht  sichar  [Mons.  GL,  Tegerns. 
Cod.  10,  Wiener  Cod.  2732],  sihhir  [Mons.  Gl.,  Tegerns.  Cod.  10].  Bei 
Sicherheit  III.  23, 36  steht  u  übereinstimmend  in  den  Quellen,  o  scheint 
sonst  beim  Adj.  nirgends  vorzukommen. 

3.  Für  älteres  und  sonst  [Ker.,  Rhab.,  Jun.  Gl.,  Reich.  Cod.  99, 
Emmeram.  Cod.  33]  gebrauchtes  i  steht  o  in  oba  [si] ,  das  ausserdem 
nur  noch  Ker.  GL,  Tat,  Lied  der  Samarit.,  Schwur  der  Könige  kennen. 
Sonst  steht  auch  via ,  übe  [Hymn. ,  Jun. ,  Mons.  Gl. ,  Tegerns.  Cod. 
10  u.  ».],  welches  auch  F  setzt,  üb  IV.  11,33;  30,32;  V.23,94. 
Ausschliesslich  u  gebrauchen  in  Übereinstimmung  mit  Tatian,  Emmer. 
Cod.  14,  E.  18,  Flor.  Cod.  [Diut.  HI.  s.  196],  Tegerns.  Cod.  10  VP  bei 
dem  Comp.  nub.  F  setzt  hier  IL  12,  37.  38  nob;  [vergl.  Tat.  84,  4; 
sonst  Tatian,  Freis.  Cod.  C.  F.  10  u.  ö.  auch  ein  bei  O.  unbelegtes  nib]. 

Für  gewöhnliches  i  steht  o  auch  in  der  Partikel  for-  [formondnti 
L  4, 65  VP.  tmforhdan  1. 15, 42  VPF],  go-  [golocko  V.  20,  76  F.  gosagdta 
IL  7, 10  F]  s.  oben  beim  i,  wo  auch  angeführt  ist,  dass  F IV.  8, 17 
(jisotota  für  gisitota  in  VP  setzt. 

4.  Gleichwie  bei  Tat.,  Tegerns.  Cod.  10.,  Freis.  Cod.  C.  F.  10., 
Par.,  Ker.  Gl.  steht  ferner  o  für  e  in  uuola  [s.  Rhab.,  Ker.,  Paris.  Gl., 
Reich.  Cod.  99,  Tegerns.  Cod.  S.  40, 10  uuda],  mwlaga  [s.  Kero  uue-. 
Inga],  odo  [wie  bei  Tat.,  Emmeram.  Cod.  1,  E.  30,  Flor.  Cod.,  Tegerns. 
Cod.  S.  40,  10,  Orat.  (HL,  Wiener  Cod.  2681,  Isidor;  vergl.  edho 
Weissenb.  Cat.,    Reich.  Cod.  99,    Ker.,  Par.  Gl.]. 

Ebenso  steht  in  VP  stets  nuorolt  für  sonst  allein  übliches  uuerolt, 
das  auch  F  ausweist.  —  Über  o  neben  e  in  uiiollen  s.  oben  s.  114. 
Assimilierend  steht  o  für  e  in  gouuon  1. 13, 4;  III.  14,  75  [geuui  II.  14, 2; 
vergl.  gouues  Wien.  Cod.  361,  Diut.  III.  s.  324].  —  Ebenso  im  Dat. 
sing,  der  Adj.  liobomo  V.  4, 14  VP,  selbomo  1.4,39  VP,  serag&mo  V. 
9,  4P.  tiofomo  III.  14,75 F,  liobomo  V.  10, 16 F,  gidrosfomo  I.  22, 42 F, 
selbomo  HI.  16, 63  F. 

5.  Anders  als  die  bisher  behandelten  o  beurtheilt  sich  o  in  der 
Endsilbe  von  frammort^  heimort,  uuidarort,  hintarort  und  efcord,  wofür 
VF  ü.  3, 8  ein  sonst  unbelegtes  ekard  bietet,  s.  hierüber  im  Glossar 
und  oben  s.  379.  3. 

Über  auslautendes  o  bei  Stämmen  auf  auu  s.  oben  s.  131.  —  Aus- 
nahmsweise steht  hiefür  auch  u.  So  F  garu  IV.  13, 23;  VP  garo.  In 
dem  Compositum  garalih  ist  a  eingetreten. 
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Über  den  Wechsel  von  o  in  Bildnngaattben  mit  a,  e  a,  »n*ar  a.  Daaa  für 
gewöhnliches  o  auch  a  eintiitt,  s.  s.  433.    Über  ou  für  o  a.  ou. 

Über  o  in  F  ftir  u  in  VP  in  der  1.  und  3.  Ps.  plur.  Praet,  Ind.  starker 
und  schwacher  Verba,  sowie  in  der  1.  Ps.  sing.  Praes.  Ind.  achwacher  Verba  s. 
oben  s.  85  fg. 

über  o  für  a  im  Part.  Praet.  starker  Verba  a.  oben  a.  121.  Über  o  in  der 
Bildungssilbe  ag  s.  oben  s.  434.  Daaa  fiir  o  in  der  Endung  des  Gen.  prnr.  der 
Subst.  bei  Zusammensetzung  mit  -lih  manchmal  i,  a  eintritt,  a.  a.  437.  443.  — 
über  u  aus  diesem  o  s.  oben  bei  den  DecL,  die  überhaupt  zu  vergleichen. 


IL 

LANGE  VOCALE. 

Ä.  iE.  Ö.  —  L  E.  —  Ü. 


1.  Das  lange  a,  durch  dasselbe  Zeichen  ausgedrückt,  wie  das 
kurze,  von  F  indess  manchmal  [dar  V.  4,  8;  5,  13;  6,  9;  7,  10; 
12, 12;  14,  1.  mag  IV.  18,  21.  nudg  III.  9,  17]  circumflektiert,  findet 
sich  übereinstimmend  in  den  Handschriften  a,  im  Praet.  pl.  u.  s.  w. 
der  Verba  der  2.  abl.  Conj.  [s.  s.  6];  b.  im  Praes.  der  Verba  der 
2.  rednpl.  Conj.  [s.  s.  15];  c.  in  Übereinstimmung  mit  allen  anderen 
Quellen  in  folgenden  Stämmen: 

äbant,  abldzi,  äna,  anardti,  äno,  drurUi,  bdga,  bdgSn,  bära,  -bärig, 
bikndu,  brähta,  brdma,  ddt,  dr-dgi,  drdti,  dudla,  fdra,  fdren,  firläu, 
firuudu,  frdga,  frdgön,  gäha,  gähi,  gdhu,  gibdri,  güdri,  gü&u,  gimali, 
ginddig,  gxndda,  ginäddn,  gindu,  girdti,  gisäzi,  gistäton,  gistättu,  gisu&t, 
gisudso,  gÜhdhti,  giuudfnu,  giuuärt,  giuudti,  gizdmi,  h&r,  idmar,  iär,  i/o, 
tlu,  irkndu,  irldren,  irsmähu,  krau,  mdlön,  mdno}  mdndd,  märi,  märu, 
ndh,  ndhi,  ndhisto,  ndhu,  nämi,  rdtnen,  rät*  sälida,  sälig,  8drf  säu,  scd- 
hdri,  8cäf,  scäftn,  smdhi,  smdht,  soldri,  spdti,  sprächa,  ftdtt,  sträza, 
sudri,  suäsduam,  thdhta,  thdr,  tdtun,  uudffan,  uuäg,  uudga,  uudhi,  uudn, 
uudni,  uudnu,  uuär  [venia],  uudr  [ubi],  uudt,  uuätu,  zdla,  zdlön,  —  sudbo. 
Ferner  findet  sich  d  übereinstimmend  in  den  Handschriften  wie  in  allen  anderen 
ahd.  Quellen  in  dem  Praefiz  d  [ädeilo,  dbulgi,  äleiba,  ärümt,  d$uihf  duuiggi]. 

2.  Ferner  steht  d  in  der  Bildungssilbe  dri  und  zwar  a»  tiberein 
stimmend  in  den  Handschriften  bei 

buachdri,  fihu-uutäri,  fisgdri,  gartäri,  heiläri,  scribdri,  scualäri 
uuizöd  spentäri,  zuhtäri,  —  betcdäri,  bredigäri,  gouguläri,  luginäri,  mezi- 
Idri,  munizdri,  sekildri, 

b.  bei  altdri,  driagäri,  fdrdri,  karhdri,  leitdri  P,  saltäri,  scahdri, 
spihdri  F, 

bei  welchen  statt  d  auch  andere  Vocale  vorkommen.   So  in  VP  durch 
Assimilation  veranlasst  o  [scdMro  IV.  31, 1].    Ferner  i  [fdrira  IV.  16, 
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14  VP,  F  fdrdra;  II.  4, 5  färäri  in  allen  Handschriften.  —  leitiri  IV. 
16,  23  VP,  F  leittdri.  —  «ptAiW  I.  28, 16  VP,  F  sptchdri]  und  namentlich 
e,  welches  als  Umlaut  von  d,  nicht  mit  Grimm,  Gramm.  II.  s.  126  von 
a  aufzufassen  ist,  das  in  der  Silbe  dri  nirgends  angenommen  werden 
darf,  und  für  das  am  wenigsten  e  zu  sprechen  vermag,  da  es,  kostin- 
zeri  ausgenommen,  nur  nach  langer  Stammsilbe,  also  stets  nur  da  gilt, 
wo  Grimm  selbst  nur  d  annimmt. 

Es  steht  alteri  II.  9, 47  neben  aitdre  II.  9,  80;  altdri  IV.  33,  35. 
driagero  11.23,7  neben  driagdrin  II.  21,9.  salteru  1. 5, 10,  salter  es 
IV.  28, 20  VP  neben  scdtdres  IV.  28, 10  F.  scdheres  IV.  22,  3,  scdhero 
IL  11,23,  [scdhere  IV.  31,  28  V]  neben  scdhdri  IV.  22, 13.  scdhdra  IV. 
27,  3,  [scdhdre  IV.  31,  28  PF]  in  allen  Handschriften,  ferner  karkere  II. 
13,39  in  P  neben  karkdri  V.20,88;  IV.  13,  24.  karkdre  V.  20,  77. 
und  kostinzero  S  2  VP. 

In  einigen  findet  sich  sogar  nur  die  umgelautete  Form.  So  bei 
himrera  V.  21, 15.  lichicera  II.  20,  11.  scepheri  I.  5,  25.  Auch  in  an- 
deren Denkmälern  findet  sich  bei  diesen  Wörtern  e  [lichazera  Tat. 
84,  5;  lickezera  Tat.  103,  4;  skepher  Isid.  5,  7]  daneben  aber  auch  d 
[lihhazdra  Tat.  33, 2;  huardra  Mons.  Gl.,  Tegerns.  Cod.  10  u.  ö.]  wie 
umgekehrt  da,  wo  0.  nur  die  Form  auf  -dri  gebraucht,  anderwärts  da- 
neben meist  auch  die  umgelautete  vorkommt.  So  setzt  Tatian  9,6; 
181,1  bmcheri;  221,4  garten;  149,7  munizeri;  101,2;  141,1  scri- 
bera;    157,  4  soleri. 

Bei  fisgdri,  gougildri,  heildri,  lugindri,  scualdri,  beialdri,  mezi- 
Idri ,  predigäri  findet  sich  abgesehen  von  späteren  Denkmälern  auch 
anderwärts  nur  die  Form  dri.  Die  flinf  Stämme,  bei  welchen  0. 
beiderlei  Formen  zulässt,  weisen  mit  Ausnahme  von  saltdri ,  bei  dem 
die  umgelautete  Form  nicht  zu  belegen  ist,  auch  sonst  die  beiderlei 
Formen  aus.  tri,  ori  ist  anderwärts  bei  diesen  Stämmen  nicht  belegt. 
Auch  in  den  Vocalen  in  der  dem  dri  vorausgehenden  Bildungs- 
silbe stimmt  die  Sprache  O's  im  Allgemeinen  mit  den  anderen  gleich- 
zeitigem Denkmälern  ttberein.  betaldri,  predigdri,  munizdri  weisen 
auch  anderwärts,  abgesehen  von  jüngeren  Quellen,  nur  -al-,  -ig-,  -iz- 
aus.  Statt  lugindri  findet  sich  im  Wiener  Cod.  312  lugendre,  statt 
gouguldri  setzt  St.  Galler  Cod.  292  gouggiläri,  Tegerns.  Cod.  10  u. 
sonst  coucaldra,  ein  Augsburger  Cod.  [Braun,  not.  hist.-lit.  2.  s.  117] 
goculdri;  —  bei  mezeldri  gehen  die  Handschriften  (Xs  selbst  ausein- 
ander. H.  11,  7  steht  mezaldra,  das  II.  11,26  auch  in  P  begegnet.  V 
setzt  mezddra. 

3.  Manchmal  steht  d  flir  gewöhnliches  6.  So  in  den  Compara- 
tiven  liabdra  II.  22, 20.  scondra  II.  10, 11.  zxardra  H.  10, 11.  giuuissdra 
IL  3, 41  VP,  F  giuuissera,  sowie  im  Superlativ  zeizdsto  I.  5, 16  P,  VF 
zeizosto  s.  oben  s.  288. 
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F  setzt  ebenso  IV.  5,  66  eiddr  fttr  sidor  in  VP.  In  fremden  findet 
sich  d  bei: 

fundäment,  mägi,  rnandät,  satands,  —  dbel,  abrahdm,  ädäm,  barabds* 
dävid,  jdcob,  käin,  pilätus,  römdni,  säturnus. 

Über  das  meist  durch  Assimilation  veranlasste  d  (Ar  ö  in  der  2.  schwachen 
Conj.  s.  oben  8.  65.  Über  das  meist  ebendadurch  bedingte  d  fiir  e  iq  der  3. 
sehwachen  Conj.  s.  s.  74.  über  d  ftir  2  in  der  1.  und  3.  Ps.  plor.  Praes.  Conj. 
starker  Verba  s.  oben  s.  37. 

Dass  in  der  Wurzel  gdn,  stdn  der  Vocal  ä  mit  i  und  ei  wechselt,  s.  s.  10. 

In  irknuatit  IV.  15, 23  VP  ist  ua  für  gewöhnliches  d  eingetreten. 

Für  gewöhnliches  bi  [bi]  setzt  F  III.  7, 59  bd  [ba].  Vqrgl.  ba  Reich.  CocL  91*, 
Hymn.  8,  Emmcram.  Cod.  E.  18,  Stutfg.  Cod.  218. 


E  [=iE]. 


Der  Umlaut  des  langen  d  ist  bei  0.  a.  theilweise  in  der  Bild- 
ungssilbe  äri  eingetreten,  wie  bereits  s.  455  angeführt  wurde,  wo  auch 
bemerkt  ist,  dass  hier  sicher  Umlaut  von  d  anzunehmeu  ist;  b.  findet 
er  sich  in  dem  Adjectivum  stetig  [polonan  ouh  then  stttigon]  V.  17,  31. 
Dass  auch  hier  nicht  etwa  Umlaut  von  kurzem  a  anzunehmen  ist, 
folgt  abgesehen  von  anderen  Quellen,  auch  aus  frumü  sär  zi  statt 
III.  24,  19;  mit  michileru  unstdti  tll.  7,  16;  ioh  uuorolt  unstdti 
V.  14,  9.  Bezeichnet  wird  dieser  Umlaut  durch  dasselbe  Zeichen, 
durch  welches  der  Umlaut  des  kurzen  a,  sowie  das  gebrochene  e 
ausgedrückt  wird. 

A 

o. 

1.  Mit  demselben  Zeichen,  mit  dem  0.  das  kurze  o  ausdrückt, 
bezeichnet  er  auch  das  lange,  aus  Verdichtung  von  ou  entstandene. 
Es  findet  sich  tibereinstimmend  in  den  Handschriften  und  abgesehen 
davon,  dass  einige  Quellen  in  etlichen  Wörtern  daneben  und  dafür  ver- 
einzelt ao  eintreten  lassen  [haohi,  traost,  taot,  laonöt  Paris.  GL,  laon 
Rhab.  Gl.  u.  a.],  auch  in  sämmtlichen  ahd.  Quellen  a.  im  Prät.  sing. 
1.  und  3.  Pers.  der  Verba  der  5.  abl.  Conj. ,  welche  den  Stamm  mit 
einer  Dentalis  oder  h  schliessen.  s.  s.  11;  b.  bei  dem  Verbum  stozu 
der  5.  redupl.  Conj.;    c.  in  den  Stämmen: 

bösa,  bösheit,  bröt,  döti,  douuin,  dröst,  dröstu ,  frö ,  frönisg ,  fronisgi, 
frano,  gibösön,  giböt,  gidddu,  gidrög,  ginöz,  gröz,  höh,  höht,  höhu,  h6n, 
höna,  honida,  Jiönu,  hörsam,  höru,  imböt,  lön,  lönön,  losu,  16z ,  nona,  not, 
nötag,  nötlih,  nöto,  nöttu,  ödeg,  ödi,  öra,  ödmuatt,  ödmuatig,  dstana,  östar, 
östorun,  östrig,  rosa,  röty  scöni,  scöuuön,  stözön,  töd,  urlösL 

2.  Als  Steigerung  von  a  =  goth.  -  niederdeutschem  6  kennt  die 
Sprache  von  VP  und  F  im  Gegensatz  zu  anderen  ahd.  Denkmälern  6 
nur  in  der  2.  schw.  Conj.,   in  den  Comparativ-  und  Superlativsuffixen 
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-r>r-,  -ost-,  theil  weise  endlich  bei  den  substantivischen  6 -Stämmen 
[s.  s.  207]. 

An  seine  Stelle  sind  ausnahmslos  Diphthongen  getreten  und  zwar 
in  der  Kegel  ua,  daneben  vereinzelt  und  durch  äussere  Gründe  herbei- 
geführt in  allen  Handschriften  uo,  w,  in  F  auch  oa.  s.  diese. 

Übereinstimmend  in  den  Quellen  und  abgesehen  von  unizud, 
uulzzuht  im  Wiener  Cod.  1815.  1888  im  Einklänge  auch  mit  anderen 
Denkmälern  findet  sich  dieses  6  ferner  in  den  bei  0.  seltener  als  sonst 
vorkommenden  Ableitungssilben  od  [mdnod,  nvegöd,  uuizod],  6ü  [einoti, 
heröti].  In  armucUi,  das  ohne  Zweifel  gleichfalls  hicher  gehört,  ist 
bei  0.  wie  auch  sonst,  in  Folge  von  Verwechslung  [vergl.  Grimm, 
Gramm.  IL  s.  256]  statt  des  zu  erwartenden  und  mitunter  [s.  Ker.  GL, 
Paris.  GL,  Reich.  Cod.  99]  wirklich  erhaltenen  aram-odi,  arm-odi 
ein  ara-muati  III.  3,  14  P,  ar-muati  III.  7, 58;  21,  13;  IV.  2,  28  VP; 
III.  3, 14  VF;  20,  40  PF  [Mons.Gl.  ara-muoti]  Tegerns.  Cod.  10.  ar-muoti] 
eingetreten ,  ivoftlr  V  III.  20, 40  in  weiterer  Verkennung  der  Bildung 
sogar  arm-mtiati  [s.  aitri-muoti  Wien.  Cod.  3640,  arm-mttoiige  Notk., 
Fs.  68,30;  71,2]  zulässt.  Die  ursprüngliche  Form  arm-oü  hat  F  IV. 
2,  28  erhalten;  vergl.  armolen  selbst  noch  im  Wiener  Cod.  2721. 

Ferner  findet  sich  6  in  den  fremden: 

Corona,  nana,  prösa,  rosa,  —  herod,  iöhannes,  iöseph,  noi,  roma, 
8alomdn9  thömas. 

Dass  für  ö  zweimal  ü  steht,  s.  unter  ü.  Dass  für  ö  in  der  2.  schw.  Conj. 
namentlich  in  Folge  Assimilation  mitunter  d,  einmal  in  F  auch  u  [minnu  IL  19, 12] 
und  e  [irrenten  IL  9, 74]  eintritt,  8.  oben  s.  67.  Dass  für  ö  des  Superlativsuftixes 
H  90  assimilierend  u,  für  ö  des  Comparativsuffixes  ä  steht,  s.  8.  418.  Über  das 
in  F  einmal  vorkommende  durch  Assimilation  veranlasste  d  für  den  Bildongsvocal 
2  der  3.  schw.  Conj.  8.  s.  97.  Über  e  und  u  für  ö  in  der  2.  Ps.  sing.  Praet. 
Ind.  der  schw.  Verba  s.  s.  97. 


I. 

1.  Das  lange  i  wird  im  Allgemeinen  durch  dasselbe  Zeichen  aus- 
gedrückt, wie  das  kurze.  Manchmal  steht  doppeltes  i.  So  Uib  IV. 
26,  29  V.  ziit  IV.  26,  35  V.  ziit  IU.  22, 3  P.  tiist  III.  23,  8  F.  Anders 
beurtheilt  sich  Uz  II.  7, 49  V.  F  setzt  auch  hier  manchmal  den  Cir- 
cumflex:  duungtn  V.  20,  87.  fira  V.4,  12.  minu  III.  16,  13.  schinit 
V.  23, 165.   *AwV.8,30;  15,4.5;  21, 15.   «An  V.  13,  20.   uuitY.  16,23. 

Es  findet  sich  übereinstimmend  in  den  Handschriften  a.  im  Prae- 
sens der  Verba  der  4.  abl.  Conj.  [s.  s.  10];  b.  in  Übereinstimmung 
mit  allen  anderen  Quellen  in  den  Stämmen: 

alalichi,  dsuih,  bettirtso,  bita,  blidi,  blidlih,  blidu,  dilön,  dri, 
fihuuuiäri,  figa,  figboum,  fira,  firon,  fitz,  filzig,  frilkof,  frumikidi, 
(jüicho,  gilfhtUy  gisltz,  gisllmu,  gizlto,  Aetfiuttfc»,  htun,  tlu,  irritnut  firm, 
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ital,  Uby  libat  lichtoi,  liehizeri,  -lih,  lih,  lichamo,  Ühtida,  Ithiera, 
Uhu,  linin,  min,  miner ,  lira,  nid,  nidig ,  nidu,  pina,  ptnon,  rieh, 
rieht,  riehiduam,  richisan,  Hm,  seimo,  sein,  scribäri,  sin,  sinir,  sid, 
sidör,  sita,  sltkti,  spisa,  strit,  suigen,  thin,  thiner,  tiuib,  uuibilth,  uuteh, 
uuig,  uuih,  uutht,  uuihu,  uuila,  uuin,  uuirouh,  uuUa,  uuUduam,  uuisheit, 
uuisi,  uuislth,  uuUön,  uui$u,  uuit,  uuiti,  uuüuuina,  nutz,  u*dzif  uuizago, 
uutzinön,  zisamanegihtu,  zu,  zuifal,  zuifalön,  zuifilin,  zuifaU,  zuig, 
Bowie  gleichfalls  in  Übereinstimmung  mit  dem  Gebrauche  in  anderen  Quellen 
in  allen  Handschriften  in  den  Bildungssilben:  -in,  -lih,  -lichan,  -Uni  Über  in 
in  burdtn  s.  s.  257. 

2.  Mitunter  und  namentlich  in  F  steht  i  flir  ia,  ie,  die  Brechungen 
von  im.  So  flthe  IL  24,  37.  flihen  III.  3,  22.  gizihm  HL  3,  22.  intflihet 
IV.  7,  86.  zihan  I.  15,  47,  von  denen  die  drei  ersten  in  VP  ie,  die 
beiden  letzten  ia  ausweisen.  Ebenso  setzen  VP  V.  23,  75  ßtkemes, 
F  ßiehemes. 

3.  Für  e  steht  i  im  Instrumentalis  thi  IV.  33, 36  VP;  IV.  25, 14  F; 
I.  26,  9  F.  Anders  aufzufassen  ist  thi  in  thtmo  thi  imo  =  thenw  ther 
imo  V.  23, 3  VP.    Über  e  für  t  s.  unten. 

4.  Assimilierend  ist  i  ftire  gesetzt  in  Hirnes  1. 13,3;  111.26,61  F. 
8.  oben  s.  89. 

5.  Durch  Zusammenziehung  zweier  Silben  entstand  i  in  thih 
[=  thaz  ih)  1. 11, 25  P  s.  oben  s.  348;  [=  then  ih]  1. 11,  36  VP.  s. 
s.  350;  [=  thero  ih]  IV.  11,47  VPF  s.  s.  354.  Anders  beurtheilt  sich 
thih  [=  thia  ih]  IV.  9,  30  VP  s.  s.  358;  [=«  thid  ih]  I.  16,  15  PF  s. 
s.  360;  [=  thie  ih]  1. 17, 41  P  s.  s.  355.  —  1. 11, 25  V;  V.  14, 30  VPF 
steht  thiih  ftir  thaz  ih  u.  8.  w.  s.  s.  347. 

i  findet  sich  endlich  in  den  fremden: 

gigant,  lira,  paradisi,  zerubim,  —  augustintis,  dävtd,  gaiilSa,  here- 
mias,  hilias,  pildtus. 

Über  ä  [a]  für  gewöhnliches  i  [t]  s.  unter  d.  Dass  bei  firliache  S  47  in  P 
für  i  ein  ia  eingetreten  ist,  s.  dort 


t. 


1.  Das  lange  e  mit  Ausnahme  von  zwei  Fällen  in  F,  wo  «e  ge- 
setzt ist  [<euwo»  III.  24,  32;  IV»  12,27.  <eunun  Sigih.  geb.],  stets  darch 
dasselbe  Zeichen  ausgedrückt,  durch  welches  das  umgelautete,  kurze 
und  lange,  sowie  das  gebrochene  bezeichnet  wird,  in  F  manchmal 
circumflektiert  [se  (lacus)  III.  7, 18;  8,  39.  se  (eos)  L  1,  79;  er  (prius) 
V.  4, 2.48;  5,6;  6,27;  13,15;  14,2;  17,17.18.20.  foV.7,21. 
bige  V.  23,  263],  findet  sich  in  sämmtlichen  Handschriften  verdichtet 
aus  ei  a.  im  Praet.  sing,  l.und  3.  Ps.  der  Verba  der  4.  abl.  Conj., 
wenn  es  auslautet  oder  auf  dasselbe  ein  h  oder  uu  oder  [r]  folgt 
[s.  s,  10J;  b.  unter  denselben  Verhältnissen  in  den  Stämmen: 
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ehty  euua,  iuuarto,  cuuida,  euuig,  fauinig,  Suuinigt,  ir  [aes],  er 
[priua],  era,  trakar,  SrSn9  erlth,f£h9  frShth  gihSrfa,  hera,  Mresto,  hSrlicho, 
heroti,  herraf  m4r,  mlra,  mSronyrey  rila,  siry  sSrag,  sSrlih,  sero,  seru,  snS, 
uuey  uuSutia,  Eben**  in  senuy  wuinag,  zuuSne,  sowie  ia  bide,  bei  welchem 
sonst  «och,  beide  vorkommt  Sei,  den,  Übrigen  kennen  auch  alle  anderen  ahd. 
Quellen  nur  £» 

2.  F  bietet  e  statt  ei  ausserdem  in  mestera  II.  7,  2.  zechinon  III. 
25,8;  vergl.  uuehhi  Mona.  GL;  gimiehki  Mons.,  Salzb.  GL,  hMi 
Exh.,  Ker.  GL  fiese  Beich.  Cod.  111,  Emmeram.  Cod.  E.  52.  giuuehti 
Emmeram.  Cod.  G.  73  u.  sonst.  Ebenso  steht  V.  1,2  V  gienöt,  wo 
indess  vielleicht  Schreibfehler  statt  gieinot  anzunehmen  ist,  und  giescota 
IV.  3,  20  D.  vergl.  urWi  Frankf.  Cod.  50.  f.  6.  8. 58.  60. 

Dass  umgekehrt  in  der  Wurzel  gän,  stdn  etliche  Mal  et  neben  e 
und  d  eintritt,  und  dass  in  uueing  IV.  30, 9  V  ei  für  e  eingetreten 
scheint,  s.  unter  ei. 

3.  Für  den  Diphthongen  iu  [io]  steht  e  im  Instrumentalis  the  IV. 
25, 14  VP,  I.  26, 9  P;  vergl.  goth.  the,  hve,  und  s.  thi  unter  i.  —  Dass 
in  de  [=di6]  L  4,  12  F;  in  the  [n.  pl.  m.]  IV.  5, 4  VF,  P  thie;  I.  14, 
18  F;  VP  thie  u.  s.  w.  kein  e  anzunehmen  ist,  s.  oben  s.  353.  — 
Anders  beurtheilt  sich  the  er  [=  ihm  er]  II.  9,  35  V;  II.  4,  66  VPF.  — 
Für  iö  [==  eo,  =  aiv]  steht  e  in  muuihtes  V.  17, 30  F. 

In  sorgiUchemo  IV.  35, 32  V ,  PF  sorgilichemo  ist  e  filr  i  einge- 
treten; doch  kann  hier  auch  e  angenommen  werden. 

4.  Durch  Zusammenziehung  zweier  Silben,  entsteht  e  in  les 
=  leuves. 

5.  e  findet  sich  endlich  in  den  fremden: 

Suangelio,  mitar,  —  bithania,  grSgoriun,  helias,  her  öd,  heremias 
hiironimu89  iöseph,  hitrusalSm,  matheus,  medi,  nichodemus,  nöi,  p&trus. 

Über  S  in  der  3.  schw.  Conj.  s.  oben  s.  74,  wo  auch  erörtert  ist,  dass  für 
dasselbe,  namentlich  durch  Assimilation  veranlasst,  ä  und  einmal  ebendadureh  in  F 
ö  eintritt. 

Über  daa  zweimal  in  F  in  der  3.  Ps.  sing.  Praes.  Conj.  vorkommende  o* 
s.  oben  s.  89.  Wo  dieses  Zeichen  in  P  steht  [ishuz  1.1,70,  eines  II.  8, 56,  nir- 
gangeen  III.  12,33],  ist,  wie  in  V  [s.  s.  125  heizen  IL  7, 37]  ursprünglich  geschrie- 
benes a  dnreh  Anschreiben  eines  e  in  e  gebessert. 

Dass  für  e  in  der  1.  und  3.  Ps.  plur.  Praes.  Conj.  mitunter  ä  gesetzt  ist, 
s.  oben  s.  37.  Über  i  für  ö  in  der  2.  Ps.  sing.  Praet.  Ind.  schwacher  Conj. 
s.  oben  s.  97.  Dass  für  e  im  Dat.  plur.  bei  Adj.  und  Zahlwörtern  mitunter  a  steht, 
s.  s.  273.    Dass  in  Folge  von  Assimilation  i  für  S  steht,  s.  dort 


U. 

1.  Das  lange  ü  ist  durch  dasselbe  Zeichen  ausgedruckt  wie  das 
kurze  [VP  setzt  1. 4, 71  auch  v].  Übereinstimmend  in  den  Handschriften 
findet  es  sich  in  den  Wörtern: 
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ärümt,  bltigo  VF,  brüt,  bü>  büu,  crüt,  drübo,  drürin,  drüty 
drütin,  drüüih,  düba,  düfar,  düfarlih,  föl,  fülu,  gibür,  gidühu,  hüs, 
hüt,  krüziy  krtizon,  kümig,  kümo,  kümu,  küsgi,  lüt,  lütar,  lüti>  lütida, 
lütu,  müsidrüen,  müray  rümana,  rümi,  rümu,  süfldn,  thühtay  thü,  thüsunty 
üfy  üfan,  tifana,  üz,  üzana,  üzar,  üze,  in  welchen  es  auch  alle  anderen 
ahd.  Quellen  ausnahmslos  ausweisen,  ausgenommen  pihlitäü,  das  der  Reich. 
Cod.  111  mit  einem  sonst  nur  in  jüngeren  Quellen  vorkommenden  iu  gegenüber 
bihlütit  in  Ker. ,  Par.  61.  setzt    ü  steht  ferner  in  dem  fremden  natura. 

2.  Manchmal  findet  sieb  ü  für  gewöhnliches  ua.  So  steht  vwlfan 
HI.  24, 45  V,  PF  uuuafan,  sowie  in  sämmtlichen  Handschriften  hüe  IV. 
22,25;  vergl.  Ade  Note.,  Ps.  37,19,  Forent.  GL,  Diät.  IL  s.  233  mit 
huah  IV.  30,  3,  Emmeram.  Cod.  27,  Zürcher  Cod.  C.  164  [Diut.  II. 
s.  320]  u.  sonst. 

Ebenso  in  F  blüma  U.  7, 50,  VP  bluama.  düt  1. 4, 52,  VP  dnat. 
ftri  I.  4,  78,  VP  fuari.  knien  IV.  23,  14,  VP  kuelen.  rümisal  IV.  6, 
35,  VP  ruamisal.  suchen  I.  18,  9,  VP  machen.  Vergl.  itncahiürU  Par. 
GL,  kkelotüh  Ker.  GL,  gilriipta,  fnrentemo  Tegerns.  Cod.  10,  gibnzan 
Freis.  Cod.  C.  F.  10  und  namentlich  spätere  Quellen.  Ebenso  D  gi- 
uügi  III.  24, 16. 

Für  ua  steht  ferner  ü  gleichfalls  übereinstimmend  in  den  Quellen 
bei  blüent  V.  23, 167,  in  dem  es  sich  neben  älterem  6  \ploent  Ker.  GL, 
ploet  Reich.  Cod.  111],  neben  uo  [pluoentiu  Tegerns.  Cod.  10,  pluoe 
Notk.  89, 6],  ue  [Freising.  Cod.  A.  H.  4]  und  jüngerem,  aus  ursprüng- 
lichem 6  umgelautcten  oi  auch  anderwärts  findet.  Vergl.  irplxihit  Mons. 
GL,  Tegerns.  Cod.  10,  Salzb.  Gl.  [Diut.  IIL  s.295;  ebendort  pluogentiu 
gegenüber  Mons.  Gl.  plügentiu  u.  sonst].  Ausser  h  und  g  findet  sich 
auch  namentlich  in  jüngeren  Quellen  uu  zwischen  Stamm  und  Flexions- 
vocal,  der  später  auch  ausfallt,  eingeschoben.  Die  Aussprache  dieses 
Wortes  schwankte  also  stets,  und  wird  auch  in  der  Heimat  O's  ge- 
schwankt haben,  wodurch  er  veranlasst  war,  zweimal  III. 7,64;  V. 
23, 273  bei  dem  ursprünglich  geschriebenen  blüent  das  oben  s.  447 
besprochene  y  über  u  zu  setzen.  V.  23, 167  ist  blüent,  das  F  an  allen 
drei  Stellen  setzt,  der  Aufmerksamkeit  des  Correctors  entgangen ,  and 
daher  auch  in  P  übergegangen. 

Auch  in  mümt  V.  23, 167.  müen  V.  23, 153,  welche  gleichfalls 
gemeinsam  in  den  Handschriften  begegnen,  steht  das  im  Praesens 
neben  älterem  6  [moid  Ker.  GL,  mSed  Reich.  Cod.]  und  uo  [muoit 
Emmeram.  Cod.  E.  18;  gimuoan  Tegerns.  Cod.  10]  auch  sonst  [müit 
Jun.  GL;  gimülst  Emmeram.  Cod.  E.  18]  begegnende  ü  für  ua  [uo], 
welches  wie  in  allen  anderen  Quellen  im  Gegensatz  zum  Praesens  im 
Praeteritum  hervortritt.  0.  setzt  muatun  H  71  und,  indem  zwischen 
ua  und  i  ein  h  ausgekratzt  wurde,  irrnnaü  II.  14, 3,  das  auch  P  aas- 
weist. F  bietet  irmüit.  Vergl.  muota  Mons.  GL,  Salzb.  GL,  Tegerns. 
Cod.  10,    Emmeram.  Cod.  E.  18,    kamuait  Reich.  Cod.  99. ,    gimuoit 
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Monß.  GL,  aber  gimüU  Tegerns.  Cod.  10.    Dass  umgekehrt  manchmal 
na  für  ü  steht,  s.  dort. 

3.  In  sämmtlichen  Handschriften  steht  vereinzelt  ü  flir  gewöhn- 
liches ö.  So  durch  Assimilation  begünstigt  drfotnp  III.  24,  3  VP,  F 
troetnn,  nnd  irbUta  I.  3,  12  F,  VP  irloaia. 

4.  tf  steht  endlich  in  den  fremden:  jtidas,  hleas. 


III. 

DIPHTHONGE. 


UA.  Uü.  ÜE.  UL  OA.  —  EI.  [AI.  AE].  —  IU.  IA.  10.  IE.  EO. 

OL  —  OU.  AU. 

ÜA. 

1.  Der  ans  älterem  ö  [s.  d.]  entwickelte  Diphthong  na>  der  in 
seiner  ausnahmslosen  Anwendung  in  allen  Handschriften  nur  durch 
vereinzelte,  durch  äussere  Verhältnisse  bedingte  Ausnahmen  beein- 
trächtigt wird,  ist  in  VP  stets  tia  accentuiert. 

Imäh  H  89.  gimyäto  III.  14^  42  P.  guätes  IL  2,  38  VP.  gudto  I.  11,  51  P. 
kutih  IT.  14, 42  V.  rudrta  III.  13, 20  V.  sudcht*  IL  22, 2*>  V.  audhiun  III.  15,37  VP. 
s-uaz  L  36.  su&zen  V.  20, 05  D.  wu/fÄ*  1. 10, 27  V  sind  Irrungen  dos  Schreibers, 
die  der  Aufmerksamkeit  des  Correctoro  enf  gangen  sind. 

Neben  ua  findet  sich  vereinzelt  in  den  Handschriften  der  Schreib- 
art va. 

So  in  V  vaptun  II.  8, 3. 

In  P/»orni.9,41.    gvatalfches  II.  IG,  13.    rvarertne  V.  12, 36. 

In  F  gvati  L  4, 33.    wtmfer  1. 1 1, 53.    rvarta  I.  22, 47. 

In  P  ist  ausserdem  15  Mal  ya  [ya  11.5,6  P;  in.  6,54;  7,1] 
geschrieben. 

gimyaier  IL  7,  24.  gimyati  I.  16,  4;  II.  9,  62.  gimyato  S  32;  I.  11,  51; 
12,15;  11.5,6;  21,27;  HI.  6, 26. 54;  7,1;  14,42.  myates  S48.  syazo  III. 
5,20.    ubarmyatiYL.b,!. 

Viermal  schreibt  auch  V  ya  und  zwar  S  32;  III.  5, 20;  6, 26; 
22,37,  wobei  noch  zu  beachten,  dass  in  den  drei  letzten  Beispielen 
ursprünglich  ua  geschrieben  war;  u  aber  vom  Corrector  ausgekratzt, 
y  übergeschrieben  wurde,  was  11.21,27  auch  in  P  der  Fäll  ist. 

2.  Um  anlautendes  ua  von  va  [=•  uua]  zu  scheiden ,  setzen  VP 
manchmal  Accente  über  u  und  a  [s.  unten  bei  tu,  ov].  .  So  udbit  1(1. 
20,  153  und  mit  Bezeichnung  der  Hebung,  also  mit  drei. Accenten  [$. 
1.  Band,  Einl.  s.  157];  idbm  I.  12,  29  V,  P  tdben;  II.  13,  26  VP;  idbiz 
H  53.    vdhalden  V.  17,  28  V,  P  üahalden. 
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3.  Der  Diphthong  findet  «ich  übereinstimmend  in  den  Hand- 
schriften a.  in  der  1.  und  3.  Pers.  sing.  u.  s.  w.  des  Praet.  bei  den 
Verben  der  3.  abl.  Conj.  [s.  oben  s.  8];  b.  im  Praesens  der  Verba 
der  3.  redupl.  Conj.  [s.  s.  16];    c.  bei  folgenden  Stämmen: 

anaruafit,  armuatt,  bluama,  bluat,  bruader,  buah,  buachäri,  buah- 
stab,  buaza,  bnazu,  druabu,  duah>  duam,  fluah,  fluachön,  firua,  fruaier, 
fuagu,  fualu,  fuara,  fuaru,  fuatiru,  fitaz,  giduahu%  gifuari,  gimuati, 
ginuagi,  ginuagu,  giguatu,  giscuahi,  gituamu,  gruani,  gruazu,  guallicht, 
guallichön,  guat,  guatt,  guatüih,  heizmuati,  huan,  huar,  huareri,  huanltn, 
huarra,  huasto,  huatu,  kruag,  kuali,  kualu,  kuanheü,  kuani,  luag,  luagen, 
muadi,  muas,  muaty  muater,  muatfagön,  tnuaz,  tnuaz,  pluag,  pruanta, 
pruantön,  mach,  ruacha,  ruachu,  ruadar,  ruagu,  ruagstab,  ruam,  rua* 
misal,  ruamu,  ruaruy  scualdri,  stual,  suachu,  8uanu,  suazi,  suaznim, 
stiazu,  uabu,  uahald,  ubarmuati,  umbiruah,  unfruati,  uuuachar,  uuuasti. 
uuuastuueldi,  utmastinna,  zun,  —  hartmuat,  bei  welchen  Wörtern,  soweit  sie 
belegt  sind,  auch  alle  anderen  südfrankischeu  Denkmaler  ua  ausweisen.  Sonst 
steht  uo.    Vergl.  hierüber  die  Einleitung. 

Dass  filr  ua  [uo]  vereinzelt  auch  *2,  in  F  auch  t*i  gesetzt  wird,  s.  dort. 

4.  D  setzt  ua  einmal  für  ü  II.  4,  54  ruamana)  VPF  rümana; 
ebenso  IV.  18, 1.  Wahrscheinlich  ebenso  beurtheilt  sich  bluogo  II.  4, 
38  P  fiir  llügo  VF  s.  im  Glossar.  In  irfucdlen  1. 1,45;  11.9,42  lässt 
F  ua  fllr  u  eintreten. 

5.  In  irknvatit  IV.  15, 23  VP  ist  ua  für  gewöhnliches  ä  einge- 
treten, was  in  alten  Quellen  nur  selten  nachweisbar  ist. 

Wenn  F  V.  23, 30  für  niazan  in  VP  nuazan  setzt,  so  ist  Schreib- 
fehler anzunehmen,  und  an  die  später  vorkommende  Berührung  von 
iu  mit  uo  wohl  kaum  zu  denken. 

uo. 

1.  Dieser  für  altes  6  eingetretene  Diphthong,  welcher  nicht  mit 
Grimm,  Gramm.  P.  s.  1 14  für  eine  ältere  Form  des  ua  gehalten  werden 
darf,  findet  sich  in  VP  nur  da,  wo  er  durch  Assimilation  veranlasst 
wurde,  wobei  noch  zu  beachten,  dass  er  in  vielen  analogen  Fällen 
nicht  eingetreten  ist,  ein  Princip  in  seiner  Anwendung  also  nicht  ob- 
waltet. F  kennt  ihn  etliche  Male  ohne  äussere  Veranlassung«  Es 
steht  neben  Formen  mit  ua. 

Muomdno  IL  22, 16  VPF.  firhuordt  IV.  5, 17  VPF.  goteuuuoto  L  19, 18  VPF. 
huord  II.  19,  2  VPF.  —  huoröt  II.  19, 5  VP,  F  huaröt.  bluomon  H.  22, 13  VP, 
F  bluomon.  stuolo  IV.  9, 13  VP,  F  stualo.  —  gimeinmuoio  IV.  4, 53  VF,  P  gimein- 
muato.  —  pruontöta  IL  4, 32  P,  VF  pruantöta.  bluogo  II.  4, 38  P,  VF  blügo.  - 
bruodoron  V.  7, 59  F,  VP  bruadoron.  —  Ebenso  bluomun  1. 3, 27  VPF.  —  giumgun 
V.  23, 151  F,  VP  giuuuagufU  F  ausserdem  ruohtun  IIL  20, 186  F,  VP  ruahtw. 
ruome  IL  5, 8,  VP  ruame.    zuogisprichü  IL  13, 13,  VP  zuagisprichiL 

2.  In  gihuqßt,  das  F  1. 24, 18  assimilierend  statt  gihoufot  in  VP 
setzt,  ist  wie  auch  in  anderen  Denkmälern  [vergl.  Tatian  HO,  4  gouma; 
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107,  1  guoma;  13, 17  gitoufit,  112,2  gituofit;  puoza  Mona.  GL,  pouza 
Wiener  Cod.  361]  uo  flir  ou  eingetreten,  gihoußm  von  gihuofon  zu 
trennen,  ist,  wie  schon  s.  72  Anm.  6  angefahrt  wurde,  unstatthaft. 

UE. 

1.  Die  überhaupt  nur  ganz  vereinzelt  und  unter  den  älteren 
Quellen  nur  bei  Kero  und  in  den  Junianischen  Glossen  vorkommende 
Abschwächung  des  Diphthonges  ua  [uo]  in  ue  findet  sich  sporadisch 
auch  in  sämmtlichen  Handschriften  O's.  Gleich  dem  uo  ist  aber  auch 
sie  nur  da  eingetreten,  wo  die  Assimilation  sie  veranlasste,  die  indess 
hier  ebenso  wenig  durchgeführt  ist,  wie  bei  uo.  Überall  und  zwar  in 
den  meisten  Fällen  steht  auch  ua.  —  ue  fiir  Umlaut  von  ua  zu  er- 
klären [Graff,  Sp.  I.  s.  68J  ist  irrig.    Es  steht: 

fuelen  V.  23, 103  VPF.  irluegUiva  V.  6,  8  VPF.  irluegetin  V.  6, 24  VPF. 
ruert  V.  23, 253  VPF.  —  bluetes  HI.  25,  36  VP,  F  bluates.  guetes  V.  23,  292  VP, 
F  guates.  kneten  IV.  37,2  VP,  F  huaten.  kuelen  IV.  23,  14  VP.  ruegen  IV. 
20, 15  VP,  F  ruagen.  wecket  V.4, 41  VP,  F  auachet.  —  dueehe  IV.  35,'  32  VF, 
P  duache.  tkanafueret  V.  16,  38  VF,  P  thanafuaret.  —  bruederscaf  H  149  V, 
P  bruaderscaf.  —  bruederon  V.  20, 94  P,  VF  bruaderon.  dagamuese  V.  13,  33  P, 
VF  dagamuase.  girueren  V.  12,  33  P,  VF  giruaren.  —  insueb  III.  24,  53  F, 
VP  insuab.  ruerent  III.  20, 114  F,  VP  ruarent.  tagamuese  II.  14,  96  F,  VP 
dagamuase. 

IV.  20, 13  steht  in  allen  Handschriften  mit  Apocope  des  auslau- 
tenden i  fuer  er. 

Accentuiert  sind  uo  und  ue  wie  ua. 

2.  Nicht  durch  Einwirkung  eines  folgenden  e  ist  ue  entstanden 
in  dnen,  duent,  due,  duet  [s.  oben  s.  116],  die  meist  ausschliesslich  in 
allen  Handschriften  bestehen.  Hier  scheint  der  Diphthong  ue  statt 
und  neben  dem  hier  nur  selten  [1.27,20;  IL  3,2  F;  HI.  25, 11  F; 
H  lf>6]  erhaltenen  ua,  das  in  allen  anderen  Formen  des  Praesens  steht, 
nach  Analogie  von  Formen  wie  müent  V.  23, 167  eingetreten  zu  sein. 
So  lange  müant  galt,  fiel  es  mit  duant  zusammen.  Als  aber  a  in 
müant  zu  e  geworden  war,  zog  es,  um  die  frühere  Gleichheit  der 
Formen  zu  bewahren,  müent  nach  sich.  Vielleicht  identificierte  man 
sogar  trotz  der  principiellen  Verschiedenheit  die  beiderlei  Formen ,  in 
welchem  Falle  duent  zweisilbig  gesprochen  worden  ist. 

Durch  ganz  ähnliche  äussere  Analogie  scheint  duist  11.21,32, 
duis  III.  16,47  sowie  duit  neben  duas,  duast,  duat  [s.  oben  s.  116] 
hervorgerufen  zu  sein.  Man  hatte  zahlreiche  Formen  müis ,  müit  und 
änderte  darnach  duis,  dnit,  weil  das  unverstandene  duas ,  duat  als 
Anomalie  erschien. 
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UI. 

F  setzt  ein  Mal  gleichbedeutend  mit  diesem  ue  das  in  den  wenigen 
Fällen,  in  denen  es  sich  Überhaupt  findet,  meist  fllr  iu  [vergl.  Grimm, 
Gramm  I.3s.  115.  Weinhold,  Alam.  Gramm,  s.  71]  gesetzte  Zeichen  tu, 
irmiht8t  II.  9, 21.  In  derselben  Bedeutung  ist  es  ausser  dem  von  Graff, 
Sp.  I.  s.  08  aus  dem  Tegernseer  Cod.  [Sp.  I.  s.  LXXI.  VA]  allein  angeführ- 
ten uipari  gebraucht  z.  B.  in  den  Gl.  Salom.  zu  München  vom  Jahre  1 158 
spunniprnider,  in  einem  Prüveninger  Cod.  [Cod.  1.  m.  13002]  gndzen. 

Fllr  t/rt  steht  ferner  tu  in  duis,  duist,  duit,  die  oben  s.  463  er- 
klärt worden  sind. 

OA. 

F  kennt  auch  die  überhaupt  seltene  und  namentlich  nur  in  den 
Pariser,  Keron.,  Rhabanischen,  ersten  und  zweiten  Reichenaner  GL,  so- 
wie im  St.  Galler  Cod.  9, 184.,  Tegernseer  Cod.  34,  S.  40  vorkommende 
Nebenform  des  Diphthonges  ua  [wo] — oa  und  bietet  boah  L3,  15. 
heizmouti  III.  20, 129.  intfoarit  1. 1,  77.  moat  III.  20,  74.  131.  roartun 
I.  22,  24. 

In  roazegen  V.5, 20  F  steht  oa  fllr  o,  wenn  nicht  Schreibfehler 
anzunehmen  ist. 

YA. 

Dieses  Zeichen  ist  nur  graphisch  verschieden  von  ua}  flir  das  es, 
wie  bereits  angeführt  wurde,  vereinzelt  in  allen  Handschriften  vorkommt. 

El. 

Der  Diphthong  ei,  in  VP  mit  wenigen  Ausnahmen,  in  welchen 
Schreibfehler  anzunehmen  ist  [ein  III.  22, 64  V.  einera  III.  15, 10  VF. 
reinir  IV.  32,  5  V.  reinor  HL  20, 64  P],  stete  ei  accentuiert,  findet  sich 
übereinstimmend  in  den  Handschriften  a.  im  Praet  sing.  1.  u.  3.  Ps. 
der  Verba  der  4.  abl.  Conj.  [s.  s.  10];  b.  im  Praes.  und  Part  praet. 
der  Verba  der  4.  redupl.  Conj.  [s.  s.  16];    c.  in  folgenden  Stämmen: 

ädeilo,  agaleizi,  äleiba,  antreita,  arabeit,  arabeit  an,  bein,  b+itön, 
beittu,  bleichen,  breit,  breitu,  deil,  deüa,  deilu,  ei,  eid,  eigan,  eigmu,  eigun, 
ein,  einig,  einizen,  einon,  einöti,  eiscOn,  eitar,  feigi,  firmeinsamon,  Jleisg^ 
fleisdth,  freisa,  geisla,  gieinon,  geist,  geistlth,  gikeiz,  gi.me.it,  gimeiti,  gi- 
meitheit,  gitneini,  gimeinida,  giskeid,  giuueichu,  heidan,  heil,  heüt,  heüant, 
heiläri,  heilida,  heilig ;  heilu,  heim,  heimingi,  heit,  heiz,  intneinu,  irreimu, 
iruueichtoi,   keisar,   kleibu,   kleini,   kleint,   leib,   leiba,   leibu,   leid,  leidiik, 
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leiden,  leidunt,  leint u,  leitiri,  leitu,  mein,  meina,  meinu,  meist,  meistar, 
nidarneigu,  nihein,  reini,  reini,  reinida,  reinön,  reisa,  reison,  reiti,  sceinu, 
sculdheizo,  seil,  speichelet, ,  stein,  steinen,  steinfn,  steif,  sueizduah,  thehein, 
urdtil,  urheiz,  uneida,  uueichen,  uueih,  uueing,  uueinön,  uueiso,  uueiz,  uueizu, 
zeichan,  zeichnunga,  zeig&n,  zeinön,  zeinu,  zeiz,  zwei.    Auslautend  steht  ei  irt  olei. 

Auch  alle  anderen  Quellen  weisen  bei  diesen  Wörtern  ei  aus, 
nur  dass  einige  Denkmäler  auch  bei  diesen  Wörtern  wie  überhaupt 
noch  die  Sehreibart  ai  zulassen.  So  Pariser  61.  [gaskaid ,  calaitan, 
arlaitta,  cahaizan,  haiti,  cahrainit,  laib,  tail,  maista,  capraitii,  capraitta, 
fraisa],  Ker.  61.  [gaskaid,  cahaizu,  carainit,  aischon],  St.  6aller  Cod. 
913  [stain,  unhailPr,  sctdthaizo],  Reich.  Cod.  111  [maistar],  Wiener 
Cod.  460  [chaisar,  vaizter,  gaisile],  Wien.  Cod.  2681  \maistare],  Tegern- 
seer  Cod.  10  [gapraittanne],  Exhort.  [maistrom]. 

2.  Durch  Ausfall  von  g  und  Contraction  ist  ei  entstanden  in 
gileiti  F,  VP  gilegiti  I.  11,33. 

Uneigentlich  aus  Verschmelzung  zweier  Silben  steht  ei  ferner  in 
iheih  [=  thaz  ih.  s.  s.  346;  =  then  ih.  8.  s.  350;  =  thia  ih  I.  U,  25. 
s.  8.  358];  theist  [—  thaz  ist  s.  s.  345];  theiz  [=  thaz  ih.  8.  8.  346; 
=  ther  iz.  8.  s.  344];  uueih  [=  uuaz  ih.  s.  s.  365];  uueist  [=  uuaz 
ist.  s.  s.  365].  —  Anders  beurtheilt  sich  theih  III.  14,  73  P  =  thie  ih. 

3.  In  allen  Handschriften  findet  sich  ferner  der  auch  sonst  js. 
einte  Ker.  61.,  seeiffan,  eintte  Reich.  61.,  cheistiga  Emmeram.  Cod. 
F.  78,  Weing.  Cod.  C.  5.  Diut.  II.  s.4l,  freiuue  Bresl.  Handsch.  des 
Will. ,  Hoffmann  27.  28]  vorkommende  Übergang  des  e  in  ei  und  es 
steht  giseeifti  I.  2,  26  VF,  giseeiftin  III.  21,  18  P,  alabeiziron  IL  9,  K8F, 
freinu  I.  7,  6  F,  geiuuimez  I.  20,  8  F,  theihein  II.  18,  3  F.  —  Ebenso 
scheint  ei  fiir  e  zu  stehen  in  zispreitite  III.  26,  36.  s.  oben  s.  123. 

4.  IV.  28,  9  in  reitun  setzt  P,  falls  nicht  Schreibfehler  anzunehmen 
ist,  ei  ftlr  ie. 

5.  Dass  neben  ei  in  der  Wurzel  geit ,  steh  auch  ä  und  e  vor- 
kommt, s.  oben  s.  10. 

6.  Dass  vor  /#,  un  und  r  der  Diphthong  ei  in  e  verdichtet  wird 
s.  unter  e.  Für  t  scheint  ei  zu  stehen  in  uueing  IV.  30,  9  V,  P  nneng 
s.  oben  s.  429  und  im  Glossar. 

AI. 

Die  Schreibweise  ai  findet  sich  nur  in  dem  fremden  kaiphas  III. 
25,6;    26,26.53;    IV.  17,31;    20,2. 

AE. 

Dieser    Diphthong    steht    nur    in    fremden    Wörtern    und    zwar 
anlautend    in    aegyptum    I.   8,   7   VPF,      aegyptu    1.  19,  5  VPF.    — 
Otflrid  u.  30 
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III.  15,  12  steht  VPF  egr/pfo.    V  hatte   apgi/pto  geschrieben,   der  Cor- 
rector  kratzte  aber  n  aus. 

Inlautend  steht  ae  in  iudaeo  IV.  21, 11  V.  iudaeon  III.  7, 39  P. 
In  der  Regel  ist  jvdeo,  judio,  judo  gesetzt.  8.  oben  s.  264. 

IU. 

1.  Der  Diphthong  tu,  den  VP,  abgesehen  von  wenigen  Fällen, 
in  denen  Schreibfehler  anzunehmen  ist  [diurtro  I.  5,  12  P;  in  S.31; 
III.  15,  29  V,  P  in;  I.  14,  22  V;  II.  22,  42  V,  P  iri;  nicht  V.  20, 
76  VP],  stets  in  accentuiert  [Über  iti  s.  unten),  fiudct  sich  aussclilicss 
lieh  übereinstimmend  in  den  Handschriften  a.  im  Praes.  sing,  der  Verba 
der  5.  abl.  Conj.  fs.  8.  12];    b.  in  den  Stämmen: 

diufcd,  diufi[9.  unten  diof],  diuri,  diurlfh,  diuru,  driulih,  fiur,  friunt 
girtuna,  gisiuni,  githiudi,  githiulm,  giziug,  hiutu,  liubi,  liublih,  Huhu, 
liuhtUy  Hut,  ntun  II.  4, 3  P,  riuag,  riuuua,  riuuuon,  scinhu,  stuckt,  sliumo, 
spriUy  stiurcij  thiu,  ferner  m,  tuer,  iuih. 

Abgesehen  davon,  dass  bereits  einige  der  ältesten  Quellen  diesen 
Laut  durch  tu  bezeichnen  [fuir  Tat.  13, 23,  Par.,  Reich,  und  Ker.  GL, 
St.  Galler  Cod.  913,  huite  Prüvening.  Cod.  (Cod.  1.  m.  13002)],  abgesehen 
davon,  dass  Hymnus  20  leohtanter,  Ker.  Gl.  inleohtander  bieten  und 
Tat.  13,  25  scühmti  setzt,  kennen  auch  alle  anderen  ahd.  Quellen  bei 
diesen  Wörtern  nur  tu. 

Für  das  auch  sonst  [Tatian  13, 24;  38,2]  begegnende  sciura  II. 
14, 108  in  P  setzt  V ,  das  ursprünglich  gleichfalls  sciura  gesehrieben 
hatte,  sowie  F  scüra  [Emmeram.  Cod.  31  seära,  Jun.  Gl.  aetfre].  Vergl. 
auch  oben  8dlhenti  Tat.  13,  25  und  sprü  Lindenbrog,  Gl. 

2.  Durch  Verschmelzung  aus  zwei  Silben  ist  der  Diphthong  er- 
wachsen im  Praet.  mitilinfnn  1.22, 10  F.  firlivf  V.  5, 0  F.  s.  das  ebenso 
entstandene  ia,  ie. 

3.  Uneigentlich  steht  der  Diphthong  in  diu,  sin,  wofür  auch  Mo 
[Instr.],  sie  [n.  a.  pl.  n.]  gesetzt  ist.  s.  s.  329.  350. 

Über  Consonantierung  des  u  s.  unter  w.  —  Über  v  ftlr  in  8.  dieses 
oben  s.  459. 

Der  Umfang  des  Diphthonges  in  wird  beschränkt  durch  die 
Brechungen  desselben,  welche  unter  denselben  Verhältnissen  eintreten, 
wie  die  des  i  und  o.  O.  kennt  die  Brechungen  in,  io,  ie.  —  Dass  bei 
den  Verben  bliuu,  rinn  die  Brechung  nicht  eintritt,  s.  oben  s.  12.  5. 

IA. 

1.  Dieser  Diphthong,  der  gleich  i«  in  VP  mit  wenigen  Ausnahmen 
[ßarzvg  III.  15, 14.  hiär  III.  17,  G3  VP.  iduviht  1. 23, 25;  II.7,47VP. 
%>7t*  I.  24,  4  V,  Pfdgiltki   III.  17,47  P.    mTfimiftf  1. 25, 27  P.    thidrna 
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1. 11,53  V]  den  Acccnt  stets  auf  dem  i  hat  [über  id  s.  unten  s.  470], 
findet  sich  a.  in  den  oben  s.  12  angefahrten  50  Formen  der  Verba 
der  5.  abl.  Conj.  und  zwar  mit  zwei  ebendort  angeführten  Ausnahmen 
übereinstimmend  in  VP;  F  bietet  58  Formen  mit  ia,  indem  es  8  Mal 
für  das  aus  ia  abgeschwächte  ie,  welches  sich  in  VF  findet,  gleich- 
falls ia  setzt. 

Abgesehen  von  dieser  Anwendung  findet  sich  die  Brechung  in 
b.  übereinstimmend  in  den  Handschriften  ausnahmslos  in  den  Wörtern 
driagdri,  hiafo  sowie  in  dem  fremden  briaf,  gebriafu  PF,  in  denen  es 
sonst  nirgends  belegt  ist.  Es  steht  sonst  nur  driugdri,  hiufo  [Linden- 
brog.  Gl.  hiffo]  und  brief,  gebrief u ,  welch  letzteres  auch  V  allein 
kennt.  In  allen  Handschriften  findet  sich  nur  brieuen.  Ausschliesslich 
findet  sich  JcriahhUg. 

2.  Nicht  als  Brechung  von  iu,  sondern  als  uneigentlicher,  aus 
zwei  Silben  verschmolzener  Diphthong  findet  sich  ia  mit  einer  Aus- 
nahme in  F,  welches  ie  \gienc  Lw4,  75]  ausweist,  übereinstimmend  in 
den  Quellen  im  Praet.  sing,  und  plur.  bei  allen  Verben  der  1.,  3. 
4.  redupl.  Conj.,  wie  schon  s.  14  bemerkt  worden  ist.  Ebenso  bei 
den  Verben  der  2.  redupl.  Conj.,  nur  dass  hier  ie  öfter  und  zwar  so- 
wohl übereinstimmend  in  den  Handschriften  [rietnn  1.27,69;  II.  1,26; 
20,24;  28,32;  111.26,27;  IV.  8, 11;  28,9;  37,25;  V.21,  19.  rietin 
IV.  36, 15.  intrietun  1. 13, 15]  als  auch  in  einzelnen  derselben  [riet 
VP,  F  Hat.  rietnn  IV.  20,  7  F,  VP  riatun.  rieti  IV.  12,  30  F,  VP  riati. 
intrietill.6, 17;  IV.  13, 47  F,  VP  intrieti.  sliefUl.  14,59  F,  VP  sliaf] 
vorkommt.  Auch  in  der  5.  redupl.  Conj.  steht  im  Praet.  in  der  Kegel 
in,  daneben  aber  VP  V.  5, 3  liefun,  und  F  das  bereits  s.  14.  466 
angeführte  in. 

In  ähnlicher  Weise  ist  ia  aus  zwei  Silben  erwachsen  und  steht 
daher  uneigentlich  in  fiar  [fiarzug,  fiardo,  fiarzegusto],  fiara,  gifiaru,  üz- 
fiaru,  ziari,  ziaH,  ziaru,  giziarn ,  von  denen  aber  fiar,  gifiaru,  ziari, 
ziaH,  giziarn  daneben  auch  ie  ausweisen  [neben  zahlreichen  Formen, 
in  welchen  ia  steht,  fieri  IH,  14,  3.  fieru  IV.  28,  2.  gifierit  V.  25,  2  VP, 
F  gifiarit.  giziere  I.  23,  22.  ziert  IV.  4,  24  VF,  P  ziaH.  sim-i  I.  5, 15. 
ziero  I.  4,  19  V,  PF  ziaro] ,  wie  dieses  auch  anderwärts  der  Fall 
ist.  s.  ziaH  Reich.  Cod.  99,  Tegernseer  Cod.  10.  ziaHdaf  kiziarrant, 
kiziartiu,  ziariron  Reich.  Cod.  99  und  zearit,  zearrer  Reich.  Cod.  .99, 
Jun.  61.  Alle  anderen  Quellen  bieten  ie,  das  theilweise  auch  bei 
den  angeführten  belegt  ist.  —  fiar  nur  Reich.  Cod.  99,  sonst  fior, 
fier,  fear. 

Wo  o  folgt,  wird  ia,  ie  theilweise  assimilierend  in  io  gewandelt: 
zioro  1. 21, 15  VPF; '  IV.  9, 13  VPF.  alazioro  IV.  15,  48,  daneben  aber 
auch  ziero  1.4,  19  V;  PF  ziaro  u.  ö.  —  Über  andere  Berührungen 
zwischen  ia  und  io  s.  dieses. 

30* 
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lu  Wieder  anders  beurtheilt  sich  miathw  IV.  37, 25.  nriata  III. 
14,  100,  aus  dem  0.  durch  Assimilation  V.  19,57  im  Gen,  plur.  miotono 
bildet.  Sonst  ist  io  unbelegt,  ia  nur  im  Reich.  Cod.  99,  Erameram. 
Cod.  83,  Berner  Cod.  89,  sonst  steht  Überall  ie;  s.  auch  meata  Jim. 
Gl.,  meatom  Ker.  Gl.  —  über  ia  in  gisciant,  gimiaru  s.  ie.  u*  findet 
sich  ferner  ausschliesslich  in  hiar.    Vergl.  Emmeram.  Cod.  33. 

4.  Uneigentlich  steht  der  Diphthong  in  »ia ,  thia ,  woflir  sie  [n. 
pl.  f.J,  rtie  [n.  a.  pl.  m.;  a.  s.  f.]  vorkommt. 

5.  P  setzt  ia  S  47  in  ßrliache  für  i;  vergl.  inlieh  ist  St.  Galler 
Cod.  29f>;  intliehet  Notker,  Ps.  36,  21.  2G. 

G.  Nicht  hicher  gehört  fiia-dag  V.  4,  G  VP  [Tat.  215,  1  frigetag: 
211, 1  friietag\,  sowie  fiant ,  das  gleichfalls  entschieden  langes  i  aus- 
weist [vergl.  Tat.  4,5;  70,4:  130,2;  151,11;  19G,  8  film*],  Hud 
von  0.  nur  zweisilbig  gebraucht  wird.  s.  1.10,9.  Hymn.  24  steht 
ßmt ,  sonst  in  gleichzeitigen  Quellcu  nur  fiant.  Statt  frtadag  setzt 
P  fitiack. 

7.  Über  ia  aus  «iV  s.  unter  io. 

10. 

1.  Die  Form  io  gleich  *«,  m  in  der  Regel  in  accentuiert  [ausge- 
nommen IMben  III.  24,  G4  V;  io  IV.  12, 17  V,  P  io;  über  «  s.  unten], 
findet  sich  a.  abweichend  von  V  und  mit  Ausnahme  eines  einzigen  im 
Reime  stehenden  Beleges  [thiotes:  gibioiest  II.  14,  18]  auch  von  P  5  Mal 
in  F  im  Praesens  der  Verha  der  5.  abl.  Conjugation,  worüber  s.  12 
nachzusehen  ist.  Ausserdem  findet  sich  die  Brechnng  io  b.  überein- 
stimmend in  den  Quellen  ausschliesslich  in  den  Wörtern  knio,  vntar- 
thio  1.22, 57  V,  thio-mmiti  1.3,41  VF,  und  den  wohl  gleichfalls  hie- 
her  gehörigen  niot,  nioton,  bei  welchen  auch  alle  anderen  Denkmäler 
nur  diese  Form  kennen.  —  Bei  den  anderen  ist  io  unbelegt,  s.  chnfo 
Cassler  Gl. ,  Reich.  Cod.  111,  Hymn.  2;  cneo  St.  Galler  Cod.  242, 
Paris.,  Ker.,  Rhab.  Glossen;  vnthartheo  Reich.  Cod.  111,  Ker.  Gl.: 
dnomMti  Kero,  BR.  00  n.  ö. 

io  steht  ferner  ausnahmslos  in  VP  bei  thiob  IV.  2, 29;  7,5(5; 
7,  58;  F  dagegen  bietet  hier  mit  Ausnahme  von  II.  11, 24,  wo  durchweg 
thioho  steht,  stets  divb,  das  auch  in  den  Pariser  Gl.,  dem  Hyni.  20, 
dem  Emmeramer  Cod.  E.  18  begegnet  io  belegt  Tatian  36,1;  133, 
*•  n.  ö.  s.  githiubu.  Auch  in  riomo  kennt  V  nur  io  [I.  27,  58.  60], 
PI)  setzt  aber  I.  27, 58  [xcitah]rivmon ,  das  alle  anderen  Quellen  allein 
kennen.    F  hat  stets  io. 

2.  In  Höht,  tlnorna,  scioro  [F  scMoro  IL  11,  40]  und  <2to/[s.  diuß\ 
wechselt  die  Brechung  io  mit  ia.  VF  setzen  1. 12, 4  UahU  zahlreichen 
Formen  gegenüber,   welche  in  allen  Handschriften  io  ausweisen,   das 
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die  anderen  ahd.  Quellen  neben  leoht  [Reich.  Cod.  111,  Keron.,  Paris., 
Khab.  Gl.  und  sonst]  allein  belegen.  Umgekehrt  steht  VP  IV.  7,  63 
im  Einklänge  mit  anderen  Quellen  [Tat.  5,9:  148,  1]  thiomtm  und 
F  V.  12,  19  thiornn.  F  bietet  ausserdem  fior  IV.  6,  2  neben  fiar  und 
IV.  32, 5  diornntnamu  neben  vielen  Belegen  in  sämmtlichen  Hand- 
schriften ftlr  das  sonst  unbelegte  thiurna. 

Ebenso  wechselt  diof  [diof er  III.  14,  29.  ctoi/om«  11.  14,  74  F. 
diof  in  V.8,24P.  diofo  III.  7,  35  VPF;  V,  23, 36. 26G  VPJ  und  diof 
[diafemo  IL  14,  74  VP.  diaßn  V.  8, 24  V.  diafa  V.  6,  2  VP].  F  kennt 
hier  daneben  «ti  [tivfa  V.  6,  2.    Hufen  V.  8,  24.    Hufo  V.  23.  26.  266]. 

3.  In  ihiot  schwankt  in  allen  Handschriften  io  und  ie.  Es  setzt 
VPF  1.1,85;  12,31;  V.  G,  14  thiot,  III.  24,  100  thiote,  V-.6,51  ihioto, 
III.  6; 30  Hatte  und  ebenso  steht  II.  14, 18  thiotes  P,  V  thietes,  I.  1,96 
thiote  P,  VF  fAiefe,  I.  I,  124  thiote  VP,  F  thiete,  III.  13,8  *Äiete  VF, 
P  thiote,  V.  IG,  22  uw.roWläote  VP,  F  nmroltdiefe.  F  kennt  ausserdem 
1. 1, 11;  II.  14,  18  auch  die  im  Allgemeinen  nur  in  den  ältesten  Quellen 
fs.  Isidor  3,3;  Frag,  des  Matth.  3,7;  9,4;  Rhab.,  Paris.  Gl.,  Emme- 
ramer  Cod.  33,  Tatian  2!,  12]  vorkommende  Form  to,  und  setzt 
theote8,  theoto.  Regel  ist  auch  sonst  io ,  und  ie  nur  aus  jüngeren 
Quellen  nachweisbar. 

Ebenso  setzt  D  abweichend  von  den  übrigen  Handschriften,  welche 
nur  io  kennen,  I.  5,  16  tkienest,  F  I.  19,  2  thienostman,  denen  sonst 
gleichfalls  nur  Belege  aus  dem  11.  Jahrhundert  zur  Seite  stehen. 

Ebenso  steht  V  githienetnn  V.  22,  4  neben  zahlreichen  Formen 
aus  thionön  und  Compp.,  welches  fltr  alle  Handschriften  als  Regel  zu 
gelten  hat.  F  setzt  ausserdem  I.  IG,  1  thianota,  das  sonst  nirgends 
belegt  ist.  Als  Regel  gilt  auch  in  allen  gleichzeitigen  Quellen  to. 
Altere  Denkmäler  zeigen  das  auch  bei  Tat.  97,  7  vorkommende  ep\ 
das  durch  Assimilation  beeinflusse  ie  findet  sieh  sonst  nur  in  jüngeren 
Quellen. 

4.  Bei  siuchi  finden  sich  in  VP  io,  ia,  ie  gebraucht,  siocheino 
III.  23,  46  VP.  —  siecher  III.  2,  4  VPF.  sieches  ffl.  4,  8  P.  eiechero  II. 
Io,  9  VPF.     siechun   III.  14,  55  VPF.   —  siaches  III.  4,  8  VF.     siachan 

III.  23,  41  VP.  F  kennt  ausserdem  auch  in.  siuehemo  III.  23, 46.  siu- 
chon  III.  23, 4L  s.  s.  46G  siuclv,  das  allenthalben  allein  begegnet,  und 
irsiechen,  irsiachen  s.  471.  in,  io,  ie  kommen  auch  anderwärts  vor.  ia 
kenne  ich  nirgends. 

5.  In  Hub,  Uuber  endlich  wechselt  in  VP,  sowie  in  F  der  ur- 
sprüngliche ungebrochene  Laut  mit  allen  vorkommenden  Formen  der 
Brechung,  während  aus  anderen  ahd.  Quellen  ia,  io  gar  nicht  und  ie 
nur  aus  Denkmälern  des  eilften  Jahrhunderts  zu  belegen  ist.  Aus- 
schliesslich weisen  io  die  Formen  von  Hobt)  aus,  abgesehen  von  liubon 

IV.  35,  22  VPF,  nur  in  steht  bei  UitbWt. 
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6.  Anders  beurthcilt  sich  das  für  alle  Handschriften  als  Regel 
geltende  scioro,  wofür  VII.  11,49;  FI.  4,11);  21,15  sciaro  setzt; 
sonst  begegnet,  auch  in  gleichzeitigen  und  verwandten  Quellen,  nur  <« 
[akiero  Gl.  Ker.  skierore  Diut.  III.  s.  67.  —  abtro  Reich.  Cod.  111,  scero 
61.  Ker.],  das  bei  inscieru  neben  giaciaru  [s.  unten]  auch  0.  ausweist 

7.  Für  gewöhnliches  e  steht  io  in  spiohota  IV.  11,2VP,  F  spiota 
[s.  hierüber  beim  h].    Vergl.  spiohdra,  paspeokon  Reich.  Cod.  99. 

8.  Auf  gothisch  aiv  [ahd.  eo;  bei  Isidor,  Fragm.,  Ker.,  Rhab.  GL 
und  sonst]  ist  zurückzuführen  io  [nnquam,  semperj  und  seine  Compp. 
nio,  erio,  iogiuudr,  sdrio,  iouuanne,  iogilih,  iogiuuedar,  flir  welch  letztere 
0.  auch  iagilih,  iagiunedar  setzt.  —  Fast  ausschliesslich  steht  dieses 
sonst  nicht  vorkommende  ia  bei  iaman,  niaman,  iamer,  niamer,  iauuiht, 
niauviht,  neben  welchen  hier  nur  selten  io  [ioman,  nioman  g.  oben 
s.  369;  iomer  s.  oben  s.  408;  iouuiht  s.  oben  s.  370]  vorkommt. 

Neben  io,  ia  findet  sich  iu  in  niu-uuihti  IV.  16, 20  F  [s.  Cat.  im 
Wiener  Cod.  2681,  Mons.  GL,  Pez,  thes.  I.  s.  385.  392]  und  jüngeres 
ie  in  nienuihtes  V.  17, 30  VP.  [s.  Notker,  Ps.  68,  3  und  vergl.  ausserdem 
niuuihti  IV.  19,  45,  niutriht  IL  15,  12  u.  ö.  niuuihte  IL  13,  8,  sowie 
iuuikt  Emmeramer  Cod.  G.  73;  Rhab.  Gl.].  Über  nhnuhtes  V.  17,  30  F 
s.  auch  t,  e. 

Über  Iro  III.  23, 1;  2m  III.  20, 101  s.  im  Glossar.    Vergl.  tu  inj. 

Denselben  Ursprung  hat  io  in  dem  oft  vorkommenden  nttio, 
uuiolih,  wofllr  F  1.8,26;  in.  20,  151;  IV.  1,  3  uuia  setzt;  vergl. 
Weihensteph.  Cod.  D.  6.  Ebenso  VF  IL  1,44  mtialih,  11.4,70  VPF 
uuialicha;  vergl.  huuialihhii  Kero,  BR.  2.  —  IV.  15,  43  steht  V  uuie, 
IL  1, 44  P  uuielih. 

9.  Bei  io,  ia,  sei  es,  dass  es  allein  steht  oder  mit  anderen  Wörtern 
verbunden  ist,  sowie  ttber  in,  wo  es  anlautet  [htar,  iurr,  iuih]  oder 
allein  steht  [in,  vos],  werden  in  VP  beide  Vocale  mit  kleiuen  Accenten 
bezeichnet,  um  über  die  diphthongische  Aussprache  derselben  keinen 
Zweifel  aufkommen  zu  lassen,  und  sie  genau  von  jo,  ja,  ju,  welche 
gleichfalls  io,  ia,  iu  geschrieben  werden  [s.  unten  bei  /],  zu  scheiden. 
Nur  selten  fehlt  diese  Bezeichnung.  So  z.  B.  io  I.  237  34  V.  t«  I. 
24, 4P;  III.  18, 6 P;  22,16V;  IV.  10,  12V;  20,34VP;  26,33VP. 
iuih  IV.  15,  56  V;  15,  47.  imr  IL  3,  39  P ;  22,  39  P;  V.  9,  13  P; 
15,  13  P.    iud  III.  22, 49  VPF.     imran  S  26. 

Ist  aber  die  Hebung  auf  diesen  Silben  bezeichnet,  so  sind  diese 
beiden  Accente  in  der  Regel  weggelassen,  vveil  dann  der  wie  bei 
jedem  Diphthonge  auf  dem  ersten  Vocal  stehende  Versaccent  io,  ia,  iu 
als  Diphthonge  deutlich  von  ia,  io,  iti  [=jd,  jö,  ja],  in  welchen  das 
nicht  accentuierte  i  Consonant  ist,  scheidet.  Manchmal  sind  aber  neben 
dem  jeden  Zweifel  behebenden  Versaccent  auch  noch  die  kleineren 
Accente  ttber  den  beiden  Vocalen  gesetzt,  es  stehen  also  drei  Accente» 
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ein  grösserer  und  zwei  kleinere  [s.  Band  I.  Einl.  s.  157].  Daas  aber 
der  Corrector  selbst  diese  neben  dem  Hcbungszciekcn  nicht  für  nöthig 
erachtete,  geht  daraus  hervor,  dass  er  sie  mehrmals,  wenn  er  den 
Versaccent  binzueorrigierte,  auskratzte  [s.  z.  B.  II.  16,  14j,  und  dass  er 
die  verschiedenen  Bezeichnungen  oft  unmittelbar  neben  einander  stehen 
Hess.  So  im:  iü  IV.  10,  13;  in:  iu  IV.  15,51;  ztu:  tu  IV.  23, 12.  — 
Ebenso  V  III.  13, 17  iö,  P  iö  u.  s.  w. 

Wo  der  Accent  auf  dem  zweiten  Vocale  steht  [iö  III.  13,  15  V; 
H  91;  IV.  12,  17  V,  P  iö.  iü  S  31;  1. 14, 22.  idgilih  I.  24, 4  V,  P 
iägUih.  iduuiht  1. 23, 25  VPJ  ist  Schreibfehler  anzunehmen ,  der  in 
analogen  Fällen  corrigiert  ist.  g.  auch  unten  beim  j. 

In  iüö  III.  20, 126  VP,  D  iüd;  11.21,  42  VP  behebt  die  Accen- 
tuierung  das  Bedenken  zwischen  iu-o,  einerseits  und  j-no  [uo  als  Diph- 
thong] andererseits.  Ebenso  bei  itle  S  30  P  zwischen  iu-e  und  j-ue. 
V  setzt  ine  ebenso  deutlich. 

Auch  dienen  diese  kleinen  Accente  dazu,  um  inlautendes  iu,  auf 
welches  ein  Vocal  folgt,  genau  von  iv  [iw]  zu  scheiden.  So  niuaz 
IV.  87, 24  V  [nicht  nivaz  =  niwaz  zu  lesen];  P  niuaz ,  F  niuuuaz  s. 
unten  beim  w.   s.  dagegen  nimnes  V.  9, 19  VP,  F  niuuenes  =  niwenes. 

Zu  beachten  ist  noch  die  Accentuierung  gidlürto  1. 10, 3. 

IE. 

1.  Diese  jüngste,  in  gleichalten  Quellen  seltene  Form  der  Brech- 
ung des  iu  findet  sich  zunächst  wieder  a.  im  Praesens  der  Verba  der 
5.  abl.  Conj.  [s.  s.  12],  und  zwar  mit  zwei  dort  angeführten  Aus- 
nahmen übereinstimmend  in  VP  in  o0  Beispielen.  Accentuiert  ist  in 
VP  stets  ie.  F  kennt  nur  10  Formen  mit  ie,  indem  die  meisten  der 
in  VP  vorkommenden  hier  in,  io  [s.  d.],  auch  i  [s.  d.]  ausweisen. 
Ferner  findet  sich  b.  die  Brechung  ie  neben  io  bei  githiorwn,  Hob,  sioh, 
thiono8t,  thiot,  worüber  s.  4G8  zu  vergleichen  ist.  c.  Ferner  steht  ie 
wechselnd  mit  ia,  und  zwar  sowohl  mit  dem  in  den  fremden  briaf 
und  gibriafu  vorkommenden,  als  dem  aus  zwei  Silben  erwachsenen 
im  Praet.  der  redupl.  Verba,  sowie  bei  ßur,ßara,  ilzßaru,  gifiaru,  giziaru, 
ziari,  ziari,  ziaru,  worüber  s.  466  zu  vergleichen  ist.  Ausschliesslich 
begegnet  endlich  d.  ie  in  sämmtlichen  Handschriften  bei  biegen,  biete, 
Hede8lV.4,b4. 

2.  ia  und  ie  wechselt  bei  irsiachen  [irsiache  V.  23, 137  VF;  23, 
250  F.  —  trnaeU  V.  23, 137  P;    23, 250  VP]. 

3.  Anders  beurtheilt  sich  ie,  sowie  das  daneben  vorkommende 
ia  in  gimierit  V.  25,  2  VP,  F  gimiarit,  und  dem  neben  gisciari  IV. 
12,44VPF  vorkommenden  imki&re  I.23,22VPF.  Vcrgl.  skioro  in  ie 
s.  470.  6. 
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4.  Uneigentlich  steht  der  Diphthong  ferner  in  sie ,  thie ,  wofür 
auch  ala  fn.  a.  pl.  tu.],  thia  [n.  a.  pl.  m.J  und  thio  [1.27, 60  VF],  ». 
oben  s.  327.  353. 

Über  ie  aus  aiv  s.  oben  s.  470.  8.  Dass  ftlr  ie  in  allen  Hand 
Schriften  auch  i  vorkommt,  s.  dort.    Über  e  ftlr  ie  s.  s.  459.  2. 

EO. 

Diese  Form   der  Brechung  des  t«,  welche  sich  direct  auf  tn 
gründet,  kennt  nur  F,  und  zwar,  wie  angeführt,  in  den  Formen  theoto 
■  1. 1, 11 ;    theotes  II.  14, 18.  s.  8.  469.  3. 

OL 

Den  Diphthong  oi  kennt  gleichfalls  nur  F,  und  zwar  nur  in  einer 
Form,  nämlich  in  froidalV.  37, 45.  Vergl.  Graff,  Sp.  III. s.  797  froilicher. 

OY. 

oy  steht  in  dem  fremden  tndyses  11.7,43;  12,63;  III.  16, 
23,  35  u.  ö. 

OTT. 

1.  Dieser  Diphthong  ou,  von  F  und  auch  P  manchmal  \govme  I. 
23,  59  F.  manohovbit  IL  24,  39  F.  —  och  V.  H,  *JH  P]  mit  ov  bezeichnet 
und  von  VP  stets  ou  accentuiert  [IL  12,50V  6&h\}  findet  sich:  a.  aus- 
schliesslich und  übereinstimmend  in  den  Quellen  im  Praet.  sing.  1.  u. 
3.  Ps.  u.  s.  w.  bei  den  Verben  der  5.  abl.  Conj.  fs.  s.  11],  auf  deren 
Stammvocal  kein  «\  j,  h  oder  Dentalis  folgt;  b.  im  Praes.  der  Verba 
houHim,  lortfu  der  5.  redupl.  Conjugation  [s.  s.  16];  c.  gleichfalls 
übereinstimmend  in  den  Quellen  bei  den  Stämmen: 

bisoufuy  bouhnu,  boum,  doub,  douf,  doufu,  dougan,  droum,  gthtwfu, 
gilouba,  giloubig,  giloubo,  giloulm,  giroubi,  gouguläri,  gouma,  goumilos% 
youmu,  houbit,  houfy  kouf,  koufu,  louf,  bmfl,  lougna,  lougnu,  ouga,  ougti, 
mih,  roabün,  rouchu,  sougu,  tJtanaroufu,  uuirouh,  uuoroltßoum  und  U.tf,  *J; 
frmi  fiir  gewöhnliches  fru.  s.  im  Glossar.  Auch  andere  räumlich  und  zeitlich 
nahe  liegende  Quellen  setzten  bei  diesen  Wörtern  ou  und  zwar  theils  ausschliess- 
lich, theils  neben  einem  seltenen  au  [s.  Einleitung]. 

2.  Von  den  Handschriften  O's  kennt  an  nur  P,  das  II.  11, 15 
kauf  setzt. 

3.  F  setzt  II.  11,55  ou  ftlr  o,  irhougtun  F,  VP  irhogtun. 

Dass  flir  ou  F  einmal  uo  eintreten  lässt,  s.  dort.  Über  Consouan- 
tierung  des  u  s.  unter  w. 
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Aü. 


1.  Diesen  Diphthong  kennt  nur  P  und  zwar  in  dem  Worte  kauf 
II.  11,  15  fiir  Jcouf  in  VF,  worüber  das  Nähere  unter  on. 

2.  Ausserdem  findet  sich  au  in  dem  fremden  augnslinus  V.  14,  27, 
paulus  [P  IL  9,  78  paiUus]. 


II.  CONSONANTISMUS. 


[Vergl.  J.  Grimm,  Grammatik.  I'.  s.  160  fg.  Geschichte  der  deutlichen  Sprache. 
Leipzig  1853.  8.  206  fg.] 

I. 

LIPPENLAUTE. 

B.  P.  PH.  [PF.  Fj.  F.  [V].  V.  W.  —  M. 

B. 

1.  1.  Anlautendes  b  entspricht  in  VP  stets  der  Media  des 
Gothisch  -Niederdeutschen,  welche  unverschoben  geblieben  ist.  Nirgends 
findet  sich  Media  fiir  Aspirata,  die  gleichfalls  unverschoben  erhalten 
ist.     Sie  steht  in: 

dbulgi,  anablam,  anabrechön,  arabeitön,  bad,  badon,  bäga,  bdgSn, 
bald,  baldlih,  balo,  ba n,  baut,  bära,  barm,  barn,  baz,  bede,  bechin,  beh, 
bein,  beitun,  beitu,  beldi,  beldida,  beruht,  berg,  beta,  betaldn,  betolön,  beton, 
betti,  W-,  bibinon,  biegin,  biete,  bilidi,  bilidön,  bUgn,  biutu,  birgu,  biru, 
bita,  bitter,  bittu,  bittiri,  bitu,  biutu,  bizu,  blantu,  bläsu,  bleichen ,  blidi, 
blidu,  blind,  blinti,  bliuuuu,  bluat,  bluat,  bluama,  bluogo,  bluu,  borgin, 
bösa,  bvto,  bouhnu,  boum,  bräma,  brätu,  brediga,  bredigdri,  bredigun,  breit, 
bresta,  briaf,  Itrichu,  briefu,  bringu,  brinnu,  bristu,  brittu,  brosma,  bröt, 
bruader,  brunia,  brunna,  brüst,  brüt,  bruttn,  bruzt,  Imtzig,  bü,  bitah,  bua- 
chäri%  buazu,  buhü,  burch,  burdin,  büu,  erdbiba,  furiburt,  gibdri,  gibenti, 
giberg,  gibet,  gibirgi,  gibösön,  gibot,  gibür,  giburdinon,  giburit,  giburt, 
imböt,  inbrust,  irbaldön,  irbarmin,  irbitu,  umber,  —  bora. 

2.  Verschiebung  der  gothischen  u.  s.  w.  Media  in  die  Tenuis 
kennt  nur  F,  das  IV.  33, 11  perahta,  V.24,28  pora,  V.  1,21  poum, 
V.  1, 17.  23.  29  poume,  und  m.  20, 144  predigon ,  IV.  4,  67  predigte* 
setzt    Vergl.  </.  d. 
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3.  V.  21,  20  setzt  F  in  helllbina  umgekehrt  b  für  p  in  VP;  vergl. 
Notkcr54, 3  btnun;  24, 17  u.  ö.  hiwi,  und  s.  denselben  Fall  bei  g. 

4.  Für  Aspirata  seheint  b  eingetreten  in  elebenzo. 

5.  6  findet  sich  endlich  noch  in  den  fremden: 
barabds,  Mthania,  bethldm. 

IL  1.  Inlautend  aber  entspricht  O's  Media  gothisch- niederdeut- 
scher Aspirata  [niederd.  bh,  v  (/),  goth.  b;  vergl.  R.  Raumer,  Aspiration. 
s.  72],  steht  also  im  Gegensatz  zu  anlautendem,  unechtem  6  echt  Eis 
findet  sich: 

ab-,  Abant,  abahün,  abuh,  äleiba,  ambdht,  arabeit,  bilibu,  drihu, 
druabu,  düba,  ebanlth,  ebini,  efx>nbn,  gabinsa,  geba,  gibu,  gilabön,  giloulxi, 
giloubxg,  giloubu,  giroubi,  gühiubu,  grabu,  grubilön,  habin,  hebigi,  houbit, 
inkliubu,  irscaborön,  insuebita,  kleben,  Heibu,  kltbu,  laba,  labon,  leben, 
leiba,  leibu,  lembir,  Itba,  Itbes,  libu,  liob,  liubu,  liubt,  lobin,  lobosant, 
nibulnissi,  oba,  obana,  obanentifft,  obaz,  oboro,  roubon,  sciubu,  scribdri, 
scribu,  Me,  sibun,  suebSn,  silabar,  miabul,  snnnunäband,  taube,  uabu, 
ubar,  ubil,  uutbes,  uutbüxh,  uuibu,  —  suäbo  und  wahrscheinlich  auch  in 
drübo,  koborön,  rebakunni,  saban,  sambazdag,  simbol,  thuesbu. 

Ferner  steht  6  in  Verbindung  mit  l,  in,  r  bei:  adcUerbo,  bidilbu,  dutnbe, 
erbt,  gelbön,  gikrumfm,  halba,  kolbo,  krumbe%  salba,  salbön,  selber,  stirbu, 
suirbu,  umbi,  umbitherbi,  tharben,  uuamba,  uuarba,  uuerbu,  uuirbu,  zerbu, 
zimborbn. 

2.  Mitunter  hat  sich  aber  bei  ein  und  demselben  Worte  neben 
dem  aus  der  Aspirata  entstandenen  6  diese  selbst  noch  unverschoben 
erhalten.  So  steht  neben  hebig  I.  23, 28;  11.8,13  u.  8.  w.,  huabtm  IV. 
4,41,  irhuabun  1.13,8;  IL  3,  15  u.  ö.,  hnab  üf  III.  18, 59;  24,80, 
irhvab  III.  24,  29;  V.  17, 13,  huab  I.  15, 13;  IV.  27, 23  u.  s.  w.,  indem 
sich  ursprüngliches  v,  bh,  wie  auch  sonst,  zu  /erhärtete,  heffm  1. 10, .'J, 
hvfftnti  1.4, 16,  irheffe  IL  17,  17.  Ferner  gleichfalls  unverschoben  und 
erhärtet  steht  die  Aspirata  bei  afarön  V.  9,  49  VPF,  afolöti  I.  23,  21 
VPF,  giafol&n  IV.  7,  43  P,  bei  welchen  aber  neben  diesen  erhärteten 
Formen  auch  noch  gtaualon  IV.  7,  43  VF,  auarön  IV.  2(5,  20  VPF  mit 
dem  ursprünglichen,  unverschobenen  v,  bh  sich  findet. 

In  Bildungssilben  blieb  v  stets  unverschoben  bestehen,  wird  aber 
hier  meistens  mit  un  bezeichnet,  worüber  das  Nähere  unter  um  an- 
geführt ist. 

3.  In  Verbindung  mit  Liquida  lassen  die  Handschriften  manchmal 
Verhärtung  in  p  eintreten.  So  wie  allenthalben:  dvmpheit  1. 2,  10; 
UI.3,12.  dumpheiü  IV.  5,  6;  V.  25,  30.  Besonders  häufig  tritt  dieser 
Fall  ein,  wenn  in  Folge  des  Ausfalles  des  Bildungsvocales  noch  t 
hinzutritt. 

So  steht  gikrumpti  II  2.  uuarpta  IL  1, 2  VPF.  zarpta  II.  1, 21  VPF,  aber 
doch  auch  irfurbta  IL  1 1,  20  VPF.  firthuasbti  IL  12,  77  VPF ;  V.  7, 34  VPF.  gi- 
druabte  V.  11, 19. 

Derselbe  Fall  tritt  ein,  wenn  an  alleinstehendes  b  unter  denselben 
Verhältnissen  t  antritt. 


Lippenlaute;  6.  475 

So  sieht  voo  giloubu  in  V  neben  10  Formen,  welche  bt  ausweisen :  gilouptun 
II.  12,85  V;  III.  15,25.  P  kennt  pt  zweimal:  11.12,85;  11.8,5(5.  F  zehnmal.  - 
Neben  leibta  V.  11, 43  VP  steht  firleipti  II.  ß,  30  VP,  neben  kleibt  er  III.  20, 21 VP 
findet  sich  kleipta  III.  20, 18  VF ;  20, 59  VF.  tharakleipti  II.  6, 30  VPF.  gikleiptun 
1. 9,  :J8  YPF.  gicleiptin  1. 1, 2  VPF  [P  noch  III.  20, 48;  20, 59  Media;  F  frteta  Tennis]. 
Neben  uabta  1. 16, 12  VPF  st^ht  uaptun  II.  8,  3  VPF.  Bei  druabta  HI.  12, 57;  IV. 
12,2.  gidruabta  IV.  20, 2(5.  liubta  V.  11, 43.  giliuMa  I  3, 13;  111.20,71-,  20,110 
kennen  VP  nur  bt,  F  setzt  bei  den  vier  letzten  gleichfalls  pt,  das  flir  diese  Hand- 
schrift überhaupt  als  Kegel  zu  gelten  hat,  während  für  VP  bt  das  gewöhnliche  ist, 
Gründe  für  Anwendung  des  einen  oder  anderen  Lautes  lassen  sich  nicht  angeben. 
Ebenso  schwanken  Tatian  und  die  anderen  verwandten  Quellen. 

Ebenso  setzt  F  IV.  11, 11  dpande  für  äbande  in  VP. 

4.  Eingeschoben  ist  p  vor  t  in  F  bei  gituamptin  V.  10,32,  VP 
giduamttn  [Tat.  172,  5  erduompt],  giruamptin  V.  10,  32  F,  VP  giritamtiti, 
kümpta  III.  24,  11  F,  VP  kümta. 

Ebenso  in  P  bei  goumptnn  I.  13,  14,  VF  goumtun  [vorabigoumptin 
Mons.  GL,  Tegerns.  Cod.  10],  kümpt  111.4,22,  V  kämt,  himjrta  III. 
10,  5,   VF  k'lmta. 

5.  b  findet  sich  ferner  in  den  fremden: 
trilaba,  zerubim,  —  abrakäm,  Abel,  iäcobe. 

6.  Geminiertes  b  steht  wirklich  und  zwar  1.  =  niederdeutschem 
bb  in  vbbig  [ttbigas  V.  1,  3G  FJ.  2.  =  bj  in  sibba,  sibbo ,  stubbi  und 
gotouuebbi.  —  Statt  sttibbi  in  VP  setzt  F  V.  24,  12  stuppi. 

Geminiertes  66  steht  ferner  in  barabbdsan  IV.  22,  12.  barabbdn 
IV.  22, 16. 

III.  1.  Auch  auslautendes  6  steht  gleich  inlautendem  sowohl 
alleinstehend  als  in  Verbindung  mit  anderen  Consonantcn  stets  echt, 
goth.-niederdcutscher  Aspirata  entsprechend.  Inlautendes  6  bleibt  da- 
her in  der  Regel  und  alleinstehend  in  VP  stets  [s.  unten]  unverändert, 
wenn  es  in  Folge  der  Flexion  in  den  Auslaut  tritt. 

bileib  [zu  biliban) ,  firdreib  [zu  drtbit],  gab  [zu  gibu],  giscrib  [zu  scribu], 
grab  [zu  grebir],  halb  [zu  halbu],  incloub,  kleib  [zu  klibit],  leib  [zu  lilrit], 
leib  [zu  leiba],  Hb  [zn  Übe],  Hub  [zu  Habe],  Hob  [zu  liaber],  lob  [zu  lobe], 
loub  [zu  loube],  nub  [zu  oba],  selb  [zu  selber],  scoub,  screib  [zu  scribit],  sib 
[zu  sibe],  stab  [zu  stabon],  thiob  [zu  thiobo],   uuab  [zu  uuibit] ,    uuib  [zu  uuibc]. 

F  kennt  etliche  Male  die  Erhärtung  in  p  und  setzt 

bileip  II.  2, 6.  dreip  IV.  4,  65.  pop  m.  12, 29.  giscreip  II  2,  CS ;  9,78;  IV. 
1,27;  V.  8,25.  kiscrip  II.  4,  Gl ;  7,43;  111.7,52;  22,53;  IV.  5,55;  17,22; 
28,17;    V.9,57;    11,47;    25,45.     fa>II.9,7& 

Wenn  VP  keip:  bileip  S  20,  ^ra/?:  gap  S  30  steht,  so  verstösst 
das  nicht  gegen  den  sonstigen  als  Regel  geltenden  Gebrauch.  Die 
Tennis  ist  durch  die  Stellung  im  Akrostichon  bedingt  und  gerecht- 
fertigt. Wo  sie  sonst  in  VP  Bteht,  nämlich  dreip  IV.  4,65  VP.  leip: 
giscreip  IL  ü,  78  VP.  bileip:  giscreip  IV.  1,  27  VP.  Itphaftes  1.5, 24  VP; 
IL  1,  43  D,  und  bileip:  giscreib  IL  2,  6  P.  bileip:  screib  III.  17,  43  P. 
gisertp  II.  4, 61  P  ist  Irrung  des  Schreibers  anzunehmen ,   welche  der 
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Aufmerksamkeit  des  Corrcctors  entgangen  ist.  Wo  ihm  die  Tenuis 
auffiel,  hat  er  p  in  b  corrigiert.  So  III.  17, 43. 

In  Verbindung  mit  Liquida  aber  kennt  auch  VF  die  Erhärtung 
in  p.    Es  steht  in  VF  und  in  Übereinstimmung  damit  auch  in  F 

dumpmuate  L 3,29;  V.  9,41.  irstarp  IL 28, 00 ;  IV.  «7,8;  V.6,21;  1>,2; 
20,79;  V.G,69VP.  larnp  II.  7, 12;  IV.  9, 2  [zu  iembir].  selp  1. 1, 16  V  gegen- 
über  irstarb  1. 21, 1 ;   IL  9, 80;    V.  6, 69  F.    Ferner  in  P  JuUp  I  5, 1. 

In  der  Regel  bleibt  aber  auch  hier  b  bestehen.    So 

biuuarb  [zu  biuuirbit]%  korb  [zu  korbt] y  krumb  [zu  bücrumbu],  starb 
[zu  sterbe]  9    suarb  [zu  suarbi],    umbiuuarb. 

P. 

1.  1.  Die  anlautende  Tenuis  steht  in  VP  stets  unecht  gleich 
goth.-  niederdeutschem  p,  also  statt  des  gewöhnlichen  oberdeutschen 
ph  [pf,  f]  und  zwar  in  päd.  [nur  noch  Mcrigarto],  sowie  den  fremden 
pedinza  [nur  noch  in  den  niederdeutschen  Jun.  Gl.],  pina,  ptwm  [noch 
bei  Frag,  theod.  13,11;  Ker.  GL,  Paris.  GL,  Reich.  GL,  Musp.  22, 
Notk.  12,5;  43,24;  55,  11  u.  8.],  plnag  [nur  noch  Ker.,  Reich.  GL], 
puzzi  [St.  Galler  Cod.  242  puzza,  292  putzi ,  Reich.  -Cod.  99  pueza, 
Notk.  54,  11  u.  a.  bxizza],  pntanta,  pruantön  [nur  noch  St.  Galler  Cod. 
242],  pending  [nur  noch  Frag,  theod.  31],  ferner  hdliporta  [in  Ken, 
Par.,  Reich.  GL,  St.  Galler  Cod.  913,  Isidor  3,3;  Frag,  theod.  41, 
Docen,  Mise.  I.  s.  4] ,  ebenso  in  pligu  und  in  dem  fremden  porzih, 
welche  in  anderen  gleichzeitigen  Quellen  nur  mit  ph,  pf,  f  vorkommen. 

2.  F  kennt  aber  daneben  auch  das  anderwärts  in  der  Regel  oder 
ausschliesslich  gebrauchte  ph.  Es  steht  phad  1. 5),  5.  phalinza  I.  5,  9. 
pheiidinch  III.  14,  92.  phruantota  II.  4,  32.  pldttagi  IL  4, 43.  pfior- 
zicha  III.  4,  7. 

3.  Über  b  in  F  fttr  p  in  VP  s.  oben  s.  474. 3.  Daus  F  etliche  Male 
p  verschoben  für  goth. -niederdeutsche  Media  setzt,  s.  oben  s.  373.  2. 

4.  Ausserdem  steht  p  in  den  fremden  palma,  paradU,  pro*a, 
pnrpurin,  —  pattlw,  persi,  ptdras,  pf latus ,  in  welchen  auch  alle  an- 
deren Quellen,  so  weit  Belege  zu  Gebote  stehen,  p  ausweisen,  p  findet 
sich  ferner  in  psalteru  I.  5,  10  P,  wo  VF  das  sonst  gebrauchte  mltcru 
setzen. 

5.  Dieselbe  Bedeutung  hat  p  in  der  Verbindung  sp ,  welche  in 
den  Wörtern  vorkommt: 

bisperru,  firspumu,  spaltu,  spanst,  spanu,  sparön,  späti,  speichela, 
spennu,  spentön,  sper,  speri,  npihdriy  spü,  Spilan,  spinnu,  spiolum,  spisa. 
spiuuuuj  spar,  sprächet,  sprichu,  springu,  spriu,  spnndn,  spurilon,  uuizod- 
spentäri,  zispreitu. 

II.  1.  Inlautend  findet  sich  p  ausser  bei  argyptus  nur  in  den 
fUlein  bei  0.  vorkommenden  xeorpio,  scrlptor. 
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2.  Oemimertes/>p  findet  sieh  in  F  bei  stuppi  V.  24, 12.  Ebendort 
steht  L  11,3G  krippa.  vergl.  Tatiau  103,4  crippv,  0,2  crippa;  VP setzen 
krippha.    pp  steht  ferner  bei  phüippus. 

über  das  aus  b  erhärtete,  sowie  über  das  eingeschobene  p  s. 
oben  s.  474.  3.  4. 

IIL  Auslautend  findet  sich  p  nur  vereinzelt  erhärtet  aus  der 
als  Kegel  geltenden  Media,    s.  oben  s.  475. 


PH.  [PF.  F.] 


1.  1.  Anlautend  kennt  ph  nur  F;  aber  auch  dieses  nur  neben 
einem  weitaus  häufigeren,  unechten  p.  s.  oben  s.  470.2;  echtes  p/uud 
f  findet  sich  nirgends. 

Über  unechtes  /  [v]  s.  unten  s.  479. 

IL  1.  Inlautend  begegnet  ph  und  seine  Nebenformen  in  allen 
Handschriften  und  zwar  stets  echt  fttr  goth.- niederdeutsches  p.  Es 
steht  ph  ausschliesslich  in  allen  Handschriften  bei:  aphnl,  gelphes, 
gescephu,  gelephu,  harpha,  helphant,  kuphar,  limphu,  ophar,  opharan, 
sarphes,  sarphida,  scepheri.  pf  ausschliesslich  in  allen  Handschriften 
bei:  inislupfu,  kapßn,  in  denen  auch  andere  verwandte  Quellen  ph,  pf, 
daneben  aber  auch  pf  ph  und  erweicht  /  ausweisen. 

2.  Auch  VP,  sowie  F  schwanken  in  einigen  Wörtern  zwischen 
ph,  pf  und  f ,  ohne  dass  der  Gebrauch  auf  bestimmte  Handschriften 
beschränkt  werden  könnte.  So  bei  helpha,  helphn,  vnelpha,  vuirpht. 
Es  steht: 

helpha  III.  10,  37  F,  V  helpfa,  P  helfa.  helfa  I.  28,  5;  III.  10, 10  VPF. 
helpha  1. 11,  G2  VPF.  uuelpha  III.  10, 37  F,  P  uuelfa.  V  uuelpfa  und  neben  zahl- 
reichen Formen,  welche  /ausweisen,  Kelphan  V.  IN,  49  VP,  V  lielfan.  hilphis  I. 
2,47P,  VF  hilfis.  hilphü  lll  13, 31  F,  VP  MIß.  hilphit  IL  11,  UV,  VF  hilfit. 
hulphin  HL  14, 88  PF,  V  hulpfin.  —  Ferner  firuuirphit  IL  17, 9  P,  VF  firuuirfit. 
vznuerpfe  III.  10,  34  V,  PF  fizuuerfc.  Ebenso  steht  /  in  uuerfe  III.  17,  40. 
vuerfet  II.  11,  21.  uuurfun  III.  20,  101 ;  V.  13, 15.  nuurfin  IV.  28,  9,  sowie  in 
mehreren  Formen  von  Composiris. 

Neben  sceplie  II.  4,  33  F,  P  seepfe  findet  «ch  scaßin  I.  9,  8  VF.  Einem 
bidipfit  V.  21, 9  VP  gegenüber  setzt  F  bisliphit.  Neben  gilumpfltchu  II.  14, 60  VP, 
gilumflth  1. 16, 25  P ;  1. 25, 25  VF  setzt  F  II.  14, 60  gilimpMicu,  1. 16, 25  gilumphlih. 

Ebenso  kaiphas  III.  26,  53  und  kaifas  IV.  20,  2  und  neben  biscopha  III. 
25, 1  F  in  VP  biseofa. 

3.  In  anderen  Wörtern  ist  flir  gotb. -niederdeutsches  p  ausschliess- 
lich in  den  Quellen  /  oder  die  Gemination  ff  gewählt.    So  bei: 

afler,  avaruaßi,  hinauf u,  diufi,  diuffr,  drifu,  giß,  gihmifu,  giscafl, 
tjiuuäfnu,  greif  un,  haß,  haften,  heflu,  hiafo,  kaufe,  koufu,  kraß,  krafllih, 
kreflig,  kunfl,  kunßig,  lauf,  lavß,  laufu,  luft,  oßa,  refsu,  ruafu,  scüfe, 
seife,  slfife,  släfu,  sliufu,  sunß,  thanaroufu,  tharfon,  taufe,  tottfu,  üfan, 
Kuintuuorfa,  nuuafu. 
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Auch  andere  verwandte  Denkmäler  kennen  bei  diesen  Wörtern, 
welche  meist  langen  Vocal  haben,  mit  wenigen  Ausnahmen  [Tat  33,2 
thorphon,  Wiener  Cod.  830  scldphun]  nur  /  [ff]  im  Gegensatz  zu 
anderen  Quellen,  welche  auch  hier  ph,  pf  ausweisen,  das  bei  0.  nur 
nach  kurzem  Vocal  gesetzt  ist. 

4.  Neben  glschafota  IV.  29,  31  P  steht  VP  giscaff6ta,  neben  vngi- 
scafan  II.  1,6  VP  setzt  F  ungischaffen.  Neben  skife  III.  14,59,  skife 
III.  8,36  VP  begegnet  F  III.  8, 31.  36  scheffe.  Neben  tnrffonon  1.20, 
3  F  setzt  VP  uurffffinon,  das  in  allen  anderen  Belegen  in  allen  Hand- 
schriften ausschliesslich  gilt  Auch  bei  offonon  findet  sich  in  der  Regel 
Gemination.  /  weist  nur  aus  ofonon  III.  15,23  VF,  ofono  H  51,  ofo- 
nudaz  V.  23, 63  F.  Ebenso  steht  bei  offan:  ofan  IL  17,20;  III. 23, 
49  VP.  ofen  III.  21, 33  F;  ofono  IV.  1, 17  F  gegenüber  zahlreichen 
Formen  mit  ff.  Als  Adverb  steht  fast  ausschliesslich  offono,  und  ofono 
nur  II.  20,  12  P;  III.  15,  35  P.  Ebenso  setzt  F  biseoffe  TV.  19, 1. 
bUcoffo  IV.  19, 22  neben  zahlreichen  Formen,  welche  /  ausweisen. 

pph  ist  überladene,  auch  sonst  vorkommende  Schreibung.    Es  steht 

uuipphe  IV.  16,  28.  kripphun  1. 12,  20.  krippha  I.  11,  36  VP,  F  krippa. 
o/>/>A«relI.9,59VP;  111.4,6  V.  oppheres  1. 4, 81  VF.  opphortm  1. 4, 12  VP.  op- 
pheröta  II.  9, 61  VP.  oppharoti  IV.  9, 1 VPF.  gilepphSx  IL  14, 28  VP.  giseepphts 
11.11,28.    seepphe  IL  4, 33  D. 

Ebenso  fph,  welches  II.  4, 33  V  bei  scefphe  vorkommt;  vergl. 
pislifphter  Reich.  Cod.  99. 

5.  Neben  intslupfe  IV.  16, 28  steht  V.  10, 26  intsltipta,  neben 
scaftön  I.  9,  8  VF,  P  scapün,  in  denen,  wenn  nicht  Schreibfehler  anzu- 
nehmen ist,  unter  dem  Einflüsse  des  folgenden  t  ähnlich  wie  im  An- 
laut die  ursprüngliche  Tenuis  erhalten  ist. 

Auch  limpit  n.23, 16;  IV.  29,  2  V  für  limphit  in  PF  ist  viel- 
leicht Schreibfehler.  Doch  ist  zu  beachten,  dass  alle  Handschriften  bei 
dem  Adj.  gibtmphlih  neben  der  Aspirata  die  unverschobene  Tenuis  aus- 
weisen,   gilumplih  IV.  11,21;    15,4;    I.  16,25  V;    I.25,25P. 

III.  1.  Auch  auslautend  findet  sich  in  VP,  sowie  in  F  echtes 
ph,  neben  welchem  aber  auch  hier  wieder  pf  und  /  begegnet 
Es  steht: 

gihalf  IV.  25, 3.  hüph  III.  10, 29  V,  PF  hilf,  das  II.  21, 32 ;  III.  8^  41 ;  17, 
63;  IV.  31, 34  in  VPF.  halfh 24 ;  V.  5, 7.  Ferner  üzuuarpf  'IL  11, 11  P,  VF  6z- 
uuarf,  wuarp/IV.25,3P,  VF  uuarf  das  IL  11, 15. 19;  IV.  11, 3  in  allen  Hand- 
schriften begegnet.  lampfW. 9, 45 P,  V  lamf,  F gilamf  gdpfheitlll.  19, 10 VP, 
F  gelfheit.  —  Neben  iöseph  steht  H  83  iösepe. 

2.  Nur  /  zeigen  in  allen  Handschriften  drof,  houf  kovf,  riaf, 
scäf  seif,  scuaf  sldf,  sliof,  tovf,  <tf,  uuiaf  und  biscof,  bei  wel- 
chen auch  alle  anderen  verwandten  Quellen  nur  /  ausweisen.  Andere 
Denkmäler  kennen  gleichwie  inlautend  vereinzelt  auch  pf,  ph. 
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F.  [V.] 


1.  1.  /  entspricht  anlautend  stets  der  Aspirata  /  im  Goth.- 
niederdeutschen,  steht  also  unecht.    So  bei: 

anafartön,  antfang,  antfangi,  antfriston,  bifellu,  bifestu,  bifiluhu, 
biforön,  fadam,  fagon,  fahs,  fdhn,  fakala,  falauuisga,  fallu,  -falt,  falton, 
fandon,  far,  fära,  faräri,  farauua,  färSn,  fart,  faru,  fasta,  fastön,  fater, 
faz,  fazzon,  fih,  fehta,  feigi,  feizit,  feld,  felgu,  felis,  fei,  ferah,  felgön, 
felgu,  feriu,  ferro,  ferron,  festi,  festi,  f estinin,  flaut,  fiar,  fiara,  fidula,  flga, 
fihtu,  fihu,  fillu,  flu,  findu,  finf,  fingar,  finstar,  finstarnissi,  finstrt,  ftra, 
firon,  fisg,  fisgfiri,  fisgizzi,  fisgon,  fiur,  fleisg,  flihtu,  fliugu,  fliuhu,  fliuzu, 
fiizu,  fitz,  fluah,  fluachön,  fluid,  fluhtig,  flulitu,  fogal,  fol%  folgen,  folk, 
folli ,  follicho,  follo,  Jollust,  fona,  fora,  forahta,  forahtal,  forahtlih ,  jorahtu, 
fordoro,  fordorön,  forna,  forskon,  fräga,  frägin,  fram,  frambart,  frammort, 
frauüi%  frauualth,  friadag,  frSht,  freisa,  fremedi,  frenkisg,  freuuen ,  freuui, 
freuuida,  frido,  findusam,  fr  ist,  fristfrango,  friunt,  fnzu,  frö,  frö  [domi- 
nus], frönisg,  frönisgi,  frost,  fröuua,  fruatf,  frunia,  frumikidi,  frummv, 
fuagu,  fualu,  fuara,  fuaru,  fuatiruf  fuaz,  fül,  fülSn,  fidin,  fuUu,fuUer, 
funa,  funs,  furdir,  furi,  furisto,  gifanlc,  gifarauuu,  gifehon,  giferto,  gi- 
fiaru,  gif nihu,  gifugili,  gifuari,  gifundu,  irfurbu,  managfaltön,  thanafluhtu, 
unfruati,  uuoroltfiown ,  fix-,  sowie  franko. 

Auch  alle  anderen  verwandten  Quellen  weisen  bei  diesen  Wörtern 
als  Regel  /  ans.  Nur  ausnahmsweise  findet  sich  daneben  auch  v  [Tat. 
07,  6  giuehen.  208,  0  biuiluhu.  88,  5  uant.  87, 1  uaran.  232,  4  giudhun. 
Wiener  Cod.  1888  iruulta.  St.  Galler  Cod.  292  uvrt  u.  sonst],  das  in 
den  übrigen  Quellen  häufiger  auftritt. 

2.  Auch  bei  0.  findet  sich  in  allen  Handschriften  bei  einigen  der 
angeführten  Wörter  neben  /  manchmal  das  Zeichen  u  [=  v,  das  F 
wirklich  setzt;  vundota  I.  11,43.  veigi  I.  11,  10.  zuuivolö  1.5,28],  und 
zwar  steht,  ohne  dass  ftlr  den  Gebrauch  des  u  irgend  welche  Veran- 
lassung nachzuweisen  wäre,  neben  zahlreichen  Formen  mit  /. 

ueigi  h  11, 10.  uaz  II.  8, 42  VP,  F  faz.  uilu  II.  6, 47  VP,  F  flu.  zuiualtu 
S  4  VP.  iruultun  1. 11, 29  VF,  P  irfuUun.  furiuarane  I.  4, 51  VF,  P  furifarane. 
ueMi  1. 11,  22  VF,  P  festi.  iruultun  I.  14,  3  V,  PF  irfultun.  uasto  I.  9,  38  V, 
PF  fasto.  «tfuI.9,19V,  PF  filu.  uollon  III.  18, 42  V,  PF  follon.  uultun  II.  8, 
42  P,  VF  fultun.  einualtlU.  22, 45  F,  VP  einfalt.  vanduta  1. 11,43  F,  VP/an- 
döta.    uindet\YL.2Q,W>¥,   VP  findet,    ziualle  IV.  7, 48  F,   VP  zifalle. 

Ausschliesslich  gebraucht  ist  u  bei  uuita-utna  II.  9,48. 

Eigentümlich  aber  ftlr  die  Sprache  von  VP  scheint  /.  Denn 
das  ursprünglich  geschriebene  v  ist  mehrmals  z.  B.  V.  17,  35  in  / 
corrigiert. 

Das  anderweitig  vorkommende  ph,  pf  =  unechtem  /  kennt  keine 
der  Handschriften.    Über  echtes  ph  s.  oben. 

3.  Auch  ftlr  lateinisches  v  steht  theils  /,  thcils  u.  So  fers  I. 
1,44;    12,26VPF.   ferse  IL  4, 63  VPF.   fers  Li,  48  VF,   P  uers.    Stet» 

fnnddment. 
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II.  1.  Inlautend  steht  /  an  Stelle  des  goth. -niederdeutschen 
/  nur  in 

ofur,  finfi,  süfton,  thurfui,  thurfti,  uuolfa  F,  zuelifto  und  wahrscheinlich 
in  düfur,  dufarlth. 

after>  ütfty  h*1/^  kraft,  Infi,  ofto  und  Compp.  künnen,  obwohl 
auch  goth.-niederd.  /  steht,  nicht  hieher  gerechnet  werden,  weil/ 
mir  unter  dem  Einflüsse  des  t  sich  aus  p  entwickelte. 

2.  Daneben  wird  aber  für  /  auch  wieder  u  [=  v]  gesetzt.     So 
uuolua  II.  23, 10  VP,  F  uuolfa  [Tatian  41, 4  uuolva].   zueliui  IV.  Iß,  18  VF. 

P  zuelifi;  IV.  12, 6  F,   VP  zuelifi.    F  setzt  ausserdem  einliuo  IV.  15, 15,   VP  ein 
lifo  [goth.  ainlif  zu  ainlibim],   finui  III.  4, 7  F,  VP  finfi, 

frauili,  frauili,  reites,  zutual,  zuinalön  kennen,  abgesehen  von 
zwfolo  IV.  29, 53  VF,  wie  allenthalben,  Kero,  die  Pariser,  ersten  Rei- 
chenaucr  Gl.,  sowie  den  Tegernseer  Cod.  10,  S.  34,  Weihensteph.  Cod. 
D.  ß  und  spätere  Quellen  theil weise  ausgenommen,  in  allen  Hand- 
schriften in  allen  Formen  nur  u  [=  v]  F  1. 5, 28  zutoolo] ,  was  ab- 
weichend von  anderen  ahd.  Quellen  und  anderen  Compp.  auch  bei 
zniualt  der  Fall  ist.  Vergl.  einfalt,  managfalL  Fast  ausschliesslich 
steht  auur.  Dass  in  zuiuual  I.  3,  23  F  uu  Air  /  [v]  eingetreten  ist, 
s.  unter  uu. 

3.  Über  echtes  aus  ph  erweichtes  /  =  goth.  -  niederdeutschem  p 
s.  oben  s.  477.  2. 

4.  Dass  manchmal  /  aus  unverschobenem  u  [v] ,  fUr  das  in  der 
Regel  b  eintrat,  erhärtet  ist  und  neben  demselben  gebraucht  wird,  s.  oben. 

.r>.  Ebenso  steht  von  fremden  neben  gibriefte  I.  11,.%.  brieventi 
I.  11, 18.  Ausschliesslich  gebraucht  ist  u  in  livol  III.  1,2;  V,  19,30. 
Uuola  I.  20,  23.  liuoli  H  95.  linolon  H  12f>  fvergl.  livalle  Reich.  Gl.], 
und  dem  nur  bei  O.  vorkommenden  euangelio  [vergl.  Puangdiucen, 
Mons.  Gl.,  Salzb.  Gl.]. 

Umgekehrt  steht  ausnahmslos  /  bei  diufal. 

III.  1.  Auslautend  findet  sich  das  dem  goth. -niederdeutschen/ 
entsprechende  unechte  /  in  eitilif,  finf,  hof,   tharf,  zitelif. 

2.  Über  echtes  /  =  ph  ftlr  goth. -niederdeutsches  p  s,  oben  s.  47X. 

3.  Statt  eines  lat.  t?  steht  es  in  briaf  I.  11,  G. 

V. 

Ausser  dem  ftlr  und  neben /=  goth. -niederdeutschem /gesetzten 
u,  v  findet  sich  auch  ein  u,  v,  das  unverschoben  ftlr  goth.-niederdeutsch 
v,  bh  gesetzt  ist.  Es  steht  1.  Inlautend  a.  theil  weise  bei  Stämmen, 
worüber  bereits  s.  474.  2  gehandelt  wurde,  wo  auch  auseinandergesetzt 
ist,  dass  daftlr  und  daneben  verschärft  /,  oder  gewöhnlich  verschoben 
b  eingetreten  ist;    b.  theilweise  in  Bilduugssilben ,  in  denen  daftlr  und 
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daneben  meist  uu  gesetzt  ist,  was  s.  285.  II.  erörtert  ist.  —  2.  Anlautend 
findet  sich  dieses  unverschobene  v  nur  in  Verbindung  mit  Dentalen 
und  vereinzelt,  wenn  u  oder  va  daraufiblgt.  Sonst  steht  uu  [s.  d.].  — 
3.  Auslautend  kommt  v  nirgends  vor. 

w. 

1.  1.  Anlautendes  gotbisch- niederdeutsches  v  ist  stets  unver- 
schoben  geblieben.  Bezeichnet  wird  es  a.  in  der  Regel  durch  uu  [=  w) 
und  ausnahmsweise  in  sämmtlichen  Handschriften  auch  durch  vu,  uv 
und  w. 

V  setzt  vu  bei  anavuurfin  III.  18, 70.  antvuurtet  IV.  7, 22.  antvuurten 
IV.  19,17.  fa'vuurfo'  111.24,77;  26,27;  IV.  4,2.  givuunxti  IL 2, 37.  givuuagi 
111.23,16..  givuuogun  V.6,22.  ervuurbi  111.24,99.  firvuurftn  III.  20, 170.  fir> 
wmrttl.17,7.  firvuurtih  III. 6, 47.  givuuag  11.3,27;  6,3;  111.19,32.  glvuurt 
II.  12,47.  givuurti  III.  4, 20.  givuurti  III.  7,  75;  14,21;  18,62;  20, 109.  gi- 
vuurtin  11/3, 12.  givuurtig  IL  8, 36.  irvuurUi  IL  6, 29.  ungivuurt  III.  19, 22.  tmgn'- 
inrnfti  HI.  20, 2.  vuanta  1.2,21;  11,51.  vuänu  1.27,11.  vuär  1.11,33.  vuara 
V.1,43.  vuartit  11.23,7.  vuaz  1.22,53;  111.13,31.  w*töHL7,53;  V.4,37;  7,19. 
tn*ioL5,37;  13,19;  22,43;  11.3,7;  4,19n.ö.  vuir  LH, 61;  12,29;  15,38u.ö. 
raun  1.16,25.  vuola  L  2,1;  11,41;  11,39;  V.9,41.  tmoÄiin  III.  8, 1.  vuoroU. 
vuaraht  Jll.20,23.  vuuahs  1.16,23;  21,15.  vuüfan III. 24, 45.  tnmnna  IL  16, 4. 
vuunnun  III.  16, 63.  tnmntarßÄ  III.  26, 38.  twtmfö  III.  1, 34.  «imntön  III.  1, 16; 
IV.  1,44.  vuuntorönlU.S,!.  vuuntoröto  1.15,21.  vuurfun  111.20,10.  inmrtfn 
IV.  19, 60  u.  ö.    vuurzdun  1. 3, 27. 

P  setzt  vu  bei  firvuurttn  III.  6, 47.  vuanana  1. 1, 33.  vuär  1. 11, 33.  vuio 
L22,43;   11.3,7.   vuolaL  2,1.   tmottun  III.  8, 1  u.  ö.   vuunt an  IV.  1, 44. 

D  bietet  vu  bei  vuanana  III.  20, 137.  vuaz  III.  23, 13.  vueiz  III.  24, 17.  vuir 
L  18, 11.  > 

F  bietet  vu  noch  öfter,  z.  B.  im  1.  Bache  gegtnvuertt  L 18, 42.  rnucUvuiUo 
I.  22, 16.  ütia^ra  1. 1, 26.  vuega  I.  23. 27.  vudtta  1. 11, 43.  vuerolt  1.10,11;  17, 6 ; 
23, 1  u.  ö.  ttitfÄe*  1. 6,8.  wtiZfen  L 12, 24.  vuthenti  1. 4, 74.  tnrfnes  1. 4,  är>.  vuola 
1.1,14;  1,43;  27,21.  vutsun  1. 1, 34.  twanne  1.23,31.  vuteeLll,  3.  vnw  I. 
4,64.  vuolaga  1.18,25.  vuirdig  1. 12, 32.  vuidorort  1. 11, 21.  vuorahta  1. 1, 80. 
wtanin  1. 22, 39.  »uirforf  1. 24, 9.  vuidar  1. 24, 11.  vutb  L  11, 7.  vuerita  1. 11, 45. 
vuege  1. 10,26.    vueroltlante  1.1,20.40;    11,15.    vueroltman  1.20,5  u.  s.  w. 

up  steht  in  P  bei  uvaz  1.22, 53;  111.13,31.  uverfetU.  11, 21.  wfftll.14,61. 
«mV  I.  24, 13.    uvuntoröto  1. 15, 21.    V  kennt  «t>  bei  uvola  IV.  9, 19. 

w  steht  bei  wanta  III.  2, 13  P.  ward  1. 5, 2  P.  wtzzöd  1. 14, 9  P.  wola 
1. 11, 39  P.  —  wuaks  I.  10, 27  V.  wuntar  1. 11, 1  V.  —  vuntön,  das  P  1. 18, 22 
setzt,  uud  das  für  anlautendes  v  =  w  zeugt,  ist  vielleicht  Schreibfehler,  wie  das 
cbendort  1. 17, 43  begegnende  giuuuvn  [=  giwon],  und  das  in  V  vorkommende 
leicht  begreifliche  Vuuanana  I.  5, 35.    Vuuanta  1. 11, 50. 

2.  Anlautendes  uu  findet  sich  bei: 

abuuert,  anauualt,  anauuert,  anfuuurti,  antuuurtu,  äuuiggon,  Suuarto, 
falauuixga,  feheuuart,  fiJmuuiari ,  firuuäzu,  firuutzu,  gaatuuissi,  geginuuertt, 
giuuäfnu,  giuuago,  giuuahanu,  giuuaht,  giuuahu,  giuuall,  giuuar,  giuuara, 
giuuäri,  giuuäti,  giuueichen,  giuueltig,  giuuer,  giuuerfa,  giuuissi,  giuuizen, 
giuuon,  giuuonaheit,  giuurt,  goteuuuoto,  godouuebbi,  helliuuizi,  intuuichu, 
Otfrid  ii.  31 
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iruuannön,  iruuartnissi ,  iruueick$n,  iruuertu,  ituuizzt,  lantuualto,  übaruuant, 
nngiuuitiri,  uuachar,  uuachen,  uuachoron,  uuäßan,  uuäg,  uudga,  nuagan, 
uuähi,  unaJutmo,  uuahsu,  uiiahta,  uuahten,  uuald,  uuallon,  uualln,  vualtu, 
uuamba,  uuän,  uuanga,  uuänf,  vuank,  uttankön,  uuant,  uu5nu,  uuar,  vuara, 
uuärheit,  uuarnun,  uuärnissi,  uuarta,  uuartin,  miasga,  uuasgu,  undt,  uuätu, 
uuau,  uuäzamo,  unazzar,  uue,  uuecha,  uueg,  uueggu.  unegod,  uuegön,  uuehsal, 
uueich,  uueich&n,  uveida,  vneing,  uueisn,  mieiz,  uucizu,  uneku,  uuelkin,  uueüu, 
uuetzu,  uuSnag,  uuenku,  uuentu,  uuerd,  uuerdön,  uueren,  uueri,  uuerk,  uuer- 
kön,  vuermu,  uuerntn,  uuerresal,  nuerru,  uuerfisal,  vuesan,  uuesint,  uuetar, 
uu?uua,  untb,  uuibu,  uutch,  uuich&r,  uuidar,  nui dar  uuar  t ,  uuidaruuertf, 
uuidaruuertön ,  uuidaruuinno ,  uuidoron,  uutg,  uuigu,  uu/h,  uuiht,  uuihii, 
itnidorort,  uuillo,  uuillu,  uuin,  uuini,  uuinister,  uuinkil,  uuinnu,  uuinfrig. 
uuint,  uuintu,  uuintuuanta,  uuintuuorfa,  uuir,  uuirdi,  uuirdig,  uuirdu,  uuirfu, 
uuirkn,  uuirru, nuirs,  wärt,  uuirtun,  uuts,  uuisa,  nuisheit,  uutson,  uuixt, 
uuisu,  uuisu,  utiit,  uufti,  uuitu,  uuitua,  uuizago,  uuizi,  uuizi,  uutzhvün,  uui- 
zöd,  uufzu,  uuizzn,  uuola,  uunlaga,  uwdamidlig,  uuoJf,  uuoUcan,  utumSn,  i*i*>- 
rahta,  uuoralt,  uuort,  uuuachar,  uuuafu,  uuuastt,  uuuastinna,  uuuastuuMü 
nuunna,  uuunsgu,  uuunta,  uuuntar,  uvnntun,  nuuntorön,  uuufzela. 

3.  b.  In  Verbindung  mit  Dentalen  hat  sich  v  =  gewöhnlichem  iw 
theilweise  erhalten.  —  Für  goth. -niederdeutsches  anlautendes  so  bietet 
VP  in  der  Regel  sn  [=  sv].    Alle  Formen   von  den  hieher  gebörigeu 

Wörtern: 

äsuih,  bisuerru,  bisuichu,  firsuerrv,  firsufgen,  firsuilgu,  gisuds,  gixuäso, 
gisuester,  gisutchu ,  gisuirbu;  insuebbu,  suangar,  suäri,  suäri,  sväxduam, 
suebün,  suegala,  sueJmr,  sueizduah,  suentu,  suero,  suerni,  suester*  uueri,  snidu, 
mtgen,  suigar,  suichu,  suillu,  suimrqu,  suintv,  sufnu,  suirbu,  suizu.  —  *ua?H> 
weisen  in  VP  *u  aus,  abgesehen  von  snudr  I.  28, 26  P.  snuenient  IV. 
20,  49.  suuerton  I.  2(),  17  V.  snwgwü  V.  23.  21.  smrintet  I V.  20, 4 1 .  4* 
von  den  Wörtern  svdri,  snentu,  snert,  singen,  suintu,  von  denen  iudess 
auch  formen  mit  dem  gewöhnlichen  su  vorkommen,  [snentn  I.  23,  54. 
suintmdi  H  85.    suigüa  IV.  23,  33.J 

Der  Accent  steht  regelrecht  auf  dem  dem  n  [=  v  =  w]  folgen- 
den Vocale.  Wo  er  auf  das  t*  gesetzt  ist  [gisudso  III.  22,  08  PD. 
sudri  11.23, 10  VP.  stidri  II.fi,  9  D.  mdro  II.  19,5  P;  III.  21,  V)  P; 
V.  23,  92  P;  23,  103  P.  süangar  I.  5,  37  P.  siUtetfchemo  IL  15,  24  VFj 
ist  ebenso  Schreibfehler  anzunehmen ,  wie  wenn  z.  lt.  firuuusi  IL  0, 
54  V.  utiard  V.  10,  21  V.  ilüerolt  IV.  2«,  34  V.  tmio  IV.  19,  05  P.  mmg 
III.  9, 10  F  gesetzt  ist.     IV.  8,  24  bietet  P  gisüdso,    1. 11, 10  neigt. 

F  aber  bietet  umgekehrt  in  der  Regel  sun  [=  sw]  und  an  findet 
sich  nur  in  den  Formen: 

dsuih  IV.  12, 10.  bisutkhet  II.  22, 38.  bisuichi  III.  15, 44.  bimichit  V.  23, 1.% 
firsuerie  IL  19, 7.  firsuige  III.  19, 8.  firsudlgan  V.  23,  206.  gisuas  II.  5,  9.  gi- 
sufiHo  III.  22,  68;  IV.  8,24.  gisutchen  IV.  13, 25.  gisutchi  III.  15,44.  gisufchit 
V.  23,  156.  insuehita  I.  11,  42.  mär  I.  18, 26.  suära  II.  24,  4.  suäre  III.  9,  6. 
sufiremo  11.5,8;  111.26,23.  siuirin  11.9,85;  111.1,16.  «utfri  IL  6, 9.  snäri  III. 
8, 46.  suäro  IL  19, 5 ;  V.  23, 92.  suärun  III.  8, 25.  suäsdunm  II.  7, 20;  V.  10, 7. 
suäslichemo  II.  15,  24.  suerrent  IL  19,  8.  suerton  I.  19,  10.  suester  III.  23,  13 
suiqar  111.14,54.    mtginfi  V.  23,  21 .    «tctV/iV  III.  3, 26.    suintet  IV.  26,41. 
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su  setzen  ferner  alle  Handschriften  in  verschiedenen  Formen  von 
suorga,  morgen,  suorglth,  die  sonst  nur  noch  bei  Tatian  vorkommen. 
So  steht: 

suorga  II.  4, 81  VP.  suorgltchSn  IV.  7,  72.  suorgön  III.  1,  9.  -  II.  22, 6  VP; 
in.  18, 40  VP;  IV.  12, 36  VP.  -  IV.  26, 43  P.  suorget  II.  22, 19  VP;  IV.  7, 21  VP. 
15,46VP.  suorgäta  II.  9, 46.  suorgenti  1. 22, 51  VP.  suorginte  1.11,20  VP.  W- 
suorge  1. 19, 8.    bisuorgita  1. 19, 2  VP ;   IV.  9, 12  VP.    Imuorgiti  IV.  32, 10  V. 

In  allen  anderen  Quellen  steht «,  das  auch  bei  0.  in  den  meisten 
Formen  begegnet.  F  setzt  in  zwei  Belegen  [sunorga  IL  4, 81.  suuor- 
gente  1. 11,20]  wieder  um, 

Dass  auch  in  VP  su  =  sw}  beweisen  die  Accente.  suorga  II.  22, 
25  VP;  IL  4,  81  V,  P  suorga.  suörgüa  IL  9,  46  VP;  IV.  21,  2  VP. 
rnörgtt  IV.  7,  21  P.  bisuörgeti  IV.  32,  10  V.  sudrgön  II.22,6VP.  — 
Zn  beachten  sind  freilich  süorget  IL  22,  19  VP;  IV.  7,  21  V.  stiorgmti 
L11,20VP;  22,51  VP.  süorg&n  ffl.  1,  9  V,  P  suörg(m.  süorgdn  IU. 
18,  40  VP.  bistlorgdta  1. 19, 2  V,  P  bisu&rgeta,  welche  fiir  einen  Diph- 
thong i/o  sprechen.  Aber  es  ist  auch  sonst,  wo  nicht  an  einen 
Diphthong  gedacht  werden  kann,  manchmal  irrig  m  accentuiert,  wie 
bereits  angeführt  wurde. 

Anders  beurtheilt  sich ,  wie  gleichfalls  aus  den  Accenten  erhellt, 
[s.  süazi  V.  23, 101  VP,  F  suuazi.  süazücho  III.  22, 38  VP,  F  suuazlicho. 
stiaza  III.  7, 28  VP,  F  suuaza.  süazi  IV.  11,  34  VP;  IV.5,48VP,  F 
situazi.  süazista  V.  23, 287  VP,  F  suuazista  u.  ö.  aber  auch  suazi  IV. 
f>,30P.  sudzen  V.  20,  G5D],  wenn  F  suuaza  III.  7,  28.  suuazent  V. 
14,  29.  suuazi  IV.  4,  16;  9,  20;  20,  100;  23,  101;  V.  23,  215.  278. 
*?«tta*i'III.23,12;  IV.  2, 16;  5,48;  11,34.  suuazisto  V.  23, 287.  suuaz- 
lichero  V.  9, 53.  sunazliclio  IV.  1,  18;  V.  16, 11.  suuazlicho  III.  22, 38. 
sunaznissa  V.  20, 51.  suuazzen  V.  20,  65.  suuazzin  V.  23, 279  gegen- 
über von  Formen  aus  suazi,  suazi,  suaznissi,  suazu  setzt,  die  es  selbst 
meistens  gebraucht.  VP  kennen  nur  su.  Vielleicht,  dass  in  einzelnen 
Belegen  Verwechslung  zwischen  suazi  und  suuds  stattgefunden  hat. 

P  setzt  III.  13, 17  biscuSctäs:  giscuiclies. 

4.  Für  goth.-  niederdeutsch  dv  in  den  Wörtern  dudla,  dudln  und 
Comp.,  sowie  ftlr  goth.  - niederd.  thv  in  den  Wörtern  githuahu,  thana- 
fhuahu,  githuing,  githuingnissi,  githuiru,  thusngu,  thussbu  und  Comp., 
thuingn  und  Comp,  steht  in  VP  abgesehen  davon,  dass  V.  16, 4  in  V 
githuuinge  sich  findet,  ausschliesslich  du,  thu  [=  dv,  thv\  P  in  thvingent 
III.  25, 17  auch  thv}.  —  Folgt  durch  die  Flexion  u  ist  duu,  thuu  ge- 
setzt.    So  biihuungan  L  1, 35.    thuungin  V.  20, 87. 

Dass  v  =  v  [=  w]  steht,  beweist  auch  hier  der  Accent,  der 
regelrecht  auf  den  dem  n  folgenden  Vocal  gesetzt  ist.  Wo  er  sich 
auf  dem  u  lindet,  ist  wie  in  analogen  Fällen  bei  su,  zu  [s.  d.]  Schreib- 
fehler anzunehmen  [bitlnhtngan  L1,35VP.    düalta  I.  19, 17  VP;  HI.  8, 

31* 
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35  VP.    irtMesbm  1.17, 52  VP.    nirdüalün  1. 11,5],   der  in   anderen 
Beispielen  eorrigiert  ist. 

F  lässt  aber  auch  hier'  etliche  Male  tuu,  .dun  [=  twy  dw]  eintreten 
und  setzt  giduuanch  V.  17,  6.  giduuinch  V.  19, 22.  giduuinge  V.  20, 
98;  V.  23,  140.  gäuualta  I.  22,  9.  gitunaltds  I.  22, 45.  torttta  III.  11, 
30;  IV.  12,4;  17,23;  28,22,  neben  welchen  aber  auch  Formen  mit 
tu,  du  vorkommen,  die  bei  allen  anderen  Wörtern  ausnahmslos  gelten. 

5.  Für  goth.-niederd.  tv  kennen  VP  abgesehen  von  zuutual  V. 
1,  7  V.  zuvindtän  V.  1 1,  22  V.  zuviualemo  V.  1 1,  19  V.  stwi&ie  IV. 
35,21  in  allen  Formen  der  hieher  gehörigen  Wörter,  nämlich:  zua, 
zuahta  [e.  das  Glossar],  zwei,  zneinzug,  zuelif,  zuene,  zuig,  zmro,  zuisg, 
zuittal,  zutualt,  zviuilin,  zmuolon  nur  zu  [=  zv]. 

Der  Accent  steht  in  der  Regel  wie  bei  #w,  du,  thu  [s.  d.]  regel- 
recht auf  dem  dem  u  [=  v  =  w]  folgenden  Vocal,  ausnahmsweise 
und  verschrieben  auch  auf  dem  u.  So  züa  IV.  29,57  V;  V.  12, 5G. 
57  VP;  II.  9, 90  V,  P  zvd;  vergl.  oben  s.  2291.  züei  I.  19,24VP;  20, 
7VP;  IL  9,  95  V,  P  st*£.  zAdif  III.  14,  85.  züein  II.7,5P;  III.  4, 
17P;  IV.4,7P.  ztäne  IV.  7,  75  P.  e&iro  II.8,33V;  V.  12,  58  P. 
zütual  I.  3,  23  V,  P  zttiual;  9, 25  VP. 

Auch  in  F  gilt  zu  als  Regel.  Daneben  findet  sich  aber  auch  zuu  [=  zic). 
Es  steht  zuwei  1.20, 7;  24,5;  IV.  14,13.  zuuein  IV.  15, 35.  zuueio  V.  6,  2.  zuue 
hui  IV.  16, 18.  zuudif  IV.  10, 1.  zuuelifto  IV.  12,  58.  zuuene  I.  5,  2;  III.  0,  3; 
23,20;  IV.  7, 79;  19,29;  V.7,13;  8,11.  zuuiror  1. 22, 1.  zuutval  1.9,25;  II 
12,7;   22,27.   zuutvolö  1.5,28. 

III.  23, 37  setzt  F  ziuutuolöt;  s.  Wethenstcph.  Cod.  [c.  1.  in.  21525]  zt'uutflönt; 
Ker.  Gl.  zouuiual;  Ebner.  Cod.  [Ecc.,  Fr.  or.  II.  s.  1000]  ziuutuüigiu  nnd  s  beim  i . 

6.  Folgt  auf  tu»  [=  w]  « ,  so  setzt  VP  in  der  Regel  www ,  vnt 
[=  wu].  „Nam  interdum  tria  u  u  u,  ut  puto,  quaerit  in.  sono ,  priores 
duo  consonantes,  ut  mihi  videtor,  tertinm  noeali  sono  manente"  ad 
Liutb.  62 — 64.  uu,  das  der  Schreiber  von  V  in  vielen  Fällen  statt 
des  als  Regel  geltenden  uun,  vuu  gesetzt  hatte ,  ist  vom  Corrector  in 
den  meisten  Fällen  durch  Überschreiben  von  v  oder  n  [so  1. 3, 10; 
18,39;  II.  6,  29;  «,36;  16,4;  111.1,16;  16,63;  18,70;  19,32: 
24,45;  24,77;  24,102;  IV.  1,44;  4,2;  V.  14, 14  u.  ö.]  in  «mi 
[=  «?«]  eorrigiert. 

uu,  vu  im  Sinne  von  um  kennt  V  aar  a.  ausschliesslich  in: 
antuurti  1.5,3-1;  17,36;  22,38;  27,32.  antuurte  1. 27, 2G;  IV.  IG,  45. 
antuurtin  III.  17, 38.  sowie  b.  bei  antuurti  IV.  19, 16.  antuurtita  IV.  23, 39.  ant- 
uurten  III.  18,11;  IV.  9,5.  gtuurü  1.  19,  13;  IV.  5,51.  giuunni  I.  20,  16;  II. 
4,  24.  iruuüin  V.  4, 16.  iruurttn  III.  26, 34.  nidaruurftn  IV.  5, 43.  ubarunnnnn 
I  1,  76.  unffiuurti  III.  18,  25.  unuunna  IV.  7,  35.  üzuurfun  IV.  6,  10.  nunna 
IV.  35,  43.  uunni  II.  6,  39.  uunrum  II.  9,  15.  uumgenti  1.  11,  32.  uuuntar  IL 
9,39  V.  uuntun  1.  22,  27.  uurtin  II.  6, 19.  uurtun  1. 12,4.  ziuurfun  II  11,  47, 
neben  welchen  aber  stets  auch  Formen  mit  nnu  vorkommen  ,  das  der 
Corrector  hier  nur  aus  Versehen  nicht  ebenso  hergestellt  hat,   wie  in 
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vielen  Fällen  bei  diesen  Wörtern.  Zu  beachten  ist  auch  die  Acccn- 
tuierung:  w&rti  IL  9, 40  V;  10,  8  V.  mU-ttn  IL  6, 19  VP.  utinni  IL  6, 
39  V.  giw&nni  H.  4,  24  V;  I.  20, 16  V.  giutirti  I.  19,  13  V;  IV.  5, 51  VP. 
uünnon  IL  9,  15  V.  uüntar  IL  9,  39  V.  uürtun  I.  12, 4  V.  ziw&rfun 
II.  11, 47  VP.    ubaruünnan  I.  1, 75  V.    uünsgmti  I.  11,  32  V. 

P  kennt  dieses  un  in: 

antuurten  III.  18, 11 ;  IV.  9,  5.  antuurti  L  5,  34.  —  IV.  19,  16.  antuurtita 
IV.  23,39.  biuuntan  V.  5,  11.  biuurbun  V.4,58.  biuurbi  111.24,77;  26,27; 
IV.  13,  52.  giuurti  IV  5,  51.  giuurtig  II.  8,  36.  iruvüin  V.  4, 16.  iruurtin  III. 
26,  34.  nidaruurßn  IV.  5,  43.  ungiuurti  III.  18,  25.  üzuurfun  IV.  6, 10.  uurbun 
IV.  35,  35.   «urttn  II.  6, 19.   ziuurfun  II.  11,  47.         .  # 

In  F  dagegen  gilt  flir  wn  die  Bezeichnung  im  [auch  vu;  vunton 
L  18,22]  als  Kegel;  es  ist  Überall  gesetzt  mit  Ausnahme  von  I.  18,39 
ginuurti,  111.9,9  ununsgtun,  1.15,21  ununtoroto,  wo  der  Schreiber  der 
Vorlage  buchstäblich  folgte. 

7.  Wenn  auf  nu  [=  w]  der  mit  u  anfangende  Diphthong  ua 
folgt,  so  setzen  VP  und  in  Übereinstimmung  damit  auch  F  in  der 
Regel  uuua  oder  vuua  [=  wua]. 

giuuuag  V.  14, 30;  II.3,27VP;  6,3VP;  III.  7,37  VP;  19,32VP;  IV. 
7,  28  VP;  23,  230  VP ;  IV.  18,  21  F;  23,  200  P.  giuuuagi  III.  23, 16;  H.  18,  11 
VP;  IV.  3, 10  D;  V.  9,  55  VP.  giuuuagtn  IV.  20,  8;  37,  27  VP.  giuuuagun  V. 
6,  22;  23, 151  VP.  uuuachar  IV.  7,  74.  vuuahs  1. 16,  23;  21, 15;  HI.  6, 36.  37. 
uuuahsun  III.  6,  42.  uuuasg  III.  4,  5;  IV.  24,  25.  uuuasgun  IV.  11, 16.  uuuaste 
IL  4t  2.  uuuwtti  II.  12,  61.  uuuastinna  I.  23,  3;  III.  25,  40.  uuuastinnu  1. 23, 19. 
uuuastuueldi  I.  23,  9.  uuuastuualdes  I.  27,  41.  Ebenso  steht  uuuafen  IV.  18, 39; 
t*u«a/an  V.  6,  47  VP;   III.  24,  45  PF,  V  uuüfan  s.  8.  460.  2. 

Eine  Ausnahme  macht  nur  goteuuoto  I.  19,  18  [irrig  gotenuöto 
accentuiert;  P  gotemtuoto]  und  giunahu,  bei  dem  alle  Handschriften 
auch  u  [v]  für  w9  also  uua  statt  uuua  setzen: 

giuuagi  IV.  3,  10.  giuuag  IV.  18.  21  VP;  V.  23, 200  V.  (giuüag  IV.  18, 
21  VP.  giuüag  V.  23,  200  V).  Besonders  häufig  steht  uua  in  F.  giuuag  II.  3, 27; 
6,3;  111.7,37;  IV.  7,28;  V.  23, 230.  giuuagi  II.  18, 11;  V.9,55.  giuuagtn  IV. 
37,27.    giuuogun  V.  23, 151.    F  setzt  ferner  üuqfen  V.  6,47. 

8.  Anlautendes  un  [=  w]  steht  endlich  in  allen  Handschriften 
flir  goth.-niederd.  hv  und  zwar  bei  iagiuuedar,  ginuezzu,  uuanana, 
uuanne,  uuanta,  uudr,  uuara,  uuarba,  nuas,  uuassida,  uuaz,  uuedar, 
uuelf,  uudih,  uuer,  uuerbu,  uuergin,  uuila,  uuio,  uuiolih,  uuirbu,  nutz. 

Dem  uiieinön  steht  goth.  qainön  gegenüber. 

Über  Abfall  des  w  vor  l,  r  s.  diese. 

IL  1.  Inlautendes  uu  steht  nur  in  Bildungssilben,  und  zwar 
gleich  wie  im  Anlaut  unverschoben  =  goth.  -  niederdeutschem  bh,  v, 
welch  letzteres  mitunter  auch  hier  noch  neben  gewöhnlichem  uu  er- 
halten ist.  Wurzelhaftes  uu  findet  sich  nirgends.  Goth.-niederdeutsches 
bh,  v  ist  hier  entweder  zu  b  verschoben  worden,  oder  v  geblieben,  das 
sich  jedoch  mitunter  in  /  verschärfte,  wie  bereits  angeführt  wurde, 
s.  8.  474.  IL  2.    Über  uu  =  hv,  das  wurzelhaft  steht,  s.  unten. 
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Ausschliesslich  uu  [auch  vtt:  frovuun  I.  5,  13  V.  scovttot  V.  2,  12  P] 
steht  in  YP  bei  euuida,  euuig,  euuinig,  eitninigi,  sneuuen,  threuuu, 
liuuu,  uueuuo,  daunalm,  balauue,  horouue,  farauua}  gifaravuu,  gara- 
uuaz,  garauui,  garauuu,  getan. 

Auch  in  F  steht  bei  allen  diesen  stets  nu,  ausgenommen  farauun 
I.  4,  25.    garve  III.  23,  60. 

2.  Ferner  steht  in  VP  und  in  Übereinstimmung  damit  in  F  hm 
auch  bei  bispiuuu,  euua,  houuuu,  rinuva,  riuuuon,  scfaiuim,  thinuul, 
zesauua  sowie  bei  hiuuüon,  inouua ,  bei  welchen  sich  aber  neben  den 
Formen  mit  uu  allenthalben  und  zwar  meist  in  derselben  Handschrift 
'  auch  solche  finden,  welche  dafür  das  auch  in  anderen  Quellen  und 
auch  im  Anlaut  vorkommende  u  [=  v]  ausweisen.    So  steht: 

bispiuan  [=  bispivan]  III.  13, 6  V  neben  bispiuuan  [=.  bispiwan]  1EL  13, 6  P. 
Suu  [—  cvu]  1.5, 44  VF  neben  Suuu  [=  iwu]  1.5,  44  P.  euuon  1.  2,37;  2, 
57;  3, 39 ;  7, 17.  hiuilönne  [=  hivilönne]  V.  23, 22  F  neben  hiuuilonne  [=  hüci- 
lonne]  V.23,22VP.  houue  [=  houve]  1.23,59  PF  neben  houuue  [—  kouure]  \. 
23,  59  V.  inoubn  fr=  inovön]  III.  14, 75.  innouuo  [=  innowo]  IV.  4, 70.  riuua 
[=riuva]  L  23, 11.  riuut  [=riuvt]  111.10,30  F;  V.6,37F.  riuvv  [=riuvu]  V. 
6, 37  V.  riuubn  [=  riuvön]  h  28,  4  VF;  HI.  10,  7  P;  IV.  18, 4  F;  33,  4  PF;  V. 
25,  60  F  neben  riuuui  [=  riuwt]  III.  10, 30  VP.  riuuuon  [—  riuwön]  III.  10, 7  VF. 
—  riuuön  [=  riuvön]  L  23, 43.  riuuö  I.  23,  55.  riuuittn  IV.  30,  36.  biriuuitin 
V.  20,  77.  —  riuuan  [=  riuvan]  V.  6, 42  F.  ruuun  [=  ruvun]  IV.  34, 21  VF  neben 
ruuuun  [=  ruwun]  1. 10, 23.  scouot  [=  sedvöt]  III.  20,  148  P;  V.  1,  21  P;  18,  3. 
11  P.  scöuön  III.  20,  63  P;  IV.  18, 42  P;  V.  10,  22  VP;  17, 38  VP;  23, 68 P;  23, 
288  V ;  25, 60  VP.  scöuös  V.  23,  229  P.  biscoud  V.  23, 227  VP.  irscouöti  V.  23, 
24  P.  tharabiscöubn  IV.  33,4  V  neben  sc&uubn  [=scötvön]  1.15,38;  V.25,99 
u.  ö.  scouuos  V.  23,  229  VF.  scöuuöst  III.  20,  139.  sc&uudt  V.  2,  12;  1,21  VF; 
18, 11  VF  u.  ö.  seduuo  III.  23,  40  D.  seduuomes  III.  7, 9  VP  u.  8.  w.  diuui 
[=  diuvi\  III.  10,30  F  neben  thiuuui  [=  thiuvn]  HI.  10,  30  VP. 

Ebenso  steht  zesua  [=  zesva]  IV.  17, 6  F.  zesue  V.  13, 13. 15;  18, 10;  20, 60. 
zesuemo  V.  20,56  neben  zesauua  [=zesawa]  IV.  17, 6  VP.  zesauua  [—  zesatcu] 
IV.  19, 56.  zesauui  [=  zesawi]  I.  4, 22,  wobei  die  Analogie  von  anlautendem  sn 
[*.  d.]  entschieden  zu  haben  scheint.  Aus  ähnlichen  Gründen  scheint  in  allen 
Handschriften  uuitua  1. 16,  4.  14,  in  F  garue  III.  23,  60  [s.  oben  b.  433]  gesetzt 
zu  sein,   vergl.  oben  s.  453.  5. 

Neben  frbvuun  [=  fröicun;  aus/ro,  welches,  wie  Kelle,  Grammatik  §.  295 
erklärt  ist,  aus  fröo  =  goth.  frauja  contrahiert  wurde]  1. 5, 13  V,  edilesfrouuon 
I.  5,  7  P  steht  fröuun  [=  frovun]  I.  5,  13  PF,  edilesfröuun  [=  edäesf'rovun] 
I.  5,  7  VF. 

Sind  die  Accente  in  scöüdn  V.  25,  60  VP.  bücouö  V.  23,  227  V, 
P  biscöuo,  F  bischouuo  richtig,  so  ist  hier  u  als  Vocal  und  mit  dem 
vorhergehenden  o  als  Diphthong  ou  aufzufassen,  was  an  sich  auch 
bei  allen  anderen  Belegen  von  scoubn,  sowie  bei  inouon  möglich  ist, 
aber  des  Beweises  ermangelt.  Auch  bispiuan  III.  13,  6  Hesse  sich 
durch  Annahme  eines  Diphthonges  in  erklären,  doch  entscheidet  hier- 
über der  Accent  nicht.  In  diuua,  riuua',  houue  uu  —  w  aufzufassen, 
ist  unstatthaft. 
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3.  Neben  Formen  aus  euangdio,  das  VP  ausschliesslich  gebraucht, 
bietet  F  auch:  emtangelien  V.  8,  22.  euuangelion  V.  13,  20.  euuange- 
liono  V.  25, 10,     euuangdien  V.  6,  6.  , 

4.  bispiutiUf  rtuuuu,  riuuun  und  thrauua  lassen  ferner  manchmal 
tc  [v]  auch  ausfallen.  So  steht  neben  dem  ausschliesslich  vorkommen- 
den riuag  IL  8,  20  —  büjritm  III.  13,  6  F.  —  riuön  I.  28,  4  V;  IV.  18, 
4  VP;  33, 4  V;  V.  25, 60 VP.  —  riuan  V.  6, 42  VP.  ruun  IV.  34, 21  P.  — 
riu  V.  6,  37  P  scheint  Schreibfehler;  auch  V  hatte  riu  geschrieben; 
der  Corrector  setzte  aber  vv  klein  bei,  was  der  Schreiber  von  P 
übersehen  hat 

Neben  thrauIV.  27, 2  [vergl.  das  analoge  frm  Notk.  Ps.  57, 12]  findet 
sich  thrauua  [=  tkraica]  IL  24, 4.     thrauuon  IL  6,  6  VPF,    D  thrauuuon. 

Die  Verba  farauuu,  garauuu  lassen  w  vor  dem  ta  des  Praet. 
ausfallen,  wobei  a  in  o  übergeht,  [farota  IV.  16, 30.  garota  III.  4,  12; 
V.  20,  69;  23, 26  VP.  garotos  I.  15,  18.  garoti  I.  23,  21.  gigarotin  L 
23,  13;  IV.  9, 4.  ingegingarota  L  3, 49  gegenüber  gifarauues  II.  22,  22. 
gigaranue  I.  4,  45].  In  garata  V.  23,  26  F,  garates  I.  15, 18  D  ist  durch 
Assimilation  a  eingetreten.  Über  garetun  IV.  2,  7,  ingegingaret  I.  3, 49  F, 
in  dem  a  [o]  in  e  abgeschwächt  wurde,  s.  oben  8.  58.  8. 

5.  Nur  Formen  ohne  iv  finden  sich  bei  biknäu,  irkndu,  blau, 
firläu,  gildu,  firuudu,  gindu,  Ina,  krau,  sau,  spiu,  zimmanegihiu, 
s.  die  Formen  oben  s.  11.  58. 

Dass  firuuäu,  irknäu,  krau  auch  h  statt-  uu  eintreten  lassen, 
s.  dort. 

6.  Ebenso  steht  von  dem  Verbum  bliuu  ohne  uu  [w]  bliuenti  III. 
8,  13  [V  irrig  bliuenti  accentuiert;  P  richtig  bliuenti],  blnun  IV.  26,  9; 
34,21;  22,  32  PF.  bliuan  V.  6,  42  VP  [vergl.  uttidarjjliuant  Reich. 
Cod.  99]  gegenüber  blinuan  [=  bliuean]  V.  6,  42  F  [vergl.  jdimdt 
Khab.  61. J,  welches  v  bewahrt  hat.  nu  weist  kein  Beleg  aus.  Vergl. 
pliuuuenne  Wien.  Cod.  268 1J.    bliwm  IV.  22, 32  V  scheint  Schreibfehler. 

Ferner  steht  drfua  IV.  18,  28  [vergl.  Augsb.  Cod.  160  triuo], 
drinon  IV.  3,  6  VP  neben  driuudn  [=  driuvon]  I.  23,  43;  IV.  3,  6  F, 
welches  v  ausweist  [vergl.  triuua  lthab.  61.].  Ferner  gidriuon  IV. 
35,  22  VP  neben  gidriunon  [=  gidriuv&n]  IV.  35,  22  F,  gidriuuen  I. 
3,  45.  ifti  [8.  Paris.  61.  triuutia]  ist  auch  hier  unbclcgt.  Neben  glauue 
IV.  7,  9,  glauuen  V.  23,  15  F  setzt  VP  V.  23,  15  glatten  [=  glaven]f 
bei  dem  ebensowenig  an  den  Diphthong  au  [s.  d.]  zu  denken  ist, 
wie  bei  bliuuan,  driuudn,  gidriuuon  an  uu  =  w.  bliuu,  driua,  glauue 
steht  goth.  bliggva,  triggoa,  glaggv  gegenüber. 

7.  Anders  beurtheilt  sich  uu  in  gizauua,  streuuu,  zauuen  in  den 
Formen  gizauua  L  2,  28.  stremut  III.  3, 1 1.  streuuita  IV.  12, 62.  stre- 
uuitun  IV.  4,  31.  gistreuuitero  IV.  9,  13.  zauueta  V.  5,  5;  13,  12. 
zauveti  V.  13,  9.  14. 
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anu  [tun]  ist  liier  aus  dem  Diphthonge  an  aufgelöst;  vergl. 
goth.  atraujan,  tanjan.  Diphthongische  Aussprache  findet  sich  bei  0. 
nirgends.  Wenn  für  streuuent  IV.  5, 56  VF  in  P  streuent  steht,  so  ist 
statt  uu  wie  auch  sonst  t«  eingetreten;  vtreuent  ist  also  gleich  slrevent. 
Ebenso  beurtheilt  sich  anu  [ouv],  tun  in  fraituaz,  nn frauner,  frauua- 
lih,  —  freuui,  freuuida,>  freuuu  [=/r«tt>w],  und  assimilierend  frouuon 
[ausgenommen:  frauuSn  I.  7, 5.  fraund  I.  2, 56. 57.  frauudnt  V.  23,  87], 
für  die  zahlreiche  Belege  erhalten  sind,  welche  alle  in  der  Regel  vn 
ausweisen,  v  erscheint  hier  nur  bei  fronen  V.  12, 23  P,  VF  f rönnen, 
froudnV.  23, 51 P,  VF  fronudn.  Diphthongische  Aussprache  wäre  mög- 
lich, entbehrt  aber  des  Beweises. 

8.  Ähnlich  ist  un  aus  n  aufgelöst  in  gikneuue  I.  27,  59  [vergL 
Cass.  Gl.  Anw;  0.  IV.  22, 25  knio;  Tatian  46, 2  kneuue],  niuuan  IL 
4, 3  VF,  wofür  P  das  ursprünglichere  ninn  setzt,  sowie  in  iuuih 
[=  lieft]  H.  13, 5  F,  iuud  [=  iwö]  1. 17, 28  VP;  III.  22, 49  P.  —  F  setzt 
iuuuih  [=  ivtoih]  HL  23, 51,  P  iuuuemo  [=  iuwemo]  III.  22, 40,  VPF 
iuunera  1.23,49;  23,50,  wie  auch  schon  bei  den  obigen  angenommen 
werden  könnte,  indem  u  =  t o  sein  kann.  Sonst  steht  überall  iuih, 
iuer  u.  s.  w.,  das  sonst  nur  noch  bei  Kero,  BR.,  in  den  Mainzer  Gl. 
fDiut.  IL  s.  284]  und  bei  Tatian  132,  11  vorkommt.  Über  iS  [=  ivo] 
S  9;    H.  21, 42  F  und  in  [=  inn]  III.  16, 35  u.  ö.  s.  oben  s.  337.  340. 

9.  In  liuuun  [=  liwun\  IV.  16, 13  VP,  F  linnn  [=  liintn],  ungise- 
uvanlicho  II.  12, 44  ist  un  für  goth.  hv  eingetreten,  s.  farlinnaner  Jun. 
Gl.,  ferlivnuen  Notk.  Ps.  108, 11.  s.  auch  Uhit  IV.  9, 10.  tth  IL  15, 12. 
lihanti  1. 10, 18.    lih  HI.  1,  29.    sihn  III.  20,  148  u.  s.  w.  —  s.  unter  h. 

10.  In  zniuual  I.  3, 23  F  steht  nu  für  /  s.  dort. 

11.  In  dem  ausser  bei  O.  nur  noch  im  Emmeram.  Cod.  13.  33 
und  Reich.  Cod.  106  [Anzeiger.  1835.  s.  82]  vorkommenden  dornen 
[=  dfacön],  das  durch  douuent  III.  26,  40.  dduue  III.  25,  26.  döunfn 
IV.  23, 24  belegt  ist,  scheint  uu  eingeschoben.  ZurückfÜhrung  des  San 
auf  au  scheint  durch  die  entschiedene  Länge  [vergl.  IIL  25, 26]  des  6 
abgewiesen,  s.  ddan  Hei.  143 l6;.  148 l6;  doiai  Hei.  132«,  und  vergl. 
goth.  dauthus  dessen  au  das  6  entspricht. 

12.  Eingeschoben  ist  uu  ferner  in  büuum  [büicen]  IIL  26,  57  VP. 
nnnua  [=  nvwa]  IV.  18, 28  F,  VP  nna  [s.  im  Glossar],  sowie  in  nitntvftz 
[=  nimoaz]  IV.  10,  8  V;  37,  24  F.  nimmt  I.  12, 13  VP.  Daneben  steht 
frffa«  IV.  37,  24  VP,  alaninaz  IV.  35,  36  VP.  In  niunan  1. 17,  26.  alanl 
mutz  Vf.  13,7;  10,  8  F;  35,  36  F.  mW  1. 12,  20;  1.12, 13  F  scheint 
uu  es  to,  also  u  des  Diphthonges  in  in  w  aufgelöst  [s.  oben], 
wofern  nicht  n  =  v  zu  nehmen  und  alaninvaz  u.  s.  w.  zu  lesen  ist. 
Dass  niuuuaz  auch  eine  weitere  Entwicklung  aus  ninuaz  sein  kannte, 
ist  klar,  ninn  uuaz  IV.  10,  8  P  ist  offenbar  Schreibfehler.  Anders 
beurtheilt  sich  niuuenes  III.  20,  76;    V.  9, 19  F,  wo  VP  mumes  lesen. 
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13.  Statt  gifrtuuet  IV.  7,  80  VP  setzt  F  gifreguet;  vergl.  guola  86; 
gtidre  88;  guütudi  u.  8.  w.  in  dem  Nachtrag  zu  den  altdeutschen 
Gesprächen.    Abhandl.  der  Berl.  Acad.  1831.  s.  243. 

III.  Auslautend  findet  sich  uu  abgesehen  natürlich  von  Fällen, 
in  denen  der  Schlussvocal  abgeworfen  worden  ist  [scöuti  er  III.  23,40; 
IV.  15, 34],  nirgends.  Überall  wo  es  zu  erwarten  wäre,  ist  es  theils 
abgefallen,  theils  vocalisiert.    So  steht: 

balo  [zu balouues],  horo  [zuh&rouue],  hm,  lantse, mdo} rSy  ron,  snS,  spt,  üzspL 

Nach  dem  Angeführten  steht  in  VP  anlautende  Media  1.  = 
goth.  -  niederdeutschem  b.  —  Inlautende  Media  =  goth.  -  niederd. 
Aspirata,  s.  s.  474.  1.  —  Auslautende  Media  =  goth.  -  niederd. 
Aspirata,    s.  s.  475.  1. 

Anlautende  Tenuis  =  goth. -niederd.  p.  —  Inlautende  Te- 
nnis flir  gewöhnliches  ph  [p/./]  =  goth.  -  niederd.  p.  —  Für  gewöhn- 
liches b  vor  Liquiden,  t  s.  s.  474.3.  —  Auslautende  Tenuis  erhärtet 
aus  b  =  goth. -niederd.  Aspirata  8.  s.  476. 

Inlautendes  ph  [pf.  f]  =  goth. -niederd.  p.  —  Auslauten- 
des ph  [pf.  f]  äs  goth. -niederd.  p. 

Anlautendes  /  =  goth.  -  niederd. /.  —  Inlautendes  /  1.  =» 
goth. -niederd.  /;  2.  =  goth. -niederd.  v,  bk  s.  s.  474. 2;  3.  flir  ph  = 
goth. -niederd.  p  s.  s.  477. 3  —  Auslautendes  /  1.  =  goth. -niederd./; 
2.  flir  ph  =  goth.  p. 

Anlautendes  v  1.= goth. -niederd.  v,  bh;  2.= goth. -niederd./. — 
Inlautendes  v  1.= goth. -niederd.  v, bh.  s.  s. 474.2;  2.=  goth. -niederd./. 

Ebenso  in  F,  nur  dass  hier  noch  anlautende  Media  mitunter 
für  p  in  VP.  —  Anlautende  Tenuis  manchmal  =  goth. -niederd.  b. 
—  Auslautende  Tenuis  erhärtet  aus  b  =  goth.  niederd.  Aspirata. 
8.  s.  475.  1.  —  Anlautendes  ph  =  goth  -  niederd.  p. 
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M. 

1.  Anlautendes  m  entspricht  stets  einem  m  im  Goth.  -  Nieder- 
deutschen.   Es  findet  sich  bei: 

bimunigön,  firmeinsaman,  firmonin,  gitnah,  gimacha,  gimäl,  ghnäli, 
gimazo,  gimeini,  gimeinida,  gimeit,  gimeiti,  gimieru,  gimuati,  gimuntun,  ir- 
megindn,  machon,  mag,  mag,  maginna,  mahalu,  mahf,  mahtig,  malaha,  mälun, 
mammunti,  man,  manag,  managfaltun,  mangolön,  mono,  mänud,  mantm,  ma- 
nunga,  märi,  martolön,  mdru,  maz,  megin,  mein,  meina,  meinu,  meist,  meistar, 
meldön,  meto,  mendu,  menigi,  mennisgt,  mennisgo,  mir,  merun,  merru,  mez, 
mezaldri,  mezhaft,  mezzig,  mezzo,  miata,  miatu,  michil,  mtdu,  mih,  milii,  milti, 
min,  minna,  minnön,  mir,  missi,  missu,  mit,  mithont,  mitti,  mittil,  mizzu, 
mord,  morgan,  mornSn,  muadi,  muat,  muater,  muaz,  wund,  munizon,  muni- 
zdri,  munt,  m antun,  müra,  murmtUunga,  murmulun,  mutti,  müu,  ungimez, 
urminni.  Gleich  m  steht  ferner  m  in  den  fremden  mägi,  mandät,  mariyr,  mitar, 
myrra,  musica,  —  macedonia,  maria,  martha,  mathius,  medi,  mayses. 

II.  1.  Gleich  goth. -niederdeutschem  m  steht  auch  inlautendes 
m  in  den  Wörtern: 

ärüml,  bilemit,  bluama,  boume,  bräma,  droume,  dumpkeit,  duame,  fa- 
dama,  fremidi,  fruma,  frumit,  gaman,  giduamu,  gikrumbu,  girimu,  gisamani, 
giseman,  gittlimu,  gizämi,  gomaheit,  gomo,  gtmma,  goumilih,  goumilös,  goumu, 
gumisgi,  licime,  heimingi,  himil,  himilisg,  jämar,  j dmarag,  iämarlih,  irreimu, 
urimu,  kamara,  kümig,  kümo,  kiimu,  lichamo,  namhaft,  nämi,  namiti,  namoy 
nimu,  quimu,  rime,  riomo,  romin,  ruame,  ru-amisal,  ruamu,  sama,  samanon, 
samant,  samanunga,  scamen,  seimo,  sumahes,  sumes,  sumilih,  thararämen, 
uuahsmo,  uuäzamo,  zimu,  zisamane.  Ebenso  in  arma,  armuati,  barme,  härme, 
hermida,  irbarmen,  acirmu,  uuermu,  —  galmes  —  brosma.  Ebenso  in  den 
Verbindungen  mb,  mp,  mf,  wofür  die  Belege  schon  s.  473.  476.  479  angeführt  sind. 
Über  sm  s.  unten. 

2.  Für  n  ist  m  eingetreten  in: 

imböt  1.21,1:  12,9;  13,2;  17,53  VP;  Fl.  13,2;  17,53  inböt.  umbera 
IV.  26,  37.  unbera  I.  4,  !>.  umberanta  I.  5,  59.  ummaht  III.  4,  25;  23,  18.  11»; 
20,16.  ummahti  111.5,2;  20,9;  14,56;  23,21;  111.2,8  VP,  F  unmahti;  V.2»», 
87  P,  VF  unmahti-,  III.  9, 5  VP,  F  unmahti.  ummahtin  II.  15,  10;  III.  3,  7;  20, 
118.  ummahtige  III.  14, 68.  ummezze  V.  23, 109  VP,  F  unmezze.  ummezzigazY. 
23,  93.  ummezlicha  IV.  5, 12 ;  vergl.  Tat.  22, 1 ;  50, 2  ummaht ;  Ker.  Gl.  ummahtin. 

3.  Ebenso  beurtheilt  sich  mm  in  in  mitten  1. 22, 36  P ,  VF  in 
mitten,  sowie,  worüber  noch  im  Glossar  nachzusehen  ist,  in  den  For- 
men des  Adj.  und  Subst.  mam-munti,  das  VF  ausschliesslich  setzen. 
P  bietet  11.14,42  man-monto  und  1.25,30  man-muati]  vergl.  man- 
munte  Cod.  1.  m.  18547. 

4.  In  ginamto,  das  F  I.  4,  2  flir  ginanto  in  VP  setzt,  erklärt  sich 
der  Wechsel  aus  nemnu.  Vergl.  Tat.  4, 11  namtun,  22,5  namta  und 
s.  oben  s.  53,  7. 

5.  Für  mm  ist  m  eingetreten  in  imo.  —  Statt  firdamnot  setzt  P 
ll.b,24ßrdaü6t,  V  offenbar  verschrieben  firdanot ;  F  regelrecht  firdamnot 
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6.  m  steht  ferner  in  den  fremden: 

elemosyna,  fundäment,  palma,  salmon.  —  dddmes,  heremias,  rama, 
römdni,  salomön,  samaria,  thömas. 

7.  Gemination  findet  sich  a.  wirklich  1.  =  goth.  -  niederdeutsch 
mm  bei  krimmit,  stummanes  V.  13,  25  P,  V  mimannes;  vergl.  suiman 
Reich.  Cod.  111.  2.  =  mj  in:  gifrummet.  3.  wahrscheinlich  = 
mf  in  Kammes  HI.  4,  8  VP  8.  im  Glossar.  4.  =  bn  in  stimmet,  das 
1.20,28;  6,11;  23,19;  27,41;  11.3,49;  13,14;  III.  22,  22;  IV. 
24,3;  V.  12, 94  VF;  II.  13, 12  PF;  IV.  4, 54  PF;  21,  34  PF;  V.20, 
66  PF;  I.9,11F;  23,3PD  begegnet.  —  1.9, 11  VP;  23, 3  VF;  II. 
13,12  V;  IV.  4, 54  V;  IV.  21, 34  V;  33,16VPF;  V.12,94P;  20,66  V 
steht  stimna,  das  trotz  der  geringen  Anzahl  von  Belegen  das  der 
Sprache  O's  eigenthümliche  zu  sein  scheint,  denn  1.23,3;  9,11;  IV. 
4,54;  21,34;  33,16  ist  durch  Radieren  das  ursprünglich  geschriebene 
mm  in  mn  corrigiert.  Zu  beachten  ist  aber,  dass  umgekehrt  II.  13, 14 
»  unterpunktiert  und  m  darübergeschrieben  ist.  Ebenso  steht  em- 
stimmu  I.  9,  28. 

b.  Für  m  also  nicht  wirklich  steht  mm  stets  bei  frammort,  fram- 
mortes,  in  allen  Formen  von  stummer,  emmiz  und  emmizig,  wofür  indess 
F  in  der  Regel  emiztn  [IL  14,45;  III.  14, 118;  19,26;  24,92;  V. 
12,96;  23,109],  emiziger  [I.  18, 12;  IL  7, 18;  22,26;  III.  5, 16;  7, 
14.18;  18,68;  26,61;  IV.  8, 22;  29,58;  31,36;  V.  20, 50;  23, 
73.  155J  bietet.  Umgekehrt  setzt  F  manchmal  heimmortes  IV.  35,  39; 
V.  25, 3  für  gewöhnliches  und  in  VP  stets  gebrauchtes  heimort,  heimortes. 

Über  mm  in  armmvati  8.  oben  s.  457.    Über  gvm-man  s.  s.  133. 

mm  steht  auch  in  dem  fremden  gimma. 

III.  Auslautend  findet  sich  m  gleichfalls  goth.  -  niederdeutschem 
m  entsprechend  in: 

arm  [zu  arma],  barm  [zu  barme],  boum  [zu  bouma],  droum  [zu  droume], 
duam  [zu  duame],  jadam  [zu  fadama],  fram-,  gadum,  gireim  [zu  girimu], 
gizam-Uh  [zu  gizämi],  heim,  heim,  liutstam,  nam  [zu  nimu],  quam  [zu 
quimu],  rim  [zu  rime],  ruam  [zu  ruame],  [lobo-]  sam  [zu  lobosamaz],  uuvrolt- 
floum,  zam  [zu  zimu]. 

Ebenso  in  den  fremden  abrahdm,  bethlem,  zerubim. 

Über  Abschwächung  des  tninns.  dieses.  Dass  im  Suffix  der  1.  Ps.  plur. 
Praet.  Ind.  der  schwachen  Verba  manchmal  m  für  n  steht  s.  oben  e.  103. 
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II. 

ZUNGENLAUTE. 

D.  T.  Z.  TH.  S.  —  L.  R.  N. 

D. 

1.  1.  Die  anlautende  Dentalmedia  in  VP  entspricht  a.  der  Media 
im  Goth. -Niederdeutschen.  Gleich  der  Labial-  und  Gutturalmedia  hat 
sich  nämlich  auch  die  Dentalmedia  im  Anlaut  in  VP  mit  den  sofort 
anzuführenden  Ausnahmen  stets  erhalten.  Diese  unverschobene ,  un- 
echte Media  findet  sich  in  allen  Formen  von: 

ädeilo,  bidilbu,  bidriugu,  dag,  dagalih,  dal,  davon,  dasga,  dät,  da- 
uualdn,  deil,  deila,  deilu,  denn*,  dilön,  disg,  diuft,  diufal,  diitri,  diuri, 
diuru,  diurlih,  dohta,  dohter,  dolk,  dohtt,  dott,  doub,  douf,  doufu,  dangen, 
döundn,  dracho,  dragen,  drägt,  dragu,  drfiti,  drdtt,  drenku,  driagäri,  dribv, 
drifu,  drinku,  drof,  druabu,  droum,  drugilfh,  druhtin,  drunkanin,  drürtn, 
drtit,  dnltin,  drütinna,  duah,  duäla,  duam,  duan,  düba,  düfar,  düfarlih, 
dumb,  dumpheü,  dunkal,  duri,  firdamnön,  firdüön,  gidago,  gidar,  gidötu, 
gidrög,  giduahu,  giduamu,  hei  welchen  auch  alle  verwandten  Quellen,  wie  Über- 
haupt, die  alte  Media  ausweisen,  und  zwar  theils  ausschliesslich,  theils  neben  einer 
daraus  verschobenen  Tennis,    s.  das  Nähere  in  der  Einleitung. 

2.  Diese  verschobene  Tenuis  begegnet  bei  einigen  Wörtern  ver- 
einzelt neben  dem  gewöhnlichen  d  auch  in  VP.     So  bei: 

töd  [Subst.:  tod  1.21,1;  111.18,34.  ^Äe*I.2,12V;  15,7VP;  II.  11, 47  V; 
12,66VP;  11I.1,4VP;  13, 40  VP  u.  ö.  -  Adj. :  toter  IV.  36, 8  VP.  töte  IV.2*\ 
18  V  u.  ö\]  neben  dod  [z.  B.  Subst:  dödes  V.  10,12  V;  IV.7,19VP  u.  a.  w,  - 
Adj. :  dote  III.  18, 30  VP;    V.  4, 35  VP  u.  s.  w.]. 

V  setzt  ferner:  firttlöt  II.  16,  10.  12  neben  gewöhnlichem  firdilön.  [Auch 
Isid.  5, 5  ardilet;  firttligön  stets  mit  der  Tenuis].  gitiurto  II.  12,  2  neben  gidiurto 
1. 10,  3.  SonBt  stets  d.  Ebenso  stets  diurt,  diuru.  [Andere  verwandte  Quellen 
schwanken  gleichfalls.  Tatian  139,  2  gidiurit;  116,  3  gitiurit;  13,  7  diurida; 
110,  3  tiurida.]  terru  I.  4,  27.  teilen  IV.  26,  52  neben  derrent  V.  23,  78.  derre 
1.2,30;  11.4,65;  III.  1,42;  5,6;  7,72;  V.  3, 8.  denen  I.  1,  103.  dermal. 
11, 45.  deriti  IV.  12, 64  und  daran  IV.  7, 10;  V.  11, 17.  daröti IL  9, 53  [d  bei  dem 
erstcren  nur  noch  bei  Isidor9,4;  Frankf.  Cod.  50;  Notker,  Boeth.  —  Tatian  (z.  B.  67,5; 
213, 3)  nur  t,  das  bei  dem  letzteren  allein  bclegbar].  Unifet  V.  16, 28.  toufit  IL  13, 4. 
[Sonst  mit  Media,  die  bei  douf  ausschliesslich  steht,  sonst  aber  nirgends  vorkommt). 
tohtun  III.  21, 21  neben  dohta  III.  20, 176 ;  V.  23, 199 ;  25, 29.  dohtun  HL  20, 68. 
dohtilil.  20,65;    IV.  6, 44;    20,35. 

P  bietet  terru  I.  4,  27.  terren  IV.  26,  52.  firtttit  II.  16, 12.  toufit  IL  13,  4. 
Ferner  gitrenke  II.  9, 64.    toufia  IL  13, 1.    tregit  111. 6, 28.    trenldd  IL  9, 94. 

Es  läge  nahe,  auch  hier,  wie  in  den  analogen  Fällen  bei  der 
Labial-  und  Gutturalmedia  Irrung  des  Schreibers  anzunehmen,  die  dem 
Corrcctor  entgangen  ist.    Diese  Annahme  wird  indess  durch  den  Um- 
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stand  abgewiesen ,  dass  abgesehen  von  V.  16, 28  in  allen  den  aus  V 
angeführten  Fällen,  sowie  in  toufta  aus  P,  t  aus  d  corrigiert  ist.  t  ist 
also  jede8fall8  absichtlich  gesetzt,  die  Schwankung  zwischen  d  und  t 
daher  der  Mundart  von  VP,  wie  jener  der  in  der  Einleitung  ange- 
führten Quellen  charakteristisch. 

Fast  ausschliesslich  steht  endlich  t  fllr  goth.  -  niederdeutsches  d 
im  Suffix  des  Praeteritums  der  schwachen  Verba,  sowie  im  Suffix  der 
Ordinalzahlen,  s.  s.  96.  313. 

Nicht  hieher  zu  rechnen  ist  intrdtu,  das  in  allen  Formen  nur 
t  aasweist,  denn  0.  hat  es  gleich  Tatian  sicher  als  int-rdtu  auf- 
gefasst. 

3.  In  F  dagegen  ist  die  Verschiebung  in  t  als  Regel  aufzufassen 
und  die  Ausnahme  davon  dadurch  zu  erklären,  dass  der  Schreiber 
seiner  Vorlage  wörtlich  folgte. 

4.  In  allen  Formen  von  dritu,  dritdth,  driuuua,  gidiiuuui,  drost, 
drösiolös,  drfotu,  drüt,  dütinna,  missedrvßt  setzen  VP  b.  die  Media  fllr 
goth.- niederdeutsches  t  Alle  anderen  Quellen,  auch  Tatian  und  ver- 
wandte, kennen  nur  t,  das  auch  F  constant  ausweist  mit  Ausnahme 
von  firdrit  III.  7,  71.  drdti  III.  8,  28.  dretenti  1. 12,  12.  driulidu)  I. 
16,10.  drfot  1.15,7;  16,6;  20,30;  V.  7, 19.28.  drösle  1.2,55;  — 
IV.  37, 17.  drdstes  V.  12,  56.  drfotu  1. 10,  25.  drüt  1.5,41;  20,26. 
drüton  I.  2, 40;  5,  51.  gidriuiän  I.  3,  45.  gidroste  I.  10,  25,  in  denen 
es  gegen  seine  Mundart  der  Vorlage  genau  folgte,  d  kennen  über- 
haupt nur  vereinzelt  61.  Ker.,  Notker  im  Boethius,  Reichenauer  Cod.  99, 
Mainzer  Cod.  [Diut.  II.  s.  282]. 

5.  In  F  findet  sich  die  anlautende  Media  auch  verschoben  für  die 
goth. -niederdeutsche  Aspirata,  also  echt,  im  Gegensatz  zu  VP,  in 
denen  dieses  bisweilen  gleichfalls  vorkommende  d  nur  dem  Schreiber 
zukommt,  der  Sprache  von  VP  aber  fremd  ist  [s.  unten]. 

6.  D  setzt  einmal  in  diredinön  II.  3, 57  d  fllr  g. 

7.  In  fremden  Wörtern  entspricht  Media  einem  lateinischen  d,  t,  th. 
So  einem  d  in  dihfa,  dihtun  L  87  V.    drachon  V.  17, 30.  —  dfiuid.    Sodann 

einem  t  bei  drahtan,  drahta,  dunicha,  bei  welchen  neben  d  auch  t  sich  findet. 
Es  steht  V  trahta  IV.  31,  17.  Sonst  stets  d.  —  In  V  tunicha  IV.  28,5;  29, 1. 
14.15.  fuiifcten  IV.  29, 27  neben  dunichun  IV.  14, 10;  III.  14,95.  In  P  trahtön 
11.5,3.  bürahtöti  11.4,97.  trahta  IV.  31, 17.  gitraMm  11.24,36;  IV.  37,1;  V. 
5,20.  Sonst  d.  —  tunichun  IV.  28,  5;  29,15;  29,27.  Sonst  d.  —  In  dreso, 
daa  mit  Ausnahme  von  tre*o  1JL  7, 85  P;  treso  IV.  .35, 13  VP  stets  gesetzt  ist,  ent- 
spricht es  th.  —  Über  t  für  lat.  d  s.  unten. 

Über  th  für  gewöhnliches  d  =  goth. -niederdeutscher  Media  s.  dieses.  Dass 
mitunter  im  Suffix  des  Praet.  schwacher  Vcrba  d  fllr  gewöhnliches  t  steht,  s.  dort 

II.  1.  Inlautend  aber  steht  die  Media  in  VP  sowie  in  F  a.  in 
der  Regel  und  abgesehen  von  den  unten  angeführten  vereinzelten  Be- 
legen   stets   echt,   also  verschoben  fllr  goth. -niederdeutsche  Aspirata. 
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Sic  findet  sich  in  sänimtlichen  Formen  [auch  vor  dem  -ta  des  Praet. 
schwacher  Verba  s.  oben  s.  52.  4;   56.  6]  von: 

adal,  bade,  badon,  bide,  hilidi,  bilidön,  blidi,  bltdu,  bruader,  edil,  edi- 
ling,  eidu,  fadum,fidula,forä\nvn,fridu,firidusam,frumiktdit  gadum,  ginada, 
ginädig,  ginädön,  gisidili,  gisidilön,  goteleidon,  Heidin,  Uzdön,  ladu,  lantsi- 
dilon,  leidin,  leides,  leidu,  leidunt,  lidi,  lidu,  magadon,  mänodo,  mtdu,  nidana, 
nidare,  nideru,  nides,  nidig,  nidiri,  nidirl,  ntdu,  ödo  [forte],  odo  [ant],  pades, 
qitidu,  redi,  redia,  redina,  redinön,  rediön,  ridu,  ruadar,  scado,  sidär,  stade, 
snidu,  suidu,  tude  [Subst.],  unödi,  uuedar,  uueida,  uuidar,  uuidoru,  sowie 
in  den  Ableitungssilben  -ida,  -idi,  -idön,  -ödes. 

Ferner  bei  baldaz,  beldt,  beldida,  holdo,  huldi,  huldu,  irbaldon,  —  ander, 
endij  fandön,  findu,  giburdinon,  gifundu,  gisindi,  gisindo,  künde,  kundo, 
kundu ,  lindo,  munde,  sindes,  unda,  urkundi,  —  erda,  burdln,  fordoro,  furdtr, 
herde,  irdisg,  uuerda,  uuerdi,  uuerdön,  uuirdi,  uuirdig,  uuirdu. 

2.  Ausnahmsweise  ist  th  unverschoben  erhalten.  So  steht  neben 
zahlreichen  Formen,  welche  d  ausweisen  in  V 

anther  V.  6, 27.  antheraz  1.19,4.  anthere  V.  13,27;  20,25  belhiu  1.4,5. 
bSthSa  II.  14,  48.  H  117.  bruather  H  34.  finthit  V.  25,  (54.  frithu  V.  23,  126. 
heithintr  II.  19, 26.  heithinero  IV.  20, 38.  isthisga  V.  23, 102.  irthisgen  II.  13, 20; 
V.23,10.  leithesV.  20, 101.  mtthuh  HL  22, 32.  nitharfalUs  II.  4,  86.  ntthigun 
V.  21,  Iß.  töihes  I.  2,  12;  15,  7;  II.  12,  G6;  III.  1,  4  u.  ö.  uuerthin  III.  23,  L>2; 
H  131.  uuirthig  H  13.  36  und  namentlich  sinthes  1. 13, 21;  16, 22;  17, 11 ;  19, 1 ; 
21,6;    22,20;    IIL1,36. 

In  P  findet  sich  V  buchstäblich  copiercnd:  anthere  V.  13;  27 ;  20, 52.    bethen 

II.  14, 48.  bimithen  III.  26,  68.  finthit  V.  25,  64.  heithinSr  II  19,  26.  heithinero 
IV.  20, 38.   män&tho  1.7,23.    ntthigun  V.  21, 16.    sinthes  1. 16, 22 ;    19,1;   21,6; 

III.  1,36;    4,28.     tMhes  I.  15,  7;    II.  12,  66;   III.  1,  4  u.  Ö\    uuerthen  HI.  23, 22: 

IV.  30,  30. 

In  F  begegnet  Mthin  II.  14, 18.  bltthSr  1. 15, 14.  heithinir  II.  19,26.  *w 
Um  1.16,22;    17,11;    19,1;    20,20;   IL  5, 10. 

Durchweg  steht  th  bei  etheslih,  ethesttuanne,  ethestttier,  ethesvuio, 
wofllr  P  etthesuuanne  II.  16,  15.  etthesuuer  III.  14, 35  eintreten  lüsst. 
vergl.  smittha  Schletst.  Gl.  31,  88.  —  uuerthen,  das  V.  6, 29  in  V  ge- 
schrieben war,  ist  in  uuerden  corrigiert.  Vergl.  uuerüie  Jun.  Gl., 
nuerdhen,  uuidhar,  fordhron  Isidor;  finthanti,  quethanti,  pethem,  uuir- 
dhig  ,  uuidhar ,  kuntheo ,  palthi,  furtharosto  Ker.  Gl. ;  quithit ,  kundhi 
Wolff.  Cod.  27  u.  sonst,  s.  die  Einleitung. 

b.  Ausnahmsweise  steht  d  unverschoben  für  die  goth.  -  nieder- 
deutsche Media,  oder  ist  vielmehr  aus  der  Tenuis  [s.  d.]  erweicht. 
So  stets  bei  gisculdu,  haldaz,  kindes,  kindilin,  kindisg,  melden,  scitldi, 
sculdig,  uualde,  uuuastuueldi,  ferner  bei  fremeder,  muadi,  odeg,  sceidu 
und  wahrscheinlich  auch  bei  mendu,  nendu,  bei  welchen  auch  alle 
anderen  ahd.  Quellen  nur  die  Media  kennen.  Ebenso  steht  jugundi 
I.  16,  14;  4,  34  VP.  jugundlichun  V.  23,  142  VP.  F  setzt  I.  4,  34 
iugenti  und  V.  23, 142  sicher  irrig  ingunlichnn.  Anders  beurtheilt  sich 
«bände. 

Ausserdem  steht  J  neben  zahlreichen  Formen  mit  /  noch  bei: 
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tdal  III.  26f  65  VP.  undar  IV.  28,  14  VP.  L  5,  54  VF.  drüdu  1. 4,  5  V. 
drüdiu  1. 4, 5  P.  drüdinna  HI.  23, 14  P.  guido  I.  2, 49  VP,  sowie  endont  I.  3, 25  P. 
leidenti  I.  5,  60  P.  lüdentaz  I.  2,  5  P.  lüdida  V.  23,  176  P.  firslundi  II.  6, 8P. 
ärundi  I.  4, 65  F.  gimunduti  1. 5, 51 F,  wo  indess  vielleicht  überall  Schreibfehler 
Anzunehmen  ist.  V  hat  auch  1.2,5;  3,25;  5,60  das  ursprünglich  geschriebene  d 
nnterpunktierr,  und  t  übergeschrieben.  P  hat  aber  die  Correctur  übersehen,  nnd 
die  ursprünglich  gesetzte  Form  geschrieben. 

Ebenso   steht  d  im   Part,   praes.    starker   unä   schwacher   Verba   seinen 
deru  IL  6,  39  VF.     uualtendan  I.  5,  23  V.     uuirkendan  l.  4,  7.     uuirkendo  I. 
5,  HP. 

Neben  d  steht  t  ausnahmslos  bei  uuirdu  im  Praet  [s.  die  Formen  oben 
s.  27.  b]  nnd  mit  je  einer  Ausnahme  in  den  Handschriften  auch  bei  findu ,  worüber 
gleichfalls  oben  nachzusehen  ist.  So  endlich  bei  quidu  ausnahmslos  in  den  Quellen, 
wenn  in  der  zweiten  Silbe  t  folgt.  Folgt  u  steht  in  VP  theils  die  Tennis,  theils 
nnd  zwar  in  der  Regel  die  Media,  [Formen  s.  oben  s.  28.  c.]  F  kennt  auch  hier 
nur  die  Tenuis,  was  ebendort  mit  Ausnahme  von  bimidi  II.  14, 46  auch  im  Praet. 
von  mtdu  durchweg  der  Fall  ist  Ebenso  setzt  P  miti  I.  10,  9.  mit  iz  I.  20,  31. 
bimüi  II.  14, 46.  —  V  kennt  nur  Media. 

Auch  andere,  namentlich  die  verwandten  Quellen  kennen  bei  uuirdu  diesen 
Wechsel.  Sie  setzen  stets  uuurti  u.  s.  w.  [ausgenommen  uuurdun  Mainzer  Cod. 
bei  Dint.  IL  8.284;  uurdi  Tatian  195,4;  uuurdun  Isidor]  neben  uuerden.  —  Bei 
quidu  bieten  verwandte  Denkmäler  nur  d.  —  Tatian  setzt  60,  8  bimitan,  Gl. 
Jim.  mitumSs.  —  findu  hat  in  den  verwandten  Denkmälern  wie  allenthalben 
in  der  Regel  d;  daneben  bei  Tat.  97,  5  funtan,  und  auch  im  Präs.  fintit  96,  2; 
fintis  93,  3. 

Dass  auch  für  dieses  d  vereinzelt  durch  Analogie  der  vorhin  auf- 
geführten Wörter  th  gesetzt  wird,  8., dort. 

Umgekehrt  wird  manchmal  die  nach  dem  Gothiscben  zu  erwar- 
tende Media  zur  Tenuis  erhärtet,  t  steht  also  für  d  =  goth. -nieder- 
deutsch th.  So  stets  bei  arabdti}  bluates  [sanguisj,  brCtti,  gote,  hintar, 
Jwubiton,  miti,  nachote,  tote  [Adj.J,  —  geginuuerte,  geghmuertt,  uuidar- 
wterton,  uuidaruuerto,  —  abuuertaz,  iizuuevtes^  —  frammortes,  hei- 
mortes,  uuidarortes  und  -falta  [einfedtaz^  managfaltaz  u.  a.].  Ebenso 
mit  Ausnahme  von  tßdi  III.  2G,28F  auch  bei  döti.  —  irtisga  II.  12, 
hl  F  ist  vielleicht  für  irthisga  verschrieben  s.  oben  s.  494. 2.  Mit  Aus- 
nahme von  haubide  Isidor  4,  4  u.  ö\  godu  Isid.  3,  4,  gode  Wiener  Cod. 
1*15.  1888.  antuuerdin  Isid.  9, 5.  üzuuerdig  Mainzer  Cod.  [Diut.  II. 
s.  28G].  nuidaruuerdi,  ploades  Ker.  Gl.  uuidaruuardi  Reich.  Cod.  111 
ist  auch  sonst  überall  nur  t  belegt. 

Bei  managfalt  bietet  V  manchmal  d.  managfaldes  V.  23, 47.  managfalda 
V.  9,  8.  managfalden  V.  9, 32.  Es  sind  indess  diese  Formen  als  Ausnahme 
zu  betrachten,  was  schon  daraus  hervorgeht,  dass  V.  9,  35  d  in  t  corrigiert 
worden  ist. 

Das  F  für  dieses  t  auch  th  setzt  s.  dort. 

In  fremden  Wörtern  entspricht  d  der  Media. 

fundäment,  mandät,  narda  [F  IV.  2, 15  narta],  paradis,  ordot  prediga, 
predigön,  sedal.  —  ädfnn,  däuides,  judeo,  judisg ,  iudas ,  macedonia,  midi, 
nichodemu*.  —  alexander,  andrSas,  iordan. 
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Geminiertes  d  findet  sich  in  middon[t]  III.  1,  37  F;  18, 24  P;  24, 
69  F;  24, 85  F;  —  V.  7, 10  steht  midon,  sonst  gleichwie  stets  im  VP 
mithon.    s.  im  Glossar. 

Über  Ausfall  der  Media  bei  quidu  s.  oben  s.  32.  Über  einen 
andern,  wahrscheinlich  durch  Versehen  entstandenen  bei  hulta  [=  htddta 
IL  7, 3]  P,  kund  III.  4,  22  F  s.  oben  s.  52.  4. 

III.  1.  G reich  wie  im  Inlaut  steht  die  Media  auch  im  Auslaut 
a.  in  der  Regel  echt,  entspricht  also  verschoben  einem  goth. -nieder- 
deutschen th.    So  steht  d  in  allen  Handschriften  bei: 

bad  [zu  bade],  bald  [zu  baldes],  bltdltcho  [zu  blidi],  ekord  [zu  ekordo], 
fand  [zu  findu],  ginddig  [zu  ginäda],  gold  [zu  golde],  hold  [zu holdun],  kund 
[zn  künde],  leid  [zu  leide],  lind  [zu  lindo],  luad  [zu  lade],  magad  [zu  maga- 
don],  meid  [zu  midu],  mord,  mund  [zu  munde],  nid  [zu  ntdes],  päd  [zu  pades], 
quad  [zn  quidu],  rad,  std  [zu  rtdär],  stad  [zn  stade],  thanameid  [zu  snidu], 
töd  [Subst  zu  todeö],  uuard  [zu  uuirdu],  uuerd  [zn  uuerde],  uuizod  [zn  uuizode] 

b.  Entspricht  es  ausnahmsweise  einem  goth. -niederdeutschen  d, 
ist  also  wie  inlautend  aus  der  zu  erwartenden  Tennis  erweicht  So 
in  Übereinstimmung  mit  allen  andern  ahd.  Quellen  [s.  jedoch  uualth 
Ker.  Gl. ,  chinth  Jun.  Gl. ,  chint  Salzb.  GL]  bei  gisceid ,  iugund  [zu 
jugundi],  kind  [zu  kindes],  sand,  sculd  [zu  sculdi]  und  wahrscheinlich 
auch  bei  ginand.    Anders  beurtheilt  sich  dband  und  gund. 

2.  Umgekehrt  ist  gleichfalls  wie  inlautend  für  goth.-niederd.  ih 
ein  t  eingetreten,  die  zu  erwartende  Media  also  erhärtet.  So  arabeit 
[zu  arabeiti],  anauuart,  bluat  [zu  bluate],  brüt  [zu  brüH],  einfolt  [zu 
einfoltaz],  frammort  [zu  frammortes],  got  [zu  gote],  heimort  [zu  hei- 
mortes\f  houbit  [zu  houbiton],  mit  [zu  miti]}  nakot  [zu  noc&ofe],  fof 
[Adj.  zu  toter],  uuidaruuert  [zu  abuuertaz],  unidarort  [zu  uuidarortes], 
und  samant,  das  mit  Ausnahme  von  1. 17, 1;  III.  14, 52;  V.  10, 15,  wo 
das  bei  VP  allein  vorkommende  saman  steht,  in  F  stets  gebraucht  ist 
Ebenso  samantsindo  V.  9,  9  F.    s.  samanthaftigo  Cod.  I.  m.  6404  f.  38*. 

Vergl.  arapeid  Ker.  Gl.,  Reich.  Cod.  111.  brüd  Notker,  Psalm  8,4.  bluath 
Frag,  theod.  23.  uuintesprüth  St.  Gallcr  Cod.  299.  Sonst  steht  bei  allen  überall 
gleichfalls  t.    8.  auch  oben  beim  Inlaut. 

Ebenso  steht  t  =  goth. -niederdeutschem  th  sowohl  bei  der  starken  ab 
schwachen  Conjugiition  im  Personalsuffix  der  3.  Ps.  sing.  Praes.  Ind.,  ferner  in 
der  2.  Ps.  plur.  Praes.  und  Praet.  Ind.  und  Conj.,  sowie  in  der  2.  Ps.  Imper.  und 
im  Part  Praet.,  worüber  noch  oben  s.  81.84  nachzusehen  ist. 

Über  das  nur  bei  0.  vorkommende  od  V.  6, 10  [IV.  19, 35  oth] 
s.  im  Glossar.  Einmal  ist  in  D  bei  nuart  1. 23, 18  statt  Media  in  VF 
t  gesetzt,  quat,  das  1. 17,45  in  V  geschrieben  war,  ist  in  quad  cor- 
rigiert.  Auch  andere  nahe  verwandte  Quellen  lassen  mitunter  t  im 
Auslaut  —  goth. -niederdeutsch  th  für  gewöhnliches  d  zu.  So  Tatian 
196,  1  fant;  100,  1  qvat.  In  der  Regel  steht  aber  auch  hier  aus- 
schliesslich d. 

3.  In  den  fremden  dnold,  hei  öd  entspricht  d  gleichfalls  der  Media. 
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T. 


1.  1.  Tennis  kennt  anlautend  VP  abgesehen  vom  Suffix  des 
Praeteritum8  bei  schwachen  Verben  [s.  s.  9G  u.  493],  abgesehen  ferner 
von  -to  bei  Ordinalzahlen  [sibunto,  zuelifto]  nur  in  den  oben  s.  492 
angeführten  wenigen  Wörtern,  und  zwar  neben  und  fllr  gewöhnliches 
d  =  gothisch- niederdeutscher  Media.  In  F  dagegen  ist  /  in  der 
Regel  fllr  goth. -niederdeutsche  Media  eingetreten,  wie  gleichfalls  be- 
reits s.  493.  3  angeführt  wurde. 

2.  In  F  steht  t  ferner  manchmal  für  gewöhnliches  d  =  goth.- 
niederdeutsches  th. 

ediltegan  II.  12, 1.  tärinne  II.  11,46.  tat  L  1,  56.  te*ki  II.  7,  52.  ttnero 
1.5,44.  tiz\.  12,  13.  Mo  II.  11,  40.  tritten  III.  13,  10;  V.11,4.  trittoV.  9, 38. 
tu  II.  7,  30.  70;  12,  43.  Vergl.  Tatian  161,  4  Mio;  Gl.  Ker.  Mu;  Emmeramer 
Cod.  31  ter. 

3.  In  den  fremden  tihtön  L  87  P,  tihtonnea  I.  1,  6  VP  entspricht 
t  einem  lat.  d. 

Über  d  und  <A  in  dem  Suffixe  des  Praet.  schwacher  Verba  fllr 
gewöhnliches  t,  s.  oben  s.  96.  107.  108.  110.  115.  118. 

II.  1.  Inlautend  aber  steht  die  Tennis  allgemein  auch  in  VP, 
und  zwar  wie  in  F  a.  echt,  verschoben  fllr  goth.-niederdeutsche  Media, 
die  indess,  wie  bereits  8.  494.  b.  angeführt  wurde,  vereinzelt  in  sämmt- 
lichen  Handschriften  unverschoben  erhalten,  oder  vielmehr  aus  t  er- 
weicht ist.    Sie  findet  sich  in  allen  Formen  von: 

ob  grünte,  onardti,  antreita,  arabeiti,  banton,  betolön,  beüön,  beitu,  beta, 
betaläri,  beton,  biete,  btta,  biutu,  boto,  brätu,  breita,  breitu,  brötes,  däti, 
dräu,  drüte,  drütinna ,  fater ,  fruatir ,  Juatiru,  gatiling,  gibötes,  gidötu,  gi- 
guatu,  gimeitt,  gimuati,  giräti,  gütätön,  gistätu,  githiuti,  giuuäti,  giziti,  gote- 
uuuoto,  guate,  guater,  guati,  heiti,  hiutu,  huatu,  irbitu,  ir'scrttu,  ttal,  itis, 
ituuizzi,  hüte,  leitiri,  leitu,  Hutes,  lütin,  lütt,  lütida,  lütu,  miata,  miatu, 
muater,  muates,  natara,  niotön,  nötag,  nute,  nöto ,  nötu,  pruanta,  pruantön, 
quitilön,  rätu,  reiti,  retita,  rttu,  rötaz,  sota,  sett,  stta,  sito,  sitön,  situ,  snita, 
spöti,  statt,  steti,  stetig,  thiote,  unfruatt,  ungiuuitiri,  unsitig,  uuätu,  uuetar, 
uuiti,  uutto,  uuitu,  uuitua,  zetitun,  ziti,  zispreitit.  —  hartmuatan,  ptldtus.  — 
-öti,  -iti,  -ti. 

Feiner  in  Verbindung  mit  Liquida  bei  It,  nt,  rt. 

altar,  alten,  alter,  anauuelti,  elti,  eltu,  faltön,  felde,  fulter,  gelte,  giltu, 
giuuelti,  giuueltig,  lialtu,  lantuucUto,  mute,  milti,  seltsäni,  sciltu,  spaltu, 
thultt,  thultig;  thultu,  uualtu,  uuorolti.  —  anto,  antun,  antuuurta,  antuuurtu, 
ärunti,  biutu,  blantu,  Hinter,  blintx,  blintilingon ,  elilenti,  enteri,  entit  entön, 
erdgrunt,  fiante,  firscentu,  firslintu,  friunte,  gibenti,  gimuntön,  gisuntorön, 
gtsunti,  hantalön,  heilante,  henti,  hintarf  hunton,  laute ,  mammunti,  munte, 
muntbn,  rentönt  rinta,  sante,  scanta,  scanter,  sentu,  spentäri,  spentön,  stantu, 
stunta,  suentu9  suintu,  sunta,  suntar,  suntaringon,  suntig,  suntilos,  suntön, 
thüsunton,  uuenti,  uuentu,  uuintes,  uuintu,  uuintuuanta,  uuirte,  uuirtun,  uuor- 
olti,  uuunta,  uuuntar,  vuuntarlth,  uuuntön,  uuuntordn.  —  anafartön,  iuuarto, 
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faries,  furiburti,  garta,  gartäri,  giburti,  giferto,  gihertu,  giuuurti,  Herta, 
herti,  hertt,  hirte,  irhartfn,  iruuartnissi ,  iruuertu,  tnartolön,  werte,  uuarta, 
uuariSn,  iniertisal,  uuorfe.  Ebenso  steht  in  der  Regel  t  echt  in  dem  Suffix  des 
Part.  Praes.  -nti. 

Anders  beurtheilt  sich  gerta,  pending  [penihinglll.  14,  92 P],  rindir. 
Dass  vereinzelt  fllr  dieses  t  ein  th  gesetzt  ist,  s.  dort. 

b.  entspricht  die  Tenuis  unverffchohen  goth.  -  niederdeutschem  t 
So  namentlich  in  den  Verbindungen  //,  ht,  st. 

ökusti,  anariMfti)  gisceßi,  gifii,  hafttn,  heftu,  kraft,  kraftlih,  kreftig, 
kunft,  künftig,  lauft,  luft,  ofto,  snfton,  sunft,  thurfti.  —  angustu,  bifesttu 
bristu,  bresta,  bntsti,  esti,  drostolös,  drustu.  fas'a.  faston,  festi,  festi,  fvstinön. 
finstar,  finstri,  firqnistu,  friste,  furisto,  gaste,  geistlih,  gesterin,  gtiste,  gersta, 
gilustlih,  girestu,  girstin,  giruati,  heistig,  huasto,  kristan,  krusta,  kunsti,  lasfar, 
lastorun,  listi,  leisht,  histi,  lustu,  meistar,  meistig,  nähisto,  ostana,  Mar,  ostrig, 
östorun,  resti,  rusti,  riistu,  suestar,  mdastarbdrig ,  uuinistre,  uuuwsti,  uttuas- 
Unna,  uuuastuueldi. 

Ebenso  in  dem  Superlativsuffix  -st,  sowie  in  den  fremden  augn- 
sttnus,  kastei,  kestiga,  kostinzeri.  —  Die  Belege  flir  ht  s.  unten.  — 
Belege  für  anlautendes  st  s.  unten  beim  s. 

Ebenso  steht  t  unverschoben  in  fct/rtf  I.  1,22  [vergl.  cJiurft  Hyran. 
20,  3.  churteru  Hymn.  20.  churti  Emmeram.  Cod.  F.  78  und  s.  kvrzero 
und  kurzit].  Ferner  wie  allenthalben  im  Ahd.  bei  eitere  III.  1,  IG. 
nmntiriga  III.  22,  3  und  in  allen  Formen  von  littar.  —  Vergl.  auch 
unten  bittar  [biteres  I.  25,  27  F],  bittiri,  eittar. 

Über  das  aus  d  erhärtete  t  für  goth. -niederdeutsches  th  s.  oben 
s.  495.  Dass  t  des  Stammes  bei  schwachen  Verben  theilweise  aus- 
fällt, wenn  auf  dasselbe  das  Suffix  -ta  folgt,  s.  oben  s.  52.  4.  Dass 
für  dieses  t  vereinzelt  th  gesetzt  ist,  s.  s.  504.  3. 

In  fremden  Wörtern  ist  t  =  t.    So: 

altäri,  helliporta,  karitäti,  ketina,  martyr,  mitar,  natura,  saltäri,  «o- 
tanäs,  scriptar,  sexta,  sextäri.  —  egyptus,  pttrus,  ptldtus. 

3.  Die  Gemination  tt  steht  a.  wirklich,  =  und  entstanden  aus 
dj.  So  in  bittu,  bruttu ,  mitti,  rettn ,  quettn,  scuttu,  thritto,  zethu 
b.  nicht  wirklich:  1.  für  goth.  -  niederdeutsches  d  in  beiti,  mittanw, 
mittil  und  wahrscheinlich  auch  in  hutta,  kettij  mtttti,  rotta.  2.  flir 
goth.-niederdeutsches  th  =  gewöhnlichem  aus  d  erhärtetem  ty  in  ara- 
beitti  V.  7, 52  F.  3.  für  goth.-niederdeutsches  t  in  bittar,  bittiri,  eittar 
11.12,65  und  lütteren  II.  9,  G8  P.  4.  für  einfaches  t  =  goth. -nieder 
deutschem  d  in  drettanne  I.  4, 46  P.    leittäri  IV.  16, 23  F. 

Über  gemeiertes  tt  in  Folge  des  Zutrittes  des  Suffixes  -tu  an 
einen  mit  t  schliessenden  Stamm,  und  die  Ausnahmen  bievon  s.  s.  56.  5. 

III.  1.  Auch  auslautend  entspricht  t  a.  in  der  Regel  goth.- 
niederdeutscher  Media,  steht  also  echt    So  bei: 

alt  [zu  alter],  bant  [zw  banton],  Mint  [mblinter],  bluat,  bot  [zn  biutn\, 
breit  [zu  breites],    brdt  [zu  brotes],    ddt  [zu  däti],    drat  [zn  dritit],    drtit  [zn 
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dritte],  dunuuart  [zu  uuarta],  flaut  [zu  flaute],  firuuurt,  frtthof,  friunt 
[zu  frhmte],  furiburt  [zu  furiburti],  gelt  [zu  gelte],  gibet  [zu  gibetes],  gibot 
[zu  gibotes],  giburt  [zu  giburti],  gimeit  [zu  gimeiti],  gimeüheit  [zu  gimtitt], 
gisunt  [zu  gisuntcn),  giuualt  [zu  giuualti],  giuuurt  [zu  giuuurti],  glat,  guat 
[zu  flrtioie],  guat  [zu  guatir],  halt,  hant  [zu  Jienti],  heilant  [zu  heilante],  hext 
[zu  heiti],  heröt,  hüt,  irbeit  [zn  irbiten] ,  kalt,  laut  [zu  lantes] ,  leümd,  Hut 
[zu  Hutes),  lüt  [zu  IdtSn],  munt  [zn  munte] ,  wmat  [zu  muate],  niot  [mniotön], 
not  [zu  nöte],  notlih  [zn  nöte],  otmuatt,  rät  [zu  rdtu],  reit  [zn  rttan],  Hat 
[zn  rtffcrf],  «ort  [zu  sata],  scant  [zu  scanter],  seilt,  stat  [zu  *tett],  *£rft  [zu 
strtte],  stunt  [zu  «fofitön],  suert  [zu  suerte],  suntlth  [zu  sunta],  thiot  [zu 
thiote],  tJwröt,  thüsunt  [zu  thüsunton],  ubaruuant  [zu  wwinfa],  uwanf  [zu 
uuente],  uuint  [zn  uumtes],  umrl  [zn  uuirte],  uuit  [za  wufto],  uuorolt  [zn 
uuaroUi],  uuort  [zu  uuorte],  ztt  [zn  zftf]  und  tntf-.  Ebenso  im  Suffix  der  3.  Ps. 
plur.  Praes.  Ind.  starker  und  schwacher  Verba,  s.  oben  s.  34.  87,  sowie  in  den 
fremden  arzät,  gigant. 

b.  steht  t  gleich  wie  inlautend  unverschoben  für  goth.  -  nieder- 
deutsche Tennis.  So  namentlich  in  den  Verbindungen  ft,  ht,  st,  aus- 
genommen rehddeila  I.  24,  6  V,  PF  rehtdeila. 

gift,  giscafi,  haft  —  ambaht,  beraht,  gisiht,  giuuaht,  mäht,  zuht  — 
angtut,  anst,  brüst,  durst,  ernust,  frist,  frost,  gast,  geist,  kunst,  kost, 
last,  list,  lust,  quist,  spanst,  uuegenest,  uuist. 

So  ferner  bei  feizit  I. 1, 67.  kurt  II.  3, 28.  churdichen  II.  9,  74  F. 
suazzat  III.  18, 37  P^  that  1. 17, 62  P;  ferner  zelit  [=  zdi  iz]  I.  9, 21  F. 
giuueizet  [=  giuueize  iz]  IV.  13, 26  F,  und,  wenn  kein  Schreibfehler  an- 
zunehmen ist,  sazzat  IV.  17,  24  P  [s.  auch  beim  z  und  den  Inlaut], 
sowie  in  der  2.  Pers.  sing,  der  Praeteritopräsentia.    8.  oben  s.  107. 

Mitunter  fällt  auslautendes  t  ab.  So  geislichun  IV.  5, 1  VP ,  F 
geistlichun.  geisltch  1. 17,  68  F,  VP  geistlichaz  [vergl.  geislicha  Notk. 
Ps.  36, 25  u.  ö.].  kunf  IL  12, 44 ;  III.  24, 5  P,  VF  kunft.  unthnrf  IL 
4,  80  V,  PF  unthurft.  notthurf  II.  14, 100  P,  VF  notthxirft  [vergl.  Tat. 
231,  3].  F  setzt  ausserdem  giscaf  TL  12, 12,  VP  giscaft.  zeris  I.  3, 47, 
V  zi  erist,  P  zi  erist,  eris  II.  5, 26,  VP  erist.  nuih  IV.  29, 39,  PF 
vttiht.  wiAIV.19,41,  YPnuiht,  Mal  IY.  35, 41,  VP  Malt,  is  1.23, 25, 
VP  ist.    nis  1.20,  12,  VP  nist.  s.  s.  115. 

Umgekehrt  ist  unechtes  t  hinzugetreten  in  thuruM  TY%  7,  77  V, 
das  1. 1, 28,  IV.  7,  77  auch  in  F  begegnet.  Ferner  in  ßnfzught  V.  13, 
19  F.  Über  gh  —  g  s.  unter  7/.  Für  sehszng  11.4,4  in  VF  setzt  P 
sehsznt.    akust  I.  23, 58  F  fllr  akus  in  VP  wird  verschrieben  sein. 

In  dem  fremden  manddt  entspricht  t  gleichfalls  der  Tenuis;  ebenso 
in  arzät. 

Über  th  fllr  ht  s.  dort.  Über  das  aus  d  erhärtete  t  ftir  gotb.- 
niederdeutsches  th  s.  oben. 

Dass  vereinzelt  d  unverschoben  erhalten  worden  ist,  oder  viel- 
mehr aus  t  erweicht  worden  ist,  s.  oben  s.  496.  III.  1.  b. 

Über  Abfall  des  /  vom  Suffix  der  3.  Ps.  plur.  Praes.  Ind.  s.  oben 
s.  35.  87. 
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Z. 

1.  1.  Anlautende  Dentalaspirata  steht  in  VP  nnd  in  Oberein- 
stimmung damit  auch  in  F  stets  verschoben  und  echt,  entspricht  also 
stets  goth.-niedcrdeutschem  t,  das  indess,  wie  bereits  s.  493.  4  angeführt 
wurde,  in  der  Verbindung  tr  manchmal  unverschoben  erhalten  ist.  Be- 
zeichnet wird  sie  in  sämmtlichen  Handschriften  durch  z.  Ausnahms- 
weise durch  c,  wofllr  die  Belege  unten  angeführt  sind.  Über  den  Ge- 
brauch des  Lautes  sagt  0.  ad  Liutb.  68-72:  „k  et  z  sepius  haec  lingna 
extra  usum  latinitatis  utitur,  quae  grammatici  inter  literas  dicnnt  esse 
superfluas.  Ob  stridorem  autem  interdum  dentium,  ut  puto,  in  bac 
lingua  z  utuntur,  k  autem  ob  fautium  sonoritatem." 

Sie  steht  ausschliesslich  in  den  Quellen  in  allen  Formen  von: 

firzivu,  gizal,  gizdmi,  {jizdmlih,  gizauua,  gizengi,  gizimbiri,  gizito, 
giziug,  herizoho,  zagaheit,  zahar,  zala,  zäla,  zälSn,  zauuSn,  zeichan,  zeich- 
nunga,  zeigön,  zehen,  zeinun,  zeinu,  zeiz,  zellu,  zerbu,  zeso,  zessa,  zessun, 
zettu,  zi,  ziari,  ziaru,  ziga,  zthu,  zilön,  zirnborun,  zimu,  zinser a,  ztt,  ziuhu, 
zorkolön,  zmm,  zornlfh,  zuht,  zuahta,  zuhtdri ,  zuei,  zuelif,  zueiie,  zuifalt, 
zitig,  zuisg,  zuiror,  zuhud,  zuiuilin,  zitklcu,  zunga.  —  Ebenso  in  den  fremden 
zeriibtm  IV.  33, 34,  wofiir  F  cherubtm  setzt. ' 

In  zins  1.11,10.21;  IV.  6, 30  entspricht  z  lat.  c,  das  L  11,  21  F  bietet, 
s.  unten.  Ebenso  steht  umbizirg  V.  3, 5. 1">  in  F  neben  gewöhnlichem  umlrikirg.  — 
Über  c  für  gewöhnliches  z  in  deutschen  und  fremden  Wörtern  s.  k. 

II.  1.  Auch  im  Inlaut  steht  z  echt,  stets  einem  goth.  -  nieder- 
deutschen t  entßprechend,  das  indess  auch  hier,  wie  anlautend,  nament- 
lich in  den  Verbindungen  ft,  ht,  st  unverschoben  erhalten  ist.  s.  beim 
t,  und  vergl.  unten  beim  Auslaut.  Eine  verschiedene  Aussprache  des 
in-  wie  auslautenden  z  ist  nicht  bezeichnet.    Über  c  ftir  z  s.  unten. 

Es  findet  sich  in  allen  Formen  von: 

abläzi,  agaleizi,  agaleizm,  beziro,  bigiuzu,  bizu,  Itruzi,  bruzig,  buaza, 
bitazu,  dazu,  emizen,  emizigSr,  einizen,  feizit,  firslizu,  firuudzu ,  flizu ,  Jlize, 
flizig,  fliuzu,  fräzun,  fuaze,  giheize,  ginuza,  ginnzu,  grazo,  gisäzi,  gruzan, 
gruazu,  heizaz,  htizu,  insliuzu,  irgizu,  ituuizt,  izu,  lazu,  liuzu,  luzil,  luzifi, 
inezaläri,  mizu,  muazi,  nezu,  niuzu,  nitzi  F,  riuzu,  rozag,  sculdheizv, 
slizu,  sluzil,  stözon,  stözu,  ströza,  suazt,  suazut  ungimezn,  urheize,  üzav, 
tizana,  üzar,  uuAzamo,  uueizSn,  uuxzago,  nutzes,  uufzi,  uutzinön,  t/Mtzww, 
uutzu,  zeizo. 

Ferner  in  den  Verbindungen  Iz,  nz,  rz:  biuuelzu,  gihelzu,  halzir,  sateu.  — 
elibenzo,  ganzer,  ganzida,  grunzu.  —  bisturzu,  herza,  kerzistal,  kurzrro, 
kurzlth,  kurzu,  »merza,  sinirzu,  uuurzela. 

Über  Idz  statt  Idzis  s.  oben  s.  32.    Dass  für  z  in  F  s  steht  8.  dort. 

2.  z  steht  ferner  in  den  fremden  krvzi  [über  c  ftir  z  s.  untenj, 
krüzön,  lekza,  munizäri,  munizon,  palinza,  porzich.  —  costinzen\  In- 
zarus,  nazareth.' 

3.  Geminierte8  zz  steht  a.  wirklich:  1.  =  goth.  tt  in  schätze*: 
2.  aus  und  für  zj,  und  zwar  abgesehen  von  wenigen  Ausnahmen  [stztn 
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III.  16,9;  IV.  19,55  VP;  IV.  5, 58  P]  stets  bei  antluzzi ,  gilezzu ,  gi- 
tezzo,  giuuezzu,  sezzu,  sizzu.  Auch  hazzon,  nuzzon  können  hieher  ge- 
rechnet werden,  denn  es  liegt  ihnen  hazju,  nvzju  zum  Grunde. 

Wo  das  Ableitungs-t  in  Folge  der  Flexion  aufhören  muss,  wird 
selbstverständlich  geminiertes  z  vereinfacht,  s.  hierüber  s.  45.  Eben- 
so wo  der  vorausgehende  Vocal  in  Folge  der  Flexion  lang  wird.  Über 
Aufhören  der  Gemination  vor  dem  ta  des  Praeterituras  s.  oben  s.  50.  a. 
Manchmal  steht  aber  Gemination  auch  da,  wo  das  i  selbst  erhalten 
ist.     So  giuuezzit  1.23,51.    gisezzit  1.23,51. 

b.  nicht  wirklich:  1.  für  goth.  k  in  ezzichu.  2.  =  goth. -  nieder- 
deutschem t  in: 

einluzze  VP  stets;  ebenso  F.  fazze  VP  stets ;  ebenso  F.  fazzön  VP  stets; 
ebenso  F.  fisgizzi  VP  stets;  ebenso  F.  ßruuizzi  [subst.]  VP  stets;  F  z;  fir~ 
uuizzi  [adj.]  VP  stets;  ebenso  F.  gimazzoVP;  ebenso  F,  ausgenommen  gimazen 
V.  10,24.  giuuizziYP  stets;  ebenso  F.  giuuizzin,  iruuizzen  V  stets;  P  stets, 
ausgenommen  III.  22, 12.  hazze  VP  stets;  ebenso  F.  hizza  VP  stets;  ebenso  F. 
it uuizzi  VP  stets;  F  z.  mazze  VP  stets;  ebenso  F.  viezze  VP  stets;  ebenso  F. 
mezzo  VP  stets,  nezzi  VP  stets;  ebenso  F.  nutze  VP  stets;  ebenso  F.  nuzzi 
VP  stete;  ebenso  F,  ausgenommen  1.  1,  61.  suizzen  VP  stets:  ebenso  F.  um- 
mezzig  VP  stets;  ebenso  F.  unuuizzi  VP  stets;  F  z.  uuizzo  V  stets;  P  und 
F  nur  z.  uuizzi  V  stets;  ebenso  P,  ausgenommen  III.  20, 41;  V.  11, 48;  ebenso  F, 
ausgenommen  III.  20, 41 ;  IV.  30, 21 .  uuizzod  V  stets ,  ausgenommen  1. 1, 38;  14, 2 ; 
22,6;  11.19,7.11;  23,6;  III.  7,23;  17,30;  IV.  23,23.27;  V.8,36;  23,90; 
ebensoP,  ausgenommen!.  M,  17.24;  11.23,6;  ffl.7,23;  16,42;  22,48;  IV.19,18; 
20,32;    23,27;     ebenso  F,   ausgenommen  I  4,  7 ;    14,2;    22,6;    II.  19, 7  u.  s.  w. 

Oft  ist,  wo  z  geschrieben  war,  ein  zweites  z  übergeschrieben. 
So  V.  13, 10.    Ebenso  steht  mit  Anlehnung  des  folgenden  Wortes  in  F 

gimzzer  II.  14, 7.    hiazziz  1. 1 4, 24.    läzziz  1. 19, 7.    uuazzer  V.  20, 64. 

Ähnlich  setzt  P  thizzug  II.  8, 32. 

Ausserdem  steht  zz,  ohne  dass  hiefür  irgend  ein  bestimmter 
Grund  vorliegt,  bei  denselben  Formen  derjenigen  Wörter,  welche  auch 
ohne  Gemination  vorkommen.    So  in  V  bei: 

bruzzt  V.  12,  24.  ezzan  V.  13,  33.  ezzen  IV.  9,  21.  firslizzan  IV.  29,  20. 
fliazzantaz  II.  14, 30.  flizzun  1. 1, 3;  16, 22;  22,  2.  gißizzin  II.  14, 12.  ginuzzi 
V.  12, 24.  ginvzzun  H  19.  givuzzi  II.  12, 74;  IN.  24, 46.  giuueizzit  1. 1, 67.  heizzit 
1.5,46.  inbizzin  II.  14, 12.  it uu tzzi  IV.  30,21.  nuzz un  II.  7, 22;  10,10.  uuizztn 
IV.  26, 6.    uuizzun  II.  10, 35  n.  ö. 

In  P  bezziremo  II.  6,  45.  bezziro  IL  6,  47.  bruzzt  V.  12,  24.  einizzSn  III. 
22,12.  ezzan  V.  13,  &3.  ezzen  IV.  9, 21.  feizzit  1. 1, 67.  flizzun  1. 16,22;  22,2. 
gißizzin  II.  14, 12;  IV.  21, 19.  ginuzzi  V.  12,24.  givuzzi  II.  12,  74.  heizzaz  IV. 
21,25.  inbizzin  II.  14, 12.  ituuizzt  IV.  30, 21.  Idzzu  IL  4, 85 ;  IV.  15, 45.  nuzzun 
11.7,22;  10,10.  rozzagaz  1. 18, 29.  suazzat  111 18, 37.  üzfluzzun  1. 20,  9.  mimiz- 
zar  1. 26, 1.  utttHo  IL  9, 19. 

In  F  bezziremo  IL  6, 45.  bruzzi  V.  12, 24.  ezzen  IV.  9,  21 ;  V.  13,13.  feizzit 
1.1,67.  firslizzan  IV.  29, 20.  /«zze  IV.  27,  4.  JKzztmL  1,3;  16,22;  22,2.  fuazzi 
1.1,24;  10,26;  18,35.  fuazze  III.  24,47.  /uozzin  1.25,28;  IV.  27, 8.  giflizzan 
IV.  29,20.  giflizzent  111.25,23.  gißizzin  IL  14, 12;  IV.  21, 19.  giheizzan  IL  14, 
75.    tfiiwzzi'  V.12,24.   flirtizzi  IL  12,  74;    III.  24,  46.    gisuuazze  III.  25,  12.    gi- 
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HiteizzLiit  II.  11),  26.  lieizzit  1.5,40.  heristrdzza  I.  23,  22.  hiazzon  IV.6,">0.  in- 
bizzin  11.14,12.  mezzent  I  1,21.41.  mizzit  1. 1,26;  11.13,31.  muazzin  h  2*,  4. 
nezzen  V.  6,  36.  nnzzun  II.  7,  22.  suuazzen  V.  20,  65.  suuazzent  IL  21,  23;  V. 
14,29.  suiuizzi  V.  23, 278.  suuazzin  V.  23, 279.  üzfluzzun  1. 20, 9.  tfizer  IV.  3, 16. 
uuazzar  IV.  33, 31.  uuazzare  IL  8, 40.  uutzza  I.  5,  21.  uutzzi  V.20, 114.  «wtzzo 
IL  9, 19.   uuizzun  II.  12, 8  u.  ö. 

In  gisazza  1.4,69  V,  PF  gisazta,  mzzat  IV.  17,24P,  VF  saztaz 
ist  zz  aus  z-£  entstanden,  s.  oben  s.  96.  und  beim  t  In  izzoh  I. 
21,  14  F  steht  es  für  r-z.  —  Über  puzzi  s.  im  Glossar. 

III.  1.  Gleich  an-  und  inlautendem  z  entspricht  anch  auslautendes 
goth.-  niederdeutschem  t,  das  indess  auch  hier  theilweise  namentlich 
wieder  in  den  Verbindungen  /* ,  ld ,  st  unverschoben  erhalten  ist.  s. 
oben.    Es  steht  in: 

az  [zu  ezet] ,  baz  [zu  bezir] ,  faz  [zn  fazze] ,  firuueiz  [zu  uutzit] ,  floz  [zu 
fliazantaz],  fuaz  [zu  fuaze],  ganz  [zu  ganzer],  giheiz  [zu  giheize],  gimaz  [zu 
mizit],  ginöz  [zu  ginöze],  gisliz,  göz  [zu  ginzit],  haz  [zu  hazze],  heiz  [zu  heizaz], 
heizmuati  [zu  heizzaz]y  hiaz  [zu  Amte],  herzblidi  [za  7i«rzen],  irthröz  [zo  i> 
thriuzit],  iz,  kurzlih  [zu  fairzilih],  liaz  [zu  Wzm],  tnaz  [zn  mazze],  mez  [zn  wwzre], 
mezhaft,  muaz  [zu  muazi],  ndz  [zu  tomä?£],  o&a«,  reiz,  r&R  [zu  rttaif],  »afe 
[zu  sa/zan],  sarnbaz-,  scaz  [zu  seazze],  sleiz  [zu  sliztn],  suazlih  [zu  suazaz], 
fruaznissi,  sueizduah,  thiz,  unz  [zu  unzan],  urheiz  [zu  urfaüse*],  t/z  [zu  t/zfj, 
iizsmeiz,  özstiaz  [zu  zistiazi],  nueiz  [zu  uui'ztm],  zeiz  [zu  zetzo].  Ferner  nach 
Abfall  des  Schlussvocales  in  az  IL  17,  4. 

Dass  auslautende  Gemination  nur  scheinbar  s.  s.  17.  a. 

In  krücez  IV.  26,  2  F  ist  z  filr  «  eingetreten.    Über  *  statt  s  s.  dort. 

Abfall  des  z  findet  sich  in  F  bei  ld  1. 18,  41. 

TH. 

I.  1.  Gothisch-niederdeutsche  Aspirata  ist  im  Anlaut  in  VP,  ab- 
gesehen von  den  unten  angeführten  Ausnahmen,  stets  unverschoben  er- 
halten und  mit  th  bezeichnet. 

Sie  findet  sich  in  allen  Formen  von: 
•  *  bitherbi)  githähit,  githank,  githig,  githigini,  githingi,  githitibu,  githiuti,  gi- 
threngi,  githuahu,  githuing,  githuiru,  irthriuzit,  thagin,  thana,  thanana,  thank\ 
thankön,  thanne,  thär,  thara,  tharben,  tharf,  thegan,  thehein,  theku,  thenku,  thennu^ 
therer,  therm,  thiggu,  thih,  thihu,  thingon,  thingu,  thiko,  thinc,  thionön,  thio- 
nöst,  thiorna,  thiot,  thir,  thiu,  thiub,  thö,  thoh,  tholcn,  thorf,  thorn,  tfwröt, 
thorrin,  thratigönf  thrauua,  threuuu,  thringu,  thri,  thritto,  thritbo,  thü,  thtütig* 
thidtt,  thultu,  thunku,  thurfti,  thurnln,  thurri,  thnrst,  ihuruh,  thüsunt,  thutnyu* 
thuesbu,  thuingu,  untarthio,  bei  welchen  verwandte  Quellen  die  Aspirata  flieils 
gleichfalls  unverschoben  erhalten  haben ,  thcils  in  d  wandelten ,  worüber  noch  im 
Speciellen  die  Einleitung  zu  vergleichen  ist. 

Aueb  VP  belegen  vereinzelt  diese  Verschiebung.  So  steht  in  V 
neben  zahlreichen  Formen,  welche  th  ausweisen: 

bjdihan  IV.  30,  14.  darf  IV.  5,  42.  dih  I.  6,  6;  IL  9,  92;  11,  39.  dir  1. 
5,19;   IU.  8, 41.    doh  1.4,47.    dornon  IL  23, 13.    rfrm^iM  V.  4, 62.    du  IL  9,  92; 
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9,96.  dulta  II  65.  didten  V.  9, 33.  rf«Z/**«  IV.  31, 8.  rffti/MV.31,:).  düsonton 
111.6,4.  dar/im  V.  4, 64.  rfutfirt  V.  4,45.  48;  18,5.  firduasbtiV.l/dL  giddhün 
V.3,14.    0Üf»0tiuL26;   1.2,39;    V.12,50;    17,13.    «ndttZ«  V.  7, 17.  - 

P  bietet  dar/ IV.  5,42.  ^'^  IV.  18, 30.  drmgr^  IV.  4, 62.  dtf  III.  4,  28. 
firduesben  IV.  1, 4.    gidigini  V.  20,  7. 

Die  Media  scheint  aber  in  allen  diesen  Beispielen  nur  dem  Schreiber 
von  V  anzugehören  und  der  Sprache  von  VP  fremd,  wenigstens  hat 
der  Corrector  die  Media ,  die  ihm  auffiel ,  stets  in  th  corrigiert.  So 
1.1,31.101;  2,5.19.24.37.53;  3,20;  4,23;  15,20.34;  27,44;  II. 
H,2;  IV.  27,  2;  28,21;  30,12.22.29;  31,15;  35,  5  u.  s.  w.  nament- 
lich bei  dem  Artikel,  dem  Pronomen  und  bei  verschiedenen  Partikeln. 
Zu  beachten  ist  indess,  dass  auch  andere  südfrünkische  Denkmäler 
dieses  d  kennen.    Vergl.  die  Einleitung. 

In  F  aber  ist  die  Verschiebung  häufiger  und  seiner  Sprache  ge 
mäss.    Fast  bei  allen  Wörtern  finden  sich  Formen  mit  d  neben  jenen 
mit  th,   welches  überhaupt  nicht  dem  Schreiber  von  F  angehört,   son- 
dern dadurch  entstanden  ist,   dass  derselbe  theil weise  seiner  Vorlage 
buchstäblich  folgte. 

Dass  F  für  dieses  d  =  goth.  th  mitunter  t  eintreten  lässt,  s.  s.  497.  2. 

In  F  findet  sich  ferner  th  bisweilen  gesetzt  fiir  gewöhnliches  d 
=  goth. -niederdeutschem  d.    So: 

bithrdhtöti  11.4,97.  firthänan  IV.  24,  33.  githän  V.  7, 22.  ^itfui*  IV.4,15. 
inthuat  III.  18, 6.  tharan  IV.  7, 10.  thäth  HI.  20, 160.  thiufal  IIA,  99.  thiuru 
1.4,5.  thohtun  111.20,68.  thouuS  III.  25, 26.  Mde  11.6,8.  thöumnt  III.  26,  40. 
thrachtaiy.'SU  11.  thräto  1.4,75;  5,51;  11.4,54.  thrüt  IV.  32, 5.  thurön  V. 
11,3;    12, 14.   untarthän  I.  22, 57. 

Ausnahmsweise  findet  sich  dieses  th  auch  in  einigen  Wörtern  in  P 
und  bei  rf-u5dV.8,55  m&thrdti,  thräto  [L37;  1.5,51;  4,75;  IL  2, 27; 
III.  11,3;  IV.  29,  35  u.  ö.]  auch  in  V.  So  in  P  thöd  V.8,55.  thode 
IL  6,  8.  thräti  IL  23,  25;  24,  25.  33;  III.  4,  25;  12,  3;  IV.  29,  36; 
31, 10;  V.  5,  8  u.  ö.  und  in  den  fremden  thrahta  IL  9,  94.  thrahton  III. 
14,17.  über  dasselbe  th  in  dem  Suffixe  des  Praet.  sehwacher  Verba 
für  gewöhnliches  t  s.  oben  s.  9G. 

Statt  des  nicht  mehr  als  Zusammensetzung  verstandenen  mit- 
thont [vergl.  angeh.  mid-thon;  goth.  mith'thanei\}  welches  P  1.20,6, 
F  V.  10,26;  13,36  ausweist,  steht  in  der  Regel  mithon[t],  in  F  aber 
auch  mlddon[t\  III.  1,37;    18,24;    24,69;    24,85.     midon  V.  7, 10. 

Noch  findet  sich  th  in  dem  fremden  thomas. 

IL  1.  Inlautend  ist  goth. -niederdeutsches  th  nur  ausnahmsweise 
erhalten;  in  der  Regel  ist  es  in  d  verschoben  worden,  worüber  oben 
8.  493.  II.  gehandelt  ist. 

2.  Vereinzelt  steht  th  =  goth. -niederdeutschem  d  und  zwar  a.  filr 
sonst  gewöhnliches  d.  So  in  V  kinthes  1. 4, 50.  menthenti  V.  25,  100. 
seeithist  L 2, 39;  vergl.  oben  s.  494.  b  und  s.  menthit  Ker.  GL;  kiseeithan 
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Keich.    Cod.   111.    irsceithan   Ker.   Gl.;   und  vergl.   Weinhold,   Alam. 
Gramm.  §.  173.     Ebenso  beurtheilt  sich  unaltmthan  1.5,23  F. 

b.  für  sonst  gewöhnliches  t.  So  uaalth  V.  16,  19  V.  Ausserdem 
in  F  gihalthh  IV.  37,  13.  guathen  1. 28,2;  V.  23,  53.  hartho  V.  7,  22. 
hinthar  1.12,21;  11.12,21.  mitthhi  111.24,68.  »unthar  III.  1,34. 
nnthar  1.22,21.  unalth  V.  16, 19.  uuantha  IL  14,  69;  III.  7, 58.  «un- 
tfar  IV.  36,  7.    ttuntharlih  V.  12,  41. 

3.  Ferner  steht  *A  vereinzelt  für  gewöhnliches  t  =  goth.- nieder- 
deutscher Tenuis.  So  in  V  gislahthaz  II.  23,  15.  Ebenso  in  F  fw-U- 
thonN.  9,  30.   gilustlien  V.  7,21.   reA/AazIII.  16,  46.   fiVrirt/irm  IV.  35,  41. 

4.  In  F  endlich  findet  sich  th  auch  filr  gewöhnliches  aus  d  er- 
härtetes J  =  goth.-niederdeutschem  th.  abnuerthaz  V.  23,  41.  manag- 
falthaz  V.  12,  89.    uuidarorthes  V.  10,  31. 

5.  Endlich  findet  sich  th  in  den  fremden  Wörtern:  bethania, 
bethlem,  martha,  matheus  [III.  14,  65  F  matth^vses]. 

III.  1.  Auslautend  steht  th  ausnahmsweise  in  F  a.  für  gewöhn- 
liches *  =  goth.-niederdeutschem  d.  bathW. 4744.  lantdiothlV. 21, 12. — 
Über  thdth  III.  20, 160  F  s.  oben  s.  42. 118.  Vgl.  strith  Mons.  GL,  Tegerns. 
Cod.  10.  b.  für  gewöhnliches  t  =  goth.-niederdeutschem  th  im  Peraonal- 
suffix  der  3.  Ps.  sing.  Praes.  Ind.  in  der  Form  lovgnith  IV.  18, 10. 

2.  Ebendort  steht  th  umgestellt  für  ht,  was  unten  angeführt  ist. 

3.  th  findet  sich  ferner  in  dem  nur  bei  0.  vorkommenden  oth 
IV.  19,35  [V.  6, 10  6d],  worüber  das  Glossar  nachzusehen  ist. 

4.  Für  ndzareth  IV.  4,  64  VPF;  27,  25  F;  IL  7, 45  F  steht  II.  7, 
45  P  ndzareht]    IV.  27,  25  VP;    IL  7,45  V  ndzaret. 

Nach  dem  Angeführten  steht  in  VP: 

Anlautende  Media  1.  =  goth.-niederdeutschem  d;  2.  =  goth.- 
niederd.  L  s.  s.  493.  4;  3.  für  gewöhnliches  th  =  goth.-niederd.  th.  — 
Inlautende  Media  1.  =  goth.-niederd.  th]  2.  erweicht  aus  Tennis 
=  goth.-niederd.  d.  s.  s.  494.  b.  —  Auslautende  Media  1.  =  goth.- 
niederd.  th]    2.  erweicht  aus  Tenuis  =  goth.-niederd.  d. 

Anlautende  Tenuis  t  für  gewöhnliches  d  =*  goth.-niederd.  J. 
s.  s.  492.  2.  —  Inlautende  Tenuis  1.  für  gewöhnliches  d  =  goth.- 
niederd.  th]  2.  =  goth.-niederd.  d;  3.  =  goth.-niederd.  t.  —  Aus- 
lautende Tenuis  1.  filr  gewöhnliches  d  =  goth.-niederd.  th]  2.  = 
goth.-niederd.  d]    3.  =  goth.-niederd.  t. 

Anlautende  Aspirata  =  goth.-niederd.  t.  —  Inlautende 
Aspirata  =  goth.-niederd.  t.  —  Auslautende  Aspirata  =  goth.- 
niederd.  t. 

Anlautendes  th  1.  =  goth.-niederd.  th]  2.  für  gewöhnliches 
d  =  goth  -  niederd.  d.  —  Inlautendes  th  1.  für  gewöhnliches  d  = 
goth.-niederd.  d]  2.  für  gewöhnliches  t  =  goth.-niederd.  d;  3.  für 
gewöhnliches  t  =•  goth.-niederd.  t]    4.  =  goth.-niederd.  th. 
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Ebenso  in  F,  nur  dass  hier  noch  anlautende  Tenuis  ftlr  ge- 
wöhnliches d  goth.  - niederd.  th.  —  Inlautendes  th  fiir  gewöhn- 
liches aus  d  erhärtetes  t  =  goth.  •  niederd.  th.    s.  s.  504.  4. 

Auslautendes  th  1.  für  gewöhnliches  t  =  goth.  -  niederd.  d; 
2.  für  gewöhnliches  t  =  goth.  -  niederd.  ti* 
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I.  1.  Anlautendes  *  entspricht  freistehend  stets  goth.  -  nieder- 
deutschem s.    So  in: 

firsaehu,  forasago,  gisamani,  gisdzi,  giselidön,  gisello,  gisemön,  gisezzo, 
gisidalu,  gisidili,  gisigu,  gisiht,  gisindi,  gisindo,  gisiuni,  gisunt,  gisuntt,  gi- 
suntorön,  inseffu,  ir stachen,  saban,  sacJia,  saga,  sagin ,  salba,  salbön,  sdlida, 
sälig,  säligön,  salz,  salzu,  sam,  sama,  saman,  samalih,  samanun,  samanunga, 
sand,  sang,  sant,  sär,  sarph,  sarphida,  sata,  sätut,  si,  sechil,  sedal,  segal, 
segan,  seganon,  sehs,  seil,  sekiläri,  sola,  selbir,  selida,  sellu,  seltsam,  seltsäni, 
senku,  sens,  sentu,  sSr,  sirag ,  sirlih,  siro,  seru,  seit,  sez,  sezzu,  sib,  sibbo, 
sibun,  sid,  sidor,  sie,  sigu,  sih,  sihu,  silabar,  simbol,  sin,  sin,  sind,  singu,  sinnu, 
siocher,  sita%  sitön,  situ,  sizzu,  so,  soläri,  sougu,  suachu,  suanu,  suazi,  suazu, 
süfiön,  svlih,  sumaz,  sumenes,  sumes,  sumilih,  sumirih,  saht,  -sun,  sunna, 
sunta,  suntar,  suntig,  suntlih,  sunton,  sunft,  sunu,  sus,  suslih,  suorgen,  suorg- 
lih,  unsitig,  zisamane. 

Ebenso  entspricht  s  dem  goth. -niederdeutschen  s  in  den  Ver- 
bindungen sl,  sm,  m  in  den  Wörtern: 
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firslintu,  gislimu,  gisliz,  gislaht,  halsslagön,  intsliupfu,  insliitzu,  slaj. 
sldfu,  slag,  slahta,  slahu,  sieht,  slichu,  slifu,  slthtu,  slihtt,  sliufu^  slizu,  sluzil. 
—  bismer,  gismcku,  irsmähen,  smähir,  smähi,  smerza,  smirzu,  üzsmizu.  — 
snabid,  sni,  snelle,  snellt,  snldu,  sntta.  Über  sliumo  p.  unten  beim  L  Aach  alle 
anderen  ahd.  Quellen  kennen  bei  diesen  Wörtern  nur  s. 

2.  Die  anderwärts  neben  dem  gewöhnlichen  sl  vereinzelt  vor- 
kommende Trübung  desselben,  welche  durch  sei  bezeichnet  wird, 
kennt  D  in  der  Form  scldßt  lll.  23, 43;  vergl.  selähan  Hymn.  1,  seid- 
phun  Wiener  Cod.  1888  [Denkm.  72 6],  giscliz  Ebner.  Cod.  [Eccard, 
Franc.  Orient.  II.  s.  1000],    sclehtem  Hymn.  4. 

3.  Ferner  entspricht  s  goth.- niederdeutschem  *  in  der  Verbindung 
f*p,  8u  [n>]9  über  welche  bereits  s.  476.  5;  482.  3  gehandelt  ist,  wo 
auch  die  bei  0.  vorkommenden,  hieher  gehörigen  Wörter  angeführt 
sind,  sowie  in  der  Verbindung  st.    Diese  findet  sich  bei: 

bistellu,  bisturzu,  einstimmu,  gistätön,  gistdtu,  gistelli,  gistirri,  gistullu, 
insfrichu,  irstantnissi ,  nidarstaren,  notigistallo,  liutstam,  sibunstirri,  stab, 
btad,  stal,  stäla,  stanga,  stank,  stantu,  stark,  stat,  statt,  stetig,  stein,  steinen* 
sterro,  stichu,  stigiUa,  stigu,  stilu,  stimma,  stinku,  stirbu,  stillt,  stilnissi, 
stiura,  stözon,  stbzu,  straza,  slrengan,  streuuu,  strit,  stucU,  sttdla,  st  um, 
stunt,  stuppi. 

Auch  alle  anderen  ahd.  Denkmäler  kennen  bei  diesen  Wörtern 
nur  st. 

4.  Ebenso  entspricht  s  demselben  Laute  im  Goth.-niederdeutschen 
bei  sc  in  den  Wörtern: 

firscentu,  giscaffön,  giscaft,  giseeid,  giscrib,  giscuahi,  gisculdu,  irsca- 
boron,  irscritu,  scado,  scaf,  sedf,  seäfin,  scafu,  scähäri ,  scal ,  *ca/r, 
acomen,  scanta,  scara,  scaz,  sceffu,  seeidu,  seeinu,  sctnku,  seepheri,  scieru, 
seif,  seilt,  sciltu,  seimo,  sein,  scinu,  scirm,  scirmu,  scioro,  sciubu,  stinku, 
seiura,  scolo,  scöni,  sconi,  scöuuon,  scrank,  scrankahm,  scranna,  screnku,  scri- 
bäri,  sertbu,  scriku,  scriu,  scualäri,  sculd,  sculdig,  senttn,  tJianascirru. 

VP  kennen,  abgesehen  von  gischrenka  I.  27,  60  V,  bei  allen  nur  sc 
oder  vereinzelt  daneben  die  Schreibart  sk  [s.  über  c  und  k  unten. 

Die  Schreibart  sk  steht  in  V: 

biskiime  V.  25,  78.  biskrankta  II.  5,  28.  bükrankolötun  IV.  Iß.  14  bi- 
skrenke  III.  19,34.  giskeidan  IV.  12,52.  heriskaf  II.  3, 13.  skdhäri  IV.  22,  13. 
skal  II.  7,  16  u.  ö.  skalk  III.  3, 6.  skara  IV.  16, 12.  skanetin  II.  8, 37.  skeltuuor- 
Um  IV.  30, 2.  skenkent  II.  9,  IG.  skife  III.  8, 31. 36 ;  14, 59.  skinentemo  1. 27,  «2. 
skioro  1.4,19.  skiuhtun  111.17,49.  skrank  11.5,13.  skrankolöti  IV.  4,19. 
skranmm  IL  11, 17.    drei  IV.  24, 4.    skrenkit  V.  23, 155.    skuaf  IV. 29, 50. 

In  P  findet  sich: 

biskrankolötun  IV.  16, 14.'  biskrenke  III.  19, 34.  giskrenke  1.27,60.  skä- 
chdres  IV.  22, 3.  skalk  IV.  31, 36.  skal  II.  7,16  n.  ö.  skanetin  11.8,37.  skara 
IV.  16, 12.  skeltuuorton  IV.  30,  2.  skimen  IV.  33, 7.  skinenti  V.  8, 4.  skinit  V. 
23,165.  skioro  1.4. 19;  V.4,64.  skiuhtun  III.  17, 49.  sköno  1. 4, 41.  skrank  IL 
5,13.   skrankolöti  IV.  4, 19.    skrannon  IV.  11, 17.    skrei  IV.  24, 4. 

Auch  in  F  findet  sich  sc  und  sk  und  zwar  letzteres  bei: 

biskienche  III.  19, 34.  giskeidt  1. 28, 2.  skenkent  IL 9, 15. 16.  skrang  IL 
5, 13.    skrankolöti  IV.  4, 19,    skrei  IV.  24, 4.    skrenchit  V.  23, 155. 
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Weitaus  häufiger  aber  setzt  F  das  diphthongisierte  seh,  für  das  sich 
auf  jeder  Seite  Belege  ergeben  und  das  fllr  Fauch  als  Regel  zu  gelten  hat. 

5.  Endlich  findet  sich  s  in  den  fremden: 

salm,  saltdri,  satands,  scorpio,  scriptor,  sens,  sexta,  sextdri,  sichur, 
sichurheü,  siUaba,  —  salomon,  samaria,  sdturnus,  symeön,  syri. 

IL  1.  Auch  inlautend  setzt  F  seh.    So: 

eischon  III.  12, 6.  eischonti  HI.  15,  38.  eischöta  III.  2, 29;  12,3;  IV.  16, 44. 
eischötun  111.20,119.  fischon  DI.  6, 54.   gdschbta  HL  9,1.   mennhehon  V.  11,48. 

In  VP  steht  seh  hier  nirgends.  Aber  auch  sc,  sk  begegnet,  ab- 
gesehen von  biscof  und  tisedn,  welche  mit  Ausnahme  von  eisgot  I.  27, 
33  P.  gieisgötun  1. 9, 5  P  in  allen  Fonnen  nur  sc  oder  sk  ausweisen,  in 
VP  nnr  bei  fiska  III.  6, 3  V  und  frenkiskon  1. 1,  34  V,  wo  das  ursprüng- 
liche g  in  k  corrigiert  ist.    1. 1 1, 37  ist  umgekehrt  g  in  c  gebessert. 

Sonst  ist  überall  sg  gesetzt.    So  ausschliesslich  bei: 

asga,  dasga,  disgin,  falauuisga,  fisgdri,  fisgizzi,  fisgön,  fleisges,  frö- 
nisgiy  gumisgi,  horsglihy  hursgida,  hursgit,  irlesgen,  losgen,  mennisgt,  mennisgo, 
uuasga,  uuasgu,  uuunsgu,  der  Bildungssilbe  -  sg  -,  sowie  abgesehen  von  der  an- 
geführten Form,  welche  sk  ausweist,  auch  bei  fisg. 

In  F  steht  sc,  sk  bei: 

fisca  III. 6, 3;  V.  13, 6. 32.  fixedra  V.  13, 34.  fisco  V.  13, 16. 35;  14, 19. 21. 
fortkdtun  IV.  12, 16.  mennisken  III.  21, 12.  menniscöno  V.  12, 75.  uuaskan  III. 
20,25  und  in  der  Bildungssilbe  sc  [I.  11,37;  IV.  15, 11;  23,40;  27,9;  V.  23, 102], 
sk  [1. 1, 34. 46;    II.  10, 17 ;   22, 13 ;    III.  17, 70;    20, 161 ;    IV.  27,  26]. 

Sonst  und  abgesehen  von  den  Belegen,  welche  seh  ausweisen, 
abgesehen  ferner  von  biscof  und  eiskön,  welche  auch  hier  stets  sc 
oder  sk  setzen,  steht  auch  in  F  nur  sg. 

2.  Wenn  II.  2, 37  giuuimxti  VDF,  giuuvnxsti  P  steht  =  giuuunsgti, 
so  ist  offenbar  Irrung  des  Schreibers  anzunehmen,  wie  bereits  s.  52.  2 
bemerkt  wurde. 

3.  Tfir  forskdtun  IV.  12, 16  F  setzen  VP  forspötun,  worüber  bereits 
oben  s.  72.  Anm.  3  das  Nöthige  angeführt  worden  ist.  s.  auch  im  Glossar. 

Ebenso  findet  sich  auslautend  in  allen  Handschriften  sg  in 
disg,  fisg,  uuasg  und  der  Endsilbe  -sg.  P  setzt  fleisc,  das  bei  fleisc- 
Uchemo  II.  2,  29  in  PF  begegnet.  V  setzt  dafür  fleisUchemo.  Vergl. 
fieisliche  Notker,  Ps.  44,  8.  —  seh  findet  sich  nirgends. 

4.  Auch  alleinstehendes  inlautendes  s  entspricht«  im  Gotb.- 
Niederdeutschen.    Es  findet  sieh  in: 

bettirtso,  bläsu,  bösa,  egiso,  egison,  esilin,  felisa,  firliusu,  firmeinsamön, 
freisa,  gibösön,  ginisu,  gisudso,  hüses,  irlösu,  istn,  keisar,  kisil,  kiuau,  kosön, 
lisu,  losen,  lösu,  muase,  reim,  reison,  thisu,  thüsund,  unser,  unsih,  urlösi, 
uueiso,  uuesan,  uuesint,  uuisa,  uuisi,  uuisön,  uuisu,  zeso.  —  Ebenso  bei  ferse, 
helsu,  refsu,  uuahsmo,  uuahm,  uuehsal,  zinsera  und  uuirsist,  wofür  F  III.  19, 29 
irrthümlich  uuirist  bietet 

Über  die  Verbindung  sm,  sb,  sl,  st  s.  oben  s.  490.  IL;  474.  II.; 
493.  b.  und  509.  II. 

In  strdsa  1. 17,  77  F  steht  *  für  z  in  VP.    s.  s.  508.  b.  2, 
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tvber  eingeschobenes  *  in  gionsta  III.  22,  29.  gionsfi  V.  25,  101. 
gidorsta  III.  14, 46;  IV.  12,  34.  gidorstun  IV.  17,  30.  konsti  III.  16,  7. 
s.  oben  s.  108. 

Ferner  steht  F  in  den  fremden: 

dreso,  elemosina,  musica,  prosa,  rosa,  hiörusal2m}  iosiph ,  moyses,  perai. 

5.  Geminiertes  ss  steht  a.  echt  und  zwar  1.  =  goth.  -  nieder- 
deutschem 88  in.  gastuuissi,  giuuissi,  kusau,  missi,  missi-,  missilih, 
missu  und  wahrscheinlich  auch  in  zessa,  zesson.  2.  aus  und  gleich  sj 
in  'issi,  -nissi.  3.  flir  goth. -niederdeutsches  t  [tt]  in  uuassaz,  tata*- 
sida  [vergl.  giuuezzit],    4.  aus  st  in  missa  V.  7, 10  F,  VP  mista.    missin 

II.  5,  18.    Ebenso  uuessa  11.8,23;    IV.  11,7  u.  ö.  goth.  vissa.    Vergl. 
ww^/al.21,43.48;    11.8,14  u.  ö.  s.  oben  s.  96. 

b.  Unecht  für  s  in  dem  fast  durchweg  gesetzten  tJiesses.  —  III. 
17,18;  Hl 26V  steht  theses,  das  mit  thisn,  thesemo,  thesan,  thesa,  ilicsö, 
thesen  übereinstimmt.     Unecht  steht  ss  auch  in  dem  fremden  kaiphasses 

III.  25,  6  F. 

Über  Praet.  muasa  von  muaz  s.  oben  s.  110.  III. 

Über  r  aus  s  s.  dort.    Über  n  für  s  s.  dort. 

III.  1.  Auslautendes  s  entspricht  gleichfalls  in  der  Regel  goth.- 
niederdeutschem  s.    So  in: 

anablias,  bösheit,  egislth,  firlös,  funs,  güos,  gisuäs,  giuuis,  hals,  hüs, 
itis,  Jeus,  las,  muas,  nalas,  suäsduam,  suäslih,  sus,  uns,  uuas,  uuirs,  ituis, 
uuisduam  und  actis. 

2.  Gleich  goth.  -  niederdeutschem  t  [tt]  steht  s  in  vuas  [vergl. 
giuuezzit  I.  23,  51],  sowie  =  gewöhnlichem  z  in  is  I.  3,  2'*;  17,  58; 
III.  13,  36  F,  uUigas  V.  1,  30  F  [s.  oben  s.  267],  wo  VP  mit  dem 
Genetiv  ubbiges  setzen,  der  in  derselben  Redensart  auch  V.  1,  24; 
1,36  und  V.  1,42VP  vorkommt,  wo  F  mit  dem  Nominativ  ubigaz 
bietet.  In  uuas  so  II.  8,  26;  III.  12,43;  II.  1,35  P;  14,  102  P.  vuas 
ser  II.  14,  102  F.  uuas  ses  II.  1,  16. 20. 24. 28. 32.  so  uua*  sies  IV*30, 22. 
wtas  sies  III.  26,  7  ist  *  für  z,  das  theil weise  auch  gebraucht  ist, 
[IL  1,  35  VF;  14, 102  V;  IV.  30,  22  aber  in  *  corrigiert]  durch  Assimi- 
lation hervorgerufen,  s.  oben  s.  367  und  vergl.  so  uuas  sos.  Wien. 
Cod.  1815  u.  sonst. 

3.  8  steht  ferner  in  den  fremden  fers,  zins. 

4.  Abgefallen  ist  s  in  helia  III.  13,51,   VP  helias. 

L. 

I.  1.  Die  Liquida  l  entspricht  anlautend  in  der  Regel  goth. 
niederdeutschem  L    So  bei: 

abläzi,  äleiba,  bilemit,  bilinnu,  einlif,  einluzzi,  eliUnti,  firlau,  firliusu, 
gilabun,  gi langer,  gildri,  gilastorCn,  gilechön,  gilepphu,  gilezzu,  gilicho,  güih, 
gilihtu.  gilingu,  gilouba,  giloubig,  gilouhu,  gilumpflih,  gilwst,  irlären,  trlesgu, 
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irlosu,  laba,  ladön,  lahan,  lohn,  lamp,  lang,  langin,  langlth,  laut,  lastar,  läzu, 
lebtoii  legwr,  kggu,  leiba,  leibu,  leid,  leiden,  leidllh^  leidu,  leidunt,  leistu,  leitiri, 
leitu,  lengt,  lera,  leru,  lernen,  Ihtuu,  lezist,  Itb,  Itchamo,  liehen,  Itchizeri,  lid, 
lidu,  liggu,  lih,  liht,  lihtida,  Uhu,  limfu,  lindo,  lintn,  liod,  Höht,  Hat, 
lisu,  Hub,  liublth,  liubu,  liugu,  liuhtu,  Hut,  lob,  loben,  fobosam,  locon,  locJiun, 
Ion,  lönon,  losgen,  louh,  lougna.  lougnu,  luag,  luagen,  lucha,  luft,  luggu,  lugi- 
lih,  lugina,  luginäri,  hizil,  luzilt,  unlastarbarig,  urlusi. 

Ferner  steht  l  in  den  Verbindungen  bl,  pl,  fl,  phl,  gl,  kl,  cid,  sl, 
wofür  die  Belege  bereits  oben  bei  den  stummen  Lauten  angeführt 
worden  sind. 

In  8Üumo  ist  in  Übereinstimmung  mit  Tatian  27,  2;  56,  10  n.  <*., 
Notker,  Psalm  6,  11;  78,8  [vergl.  auch  slnnic  Tegerns.  Cod.  10; 
slunicfi  Flor.  Cod.  [Diut.  III.  s.  195],  Wiener  Cod.  949]  sl  filr  goth.- 
niederdeutsches  und  auch  sonst  im  Ahd.  vorkommendes  sn  eingetreten. 
sn  bietet  F  1. 19, 9. 

2.  Für  goth.  -  niederdeutsches  hl  findet  sich  l  in: 

gilos,  gilustlth,  ladan,  last,  leib,  libu,  liüzu,  losin,  louf,  louft,  loufa,  lüz, 
tust  lüt,  lütar,  lüti,  lütida,  lütu. 

3.  Für  goth.  -  niederdeutsches  wl  steht  l  in  ant-luzzl. 

4.  Ausserdem  steht  l  =  l  in  den  fremden  lekza,  Ulla,  lira,  — 
lazartts,  lamech,  hwas. 

II.  1.  Inlautend  findet  sich  l  gleichfalls  goth. -niederdeutschem  l 
entsprechend  bei: 

ädeilo,  agaleizi,  bifiluhu,  bilidi,  bilidu,  dales,  deila,  deiles,  dilön, 
elichar,  elilenti,  falauuisga,  felisa,  filu,  firziru,  fuulu,  fülaz,  fulen,  giselidön, 
gimdli,  heila,  heilant,  heil&ri,  heilt,  heilida,  heilig,  heilu,  hilu,  holen,  tlu,  in- 
serttu,  irdeilu,  karte,  kelih,  kuali,  kuedu,  mahala,  mälbn,  meto,  nalas,  olei, 
queliti,  sölida,  sälig,  sälig&n,  scolo,  sculun,  seilo,  sila,  silabar,  soläri,  spile, 
spil&n,  spuriUm,  stilu,  stualo,  sulth,  tlwlön,  uuelth,  uuelita,  uuila,  uuola, 
uuolaga,  zala,  zäla,  zdlen,  zelita.  Ferner  in  Ableitungssilben  -ali,  -ili,  -alön, 
-alu,  ~la,  -li,  -lo. 

Ebenso  entspricht  l  demselben  Laut  im  Gothisch- niederdeutschen 
in  den  Verbindungen  lb,  If  [Iph],  Im,  lg,  Ik,  Id,  It,  lz,  Is,  worüber 
bei  den  Muten  nachzusehen  ist.  Bei  geisla  ist  zwischen  s  und  l  i  aus- 
geworfen s.  s.  441.  4. 

2.  In  martolotun  V.  4, 43 ;  IV.  6, 54  VP.  martolonne  I.  15, 47  ist  / 
für  sonst  ausnahmslos  gebrauchtes  r  eingetreten,  das  bei  martyro  IV. 
5, 42.  martyra  V.  23,  61  ausschliesslich  gesetzt  ist,  und  in  F  auch  bei 
martorölun  IV.  6,  54  begegnet. 

Ebenso  setzt  F  1. 4, 32  uuelolt  fllr  uuorolt  in  VP. 
Über  alalichi  und  analichi  s.  das  Glossar. 

3.  In  fremden  ist  l  =  l. 

elemosyna,  regula,  äbelan,  alexander,  btthlem,  gaWSa,  Jieltas,  hitru- 
salSm,  paulus,  pildtus,  philippus,  saloman. 

4.  Geminiertes  11  steht  a.  echt  und  zwar: 


5l0  Consonantismus. 

1.  für  goth.  -  niederdeutsches  11  in: 

alter,  bistellit  [F  bistelit  a.  8.  64  •],  falle,  fallu,  feile,  fillu,  foüer,  foul 
fullu ,  galla,  gistelli,  gistillu,  hillu,  notigistallo,  noüe,  snelle,  Stulln,  stillt, 
stulla,  millu,  uuallün. 

2.  für  Ij  in: 

bihellu,  biuuollane,  duellu,  gisello,  hella,  iruuellu,  quellen,  sellu,  uuillo, 
uuillu,  uuolauuillig,  uuullun,  zellu. 

3.  aus  tl  in  gtiallichi,  guallichon.   F  V.  9, 47  guaütchi  s.  im  Glossar. 

4.  aus  rl  in  ßlorane  I. 23, 57  VP,  flloriniu  I. 20, 6  VP.  b.  Unecht 
in  stigüla  und  UltaV.  7, 56  F,  das  vielleicht  Schreibfehler  ist 

11  findet  sich  ferner  in  den  fremden  castette,  sillaba. 

Dass  die  Gemination  aufhört,  wenn  der  vorausgehende  Vocal  in 
Folge  der  Flexion  lang  wird,  s.  oben  s.  26.  a.  Ebenso  unterbleibt 
Gemination  mitunter,  wenn  sie  nach  Abfall  des  Vocales  in  den  Aus- 
laut tritt  z.  B.  uuil  ih  V.  20, 1  F,  VP  uuill  ih. 

III.  1.  Auslautend  steht  l  gleichfalls  =  goth. -niederdeutschem  l  in 

al,  dal,  deil,  fal,  fial,  firstal,  fol,  fül,  gizal,  hol,  nol,  scal,  spil,  stal, 
stilnissi,  stual,  uuial  und  der  Ableitungssilbe  -  aL 

2.  Bei  säl  bat  F  III.  26, 3  l  fiir  gewöhnliches  r  eintreten  lassen. 
Dass  umgekehrt  ebendort  in  forahtar  I.  15,  3  r  für  gewöhnliches  / 
steht,  s.  unter  r. 

1.  1.  Liquida  r  entspricht  anlautend  in  der  Regel  einem  r  im 
Gothisch  -  niederdeutschen.    So  bei: 

antreita,  lettirtson,  giräti,  girihtt,  giriuna,  giroubi,  girusH,  irreimu, 
irrimu,  racha,  rachön,  rad,  rät,  rätu,  ri,  rebakunni,  redan,  redi,  redia,  redi- 
haftf  redina,  redinön,  rediön,  refsu,  regan,  reganön,  reht,  reisa,  reison,  reiti* 
reku,  rentön,  resti,  rettu,  rtchi,  richison,  rigü(m%  rihtt,  rtm,  rimu,  rinnu, 
rinta,  Homo,  risi,  rttu,  rwzu,  romin,  rot,  rotta,  roubön,  rouchu,  rozag,  ruadar, 
ruagtttab,  ruaelia,  ruachu,  rümana,  rümi,  rümit,  rustu,  thanaroufu,  thararämen, 
umbiruali. 

Femer  steht  r,  verbunden  mit  Muta,  in  den  Verbindungen  br,  pr, 
fr  \plir],  gr,  kr,  dr,  tr,  tlir,  scr,  spr,  str,  welche  bei  den  anlautenden 
Consonanten  aufgeführt  sind. 

2.  Für  goth.  -  niederdeutsches  hr  steht  r  in: 

giring,  reini,  rcini,  reinida,  reinun,  reinu,  reues,  riud,  ring,  ringan, 
rtnu,  riuuua,  riuag,  riuuuu,  ros,  ruafti,  ruafu,  ruam,  ruamisal,  ruamu, 
ruaru,  ruggi,  umbiring. 

3.  Für  tcr  des  Goth.  -  niederdeutschen  findet  sich  r  in  rieht, 
rizu,  magu. 

4.  r  findet  sich  endlich  =  r  in  den  fremden:  regtda,  rSma,  r6sa, 
—  abrahäm. 

II.  1.  Inlautend  findet  sich  r  gleichfalls  goth.  -  niederdeutschem  r 
entsprechend  in: 


Zungenlaute:  r.  511 

arabeit,  drümi,  drunti,  bära,  beraht,  bifor&n,  biru,  bora,  daran,  deriti, 
diuri,  duri,  Trokar,  Srüt,  fära,  fdräri,  farauua,  farauuu,  fären,  faru,  ferah, 
feritun,fiara,  fori,  fira,  ftron,  fiuru,  fora,  forahta,  forahtu,  forna,  fuara, 
fuaru,  Juri,  furiburt,  furiro,  furisto,  garauuu,  garo,  gerno,  gero,  gerdv, 
gerstin,  gibäri,  gibüra,  giburit,  gidiuru,  gifiarit,  gifuari,  gimiarit,  girt, 
giuueren,  giuuara,  gorag,  Haren,  Jiera,  heri,  Mrfat,  heröt,  hiare,  horo,  fiuarem', 
huares,  huarilin,  huaron,  iäres,  iro,  keru,  märir,  mdri,  märu,  mCtra,  nidar- 
starSn,  ostarun,  ruaru,  säre,  seara,  scieru,  scioro,  sciura,  serag,  sSres,  sSrif, 
sparen,  spert,  speru,  st  iura,  suäri,  sueiv,  thara,  thoröt^  thuruh,  uml>era,  un- 
giuuara,  uuara,  untren,  uuäraz,  uudres,  uueri,  uuerita,  ziari,  zuiror.  — 
uuerintrraht  und  in  den  Bildungssilben  -ar-,  -ära,  -Art,    arOn,  -tri,  -iru. 

Ferner  sieht  r  in  den  Verbindungen  rb,  rp,  rf,  rft,  rph,  rfs,  rg, 
rk9  rch,  rd,  rt,  rz,  rs}  rsg,  rsk,  rat,  wofür  die  Belege  bei  den  stummen 
Lauten  angeführt  worden  sind.  Belege  für  rl,  rm  s.  s.  509.  IL; 
490.  IL,  flir  rn  s.  s.  513. 

2.  Ebenso  findet  sich  r  =  r  in  den  fremden: 

Corona,  karifäti,  lira,  martyr,  narda,  natura,  paradts,  purpurin,  zeru- 
bim.  —  andreas,  gregorius,  hSröd,  hcremtas,  hieronimus,  hiirusalem,  maria, 
mariJia,  nazarith,  persi,  petrus,  samaria,  säturnus,  syri. 

3.  Verschieden  hievon  ist  ein  jüngeres  aus  s  entstandenes  r.  Es 
findet  sich  in  era,  eren,  heri,  heroti,  höru,  korön,  Iura,  leren,  merön, 
wie,  foa,  therer  [s.  die  Formen  mit  r  oben  s.  360;  und  vergl.  III. 
20, 137  D  ihe$er\.  Ferner  steht  dieses  r  im  Part.  Praet.  gineran  III. 
2,  28  [s.  kineran  Ker.  61.;  Reich.  61.,  ginesinir  Notker,  Cant.  Ez.  Wien. 
Cod.  2681  (Diut.IH.8. 126)],  in  den  Präteritivformen  von  unisu  [nudri, 
unärun,  uudrist,  uuärit,  uudrin  8.  oben  8.  29]  und  firlitim  [firlnrun, 
fillorane,  filloriniu,  jirloran  gegenüber  ßrliusit  und  anderen  Präsens- 
formen, sowie  firlos;  ßrliarest,  das  IL  21,  20  V  geschrieben  hatte, 
ist  in  firliasest  corrigiert]. 

4.  Gothischem  z  entsprechend  steht  r  in  mera,  sowie  in  dem 
Comparativsuffix  -ovo,  -iro. 

5.  Eingeschoben  ist  r  in  uuerdar  1.22,  15  F.  uuirdar  I.  12,  2  F. 
uuirdiruuinnon  IL  3, 56  F.  Ferner  in  fordoiort  III.  18,  4 UV;  18,  42  V 
|s.  oben  s.  91  und  vergl.  order  Wiener  Cod.  1888  (Denkm.  74  ao),  und 
eine  ähnliche  Einschiebung  von  n  bei  er  uintint  Tat.  90,  5],  sowie  in 
nvidorort  IV.  24, 10  F,  VP  uuidorot,  wenn  bei  diesem  nicht  Schreib- 
fehler und  Verwechslung  mit  unidorort  [retrorsum]  anzunehmen  ist, 
wodurch  umgekehrt  gleichfalls  irrig  etliche  Male  uuidorot  statt  uuidor- 
ort  gesetzt  ist.     So  I.  11,  21  V;    III.  8,  7  P;    I.  22,  29  F. 

Eingeschoben  ist  r  ferner  in  scrirun  IV.  20,  7.  irscrirun  IV.  24, 14, 
wo  indess  r  auch  aus  w  entwickelt  sein  kann,  wie  in  biruun  IV.  4, 59. 
biruuuis  II.  7,  18. 

6.  Neben  tkrod[o\  III.  11,  7;  17,  51;  III.  23,  16;  IV.  8,  22  F. 
ekrodi  III.  23,  17  steht  «kor Ja  IV.  8,  22  VP.  ekwd[i]  IL  3,  8;  4,  10; 
4,  20;     8,  56;     III.  14,  19;     IV.  12,  57. 


5 1 2  Consonantismus. 

7.  Geminiertes  rr  steht  a.  echt  und  zwar  1.  für  goth.  -  nieder- 
deutsches rr  in  bisperru,  ferro,  ferron,  irfirru,  thanascerru,  twimi. 
2.  Aus  und  fttr  rj  in  derre,  errent,  giburru,  gikerru,  giwwrre,  tuerrent, 
uuerrent,  uuerresal.  3.  Für  gothisch  rn  in  sibunstirri,  sterron.  —  F  setzt 
IV.  7,  3G  sternon.  —  4.  Für  gothisch  rz  in  irrt,  irru,  roerrw.  5.  Für 
gothisch  r8  in  tliorrm,  thurri  und  gidurrun  I.  1,76  s.  oben  8.  108.  2. 

b.  Unecht  in  huarra.  —  bitmerrie  IV.  21, 24  F  irt  vielleicht  Irrung 
des  Schreibers,  ebenso  wie  iherra  I.  23, 49  F.  IL  7,  68  setzt  F  therrero. 
s.  herra  Sam.  23. 

8.  Ferner  findet  sich  rr  in  dem  fremden  myrra.  Neben  barrabdsan 
PF  IV.  22,  12  setzt  V  barabbdsan,    IV.  22,  16  barabbdn\    P  harnahdn. 

9.  Durch  Contraction  ist  rr  entstanden  in  herro  III.  2, 31 F,  VP  herero. 
Dass  in  ßlorane  1.  23, 37  VP,   filloriniu  I.  20, 6  VP  11  aus  rl  er- 
wachsen ist,  s.  oben  s.  510. 

F  setzt  I.  15,  7  erre  flir  er  er. 

III.  1.  Auslautend  findet  sich  r  gleich  goth. -niederdeutschem  r  in: 

bar,    diur-lih,    er  [aes],    ir  [prius],   far,   fiar,  fiur,  fuar,    gar?, 

githuar,  giuuar,  giuuer,  här,    hiar,  huar-lust,   iär,   sär,  *£r,  spert  spar, 

suär-lih,  thär,  uuär  [Subst.  adj.],  uuär  [Part],  —  Ferner  in  ar-,  ir-,  ur-9fir-, 

und  den  Ableitungssilben  -  ar,  -  ur.    Über  zuuiror  1. 22, 1  F  s.  auch  das  Glossar. 

2.  Auch  in  dem  fremden  sichur  entspricht  r  wieder  diesem  Laute. 

3.  Aus  8  entstanden  steht  es  in  hör-sam,  mer,  mir,  thir,  uuer,  uuir. 

4.  Gothischem  z  entspricht  es  in  dem  Comparativsuffix  -6r,  -fr. 

5.  In  Ami.  18, 20 F  ist  r  abgeworfen,  s.  Orat.  Otl.  64.  Auch  1. 26, 6; 
11.5,14;  m.  1,23  stand  in  F,  sowie  V.22,4  in  V  hia)  r  ist  aber 
stets  hinzugeschrieben. 

Über  den  umgekehrten  Fall  bei  idr  II.  8,  51  s.  im  Glossar. 

6.  Bei  forahtar  I.  15,  3  ist  in  F  r  für  gewöhnliches  l  eingetreten. 
Dass  umgekehrt  flir  gewöhnliches  und  in  VP  ausschliesslich  vorkom- 
mendes 8dr  F  III.  26, 3  scU  setzt,  s.  bei  L 

N. 

I.  1.  Stets  goth.  -  niederdeutschem  n  entsprechend  steht  n  im 
Anlaut  bei: 

ginäda,  ginädon,  ginäu,  ginindu,  ginisu,  ginöz,  ginuhtt,  ginuagi,  ginvagu, 
ginuzu,  intneinu,  nagalu,  näh,  näht,  naht,  nähu,  nakot,  namiti,  nämi,  namo,  na- 
mohaft,  natara,  nendu,  nennu,  neriu,  nezu,  nezzi,  ni,  nibulnissi,  nid,  nidana, 
nidare,  nidar,  nidig,  nidirt,  nidiru,  ntdu,  nimu,  niot,  nioton,  niuaz,  niuzu, 
niuuan,  niuuanes ,  nah,  not,  nötag,  nöto,  natu,  nu,  nua,  nub,  maze,  nuzzt\ 
nuzzon,  thuruhndht,  uuegenest. 

Ferner  steht  n  in  den  Verbindungen  kn,  *n,  \fofllr  die  Belege 
bei  k  und  s  angeführt  sind. 

Dass  für  gothisch  -  niederdeutsches  sn  in  sliumo  gewöhnlich  «/ 
eintritt,  sowie  über  m  in  F  s.  el  s.  509. 


Zungenlaute:  n.  6l3 

2.  In  nidarneign,  ntgu,  nol  steht  n  =  goth. -niederdeutschem  An. 

3.  Ebenso  steht  n  demselben  Laute  entsprechend  in  den  fremden 
narda,  natura,  nona,  —  nazareth,  nichodemiis ,  nde. 

II.  1.  Gleich  anlautendem  n  entspricht  auch  Inlautendes  einem 
n  im  Gothisch  -  niederdeutschen.    So  bei: 

ana,  äno  [snbst],  äno  [praep.],  beine,  bibinon,  bimunigön,  eines,  einig, 
einiztn,  einon,  einöti,  euuinig,  fona,  frönisgt,  funo,  genir,  gifnihu,  gimeini, 
gimeinida9  giriuna,  gisiuni,  giuuonaheit,  goringty  hanor  Ätna,  hinana,  höna, 
honida,  höno,  hönu,  inan,  intneinu,  kleini,  kuani,  kuning,  lintnemo,  töne, 
lanan,  lauguna,  luginäri,  lugina,  manag,  mdnöd,  manon,  manunga,  meina, 
meine,  meinu,  menigt,  munizäri,  munizdn,  ptna,  ptnön,  quena,  reinf,  reinida, 
reindn,  rinn,  sceinu,  seinaz,  setnu,  scöni,  scont,  sfnir,  spenis,  spundn,  steine, 
steinön,  suanu,  sutnu,  sunes,  thana,  thanana,  thenüt,  thtnSr,  thionön,  thionöst, 
uruudnaz,  uuanana,  uudnes,  uuäni,  uuanön,  uuänu,  uuenage,  uuinegheit, 
uueinön,  uuine,  uuini,  uuinistre,  uuitauutna,  uuonin,  zeinan. —  arnon,  arnoztt, 
barno,  bithurnu,  ernust,  firndät,  firspurnu,  garne,  hornon,  kornes,  lernSn, 
thornon,  thiorna,  uuarn&n,  uuernen,  zorne,  zurnu.  Ferner  in  den  Bildungssilben 
•an-,  -tn-t  -ina,  -ini,  -inu,  -inan,  -ondn. 

Wie  die  anderen  Liquidae  verbindet  sich  auch  n  mit  stummen 
Lauten.  0.  kennt  die  Verbindungen  nd,  nt,  nz,  ns,  nst,  ng,  nk,  nf. 
Belege  s.  bei  den  stummen  Lauten. 

2.  n  steht  ferner  in  den  fremden  corona,  satands,  andreas,  bethania, 
tnoh,  hieronimus* 

3.  Gemination  steht  a.  wirklich  und  zwar  1.  =  goth. -nieder- 
deutschem nn  in: 

anaginni  P,  banne,  bilinnu,  biginnu,  brennu,  brinnu  [F  brinen  I.  28,7], 
brwnno  [P  brunon  IL  14, 39],  güpannan,  grunne,  innana,  inne,  kennu,  kunni, 
manno,  mannen  [und  nach  dieser  Analogie  auch  unecht  manne,  mannes],  men- 
nisgo,  minnir,  rinnu,  sinne,  sinnu,  spinnent,  svnna,  unnts,  uuinnu.  —  Über 
gommanne  und  gommane  s.  oben  s.  133  und  im  Glossar.  Auch  uuanne,  thanne 
kann  hieher  gerechnet  werden.  —  uunnödo  V.  14, 3  F  ist  Schreibfehler. 

2.  Gleich  und  entstanden  aus  nj.    So  in: 

einkunni,  gruannan  IV.26,49F,  kunni,  minna,  minndn,  urminnu,  uuunnam 
und  uudnnu,  uudnne,  worüber  8.  50  nachzusehen  ist.  Wahrscheinlich  auch  in 
denni,  iruuannön,  skranna.  —  Ebenso  in  der  Endung  -inna.   s.  oben  8.  239. 

3.  Gleich  mn  in  nennu.  4.  Aus  nd,  nt  in  anneren  HL  23, 4  F.  stunnon 
1.3, 36  F.  iV*ta»niMeIII.7,72VF,  F  irstantnisse.  firstannissil. 1, 40  F. 
5.  In  giganne  II.  16, 18  F  steht  nn}  wenn  nicht  Schreibfehler  anzunehmen 
ist,  für  ng. 

b.  Unecht  steht  nn  in  F  bei: 

fonne  1.1,91;  14,15;  10,22;  V.  20,  41.  hinnana  11.13,19.  thannana 
1.19,22;  11.18,9;  III 5, 5.  thannan  IV.  6. 3.  uuannana  IV.  23, 21?  Ausserdem 
in  birtnne  1. 25, 6  P ,  wofern  nicht  Schreibfehler  anzunehmen  ist ,  der  umgekehrt 
in  inana  IV.  15,  6  F  steht. 

Unecht  steht  nn  ferner  bei  Anlehnung: 

binnih  1.25,  5  V;  1.  4,49  F;  27, 33 F.  kanninan  IV.  5,  10  [vergl.  goth. 
kann],    mannes  IL  3, 22 ;    11,24VP;    IV.  33, 21  F. 
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Indarma  [=thanana]  IL  2,12  F;  11,  IIP;  12,42F;  m.4,31F. 
uuanna  [=  uvanana]  III.  16, 12  F;  20, 137  F  scheint  nn  durch  Con- 
traction  zweier  Silben  entstanden  zu  sein. 

Über  annuzzl  aus  antluzzi  s.  das  Glossar. 

Über  nn  beim  Infinitiv  s.  s.  129. 

Doppeltes  nn  steht  auch  in  den  fremden  anno,  idhannes. 

4.  Einmal  ist  n  aus  m  abgeschwächt.  So  bei  irreinta  II.  14, 120  F 
[VP  tm»itto].    Über  m  für  n  s.  oben  s.  490.  2. 

5.  Eingeschoben  ist  n  in  iungnndi  1. 16, 14  F:  iungendi  1.4, 34  P, 
sowie  in  itin$  I.  5,  6  P,  VF  Ms.  niheiningefu  IL  12,  75  F.  thiheining- 
emo  1. 1,  96  F.    ünzana  1. 1, 109  F  statt  üzana  scheint  verschrieben. 

Über  Einschiebung  des  n  bei  der  2.  Ps.  plur.  s.  oben  s.  37.  87. 

6.  Ausgeworfen  wird  n  bei  gistuat  II.6,40VP;  L  17,42P  s.  oben 
s.  20;  bei  gistuutun  I.  9,  23  VPF;  I.  20, 5  V,  PF  gistuantun.  s.  oben 
8.  27.  Ferner  in  den  Präteritivformen  thähta,  thülda  von  thenku, 
Ihunku  s.  oben  s.  53.  5. 

III.  1.  Ebenso  steht  n  auslautend  bei: 

anagin,  anan,  ban,  harn,  bein,  birein,  bran,  ein,fon,  giklan,  gisan, 
giuuon,  grün,  hön-lih,  huan,  in,  in,  inan,  körn,  kuanheit,  Ion,  man,  min, 
seein,  Bein,  sin,  sin,  span,  spuan,  stein,  sun,  thin,  uuan,  uuän%  uuin,  zorn. 
Ferner  bei  -an,  -in,  -in,  -un. 

Dass  Gemination  aufhört,  wenn  sie  in  den  Auslaut  tritt,  s.  oben 
s.  17.  a.  und  vergl.  die  scheinbaren  Ausnahmen  von  dieser  Regel. 

2.  In  fremden  Wörtern  steht  n  bei  cdin,  iordan.  —  Fgr  s  steht 
n  bei  moysene  V.  8, 36. 

3.  Auch  auslautend  ist  n  öfter  aus  m  abgeschwächt.    So  bei: 
girein  I.  3, 17  P,  VF  gireim;  IV.  2, 13  F,   VP  gireim.    lobduan  I.  2, 17  VF, 

P  lobduam.    Ebenso  in  dem  fremden  zerubin  IV.  33, 34  P,  VF  zerubtm. 

Statt  innan  [Präp.]  I.  6, 12  in  VP  setzt  F  innar. 

II.  4, 107  setzt  F  uuergi  für  uuergin  in  VP. 

Über  Abfall  des  Suffixes  n  in  der  1.  Ps.  plur.  Ind.  in  F,  8.  oben  s.  33.  87, 
94,  im  Infinitiv  s.  126  bei  der  Conjugation  nnd  vergl.  ausser  den  dort  angeführten 
Beispielen,  welche  im  Original  den  vermutheten  Abkürzungsstrich  nicht  haben, 
noch  respnere,  uuidaro,  ordinäre,  uuthe,  provehere,  fordero  odu  framgifuore, 
vacare,  ftro  in  den  Gl.  Wirz.  bei  Eccard,  Fr.  or.  II.  s.  979,  sowie  die  Inf.  furstä, 
uuasge,  faste,  gihöre,  spreche  im  Würzb.  Cod.  Mp.  th.  f.  24,  Denkm.  75, 2.  7. 10. 
21.  22.  Bei  der  Conjugation  s.  ferner  s.  37.  87  Über  Einschiebung  eines  n  in  die 
2.  Ps.  plur.  praes.  Ind.  und  Conj.  nnd  Imp.  in  F.  —  Dass  für  gewöhnliches  n  in 
der  3.  Ps.  plur.  Praet.  Ind.  schwacher  Verba  vereinzelt  m  steht,  s.  oben  s.  103. 
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1.  1.  Gleich  der  anlautenden  Labial-  und  Dentalmedia  hat  sich 
auch  die  anlautende  Gutturalmedia  des  Goth.  -  niederdeutschen  in  VP 
ausnahmslos  erhalten.  Sie  steht  also  gleichfalls  stets  unecht.  Sie 
findet  sich  in  allen  Formen  der  Wörter: 

abgrunti,  anagengi,  anaging,  biginnu,  SragrehM,  erdgrunt,  gabissa,  gadum, 
gaganu,  gäha,  gähi,  gähu,  galgo,  galla,  galm,  gaman,  gang,  gangu,  ganz,  gan- 
zida,  garalth,  garauuu,  garn,  garo,  gartäri,  garto,  gast,  gatiling,  geba,  geisla, 
geist,  geistlih,  gelbdn,  gelph,  gelfheit,  gelt,  gerno,  gero,  geron,  gersta,  gerta, 
gesteren,  geuui,  gibu,  giß,  gigarauui,  gtgant,  giguatu,  giltu,  gingin,  gingo, 
gir%  giuzu,  glau,  glat,  gold,  gomman,  goniilih,  gomo,  gorag,  goringt,  got,  got- 
nissi,  gouma,  goumilos,  goumu,  gouguläri,  grab,  grabu,  gras,  grazo,  gröz, 
greifon,  grubilön,  gruazu,  grün,  gruarii,  grunzu,  guallih,  guaüxcht,  guallichön, 
guat,  guati,  gumisgi,  gundfano,  gurtu,  ingang,  irgizu,  unganzl.   Ferner  in  gi-, 

2.  In  F  aber  findet  sich  auch  die  Verschiebung  in  k.  Wo  es  der 
Schreiber  von  V  ausnahmsweise  geschrieben  hatte,  wurde  es  vom 
Corrector  stets  in  g  gebessert.    So  1.3,21  kumisgi. 

In  F  steht  k  bei: 

kangSn  I.  26, 13.  kanges  IV.  5, 19. 44.  karten  IV.  18, 22.  katilingon  L 
22,21.  keba  1.5,49.  keist  1.8,24;  15,5;  16,27;  25,29;  26,8;  11.12,41;  13, 
32;  IV.  33,  24;  V.17,10;  11,9;  12,67;  12,58.  keistes  V.  12, 56.  keiste  I.  4, 39. 
keistlicho  II.  14, 68.  keistlichero  V.  23,  102.  keistlichaz  m.  7, 77.  keistlicheru 
III.  7,48.  keistttchunlll.1,4.  keistlichero  II.  9, 93.  kerno  1. 17, 32 ;  21,9;  27,33; 
H.17,14;  19,17;  IV.  1,28;  6,25;  9,16;  11,50;  18,15;  22,22;  V.23,35;  23, 
62. 89.  kerota  IV.  10, 3.  kold  1. 17, 65.  Ferner  bei  ki-  [kibrusti  III.  20, 84.  fct- 
fiarta  III.  21, 5. 19.  kihogti  IV.  2, 24.  kihdrtun  III.l24,  74.  kikundta  IV.  23,  25. 
kilegan  III.  23, 49.  kilouben  III.  24,  25.  kiloubet  HL  22, 59.  kiloubig  1. 4, 76.  ki- 
meinmuatolV.4,53.  kimuati  11X20,117.  kirdti  1. 1, 106;  IV.  1,42.  kisehan 
III.  21, 3.    kiscribe  IV.  1,37.  kisellon  V.  13,4]. 

Vergl.  Media  b  s.  473  und  Media  d  s.  492. 

Umgekehrt  setzt  F  etliche  Male  g  für  k  in  VP  =  goth. -nieder- 
deutschem A,  was  ich  gleichzeitig  nur  im  Augsburger  Cod.  bei  Braun, 
Not.  hist.-lit.  IL  s.  117,  Emmeramer  Cod.  E.  18,  Frankfurter  Cod.  50, 
Florentiner  Cod.  bei  Eccard,  Franc,  or.  II.  s.  981,  Wiener  Cod.  2732 
[Diut.  III.  s.  295],  St.  Galler  Cod.  292,  Tegerns.  Cod.  10  kenne,  gla- 
kont  IL  23, 23  [glagon  Frankf.  Cod.  50].  goroti  IL  10, 5.  gümigan  in.  4, 16. 

4.  Vereinzelt  findet  sich  g  für  j.  So  bei  gihu  IL  13, 5.  irgehent 
HI.  22f  18.    bigihit  V.  6,  38  neben  iah  I.  27,  17;    m.  14,  42.    idhi  Ü. 
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6,43;  V.  15,25  [vergl.  Tatian  42,  3  gih  tÄ;  143,  1  idhun  neben  ähn- 
lichen Formen  in  den  Hymnen,  bei  Kero,  Reich.  Cod.  99,  111,  Frei- 
singer Cod.  C.  F.  10,  Wiener  Cod.  1888,  St  Galler  Cod.  232]  und 
namentlich  bei  dem  in  dieser  Form  sonst  nirgends  vorkommenden  nnd 
überhaupt  nur  in  jüngeren  Quellen  nachweisbaren  gener,  bei  welchem 
11.18,17;  5,14;  9,82;  III.  3, 8;  18,36;  20,69;  IV.  17,5;  V.9,16; 
23,  67  in  V  das  ursprünglich  geschriebene  ie  in  ge  corrigiert  ist. 
IL  5,  7  blieb  ie  stehen  und  kam  dadurch  auch  in  F  und  P,  welch  letz- 
teres ausserdem  noch  II.  5, 14;  18, 17,  die  Correctur  der  Vorlage  über- 
sehend, iener  setzt. 

In  diredinöt  II.  3, 57  hat  D  d  ftlr  g  eintreten  lassen. 

In  fremden  ist  g  gleichfalls  =  g.  So  gigant,  gimma  —  galüea, 
gregorius. 

IL  1.  Auch  inlautend  ist  in  VP  die  goth. -niederdeutsche  Media 
stets  erhalten.  Sie  steht  also  gleichfalls  unecht.  Sie  findet  sich  in 
allen  Formen  von: 

agaleizi,  agaleizön,  Arges  [=  arages],  argt,  baga,  bägen,  biegen,  bluogo, 
dagallh,  dages,  dougan,  drägi,  drdgt,  dragin,  dragu,  driagdri,  driugu,  drugi- 
llh,  eigun,  einuutgi,  egiso,  egisön,  egislih,  eigan,  eigin,  eigtnu,  fagon,  feigi, 
ftga,  fliugu,  fogal,  fuagu,  gidago,  gihogtlth,  gegin,  gifugili,  gistgu,  gühigini, 
giuuago,  giziugi,  Tialsslagdn,  hogin,  hugita,  huguf  irmeginön,  iugund,  iungt, 
jungero,  klaga,  kruagi,  legar,  legita,  ligit,  liugu,  lougna,  lougnu,  luage,  lugilih, 
lugina,  lugindri,  luagfn,  mäga,  magad,  maginna ,  manslago,  menigt,  megin, 
mugun,  nagcUu,  nidarneigu,  Organa,  ouga,  ougu,  pligu,  pluagi,  regan,  reganon, 
rigüön,  saga,  sagen,  segal,  segan,  segenon,  sign,  saugu,  stigilla,  stigu,  suegala, 
suigart  sutgin,  thegan,  thigit,  uudga,  uuagan,  uudge,  uuege,  uuegön,  uuegita, 
uutges,  uuigu,  uuegod,  uutzago,  zagaheit,  zeigön,  ziga.  —  ludouuige.  Ferner 
in  -igSr,  -iga,  -igon. 

Ferner  steht  unverschobenes  g  in  den  Verbindungen  lg,  ng,  rg  bei:  äbulgi, 
bilgu,  felgu,  folgen,  firsuilgu.  —  ango,  angust,  angustu,  antfangi,  bringu. 
edüingo,  engil,  engillth,  engu,  erdringe,  fingar,  ganges,  gangu,  gifange,  gilanger. 
gilingu,  gingin,  githingi,  githuinge,  gizengi,  gizungi,  gizungali,  hangu,  hangen, 
heimingi,  hungar,  hungar ag,  jungero,  klingo,  kuninge,  lang,  lungin,  Ungi, 
mangalön,  ringe,  ringön,  ringu,  sänge,  singu,  stanga,  springu,  strengt  suangar, 

thinge,  thingon,  thingu,  thrangön,  thringu,  thuengu,  thuingu,  zunga. inga, 

-unga.  —  berge,  birgu,  borgen,  burgi,fergon,  gibirgi,  ntorgan,  sorga,  sorgen, 
sorglih,  uuergin. 

Bei  diesen  Wärtern  kennen  auch  alle  anderen  ahd.  Quellen,  ab- 
gesehen von  morkane  Kero,  BR.  48,  lankeru  Gl.  Ker.,  enkemu  61.  Ker., 
erüä  61.  Ker.,  ankit  61.  Ker.,  strankiu  61.  Ker.,  anke  Par.  61.,  kilen- 
kida  61.  Jun.  nur  g.  Wo  aber  die  Media  allein  steht,  findet  sich 
anderwärts  daneben  häufig  auch  verschoben  die  Tennis. 

2.  Diese  Verschiebung  kennt  auch  F,  nnd  zwar  nach  den  beiden 
angeführten  Richtungen.    Es  bietet: 

bisorketa  1.19,2.  foltent  III.  23, 34.  gilankSr  IIL6,25.  gimankoti  IV. 
11,36.  irgianki  111.  24, 15,  sowie  ekisltcha  IV.  17, 29.  glakönt  II.  23, 23.  manaktr 
IL  16, 10.   manakero  II.  14, 78;   IV. 10, 15.   tretet  ID.  6, 28.   uuerkin  IV.  15, 10. 
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Daas  F  zweimal  ch  fiir  gewöhnliches  g  =  goth.  -  niederd.  g  ein- 
treten läaat  [trdchon  V.  17,  31.    uuerchin  IV.  31, 15]  s.  dort  s.  526. 

3.  Sei  es  nun,  dass  die  Media  allein  steht,  oder  mit  einer  Liquida 
verbunden  ist,  so  bleibt  sie,  abgesehen  von  gihuct  IL  8,  33  P,  auch 
dann  in  VP  ausnahmslos  bestehen,  wenn  in  Folge  der  Wortbildung 
oder  Flexion  t  hinzutritt.  Es  steht:  fuagtun,  giangti,  hangt a,  nidar- 
neigt a,  ougta,  ruagtun,  sougta,  thingta,  thuangta  wie  gikugt. 

4.  Steht  die  Media  allein,  so  setzt  auch  F,  abgesehen  von  zisa- 
manegifuacttn  IV.  29, 42  stets  g.  Ist  sie  aber  mit  einer  Liquida  ver- 
bunden, so  lässt  es  die  Media  ausschliesslich  in  die  Tenuis  Übergehen, 
s.  die  Belege  oben  s.  52.  3;    55,  2. 

5.  Vereinzelt  steht  g  für  gothisches  h  [s.  d.].  So  ausnahmslos  in 
den  Handschriften  wie  allenthalben  im  Ahd.  im  Praet.  der  hieherge- 
hörigen  Verba  der  3.,  4.  und  theilweise  5.  ablautenden  Conj.  [s.  s.  28.  g]: 
githiganaz,  giduagan,  giuuuagun,  luagin,  sluagi,  zigin,  zvgun.  Ausser- 
dem bei  frdga,  fragen,  ginuagi,  ginuagn,  ruagu,  siegin,  thagen. 

F  setzt  noch  gdge  IL  24,  37.  gifdgit  IL  18,  7.  magtih  V.  9,  25. 
Vergl.  brdhta  neben  bringu,  und  mäht,  nvahta,  tohta,  —  eigun  neben 
mugvn,  [tugen\,  —  [eih].     8.  h. 

6.  F  setzt  ferner  g  ftir  j.  So  tergen  IV.  13, 54.  /urgente  V.  13, 27. 
Vergl.  nerige  Mons.  61.,  Salzb.  61.,  Tegerns.  Cod.  10  u.  sonst.  — 
Für  goth.  v  steht  g  in  nigu. 

7.  Einmal  wirft  F  g  aus :  gileiti  [=  gilegüi  VP]  L  11,  33  8. 
oben  s.  465.  2. 

8.  Gleich  g  steht  ferner  die  Media  in  den  fremden:  euangdio, 
mdgi,  Organa,  regula,  —  augnstmvs ,  egyptus,  gregorius. 

9.  Geminiertes  g  findet  sich  übereinstimmend  in  den  Quellen 

a.  für  gj  also  wirklich: 

gihuggit  H  153.  gihuggen  II.  23,  8.  güigge  III.  23,  56.  hugge  III.  1,  26; 
V.  25, 99.  huggSn  IL  24,  31;  V.  23,  72;  H  18.  huggen  III.  16,  16;  IV.  8, 15; 
35,  8;  37, 8. 12 ;  V.  5, 21 ;  23, 49.  hugget  1. 23, 57 ;  IV.  15, 8.  irhuggu  L  37;  Sil; 
111.1,37.  irhuggent  V.  23, 47.  leggSn  11.24,31;  IV.  5, 32;  IV.  35, 8.  UgganV. 
6,55.  ligge  V.  1,37.  liggent  IV.  7,4.  tliarahuggen  V.23,49.  Vergl.  oben  s.  6. 1 
und  8.45.  Ferner  in  äuuiggon  UI.1,11.  luggu  IV.  19,24.  luggen  II.  23, 8  und 
rugge  V.  25,  99. 

b.  Steht  gg  in  dem  fremden  eggo  IV.  24, 12. 

F  setzt  einmal  gk  für  gg.    gilegkent  uberi  IV.  5,  33. 

III.  1.  Selbst  im  Auslaut  ist  die  goth.  -  niederdeutsche  Media 
in  VP  stets  unverschoben  erhalten.    Sie  findet  sich: 

*«  alleinstehend  stets  bei  dag  [zu  dages],  figboum  [zu  figa],  githig  [zu 
githiganaz],  gidrbg  [zu  gidrogan],  mag  [zu  mugun],  managfalt  [zu  managaz], 
ruagstab  [zu  ruagu],  uuag  [zu  uuäge],  uueg  [zu  uueges],  uuinagheü  [zu  uue- 
nagSr],  uutg  [zn  einuuigi],  zutg,  sowie  bei  druag  [zu  dregit],  floug  [zu  flugun], 
gineig  [zu  nigin],  laug  [zu  lugun],  sttg  [zn  stige],  uuag  [zn  uuegen],  in  der  Ab- 
leitungssilbe -ig,  und  dem  Numerale  -zug.  —  ludouutg. 
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b.  In  Verbindung  mit  Liquida  bei  antfang,  barg,  berg,  bürg,  brang,  drang, 
ediling,  fiang,  gang,  giang,  giberg,  gifang,  gihiang ,  githuing ,  irbalg,  tung, 
kuning,  lang,  pending,  ring,  sang,  thing,  umbiring,  umbticirg,  uueing. 

Die  Tenuis,  welche  sich  etliche  Male  findet  [so  V  gank  DJ. 
17,  57.  gifank  IV.  29,  38.  sank  IV.  4,  41.  53.  edUine  L  18.  —  ludo- 
uuic  L  18.  uuirdic  H  56.  158.  githic  H  56.  —  P  gifank  IV.  4,  43. 
sank  IV.  4, 41.  thrank  III.  14,  15.  zigianc  II.  8, 11],  ist  der  Sprache 
von  VP  fremd,  und  entweder  als  Irrung  des  Schreibers  aufzufassen, 
die  der  Corrector  von  V  auch  überall,  wo  die  Tenuis  seiner  Aufmerk- 
samkeit nicht  entgieng  [so  L  12],  in  die  Media  besserte,  oder  durch 
äussere  Umstände  hervorgerufen.  So  bei  edilinc  L  18,  ludouutc  L  18, 
bei  githic  H  56,    uuirdic  H  56.  158  (Jurch  das  Akrostichon. 

2.  F  aber  setzt  k  [c]  öfter  und  seiner  Mundart  gemäss.    So: 
burk  1.22,31.    gianc  11.11,11.    inganc  11.4,10.    intfianc  IL  11,5.   irbalc 

IV.  33,1.  kuninc  1.1, 93;  17,26;  17,29;  19,9;  20,1;  III.  2, 37;  IV.  4, 24.  lanc 
V.17,33.  landtcha  IV.  15,  24.  oliberc  IV.  7, 91.  sanc  IV.  4, 53;  V.  23, 175.  179. 
zigianc  11.8,11  und  manac  IV.  3, 11.    manacfalt  HI.6,30;   V.23,67. 

3.  Öfter  als  k  [c]  setzt  F  ch  für  g  in  VP,  und  zwar  sowohl  da, 
wo  es  allein  steht,  als  auch  in  Verbindung  mit  Liquida.  So  neben 
zahlreichen  Formen,  welche  g  ausweisen: 

firdruach  III.  19, 32.  fritach  V.  4, 6.  ginuach  III.  14,  83;  16, 40;  IV.  15, 28: 
28,17;  V.1,22;  14,30;  23,200.230.  giuueltich  IV.  23, 37 ;  34,17.  gorachlicha 
1V.26,8.  mach  1.22,3;  IL  14,17;  14,29;  III.  14,  73;  V.  4,57;  5,51;  21,24;  22,8; 
23,1;  25,50.  manach  ULI,  30.  manachfcdtlli.^  30;  IV  9,29;  10,16;  15,54; 
26,25;  V.12,86;  23,2.67.  manachfalto  IV.  9, 32. 53.  schuldich  IV.  19, 70.  truach 
11.9,79;  V.1,22.  uuach  IV  31, 33.  uu$nachheüi  IV  26, 39.  uuech  IV. 4, 18. 
28. 29. 31.  53;  5, 4.  33. 42 ;  17, 18 ;  V.  4, 27.  uuirdich  IV.  7, 87 ;  13,  41 ;  19, 70.  - 
zueinzoch  IV.  28, 19   und   alunch  IV.  29, 16.     burch  IV.  4, 62.    branch  IV.  35, 19; 

V.  17, 6.  burchliuti  IV.  4, 60.  fianch  IV.  11, 15  u.  ö.  s  8.  20.  gianch  1. 18, 44  u.  ö. 
p.  s.  19.  gifanch  IV.  5,43;  29,38.  52.  giduuinch  V.  19,22.  irhianch  IL  13,  63. 
inganch  IL  12, 19 ;  IV.  33, 29.  junch  V  25, 39.  kuninch  III.  2, 3;  8, 5;  11, 4;  IV. 
4,40.41.48;  6,16;  12,55;  20,18;  21,15.28;  22,27;  23,40;  24,12.18.21;  27. 
9 ;  30,  27;  V.  20, 13.  91.  kuninchlich  IV.  22, 23.  28.  lanch  111  13, 10;  IV.  28, 18. 
pendinch  III.  14, 92.  rinch  IV.  17,  9;  22,21.  sanch  IV.  4, 41.  thinch  1.43,45; 
11.20,5;  III.  14,92;  IV.  7,11;  9,37;  21,32;  23,37;  V.  12,43;  16,24;  17,26; 
19, 1. 10.  umbikirch  1V.27,21;  V.3, 15.  umbirinch  IV.  12, 17;  16,5;  30,  35; 
V.1,32;  19,10.  uuenich  IV.30,9.  uueroUrinch  111.26,37;  IV.  7,  11;  10,16; 
21,32;    V.1,32. 33;    16,24;    17,26;    19,1. 

V  kennt  ch  nirgends;  P  nur  in  sanch  IV.  4, 53. 

4.  Sechsmal  steht  in  F  flir  dieses  cä  auch  ä.  So  hebih  I.  22, 28. 
chümih  HI.  23,  5.  magtih  V.  9,  25.  mahtih  I.  7,  9.  unlastarbärih  III. 
17,  68.     mah  IV.  24,  12. 

5.  Vereinzelt  steht  auslautendes  g  für  goth. -niederdeutsche  Aspi- 
rata h,  und  zwar  wie  allenthalben  im  Ahd.  ausnahmslos  in  VP  im 
Praet.  aller  hieher  gehörigen  Verba  der  3.  abl.  Conjugation:  giuuuag, 
luag,  sluag,  thanaihuag. 

F,  das  sich  ausserdem   auch  zdg  V.  13, 30;    14, 23   [vergL  zog 
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Salzburger  Cod.  249]  gegenüber  zdh  1.8, 7;  11.11,1;  V.  12,98;  13, 
30;  20, 17.  zock  IV.  12, 10  erlaubt,  setzt  auch  filr  dieses  g  mehrmals 
eh,  das  sonst  nur  jüngere  Quellen  ausweisen:  giuuuach  III.  14,83;  IV. 
15,28;    V.25,70;    14,30;    23,200.230.     thanathuach  III.  20, 27. 

Einmal  steht  in  F  h.    giuuah  IV.  7,  28. 

Über  g  für  goth.  -  niederdeutsches  h  s.  dort  s.  524.  III.  1. 

Dass  einmal  für  g  ein  t  eintritt,  s.  dort  s.  499.  b. 

K. 

1.  1.  Auch  anlautende  Tenuis  des  Goth.  -  niederdeutschen  hat 
sich  in  VP,  abgesehen  von  etlichen,  zum  Theil  durch  äussere  Ursachen 
veranlassten,  zum  Theil  verschriebenen  Beispielen  [s.  unten],  ausnahms- 
los unverschoben  erhalten.  Neben  diesem  unechten  k  kennt  VP  kein 
echtes  für  g  eingetretenes,  wohl  aber  F  [s.  s.  515.  2],  welches  auch  die 
alte  Tenuis  in  denselben  Wörtern,  bei  welchen  es  übereinstimmend 
mit  VP  k  braucht,  theilweise  in  die  Aspirata  verschiebt. 

Über  Anwendung  des  k  sagt  O.  ad  Liutb.  68  —  72:  „k  et  z 
sepius  baec  lingua  extra  usura  latinitatis  utitur,  quae  grammatici  inter 
litteras  dieunt  esse  superfluas.  Ob  stridorem  autem  interdum  dentium, 
ut  puto,  in  hac  lingua  z  utuntur,  k  autem  ob  fautium  sonoritatem". 

2.  Bezeichnet  wird  die  Tenuis  in  allen  Handschriften  in  allen 
Stellungen  in  der  Regel  mit  k,  vereinzelt  namentlich  in  F  auch  mit  c. 
Es  steht: 

VPF  anlautend:  bicleibitl. 5, 39.  edin  H 43. 135.  cleini  III.  7, 50.  erüte 
1.26,24.  gicleipttn  1. 1,  2.  incloub  1. 20, 17.  Inlautend:  arca  1.3,11.  irquieta 
III.  14, 6;  14,7;  IV.2,6.  irquicti  IV.  3, 15.  irquictos  111.1,21.  locon  IV.  2,  18. 
skanetfn  11.8,37.  —  iäcob  11.14,31.  ideobe  H  81.  lücas  111.13,53.  lücases  III. 
14,  66.  macedoniu  1. 1,  91.  Auslautend:  githanc  1. 16, 9.  seale  1. 2, 1 ;  15, 14; 
15,16.    uuanc  S  28,  H  114. 

In  VP  findet  sich  craft  L  65.  francon  I.  1,33.  In  VF  cleint  1.1,6.  — 
uuanc  1. 16, 9.  seale  1. 25, 5.   In  V  craft  1. 4, 61.  —  iracar  1. 19, 16.    In  P  sancia 

III.  8, 29.    skanetin  IL  8, 37.  -  folc  111. 15, 21.   zigianc  II.  8, 11. 

In  F  deust  I.  1,  30.  clcbSta  II.  9,  37.  cleinero  IV.  29,  33.  cleino  1. 1,  7. 
cleipt  III.  20, 24.  cliban  III.  16, 10.  clibe  HI.  17,64;  IV.  37, 21.  craft  11.11,9; 
21,29;  111.14,36.  craftltcho  II.  11, 10.  gicleiben  II.  24, 32.  irendti  IU.  15,  20. 
tharacleipta  111.  20,  59.    tharacleipti  IL  6, 30.   —  biuuancön  I.  23,  41.    dactun 

IV.  4, 18.  29.  draneta  II.  10,  6.  francon  I.  1,  57. 103.  gischaneti  IV.  2, 11;  V. 
8,55.    giuuanctis  IV.  13, 18.  giuuanctin  IV.  13, 51.   irquictos  111. 1, 21.    irguieta 

III.  14,  6;  IV.  2,  6.  irquicti  IV.  3, 15.  iruuactos  III.  1,  21.  iruuocttn  IV.  5,  29. 
schanetun  IL  8,  41.  scanettn  II.  8,  37.  scricttn  IV.  26, 19.  frmean  IV.  10, 13. 
üfscrieta  IV.  19,  43.  uuaneta  IL  10, 6 ;  III.  4, 17;  V.  20, 109.  uuaneti  IV.  2, 11, 
uuercon  IV.  1,  22.  —  ^i'anc  II.  11, 11.  irbalc  IV.  33, 1.  intfianc  IL  11,  5.  fctimnc 
1.1,93;    17,26.29;    19,9;    20,1;    III.  2,37;    IV.  4, 24.    oliberc  IV.  7, 91.    «anc 

V.  23, 175. 179.    stanc  IV.  2, 19.    Manc  III.  3,  27.     uuanc  IV.  1, 49.    —  manac 

IV.  3, 11.  In  D  coreti  1.15,7.  firsaneta  11.6,28.  —  1.4,62  hat  V  c  in  k 
Mitigiert. 
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3.  Die  uiiverschobene  Tennis  findet  sich  in  VP: 

*.  alleinstehend  in  allen  Formen  von  frumiktdi,  gikerru,  himilkamara, 
kalt,  kan,  kapfön,  karkäri,  karl,  krnnu,  keru%  kerzistal,  ketina,  ketti,  kind\ 
kindilin,  kindisg,  kisü,  kiusu,  kiuuuu,  koborön,  kolbo,  korb,  körn,  korön, 
köson,  kauf  koufu,  kualt,  kualu,  kuanheit,  kuani,  kümig,  kümu,  käme,  kund, 
kundlih,  kundo,  kundu,  kuning,  kuninglth,  kunni,  kunigin,  kunst,  kuphar, 
kurti,  kurz,  kurzlth,  kurzu,  kussu,  kost,  kusgi.  —  cäin,  kaiphas. 

b.  In  den  Verbindungen  kl,  kn,  kr  bei  biklinu,  inklenku,  klaga,  klagön, 
kleben,  kleibu,  kleini,  kleku,  Idtbu,  Idingo,  kliubu.  —  gikneuuu,  irknäu,  knehi, 
knio.  —  bikranken,  kraft,  kraftlth,  krau,  krankolön,  krefiig,  krimmu,  krippha, 
krusta,  kruag,  krumb. 

4.  V  kennt  die  Verschiebung  nur  in  chSret  S  25,  cheri  H  55,  wo 
das  Akrostichon  ch  bedingte ,  sowie  in  bichümen  IV.  35, 30.  cherenti 
I.  4,  38.  chind  I.  10,  19;  11,  30.  chorUi  I.  15,  7.  chuninga  I.  5,  8. 
chuanheiti  1. 1,  4.  chuani  I.  1,  59.  chümig  I.  4, 49 ,  welche  unbedingt 
als  dem  Schreiber  von  V  angehörig  zu  betrachten  und  gegen  die 
Mundart  des  Correctors  zu  bezeichnen  sind,  der  auch  ch,  wo  es  seiner 
Aufmerksamkeit  nicht  entgieng,  in  k  gebessert  hat 

F  setzt  der  Vorlage  genau  folgend,  gleichfalls  gegen  seine  Mund- 
art bichü mm  IV.  35, 30.  cheret  S  25.  chörenti  1.4,38.  choreti  I. 15, 7, 
chnanlwiti  1. 1,  4.    chuani  I.  1, 59.  63.    chümig  1. 4, 49. 

5.  In  F  aber  steht  ch  öfter  und  der  Mundart  gemäss.   So  bei: 
bichSrti  I1L  17,  34.    firchoufen  IV.  2, 22.     charkäri  IV.  13,  24;     V.  20,  58. 

charchdre  IL  13,  39;  V.  20, 77.  gichertin  IV.  1, 16.  gicherit  I.  24, 15.  gichuaU 
11.14,16.  gichualtin  III.  18,  71.  irchennit  IL  4,  74;  21,21.  irchenn  IV.  5, 5. 
irchanta  I.  27,  25;  IL  11,  63;  12,  11.  irchanttn  IV.  3,  4.  chcrit  IL  13,  35;  1IL 
20,152;  V.  7, 10.  chiren  III.  26,  26.  eher  iz  III.  20, 107.  cherenti  1.4, 3a  chirta 
11.4,62;  7,16;  14,74;  III.  2,  23.  ekerti  III.  5, 17.  cherttn  III.  26, 10.  khind 
1. 9, 10.  chinde  IV.  6, 18;  26,  36.  chindiltn  I.  9,  7.  chiesent  II.  10, 15.  cÄitu  EL 
7,  51.  chou  IL  6,  26.  chorönt  III.  13,  40.  choronne  IV.  13,  24.  choröti  I.  15,  7; 
IL  4, 101.  chorn  IL  14, 109.  chösotun  III.  13,  54.  chrefti  IV.  3, 15.  cAann  IV. 
5, 10.  cÄuoJi  IL  14,  42.  choufe  IL  14, 11.  chualist  11.9,  92.  chuanheiti  1. 1, 4; 
IV.  13,50.  cÄwanÄetflV.  13, 40.  churtltchen  IL  9, 74.  cÄtfmtflf  I.  4, 49.  unchundaz 
IL  14, 64.    umbichSrit  IL  21, 10.    üzcherttn  IL  11,  44. 

6.  Ebenso  setzt  F  auch  statt  eines  fremden  k  [c]  theils  k  [c], 
theils  ch.  So  neben  verschiedenen  Formen  von  keisor  IV.  6, 30  auch 
cheiseres.  Ausschliesslich  k  [c]  findet  sich  bei  karitds  [karitds  TV.  29, 
23.51.54;  V.  12,  68.  82  VP;  12,80VP;  23, 120  P;  25,14;  H129VP. 
—  Caritas  V.  12,  80  F;  23, 120  VF.  caritdte  H  149  P.],  kastei  [kastelte 
III.  23,  9;  IV.  4,  8;  I.  13,  3  VP;  IV.5,36VP.  kastei  III.  24,41  VP. 
castelle  I.  13,  3  F;  IV.  5,  36  F.  castel  III.  24, 41  F],  cordna  [IV.  22, 22; 
23,  8],  —  edin.  Ferner  bei  keiih,  kesttga,  kestigdn  und  krüzi  [crüci]f 
kritzÖH  [crüc6n].  In  kriahhisgon  III.  4, 4  steht  k  für  griechisch  y,  in 
knst  und  kristaniz  I.  12, 31  für  /. 

kunft,  künftig  steht  quimu  gegenüber  s.  unter  qu. 

7.  Vereinzelt  findet  sich,  wie  auch  sonst,  bei  folgendem  e  oder  t 
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c  für  r,  und  zwar  nicht  nur  bei  fremden  [eins  I. 11,  21],  sondern  auch 
bei  deutschen  Wörtern. 

So  in  V  und  übereinstimmend  damit  in  F  cessa  V.  14,17;  P  iessa\  in 
PF  cess&ntön  III.  14,  57,  V  zessöntön  [vergl.  zessönti  IIL  7, 15;  und  8.  Monster 
Gl.  cessöde;  Berner  Cod.  89  cilinti;  Kero,  BR.  cüSn]. 

Ferner  in  P  ceichan  I.  15,  31  [vergl.  ceichan  Reichenauer  Cod.  97;  ceichin 
Zttrch.  Cod.  164;  Dint  H.  s.  327]. 

In  F  bieeinen  V.  8, 1.  bieeinta  II.  7, 12.  cehanzug  II.  8,  33.  cellu  IIl. 
6,1.  edlen  11.7,27.  cessöntön  III.  14,57.  ci  1.28,2;  11.6,55;  9,37;  IV.  4, 30. 
ein  I.  7, 16.  eimo  IL  7,  31.  cioro  IV.  9, 13.  cit  II.  6,  32.  cuulual  I.  9,  25;  11. 
12,  7.  0iceZfe  I.  3,  21.  gicellen  1. 1, 12.  gicellH  1.  17,  28.  0tce7ä*  III.  11,  23.  ir- 
etlU  V.  33,  127.    ircdlen  I.  18, 8 ;   III.  14, 73. 

Ebenso  inlautend  gancer  III.  2, 32.  Aafce*  III.  4,  8  und  lichizera  II. 
20,  11.  In  gleicher  Weise  steht  auch  bei  dem  fremden  krtizi  mitunter  in  allen 
Handschriften  c  für  2.  So  z.  B.  II.  9,  80  VPF  crüces\  IL  9,  79  aber  V  krüzi ,  P 
jedoch  ertici;  lt.  9,  79  auch  F  erdet.  —  Über  z  für  k  s.  unter  z. 

Dass  F  manchmal  g  für  &  in  VP  =  goth.-niederd.  k  setzt,  8. 
anter  g,  s.  515. 

IL  1.  Ancb  im  Inlaut  ist  die  goth.- niederdeutsche  Tenuis  in  VP 
nnverschoben  erhalten,  aber  nicht  bei  allen  Wörtern  wie  im  Anlaut 
Bei  einigen  ist  sie  in  die  Aspirata  eh  verschoben  worden,  und  zwar 
theils  neben  einem  noch  fortbestehenden,  nnverschobenen  fc,  theils  ohne 
dass  daneben  k  belegt  ist. 

2.  Unverschobene  Tenuis  steht  in  VP  a.  ausschliesslich  bei : 

akar,  akus,  bekin,  diko,  iracar,  fakala,  gismeku,  irquiku,  locon,  nakoU 
dag,  quekes,  sekiläri,  theku,  uueku,  —  folke,  uwlkSn,  uuolkan,  —  drenku, 
drinkuj  drunkänfn,  dunkal,  frenkisg,  githunke,  hinku,  inklenku,  senku,  skenku, 
skrankol&n,  skrenku,  stankont  sUnku,  thankes,  thankön,  thenku,  thunku,  unker, 
uuanka,  uuankön%  uuenku,  uuinkd,  ekord,  uuerke,  uuerkön,  uuirku,  zorkolön 
und  in  den  fremden  musica,  —  iäcob,  lekza,  lücas,  macedonia, 
bei  welchen,  so  weit  sie  belegt  sind,  mit  Ausnahme  von  bechin,  eracher, 
hinchu,  ßkrancholöii)  uuelchen,  uuenchu,  die  nur  ch  belegen,  gleichwie 
bei  anderen  bei  0.  unbelegten  Wörtern,  auch  verwandte  Quellen  die 
Tenuis  ausweisen,  und  zwar  theils  ausschliesslich,  theils  neben  ch. 

b.  VP  lassen  auf  diese  Art  bei  demselben  Worte  k  und  ch  wech- 
seln bei:  arca,  irzuku,  lokon,  nakot,  reku,  scalke,  sekll,  uuakar. 

[area  I.  3, 11  VP.  areha  IV.  7,  51  VP.  -  irzuken  IV.  8,  15  VP;  37,12  V. 
irzuehin  IV.  36, 11  VP;  37, 12  P.  —  loko  L  75  VP.  lokota  V.  11,  35  VP.  gi- 
lokd  III.  1,  32  VI*;  IV.  37,  18  P.  giloehöt  V.  20,  76  VP.  -  reken  II.  9,  69  VP. 
refc?*H.ll,67VP.  irreken  III.  6, 24  P.  irrekenne  V.  14, 4  VP.  irreke  II.  4,  79  VP. 
irrekit  II.  14,  77  P.  rechen  V.  25,  66  VP.  rechit  V.  14,  27  VP.  irrechen  III.  6, 
24  V;  23,  44  VP.  irreehit  IL  14,  77  V.  —  nakote  IV.  2,  24  VP.  nakot  II.  22, 
21  VP.  nachot  V.  20,  75  VP.  naehotan  V.  21,  9  VP.  —  scalkes  III.  3,  23  VP;  IV. 
31,22VP;  31,19P.  scalka  II.  24, 21  VP ;  IU.2,26VP;  13,54VP;  20,142VP; 
IV.  6,7VP;  34,  10  VP;  V.  19,53  VP;  II.  6,  51  VP;  V.  23,  28  VP.  scalkon  II. 
24,  42  VP;  IV.  5,  19  VP;  7,  72  VP.  scalches  IV.  31, 19  V.  -  sekil  IV.  15, 5  VP. 
sechil  IIL  14, 91  VP.  —  uuakerin  II.  24, 35  V.  uuakar  II.  3, 40  VP ;  IV.  7, 62. 66. 67. 
78L83;  7,53V.  wt«acÄarL19,16VP;   IV.7,74VP;    7,53P.   uuachersn  IL 21,35p. 
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Für  luckun  TL  4, 14  P  setzen  VF  luchun.  P  bietet  ausserdem 
erachar  1. 19, 16,  V  eracar.  Sonst  kennen  YP  nirgends  neben  k  ein 
ch,  das  bei  diesen  Wörtern  überhaupt  nur  dem  Schreiber  von  V 
zuzukommen,  und  nur  aus  Versehen  vom  Corrector  nicht  tiberall  in 
das  für  VP  als  Regel  geltende  k  corrigiert  zu  sein  scheint.  Wo  es 
ihm  auffiel,  hat  er  die  Besserung  nicht  unterlassen;  So  11.9,69; 
IV.  37,  18  u.  s.  w. 

In  F  dagegen  ist  ch  sowohl  bei  diesen  wie  bei  den  Wörtern, 
welche  in  VP  nur  k  ausweisen ;  als  Regel  zu  betrachten  nnd  k  be- 
gegnet hier  nur  vereinzelt. 

c.  Ausschliesslich  in  VP,  mit  denen  hier  auch  F  übereinstimmt, 
findet  sich  die  Aspirata  ch  für  goth.- niederdeutsches  k  bei: 

alaltchi,  anabrechön,  bleichSn,  brichu,  buachdri,  buacho,  dracho,  duacht, 
elichdr,  flrsachu,  fiuachön,  giduachit,  güechon,  giltcho,  gimacha,  gimachaz, 
giuueichu,  intuutchu,  ir stachen,  iruueichSn,  lachan,  lichamo,  Itchi,  liehen, 
ItchizM,  machon,  michil,  peche,  racha,  rachön,  rtchi,  richu,  richisön,  ruacha, 
mache ,  ruachu,  sacha,  sieches,  siuchi,  sltchu,  speichela,  sprdcha,  sprichu, 
starcho,  stichu,  strichu,  sutchu,  suachu,  uuachen,  uuachoron^  nuecha,  uueithen, 
uueiehun,  uuiches,  uuuachar,  zeichan.  Ferner  in  den  Ableittingesilben  -  ich,  lieh- 
und  in  den  fremden  nichodemus,  —  sichur,  sichurheit  und  tunicha,  bei  dem  F 
daneben  auch  c  zulässt.    tunica  IV.  29, 1. 14. 

Bei  diesen  kennen  auch  alle  anderen  ahd.  Quellen  nur  die  Aspi- 
rata. Einige  derselben,  darunter  räumlich  und  zeitlich  nahe  stehende, 
wie  der  Weissenburger  Katechismus,  Tatian,  Isidor  setzen  aber  neben 
ch  [kh]  vereinzelt  auch  h. 

Auch  O's  Handschriften  kennen  dieses  h  für  ch.  Ausschliesslich 
in  allen  Handschriften  und  allen  Formen  findet  es  sich  bei  bouhnu 
fvergl.  bovhnita  Tat.  159,  1;  Lauhnita  Frag.  69,  2;  aber  pauchinu 
Hymn.  8.  intpavehonno  Jun.  GL,  61.  im  Reich.  Cod.  99.  enbouchinno 
im  Reich.  Cod.  97.  inpauhldnit  Keron.  GL],  bei  ronhenti  1.4,20' 
[vcrgl.  rouherwes  Tat.  2,  3;  rouhan  Emmer.  Cod.  E.  18  neben  rotthhü; 
8.  uiiirouh]. 

V  setzt  ausserdem  firsuahun  IV.  24,20  [vergl.  firsechit  II.  13, 13],  erdrihes 
I.  11,  8.  lahonon  1. 11,  35.  mihilaz  V.  19,  22  u.  ö.  % rihi  S  5;  IV.  21. 17.  rfti- 
duam  L  83.  sedhero  II.  11,  23.  sedhdres  IV.  22,  3.  skdhäri  IV.  22, 13.  spichiri 
I.  28, 16.    zeihan  II.  7,  62  und  iagüihSr  II.  8,  26. 

In  P  findet  sich  irsuahenne  IL  4,  6.  mihil  V.  19,  22  u.  ö.  sedhdri  IV. 
22, 13.    sedhero  II.  11,  23,    spthiri  I.  18, 16. 

F  bietet  gitrenhe  II.  9, 64  [s.  oben  s.  521.  b  fg.].  gischrenhe  1. 27, 6a  irswhist 
IL  9,  21.    mihilaz  V.  19,  22  u.  ö.    spihiri  I.  28, 16.    suahist  III.  23,  32. 

Dass  umgekehrt  vereinzelt  ftlr  gewöhnliches  A  =  goth. -niederdeut- 
schem h  verschärftes  ch  gesetzt  ist,  8.  unter  ä,  s.  527.  n.  2. 

k  steht  bei  den  unter  c.  angeführten  Wörtern  in  VP,  und  in  Über- 
einstimmung damit  in  F,  gleichwie  fast  ausschliesslich  auch  in  allen 
andern  Quellen,  nirgends.  Vergl.  Graflf,  Sp.  VL  s.  326  apicdri  =  *pt- 
carium;    leckon  Emmeram.   Cod.  E.  79.    leceödun  Tat.  107, 1.    ck,  in 
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dag  bei  ßrdtehin  IV.  36, 10  das  ch  in  V  corrigiert  war ,  ist  wieder 
ausgekratzt. 

egislicun  1. 23, 42  iü  P ,  sowie  gilimphlicu  II.  14, 16  in  F  sind 
vielleicht  verschrieben.    Vergl.  jedoch  gahnueltkeru  Frag.  39,  13. 

3.  Tritt  zu  diesem  k  oder  ch  [h]  in  Folge  der  Flexion  t,  so  wird 
das  erstere  in  VP  theils  erhalten,  theils  in  g  erweicht,  flir  das  letztere 
aber  mit  Ausnahme  von  giduachtes  IV.  29, 10  in  P  stets  h  gesetzt.  — 
über  die  im  Gegensatz  hiezu  einmal  in  P  vorkommende  Verschärfung 
des  h  in  ch  s.  bei  h  s.  528.  4.1 

k  steht  bei  biskrankta  11.  5,  28.  drankta  1. 10}G.  firsankta  II.  6,28/  gi- 
skanJcti  IV.  2, 11.  gxscankt  V.  8,  55.  gismakta  IL  9,  26.  gitrankttst  II.  14,  44. 
irquieta  111.14,6;  14,7;  IV.  2,  6.  irquicti  IV.  3, 15.  irquietös  III.  1,21.  ir- 
uuaktin  IV.  5, 29.  sankta  III.  8, 29;  II.  3, 54  V.  skanktun  II.  8,41.  skanktin  IL 
8, 37.    töafc«»  IV.  5, 29  V,  P  thagiin.    tifirscrikta  IV.  19,  43.   uuankta  III.  8, 39. 

0  steht  bei  drangtun  IV.  33, 19  [vergl.  Notker,  Psalm  59,  5  trangtust;  gi- 
drangda  Wiener  Cod.  1815].  githagti  IV.  2, 24.  giuuangtis  IV.  13, 18.  giuuangttn 
IV.  13, 51.  [Notker,  Psalm  52,  4  uuangtvn].  .  irdrangta  IL  3, 54.  iruuagta  IV.  2, 6. 
iruuagtds  ULI, 21.  iruuagtun  111.14,60.  scrigtin  IV.  26, 19.  thagta  1.11,40. 
/fca^un  IV.  4, 18. 29.  fhagttn  IV.  5, 29  P.  uuangta  II.  10, 6 ;  111. 4, 17 ;  V.  20, 109. 
uuangti  III.  15,  51 ;  IV.  2, 11.  sangta,  das  IL  3, 54  geschrieben  war,  ist  vom  Cor- 
rector  in  sankta  gebessert.    P  Übersah  die  Corrcctur,  und  schrieb  sangta. 

h  steht  bei  giduahtes,  giuueihti,  ruahta,  suahta.  Vergl.  Grimm,  Gramm. 
I  \  s.  197.  und  s.  oben  s.  56.  6. 

Auch  in  F  findet  sich  hier  in  Übereinstimmung  mit  VP  nur  ht. 
Bei  k  weicht  aber  P  merklich  ab. 

Es  setzt  nämlich  g  nur  bei  dagtin  IV.  5,  29.  irdrangta  IL  3, 54.  iruuagta 
IV.  2,  6.  iruuagtun  HL  14,  60.  thagta.  1.  11,  40.  trangtun  IV.  33,  19.  uuangti 
III.  15,  51. 

Zweimal,  nämlich  bei  gidackti  IV.  2, 24  ,  gitranchtht  II.  14, 44  steht  ch. 
Vergl.  pidnchta  Ker.  BR.  7.  gitranchtöst  Notker,  Psalm.  20,  4.  —  Sonst  Überall 
c  [k].   s.  oben  s.  53.  5. 

Einmal  ist  übereinstimmend  in  den  Quellen  h  für  k  eingetreten. 
urtibithahta  11.11,51.  s.  uuahtun  Tat.  52,  4 ;  irnuahta  Gl.  Jun.  3. 
eruuahtos  Hym.  24.  dahta  Notker,  Psalm  34, 13.  Vergl.  thdhta,  thühta 
von  thenku,  thunku,  wirku  und  vuorahta. 

Über  Erhärtung  des  g  vor  t  zu  *  s.  oben  s.  517.  4.  Über  k  in  P 
für  g  in  VP  =  goth.- niederdeutschem  g  s.  oben  beim  g,  s.  516.  2. 

4.  Gemination  wird  bezeichnet  durch  kky  ck,  gk,  geh. 
[nidarscrikke  11,4,79.    zukke  111.10,33.  —  dencken  IV.  17, 5.    gilockb  IV. 

37, 18  V.  irquicki  III  1, 22  VP.  irquicken  1. 23, 48  P.  irquickit  IV.  19,  37  VP.  ir- 
quicket  V.  16,  39  F.  luckun  IL  4,  14  P.  —  irquigken  I.  23,  48  V.  quegkaz  IL 
1,  43  VP.  —  quegehaz  IL  1,  43  F]. 

Sie  findet  sich  unverschoben  flir  goth. -niederdeutsch  k  in  nidar- 
scrikke II.  4,  79;  vergl.  erschrockeno  Diut.  II.  s.  343.  scrico  Münchner 
Cod.  280.  üfscrikande  Xanthener  GL;  sonst  ch  [ä];  s.  auch  Tatian 
13,  11  heioiskrekeo.  Ebenso  neben  k  [F  ch  s.  oben  8.  522]  bei 
irquickit  IV.  19,  37  VP.     irquicki  III.  1,  22  VP.    quegkaz  II.  1,  43  VP. 
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irquicket  V.  16,  39  F.  irquigken  I. 23, 48  V.  [irquicquit  IV.  19, 37  F  ist 
Schreibfehler].  Ferner  neben  k,  eh  [s.  oben  8.  522]  bei  gilockö  IV. 
37, 18  V.  zukke  III.  10,  33  VP.  —  IV.  36,  11  war  irzucUn  in  irzwMn 
corrigiert,  die  Correctar  ist  aber  wieder  ausgekratzt  Vergl.  irzuceü 
Diut.  II.  s.  332.  dencken  IV.  17, 5  F  ist  wahrscheinlich  statt  des  oft 
vorkommenden  denchen  verschrieben. 

Für  luchun  II.  4, 14  in  VF  setzt  P  luckun. 

III.  1.  Selbst  im  Auslaut  endlich  ist  die  goth. -niederdeutsche 
Tennis  in  VP  theilweise  anverschoben  erhalten.  Sie  steht  a.  aus- 
schliesslich bei  allen,  bei  welchen  sie  sich  ausnahmslos  im  Inlaut 
findet,  [s.  s.  521.2].    So: 

dolk,  drank  [zu  drinkit],  folk  [zu  folkon],  gÜhank  [zu  githanke],  quek 
[zu  quekes],  scalk  [zu  scalkes],  skrank  [zu  skrenkit],  stank  [zu  stinku],  stank 
[zu  stankon],  thank  [zu  thankes],  uuank  [zu  uuanka),  uuerk  [zu  uuerkes]. 

Wenn  V  etliche  Male  g  statt  k  setzt,  nämlich  githang  II.  21,6. 
scalg  I.  25, 5.  thang  III.  20,  50.  uuang  IV.  33,  29.  uuerg  IL  10,  43,  und 
ebenso  in  P  scalg  1. 25,  7.  githang  II.  21,  6;  V.  23, 149 ,  in  F  scalg 
1.25,7.  scrang  II.  5, 13  steht,  so  sind  das  Eigentümlichkeiten  des 
Schreibers  von  V,  welche  der  Corrector,  wo  die  Schreibweise  seiner 
Aufmerksamkeit  nicht  entgieng,  stets  in  das  der  Sprache  von  V  zu- 
kommende k  änderte.  So  ist  III.  7,82;  17,  19;  V.23, 113  githang  in 
githanc  corrigiert.  Ebenso  V.23,  149  uuang,  das  IV. 33, 29  stehen 
blieb,  in  uuank,  ebenso  1.25,  7  scalg,  das  unmittelbar  vorher  I.  25,5 
Übersehen  wurde,  in  scalk.  Die  stehen  gebliebenen  g  sind  also  als 
•Irrungen  des  Schreibers  aufzufassen  und  der  Sprache  von  V  ebenso 
fremd,  wie  jener  von  P  und  selbst  F,  in  welche  g  nur  dadurch  kam, 
dass  sie  der  Vorlage  V  mechanisch  folgten,  oder  selbst  die  Cor- 
rectar in  V  übersahen,  und  die  ursprüngliche  Form  schrieben ,  wie  I. 
25,  7.  Vergl.  scalg  Notker,  Psalm  77,  70.  stang  Notker,  Psalm  140, 2 
u.  sonst,  s.  auch  Diut.  II.  s.  354. 

b.  Bei  jenen,  welche  inlautend  die  Aspirata  ausweisen ,  ist  auch 
auslautend  die  Tenuis  ausnahmslos  in  die  Aspirata  verschoben  worden, 
die  aber  hier,  wie  in  verwandten  Quellen  stets  zu  h  wird.    So: 

äsuth  [zu  suichu],  buah  [zu  bttache],  duah  [zu  duache],  firbrah  [za 
breche],  fluah  [züfluachön],  gimah  \z\\  gimacha],  intuueih  [zu  intuuiche]  f  kthh, 
Ith  [zu  lichi],  roh  [za  rechent],  ruah  [zu  mache],  sleih  [zu  firsltchv] ,  sprah 
[zn  sprichu],  sueih  [zu  gisutchu],  umbiruah,  uutrouh  [zu  rouhenti  8.  oben 
8.  522.  c].    Femer  ih,  mih,  ouh,  sih,  thih  und  -  Uh. 

k  [c],  das  andere  Quellen  z.  B.  61.  Jun.  ginwk,  Augsb.  Cod. 
uuirouk  bei  diesen,  wie  bei  anderen  Wörtern  für  die  alte  Tenuis  neben 
h  ausweisen,  findet  sich  abgesehen  von  dem  einzigen  stark  IL 7, 38; 
III.  10,43  [vergl.  starc  Ker.  Gl.;  St.  Galler  Cod.  913]  in  VP  ebenso 
wenig,  wie  ch,  das  in  anderen  sonst  verwandten  Quellen  z.  B.  St.  Galler 
Cod.  292  gleichfalls  für  und  neben  h  begegnet.    Denn  brach  IW. 4,33. 
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sprach  1.5, 13;  ü.4,22;  7,46}  m.l7,5VP;  IL  7, 54  P;  IV.  13,  21  P; 
II.  4, 39  P  ist  durch  Anlehnung  des  Pronomens  er  entstanden,  wodurch  h 
in  den  Inlaut  trat.  Ebendadurch  ist  auch  girech  II.  5,  6  in  F  entstanden. 
F  aber  setzt  im  Gegensatze  zu  VP  ch  und  zwar  ausschliesslich 
bei  buach,  ßrbrach,  gimach  [Subst.],  kdich,  lieh,  räch,  umrouch,  und 
mit  Ausnahme  von  tuah  IV.  25,  10.  gimah  I.  8,  2;  9,  32  auch  bei 
tuachj  gimach  [adj.].  Die  im  Reime  gebundenen  ruah  ifluah  TV.  24, 30, 
sowie   dsuih  IV.  12,  10.    intuueih   III.  9, 18.20.    sleih   11.4,5.    glsleih 

II.  5, 26.  hisveih  II.  8, 2;  5,5.26.  wmitrtiaÄ  V.  25,  34  weisen  gleich- 
falls h  aus.  III.  1,29  steht  rih  gegenüber  räch  111.5,8;  IV.  6, 21. 
Ebenso  sprach,  sprich  von  III.  5  an.  Bis  dahin  sprah,  sprih  8.  oben 
s.  23.  f.  und  vergl.  girech  s.  439.  3.  Ebenso  steht  theilweise  sich  1. 1, 2. 7 ; 
15,6;  18,2lu.  ö.  dich  1. 1,23. 43;  ÜI.  10,22;  IV.  5, 35;  7,30;  13, 
17;  18, 30  u.  ö.,  manchmal  ich  V.  15, 42;  sowie  fast  ausschliesslich  -lieh. 

Ja  sogar  bei  denen,  welche  in  VP  Je  ausweisen,  setzt  F  in  der  Regel 
eh.  So  mit  Ausnahme  von  II.  5, 13;  IV.  1,49  stets  uuanch,  mit  Aus- 
nahme von  1.4,62;  5,11;  7,10;  27,52;  II.  18,17;  20,3;  HI.  6, 6; 
14,41;  17,2;  20,12;  22,17;  22,39;  26,20;  31,9;  IV.  2, 31/ 
5,60;    22,59.61;    V.  12,5;    20,26   stets  uverch,   mit  Ausnahme  von 

III.  3, 27  stets  danch,  mit  Ausnahme  von  1. 16, 9  stets  gidanch.  Nur 
ch  belegt  stauch  V.  23, 277. 

Ausschliesslich  k  findet  sich  nur  bei  dolk,  folh.  Einem  gewöhn- 
lichen seale  gegenüber  steht  scalch  nur  IV.  11, 22.  drank  U.  9,  25; 
8,  52  gegenüber  findet  sich  dranch  II.  8, 39;    14,  32. 

Vereinzelt  findet  sich  in  F  auch  h.  So  uuerh  II.  9, 56.  vergl. 
scalh  Frag.  3,  28.    queh  Frag.  39, 18.    uuerh  Denkm.  77,  17  u.  ö. 

Über  k  und  ch  für  goth.-niederd.  g  s.  oben  bei  g,  s.  518.  2.  3. 

Anders  beurtheilt  sich  h  in  iuih  und  unsih,  wofür  F  gleichfalls 
unsich  1.18,1;    IV.  1,6;    2,4;    36, 10  u.  ö.  bietet. 

CH. 

I.  1.  Echte  Gutturalaspirata  für  goth.-niederdeutsche  Tenuis  findet 
sich  im  Anlaut  abgesehen  von  einzelnen ,.  zum  Theil  durch  äussere 
Ursachen  hervorgerufenen,  zum  Theil  verschriebenen  Belegen  in  VP, 
eigentlich  nur  in  F.  In  VP  ist  goth.-  niederdeutsches  k  unverschoben 
erhalten,    s.  s.  519. 1.  1. 

Bezeichnet  wird  sie  in  allen  Handschriften,  wie  bereits  angeführt 
wurde,  in  der  Regel  durch  ch.    Vereinzelt  durch: 

kh.  So  khSrt  L  21,  13  F.  khind  1.9, 10  F.  khreftin  I1L  21, 18  F.  —  W- 
suikhit  V.  23,  156  VP.  bisutkhe  V.  23, 260  VP.  bisuikhSt  II.  22,  38  F.  gisuUchü 
V.  23, 156  V.    trinkhist  II.  9, 68  F.    vergl.  sprikhit  Gl   Kor.  u.  ö. 

*hh.    So  kriahhisgon  111.4,4.    nihhein  lf.  12f  7  V.    thihhein  IV.  4. 24  P. 
nihhein  II.  22,31  F;    V.17.35F;    1I.11.31F;    IV.6,11.25F;    14.4.8F;    V.  6, 
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23  F;  17, 35  F.  nihhemaz  V.  12, 39  F.  Vergl.  dehhein  Emmeram.  Cod.  33.  noh 
heina  Tat  123,  7  u.  a. 

hch.  So  gimahchaz  V.  12, 16  VP.  sprihchu  III.  18, 45  P.  mahchota  IV. 
35,  3  F ;  vergl.  Par.,  Ker.  Gl.  kisehantlfhcho  u.  sonst. 

In  F  findet  sich  auch  die  Bezeichnung  hkk.    So  zuhkke  III.  10,  33. 

hc.  So  egislihc  IV.  13, 17.  nohc  II.  3, 10.  rehcto  IV.  7,  78.  sulthc  III. 
10,  4.  vergl.  Tegerns.  Cod.  S.  40;   Wiener  Cod.  1815,  2994;  Reichenauer  Cod.  111. 

chh.  So  nichhein  V.  12,  22.  dichheinaz  V.  23,268;  vergl.  dechhitut 
Frag.  29,  4. 

che.    So  dochc  1.6,25. 

chch.  So  gimachchaz  IV.  4,42,  bei  dem  indess  vielleicht  wie  möglicher 
Weise  auch  schon  bei  einigen  der  vorstehenden  Schreibfehler  anzunehmen  ist 
Zn  beachten  ist  indess,  dass  auch  andere  Quellen  die  Hymnen,  Schietstädter  Glossen 
chch  ausweiseu. 

Für  zerubim  IV.  33,  34  in  VP  setzt  F  cherubim. 

II.  1.  Inlautend  aber  steht  die  Aspirata  häufig  auch  in  VP  echt, 
worüber  bereits  oben  s.  522.  c.  gehandelt  ist.  , 

Auch  in  fremden  Wörtern  entspricht  sie  hier  der  Tenuis.  So 
kriahhisgon  HI.  4, 4.    kriachi  I.  1, 60,  wofür  P  kriahi  bietet. 

In  F  steht  ch  zweimal  [trdchon  V.  17,  31.  uuerchin  IV.  31, 15] 
für  gewöhnliches  g  =  goth.-niederd.  Media. 

Dass  in  PDF  vereinzelt  für  h  in  V  =  gotb.-niederd.  *  verschärft 
ch  gesetzt  ist,  s.  unter  h.  Über  ch^  in  VPF  für  gewöhnliches  A  = 
gpthischem  hv,    s.  unter  A. 

III.  Über  auslautende  Aspirata  s.  oben  s.  525. 
In  fremden  Wörtern  steht  sie  in  enoch,  lamech. 

Über  ch  in  F  für  g  in  VP  =  goth.-niederd.  g,  s.  oben  s.  518.  3. 
Über  ch  in  F  für  gewöhnliches  h  =  goth.  hv,  s.  s.  529-  Iü.  2. 
Über  ch  in  F  für  g  in  VP  =  goth.-niederdeutschem  h,  s.  s.  518. 5. 

H. 

I.  1.  Anlautendes  h  steht  in  VP,  und  in  Übereinstimmung  da- 
mit auch  in  F  a.  unverschoben  für  die  gothisch- niederdeutsche  Guttural- 
aspirata.   So  in: 

armherzx,  bihellu,  firhilu,  gihaltnissa,  giheiz,  gihehu,  giher&n,  gihertu, 
gihogÜiK  gihugt,  gihuofön,  habin,  haß,  haflin,  hähu,  hdlingim,  halb,  hadba, 
hald,  hals,  haltu,  hangen,  hano.  halt,  halt,  hamm.  haut,  hantalon,  här,  harfa 
härm,  harpha,  harta,  hazzen,  hebig ,  hebigi,  heffu.  he/tu,  heidin,  heil,  heili. 
heilant,  heiläri,  heilida,  heilig,  heiz,  heiin  %  heimingi ,  heit,  heizu,  heimort, 
heistigo,  heim,  helphant,  helfu,  hella,  hengu,  hera,  herd,  heri,  hiri,  h£rltcho, 
hermida,  herbt,  h&röst,  herro,  herta,  herti,  herza,  hiar.  hiafo,  htha,  hilu. 
himilisg,  himil,  hina,  hinku,  hintarort,  hirti,  hiutu,  hiuuil&n,  hizza,  hof, 
hogSn,  höh,  höht,  höhu,  hol,  hold,  holdo,  holen,  hona,  honida.  honlih.  htmo, 
honu,  hörn,  horo,  hbrsam,  horsglih,  höru,  houbit,  häuf.  houuu%  huah,  huati, 
haar,  huarra,  huareri,  huasto,  huattu,  hugu,  huggu,  htddu,  huorön,  huarilin, 
huldt,  hungar,  hunt  [canis].  hunt  [centum],   hungorog,  hursgu,  hursgida,  hüs. 
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htit,  hutta,  irhartSn,  saddheiz,  urheiz,  —  hartmuat  und  den  fremden  hSltas, 
hcrod,  heremtas,  hierusalhn,  hüronimus. 

•  Auch  alle  anderen  ahd.  Quellen  kennen  bei  diesen  Wörtern  nur  echtes  h 

Wenn  F  III.  20, 173  cherasun  setzt  statt  herasun  in  VP,  so  ist, 
falls  die  Leseart  richtig  [s.  oben  s.  134],  für  h  ein  ch  eingetreten, 
welches  namentlich  auch  für  Beurtheilung  der  Aussprache  des  h  wichtig 
ist.    Vergl.  K.  Weinhold,  baierische  Grammatik.  §.  180. 

2.  Im  Gegensatz  zu  dieser  eine  schärfere  Aussprache  bezeugenden 
Schreibweise  wird  das  h  auch  bei  0.,  wie  anderwärts,  manchmal  wegge- 
lassen.   So  findet  sich: 

eifa  I.  28,  5  V ,  PF  helfa ,  erza  I.  22, 41  F  VP  herza.  intarquärnun  l. 
12,  6  F.  Ebenso  könnte  aufgefasst  werden  gihSreti  IV.  4,  25  VF,  P  gi&rHi.  hJtr- 
licho  1. 19, 8  VP,  F  trlicho.  Wahrscheinlich  ist  aber  hier  Wechsel  zwischen  gihSrön 
und  gieren,  herlih  und  erlih  anzunehmen.  —  rediaflo  IL  9, 92  P  scheint  verschrieben. 

Über  Abfall  des  h  vor  ?,  n,  r,  w  s.  diese. 

Alle  Handschriften,  namentlich  aber  F,  kennen  b.  anlautendes  h 
auch  als  Hauchlaut,  als  welcher  es  mitunter  vocalischem  Anlaut  vor« 
geschoben  wird. 

So  in  F  adalherbon  IV.  6, 8.  hegisltchen  II.  24, 26.  holte  V.  23, 52.  hemizSn 
V.  23, 109.  hemizigtnV?.%M.  Aerl.5,57;  114,107;  15,24;  III.  9, 18.  herda  II. 
1,3.  herdu  1IL  8.18;  12,43.  herdun  IL  1, 35.  hSrerun  V.  23, 143.  ÄMtmI.22,29. 
hunsich  1. 18, 2.    hüfan  III.  7, 31  und  habrahdme  111. 18, 33. 

V.  4, 10  setzt  V  hiUun,  PF  tltun.  Über  her  IL  7,  34  s.  auch  im  Glossar. 
Vergl.  Sana.  26.  27. 

IL  1.  Auch  inlautend  steht  h  unverschoben ,  und  zwar  aus- 
nahmslos in  den  Handschriften  bei: 

abaho,  abahön,  bifiluhu,  buhil,  fahs,  fähu,  fBhemo%  fihu,  fliuhu,  gdhu, 
gdhi,  gidtihu,  gifehön,  gihu,  giscuahi,  giuuahinu,  hähu,  herizoho,  hohir,  hohu, 
irsmähSn,  mahala,  mahcUu,  sehs,  sciuhu,  slahu,  sm&hSr,  smähi,  xichur,  thihu, 
uuähi,  uuahsu,  uudhsmo,  uttehsal,  utähes,  uutht,  uuthu,  zehen,  zthu,  ziuhu.  — 
abrahäm,  iöhannes, 

bei  welchen  auch  alle  anderen  gleichzeitigen  Quellen  nur  h  kennen, 
ausgenommen  vachs  Wiener  Cod.  460.  scuochin  Emmer.  6.  73.  malacha 
St.  Galler  Cod.  299.  nuechsil  in  den  Glossen  bei  Aretin,  Beiträge  VII. 
s.  244.    dihhan  Tegernseer  Cod.  10. 

2.  Dieses  verschärfte  ch  für  h  kennt  unter  den  Handschriften  O's 
D,  das  HI.  14,  96  giscuachi,  1. 15,  47  ziachan  setzt;  P,  das  1. 20, 9  za- 
charin  [vergl.  goth.  tagr ,  und  die  umgekehrte  Berührung  zwischen 
goth.  h  und  ahd.  g  s.  517.  5.]  bietet,  und  F,  wo  sich  HI.  16, 20  gigdchen 
findet.  —  Dass  mitunter  umgekehrt  h  für  ch  gesetzt  ist,  s.  oben  s.  522.  c. 

3.  Ferner  steht  unverschobenes  h  ausnahmslos  in  den  Hand- 
schriften in  der  Verbindung  ht  bei: 

ahta,  ahto,  ahtön,  ähtuy  berdht,  brähta,  dohti,  dohter,  draJUa,  drahtu, 
druhttn,  tht,  fehta,  fihtu,  flihtu,  fliuhu,  fluht,fluhtig.fluhtu.forahia,forahtal9 
forahtu,  frSht,  gilihtu,  ginuhti,  girihtt,  gisiht ,  gislahtaz,  githähti,  giuuaht, 
giuuihter,  lcneht,  lihti,  lihtida,  Höht,  Huhtu,  mäht,  mahtig,  naht,  rehtes ,  rihtt, 
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rihtu,  slahta,  slehtaz,  slthti,  ßWUu,  suht,  thdhta,  thühta,  (huruhnahtin,  uuahta, 
uuahtin,  uuegerüitt,  uuiht,  uuorahta,  zuahta,  zuhtf  zuhtdri  —  uuerinbraht. 

Auch  alle  anderen  ahd.  Quellen  kennen  bei  diesen  Wörtern  mar  h 
abgesehen  von  sieht,  das  vereinzelt  daneben  auch  die  Tennis  [dectera 
Hymn.  5;  slecter  Hymn.  15]  und  ch  [slechtir  Diut.  II.  s.  328]  ausweist, 
welches  sich  auch  bei  kriecht  Mons.  GL,  mächtiger  Hymn.  2  findet 

4.  Dieses  verschärfte  cht  für  gewöhnliches  ht  bietet  auch  F,  und 
einmal  IV 

So  in  F  biddehta  IV.  2, 10.  bibrächiun  TV.  1, 22.  dächtun  IV.  1, 22;  8, 27. 
giriehit  IV.  4, 58.  rechte  in.  23, 57;  IV.  7, 7a  unrechte  III.  16,  45.  thrachtalY. 
81, 17/  thächttn  IV.  18, 3.    uuorachti  III.  20, 156.    P  bietet  8  7  taiaudtt. 

5.  F  bietet  etliche  Male  statt  ht  umgestellt  ih* 

So  bräth  V.  25,  20.  firuuorath  III.  17, 13.  hinath  IV.  12, 11.  iaumth  V. 
19,49;  20,34;  20,35;  23,253.263.  kneth  III.  6,  27 ;  7,37.  fo/A  II.  1,  45;  2, 
7.11;    17,11.21;   111.17.67;    20,21.72;   21,10;    IV.  33,2.11.    rnath  [potestas] 

III.  7, 19.  maih  [potes]  II.  9,  90;  V.  23, 133.  niauuiih  V.19,  57.  reih  Li, 8;  V. 
23,126.  rt'M  IH.5,5.  ummath  111.4,25.  uuüh  III.  4,40;  7, 72  u.  ö.  vergi.  Weio- 
hold,  Alam.  Gramm.  §.  173. 

Ebenso  setzt  V  1. 18, 9  lioth.  —  giuuithte  V.  20, 67.    liothto  V.  22, 5.   ndhthes 

IV.  9, 2  in  F,  sowie  slthttt  1. 1, 36  V  [vergl.  rehttunga  61.  Jon.  A.,  slahtta  GL  Jun.  B. 
u.  sonst]  sind  Überladene  Schreibweise,   s.  Uthto  Rbab.  GL 

Dass  in  mäht,  mahta  [s.  oben  s.  109.  IL],  dohta,  brdhta  g  vor  t  in  h 
übergeht,  8.  s.  113.  V.  Dass  sich  eigun  neben  [eih]  findet,  s.  oben  s.  111.  IV. 
Die  gleiche  Veränderung  erleidet  k  vor  t  in  thdhta,  thOhta»  uuorahta. 

Dass  ch  vor  t  in  h  übergeht,  s.  oben  s.  523.  3.  Ober  den  Über- 
gang des  h  in  g,  s.  dieses  8.  518.  5.  Über  ht  durch  Anfügung  eines 
unechten  t  in  thuruht,  -zught  s.  unter  t,  s.  499.  b. 

6.  In  den  fremden  dihta  [dihtta  1. 1, 18  V],  dihton  entspricht  k 
der  Tenuis,  die  sonst  auch  im  Ahd.  steht 

7.  In  dhu,  Uhu,  ndhi,  ndhu  entspricht  h  goth.  hv>  und  wechselt 
daher  bei  den  beiden  ersteren  mit  w  [s.  d.J :  lihit  IV.  9, 10.  lek  II. 
15, 12;  IV.  9, 12.  Uh  HI.  1, 29.  Hhanti  I.  10, 18.  liuuun  TV.  16,  13 
[ferliuuuen  Notk.  108,  11;  farliuuantr  Jun.  Gl.].  *ihu  HI.  20,  148 
u.  8.  w.  —  ungiseuuanlicho  II.  12, 44  [vergl.  giseuuen  Notk.  67,  25  u.  ö.]. 

S  47  ist  VP  bei  firüche  [P  ßrliache  s.  s.  468. 5]  auch  für  dieses  h 
ch  gesetzt,  firliche,  das  ursprünglich  auch  S  37  V;  EU.  21, 1  V;  I. 
2, 28  P  gesetzt  war,  ist  in  firfflie  corrigiert  S  37  hat  P  die  Correctur 
in  V  übersehen,  und  firltche  gesetzt.  Ebenso  setzt  F  1. 10, 18  Kchtnti-, 
vergl.  Uclines  Tegerns.  Cod.  X.  25. 

8.  Manchmal  steht  A  für  u?  [s.  d.].  So  in  allen  Handschriften 
irkadhent  III.  20, 145;  IV.  15,  32;  16,  25.  krdhe  IV.  13, 35.  —  In  P 
findet  sich   Mhun  II.  8, 9,  VF  Mun.  —  F  setzt  ausserdem  firuudhent 

V.  19, 28.  firuudhe  1. 28,  6,  die  ursprünglich  auch  in  V  gesetzt  waren. 
Der  Corrector  hat  aber  h  ausgekratzt.  Vefgl.  uudhenti  GL  Ker. 
uudhent  Notker,  Psalm.  147,  7. 
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8.  Ausgeworfen  ist  inlautendes  h  [s.  denselben  Vorgang  beim 
anlautenden]  namentlich  in  F  a.  zwischen  Vocalen  bei  bithicm  I,  7, 27  F, 
VP  bithihan.  [vergl.  Indien  Notk.  Boeth.].  *«A  HL  20, 116  F,  V  sihuh 
[vergl.  «eo  Notk.  Ps.  70,  7;  sendi  Ken  61.].  spiota  IV.  11,2  F,  VP 
spiohota  [vergl.  spaida  Par.  Gl.,  Isidor  2,  2],  und  deeinan  IV.  5,  46  F, 
VP  ^AeÄctnan.  P  setzt  «iuA  m.  20,  116.  —  theinan  JH.  15, 29  F  für 
theheinan  in  VP  scheint  verschrieben,  b.  vor  t  bei:  giflat  IL  11, 9  P,  VF 
gifiaht  [vergl.  undü  Tegerns.  Cod.  10].  fortent  1. 1, 84  F,  VVforakten. 
fcnet  JH.  6, 27  P,  das  auch  V  ausweist  [vergl.  Emmeram.  Cod.  21  ckne£\. 
—  Ebenso  beurtheilt  sich  das  V.  25,  87  in  sämmtüchen  Handschriften 
stehende  bißu,  s.  bifiluhu  IV.  33, 24,  und  vergl.  oben  beim  a  und  u. 

9.  Eingeschoben  ist  h  in  F  bei  uuikU  =  uuit  IV.  11, 7  F.  Ferner 
in  P  bei  dtUht  I.  7,  27.  rdht  IL  6,  47,  sowie  bei  ßnfzught  V.  13, 
19  F.  s.  oben  s.  499.  b.  Das  A,  welches  im  Part.  Praet.  von  irmüu 
in  V  eingeschoben  war  [irmuahit  II.  14,  3],  ist  vom  Corrector  wieder 
ausgekratzt. 

III.  1.  Auch  auslautend  ist  goth.-niederdeutsches  h  in  VP  stets 
unverschoben  erhalten.    So: 

abvh,  bifalah,  ferah,  floh,  gifnah,  höh,  iah,  ioh,  nih-ein,  noh,  scuaJh 
riumo,  thih,  thih-ein,  thoh,  thuruh,  uuth,  zöh. 

In  F  aber  ist  in  den  meisten  Fällen  ch  gesetzt. 

SoatotfÄIII.5,17-,  15,43;  17,8.30;  IV.  15, 30.  W/uJocAIV.15,62;  32,8. 
«fccAIII.26,32.  dichein  V.  23, 259;  IV.  4, 24.  dicheinig  IV.  37, 46;  V.23,92u.ö. 
doch  IV.  1,22;  6,25;  7,49  u.  ö.  duruch  III.  8, 4  u.  ö.  ferach  IV.  5, 50.  flöchUL 
8,&6.  nicAein*rIII.21,17.  nihheinazV.  12, 39.  nihhein II.  22, 31 ;  IV.  6,11.25; 
14,  4. 8;    V.  6, 23;    12, 22. 39;    17,  35.    noch  III.  5, 14  u.  ö. 

h  steht  in  F  nur  bei: 

anathih  1.16,25.  WzäA  III.  8, 21.  ferah  1. 15,  45 ;  20,19;  V.  11,42.  fliuh 
1.18,42;  19,4.  gizoh  IV.  15, 60.  höh  L  12;  1.27,57;  V.20,14.  intflöh  1.21,14; 
V.  14, 23.  imdh  IIL  25,  39.  irzöh  1. 21, 24.  mitiflbh  1. 8,  7.  scudhriomon  L  27,  58. 
fteAI.16,24;  21,16;  22,61.  tmft  1.6,5;  7,9;  11.21,28.  zoh  1.8,7;  IL  11,1; 
V.  12,98;  13,30;  20,17  sowie  Öfter  bei  noh  und  namentlich  bei  doh,  duruh, 
dehein,  nihein. 

VP  kennen  ch  nur  bei  nihhein  IL  12, 7  V.  ihihhein  IV.  4, 24  P.  — 
Ebenso  lamech  H  41  V. 

2.  In  ZeÄ,  näh,  sah,  sih  entspricht  h  goth.  hv,  s.'s.  528.  7.  F  setzt 
auch  hier  ch.  ttchTf.  9, 12.  sachVf.  18, 6;  19, 13  u.  ö.  wcAIV.  37, 13  u.  ö. 

3.  Dass  F  einige  Male  h  ftr  g  setzt  [AeMA  I.  22,  28.  chümih 
HI.  23,  5.  magtih  V.  9,  25.  maAtiA  I.  7, 9.  unlastarbdrih  HL  17, 68. 
maA  IV.  24, 12]  s.  unter  gf  s.  518.  4. 

4.  Abgeworfen  ist  auslautendes  A  bei  gisa  HI.  20, 60  P.  firlt  TL 
24,28  F.    «3  IV.  12, 10  F. 

5.  Angehängt  ist  A,  ohne  dass  es  etymologische  Bedeutung  be- 
8&8se,  in  tintoWAioAI.22,57P  und  thiohmuaü  L  3, 41 P.  VergL  in  den 
von  Schmeller  bekannt  gemachten  Psalmen  deohmuati.  Germ.  II.  s.  102. 

OtfHd  il  34 
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Über  auslautendes  A  aus  cA  für  goth.-niederd.  k,  g.  oben  s.  524.  b. 
beim  4,  wo  auch  über  A  in  F  für  gewöhnliches  Je,  ch  nachzusehen  ist 

Über  g  für  goth.- niederdeutsches  h,  s.  oben  s.  518.  5. 

Über  A  =  ch  in  F  für  g  in  VP  =  goth.-niederd.  g,  s.  oben  8. 518. 4 

Über  A  =  ch  in  F  für  g  in  VP  =  goth.-niederd.  A,  s.  oben  s.  519. 

Nach  dem  Angeführten  steht  in  VP  anlautende  Media  g  =  goth. 
niederd.  g.  —  Inlautende  Media  1.  =  goth.-niederd.  g;  2.  =  goth.- 
niederd.  A.  s.  s.  517. 5;  3.  erweicht  aus  k  =  goth.-niederd.  A.  —  Aus- 
lautende Media  1.= goth.-niederd. g\  2. = goth.-niederd.  A,  s.S. 518. 5. 

Anlautende  Tennis  k  =  goth.  -  niederd.  k.  —  Inlautende 
Tenuis  =  goth.-niederd.  &.  — Auslautende  Tennis  =goth. -niederd. k. 

Inlautendes  ch  1.= goth. -niederd.  k;  2.  für  gewöhnl.  A  =  goth.- 
niederd.  A  in  PD.  —  Auslautendes  ch  für  gewöhnl.  A = goth.-niederd.  A. 

Anlautendes  A  =  goth.-niederd.  A.  —  Inlautendes  A  l.  =  goÜL- 
niederd.  A;  2.  für  gewöhnliches  cA  =  goth.-niederd.  k.  —  Auslauten- 
des A  1.  =  goth.-niederd.  fc;  2.  =  goth.-niederd.  A. 

Ebenso  in  F,  nur  dass  hier  noch  anlautende  Media  für  ge- 
wöhnliches k  =  goth.-niederd.  k. 

Anlautende  Tenuis  für  gewöhnliches  g  =  goth.-niederd.  g.  — 
Inlautende  Tenuis  für  gewöhnliches  g  =  goth.-niederd.  g.  —  Aus- 
lautende Tenuis  für  gewöhnliches  g  =  goth.-niederd.  g. 

Anlautendes  ch  für  gewöhnl.  &=goth.-nieäerd.A. —  Inlauten- 
des cA  für  gewöhnl.  #  =  goth.-niederd.  #.  —  Auslautendes  ch  1.  für 
gewöhnl.  g  =  goth.-niederd.  g\  2.  =  goth.-niederd.  k\  3.  für  gewöhnl.  g 
=  goth. -niederd.  A. 

Auslautendes  A  1.  für  gewöhnliches  ch  =  goth.-niederd.  g\ 
2.  für  gewöhnliches  ch  [g]  =  goth.-niederd.  A. 
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QU. 


Dieser  Laut  [F 1. 1, 57  quuad]  findet  sieb  dem  gothischen  q  ent- 
sprechend anlautend  bei: 

biqudmijfirquistUy  quek,  quellu,  quena,  quettu,  quidu,  quimu,  quist,  quitilön. 

Einmal  in  F,  wahrscheinlich  verschrieben,  auch  inlautend  irquic- 
quit  IV.  19, 37.    quimu  gegenüber  steht  kunft,  künftig. 

J. 

1.  1.  Dieser  Laut  steht  bei  0.  durchweg  wie  im  Gotb.  -  Nieder- 
deutschen, also  unverseboben. 

2.  Bezeichnet  wird  er  stets  durch  dasselbe  Zeichen,  durch  wel- 
ches der  Vocal  i  ausgedruckt  wird. 

3.  Anlautend  findet  er  sich  übereinstimmend  in  den  Quellen  bei: 
ja,  jagon,  jaht  jdmar,  j  dmarag,  jdmarlth,  järy  joh,  ju,  jugund,  jugund- 

liht  jung,  jungt,  jungiro,  sowie  in  den  fremden  jdcob,  Johannes,  jordan,  Joseph, 
jüdas,  judeo,  judisg. 

Die  consonantische  Natur  wird  durch  die  Accente  erwiesen,  durch 
welche  auch  jd,  jö,  jü  von  den  Diphthongen  ia,  (o,  iu  unterschieden 
werden,  s.  oben  s.  470.  g.  Wenn  mitunter  in  einigen  dieser  Wörter  j 
accentuiert  wird,  so  ist  ebenso  Irrung  des  Schreibers,  welche  dem 
Corrector  entgangen  ist,  anzunehmen,  wie  wenn  umgekehrt  mitunter 
bei  dem  Diphthonge  ia,  io,  iu  der  Accent  auf  dem  a,  o,  u  steht  [s. 
oben],  und  an  vocalische  Aussprache  nicht  zu  denken.     So  bei: 

ia  IV.  22,  9  V;  30,  25  VP;  30,  31  V,  P  jd;  id  V.  4.  48  V.  iah  III.  14, 
42  P,  V  jdh.  idhi  V.  15,  25  VP.  idmar  V.  6,  40  P;  V.  23,  169  VP;  IV.  26,  8  V, 
P  jdmar]  L  18,  32  V,  P  idmar.  iämaragaz  V.  23,  33  VP.  iämarltchan  V. 
9,  6  VP.  idmarltchaz  V.  23,  101  VP.  idmarlicho  III.  24,  8  V.  idre  IL  4.  32  D. 
ioh  V. 9, 50 VP;  1. 11,  7  V;  11,  9  V.  (öseph  1. 21,  3  V.  idsepe  H  83.  iu  III.  12, 
15. 19  P.  iudeo  V.  6, 40  V.  iudeon  V.  6, 17  VP.  iudeöno  III.  24, 1  D.  iugund- 
lichun  V.  23,  142  P. 

Dass  mitunter  g  für  j  eintritt,  s.  dort  s.  515. 4.  In  dmarlichaz  V. 
23, 101  P  ist  j  abgeworfen. 

II.  1.  Inlautend  findet  sich  j  in  dem  fremden  marja,  welches 
indess  manchmal  auch  in  der  lateinisch  kirchlichen  Form  als  dreisilbig 
gebraucht  ist.    maria  IL  8, 12;    V.  5, 1  VP.    mariun  V.  7, 1  VP. 

2.  In  deutschen  Wörtern  scheint  nirgends  j  angenommen  werden 
zu  dürfen.  Überall,  wo  es  angenommen  werden  könnte,  scheint  der 
Vocal  erbalten  zu  sein.  So  bei  den  substantivischen  und  adjeetivischen 
Stämmen  auf  ia  [B.heries IV.  12,59.  herie IV.  17,7;  21,24.  bruniaY. 
1,15.  redia ffl.  17, 6 VP.  redtönL89;  V.25,33;  III. 20, 144 P.  —  mdnio 
II.  1, 13  P.  —  redie  1. 1,  75,  vergl.  s.  154.  177.  222.  281] ,  so  auch  bei 
den  Verbis  der  1.  schwachen  Conjugation. 
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[8.  8.  8, 1 ;  45. 1  suerien  IV.  18, 29.  firmierte  IL  19, 7.  nerie  IL  22, 26.  neriH 
IV.14,18.  nerim  IIL  7,  90;  1V.17,13.  ginerie  L 5, 54;  IV.  7,60.  ginerünH 
12,10;  V.  19, 14. 44. 66.  girierten  IV.  28, 29.  «ume  IL  19,  7;  22,26;  Hl.  4, 46; 
IV.  17,  7.  uuerimL  1,103;  IV.  13, 54 VP;  IV.14,18;  17,13.  0wtimÄ»II.12,lO. 
iruuerien  IV.  13,  54  F.  biuuerie  IV.  21, 24 ;  IV.  7, 60.  biuueriSn  V.  19, 14. 44. 66. 
biuuerien  III.  7, 90.  </&tirte  III.  4, 46.  dert&t  1. 1, 103.  derien  IV.  13, 54.  ferienä 
V.13,27;   25,4] 

Unmöglich  wäre  es  indess  nicht,  dass  0.  alle  diese  Wörter  zwei-, 
beziehungsweise  dreisilbig  gesprochen  hat,  was  bei  dem  Schreiber  von 
F  ziemlich  sicher  der  Fall  war.  Dafür  spricht  nämlich  die  Wahr- 
nehmung, dass  dieser  etliche  Male  g  für  %  setzte,  tergen  IV.  13,54. 
fergente  V.  13,  27.    Vergl.  uerigun  Mons.,  Salz.  61. 

III.  Auslautendes  j  findet  sich  nirgends. 

x. 

Dieses  Zeichen  findet  sich  in  den  fremden  Wörtern  sexta  IL  14, 9. 
sextu  IV.  33,  9.  sextdri  IL  8,  31,  —  alexandrea  I.  1, 88  einem  lat  x 
entsprechend.  Vergl.  Tatian  109, 1  sextun  neben  87,  1  sehsta.  Über 
das  fälschlich  fllr  sg  gesetzte  x  in  giuuunxti  II.  2,  37  VFD,  P  gtuuunxsix 
s.  unter  *>  s.  507.  2. 
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